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Mandl}: Aedoeagus-Studien an Cicindeliden-Gattüngen 1 


_ Aedoeagus-Studien an Cicindeliden- 


sattungen (Col.) 
| Von Prof. Dr. Karl Mandl, Wien 
eo (Mit 4 Tafeln und 3 Text-Abbildungen) 


Die Erdeliden wurden von einzelnen namhaften Forschern 
des klassischen Zeitalters der Entomologie, wie Dejean, Erich- 
son, später auch vonSchrödter, als eine Gruppe der Carabiden 
‚aufgefaßt und zu einer Subfamilie Cicindelinae vereinigt. Erst 
_ Leconte hat auf Grund des von ihm erstmalig erwähnten Merk- 
mals der Einlenkung der Fühler innerhalb der Wurzeln der Ober- 
 kiefer diese Gruppe zu einer Familie erhoben. Bei der Familie 

Carabidae sind die Fühler bekanntlich hinter den Wurzeln der 
_ Oberkiefer eingelenkt. Der Ansicht, daß dieser Eigenschaft für die 
Aufstellung einer Familie entscheidende Bedeutung zukommt, 
schloß sich auch Ganglbauer an, und W. Horn hat gleichfalls 
. diese Meinung vertreten. Erst in seinen späteren Jahren hat er 
in Verfolgung seiner Neigung zur Zusammenziehung von Gruppen 
die Familie Cicindelidae wieder zu einer Unterfamilie der Cara- 
bidae degradiert. Im Gegensatz zu dieser Tendenz hat Jeannel 
die letztere geradezu zerpflückt (ein französischer Autor spricht 
. von „pulverisation”) und 26 Familien geschaffen, deren siebente 
die Cicindelidae sind. So wenig ich der Zerschlagung der Carabiden 
zuzustimmen vermag, So A begrüße ich die Wiederherstellung 
der Familie Cicindelidae. 
Zu dem oben angeführten Merkmal kommen noch einige 
2 weitere hinzu, die ich ebenfalls als familienbedingend betrachte, 
_ wenn sie sich auch nicht auf das Imaginalstadium beziehen. Die 
@ Larven der Cicindeliden haben eine ihrer Lebensweise in Röhren 
{ aus Sand oder Holz angepaßte Eigenschaft, indem sie am fünften 
e, - Dorsalsesment zwei nach vorn gerichtete, dornige Häkchen tragen. 
EluRerdem besitzen sie im Gegensatz zu den Carabiden-Larven, 
die nur vier Ozellen haben, deren sechs. Einzelheiten darüber 
sind bei Schrödter, Schaum und Ganglbauer zu finden. 
Zu diesen längst bökshmnten Dingen füge ich noch ein weiteres 
hinzu, das mir im Laufe meiner Untersuchungen immer wieder 
; aufgefallen ist, nämlich die Symmetrie der Parameren. Bei den 


x 


'Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd. 5, H.1. 1 


tung auch bei dem Genus Notiopkiur. bi dem ner 
. metrische Parameren beobachtet haben wollte. Dieses Merkmal is 
als primitiv zu werten, die Familie Cicindelidae daher als ein ZW 
einer gemeinsamen Wurzel entstammender, jedoch älterer Zweig 
der Carabiden zu betrachten. | x a 9; 

- Die weltweite Verbreitung der Cicindeliden läßt jede morpl - 
logisch-systematische Beschäftigung mit dieser Gruppe deshalb. als 
besonders reizvoll erscheinen, weil auf Grund der Ergebnisse sol 
cher Forschungen Verwandschaften von Gattungen und Artgruppen { 
erkennbar der die ihrerseits wieder auf die Ausbreitung in 
gewissen Erdperioden Rückschlüsse zu ziehen gestatten. Dadurch : 
werden weite Perspektiven eröffnet. Vor allem aber erhält die 
Systematik eine sicherere Grundlage und oft auch eine Korrektur 
dort, wo sie bloß auf Grund äußerer Merkmale aufgebaut wurde. 
Naturgemäß muß bei solchen Schlüssen Bedacht darauf genommen 
werden, daß manchmal Primitivität vorgetäuscht wird, wo ın Wirk- 
lichkeit Reduktionen vorhanden sind. pe 

Mit voller Absicht habe ich bei meinen Untersuchungen das 
Hauptgewicht auf das männliche Kopulationsorgan gelegt. Die 
Eigenschaften der Genitalorgane überhaupt werden schon seit lan- 
gem bei Insekten, vorwiegend bei Lepidopteren, mit größtem Erfolg 
für systematische Forschungen verwendet. Auffallenderweise werden _ 
sie jedoch nicht oder nur in beschränktem Umfang zur Stützung 
phylogenetischer Hypothesen herangezogen. Dies ist umso auffallen- 
der, als mancher Forscher, wie z. B. W. Horn zur Stützung solcher 
Hypothesen oft weit weniger charakteristische Eigenschaften, wie. 
die Behaarung oder ‚sogar Ale Zeichnung heranzieht. 

Bezüglich des mir für meine Untersuchungen zur Ve 
sestandenen Materials möchte ich erwähnen, dafs es äußerst um- 
a sreich war. Es stand mir außer meiner eigenen Sammlung noch 
die des Naturhistorischen Museums in Wien uneingeschränkt zur 


Verfügung und W.Horn lieh mir bereitwilligst Vertreter jene r 
Gattungen, die ich mir anderswo nicht beschaffen konnte. Meine 
Bemühungen, möglichst alle Gattungen in den Bereich meiner 
Forshihgen einzubeziehen, waren be erfolgreich. Nur ganz 
wenige Gattungen mußten ausgeschlossen bleiben, da ich die weni- $ 
gen nkandanın Stücke dieser höchst seltenen Käfer keiner Bruch- 
gefahr aussetzen wollte. Durch solche noch fehlende: Einzelergeb 
nisse kann das Gesamtbild keine wesentliche Veränderung mehr 
erfahren. Andererseits habe ich bei häufigen Arten oft Dutz Hr 


ee 


% . Fo Bontlichungen abe den Bau des Penisinnensacks 
noch nicht vorhanden. Im Livre du Centennaire der Soc. Ent. 
"France, 1932, schrieb W. Horn: ‚Das schwierige Studium des 
ehr komplizierten Baues des Penis (Internal-Sack) der Cicindeliden 
rd voraussichtlich für ihre Systematik noch sehr viel Wichtiges 
rgeben. Da bisher fast nichts darüber bekannt ist, kann ich hier 
Br Andeutungen geben.” Es folgen Abbildungen und Erklärungen 
einiger 'Haupttypen von Cicindela, Odontochila und Collyris, im 
ganzen 9 Figuren. Weitere Veröffentlichungen über dieses Thema 
hat W. Horn in den Entomol. Beiheften, Berlin-Dahlem, Bd. 5, 
1938, auf Tafel 87 (Prothyma und Chilonycha), Tafel 88, 89 und 90 
(Oxydhila) und Tafel 29 und 30 (Collyris) vorgenommen. 

Ich selbst habe in folgenden Publikationen Penisinnensack- 
"bilder gebracht: Arbeiten über morph. und taxonom. Entombologie, 
Berlin-Dahlem, Bd. 1, 1934, S. 129 u. 130; ibid. Bd. 2, 1935, S. 285, 

299, 294, 296; ibid. Bd. 4, 1937, S. 237. Koleopt. Rundsch. Bd. 21, 
1935, S. L2. 18: Bd. 21, 1935, S. 179,.181; Bd. 22, 1936, 5.118; 
Ba. 3, 1944, S. 175 nd 176. 

9 Ausgezeichnete Abbildungen hat dann E. Rivalier in der 
= Revue Francaise d’Entomologie i im Bd. 15, 1948, S. 49 — 74; Bd. 17, 
1950, S. 93—-96 und Bd.17, 1950, S. 217—244 gebracht. 


3 ii, Technik der Untersuchung. 


> Die Käfer werden im Weichkasten aufgeweicht und sind in 
der Regel nach 24 bis 48 Stunden weich genug, um den Penis mit 
Hilfe einer nadelspitzen Pinzette durch Einführung dieser in die 
N ee herausziehen zu können. Waren die Pr verfault, 


each Bi hlıme: des Penis, was jetzt vom inneren Ende 
ehen kann, leicht wieder so angeklebt werden, dafß kein Scha- 
den sichtbar bleibt. In Alkohol getötete Tiere sind meist derart 


1* 


4 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 5, 1954 


. 


Der so herauspräparierte Penis wird von anderen meist ver- 


faulten Eingeweideteilen mit einem Borstenpinsel oder mit einer 


Nadel gereinist und unter dem Mikroskop betrachtet, allenfalls 
mit dem Abbe’schen Zeichenapparat gezeichnet. Eine 40- bis 70-fache 


Vergrößerung genügt in allen Fällen. Das äußere Erscheinungsbild 


des Penis gibt einen allgemeinen Überblick über die erstaunliche 
Variationsbreite dieses Organs innerhalb dieser Familie, anderer- 


seits aber auch über die spezifische Konstanz. 


Am Penis hängen noch die an seinem inneren Ende einge- 


lenkten Parameren. Es ist gut, auch diese zu skizzieren. Der Penis 
wird dann vom Objektträger genommen und in etwa 10 bis 20%iger 
Kalilauge gekocht. Aus der Lauge kommt er in reines Wasser, um 
die Lauge abzuwaschen, dann wieder auf den Öbjektträger und 
muß nun derart behandelt werden, daß der Innensack aus der 


Penisröhre heraustritt. Dies zu erreichen ist nicht immer leicht, 


bei besonders alten Tieren manchmal unmöglich. Am besten gelingt | 


es, wenn man mit einem Finger auf das im Körperinnern gelegen 


gewesene Ende kurz aber kräftig drückt. Der Druck pflanzt sich‘ 


auf das ın der Penisröhre vorhandene Wasser fort, wodurch der 


Innensack herausgepresst, d. i. ausgestülpt wird. In wenigen Fällen, 


z.B. bei ganz frischen Tieren, wird die Ausstülpung als ideal zu 


bezeichnen sein, das heißt alle Einzelheiten des Innensacks werden 


so liegen, wie sie im Augenblick des natürlichen Gebrauchs dieses 
Organs beim lebenden Tier liegen dürften. Dies gilt besonders 
für die oft enorm langen Spiralfäden, die im Ruhezustand auf- 


gerollt erscheinen. Aber auch wenn dieser Idealzustand nicht erreicht 


werden sollte, lassen sich die Einzelteile einwandfrei beobachten 
und zeichnen. Natürlich muß bedacht werden, daß alle diese Gebilde 
keine ebenen Flächen darstellen und daß überdies ein Chitinelement 
ein unter ihm liegendes anderes verdecken kann. Man mache sich 
deshalb zur Gewohnheit, das Präparat von beiden Seiten zu be- 


trachten und beim nachherigen Zeichnen auch die verdeckten aber 
doch halbwegs durchschimmernden Gebilde in die Zeichnung zu 
bringen. Verwendet man zum Zeichnen ein Pauspapier, dann kann 
man nach dem Zeichnen der einen Seite des Präparates sowohl 


dieses, als auch das Zeichenpapier umdrehen und beobachtete Einzel- 
heiten der zweiten Seite an der richtigen Stelle der Zeichnung 
nachtragen. 


Das nicht mehr benötigte Präparat wird in Kanadabalsam ein- i 
geschlossen oder besser mit Insektenleim auf ein Klebeplättchen 
geklebt und an der Nadel des zu ihm gehörigen Tieres angebracht. 
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x Eine  nlige Urtersuchung ans nach Aufkochen in Kalilauge 


_ jederzeit wiederholt werden. 


Bau des Penis und des Innensacks 


Wird der Penis in der beschriebenen Weise präpariert, dann 
- verbleiben außer der stark chitinisierten und pigmentierten Penis- 
 röhre nur die Parameren, während die übrigen, zum Teil häutigen 


: Organe weggelöst oder abgetrennt werden. Die Parameren zeigen, 


_ wie bereits gesagt, symmetrischen Bau, sind aber weiter kaum 


als Unterscheidungsmerkmal zu gebrauchen. Die Penisröhre ist 
_ vielgestaltig und von Gattung zu Gattung verschieden, meist auch 
von Art zu Art innerhalb einer Gattung. Manchmal ist der Penis 


stark gekrümmt, manchmal gerade gestreckt. Die Regel ist eine 


 kommaförmige Gestalt, im obersten Drittel am breitesten, am Ende 


_ verjüngt, breit abgerundet. Der Penis kann aber auch die Form 


einer Keule haben oder er kann in der Mitte bauchig erweitert 
sein; das Ende kann spitz schnabelförmig, manchmal auch zurück- 
gekrümmt oder knopfförmig abgesetzt sein. Auf alle Einzelheiten 
einzugehen ist in diesem Rahmen unmöglich, es wird aber not- 


‚wendig sein, in künftigen Monographien die Gestalt des Penis 


als spezifisches Merkmal genauestens zu beschreiben und zu ver- 
wenden. Man kann mit großer Wahrscheinlichkeit aus der Form 
des Penis auf die Art schließen. 


' Im Innern des Penis liegt eingestülpt der Innensack. Bei der 


_ Betrachtung im Mikroskop sieht man Einzelheiten durchschimmern, 


doch können infolge der starken Pigmentierung der Penisröhre 


die Form und Lage dieser Gebilde nicht ausgemacht werden. Zum 


Teil decken sie sich auch gegenseitig. Darauf ist es z. B. zurück- 


zuführen, dad W. Horn von einer Dornenplatte sprach, weil er 


glaubte, eine mit Dornen besetzte Chitinplatte vor sich zu haben, 


während in Wirklichkeit die Platte vollkommen glatt, doch mit 
einem kleinen, mit Dornen dicht besetzten Hautsack bedeckt war. 
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4 


‚Zum Zweck der Betrachtung wird der Innensack auf die er- 


?  wähnte Weise zur Ausstülpung gebracht. Er zeigt dann entweder 


eine einfache, sackartige Gestalt oder aber eine kleinere, oder 


rößere Anzahl kleiner, wulstartiger Vorsprünge, die zum Teil 


oder auch zur Gänze mit verschieden großen Höckern, Dornen 


oder Stacheln manchmal schütter, manchmal dichter besetzt sein 


! uf 


können. Man kann direkt von Höcker-, Dornen- oder Stachel- 
- feldern sprechen. Häufig findet man auch noch häutige Auswüchse 
oder solche von zahnförmiger Gestalt. Es ist ohne Zweifel die 


er 


Aallibe all dieser Bewchrunsgchid als Haft- und Reizorgane 


zu wirken. 


In weitaus den meisten Fällen ind einzelne der re 
durch Chitineinlagerung versteift oder es bilden sich Chitinleisten, i 
vermutlich auch durch Umwandlung häutiger Teile des Innensackes. 


Die primitivste Form dieser Leiste ist komma- oder sichelförmig. 
Bald aber verlängert sich der eine Schenkel bei gleichzeitiger Ver- ee 
schmälerung, so daß er die Form einer Geißel erhält, die auch 
im Sinkeettlnten Innensack manchmal aus der Penisröhre herausragt. | 
Im Normalzustand, das heißt bei eingestülptem Innensack, ist diese 


‘ PEN L 
user 


Geißel spiralförmig aufgerollt. Deswegen und wegen Ihrer fadenför- 
migen Gestalt hat W. Horn dieses Organ als Spiralfaden bezeichnet, 
ein Ausdruck der recht zutreffend ist, und den ich beibehalten werde. 


Auch der Spiralfaden kann nur als Reizorgan aufgefaßt werden. 


Bei fortlaufender Höherentwicklung bilden sich noch weitere 
Chitinleisten, von denen zwei schon ihrer Lage wegen als Ver- 
steifungsrippen zu fungieren scheinen, die die Aufgabe haben, den 
ausgestülpten Sack durch Anpressung zu verankern. Eine weitere 
Platte, die gelenkartig mit den anderen Chitinleisten verbunden 
ist, hat anscheinend die Aufgabe, das richtige Zusammenspiel all 
dieser Leisten zu gewährleisten, besonders dann, wenn sich noch 
eine weitere, dornförmige Leiste mit gewöhnlich spitzem Ende 
ausgebildet hat. Daß dieser Dorn aus einem Hautsack hervorge- 
gangen ist, steht außer Frage, da bei manchen Arten an Stelle 


Rs zet 


dieses Dornes ein ganz oder auch nur teilweise chitinisierter Haut- 


sack vorhanden ist. | 

Mit der Vergrößerung dieses dornförmigen Organs und mit 
dessen Aktivierung zum Reizorgan geht oft eine Rückbildung des 
Spiralfadens parallel, die manchmal zu einer vollkommenen Re- 
duktion führt. | 9 ; 

In einigen Fällen sind noch weitere Partien des Innensacks chiti- 1 
nisiert, bzw. werden weitere kleine Leisten und Platten ausgebildet. 
Ziel und Richtung dieser Entwicklung ist nicht deutlich ersichtlich. 
Auch scheint eine Vielzahl: solcher Chitingebilde nicht den höchsten. 
Entwicklungsgrad zu bedeuten, da die phylogenetisch jüngsten ;S 


Formen auf eine ganz bestimmte Zahl von Leisten ziemlich ein- | 


heitlich ausgerichtet erscheinen. a 
Im Ze meiner Seen, Vorarbeiten für eine Mono: 


ıtige ich die gewonnenen Ergebnisse systematisch auszuwerten, 


rerst in großen Umrissen, es: späterer Zeit und vielleicht auch 
anderen Autoren überlassend, diese Ergebnisse in Einzelheiten zu 
ergänzen und allenfalls auch zu revidieren. 


. Systematischer Teil 


I Den einfachsten Bau des Aedoeagus zeigen die Mantichorini. 
En: eine Art, Mantichora latipennis G. R. Waterh. (T. la, F. 1) zeigt 
eine fast überall gleich breite Penisröhre mit abgerundetem Ende 
"und einem, fast am Ende liegenden, weichen Häutchen, das ist 
_ jene Stelle, wo der Innensack eingestülpt ist. In der Literatur finden 
sich für diese Stelle verschiedene Bezeichnungen, z. B. Präputial- 
feld, was unzutreflend ist, da dieser Sack mit einem Präputium 
nichts. zu tun hat. Bei der Begattung wird der Innensack (für den 
häufig auch die Ausdrücke ‚‚Internalsack”, ‚‚Präputialsack” oder 
 „sac interne” gebraucht werden) ausgestülpt. Er allein wird in die 
{ Vagina des Weibchens eingeführt, die Penisröhre bleibt völlig 
ausserhalb. Bei den Mantichorinae ıst nun dieser Innnensack ein 
kurzes, sackartiges Hautgebilde mit einem runden Loch, einigen 
- Falten oberhalb dieses und einem sekundären Hautsäckchen, das 
_ an seiner ganzen Oberseite mit feinen Stacheln besetzt ist. Die 
Funktion dieses Organs als Reizorgan steht wohl außer Frage. 
| Bei einer zweiten Art, M. tuberculata Geer (T. Ia, F. 2) ist die 
_ Penisröhre im allgemeinen enger, in der Mitte verjüngt, am Ende 
knopfförmig ausgebildet. Das häutige Feld liegt wesentlich tiefer 
als bei der erstgenannten Art. Die Primitivität dieser Tribus ist 
offensichtlich und wird durch ein zweites Merkmal, nämlich durch 


ML 
die Behaarung der ganzen Oberseite des Tieres, bestätigt. 


Bereits ecndlich mehr differenziert ist der Kedocaeus bei 
den Pogonostomini. Die Penisröhre ist keulenförmig verdickt, am 


| Aprahl einzelner sekundarer. A esthlstngen. die in der ver- 
s dhiedensten Weise bewehrt sind. Daran lassen sich z. B. einzelne 


8 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 5, 1954 


Arten bereits deutlich unterscheiden. Nicht bewehrt ist. der Haut- 2 


sack von Pogonostoma chalybaeum Klug, ganz schwach an zwei Aus- 


stülpungen bewehrt ist der von P. elegans Brulle (T. la, F. 13). Der 


Innensack von P. pubescens Cast. & Gory (T. la, F. 9) zeigt an einer 
Hautausstülpung ein Stachelfeld, an drei anderen Chitinisierungen 
reibeisenartiger Natur. Bei P. auripennis W. Horn (T. la, F. 12) 


zeigt der Hautsack an einer Ausstülpung in Wellenlinien angelegte, 
spitze Schüppchen, an einer zweiten ganz ähnlich angelegte, nur 
etwas. größere Stachel. Irgend welche Chitinleisten ım Innern des 
Innensacks sind bei keiner einzigen Art vorhanden. 

Wesentlich anders ist der Penis bei den Ütenostomini gebaut. 
Die Röhre ist bedeutend kürzer, plump und gedrungen. Vier Aus- 
stülpungen des Innensacks sind mit Stachelfeldern bewehrt, z. T. 


mit kleineren, z. T. mit größeren Stacheln versehen, ein Säckchen 


auch noch ‚mit stumpfen Höckerchen. Im Innensack ist der Beginn 
einer Chitinisierung bemerkbar. Abgebildet ist der Penis von ÜUteno- 


hie 


stoma ichneumon De]. (T. la, F. 8, 5a und 11). Die chitinisierte Stelle | “ 


ıst oberhalb des untersten Stachelfeldes. | 
Einen merklichen Fortschritt in der Entwicklung zeigt die 
Tribus Collyrini. Die äußere Gestalt der Penisröhre ist bei den 


einzelnen Gruppen von Arten grundverschieden und mag später 


einmal zur Aufteilung in Untergattungen führen. Vorderhand seien 
nur die allgemeinen Formen aufgezeigt: Keulenförmig mit stump- 
fem oder spitzem Ende, größte Dicke im oberen Drittel, Collyris 
Bonelli Guer. (T. Ib, F. 1) und €. tuberculata M’Leay (T. Ib, F. 2); 


kommaförmig, spitz knopfförmig abgesetzt, überall fast gleich 3 
breit, C. formosana Bates (T. Ib, F. 3); verkehrt keulenförmig mit 


der größten Dicke im unteren Drittel, ©. Horsfieldi M’Leay (T.Ib, 
F. 4). Der Prozentsatz an mit Stachelfeldern bewehrter Oberfläche 


des Innensacks ist groß. Im Innensack ist entweder nur eine Geißel 4 


mit langem, dünnen Endteil vorhanden, ©. Horsfieldi M’Leay (T. Ib, 
F. 5), oder eine aus zwei scharnierartig verbundenen Einzelteilen 
bestehende Chitinleiste sichtbar, die als fortgeschrittenere Entwick- 
lungsstufe zu betrachten ist, ©. Bonelli Guer. (T. Ib, F. 15) und . 


C. formosana Bates (T. Ib, F. 16). 


Einen ähnlichen Bau wie bei Collyris Horsfieldi M’Leay zeigt 
auch der Penis der Tricondyla-Arten. Er ist derb, kommaförmig, 


mit der größten Dicke im unteren Drittel, Tricondyla aptera Ol. 


(T. Ib, F. 6, 17 und 19). Der Innensack ist auf seiner Außenseite 
zum größten Teil mit kleineren, ein Hautsack aber mit langen, | 
sehr spitzen, fast nadelförmigen Stacheln bewehrt, Tricondyla ap 4 
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tea Ol. (T. Ib, F. 13). Im Innern des Innensacks findet sich eine, 
_ ähnlich wie bei einzelnen Collyris- Arten aus zwei Teilen beste- 
_ hende, ‚scharnierartig verbundene Chitinplatte, T. aptera Ol. (T. Ib, 
ER, 48). 

Fiden einfachen, geraden, kurz gedrungen gebauten Penis 
besitze Aniaria sepuleralis F. (T. Ib, F. 11). Der Innensack ist nur 
an einer Stelle mit einem kleinen Dornenfeld bewehrt, im Innern 
Ei eben befinden sich aber bereits drei Chitinleisten. Zwei sind 
_ ähnlich den bei Tricondyla vorhandenen, eine dritte, etwas klei- 
_nere, liegt abseits (T. Ib, F. 12). 

Das Genus Omus Eschschtz. zeigt eine Penisröhre, die im großen 
und ‚ganzen ziemlich gerade, am oberen Ende aber breit verrundet, 


t 3 


am unteren Ende stark gebogen ist. Stellenweise, bei den einzelnen 
Arten verschieden, zeigt die Penisröhre buckelförmige Ausstülpungen. 
Abgebildet sind Omus Dejeani Reiche (T. Ib, F. 7) und OÖ. Audouini 

- Reiche (T.Ib, F. 8). Der Innensack zeigt drei, mit Stachelfeldern 
stark bewehrte Hautlappen und im Innern eine aus zwei Teilen 
bestehende, scharnierartig verbundene Chitinleiste, O. Dejeani Reiche 
Lb; F. a 


“FAbb. I Fig. 1: Pycnochila Jallaciosa Chevr.; Fig. 2: Cicindela Jastidiosa Jordaniana 
W. Horn; Fig. 2a; dto. ausgestülpter Innensack mit Chitinleisten; Fig. 3: C. bicolor 
| haemorrhoidali Wied.; Fig. 3a: dto. Chitinleisten; Fig. 4: Eurymorpha cyanipes 
Sen Fig. 4a: dto. Chitinleisten. 


Einen ähnlichen Bau der Penisröhre zeigt auch die une ! 
Amblychila Say. Bei A. cylindriformis Say (T. Ib, F. 9) ist das Penis- 
ende ebenfalls knopfartig aufgetrieben. Fast die gesamte Ober- 
fläche des Innensacks ist mit schuppenartigen Elementen bedeckt $ 
oder stellenweise flächenartig chitinisiert. Ein Hautlappen von ganz. 
merkwürdiger Gestalt ist vollkonen chitinisiert; seine Verbin- 
dung mit dem Innensack ist an der unteren, offenen Stelle (T. Ib, 
F. 10). Er erinnert etwas an den Bau der v-förmigen Platte bei 
der ım folgenden Absatz zu besprechenden Pyenochila fallaciosa 
Chevr., doch ist der eine Teil stark reduziert. 
Pacnachila jallaciosa Chevr. zeigt einen an der Spitze etwas 
verdickten, breit abgerundeten Penis mit einem fast ganz bewehr- 
ten, großen Hautlappen des Innensacks und eine zweiteilige v-för- 
mige Leiste (Abb. 1, F. 1). Die beiden Teile sind verwachsen (im 
Gen zu I'ricondyla) und zeigen also einen fortgeschritteneren 
Bau. 

Einen sehr einheitlichen Bau, sowohl hinsichtlich der ußeren 
Form der Penisröhre als auch hinsichtlich des Baues des Innensackes 
zeigt das Genus Megacephala Latr. Die Penisröhre ist keulig mit 
der größten Dicke in oder etwas vor der Mitte, das Ende ist stumpf, 
selten nur. etwas knopfförmig ausgezogen (T. Ha, F. 1—13). ‚Der 
Innensack zeigt eine Bewehrung meist nur eines oder zweier Haut- 
lappen mit einem Stachelfeld (T. IHa, F. 14 und 18), auch flächig 
chitinisierte Hautstücke, im Innern des Sackes finden sich ziemlich 
einheitlich vier, allenfalls fünf Chitinleisten: Eine große, rundliche, 
breite Platte, exzentrisch gelegen; zwei Leisten, scharnierartig ver- | 
bunden, zentral gelegen; eine längere Platte an der Außenseite 
und oft eine ganz kleine, eirunde Leiste, die der v-förmigen Doppel- 
leiste anliegt (T. Ila, F. 16). Megacephala Waterhousei Cast. (T. Ila, 
F. 14) zeigt diese letztgenannte kleine Leiste nicht, desgleichen 
auch nicht M. Bennigseni W. Horn (T. Ha, F. 15). Bei M. euphra- 
tica Latr. & Dej. (T. Ha, F. 16) ist sie vorhanden, sie fehlt wieder . 
bei M. senegalensis Latr. (T. Ha, F. 17). Bei M. spinosa Brulle (T. Ha, 
F. 18) ist sie vorhanden, bei M. Germaini Chaud. (T. la, FE. 19 
fehlt sie wieder. Bei M. 'chilensis Cast. ist noch eine zweite, ähnliche e_ 
"Leiste vorhanden (T. Ia, F. 20), während bei M. Klagesi W. Horn 
(T. Ha, F. 21) diese kleine Leiste fehlt, dafür aber der eine Teil 
der v-förmigen Leiste gespalten ist. Diese wenigen Beispiele zeigen 
die primitivere Gestaltung bei den australischen und afrikanischen 
Arten und der auch sonst phylogenetisch alten südamerikanischen 
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Rn Die ro Oxychila, Pseudozxychila, Chiloxia ist nahe verwandt 
- der Gattung Megacephala. Die Penisröhrenbildung ist ähnlich, 

al o keulenförmig, mit der größten Dicke in oder vor der Mitte, 
‚das Ende ist bei einigen Arten stark verjüngt (T. IIb, F. 1—4). 
er Innensack ist teilweise mit dichten Stachelfeldern bewehrt. 
Die Zahl der Hautlappen ist verschieden: Oxychila Dej. zeigt drei, 
Ben auch das Genus ?seudoxychila Guer; Chiloxia Guer. zeigt 
F hingegen nur zwei Hautlappen (T. IIb, F. 11). Im Innensack befin- 
\ den sich zumeist vier bıs fünf Chitinleisten, von denen eine wieder 
“yon v- förmiger Gestalt ist, bei Oxydıla und Pseudoxychila nur 
_ aus einem Stück bestehend (T. IIb, F. 10), aus zwei scharnierartig 
_ verbundenen bei Chiloxia (T. IIb, F. 11). Letztere ist demnach als die 
_ phylogenetisch älteste Gattung unter diesen dreien zu betrachten. 


- Die Ähnlichkeit der Anlage der Chitinleisten im Innensack ist bei | 


den einzelnen Arten derart sroß, daß eine Artentrennung auf 
Grund dieses Merkmals allein nicht leicht durchführbar zu sein 
scheint. Man müßte Serienuntersuchungen anstellen, was bei der 
- Seltenheit der meisten Arten vorläufig ausgeschlossen ist. 
Wesentlich anders als die bisherigen, relativ einfach gestalteten 
 Innensackformen sind die bei der Tribus Dromicini. Die Penisröhre 
E eelbst ist kurz, gerade, gedrungen, am Ende meist verjüngt (T. IIb, 
- F. 5—8). Der Innensack ist an vielen Hautlappen stark bewehrt; 
3 manchmal sind diese Hautlappen kugelförmig ausgebildet und all- 
seits mit Stacheln bedeckt, wie z. B. bei Brom invicta Pering. 
KT. Ib, F. 13), oder spitz, dornförmig, mit langen Stacheln be- 
| setzt, wie bei D. clathrata Klug (T. IIb, F. 12). Die Zahl der Leisten 
im Innensack ist verschieden: bei D. clathrata z. B. sind es drei, 
on denen zwei scharnierartig verbunden sind (T. IIb, F. 12), bei 
D.: invieta sind es vier, von denen gleichfalls zwei zu einer v-för- 


-ın igen Leiste verbunden sind (T. Ib, F. 15). 


Y 


Bewehr (drei Hautlappen nur teilweise) die Zahl der Chitinleisten 


Such = Peridexia hilarıs Fairm. (T. Ilb, F. 9 und 14) ist die | 


Ne 


12 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 5, 1954 
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sechs bei ©. Mniszedii J. Thoms. (T. Ila, F. 10). Eine dieser Leisten 4 


ist aus der v-förmigen Leiste der früheren Triben hervorgegangen, _ 


wobei der eine Ast wesentlich reduziert wurde, während sich der 


andere zu einer Geißel verlängerte. Im Prinzip gleichartig gebaut .- 


ist die Anlage bei C. lunigera Chaud. (Taf, Ila, Fig. 3). 


Bei Distipsidera Westw., z. B. bei D. undulata Westw. ist das 
Ende des Penis knopfartig (T. Illa, F. 4), der Innensack zeigt zwei 


igelartig bewehrte Hautlappen und im Innensack findet man ein 


merkwürdig flächenartiges, ganz mit Schuppen bedecktes Chitin- 


gebilde, eine lange Geißel und zwei weitere Leisten (T. Illa, F. 11). 
Diese Chitinplatte ist mit der Geißel verwachsen, was bei dieser 
Gruppe zum erstenmal in. Erscheinung tritt. 


Das Genus Euprosopus Dej. ist bestimmt näher mit den Mega- 


cephalini verwandt, denn es zeigt einen fast gleichen Bau der Penis- 


röhre (T. IHla, F.5) und auch des Innensacks: Drei Hautlappen. 


sind mit Stachelfeldern bewehrt, im Innern finden sich eine ver- 
wachsene,. v-förmige Chitinleiste, daneben drei kleine Leistchen 
(T. Illa, F. 12). 


Die Gattung I/resia Dej. zeigt eine Penisröhre von ähnlicher 


Gestalt (T. IIla, F. 6), einen Hautsack, der an drei Stellen bewehrt 


ist, zwei durch ein Gelenk verbundene Chitinleisten und ein wei- 
teres Leistchen (T.Illa, F. 13). 

Bei der Gattung T'herates Latr. (T. IIla, F. 14—16) ist der 
Penis wesentlich plumper gebaut, das Ende breit abgerundet. Der 
Innensack trägst an seinem obersten Teil einen pinselartig bewehrten 


- Sack, im Innern sechs Chitinleisten, von denen eine wieder v-förmig 


gestaltet ist (T. Illa, F. 17). 
Eine völlig andere, modifizierte und weitgehend abgeleitete, 
daher als phylogenetisch sehr jung zu bezeichnende Bauweise zeigt 


wenigstens teilweise das Genus Odontochila Cast. Schon die Penis-. 


röhre ist bei einigen Arten, z. B. bei O. Bennigseni W. Horn (T. IHa, 


F. 7 und 8), fast genau in der Mitte stark verdickt, gegen das Ende : | 
zu auffallend verjüngt und am Ende selbst vogeikopfartig ausge- 
bildet. Der Innensack ist bei O. Bennigseni ein weicher, unbewehrter 


Hautsack mit einer langen, am inneren Ansatz gekrümmten Geißel, 


einer zweiten Chitinleiste, einem Dorn und einer in einer Reihe 


angeordneten Vielzahl von langen Stacheln. Diese letzteren sind 
sicher nichts anderes als an einer Falte des Hautsackes konzen- 


trierte, ins riesenhafte vergrößerte Stacheln der Außenbewehrung 


der Lappen (T. IHla, F.9 und 18). Auffallenderweise ist auch ‚die 


Außenwand der Penisröhre an der Spitze bewehrt. 
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Bei anderen, zum Genus Olenrodla gehörenden Arten z.B. 
co. cayennensis F. ist die Bildung der Penisröhre ganz anders, man 
_ möchte fast sagen, normal (T. IIIb, F. 1 und 2), wieder anders bei 
©. nodicornis Bi (T. HIb, F. 8). Bei dieser Art erinnert die Ge- 
 stalt des Penis an jenen bei dem Genus Omus. Bei O. nodicornis 
- ist der Innensack mit drei Stachelfeldern normal bewehrt, im Innern 
des Sackes finden sich drei Chitinleisten, eine als kurze Geißel 
_ ausgebildet (T. IIIb, F. 9). Bei O. cayennensis F. (T. IIb, F. 10) 
oder bei ©. fulgens Klug ist die äußere Bewehrung der Hautlappen 
ähnlich, die Gestaltung der Chitinleisten hingegen wesentlich an- 
‚ders. Die hier vielleicht mit mehr Berechtigung als Spiralfaden 
bezeichnete Geißel ist besonders lang, an der inneren Anheftungs- 
stelle blasig aufgetrieben. Dann findet sich noch eine recht an- 
‚sehnlich lange und eine weitere, sattelförmig gewölbte Leiste. 
Überdies ist noch ein kleines Leistchen vorhanden. Bei ©. julgens 
Klus (T. Ib, F. 11) ist die Zahl der Chitinleisten auf drei reduziert, 
die Geißel ist gleichfalls ein langer Spiralfaden. 

Die zur Untergattung Heptodonta Hope gehörende Art analis FE. 
(T. Ib, F.3 und 4) hat einen auffallend verkürzten, dicken am 
- Ende breit verrundeten Penis, während Heptodonta yunnana Fairm. 

(T. HIb, F.5) ein zugespitztes Penisende besitzt. Der Innensack 
ist bei der erstgenannten Art außen durch ein fast die ganze Ober- 
fläche bedeckendes Stachelfeld bewehrt und überdies noch mit zwei 
Reihen großer und spitzer Zähne versehen. Im Innern finden sich 
- nur vier relativ kleine Leistchen bei H. analis F. (T..IIEb,- E:.13) 
und eine als. Zahn ausgebildete Leiste bei H. yunnana (T. IIlb, 
F. 14). Die Basis dieser zahnförmigen Chitinleiste zeigt eine auf- 
fallend unregelmäßige Begrenzung. 

Man könnte versucht sein und vermutlich mit großer Berech- 
tigung, diese Gattung auf Grund der Penisbildung in einige Unter- 
 gattungen, vielleicht sogar Gattungen, aufzuspalten. Dazu würde 
auch schon die geographische Verbreitung Anreiz geben. Die Be- 
_ rechtisung hiezu kann allerdings nur eine Serienuntersuchung an 
allen Arten geben. Jedenfails bietet das Innere des Innensacks 
f das Bild einer sehr jungen, in allen Merkmalen in voller Ent- 
wicklung besriffenen Gruppe. 

it gestaltet ıst die Penisröhre bei dem Genus Oxygonia 
- Mannerh, Abgebildet ist der Penis von O. moronensis Bates (T. Illb, 
F. 6) ‚und ie: von ©. Batesi W. Horn (synonym mit O0. prodiga 
= Schaumi W.Horn) (T. IIIb, F. 7). Die größte Dicke ist am unteren 


- (innen gelegenen) Ende, die Spitze ist stark verjüngt und ganz 


eigenartig neuerlich verdickt. Der Innensack zeigt bei ©. Batesi | 
(T. HIb, F. 12) einen an zwei Stellen mit Stachelfeldern bewehrten Ki 
Lappen, einen besonders dicht mit Stacheln besetzten Sak und 


im Innern sechs Chitinleisten, von denen eine ein langer Geißel- 


2 
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faden ist; drei kleinere Leistchen und zwei länglich gestaltete, _ 


recht dünne Leisten, die auf einer Seite ganz, bzw. zu einem 


Drittel sägeblattähnlich mit Zähnen begrenzt sind, ers 
das Bild. 


Weitaus die größten Dies sowohl im äußeren Baia EN 


Penisröhre als auch im Bau des Innensacks zeigen die Arten der 


Gattung Cicindela. Der Penis ist oft schlank, gerade, dann wieder 
dick, plump und keulenförmig, sehr häufig auch kommaförmig, 
das Ende abgerundet oder spitz, knopfförmig, rekurv oder anders- 
wie gestaltet. In dieser Vielgestaltigkeit mag man vielleicht das 
Vorhandensein verschiedener Genera erblicken oder die Mannig- 
faltigkeit der Formbildung einer »phylogenetisch jungen Gruppe. 
Im Rahmen dieser Arbeit ist es unmöglich auf die. Einzelheiten 
des Baues jeder untersuchten Art einzugehen. Dies kann nur ge- 
legentlich einer monographischen Bearbeitung geschehen. Wohl 


aber gestatten mir meine Untersuchungen an vielen Dutzenden 


ger 
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von Arten aller Regionen dieser weltweit verbreiteten Gattung 


den gemeinsamen Bauplan zu erkennen. Der Innensack besitzt 
eine variable Zahl von Ausstülpungen (Hautsäcken), die kugelig 
oder ellipsoidisch geformt auf ihrer ganzen Oberfläche mit größeren 
oder kleineren Stacheln bewehrt: sind. Eine teilweise Bedeckung 


übriger Teile der Außenseite des Innensacks mit Stachel- oder 
Höckerfeldern ist überdies noch vorhanden. Eine Verwendung dieser 


Eigenschaften für systematische Unterscheidungen ist selten möglich. 


Wirklich brauchbar hingegen sind die Chitinleisten im Innensack. 


In der Regel sind fünf solcher in ihrer Gestalt total verschiedener 


Leisten vorhanden. Ich habe sie seinerzeit bei meinen ersten syste- 
matischen Arbeiten an paläarktischen Arten mit folgenden Aus- 
drücken bezeichnet: Zentralplatte, kleine Leiste, große Leiste, Spiral- E 
‘faden, Zahn. Auf diese fünf Einheiten lassen sich fast alle Chitin- 
leisten bei allen Arten zurückführen, nur sind bei der einen oder 
der anderen Art noch zusätzliche Leistchen oder Platten vorhan- | 
den. Die Wandelbarkeit des Aussehens einzelner Leisten ist un- 
wahrscheinlich groß und es ist nicht immer leicht, den Ursprung n 
eines Chitingebildes einwandfrei zu ermitteln, besonders dann nicht, 
wenn ein Funktionswechsel von einer Leiste auf eine andere statt- 


gefunden hat. So kann z. B. die große Leiste zu einem zweiten 


tr 
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| imesstaltei, oder dr Spiralfaden : zu eher sanz kleinen, 
bemerkbaren Platte reduziert worden sein. Bemerkenswert 


- ode r A nobe! wodurch re Brauchbarkeit für systematische Forschun- 
en überhaupt erst gegeben ist. 

' Zum leichteren Verständnis sei nachfolgend eine ukropoe 
Ä phische Aufnahme eines Penisendes mit uueetuipten Innensack 


Tr Cieindela zen is L. wiedergegeben; in unten gezeichneten 


ne 7 Abb. 2. Penıs von Cic, campestris campestris L. 


“N mit au»gestülptem Innensack und fünf Chitinleisten 


E EAN . \ | \ 
- schematischen Bildern sind die Platten mit Ziffern versehen, die 
im folgenden Text zur Charakterisierung der jeweils gemeinten 


> Chitinleisten Verwendung finden werden. 


Bei den 'meisten äthiopischen und auch Müstrabischen. Cicindela- 
Arten ist der Spiralfaden mit einer Haut verwachsen, bzw. er bildet 
die Kante eines Hautsackes, wie es die Figuren 2, 4, 7, 16 und 17 

der Tafel IVa deutlich zeigen. Auch der Dorn ist in den Figuren 
a 9 sehr gut zu sehen, desgleichen die Längsleiste und das 
kleine Leistchen al den Figuren 4, 7,9, N. und 16. In uk 2 ist 


te entstanden ist. Die Pieuren 19 und 20 zeigen den Spiral- 
: den bereits frei. Es ist dies ein fortgeschrittenes Stadium der 
twidelung, während der mit der klaus ne Spiralfaden 
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Abb. 3. Penisspitzen mit ausgestülptem Innensack und Chitinplatte der 5 in eine 


Gruppe gehörigen Cicindela-Arten: a) Cie. hybrida L. — b) (ic. coerulea nitida 


Licht. — c) Cie. transbaicalica Motsch. —- d) Cie. altaica Geb. u. Motsch. — e) Cie. 


maritima De|. 
1 Zentralplatte. — 2 Versteifungsrippe (groß). — 3 Versteifungssippe (klein). - 
4 Spiralfaden. — 5 Chitinzahn (früher von mir Dornenplatte genannt). 


wachsene Spiralfaden ist besonders deutlich an den Fig. 13, 15. 
und 16 der Tafel IVb zu erkennen. Auch ist an diesen Figuren 


die allerdings sehr kleine zentrale Platte zwischen den beiden parallel 


liegenden Längsleisten, von denen die eine den Dorn darstellt, 
gut zu beobachten. Das kleine Leistchen ist gleichfalls überall vor- 


handen. 


Zwei Arten mit vollkommen freiem, sehr langen Spiralfaden 


sind C. jastidiosa Jordaniana W. Horn (Abb. 1, Fig. 2 und 2a) und 


C. bicolor haemorrhoidalis Wied., (Abb. 1, Fig. 3 und 3a) erstere 


aus der äthiopischen, letztere aus der orientalischen Region. 
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| DB onders eindrucksvoll wirkt die Figur 4, der Tafel IVb, welche 
einen vollständig ausgestülpten Innensack mit Dorn und weit heraus- 
ern. Spiralfaden zeigt. Er ist bereits vollkommen frei. Auch 
_ die übrigen Chitinleisten und ihre gegenseitige Lage sind deutlich 
zu kennen: Taf. IVa, Fig. 18 (C. chinensis Geer) zeigt die Beweh- 
S rung der Außenseite mit Stachelfeldern besonders gut. 
2 Die nord- und zentralamerikanischen Arten wurden in gleicher 
- Weise von Dr. Helga Papp untersucht (Dissertationsschrift, deren 
- Veröffentlichung in der Österr. Zool. Zeitschrift, Wien, Jahrg. 1952 
erfolgt ist). Vorweggenommen sei, daß das gleiche Schema wie bei 
den Cicindela-Arten der alten Welt sich auch dort wiederfindet, aller- 
- dings mit einem stark erhöhtem Prozentsatz des phylogenetisch 
jüngeren Ausbildungstypus (freier Spiralfaden). 
‚Ein Gleiches gilt auch für die Cicindela-Arten der paläarktischen 
' Region. Die Penisbilder habe ich zum Teil in meinen bisherigen 
Veröffentlihungen (Vorarbeiten für eine neue Monographie der 
paläarktischen Cicindelen) bereits gebracht, die Penisbilder von 
- fünf recht charakteristischen Arten sind in dieser Arbeit neuerlich 
wiedergegeben, während die aller übrigen Arten in meiner beab- 
sichtigten Monographie erscheinen werden. 
Die letzte Gattung, im System dem Genus Cicindela folgend, 
ist Zurymorpha Hope mit ihrer einzigen Art cyanipes Hope (Abb. 1, 
Fig. 4 und 4a). Sie zeigt wieder 5 Leisten, von denen der Zahn, 
die kleine Platte und allenfalls noch die Zentralplatte als korre- 
 spondierend zu den analogen Platten beim Genus Cicindela zu er- 
kennen sind, welche jedoch als große Versteifungsrippe und welche 
_ als Spiralfaden anzusehen sind, fällt schwer. Man wird hier ge- 
| zwungen sein, die entsprechenden Schlüsse aus der Lage der Leisten 
zueinander zu ziehen. ! 


Zusammenfassung. 


H e. Die weitaus häufigste Ausbildung des Innensacks bei den 

 rezenten Cieindela-Arten der N abunktischen Region ist die, wie 
- sie die in Abb. 3 gezeigten Bilder aufweisen. Die Funktion der 
einzelnen Chitinleisten habe ich folgendermaßen zu erklären ver- 
sucht: Die mit 1 bezeichnete, eigentlich aus zwei, im Bilde ein- 
. ander deckenden Teilen bestehende Platte, die ich als „Zentralplatte” 
BE Farzeichnet habe, ist mit bandförmigen Gelenken mit allen 
- anderen Chitinleisten verbunden, wodurch eine gleichzeitige Strek- 
kung bei einer Ausstülpung des Innensacks gewährleistet wird. Die 
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mit 2 bezeichnete Leiste (von mir als „große Leiste”, „Längsleiste” 4 
oder auch „große Versteifungsrippe” gekennzeichnet) dürfte die 
Aufgabe haben, den der Penisspitze abgekehrten Teil des Innen- 
sacks gestreckt zu erhalten, während die gleiche Aufgabe auf der . 
gegenüberliegenden Seite dem kleinen Leistchen 3 zukommt („kleine 
Leiste”, „kleine Längsleiste”, ‚kleine Versteifungsrippe”), weshalb 
ich beide als Versteifungsleisten oder auch als Versteifungsrippen 
bezeichnet habe. Die pfeifenkopfartig geschwungene, in eine Geißel- 
endigende Leiste 4 wurde von W.Horn als „‚Spiralfaden” benannt, 
welchen Ausdruck ich beibehalten habe, da dieses Organ zwar nur 
mehr ein Rudiment eines bei stammesgeschichtlich älteren Arten 


EEE TE ER 


wesentlich längeren, aber tatsächlich zu einer Spirale zusammenge- 
drehten, fadenförmigen Gebildes ist. Die Zusammenrollung zu einer 
Spirale ist allerdings nur im nicht funktionellen Zustand anzuneh- 
men. Die letzte, für systematische Forschungen wertvollste Leiste, ist 
die mit 5 bezeichnete, von mir als „‚Chitinzahn”, früher auch als 
„„Dorn” und „Dornenplatte” gekennzeichnet. Dieser Ausdruck wurde 
seinerzeit in Anlehnung an W. Horn gewählt, der die bei der Auf- 
sicht auf diese Platte projizierten Dornen (Stacheln) der Außen- 
wand des Innensacks als auf dieser Platte befindlich betrachtete. 
Jede einzelne dieser Leisten kann im Laufe der Entwicklung 
ihre Funktion und damit ihre Gestalt ändern. Die Platte 5, also 
der Chitinzahn, hat zweifeilos die Funktion eines Reizorgans, kann 
aber gleichfalls seiner Funktion verlustig gehen und der Reduktion 
verfallen, wie es deutlich bei C. maritima Dej. (Fig. 3, Abb. e) zu 
beobachten ist. Bei einer anderen Art, ©. Lewesi Bates, erscheint die 
sroße Stützleiste zu einem zusätzlichen Zahn umgestaltet. Beides 
stellt einen entwicklungsgeschichtlich fortgeschritteneren Zustand #4 
gegenüber dem oben angeführten Typus dar. 3 
Als Urheimat der Cicindeliden und damit audi der Gattung 
Cicindela ist wohl zweifellos Afrika zu betrachten. Wie schon er- 5 
wähnt, dürften die primitivsten Formen jene sein, bei denen die i 


spiralige Leiste im Innensack mit einer Haut verwachsen ist. Diesen 
Bau zeigt der größte Prozentsatz aller äthiopischen Arten, vor 
‚allem jene, die auch sonst primitive Charaktere zeigen. Einen 
Übergang zwischen diesem Typus und jenem, bei dem der Spiral- 4 
faden völlig frei ist, scheinen jene Formen zu bilden, bei denen 
ein langes Endstück des Spiralfadens nicht mehr verwachsen ist, E 
und jene, die den Spiralfaden bis auf ein kurzes Stück reduziert 
‘zeigen, an welchem nur mehr Rudimente angewachsener Haut 
reste beobachtbar sind. i 


Kamerun einerseits und in Vorderindien andererseits (C. sex- 
ttata F.) 

_  Sekundäre Entwicklungszentren haben sich dann in Asien in 
gei Rn Gebieten en die rs a für Ci- 


Ban 


E... zeigen. 
Die Besiedlung Amerikas wird über zwei Wege erfolgt sein: 
 Rinerseits über die Beringstraße, über die die phylogenetisch jüngste 
Gattung Cieindela einwanderte und den Weg über Zentralamerika 


nach En rnerika fand, andererseits über eine von vielen Forschern 


_ angenommene südliche Landbrücke, die den Uriormen phyloge- 


netisch älterer Gattungen, wie Ctenostoma, Megacephala, Pycnochila, 

Aniaria und Odontochila eine Besiedlungsmöglichkeit schuf. Einige 

u Gattungen fanden den Weg nach Norden, wie die Urformen von 
Amblychila und Omus und sind heute nicht mehr in Südamerika 

i inzutreflen. Auf alle Fälle sind die Gattungen beider Hemisphären u: 
Ber neuen Kontinents i in ihren Eigenschaften weit fortgeschrittener 


20 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 5, 1954 


Achter Beitrag 


zur Kenntnis der Tenebrioniden (Gol.) 


Von H. Kulzer, Morsedim G. Frey 


Sammelergebnis der Indien-Reise von Herrn Konsul G. Frey und 


neue Tenebrioniden aus dem orientalischen und australischen 
Faunengebiet. 


Herr Konsul G. Frey unternahm im März und April 1953 
eine Reise nah Süd-Indien und Geylon. Für die kurze Zeit, 
die ihm für entomologische Zwecke zur Verfügung stand, brachte 
er eine reichhaltige und interessante Käferausbeute mit. 

Die Tenebrioniden dieser Ausbeute bearbeitete ich und bringe 
die bemerkenswerten Funde und die Neuheiten hier zur Kenntnis. 


Pachycera (Hyperops) coromandelensis Sol. in Anzahl unter Steinen, 
Mysore, Süd-Indien, III. 53. 
Pseudoblaps arcuata Serv. Umgebung Colombo, Ceylon, III. 53. 


Gonocephalum vagum Stev. in Anzahl Mysore, Süd-Indien, IH. 535 


Gonocephalum moluccanum Blanch. in Anzahl, Umgebung Co- 


lombo, Ceylon, Il. 53. 
Gonocephalum Lewisi Blair, 2 Stück, Umgebung Colombo, Ceylon, 
II. 53. 
Caedius Gebieni Kasz. 3 Stück, Umgeb. Colombo, Ceylon, II. 53. 
Phaleria pallida Lew. in Anzahl, Umgeb. Colombo, Ceylon, II. 53. 


Dicraeosis Freyi n. sp. 2 Stück von Bäumen geklopft, Kandy, Cey- 


lon, III. 53. 
Platydema Marseuli Lew. Umgebung Colombo, Ceylon, III. 53. 


Ceropria induta Wied. in Anzahl unter Rinde, Colombo, Ceylon, 


III. 53. 
Uloma scita Walk. Umgebung Colombo, CGeylon, III. 53. 
Alphitobius laevigatus Fab., Mysore, Süd-Indien Ill. 53. 
Setenis semivalga Blair, 5 Stück unter Rinde, Ba: Colombo, 
Ceylon, III. 53. 
Cryphaeus curvicornis Chevr. in Anzahl unter Rinde, Colombo, 


Ceylon, ll. 53. 
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Eee maculata n. sp. in Anz, unter Rinde, Golombo, 
Ceylon, Ill. 59. 
BE nicers Freyi n. sp. 3 Stück unter Rinde, Colombo, Ceylon, IH. 53. 
Ei aenescens  Kasz. 4 Stück, unter Rinde, Kandy, Ceylon, 
III, 53. 
 Osdara sibbosa Blair, 1 Stück, Nuwara Eliya, Geylon, 2000 m, III. 53. 
 ayenmus picitarsis Frm. in Anzahl unter Rinde, Umgebung 
N Colombo, Ceylon, III. 53, bisher nur von Sumatra und 
3 Borneo bekannt. 
_ Strongylium bicarinatum Mäcl. 1 Stück, Nuwara Eliya, Ceylon, 
| 2000 m, UI. 53. 


Zwei neue Dicraeosis (Bolitophagini) 


- Dieraeosis Freyi n. sp. (Taf. V, Fig. 1) 


Körper gestreckt, cylindrisch, Hinterkörper fast parallelseitig. 
- Dunkelpechbraun fast schwarz, Fühler und Palpen braun. Der ganze 
Käfer mit den Beinen mit hellen und ziemlich großen, breiten 
Schuppen bedeckt. 
Kopf leicht gewölbt, fast glatt, dicht mit Schuppen bedeckt. 
_ Augen von oben gesehen fast rund, gewölbt, von den Wangen 
und Schläfen nicht eingeengt. Wangen schmäler als die Augen, 
flach und mit dem Vorderrand des Clypeus einen flachen Bogen 
bildend. Clypealnaht nicht sichtbar, an dieser Stelle leicht einge- 
drückt. Stirn nicht ganz 2 mal so breit wie ein Auge von oben 
gesehen. Fühler sehr kurz, überragen den Vorderrand des Hals- 
_ schildes nur wenig. Glied 1 und 2 dick, Glied 3 sehr dünn und 
ungefähr doppelt so lang wie #4. Die 3-gliedrige Keule ist gut 
ausgebildet, Endglied am größten, so lang wie breit und am Ende 
BE under. Mentum fast kreisrund, mit erhabenen Rändern und 
einem Längskiel in der Mitte, die Seiten sind grubenförmig ver- 
 tieft. Das letzte Glied der Maxillarpalpen stark beilförmig. 


A lsschild nur wenig länger als breit, stark gewölbt, größte 

2 _ Breite in der Mitte, vorne nicht kapuzenförmig über den Kopf 
gezogen wie bei den anderen Arten der Gattung, Vorderrand des 

; E elsieschildes von oben in der ganzen Breite sichtbar, in der Mitte 
i etwas vorgezogen. Vorderwinkel mäßig spitz und wenig vorge- 
zogen. Die Seiten sind nach vorne und hinten schwach verengt und 
hinten ‚etwas ausgeschweift. Basis fast gerade, leicht doppelbuchtig, 
- in der Mitte, dem Schildchen gegenüber kurz niedergedrückt. Hinter- 


‚sich eine kurze Grube. Vorderrand ohne Randleiste, leicht gebogen, 


‚Kopf gezogenen Halsschild leicht zu unterscheiden. Unter den bis 


+ 
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winkel rechteckig. Der Diskus ist hauptsächlich vorne stark beulen- 
förmig gehoben, nur das hintere Fünftel ist abgeflacht. Die Beule 
hat in der Mitte einen seichten, breiten Längseindruck. Die ganze 
Scheibe ist mit groben, durchlöcherten Punkten besetzt, die Ränder ° 
der Punkte bilden ein regelmäßiges Netzwerk, auf dem sich glatte 
Höckerchen befinden. Die Schuppen sind in der vorderen 4 


nach hinten, ın der hinteren nach vorne gerichtet. an 


Flügeldecken sind nach den Seiten stark sewölbt, ziem- 
lich, parallel, im letzten Drittel schwach verbreitert. Die Schultern 
treten stark hervor, an der Basis des 7. Zwischenraums befindet 


am Schildchen eingezogen. Die Reihen sind mit mäßig feinen 
Punkten, die hinten fast erloschen sind, versehen. An dem etwas 
gehobenen Nahtstreifen befinden sich nur vorne Punkte. Die ersten 
zwei Zwischenräume sind flach, vom 3. an sind sie gewölbt, der 
3. 3., 7. und 9. stärker. Die Reihenpunkte sind auf beiden Seiten 
mit feinen glänzenden Höckerchen begleitet, von denen die äußeren 
des 3., 5., und 7. Zwischenraums dreimal so groß sind wie die 
übrigen. Die Höcker der äußeren Reihen sind hinten lang gezogen. 
Die höpnen sind wie die des Halsschildes und nach hinten en 
richtet. 


Prosternum vorne senkrecht abfallend, vorne und an den 
Hüften gut gerandet, nach hinten steil abfallend und seitlich zu- 
sammengedrückt und unten einen kleinen Fortsatz bildend. Meso- 
sternum vorne eingedrückt, die Ränder wulstig. Metasternum und 


Abdomen dicht und flach punktiert. Die Schuppen der Unterseite sind 


etwas feiner. Beine normal, Schienen auf der Unterseite gefurcht 
und an den Rändern der Furchen mit Haarwimpern versehen. 
Tarsen der Vorder- und Mittelbeine etwas verbreitert an stark 
befilzt. 

Länge: 11", mm, Breite: 4 mm. Patria: Kandy, Ceylon, März 


1953, von Bäumen en leg. G. Frey. 13, Holotype in coll. 
G. Frey. 


D. Freyi hat eine Ähnlichkeit in Form und Größe mit D. eylin- 


dricus Geb., ist aber von dieser Art, sowie von allen anderen Arten 


REN EEE en 


der Gattung Dicraeosis durch den nicht kapuzenförmig über den 


her bekannten Arten von Dicraeosis ist Freyi die einzige, bei der n 4 
von oben gesehen der Vorderrand des Halsschildes zu sehen ist. > 
Freyi ist am Ende der Gattung einzureihen. | 
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5 Bei dieser Gelegenheit will ich eine in der Sammlung Gebien 


efindliche neue Art beschreiben. 


Dieraeosis nodifer n. sp. (Gebien 1i. 1.) 
| Körper schmal, ceylindrisch, parallelseitig, Hinterkörper im letz- 
en Drittel kaum bemerkbar erweitert. Dunkel-pechbraun, Flügel- 
ecken etwas heller, Fühler, Palpen und Oberlippe rotbraun. Ober- 
eiten mit mikroskopisch feinen, kurzen und auf den Flügeldecken 
außerdem mit längeren, feinen Härchen spärlich bedeckt. 
Kopf mäßig stark aber dicht punktiert. Wangen wenig schmä- 
e ler als die Augen, mit dem Vorderrand des Clypeus im flachen 
“ Bogen verrundet. Von dem gewinkelten Innenrand der Augen 
nach hinten befindet sich eine tiefe Augenfurche. Augen leicht 
gewölbt, von oben gesehen etwas eckig erscheinend. Von den Wan- 
ec und Schläfen kaum eingedrückt. Clypealnaht nicht sichtbar, 
an dieser Stelle leicht eingedrückt. Stirne 2 mal so breit wie ein - 
Auge von oben. Fühler sehr kurz und fein. Glied 1 und 2 auf- 
fallend dick, 3 an der Basis sehr dünn, nicht ganz doppelt so lang 
_ wie 4, Glied 4—8 ungefähr gleich groß, ein wenig länger als breit, 
die 3-gliedrige Keule ist gut abgesetzt, Endglied am größten und 
fast kreisrund. Mentum trapezförmig, mit schmaler Basis und brei- 
tem, geraden Vorderrand, die Mitte ist leicht gewölbt, die Seiten 
‚nicht gerandet. Oberlippe quergewölbt. 
| Halsschild in der Mitte, den Höcker mit einbezogen, gut 
1 „s mal so lang wie breit, die Seiten parallel, vorne und hinten 
i eleich breit. Basis nicht gerandet, fast gerade, Hinterecken scharf 
 rechtwinkelig, in der Mitte dem Schildchen gegenüber mit einem 
_ schwachen Eindruck, der sich als undeutliche Furche bis in die 
"Höckergrube fortsetzt. Vorderecken nicht sehr spitz und wenig 
 vorragend. In der Mitte am Vorderrand befinden sich zwei starke 
- Schwielen, die weit kapuzenförmig über den Kopf ragen, in der 


Mitte eine Grube bilden. vorne nicht zusammenfließen und gerade 
Een sind. Die ganze Peesian ist mit tief eingestochenen, 


E F lügeldecken Tas Sostrerkt, eylindrisch, parallel, lee 
2  verrundet, die Punktreihen haben tief eingestochene quadratische 
Punkic die der ersten Reihe a. feiner und schmäler, von der 


De Nahtstreifen ist East glatt und hat kaum sichtbare, der zweite 
Zwischenraum etwas größere Höckerchen, vom dritten ab sind die- 
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selben groß und im Profil gesehen zapfenförmig. Die seitlichen 1 
Höckerreihen reichen bis ans Ende, die inneren verschwinden im 
letzten Drittel. | 

Prosternum vorne wie bei den übrigen Arten, hinten steil 
abfallend und unten mit einem kleinen Zäpfchen kaum den Hinter- 
rand überragend. Mesosternum mit einem flachen Eindruck und 
flachen Rändern. Das Metasternum und das Abdomen dicht punk- 
tiert, die Punkte tragen am Grund ein mikroskopisch feines Här- 


chen. Beine ziemlich schwach und kurz, die Schienen haben auf der 


Außenseite flache Höckerchen, sind auf der Unterseite gefurcht und 


ohne Haarwimpern. Tarsen normal und ohne starke Befilzung. 


Länge: 10 mm, Breite: 37. mm. Patria: Serdang, Sumatra. 


13 Holotype in coll. G. Frey. 


D. nodifer hat viel Ähnlichkeit mit D. carinatus Geb. aus F O1- 
mosa und ist nach dieser Art im System einzuordnen. D. carinatus 
ist kleiner, die Wülste am Vorderrand des Halsschildes sind flacher, 
der Vorderrand der Kapuze ist im Bogen ausgeschnitten, die Höcker 
auf den Flügeldecken sind kleiner und an den Seiten nicht zapfen- 
förmig. D. granifer Geb. (Mindanao) dem nodijer auch ähnlich, unter- 
scheidet sich durch geringere Größe, sehr spitze und weit vor- 
reichenden Halsschildvorderecken. Fehlen der Grube zwischen den 
Halsschildwülsten ınd einer weitläufigen deutlichen Tuberkelreihe 
auf dem Nahtstreifen der Flügeldecken. D. nodipennis, mit dem 
nodifer auch verwechselt werden könnte, ist ebenfalls kleiner, hat 
flache, weit auseinander stehende Wülste am Halsschild, die vorne 
fast geschlossen sind, Seitenrand des Halsschildes ist hinten deut- 
lich ausgeschweift und die Zäpfchen an den Seiten der Flügel- 
decken sind sehr spärlich. Mit den anderen Arten ‘der Gattung 
ist nodijer nicht zu verwechseln. Ä 


Zwei neue Ceropria Lap. & Brill. (Diaperini) 


Ceropria humeralis n. sp. (Fig. 1) 


Von der Form der immaculata Geb., etwas größer und anders 
gefärbt. Die ganze Oberseite dunkel oliv, metallisch glänzend, an j 
der Schulter befindet sich ein dunkel violetter, irisierender Fleck, 
der manchmal die Schulterbeule freiläßt. Die Unterseite und die 
Beine dunkel pechbraun glänzend, Fühler schwarz. er 

Kopf sehr breit, kurz, leicht gewölbt. Augen groß, gewölbt, | 


seitlich ziemlich vorstehend, ohne Augenfurchen, von den Wangen 4 
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und Schläfen eingeengt. Wangen klein, schwach aufgeworfen, mit 
“ dem Vorderrand des Clypeus zusammen einen flachen Bogen bil- 


 dend. ‚Clypealnaht sehr fein, hinten gerade und leicht eingedrückt. 
_ Stirne etwas breiter als das 3. und 4. Fühlerglied lang, mit + 
_ deutlichem, . kleinem, ovalem Eindruck, die ganze Oberseite ist 


fein und mäßig dicht punktiert. Die Fühler überragen etwas die 
' Basis des Halsschildes. Glied 3 kaum so lang wie 4, dieses und 


die anderen sind dreieckig, Endglied oval. Mentum an der Basis 


schmal, vorne breit und gerade. abgestutzt, die Mitte leicht längs- 


gewölbt. Die Unterlippe ist sehr groß und hat hinten in der Mitte 


einen Längskiel. Die un reichen unten bis zum Maxillaraus- 
- schnitt. 
Halsschild fast flach, doppelt so breit wie in der Mitte 


‚lang, größte Breite in der Mitte, im hinteren Teil fast parallel, 


nach vorne im Bogen verengt, Seitenrandleiste gut gebildet. Basis 


in der Mitte etwas vorgezogen, die Seiten fein gerandet, Hinter- 
Erinkel rechteckig und nicht vorgezogen. Vorderrand im flachen 


5 Bogen ausgeschnitten, mit einer feinen Randleiste, Vorderwinkel 


etwas vorgezogen und verrundet. Scheibe wie der Kopf punktiert, 

an der Basis auf jeder Seite ein feiner Eindruck. 
Flügeldecken mit feinen Punktreihen, die Punkte sind 

rund und nicht verbunden. Die Zwischenräume sind flach, fein 


 punktiert. Flügeldeckenspitzen normal. 


gezogen, zwischen den Hüf- 


ten undeutlich gerandet und 
behaart. Mesosternum ist tief 
und weit eingedrückt, 


Prosternum ist fast 
waagrecht,lanzettförmigaus- 


Fig. 1: Mittelschiene von 


d; Ceropria humeralis n. sp. 
1e 


- Ecken treten nicht vor, die Kanten sind verrundet. Metasternum 


$ 


h 


glatt. Abdomen fein punktiert. Beine kurz, Schienen leicht ge- 
xrümmt. Beim 4 sind die Vorder- und Mittelschienen in der Mitte 


oben leicht geknickt und auf der Unterseite an dieser Stelle kurz 


_ ausgeschnitten, besonders stark an den Mittelschienen, das Ende ist 
_ auf der Unterseite mit 5—6 deutlichen Höckerchen besetzt und be- 


eg 


Ss 


2 nn 
Y 
rs 
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haart. Tarsen fein, beim $ sind nur die vorderen leicht verbreitert. 


Länge: 10—11 mm. Breite: 5—6 mm. Patria: 6 Stück, Boven- 


B Digoel, Tanah Tinsgi, 30 km stroomop van Tanah Merah, Z.- 
__W. Guinea, VII. — IX. 1929 leg. W. G. N. v. d. Sleen. Holo-, Allo- 
und Paratypen in coll. Zoolog. Museum Amsterdam. Paratypen in 


coll. G. Frey. 
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Ceropria humeralis ist durch die violetten Flecken an den 
Schultern von den übrigen papuanischen Arten leicht zu unter- 
scheiden, ebenfalls auch durch den starken Ausschnitt in der Mitte 
der Unterseite der Mittelschienen beim 4, die neue Art sieht der 
immaculata sehr ähnlich, diese ist aber viel kleiner, die Schienen . 
sind kürzer und die Knickung der Mittelschiene beim & ist etwas 
hinter der Mitte; auricollis und intermedia sind viel farbiger; viri- 
dula und papuana sind kleiner und schlanker; feregrina und me- 
tallica haben deutlich gewölbte Zwischenräume und sind anders 
sefärbt. 


en 


Ceropria unicolor n. sp. (Fig. 2) 


Von der Größe und Form der humeralis. Oberseite einfarbig 
blaugrün bis violett,. irisierend, glänzend. Unterseite und Beine 
dunkel pechbraun, Tarsen heller. 

Kopf sehr breit und kurz, flach. Augen groß, gewölbt, seit- 
lich ziemlich vorstehend, ohne Augenfurchen, von den Wangen 
und Schläfen ziemlich eingeengt. Wangen sehr klein, von oben k 
gesehen schieben sie sich wie ein spitzer Keil in die Augen, sie 
sind nach vorne stark und fast gerade verenst. Vorderrand des 
Clypeus gerade abgeschnitten. Clypealnaht nicht sichtbar, an dieser 
Stelle ziemlich eingedrückt. Stirn an der schmalsten Stelle so breit 
wie das 3. Fühlerglied lang und in der ganzen Länge flach ein- 
gedrückt. Die Oberseite des Kopfes ist sehr dicht, tief und kräftig 
punktiert. Fühler und Mentum wie bei humeralis. Unterlippe hinten 
ohne Kiel. | 

Halsschild wie bei humeralis, nur vorne stärker verengt 
und kräftiger punktiert. | | 

Flügeldecken wie bei 
humeralis, nur sind die Zwi= 
schenräume dicht und deut- 
lich punktiert und an Ss 
Seiten leicht gewölbt. | 
Prosternum ist nach 4 


Fig. 2: Mittelschiene von 


Ceropria unicolor n. sp. 
vorne geneigt, nach hinten 


De lanzettförmig, unbehaart, an den Seiten zwischen den 
Hüften fein gerandet. Mesosternum tief V-förmig ausgeschnitten, 
ohne Ecken, Ränder verrundet und rauh. Metasternum und Ab- 
domen wie bei humeralis. Beine kurz, Schienen gerade, beim 4 
sind die Vorder- und Mittelschienen leicht geknickt, der Ausschnitt 4 


auf der Unterseite der Knickung ist sehr gering, das Ende auf der 


x 
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terseite mit einer Reihe von deutlichen Höckerchen bedeckt und 
irlich behaart. Tarsen fein, beim & sind nur die Vordertarsen 
emlich verbreitert. 

Be Länge: 10—12 mm. Breite: 5—6 mm. Patria: Kieta, Bougain- 
ville, Salomo Insel. 10 Stück ex coll. Gebien, Holo-, Allo- und 
# aratypen in coll. G. Frey. 

C.unicolor ist der humeralis sehr ähnlich, sofort aber durch 
die Farbe, die stark punktierte Stirn und die stärker verbreiterten 


Eektarsen beim & zu unterscheiden. 


Eine neue Art von Spinolyprops (Heterotarsini) 


- Spinolyprops maeulatus n. sp. (Taf. V, Fig. 2) 

Flach, ziemlich breit, mattglänzend. Halsschild braun, Flügel- 
decken dunkel-pechbraun bis schwarz, am Seitenrand derselben 
‚reicht von der Schulter bis zur Spitze ein schmales gelbes Band, 

‘von dem in .der Mitte der Basis der Flügeldecken eine Makel 

' nach rückwärts, hinter der Mitte und am Ende der Flügeldecken 


eine breitere und gebogene Makel abzweigt. Die Umrahmung der 


_ Makel ist, wenn die Flügeldecken nicht schwarz sind, schwarz. 
- Beine hellgelb, die Wurzel aller Schenkel bis fast zur Mitte schwarz. 
Fühler und Palpen braun. Die ganze Oberseite ‚Jes Käfers ıst mit 
langen, äußerst feinen gelben en bedeckt. 


Kopf breit, schwach gewölbt: Oberseite grob punktiert, zwi- 
schen den Augen befindet sich eine im Spitzbogen verlaufende 
 Schwiele, deren Spitze fast in der Ebene des Hinterrandes der 

Augen liegt, manchmal aber durch die starke Punktierung undeut- 
lich ist. Die Augen grob fazettiert, sehr groß; kugelig, von den 
 AVangen wenig eingedrückt. Die Wangen sind nicht so breit wie 
die Augen, gehen von den Augen fast gerade nach vorne und 

bilden dann mit dem Vorderrand des Clypeus zusammen einen 

En. flachen Bogen. ee nıcht en an I. dieser Stelle 


E; dick, 2 sehr kurz, zweimal sv breit wie lang, Glied 3 3 unge- 
fähr so lang \ wie Se die übrigen Glieder sınd walzenförmig und 
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gedrückt. Endglied der Maxillarpalpen beilförmig® mit verrundeten F 


Ecken. 
Halsschild gewölbt, 2 mal so breit wie in der Mitte lang, 


der Seitenrand flach abgesetzt, gezackt und im Bogen nach vorne . 


und hinten ungefähr gleich stark verengt, nach hinten kaum be- 
merkbar ausgeschweift. Die Basis doppelbuchtig, in der Mitte leicht 


vorgezogen, an den Seiten eingedrückt. Hinterecken rechteckig und 


leicht aufgebogen. Vorderrand in der Mitte fast gerade, an den 


Seiten leicht ausgeschweift, Vorderecken leicht vorgezogen und 
stumpf verrundet. Die Oberfläche in der Mitte grob und Re 


an den Seiten höckerig punktiert. 


Flügeldecken gewölbt, Basis so breit wie der Halsschild 


an der breitesten Stelle, die Seiten leicht gebogen, die Schulter 


nicht vorgezogen, verrundet. Seitenrandkante von oben gerade 


noch sichtbar und nicht gezackt. Die Punktierung der Flügeldecken 


ist grob und dicht und nicht reihig geordnet. 


Prosternum hinten .niedergedrückt und unten am Ende 
abgestutzt, vorne geneigt und grob punktiert. Mesosternum vorne 
eingedrückt. Metasternum und Abdomen glänzend, spärlich punk- 
tiert und spärlich behaart. Die Beine sind dünn, die Schenkel leicht 
keulenförmig verdickt. Tarsen dünn und lang, erstes Glied der 
Hintertarsen so lang wie die übrigen zusammen. 


Länge: 5—5' “mm. Breite: 2—2'k mm. Patria: Umgebung 


Colombo, Ceylon, März 1953. leg. G. Frey, unter Rinde gesammelt. 
31 Stücke. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. G. Frey. 


Sp. maculatus ist dem Sp. rufithorax v. humeralis Pie aus Suma- 


tra sehr ähnlich, aber leicht an folgenden Merkmalen zu unter- 
scheiden. 5. humeralis (ein Stück von Pic in coll. Gebien) hat keine 


Schultermakel, das Seitenband der Flügeldecken ist sehr undeutlich. . 


Auf der Stirne befindet sich eine Längsschwiele in der Mitte. Die 


Punktur des Halsschildes ist gröber und spärlicher, Seitenrand des 


_ Halsschildes ist breiter abgesetzt und aufgebogen und sehr grob 
gesägt. Hinterecken sehr spitz. In der Mitte des Halsschildes be- 
findet sich eine glatte Längsschwiele, ähnlich wie auf der Stirne. 
Basis des Halsschildes an den Seiten stark ausgebuchtet. Flügel- 
decken flacher, breiter. Seitenrand derselben von oben sehr deut- 
lich sichtbar und stark gesägt. Beine ganz gelb. Die Behaarung 


der Oberseite ist spärlicher. 


"3 


% 
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Eine neue Gattung der Tribus Cyphaleini 


_ Pseudobolbophanes n. gen. 

$ Körper kurz, oval, stark gewölbt. Die Ober- und Unterseite 
"und die Beine lang abstehend behaart. Kopf klein, breit, flach. 
Augen groß, leicht gewölbt, fein fazettiert, ohne Augenfurchen 
und Falten. Wangen schmäler als die Augen, flach. Clypeus im 
flachen Bogen vorne verrundet, Clypealnaht leicht niedergedrückt. 
_ Stirne etwas breiter als ein Auge von oben. Fühler kurz und 
‚fein, erreichen nicht die Basis des Halsschildes. Glied 1 lang und 
dick, 2 etwas länger als breit, 3—6 gestreckt und am Ende etwas 
geknotet, ”—11 etwas verbreitert. Oberlippe vorne gerade abge- 
stutzt. Mandibeln kurz gespalten. Mentum trapezförmig, die Mitte 
des Vorderrandes leicht vorgezogen und leicht gewölbt. Endglied 
_ der Maxillarpalpen beilförmig mit verrundeten Ecken, das der Labial- 
palpen breitgedrückt und vorne gerade abgestutzt. Halsschild stark 
quer, Basis und Vorderrand sehr fein, die Seiten etwas stärker 
_ serandet. Außer der abstehenden Behaarung sind Kopf und Hals- 
schild an einigen Stellen anliegend behaart. Flügeldecken kurz 
breit, stark gewölbt. Schulterbeule vorhanden. Die Oberfläche ist 
unregelmäßig punktiert. Die Epipleuren sind sut markiert. Innen- 
rand mit einer feinen Leiste. Prosternum fast waagrecht, aber 
nach den Seiten etwas gewölbt, vorne stark eingeengt und an den 
Seiten niedergedrückt. Mesosternum weit V-förmig ausgeschnitten 
mit senkrechten Rändern und mit einer tiefen Grube vorne. Meta- 
 sternum sehr kurz, zwischen den Hüften vorne leicht verrundet 
und ungerandet. Beine kurz, kräftig, ohne Auszeichnung. Schienen 
gerade, auf der Oberseite in der ganzen Länge deutlich gefurcht. 
Beim & sind die Vorder- und Mitteltarsen sehr stark verbreitert, 
(das 4. Glied schwach), auf der Unterseite stark befilzt und flach 
ausgehöhlt, beim O nicht verbreitert und unten dicht beborstet. 
‚Die Klauenglieder sind beim & kurz, bei den vorderen Tarsen 
_ etwas länger, bei den hinteren ungefähr so lang wie das erste 
' Tarsenglied. Beim 9 sind die Klauen aller Tarsen länger als die 
übrigen zusammen. 


_ Typus: Pseudobolbophanes Malaisei n. sp. 


Pseudobolbophanes ist nahe verwandt mit der Gattung Bolbo- 
_ phanes Cart., in der Gestalt sehr ähnlich, auch hat Bolbophanes die 
_ stark verbreiterten und unten flach ausgehöhlten Tarsen, unter- 


_ scheidet sich aber gut durch das Fehlen der lang abstehenden Be- 
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haarung, auch sind die Klauen aller Tarsen auch beim $ länge 
als die übrigen zusammen, das 4. Tarsenglied ist nicht verbreitert - 
und das Prosternum ist zwischen den Hüften fast flach. Die neue 


Gattung ist im Katalog bei Bolbophanes einzuordnen. 


Forudoeibophants Malaisei n. sp. (Taf. V, Fig. 


Kurz oval, breit, stark gewölbt. Oberseite kupfrig oder dunkel- 
grün metallisch glänzend, Unterseite mit den Beinen Pe 
und violett glänzend. Die ganze Ober- und Unterseite ist mit 
langen, schwarzen, sehr feinen Härchen bedeckt, außerdem befinden ! 


sich am Kopf und Halsschild besonders in der Nähe der Hinter- 
ecken anliegende silberglänzende Härchen. 

Kopf kurz, breit, flach. Augen groß, von den Wangen schwach h 
eingedrückt. Die Wangen sind schmäler als die Augen und mit 
dem Vorderrand des Clypeus im schwachen Bogen verrundet. Cly- 
pealnaht schwach eingedrückt. Die Stirne ist wenig breiter als ein 
Auge von oben. Die Oberseite ist fein und nicht sehr dicht punk- 
tiert. Fühler siehe Gattungsdiagnose. 


Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, schwach 
gewölbt, größte. Breite an der Basis, nach vorne im gleichmäßigen 
Bogen verengt. Seitenrand wulstig abgesetzt und fein gerandet. 
Basis leicht doppelbuchtig in der Mitte etwas vorgezogen, in den 2 
Ecken eingedrückt und sehr fein gerandet. Hinterecken stumpf 
rechtwinkelig und nicht vorgezogen. Vorderrand mit deutlicher 
Randleiste, in der Mitte fast gerade, an den Seiten vorgezogen 
mit verrundeten Ecken. Die Scheibe ist spärlich und fein punk- 
tiert, jeder Punkt trägt ein langabstehendes Härchen. | E 


Flügeldecken breit, stark gewölbt, größte Breite hinter 
der Mitte, Seitenrandkante von oben nur hinten ein kurzes Stück 
nicht sichtbar und an den Schultern eckig vortretend. Die Oberseite 
ist unregelmäßig, ähnlich wie der Halsschild, nur etwas sröber 
punktiert. Epipleuren im rechten Winkel zum Seitenrand umge- 
bogen, gut markiert, grob punktiert und allmählich enger werdend. 4 


Prosternum fast waagrecht, stark gewölbt, hinten buclig 
verdickt, den Hinterrand etwas überragend und senkrecht abfallend. 4 
Mesosternum mit steilen Rändern und einer tiefen Grube vorne. 
Beine siehe Gattungsdiagnose. “ 

Länge: & mm. Breite: 5 mm. Patria: Atherton, Queensland 4 
leg. Mjöberg. 2 Stücke, 15 und 1 9, be in  Riksmuseum | 
Stodekokn, Allotype in coll. G. Frey. 
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Hemicera Freyi n. sp. (Taf. VI, Fig. 3) 


Form und Größe von H. alternata Geb. Kopf, Halsschild, Beine 
nd Fühler fast schwarz, Flügeldecken dunkel bronzefarbig fast 
schwarz, die Zwischenräume haben abwechselnd einen purpurnen 
Schimmer; Unterseite dunkel pechbraun bis schwarz; glänzend. 


Kopf kurz und breit, leicht nach den Seiten gewölbt, Clypeus 
ist so lang wie das 3. Fühlerglied, vorne gerade abgeschnitten, die 
verrundeten Ecken treten nicht vor, Clypealnaht fein und ein- 
‚gedrückt. Augen leicht gewölbt, von den kurzen Wangen leicht 
 eingedrückt. Stirne ungefähr so breit wie ein Auge von oben. Die 
- Oberfläche des Kopfes ist fein, der Clypeus etwas dichter punktiert. 
Die Fühler erreichen kaum die Basis des Halsschildes, Glied 3 gut 
-1'k mal so lang wie 4, die 6-gliedrige Keule ist gut abgesetzt, 
_Endglieder ziemlich verbreitert. Mentum oval, in der Mitte fast 
_ höckerig sewölbt mit einzelnen langen Borsten. Maxillarausschnitt 
halbkreisförmig. 

Ä Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie in der Mitte 
lang, größte Breite an der Basis, von da nach vorne in fast ge- 
_ rader Linie verengt, vorne verrundet, die kräftige Seitenrandkante 
"ist furchig abgesetzt. Basis nur an den Seiten gerandet, doppel- 
 buchtig, die Mitte etwas vorgezogen, vor dem Schildchen gerade 
‚ abgestutzt. Hinterwinkel etwas spitz, kaum vorgezogen. Vorder- 
_ rand fast gerade, nur an den Seiten gerandet. Vorderwinkel schwach 


. vorgezogen und verrundet. Scheibe fein und nicht sehr dicht punk- 
tiert, vor der Basis mit einem breiten, flachen Eindruck. 


Flügeldecken hinten kräftig erweitert, stark gewölbt, Seiten- 
ndkante von oben gerade noch sichtbar und an den Schultern 
eckig vortretend. Die Reihenpunktur ist sehr fein aber tief ein- 
geschnitten, die Punkte in denselben sind äußerst fein und spär- 
lich. Zwischenräume stark gewölbt, besonders an den Seiten und 
hinten, und mikroskopisch fein und spärlich punktiert. Epipleuren 
an den Schultern leicht ausgehöhlt, stärker metallisch glänzend 


s die Flügeldecken und hinten verkürzt. 
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Prosternum ganz waagrecht, vorne an den Seiten stark j 
niedergedrückt, zwischen den Hüften an den Seiten. gefurcht und 
hinten spitz endend. Mesosternum tief U-förmig ausgeschnitten, ; 
mit erhabenen Rändern und verrundeten Ecken. Abdomen äußerst 
fein punktiert und längs strigos. Analsegment normal. Beine kurz, 
Schienen gerade, am Ende mit einem Haartoment. Die Hinter- 
schenkel haben in der ersten Hälfte der Unterseite einen dichten, 
kurzen Haarbesatz von der gleichen Farbe der Schenkel und ist des- 
halb schwer zu sehen. Vordertarsen beim & ziemlich, Mitteltarsen 
wenig verbreitert. 

nee 10—12 mm, Breite: 5—6 mm. Patria: sehe Go-4 
lombo, Ceyien. III. 1953 leg. G. Frey, 1$ und 2 99, Holo-, Allo- 
und Paratype in coll. G. Frey. 

H.['reyi in der Form ähnlich wie alternata Geb. Aal kennt- 
lich unterschieden von dieser sowie von den anderen Arten der 
Gattung durch die fast schwarze Farbe, durch die stark gewölbten 
Z/wischenräume der Flügeldecken und durch die unauffällige Behaa- 
rung der Hinterschenkel beim 4. 


Hemicera sceripta n. sp. (Geb. ı. 1.) (Taf. VI, Fig. 2) 


Kleine, kurz ovale Gestalt, sehr gewölbt. Dunkel pechbraun 
bis schwarz, glänzend. Auf jeder Flügeldecke befinden sich 2 gelbe | 
oder rötliche Zickzackmakeln, die sich halbkreisförmig um die Schul- 
tern und um das letzte Viertel der Decken legen, der innere Rand 
ist glatt, der äußere gezackt, manchmal berühren sidı die mittleren 
Zacken in der Mitte der Flügeldecken. Die Fühler sind bei den 
helleren Stücken dunkel pechbraun, bei den dunklen nehmen sie 
einen stahlblauen Glanz an. 

Kopf sehr kurz und breit. Der Clypeus ist so lang wie das 
4. Fühlerglied, vorne gerade abgestutzt, Clypealnaht scharf aus- 
geprägt und gerade. Augen groß, mit einer tiefen Augenfurche 
hinten, von den Wangen eingeengt. Stirn fast flach, so breit wie 
ein Auge von oben. Die Oberfläche des Kopfes ist dicht punktiert. 
Die Fühler erreichen knapp die Basis des Halsschildes und haben 
eine gut abgesetzte 6-gliedrige Keule, deren vorletzte Glieder dop- 
pelt so breit wie lang sind. Oberlippe vorne leicht eingebuchtet. 

Halsschild leicht gewölbt, an der Basis am breitesten, nach \ 
vorne leicht geschwungen und wenig verengt, Seiten dick gerandet. s 
Basis in der Mitte etwas vorgezogen, ungerandet, Hinterecken 
rechtwinkelig. Vorderrand mit sehr feiner Randleiste, im schwachen \ 
Bogen ausgeschnitten, Vorderecken leicht vorgezogen und verrundet. i 


 " Kulzer: Achter Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden 33 


‘Scheibe ohne Eindrücke, mäßig grob und dicht punktiert. Schild- 
‚chen gleichschenkelig dreieckig. 

N  Flügeldecken sehr stark sgewölbt, weit hinter der Mitte 
‚am breitesten. Seitenrandkante von oben sichthar. Die Punktreihen 
sind nicht vertieft, undeutlich und verschwinden hinten unter der 
“rauhen und wenig schwächeren Punktierung der Zwischenräume. 
| Prosternum ist waagrecht, jederseits gefurcht, vorne an 
‘den Seiten niedergedrückt, Vorderrand mit einer etwas erhöhten 
Leiste, hinten zungenförmig endend. Das weit und scharf V-för- 
mig ausgeschnittene Mesosternum hat scharfe aber nicht über- 
hängende Ecken und hinten einen kleinen Querhöcker. Intercoxal- 
fortsatz gerandet. Das Abdomen ist sehr breit, fein punktiert und 
fein lederrunzelig. Analsegment ohne Auszeichnung. Beine kurz, 
die Vordertarsen des & schwach verbreitert. 

Länge: 6— 7 mm. Breite: 31» mm. Patria: 1& und Q© (Holo- 
und Paratype) Preanger, Java, leg. P. F. Sijthofl; 1 Stück, Java, 
Preanger, Tilgembong, leg. S. B. Corporaal, (Paratype) ex coll. Gebien 
in coll. G. Frey; 5 Stück G. Slamat, Java, leg. Drescher 11. bis 
13. VO. 1925, (Paratypen) in coll. Zoolog. Museum Amsterdam. 
AH. scripta ist durch die Zickzack-Makeln von allen anderen 
‘Arten leicht zu unterscheiden, H. undulata Pie hat ebenfalls ähn- 
liche Makeln, diese Art ist aber viel größer, nicht so rund und 
tief schwarz. 

Bemerkung über Hemicera sexmaculata Gebien i.1., Katalog 
‚der Tenebr. Nr. 10342 p. 701 in Mitt. Münch. Ent. Ges. XXXI 
P- 1041. 

Blair beschrieb in Bull. Raffl. Mus. 2, 1929 p. 82 eine Hemi- 
cera octomaculata als var. von H. sermaculata Geb. Da Gebien diese 
‚Art niemals beschrieben hat, ist dieser Name ungültig und die 
Blair’sche var. octomaculata ist als Art zu betrachten. 
| In der Sammlung Frey sind mehrere von Blair selbst als 
octomaculata und sermaculata bezeichnete Tiere vorhanden, eben- 
falls auch die Tiere, ne Gebien als sexmaculata benannte aber nicht 
ieh, 

' Blair hat in seiner Beschreibung nur die Unterschiede in den 
_Makeln zu sexmaculata hervorgehoben, so daß ein N zu 
seiner Diagnose notwendig ist. 

| H. octomaculata Blair. 1. c. p. 82. Nachtrag: Kurz oval, gewölbt, 
‚hinten ziemlich verbreitert, dunkel pechbraun bis schwarz, glän- 
 zend, manchmal mit einem feinen violetten Schimmer. Beine und 
‚Unterseite etwas heller. 
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In der Form einer H. scripta n. sp. sehr ähnlich, etwas kleiner. 


Die Reihenpunktur der Flügeldecken ist deutlicher, die Zwischen- 


räume sind viel feiner punktiert, vor allem sind die Makeln der 


Flügeldecken ganz anders gebildet. Im ersten und letzten Drittel 4 


jeder Flügeldecke befinden sich je zwei hellgelbe oder blaßrote 
runde Makeln, die die Neigung haben, zusammen zu fließen, so 


daß Aberrationen von 4 oder 6 Makeln entstehen, doch halte ich 


es für überflüssig diese zu beschreiben, da sie geographisch nicht 
getrennt vorkommen. | | 
Länge: 5—6 mm. Breite: 31, mm. \ 
Mir liegen Tiere vor von: Sumatra: "Bandar, Baroe; Manna; 
von Metaweı und von Borneo: Sandakan. 


Im Gebien Katalog ist Hemicera sexmaculata Geb. ı. 1. zu strei- 


chen und an dieser Stelle zu setzen octomaculata Blair, Bull. Rafll. 


Mus. 2. 1929, p. 28. 


Hemicera cyanicollis n. sp. (Geb. ı. 1.) (Fig. 3) 


versand: ee RE 


Lang oval, gewölbt. Vorderkörper, Schildchen, Unterseite und 


Beine blau mit + violettem Schimmer. Flügeldecken dunkel bronze 
oder dunkel messingfarben, stark metallisch glänzend, Fühler ; 


schwarz. 


Kopf leicht gewölbt, kurz. Clypeus ungefähr so lang wie 
das 3. Fühlerglied, Vorderrand fast gerade, Ecken verrundet und 


kaum vorgezogen, Clypealnaht sehr fein und gerade. Augen groß, 


leicht gewölbt und von den Wangen leicht eingeengt, Augenfur- 
chen am Hinterrand der Augen fein aber deutlich. Die Oberfläche 
des Kopfes ist fein punktiert. Die Fühler erreichen nicht die Basis 
des Halsschildes, die 6-gliedrige Keule ist deutlich abgesetzt, kein 
Glied derselben ist breiter als lang, die ersten 3 auf einer Seite 
spitz ausgezogen. Endglied oval. Mentum breit, trapezförmig, in 


der Mitte gebeult. Endglied der Maxillarpalpen langgestreckt, 


schwach dreieckig. 


Halsschild fast doppelt so breit wie in ‘der Mitte lan, A 


srößte Breite an der Basis, bis zur Mitte kaum verengt und leicht 
ausgeschweift, nach vorne im Bogen verengt. Seitenrandkante dick, 


schmal abgesetzt. Basis an den Seiten fein gerandet, geschwungen, 
Hinterecken etwas spitzwinkelig, Vorderrand ohne Randleiste, im 


schwachen Bogen ausgeschnitten, Vorderecken schwach vorgezogen 


und verrundet. Vor der Basis ein schwacher querer Eindruck. Scheibe 


mit flachen, mäßig feinen Punkten besetzt. Scutellum groß, schild- # 


förmisg. 


ER ER E SORT. 
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x Decken länglich, nach hinten nur 
iwach verbreitert. Schulterbeule.schwach, Seiten- 
randkante von oben sichtbar. Die Reihen sind fein 
eingeschnitten und mit feinen Punkten mäßig 
dicht besetzt. Zwischenräume flach, mikroskopisch 
fein punktiert. Epipleuren hinten verkürzt. 
Prosternum waagrect, vorne an den Sei- 
Ken niedergedrückt, zwischen den Hüften in. der 
‚Mitte ausgehöhlt, am Ende lanzettförmig. Mesoster- 
num tief und weit V-förmig ausgeschnitten mit 
‚scharfen, aber nicht vorstehenden Ecken. Meta- 
sternum zwischen den Hüften fast halbkreisförmig Fig. 3: 
mit k: iftiger Randkante, in der Mitte mit einer Hemicera cyanicollis 
feinen Längsfurche, die bis ans Hinterende reicht, "°P Sedeazuevon 
fein lederartig gerunzelt und an den Seiten punk- 
‚tiert. Intercoxalfortsatz des ersten Abdominalsegments eadie 
vorne nicht gerandet, rauh. Abdomen strigos. Beine kräftig, Schie- 
nen fast gerade, am Ende mit Haaren besetzt. Beim 3 haben die 
Mittelschienen. auf der Unterseite von der Mitte ab längere Haare, 
die Hinterschenkel auf der Unterseite hinter der Mitte einen klei-- 
nen ovalen Haarfleck. Die Vorder- und Mitteltarsen sind beim 
d stark verbreitert. Oedeagus an der Spitze verrundet. 

Länge: 11—13 mm. Breite: 5—6 mm. Patria: 5 Stücke aus 
Kinabalu, Borneo (Holo-, Allo- und Paratypen) 2 Stücke Sandakan, 
Borneo, leg. Baker, 1 Stück Borneo Sjabang, 1 Stück Deli, Sumatra, 
(Paratypen) in coll. G. Frey. 

H. cyanicollis ist nahe verwandt mit H. trapezicollis Frm. aus 
Java, letztere hat aber einen schmäleren trapezförmigen Halsschild 
und das ganze Tier ist einfarbig dunkel bronze, auch ist die Ge- 
stalt etwas schmaler. Die Auszeichnung der Beine ist beim £ die 


gleiche. 


oben. 


Hemicera ieh n. sp. (Gebien i.1.) (Fig. 4a und 4b) 


"Kurz oval, gewölbt. Vorderkörper und Beine dunkelgrün metal- 
Fisch glänzend, Flügeldecken einfarbig feuerrot, glänzend, Unterseite, 
MB irsen und Fühler fast schwarz. 

Kopf breit und sehr kurz, kaum gewölbt. Clypeus so lang wie 
‚das 3. Fühlerglied, vorne gerade abgeschnitten, Ecken kaum vorge- 


zogen. us ‚verrundet. ea sehr fein, gerade und kaum 


3% 
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Die Oberfläche ist sehr fein punktiert. Die Fühler erreichen die 
Basis des Halsschildes, Glied 3 etwas länger als 4. Die 6-gliedrige ; 
Keule ist gut abgesetzt, die Glieder 7”—10 sind breiter als lang, N 
Endglied fast rund. Mentum trapezförmig, schwach gewölbt. End- 
slied der Maxillarpalpen beilförmig. i 


Halsschild nicht ganz doppelt so lang wie breit, schwach‘ 
gewölbt, größte Breite in der Mitte, nach hinten deutlich ausge- 
schweift und nicht verengt, nach vorne im Bogen schwach verengt. 
Seitenrandkante sehr dick und furchig abgesetzt. Basis an den Seiten 
gerandet, die Mitte vorgezogen und vor dem Schildchen gerade 
abgestutzt. Hinterecken kaum vorgezogen und stumpf. Vorderrand 
an den Seiten mit einer Randleiste, gerade, Vorderwinkel nicht 
vorgezogen und verrundet. Scheibe auf jeder Seite vor der Basis 
mit einem unregelmäßigen Eindruck und sehr fein punktiert. 


Flügeldecken sehr breit, stark ge- 
wölbt, nach hinten stark verbreitert, Sei- 
tenrandkante an den Schultern vorstehend 
und verrundet, von oben hinten nicht 
sichtbar. Schulterbeule deutlich. Die Reihen 
sind äußerst fein eingeschnitten, mit sehr 
feinen Punkten besetzt, die Linien sind 
manchmal unterbrochen. Zwischenräume 
ganz flach und kaum punktiert. Epipleu- 
ren von der Farbe der Unterseite, an den 
Schultern sehr breit, hinten verkürzt. 


Prosternum sehr kurz, an den 
a b Seiten gefurcht, vorne mit einer starken 
let: Randleiste, zwischen den Hüften fein be- 


Hemicera pyroptera n.sPp. haart und hinten mit einer kurzen Spitze. 


a) Oedeagus von oben 


Da lchene Mesosternum tief U-förmig ausgeschnit- 


ten, die Vorderecken sind verrundet, ste- 
hen aber von der Seite gesehen weit und hakenförmig vor. Meso- 
und Metasternum beim 3 fein gelb behaart. Intercoxalfortsatz 
breit gerandet. Abdomen sehr breit, sehr fein punktiert und leder- 
artig gerunzelt, das 3. und 4. Segment haben an den Seiten Ein- 
drücke. Beine ziemlich kräftig, Schienen beim O gerade und am 
Ende behaart, beim & sind die Vorderschienen leicht gekrümmt, 
Mittelschienen in der Mitte stark geknickt und am Ende verdickt 
und behaart, Mittelschenkel auf der Unterseite dicht aber nicht sehr 
' lang behaart. Vorder- und Mitteltarsen beim 3 nicht sehr stark 


1. 
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verbreitert. Oedeagus lang, schmal, Spitze verbreitert und an den 
‘Seiten zwei kleine Höckerchen. 

Länge: 10—11 mm. Breite: 5',—6 mm. Patria: 1 & (Holotype) 
"Tangeolan, Mindanao, leg. Baker; 1 Q@ (Allotype) Dapitan, Minda- 
nao, leg. Baker, in coll. G. Frey. 

H. pyroptera ist mit H. Lisae Kr. sehr nahe verwandt, letztere 
"ist etwas kleiner, die Flügeldecken sind grün, purpur und gold- 
glänzend, hinten nicht so stark verbreitert, Seitenrandkante von 
oben überall sichtbar, die Punktreihen sind viel tiefer eingeschnitten, 
‚die Zwischenräume an den Seiten leicht gewölbt. Das Mesosternum 
ist viel enger eingeschnitten, die Ecken stehen nicht hakenförmig 
vor, sondern sind ganz verrundet. 


Hemicera pyroptera ssp. tristis n. 

Etwas kleiner als die Stammform. Flügeldecken dunkel bronze, 
manchmal mit leichtem purpurnen Schimmer, der aber die Naht 
freıläßt, nach hinten nicht so stark verbreitert und nicht so stark 
gewölbt. Die Punktreihen sind schärfer eingeschnitten und die 
Punkte viel größer, die Zwischenräume sind nicht ganz so flach. 
Die Mittelschienen des 3 sind dünner, länger, nicht so stark ge- 
krümmt und am Ende weniger verdickt. Sonst wie die Stammform. 


‚Sehr ähnlich ist die neue ssp. auch der H. Lisae, diese ist aber 
viel lebhafter gefärbt und die Mittelschienen beim & stärker ge- 
krümmt. | | 
| Es ist nicht ausgeschlossen, daß die ssp. tristis eine eigene Art 
ist, vielleicht auch eine Übergangsform zu Lisae. 

Länge: 9—10 mm. Breite: 4's—5 mm. Patria: 1& und 19 
(Holo- und Allotype) Island Samar, leg. Baker; 2 3 Surigao, Min- 
danao, und 2 QO Butuan, Mindanao, leg. Baker. In coll. G. Frey. 


_ Hemicera luzonica n. sp. (Gebien 1.1.) (Taf. VI, Fig. 1) 


Kurz oval, stark gewölbt. Kopf und Halsschild dunkel oliv, 
mit kupfrig und gold glänzenden, unregelmäßigen Flecken. Flügel- 
decken dunkel bronze glänzend, an der Naht mit einem schmalen, 
‚stahlblauen Streifen, der bei manchen Tieren in kupfrig und golden 
übergeht, den Nahtstreifen aber nicht überschreitet, auch der 6. Zwi- 
schenraum kann einen kupfrigen Schimmer haben. Unterseite dunkel 
 pechbraun, Metasternum und manchmal auch die Schenkel mit 
 metallischem Schimmer. Die ersten 5 Fühlerglieder braunrot, die 

Keule ist schwarz. 
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Kopf breit, der Clypeus ist so lang wie das 3. Fühlerglied, 
Ecken nicht vortretend und: verrundet, Clypealnaht deutlich ein-. 
geschnitten. Augen ziemlich breit, gewölbt, seitlich vorstehend und. 
nach hinten gerichtet. Wangen sehr schmal. Stirn nicht ganz so 
breit wie ein Auge von oben, dicht und ziemlich kräftig punk- 
tiert. Die Fühler erreichen kaum die Basis des Halsschildes. Glied 3% 
langgestreckt, gut 2 mal so lang wie das 4. Die 6-gliedrige Keule 
ist gut abgesetzt, die einzelnen Glieder so lang wie breit, End- 
glied oval. Mentum trapezförmig, in der Mitte der Länge nach 
stark gewölbt. Endglied der Maxillarpalpen dreieckig mit vorge- 
zogener Spitze. | 

Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, an der 
Basis am breitesten, hinten nicht ausgeschweift, nach vorne im 
schwachen Bogen etwas verengt, Seitenrandkante dick und furchig. 
abgesetzt. Basis ohne Randleiste, die Mitte etwas vorgezogen und 
vor dem Schildchen gerade abgestutzt, Hinterecken rechtwinkelig. 
Vorderrand ganz gerade abgeschnitten, mit einer Randleiste, die 
in der Mitte unterbrochen ist. Vorderwinkel nicht vorgezogen und 
verrundet. Scheibe leicht gewölbt, ohne Eindrücke, dicht und ziem- 
lich kräftig punktiert. 

Ein eeldchne breit, kurz oval. Größte Breite hinter der 
Mitte, Seitenrandkante von oben fast ganz sichtbar, nur hinten 
etwas verdeckt. Schulterbeule deutlich und nach hinten verlängert. 
Punktstreifen ziemlich kräftig, kaum eingeschnitten, nur die 4 
und 5. Reihe ist an der Basis vertieft. Zwischenräume flach und. 
deutlich punktiert. 

Posternum zwischen den Hüften sehr breit, in der Mitte 
flach, die Ränder gehoben, nach vorne sehr verkürzt, der Vorder- 
rand dreieckig emporgehoben, nach hinten spitz verlaufend. Meso- 
sternum tief V-förmig ausgeschnitten, oben flach, mit scharfen, 


aber nicht vorstehenden Ecken. Metasternum mit einer feinen 
Längslinie in der Mitte und wie das Abdomen fein lederartig ge- ; 
runzelt. Beine kurz, schwach, Schienen fast gerade und am Ende 
nur schwach behaart. Schenkel ohne ung Beim & Vorder- 
tarsen schwach, Mitieltarsen kaum verbreitert. E 
| Länge: 5'k—6 mm. Breite: 4 mm. Patria: 2 33 Los Bari 
Luzon, 1 2 Balbalan, Luzon, leg. Boettcher, 2 QQ Mt. Makiling, 2 
Luzon, leg. Baker. (Holo-, Allo- und Paratypen in coll. G. Frey). 

H. luzonica ist mit chalcea Geb. verwandt, diese ist aber größer. 
Flügeldecken und Halsschild sind einfarbig, die Punktreihen der e 


Flügeldecken sind gröber; die Zwischenräume aber feiner PDlEBE N 4 
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emicera subopaca n. sp. 


2:  Länglich oval, subparallel, gewölbt. Das ganze Tier dunkel 
 bronze, fast schwarz, Kopf und Halsschild mit em Metall- 
scheine. Flügeldecken matt glänzend. Beine schwarz. 

a Kopf breit, kurz, Clypeus so lang wie das 3. Fühlerglied, 

BE dercand gerade abgestutzt, die Ficken etwas vorstehend und 

_ verrundet, Clypealnaht fein und gerade und kaum eingedrückt. 
Augen sroß, schwach gewölbt, seitlich wenig vorstehend, von oben 
gesehen ziemlich rund. Augenfurchen schwach. Stirn so breit wie 
-ein Auge von oben, leicht gewölbt. Die Oberseite des Kopfes dicht 
und mäßig fein punktiert. Die Fühler erreichen die Basis des Hals- 
_schildes, Glied 3 langgestreckt, gut 1‘. mal so lang wie #4. Die 6- 
gliedrige Keule ist gut abgesetzt, die einzelnen Glieder sind so 
‚lang wie breit, Endglied oval. Knete trapezförmig, in der Mitte 
F wölbt. Endglied der Maxillarpalpen BEL IICHE schwach drei- 
eckig. 
| Halsschild doppelt so breit wie lang, leicht gewölbt. An 
der -Basis am breitesten, nach vorne im flachen Bogen een ver- 
engt und hinten etwas ausgeschweift. Seitenrandkante kräftig und 
sut abgesetzt. Basis leicht doppelbuchtig, fein gerandet, Hinter- 
winkel rechteckig und nicht vorgezogen. Vorderrand im schwachen 
Bogen ausgeschnitten, mit feiner Randleiste, die in der Mitte etwas 

unterbrochen ist, Vorderwinkel etwas vorstehend und verrundet. 

Scheibe dicht und kräftig punktiert und ohne Eindrücke. 

r Flügeldecken länglich, fast doppelt so lang wie an der 

Basis breit, Seitenrand nur leicht gebogen, hinten nur. schwach 

verbreitert, Seitenrandkante von oben überall sichtbar und an den 
_ Schultern etwas vorstehend. Die Reihenpunktur ist sehr fein ein- 

Y - geschnitten, die Punkte sind äußerst fein. Die Zwischenräume sind 

 sanz flach, sehr fein punktiert und deutlich chagriniert, sie erhal- 

ten dadurch ein mattes Aussehen. 


7 Prosternum waagrecht, am Vorderrand sind die Seiten stark 
7 niedergedrückt, so daß der Absturz scharf dreieckig ist, hinter den 
intten mit einem flachen Eindruck und am Ende zugespitzt. Meso- 


7 


 sternum tief V- förmig ausgeschnitten mit senkrechten Rändern 
u nd scharfen Ecken, die aber nicht vortreten. Metasternum in der 
Mitte mit einem flachen Eindruck und einer feinen Längsmittel- 


linie, wie das Abdomen fein lederartig gerunzelt und an den 
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Seiten fein punktiert. Beine kurz, ziemlich kräftig, Schienen fast" I 
gerade. Beim $ sind die Mittelschienen auf der Unterseite in der 
zweiten Hälfte stark behaart und verdickt. Die Hinterschenkel haben $ 
im ersten Drittel auf der Unterseite einen kleinen ovalen Haar- 
fleck. Vordertarsen beim & stark, Mitteltarsen schwächer verbreitert. 

Länge: 13—14 mm. Breite: 5--7 mm. Patria: 1 & (Holotype) 
Banjoewangi, Java, 1909 leg. Mac Gillavry; 1 © (Allotype) Java, 
Pradjaka; 1 Q (Paratype) Java or.;, 1 Q (Paratype) Sumatra, Si-- 
 Rambe XII. 1890 — II. 1891, leg. E. Modigliani in coll. G. Frey. : 

H. subopaca ist der H. trapezicollis Frm. sehr nahestehend. 
Letztere ist etwas kleiner, der Halsschild ist an den Seiten gerade 
verengt und scdıwächer punktiert und vor allem sind die Zwischen- 
räume der Flügeldecken nicht chagriniert und daher stark metal-. 
lisch glänzend. 


Hemicera rotundipennis n. sp. (Tat. VI, Fig. 5) 


Kurz, oval, hinten sehr stark verbreitert und gewölbt. Dunkel 
pechbraun, fast schwarz, glänzend, Flügeldecken dunkel purpur, 
Nahtstreifen grün, Fühler braun, Keule schwarz mit leichtem blauen 
Glanze. ER 

Kopf kurz, breit. Clypeus so breit wie das 3. Fühlerglied, 
vorne ganz gerade abgeschnitten, ohne Ecken. Naht sehr fein und 
gerade. Augen mäßig groß, gewölbt, von den Wangen und Schläfen 
etwas eingedrückt. Augenfurchen sehr kräftig. Stirn leicht gewölbt, 
gut 1’ mal so breit wie ein Auge von oben und sehr fein punk- 
tiert. Die Fühler überragen etwas die Basis des Halsschildes, Glied 3 
gut 1's mal so lang wie 4. Die 6-gliedrige Keule ist gut abgesetzt, 
die Glieder nehmen allmählich an Breite zu. Mentum in der Mitte. 
gewölbt, Endglied der Maxillarpalpen fast beilförmig. 

Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, in der 
Mitte am breitesten, nach hinten kaum verengt und leicht aus- 
seschweift, nach vorne im Bogen stärker verengt. Seitenrandkante 
dick und gut abgesetzt. Basis ungerandet, die Mitte etwas vorge- 
zogen. Hinterwinkel spitz und leicht vorgezogen. Vorderrand ohne 
Randleiste, gerade abgeschnitten, Vorderwinkel nicht vorstehend 
und verrundet. Scheibe sehr flach und fast glatt. 

Flügeldecken an den Seiten im kräftigen Bogen verrundet, $ 
hinten sehr bauchig, an der breitesten Stelle doppelt so breit wie 
an der Basis und sehr stark gewölbt. Seitenrandkante in der Mitte 
von oben nicht sichtbar. Die Reihenpunktur ist fein aber deutlich - 
eingeschnitten. Die Zwischenräume sind oben leicht, an den Seiten 
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etwas stärker gewölbt und kaum punktiert. Epipleuren von der 
Farbe der Flügeldecken und glatt. 
s: Prosternum nach vorne leicht geneigt und breit, die. Seiten 
nicht so stark niedergedrückt wie bei den anderen Arten, zwischen 
den Hüften nadı hinten waagrecht, in der Mitte mit einem flachen 
 Längseindruck und am Ende mit einer stumpfen Spitze. Meso- 
‚sternum tief V-förmig ausgeschnitten mit verrundeten Ecken. Meta- 
sternum zwischen den Hüften dick gerandet, mit einer feinen 
Längsmittellinie und einem leichten grünen Metallglanz. Interco- 
xalfortsatz des Abdomens ohne Randleiste. Die Seiten des Abdo- 
mens sind fein längsgerieft. Beine schwach, Schenkel nicht behaart, 
Schienen fast gerade und auf der Unterseite in der zweiten Hälfte 
schwach behaart. Penis schmal, zugespitzt, die Spitze aber nicht 
verbreitert. Q unbekannt. 
3 Länge: 10 mm. Breite: 6 mm. Patria: 2 33 Ripong, N. Luzon, 
Pilipp. leg. Boettcher. Holo- und Paratype in coll. G. Frey. 
H.rotundipennis ist durch seinen aufgebauchten, stark ver- 
 rundeten Hinterkörper von allen anderen Arten leicht zu unter- 
scheiden, eine ähnliche Art ist bisher noch nicht bekannt, der 
H. octomaculata Blair, mit der sie aber niemals verwechselt werden 
kann, steht sie noch am nächsten. 


Hemicera Midas n. sp. (Gebien 1ı. 1.) 


Breit oval, hinten verbreitert, gewölbt. Vorderkörper kupfrig 
‚golden, Halsschild in der Mitte mit einem großen blaugrünen Fleck. 
Flügeldecken stark kupfrig glänzend. Unterseite braun, grün und 
blau irisierend. Beine dunkel grün, Fühler braun, Keule schwarz. 
Kopf kurz, sehr breit. Clypeus so lang wie das 3. Fühler- 
‚glied, vorne fast gerade abgeschnitten, die Ecken leicht vorgezogen 
und verrundet, die Naht ist äußerst fein. Augen groß, quer, seit- 
lich vorstehend, gewölbt, von den Wangen ziemlich eingedrückt. 

Stirn fast flach, so breit wie ein Auge von oben. Die Fühler über- 
ragen etwas die Basis des Halsschildes, die Keule ist deutlich, die 
einzelnen Glieder derselben ungefähr so lang wie breit. Mentum 
© trapezförmig, in der Mitte a Endglied der Maxillarpalpen 
fast beilförmig. 

Halsschild 1°/s mal so breit wie lang. Größte Breite an der 
Basis, nach vorne fast gerade und mäßig verengt, hinten etwas 

 ausgeschweift. Seitenrandkante dick und furchig abgesetzt. Basis 
' fein, in der Mitte unterbrochen gerandet und in der Mitte etwas 
‚vorgezogen, Hinterwinkel fast spitz und leicht vorstehend. Vorder- 
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rand fast gerade, an den Seiten mit einer Randleiste, Vorderwinkel } | 
leicht vorgezogen und verrundet. Scheibe hinten mit sehr undeut- ° 
lichen Eindrücken, dicht, mäßig fein und flach punktiert. i 

Flügeldecken nach hinten ziemlich verbreitert, Seitenrand- 
kante von oben sichtbar. Die Reihenpunktur ist fein aber scharf \ 
eingeschnitten, die Punkte sind dicht gereiht, hinten besonders | 
an den Seiten fast erloschen, Zwischenräume flach und fast nicht j 
punktiert. & 

Prosternum waagrecht, vorne an den Seiten stark nieder- 
gedrückt und in eine etwas aufgerichtete Spitze endend. Zwischen 
en Hüften an den Seiten gefurcht, fein behaart und hinten zu- 
gespitzt. Mesosternum fast halbkreisförmig ausgeschnitten mit schar- i 
fen aber nicht vorstehenden Ecken, oben ebenfalls fein behaart. 
Metasternum zwischen den Hüften halbkreisförmig, dick Be 
ın der Mitte dicht behaart, mit einer Längsmittelfurche, die sich 
hinten verbreitert. Abdomen fein lederartig gerunzelt. Vorderschie- 
nen gerade, Mittelschienen in der Mitte stark gekrümmt, nicht ; 
geknickt wie bei Lisae, und im letzten Drittel mit einer Haarleiste ° 
versehen. Hinterschienen leicht gekrümmt und in der zweiten Hälfte 
breit und dicht mit Haaren bedeckt. Die Mittel- und Hinterschenkel 
auf der Unterseite behaart. Tarsen beim $ mäßig verbreitert. Der 
Penis ist an der Spitze schwach verbreitert, verrundet und hat an 
den Seiten je ein feines Höckerchen. © unbekannt. 

‚Länge: 11—12 mm. Breite: 6 mm. Patria: Medan, Sumatra. 
2 &&, Holo- und Paratype in coll. G. Frey. 

H. Midas gehört in die Gruppe von H. Lisae, mit den ge- f 
krümmten oder geknickten Mittelschienen und der behaarten Hinter- 
brust, am nächsten steht sie der pyroptera, von dieser aber durch 
die Farbe, durch die Knickung der Mittelschienen und die Punktur 


zu unterscheiden. 


N) 


Hemicera chinensis n. sp. 


Länglich oval. Schwarz glänzend, Halsschild mit kaum wahr- 
nehmbarem Metallschimmer, Flügeldecken dunkel purpur, die Punkt- 
linien grün. Die ersten 5 Fühlerglieder braun, Keule schwarz, Be 

und Mentum gelb. 
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Kopf sehr breit und kurz. eiman nicht ganz so lang wie 
das 3. Fühlerglied, vorne gerade abgeschnitten, Ecken etwas vor- E 
stehend und verrundet. Augen nicht sehr groß, gewölbt und quer, 2 
seitlich etwas vorstehend. Augenfurche hinten sehr kräftig. Stirn 
leicht gewölbt, 1‘. mal so breit wie ein Auge von oben. Die ganze ä 
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Oberfläche des Kopfes ist dicht und kräftig punktiert. "Die Fühler 
überragen mit 2 Gliedern die Basis des Halscchildes, Glied 3 ist 
et, mal so lang wie 4, die 6-gliedrige Keule ist nicht sehr breit, 
_ Endglied länger als breit und vorne verrundet. Mentum trapez- 
_ förmig und in der Mitte gewölbt. Endglied der Maxillarpalpen 
schwach beilförmig. 


Halsschild nicht ganz 1. sl so breit wie lang, ziemlich 

Ei gewölbt. An der Basis am breitesten, nach vorne im flachen Bogen 
“ mäßig verengt, hinten ausgeschweift. Seitenrandkante kräftig, durch 
eine feine Furche abgesetzt: Basis ungerandet, in der Mitte vor- 
gezogen und vor dem Schildchen gerade abgestutzt, Hinterwinkel 
rechteckig. Vorderrand ganz gerade, nur an den Seiten gerandet, 
- Vorderwinkel nicht vorgezogen und verrundet. Scheibe vor der Basis 
mit undeutlichen Eindrücken, ziemlich kräftig und dicht punktiert. 


Flü seldecken nicht sehr stark gewölbt, länglich oval, hinten 
nur sehr schwach verbreitert. enratdlante von oben nicht sıcht- 
_ bar, Schulterbeule schwach. Die Reihenpunktur ist kräftig einge- 
schnitten, die Punkte sehr deutlich. Die Zwischenräume sind oben 
leicht, an den Seiten stärker gewölbt und ziemlich kräftig punk- 
_ tiert. Epipleuren grün. | 
Prosternum waagrecht, vor den Hüften an den Seiten stark 
 niedergedrückt, vorne eine Spitze bildend, zwischen den Hüften 
an den Seiten gefurcht, in der Mitte mit einer Längswölbung, 
Ende zugespitzt. Mesosternum tief V-förmig ausgeschnitten, Ecken 
_ verrundet und nach vorne geneigt. Metasternum in der Mitte glatt, 
_ an den Seiten stark punktiert und nicht behaart. Abdomen fein 
lederartig gserunzelt. Beine schwach, Schenkel kahl, beim $ haben 
die Hinterschenkel ım ersten Drittel auf der Unterseite einen klei- 
_ nen ovalen Haarfleck. Schienen gerade, am Ende auf der Unter- 
_ seite schwach behaart. Vorder- und Mitteltarsen beim & nicht sehr 
stark verbreitert. 
E: Länge: 7—6 mm, Breite: 3". 
China, Chinkiang, coll. Reitter. 1 S und 19 (Holo- und Allotype) 


BR. 
‚in coll. G. Frey. 


 _H. chinensis gehört in die Gruppe von _ chapensis Pic, diese ist 
H aber viel größer, breiter und stärker gewölbt und der Halsschild 
e ist mehrfarbig. Sehr ähnlich ist chinensis auch der caudata Geb., 
Elise hat aber kürzere Fühler und ist auch anders gefärbt. Chi- 
 nensis dürfte die am weitesten nördlich vorkommende Art von 
_ Hemicera sein. 
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Zwei neue Arten der Gattung Apterophenus 
(Cnodalonini) 


Apterophenus buruensis n. sp. (Taf. V, fig. 3) 


Körper oval, gewölbt, ungeflügelt. Das ganze Tier ist dunkel 
pechbraun bis schwarz, glänzend, Beine und Fühler manchmal etwas 


heller. 


Kopf ist etwas breiter als lang und leicht gewölbt. Augen 


ziemlich flach, am Innenrand am breitesten, nach den Seiten durch 


RER 


die Wangen und besonders durch die Schläfen eingeengt. Augen- \ 


furchen nur am Innenrand deutlich. Wangen schmäler als die Augen 
und mit dem Seitenrand des CGlypeus zusammen im Bogen ver- 


engt. Vorderrand des Clypeus im flachen Bogen ausgeschnitten, 


ohne Ecken. Die Clypealnaht ist sehr fein, leicht eingedrückt, an 


den Seiten befindet sich eine flache Mulde. Die Stirne ist 3 mal 


so breit wie ein Auge von oben. Die Oberseite des Kopfes ist fein 


und nicht sehr dicht punktiert. Fühler kurz, erreichen nicht die 


Mitte des Halsschildes. Glied 3 etwas länger als 4, von der 6-glied- 


rigen Keule sind die ersten Glieder wenig verbreitert, 8—10 breiter 
als lang, Endglied oval. Mentum an der Basis sehr schmal, vorne 


breit und gerade abgestutzt mit deutlichen Ecken, und einem 
Längskiel in der Mitte, vorne gewölbt, die Seiten stark niederge- 


drückt. Mandibeln vorne gerade abgestutzt, in der Nähe des unte- . 


ren Randes befindet sıch eine kurze Rinne. 

Halsschild 1" mal so breit wie in der Mitte lang, gewölbt, 
die Seiten fast parallel und gut gerandet, nicht abgesetzt, hinten 
kaum ausgeschweift und mit den Vorderwinkeln verrundet. Basis 
doppelbuchtig, ohne Randleiste, Hinterwinkel stumpf rechteckig und 
die Mitte der Basis nicht überragend. Vorderrand ohne Randleiste, 


in der Mitte fast gerade, die Seiten vorgezogen. Die Scheibe wie 
der Kopf punktiert. An der Basis jederseits ein punktförmiger _ 


kleiner Eindruck. 
Flügeldecken gleichmäßig gewölbt, oval, vorne nicht bcke- 


lig, Seitenrandkante von oben nur hinten sichtbar. Basis geschwun- 1 


gen, die Randung ist breit, aber ganz flach. Schildchen dreieckig. 


An den Schultern sind die Vorderränder der Epipleuren vorstehend 
und bilden eine scharfe senkrechte Kante. Die Reihenpunktur ist 
sehr fein und überall gleich. Die Zwischenräume sind oben leicht, 
an den Seiten stärker gewölbt, sehr fein punktiert und chagriniert. 


Prosternum nach vorne schwach geneigt, hat einen langen, 


spitzen, waagrechten, in der Mitte tief eingedrückten, aber im Grunde | 
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flachen Fortsatz, der am Absturz etwas zurückgeneigt ist. Proster- 
num und Propleuren fast glatt und matt glänzend. Das Mesoster- 


num ist weit V-förmig ausgeschnitten, glatt mit vorstehenden Ecken. 


 Metasternum am Vorderrand hinter den Hüften eingedrückt. Der 
-Intercoxalfortsatz ist vorne ungerandet. Abdomen undeutlich punk- 
tiert, Analsegment gewölbt und nicht gerandet. Beine fein punk- 
tiert, stark glänzend, Schenkel kurz und dick, Schienen leicht ge- 


"krümmt, Hinterschienen beim & leicht verdickt. Tarsen dünn, beim 


Klauenglied sind die zwei Haarzeilen auf der Unterseite kaum 


© aliinehmbar. 


Länge: 14—16 mm, Breite: 6— 7 mm. Patria: 25 Stück aus 
Buru, Station 6—22, 1 Stück aus Buru, Wai eno to Wai Tomoen 


- 700—1000 m. August 1921 — Februar 1922, leg. L. J. Toxopeus. 


.Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Zoolog. Museum Amsterdam 


und Paratypen in coll. G. Frey. 

A. buruensis ist mit A. punctifrons Geb. verwandt, diese ist 
aber kleiner, glänzender, mit kupfrig grünem Schimmer auf den 
Flügeldecken und viel gröberer Punktur. 


Apterophenus australis n. sp. (Taf. VI, Fig. 4) 
Schlank, oval, ziemlich gewölbt aber nicht gebuckelt, unge- 


flügelt. Das ganze Tier ist schwarz glänzend mit kaum wahrnehm- 


barem Bronzeschimmer. Fühler und Tarsen braun. 

Kopf klein, leicht gewölbt, so breit wie lang. Augen gewölbt 
Ed seitlich etwas vorstehend. Augenfurchen tief, eng am Innen- 
rand der Augen liegend, hinten verflacht. Wangen schmäler als 


die Augen, von den Augen ab mit dem Clypeus zusammen einen 


Halbkreis bildend. Clypealnaht sehr fein, etwas eingedrückt und 


‘ den Seitenrand nicht erreichend. Die Stirne ist gut 3mal so breit 


en 


wie ein Auge von oben, stark und dicht, Clypeus feiner punktiert. 


Fühler erreichen ‘knapp die Mitte des Halsschildes, Glied 3 ist 


14, mal so lang wie 4, von 6 ab werden die Glieder breiter und 


bilden eine schlecht abgesetzte, vorne ziemlich breite Keule. Men- 
tum verkehrt trapezförmig, in der Mitte vorne gewölbt. Mandibeln 


mit einer Fuıche am unteren Rand. 
Halsschild so breit wie lang, leicht gewölbt, größte Breite 


vor der Mitte, nach. hinten fast gerade und sehr schwach, nach 
vorne gebogen verengt. Basis und Vorderrand gleich breit. Seiten- 


randkante deutlich, nicht abgesetzt, leicht gewellt. Basis ungerandet, 
leicht doppelbuchtig, Hinterecken rechtwinkelig, nicht vorgezogen. 


Vorderrand fast gerade, ohne Randleiste, die Seiten vorgezogen, 
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Vorderwinkel verrundet. Jederseits an der Basis befindet sich ein ° 


schwacher Eindruck. ‚Scheibe ziemlich dicht und kräftig a 
in der Mitte sind die Punkte flacher. 
Flügeldecken länglich, größte Breite hinter der Mitte, 


sewölbt, besonders hinten und an den Seiten. Seitenrand leicht # 
gebogen, Randkante von oben nicht sichtbar. Basis fast gerade, 
wulstig gerandet und an den Schultern eckig vorgezogen. Schild- 


chen breit dreieckig. Die oberen Reihenpunkte sind fein, die äuße- 


ren grob, fast grübchenartig. Die Zwischenräume sind oben leicht, 
an den Seiten und hinten stärker gewölbt und fein ia 


Epipleuren an den Schultern hochgezogen. 


Prosternum nach vorne und hinten geneigt, zwischen den 


Hüften breit, in der Mitte gefurcht, am Ende befindet sich ein 


Zäpfchen. Propleuren spärlich punktiert und flach gerunzelt. Meso- \ 


sternum nur eingedrückt. Metasternum zwischen den Hüften viel 
kürzer als der Mittelhüftsdurchmesser. Abdomen fein punktiert. 
Beine länger als bei buruensis, aber nicht so lang wie bei obliquus. 
Schenkel dünn, Schienen gerade, die Hinterschienen ‘haben beim 


ö auf der Unterseite hinter der Mitte einen flachen Dorn. Tarsen | 


schmal. 
Länge: 15 mm, Breite: 6 mm. Patria: 2 Stück, I& und. 1 oO 


aus Bellender Ker, Queensland, 4500 ft. leg. Möjbereg. Holotype 4 


in coll. Riksmuseum Stockholm, Allotype in coll G. Frey. 


A. australis weicht im Bau des Prosternums von den übrigen. 


Arten der Gattung ab, die alle einen waagrechten Fortsatz haben, 
auch sind die Hinterschienen bei keiner Art ausgezeichnet, doch 
stimmen alle anderen Merkmale der Gattung mit der neuen Art 
überein, so daß über die Zugehörigkeit zu Apterophenus kein Zweifel 
bestehen kann. Gebien bezweifelt in der Beschreibung von 4. pune- 
tifrons den Fundort Queensland, nachdem nun einwandfreie 


Belege vorhanden sind, daß die Gattung Apterophenus auch in 
Australien vorkommt, dürfte bei punctifrons auch der Fundort 


Queensland der richtige sein. A. australis ist durch die schlanke 
Gestalt leicht von allen anderen Arten zu unterscheiden. 


Übersicht der Arten von Apterophenus. 


/ 


1 (4) Beine sehr lang, Hinterschenkel erreichen fast dr Flügel- 
deckenspitze. Flügeldecken vorne stark an ee 
zur Basis geneigt, hinten abfallend. 

2.03) Halsschild quer, Vorderwinkel verrundet, die Punktreihen“ 
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der. Flügeldecken sehr fein, hinten am abfallenden Teil 
erloschen. Zwischenräume flach. N.-Guinea, 14—15 mm. 


evanescens Geb. 
\ Halsschild fast länger als breit, Vorderwinkel spitz. Die 
Punktreihen der Flügeldecken sehr grob und hinten nicht 
erloschen. Zwischenräume leicht gewölbt. N.-Guinea, 13 bis 
14 mm. obliquus Geb. 
Beine kurz oder mäßig lang, Hinterschenkel erreichen lange 
nicht die Des ldedenspitzen. Flügeldecken nicht Maker 


gewölbt, zur Basis also ‚nicht geneigt. 
Basis des Halsschildes gerandet, Vorderecken spitz vor- 


stehend. Halsschild und Kopf schwarz, Flügeldecken kupfer- 
braun. Kleinere Art. N.-Guinea, 8 mm. 

Horni Kasz. 
Basis des Halsschildes ungerandet, Vordens inkel verrundet, 


‚ größere Arten. 


(9) 


Stirn fein punktiert. Heihengunktur der Flügeldecken sehr 
fein, Zwischenräume nur schwach gewölbt. Einfarbig dun- 
kel pechbraun bis schwarz, glänzend. Große, breite Form. 
I. Buru, 14—16 mm. _ buruensis Klzr. 
Stirn grob punktiert, Reihenpunktur der Flügeldecken 


grob, an den Seiten fast grübchenartig. Zwischenräume 


ärker gewölbt. | 
Breite Form, Halsschild breiter als lang, Prosternum mit 
waagrechtem Fortsatz. Metasternum tief eingeschnitten. 


Halsschild und Kopf schwarz, Flügeldecken kupfrig violett. 
N.-Guinea, 11 mm. punctifrons Geb. 


Schlanke Form, Halsschild so lang wie breit, Prosternal- 
fortsatz niedergedrückt. Die ganze Oberseite gleichfarbig 


schwarz. Hinterschienen des $ auf der Unterseite hinter 


der Mitte mit einem Dorn. esse 15 mm. 
australis Klzr. 


Zwei neue Osdemufes und eine übersicht der 


bekannien Arten. (Cnodalonini) 


 Oedemutes Gebieni n. sp. (Taf. VI, Fig. 6) 


Kurz und sedrungen, ungeflügelt, Flügeldecken aufgeblasen. 


Die ganze Oberseite ist kupfrig bis blaugrün glänzend mit un- 
R _ regelmäßigen Flecken und Streifen in blaugrün und purpur. Unter- 
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seite dunkel, fast schwarz mit verschiedenfarbigen Reflexen. Beine 
blau, Fühler dunkel. ; 2 

Kopf lang, vorne am breitesten, fast flach. Augen mäßig groß, 
schwach gewölbt, an den Seiten leicht vorstehend. Augenfurchen 
sehr kräftig, leicht gebogen am Innenrand der Augen anliegend, 
dann. hinter den Schläfen endend. Wangen sehr lang, fast flach, 
nach vorne verbreitert. Clypeus sehr lang, vorne gerade abgestutzt, | 
Ecken verrundet und nicht vorgezogen, die Clypealnaht ist hinten 
gerade, sehr deutlich, die Seitenäste sind leicht eingedrückt und 
erreichen vorne den Seitenrand. Stirn 2 mal so breit wie ein Auge 
von oben, in der Mitte mit einem undeutlichen Eindruck, dicht 
und kräftig, Clypeus und Wangen sehr fein punktiert, Die Fühler 
erreichen nicht die Mitte des Halsschildes, die 5-gliedrige Keule ist 
sehr breit, Glied 9 und 10 sehr kurz, 3 mal so breit wie lang. Men- 
tum sehr schmal, an den Rändern mit einer feinen Furche, vorne 
verrundet und etwas aufgerichtet, mit einem Längskiel in der 
Mitte. Endglied der Maxillarpalpen fast beilförmig. 

Halsschild rechteckig, gut 1". mal so breit wie lang, schwach 
gewölbt, größte Breite in der Mitte, nach hinten kaum verengt 
und vor dem Ende kurz ausgeschweift, nach vorne verrundet und 
schwach verengt. Seitenrandkante sehr fein und nicht abgesetzt. 
Basis gut gerandet und etwas geschweift. Hinterwinkel spitz und 
nicht vorgezogen. Vorderrand gerade, nur an den Seiten mit einer 
Randleiste, Vorderwinkel verrundet und nicht vorgezogen. Scheibe - 
mit 4 im Rechteck stehenden, deutlichen Findrücken, wovon die 
vorderen etwas schwächer sind, in der Mitte am Seitenrand mit 
Querfurche, die auch den Rand in Mitleidenschaft zieht. Die Mitte 
ist fein und dicht, die Seiten sehr fein und verwischt punktiert. 

Flügeldecken hinten stark erweitert, stark gewölbt, auf- 
geblasen, zum Schildchen und nach hinten stark abfallend. Basis 
breiter als die des Halsschildes. Seitenrandkante nur an den Schul- 
tern von oben sichtbar. Die Punkte in den Reihen sind sehr fein, 
je 1—5 liegen in einer Grube, letztere sind in den ersten zwei 
Reihen flach, an den Seiten und hinten sehr tief. Die Zwischen- 
räume sind gewölbt, an den Seiten stärker, und mikroskopisch 
fein punktiert. Epipleuren fein lederartig gerunzelt, innen gut 
gerandet und am Ende verkürzt. | 

Prosternum fast waagrecht, vorne an den Seiten stark ein- 
gedrückt, zwischen den Hüften mit einem flachen Eindruck, der 
bis in die Spitze reicht, hinten weit vorstehend und leicht ge- 
schwungen. Propleuren fast glatt. Mesosternum oval und tief .ein- 


a 


ulzer: Achter Beitrag zır Kenntnis der Tenebrioniden 49 


geschnitten, mit scharfen Ecken, die von der Seite gesehen vorstehen. 
 Metasternum zwischen den Hüften an den Rändern tief gefurcht 
und nur halb so lang wie der Mittelhüftendurchmesser. Abdomen 
lederartig gerunzelt und fein, besonders am Analsegment, punk- 
‚tiert, Beine kräftig und fein punktiert. Vorderschenkel mit dem 
üblichen Zahn. Schienen leicht gekrümmt, Hinterschienen beim 
& auf der Unterseite hinter der Mitte mit einem ovalen Haarfleck. 

. Länge: 10—12 mm, Breite: 5'—6 mm. Patria: Island Sybu- 
'yan, Philipp. leg. Baker. 1) und 4 OD, Holo-, Allo- und Para- 
typen in coll. € Frey. 

Oed. Gebieni steht dem Oed. physopterus am nächsten, letzterer 
hat einen stärker sewölbten Halsschild mit stärker gerundetem 
'Seitenrand und flach gedrückten Vorderschienen mit stark gebo- 
gener Oberseite und ganz schmaler Unterseite. 


Oedemutes subsulcatus n. sp. 


Kurz und gedrungen, stark gewölbt aber nicht aufgeblasen, 
ungeflügelt. Oberseite dunkel erzfarbig und besonders am Kopf 
und Halsschild mit purpurnen Reflexen oder grün und kupfrig 
glänzend. Unterseite und Beine fast schwarz, mit + starken grünen 
oder blauen Reflexen. Fühler ganz schwarz. 

Kopf fast rechtwinkelig und flach. Augen klein, seitlich wenig 
"vorstehend, Augenfurchen tief, auch am Innenrand etwas vom Auge 
entfernt und hinter den Schläfen verlaufend. Wangen sehr lang, an 
den Seiten verrundet, ziemlich flach. Vorderrand des Clypeus fast 
gerade, Ecken verrundet. Clypealnaht scharf eingeritzt, hinten eng 
und gerade, die Seitenäste schräg nach vorne den Außenrand errei- 
chend, nicht eingedrückt. Fühler nicht ganz die Mitte des Halsschildes 
erreichend. Die 5-gliedrige Keule ist sehr breit. Mentum oval, in 
der Mitte mit einem Längskiel, Seitenrand mit einer besonders 
hinten tiefen Furche, die Seiten mit schrägen Längsfalten oder 
Unebenheiten. 

. Halsschild quer, fast 2 mal so breit wie lang, schwach ge- 
'wölbt.. Größte Breite in der Mitte, nach hinten schwach verengt 
und vor den Ecken kurz ausgeschweift, nach vorne etwas stärker 
verengt. Seitenrandkante fein, etwas uneben und furchig abgesetzt, 
‚Basis dick gerandet, kaum ausgeschweift, Hinterecken nicht vor- 
gezogen und spitz. Vorderrand gerade, an den Seiten mit einer 
‚Randleiste, Vorderwinkel nicht vorgezogen und verrundet. Von 
‚den $im Rechteck stehenden Eindrücken sind die hinteren schwach, 
‚die vorderen kaum bemerkbar. Der Quereindruck an den Seiten 
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hinter der Mitte kurz und schwach oder nicht bemerkbar. Die 
Scheibe ist mit oben ın der Mitte gehäuften, sroßen, runden Punk- 
ten versehen, an den Seiten ist die Punktur fast nicht sichtbar. 
Flügeldecken kurz, bıeit, stark gewölbt, zum Schildchen 
leicht geneigt, hinten ziemlich abschüssig. Größte Breite hinter der 
Mitte. Basis breiter als die des Halsschildes. Die Reihenpunktur 
ist nicht zusammenhängend, kaum, oder an den Seiten sehr schwach“ 
eingedrückt. Die Zwiscenrsur sind sehr schwach gewölbt, auch‘ 
an den Seiten und hinten und äußerst fein punktiert. Epipleuren“ 
glatt mit einer sehr scharfen Innenrandleiste. 3 
Prosternum nach vorne und hinten ganz schwach geneigt, 
vorne an den Seiten eingedrückt, zwischen den Hüften mit einer 
schmalen, flachen Furche, hinten weit vorstehend und mit einer 
stumpfen Spitze endend. Mesosternum U-förmig ausgeschnitten, 
mit glatten Rändern und weit vorstehenden Ecken. Abdomen fein. 
punktiert und gerieft. Beine kräftig, Vorderschenkelzahn groß. 
Schenkel, im erhöhten Maße die vorderen, mit sroben, tiefen. und 
kleinen flachen Punkten versehen. Schienen leicht gekrümmt, Hin- Ä 
terschienen beim 5 auf der Unterseite mit einem ovalen Haarfleck. 
Länge: 11—13 mm, Breite: 6—7 mm. Patria: 13 und3 99, 
(Holo-, Allo- und Paratypen) aus Philipp. Burgos, Ilocos Norte, 
1 5 Bangui, N. Luzon, (Paratype) in coll. G. Frey. KR 
Oed. subsulcatus steht dem Oed. varicolor Geb. sehr nahe, letz- 
terer ist aber schlanker, die Flügeldecken sind hinten weniger ver- 
breitert. Außerdem sind die Gruben auf den Flügeldecken sehr. 
deutlich, Halsschild an den Seiten nicht so sehr gebogen und die 
Scheibe ist feiner und gleichmäßiger punktiert. ii 


Übersicht der Arten von Oedemutes. 


Die Arten der Gattung sind sehr variabel in der Färbung, 
so daß die Angabe der Farbe als Unterscheidungsmerkmal keinen 
sroßen Wert hat. Die Form des Halsschildes, der Flügeldecken und. 
vor allem die Punktierung gibt genügend Anhaltspunkte, die ein 
nen Arten zu trennen. Zwei Arten sind mir unbekannt, Oed.. umi-, 
dus Pasc. und impressus Pic, die Beschreibungen sind so kurz, daß. 
ich beide Arten nicht in der Bestimmungstabelle berücksichtigen” 
kann. Die Diagnosen dieser beiden Arten lauten: i 

Oedemutes tumidus Pasc. Journ. of Ent. 1.1869, 52. a 
ne capite prothoraceque modice punctatıs; elytris elevatis, punctato- 
sulcatis. — Ceylon —. Brassy brown; head and prothorax irreg., but not elypeus 
punct.; elytris very a and if inflateı. each with about 7 rows of strongly 
sulcate punct.; body beneath paler and less brassy. L. 4 lines. E 
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|  Oedemutes impressus Pic, Echanche 39, 1923, 11 Gubzen) Tamdaous) | 
% Tamdaous impressus n. sp. Oblongo- elongatus, niger, supra aeneus et niti- 

dus, her: rufis: capite breve et lato. antice impresso, alutaceo et sparse punc- 
ato; antennis brevibus, apıce dilatatis: thorace breve et transverso, pro majore 
parte marginato, subalotaceo. minute et sparse punctato; elytris ad medium paulo 

_dilatatis et supra gibbosis, apıce sinuato attenuatis et diverse lineato foveolatis; 
Ehiis 4 antieis eurvatis, femoribus anticis dentatis. Long. 12—14 mm. Tenkin 


‚(eoll. Pie). - 


E Aut Bestimmungstabelle von Oedemutes. 


1 (6) Von der Seite gesehen bei waagrechter Stellung des Seiten- 
|  randes der Flügeldecken steigt vom Schildchen aus die Naht 
steil und hoch an und fällt nach hinten noch steiler ab. 
E38) Halsschild fast rechteckig, auf der ganzen Scheibe stark, 
r tief und unregelmäßig punktiert, mit unregelmäßigen glat- 
| ten Flächen und mit undeutlichen oder ganz ohne Eindrücke. 
Die Gruben der Flügeldecken fast rund. 
u... purpuratus Pasc. 
3 (2) Halsschild hinten und vorne deutlich verengt. Seitenrand 
3 mehr gebogen, hinten kurz aber deutlich ausgeschweift, 
mit viel feinerer Punktur, die an den Seiten fast erloschen 
ist und hinten mit zwei deutlichen Eindrücken. Die Gruben 
der Flügeldecken sind länglich. 
4 (5) Die Gruben der Flügeldecken sind auch in der Nähe der 
& Naht deutlich, in denselben ist keine Punktur zu erkennen, 
höchstens ein feiner eingeritzter Strich. Die Vorderschienen 
sind sehr breit gedrückt, die Unterseite sehr schmal, auch 
die übrigen Schienen sind breiter. 
ee | physopterus Geb. ') 
5 (4) Die Gruben in der Nähe der Naht sehr flach und undeut- 
lich, die 1—6 Punkte in den Gruben sehr deutlich zu er- 
u, kennen. Vorderschienen normal, die übrigen dünn. 
E Gebieni Kler. 
Von der Seite gesehen steigt bei waagrechter Lage des 
Seitenrandes der Flügeldecken die Naht leicht an und bildet 
bis zum Ende einen gleichmäßigen Bogen. 
Gruben auf den Flügeldecken deutlich gewölbt, Hinter- 
körper schlanker. Halsschild auch an den el deutlich 
punktiert. \ 
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8 (9) Halsschild + gleichmäßig punktiert, manchmal sind die. 
Punkte in der Mitte gröber. Die Eindrücke auf der Scheibe 
des Halsschildes sind sehr undeutlich. Die Wölbung der 
Flügeldecken ist relativ gering. Die Gruben sind schmäler . 
als die Zwischenräume. Halsschild meistens anders gefärbt. 
als die oz 

varicolor Geb. 
Halsschild sehr üngleidee dann in der Mitte große, 
runde, vertiefte, an den Seiten einfache Punkte. Die Ein- 
drücke des Halsschildes sind deutlich. Die Wölbung der 
Flügeldecken ist stärker, die Gruben sind breiter als die 
Zwischenräume, Halsschild so gefärbt wie die Flügeldecken. 


Ne) 
VIREN 
es) 
> 


10 (11) Halsschild vorne auf jeder Seite mit einem schrägen, an 
den Seiten mit 2 queren Eindrücken. Augenfurchen gerade, 
hinten plötzlich endend. Propleuren stark gerunzelt. 
viridulus Kr. 
Halsschild vor der Basis mit zwei runden Eindrücken und 


11 (10 


nn 


zwei Quereindrücken an den Seiten. Augenfurchen leicht 
sebogen und die Schläfen etwas umfassend. Propleuren 
nur an den Seiten mit ganz feinen Querfurchen, sonst 
fast glatt. pretiosus Pasc. 
Flügeldecken ohne Gruben, höchstens an den Seiten mit 
schwachen Eindrücken. Die Reihenpunktur ist sehr fein, 
sie ist öfters unterbrochen, 1—5 Punkte hängen immer 
zusammen. Die Zwischenräume sind fast flach, auch an 
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den Seiten. Propleuren fast glatt. 
subsuleatus Klzr. 


Eine neue Gattung der Tribus Cnodalonini. 


Nescamaraı n. gen. 


Groß, oval, gewölbt, geflügelt. Der ganze Käfer kahl. Hinten 
etwas verbreitert. Kopf klein, breit, fast flach. Augen gewölbt, 
seitlich vorstehend. Wangen schmal, Clypeus leicht schnanzen kn 
vorstehend, Vorderrand im breiten Bogen ausgeschnitten. Clypeal- 
naht sehr deutlich. Fühler fein und mäßig lang, überragen die 
Basis des Halsschildes, die letzten 4 Glieder beim $ lang und kaum 
verbreitert, beim Q kürzer und verbreitert. Mentum trapezförmig 
und vorne in der Mitte mit einer Wölbung. Mandibeln breit, vorne 


serade abgeschnitten und sehr scharf. Maxillarpalpen klein, End- 
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_ glied schwach beilförmig. Halsschild stark quer, leicht gewölbt, 
_ Hinter- und Vorderecken nicht vorgezogen. Seitenrandkante deut- 
lich, Basis mit einer kräftigen Randleiste, die in der Mitte unter- 
‚brochen ist, Vorderrand ohne Randleiste. Flügeldecken stark ge- 
wölbt, breit, an der Spitze in einem feinen Dorn endend. Reihen- 
punktur fein, Zwischenräume gewölbt. Epipleuren gut markiert, 
‚schmal, allmählich verengt und bis ans Ende reichend. Prosternum 
zwischen den Hüften breit, nach vorne kurz und leicht geneigt, 
nach hinten fast waagrecht und einen spitzen Fortsatz bildend. 
_ Mesosternum tief V-förmig ausgeschnitten. Intercoxalfortsatz ver- 
rundet und ohne Randleiste. Das erste Abdominalsegment ist seit- 
lich eingedrückt, das 1. und 2. hat in der Mitte eine flache 
Längsmulde. Analsegment am Ende verrundet und ohne Randleiste. 
Beine ziemlich lang, Schenkel in beiden Geschlechtern kräftig ge- 
‚keult. Vorderschienen leicht geschwungen, beim 3 haben die Mittel- 
schienen auf der Unterseite am Ende, die Hinterschienen auf der 
Oberseite am Ende eine Verbreiterung, Vorder- und Mitteltarsen 
verbreitert, beim U schwächer. Das Onychium hat nur 2 kurze 
Börstchen. | 

Die neue Gattung ist nahe verwandt mit Cerocamptus Geb. und 
Camarimorpha Pic und dort einzureihen, von beiden Gattungen 
leicht zu unterscheiden. (Cerocamptus hat dünne Schenkel, normale 
- Schienen. die Flügeldeckenspitzen haben keinen Dorn am Ende 
und die Vorderecken des Halsschildes sind seitlich + ausgezogen. 
Camarimorpha hat schwach verdickte Schenkel, normale Schienen, 
ist auf der Unterseite behaart und hat auf den ersten zwei Hinter- 
leibsegmenten keine Mulde.) 

Typus Neocamaria tibialis n. sp. 


Neocamaria tibialis n. sp. (Taf. VI, Fie. 7) 


Groß, oval, ziemlich gewölbt. Oberseite und Beine dunkel- 
braun, fast schwarz, mit schmutzig blauem oder grünem Scheine. 
Glänzend. Unterseite heller braun. Tarsen schwarz glänzend, Fühler 
"dunkel pechbraun, fast schwarz. Der ganze Käfer kahl. 

x Kopf klein, breit, ziemlich flach, Augen quer, gewölbt, seit- 
lich stark vorstehend, von den Wangen schwach eingedrückt. Augen- 
furchen deutlich, eng am Auge liegend und das Auge fast ganz 
umfassend. Wangen schmäler als die Augen und nicht eckig vor- 
tretend. Vorderrand des Clypeus im breiten Bogen ausgeschnitten. 
‚Clypealnaht kräftig und etwas vertieft. Stirn 1'; mal so breit wie 
ein Auge von oben mit undeutlichen Eindrücken. Fühler mäßig 
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lang und fein, überragen beim 3 mit 2',, beim Q mit einem Glied 
die Basıs des Halsschildes, Glied 3 etwas länger als 4, das 4.—7. ° 
ungefähr gleich lang, die 4 letzten sind beim & lang und kaum F 
verbreitert, beim o' ie und schwach verbreitert. 4 
Halsschild leicht gewölbt, nicht ganz doppelt so breit wie 4 
in der Mitte lang, an der Basis am breitesten, von da nach vorne 
in einer geraden Linie verengt und mit dem Vorderwinkel stark ° 
verrundet. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, ungerandet. Die 
Seiten sind gut serandet, Basis fast gerade mit einer kräftigen Rand- F 
leiste, die in der Mitte kurz unterbrochen ist, Hinterwinkel. rechteckig. ° 
Flügeldecken ziemlich gewölbt, besonders vorne, Bu 
schwach verbreitert. Seitenrandkante von oben gesehen nur von 
den Schultern verdeckt, Schultern mit einer deutlichen Beule. Scu- 
tellum schildförmig, mit einzelnen Punkten und hinten mit Quer- 
falten. Die Reihen der Flügeldecken sind fein eingeschnitten, fein 


 punktiert und besonders hinten nadelrissig. Zwischenräume gewölbt, 4 


an den Seiten und hinten stärker, im letzten Fünftel vereinigen - 
sich der 4. mit dem 8. und der 5. mit dem 7. und bilden dort 
eine kleine glatte Fläche. Flügeldeckenspitze in einen feinen Dorn ; 
ausgezogen. | Ä 

Prosternum zwischen den Hüften sehr breit, in Se Mitte 


leicht eingedrückt, nach vorne leicht geneigt, nach hinten fast waag- 1 


recht und in einen spitzen Fortsatz endend. Mesosternum tief 
V-förmig ausgeschnitten, mit vorstehenden Ecken, geraden Rändern, 
die sich hinten nicht vereinigen. Das erste Abdominalsegment ist ° 
an den Seiten eingedrückt und hat in der Mitte einen den und | 
breiten Längseindruck, der sich auch auf dem 2. Segment fortsetzt. 
Analsegment am Ende verrundet und nicht gerandet. Das Abdo- 
men ist in der Mitte fein punktiert und an den Seiten nadelrissig. 
Beine kräftig und lang, Schenkel in beiden Geschlechtern stark 
keulenförmig, Vorderschienen leicht geschwungen, Mittel- und Hin- 
terschienen beim ®© gerade, beim & sind die Mittelschienen auf 
der Unterseite hinter der Mitte plötzlich verbreitert, die Verbrei- 
terung ist parallel, reicht bis ans Ende und ist mit.einer Filzleiste 4 
versehen, die Hinterschienen sind auf der Oberseite am Ende kurz Ei 
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erweitert. Vorder- und Mitteltarsen stark verbreitert, beim & stär- 
ker, Hintertarsen einfach. Unterseiten aller Tarsen befilzt. Klauen- i 
glied kräftig und lang. 2 

Länge: © 20 mm, 9 28 mm. Breite: $ 9 mm, 9 11 mm. Patria: 
1 (Holotype) Borneo, Mahakkam. 9 (Allotype) Bankoe, Sumatra. ; 


oce. in coll. G. Frey. 
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n: ' Trotz der starken Größenunterschiede und der verschiedenen 
"Fundorte des & und © handelt es sich zweifelsfrei um ein und 
dieselbe Art. Die neue Art ist sut charakterisiert durch die ver- 
dickten Schenkel, die Auszeichnungen an den Schienen beim & 
und durch die Mulde am 1. und 2. Abdominalsegment und kann 
mit den Arten der nah verwandten Gattungen Cerocamptus und 
_ Camarimorpha nicht verwechselt werden. 


. Eine neue Snauımorpha Pic (Cnodalonini) 


_ Camarimorpha sumatrensis n. sp. (Taf. VI, Fig. 8) 


Groß, subparallel, langgestreckt, Flügeldecken im ersten Drittel 
etwas buckelig gewölbt. Ober-, Unterseite und Beine kupfrig und 
‚grün glänzend, 'Tarsen schwarz slänzend, Fühler dunkel pechbraun. 
Kopf und Halsschild sehr fein han: 

Kopf klein, flach. Augen gewölbt und stark gewölbt vorste- 
hend, Augenfurchen deutlich, eng am Auge liegend und ganz um 
das Auge gehend. Wangen viel schmäler als die Augen und leicht 
aufgeworfen. Clypeus leicht schnauzenförmig, Vorderrand im Bogen 
ausgeschnitten. Clypealnaht deutlich, etwas eingedrückt. Die Ober- 
fläche des Kopfes ist dicht und mäßig fein punktiert. Fühler fein, 
lang, mit den letzten drei Gliedern beim & die Basis des Hals- 
'schildes überragend, Glied 3 etwas länger als 4, die ersten 7 Glie- 
der glänzend, glatt und sehr dünn, die letzten 4 matt, verbreitert, 
dicht punktiert und fein pubescent, von den Gliedern 8—10 ist 
jedes so lang wie 6 und 7 zusammen, Endglied 1'/s mal so lang 
wie das 10. Das Mentum ist quer, etwas trapezförmig, das vordere 
Drittel ist häutig, die Mitte gewölbt. Mandibeln groß, schwarz 
glänzend und vorne halbkreisförmig. 
Halsschild schwach gewölbt, an der Basis fast doppelt so 
breit wie in der Mitte lang, nach vorne schwach und fast gerade 
 verengt. Seitenrandkante von oben sichtbar, im letzten Drittel leicht 
| ‚gewellt, im ersten Drittel mit einem + großen und spitzen Zahn. 
Basis an beiden Seiten kaum ausgeschweift, mit einer kräftigen Rand- 
leiste, die in der Mitte kurz unterbrochen ist. Hinterecken nicht 
‚vorgezogen und von: der Seite gesehen verrundet. Vorderrand fast 
gerade, nur an den Seiten gerandet, Vorderecken entweder ver- 
rundet oder zahnförmig und etwas seitlich ausgezogen. Die Ober- 
fläche ist mäßig fein und nicht sehr dicht punktiert, in der Mitte 
befindet sich eine kaum bemerkbare Längsfurche. Kopf und Hals- 
-schild fein und spärlich behaart. 
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Flügeldecken fast parallel, vorne leicht gebuckelt, hinten 
ziemlich abgeflacht. Im ersten Drittel sind die Seiten leicht ein- 7 
gedrückt. Seitenrandkanten nur an den Schultern von oben nicht 
sichtbar, letztere kräftig entwickelt und verrundet. Die Punktreihen ° 
sind fein eingeschnitten und mit feinen Punkten besetzt, die vorne ” 
an den Seiten gröber sind, Zwischenräume mikroskopisch fein 
punktiert, oben fast flach, an den Seiten und besonders hinten 
stark gewölbt, im letzten Fünftel fließen der 5., 7. und 9. zusam- 
men. Das Ende der Flügeldecken läuft in eine feine Spitze aus. 
Epipleuren sind gut markiert, werden allmählich schmäler und, 
reichen fast bis ans Ende. 

Prosternum zwischen den Hüften sehr breit, in der Mitte F 
eingesattelt, vorne kurz und geneigt, nach hinten waagrecht und. 
und in eine Spitze auslaufend, die den Hinterrand ziemlich über- 
ragt. Mesosternum tief V-förmig ausgeschnitten, die Vorderecken 
sind von der Seite gesehen vorstehend. Die Unterseite ist fein 
punktiert, hinten nadelrissig und fein behaart. Analsegment nicht 
gerandet und spitz endend. Beine grob punktiert, Schenkel leicht 
sekeult, Schienen gerade, rund und auf der Unterseite ın der 
zweiten Hälfte mit einer feinen Filzleiste versehen. Tarsen mit F 
einer Filzsohle, mäßig verbreitert, Hintertarsen schmal, das Klauen- 
slied sehr kräftig und lang. 8 

Länge: 21—22 mm. Breite: 7'k—8 mm. Patria: 13 (Holotype 
Korintji, 2900 m, Sumatra; 2 QQ (Paratypen) Solok, Padang, Sul 
matra, ex coll. Gebien in coll G. Frey. | 

C. sumatrensis ist durch den Dorn im ersten Drittel des Hals- 
schildseitenrandes von allen anderen Arten der Gattung leicht zu 4 
unterscheiden. 2 


Zwei neue GCamarimena Mot. (Cnodalonini). 
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Camarimena viridans n. sp. (Taf. VI, Fig. 9) 


Gestreckt, nach hinten deutlich erweitert, das ganze Tier mit 
den Beinen einfarbig leuchtend grün, etwas’ bläulich irisierend, 7 
Halsschild matt glänzend, Flügeldecken metallisch glänzend. Kahl 
Fühler und Tarsen schwarz. » 3 

Kopf breiter als lang, flach, eroß. Augen leicht gewölbt seit- 
lich nicht vorstehend, end nur vorne am Innenrand er- 
kennbar, von den Wangen stark eingeengt, Wangen schmäler als“ 
die Augen, Clypeus von den Wangen ab kurz. und gerade vor- H 
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gezogen, Forderrand an gerade, die Ecken sind ein wenig vOor- 
_ gezogen und verrundet. Die Clypealnaht ist deutlich, hinten gerade. 
Schläfen kurz und nach hinten kaum verengt. Stirn gut 1’, mal 
so breit wie ein Auge von oben. Die Oberfläche des Kopfes ist 
tief und kräftig, Clypeus etwas feiner punktiert. Fühler kurz, 
erreichen nicht die Basis des Halsschildes, Glied 3 etwas länger als 
4. Die 4-gliedrige Keule ist breit. Mentum rechteckig, nach vorne 
nur schwach verengt und etwas gewölbt. Vorderkopf an der Kehle 
‚etwas eingeschnürt. | 
 Halsschild in der Mitte etwas länger als an der Basis breit, 
fast eylindrisch, größte Breite an der Basis, nach vorne in einer 
seraden Linie ziemlich verengt. An den Seiten befindet sich eine 
deutliche, breite aber flache Randleiste. Hinterecken rechtwinkelig, 
nicht vorstehend. Vorderrand in der Mitte in einem breiten Bogen 
etwas vorgezogen, ‘ohne Randleiste, Vorderecken sind von oben 
gesehen spitz vorgezogen. Basis gerade und breit, aber flach gerandet. 
Oberseite grob und tief eingestochen, nicht sehr dicht punktiert. 
Flügeldecken schmal, nach hinten ziemlich erweitert, größte 
Breite ım letzten Drittel, Seitenrandkante von oben nicht sichtbar. 
Basıs etwas breiter als die des Haisschildes, Schultern mit einer 
flachen Beule. Es sind Furchen vorhanden die hinten tiefer ein- 
- geschnitten sind. Die Punkte in den Furchen sind vorne grob und 
werden hinter der Mitte plötzlich sehr fein, die 3.—5. Reihe hat 
_ vorne einzelne auffallend große Punkte. Die Zwischenräume sınd 
leicht gewölbt und kaum punktiert. Schildchen dreieckig mit ab- 
 gestumpfter Spitze. Epipleuren schmal, am Ende des 2. Abdomi- 
nalsegmentes verengt. 
|  Prosternum nach vorne senkrecht, nach hinten steil ab- 
fallend, zwischen den Hüften stark verbreitert und in der Mitte 
_ mit zwei Längsfurchen, die bis an den Vorderrand reichen. Das 
- Ende hinten verrundet und etwas vorstehend. Mesosternum stark 
eingedrückt, stärker als bei den anderen Arten, mit wulstigen, oben 
flachen Rändern. Vorder- und Mittelbrust besonders an den Seiten 
stark, Abdomen fein punktiert. Die ganze Unterseite ist außerdem 
fein chagriniert und matt glänzend. Analsegment breit gerandet. 
Beine kurz, Schenkel keulig verdickt, Vorder- und Mittelschienen 
leicht gekrümmt, Fiecchieieh gerade. Tarsen breit und unten 
befilzt, Klauenglied aller Tarsen länger als die übrigen zusammen. 
Geschlechter nicht verschieden. 
EN Länge: 16 mm. Breite: 6 mm. Patria: Daneeliır DStück, & 
und ©, Holo- und Allotype ex coll. Gebien in coll. C. Frey. 


vorne verrundet und gerandet, an den Seiten stark quergerieft 


= 
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C. viridans ist durch die leuchtend grüne Farbe sofort von 
allen anderen Arten der Gattung zu unterscheiden, am nächsten _ 
verwandt mit Mietersı. EANEr 


Camarimena striata n. sp. 


Sehr kräftig und gedrungen gebaut, stark gewölbt, Oberseitel 
dunkel bronzefarben, Unterseite mit den Beinen mit leichtem, vio- 
letten Schimmer. Abdomen rotbraun. Tarsen und Fühler schwarz. 

Kopf ungefähr so lang wie.breit, leicht gewölbt. Augen klein, 
von den Wangen stark eingedrückt, Augenfurchen fein, eng am 
Auge liegend und auch den Hinterrand derselben erreichend. Wan- 
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gen schmäler als die Augen. Vorderkopf sehr kurz, Vorderrand 
des Clypeus fast gerade, Ecken verrundet. Clypealnaht fein, deut- 
lich, hinten gerade und leicht eingedrückt. Schläfen hinten schwach 
verengt. Stirne 27. mal so breit wie ein Auge von oben gesehen. 
Die ganze Oberseite ist gleichmäßig, kräftig und dicht punktiert. 
Fühler fein, kurz, überragen etwas die Mitte des Halsschildes. 
Glied 3 länger als 4, die letzten 4 Glieder verbreitert, flach ge- % 


drückt und rauh punktiert. Mentum breit trapezförmig, mit einer 


I 7 


Längsschwiele und einer Wölbung vorne. | 
Halsschild in der Mitte ungefähr so lang wie an der Basis i 
breit, nach vorne stark verengt und von der Mitte ab nach vorne 
und hinten ganz schwach ausgeschweift. Basis fast gerade, gut ge- ; 
randet, die Hinterecken treten durch die Ausschweifungen des 
Seitenrandes etwas spitz nach außen vor. Vorderrand ohne Rand- 
leiste, die Mitte ist leicht vorgezogen, die Vorderecken sind kaum 


vorgezogen und rechteckig. Seitenrandkante durch eine flache, glatte 


Leiste gut markiert. Die Scheibe ist kräftig und dicht punktiert. 
Flügeldecken stark gewölbt, hinter der Mitte am breitesten, 


Schultern mit einer glatten Beule, Basis breiter als die des Hals- - 
schildes, fast gerade, nur am Schildchen etwas eingezogen. Die 
Punktstreifen sind, besonders an den Seiten und hinten, stark ver- 
tieft, die Punkte kräftig, besonders an den Seiten. Die Zwischen- > 
räume sind gewölbt, spärlich und mikroskopisch fein punktiert 
und hinter der Mitte deutlich quergerieft. Seitenrand von oben 
nicht sichtbar. Die Epipleuren sind sehr schmal. 4 

Prosternum nach vorne und hinten steil abfallend, zwi- 
schen den Hüften tief gesattelt, nach hinten verbreitert, abgerundet 
und in der Mitte am Ende mit einem Höckerchen. Mesosternum 4 
tief eingedrückt. Der Intercoxalfortsatz des Metasternums ist breit, 
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und hinten mit einer Beule versehen. Abdomen fein punktiert 
und flach längsgerieft. Analsegment deutlich gerandet. Beine sehr 
kurz, fein punktiert, Schenkel gekeult, Vorderschienen ganz leicht 
‚gekrümmt, auf der Unterseite in der zweiten Hälfte behaart. Mittel- 
und: Hinterschienen gerade. Tarsen verbreitert, unten leicht befilzt. 
 Klauenglieder aller Tarsen länger als die übrigen zusammen. 

Länge: 16 mm. Breite: 6% mm. Patria: Kumanis, Sumatra. 
a O (Holotype) in coll. G. Frey. 

C. striata ist nahe verwandt mit 'C. robusta Geb. Bei dieser Art 

ist der Halsschild vorne breit und ganz gerade abgeschnitten, die 
"Seiten sind nur hinten ausgeschweift, die Punktstreifen der Flügel- 
decken sind sehr fein, die Zwischenräume sind flach, die ganze 
_ Unterseite, auch das Abdomen ist goldig, grün und violett gefärbt. 
°C. multilineata und iridipes, mit denen die neue Art vielleicht auch 
‚noch verwechselt werden könnte, sind auf der Ober- und Unter- 
‚seite ebenfalls sehr lebhaft gefärbt und haben flache Zwischen- 
räume der Flügeldecken. Mit den anderen Arten kann striata über- 
_ haupt nicht verwechselt werden. | 


Übersicht der mit Camaria verwandten orientalischen Gattungen. 


1 (10) Halsschild + flach, breit, Seitenrandkante von oben gut 
sichtbar, Große, breite Tiere. Onychium mit 2 Borsten. 
= (Nur Borneocamaria ist ohne Borsten) 

2 (9) Schenkel sehr dünn oder allmählich verdickt, nicht aus- 
gesprochen gekeult. Schienen ohne Auszeichnungen beim S. 
3 (8) Flügeldeckenspitzen ohne Dorn, die Zwischenräume. der 
 .  . Flügeldecken sind hinten gleichmäßig. Beine sehr dünn. 
+ (7) Vorderwinkel des Halsschildes nicht lappenförmig vorge- 

a zogen, die 4 letzten Glieder der Fühler langgestreckt. 
5 (6) Mesosternum eingedrückt, die Eeken breit verrundet, Pro- 
BR: ‚ sternum hinten niedergedrückt und am Ende breit ver- 
| rundet. Unterseite behaart. Fühler lang und dünn, die 
letzten 4 Glieder nicht verbreitert. Vorderecken des Hals- 
schildes verrundet. Campsiomerpha Pic!) 
Mesosternum scharf und tief ausgeschnitten, die Ecken 


e treten, von der Seite gesehen, vor. Prosternalfortsatz spitz 


; "und waagrecht. Vorderwinkel des Halsschildes rechtwinkelig 


E; ; !) Hierher gehört wahrscheinlich die Gattung Falsocamaria Pie, die ich nicht 
kenne. Die Diagnose in Mel. Ent. 26, 1917 p. 19 ist sehr dürftig. 
> 
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und etwas pronociert. Ei teeite unbehaart, Fühler nicht i 
so lang, die 4 N etwas verbreitert 
Cerocamptus Geb. 


a] 
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Vorderwinkel des Halsschildes lappenförmig vorgezogen. $ 
Die letzten 6 Fühlerglieder stark verbreitert und kurz, 
sie bilden eine deutliche, matte Keule. Mesosternum tief 
ausgeschnitten, die Ecken sind aber breit verrundet. Nur 
eine Art bekannt, laticornis Wat., groß, breit, schwarz. 
(Länge 33—35 mm). Borneocamaria Pic 


8 (3) Flügeldeckenspitzen mit einem Dorn, die Zwischenräume 
der Flügeldecken bilden hinten glatte Stellen oder flache 
Eindrücke. Schenkel + verdickt. Metasternum tief V-förmig 
ausgeschnitten mit vortretenden Ecken. Prosternalfortsatz 
waagrecht und spitz. Fühler lang und dünn mit stark. 
verlängerten 4 Endgliedern (Methistamena Geb. synonym) 

| | Camarimorpha Pic 

9 (2) Schenkel an der Basis sehr dünn, in der zweiten Hälfte 
stark gekeult. Mittel- und Hinterschienen des $ am Ende 
verbreitert. Vorderecken des Halsschildes verrundet. Unter- 
seite unbehaart Neocamaria Klzr. 


10 (1) Halsschild eylindrisch, so lang wie breit oder etwas breiter, 
Seitenrand von oben nicht sichtbar. Schmale, fast Ru 
sche Tiere. Schenkel stark keulig verdickt. | 

11 (14) Onychium mit 2 Borsten. Fühler lang und dünn, ohne. 
Keule, höchstens etwas verbreitert, Seitenrandleiste des 
Halsschildes deutlich nicht unterbrochen 

12 (13) Beine sehr lang, Hinterschenkel reichen bis zum letzten 
Siebtel der Flügeldecken. Tarsen der hinteren 2 Beinpaare 
deutlich länger als die Schienen. Die letzteren 4 Fühler- 
slieder lang fadenförmig. Pigeus Geb. 


13 (12) Beine normal lang, Hinterschenkel erreichen das letzte 
Viertel der Flügeldecken. Tarsen der hinteren 2 Beinpaare 
so laug wie die Schienen, die letzten 4 Fühlerglieder schwach 
verbreitert. Pseudocamarimena Pic 


14 (11) Onychium mit 4 bis 6 Borsten, Fühler kürzer mit + star- 
ker Keule. Seitenrandleiste des Halsschildes undeutlich, 
oder fehlend. \ 


15 (16) Schenkel und Schienen ungezähnt. Fühler dick, kurz, über | 
ragen die Basis des Halsschildes nicht, mit queren End- 
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gliedern. Prosternum hinten niedergedrückt, breit verrun- 
det mit einem kleinen Zäpfchen am Ende. 
Be | Camarimena Mot. 
16 (15) Vorderschenkel und Schienen gezähnt. Fühler länger und 
E dünner, überragen die Basis des Halsschildes, Keulenglieder 
länglich. Prosternum hinten niedergedrückt und am Ende 
mit einem großen senkrecht abstehenden Zapfen. 


Hoploedipus Fairm. 


Thesilea buruensis n. sp. (Cnodalonini) 


Die ganze Oberseite blau, blaugrün, Unterseite dunkel bronze- 
farbig mit leichtem grünen, blauen oder violetten Schimmer. Beine 
dunkel, Tarsen und Fühler hellbraun. 

Kopf kurz und breit, leicht gewölbt. Augen gewölbt, leicht 
nierenförmig, mit einer tiefen Furche, die sich hinten vom Auge 
_ entfernt. Die Wangen sind schmäler als die Augen, nach vorne 
verrundet verengt. Clypeus sehr kurz, Vorderrand fast gerade, 
ohne Ecken. Clypealnaht sehr fein und leicht vertieft. Stirn 3 mal 
so breit wie ein Auge von oben. Die ganze Oberseite ist fein und 
dicht punktiert. Fühler kurz, überragen etwas die Mitte des Hals- 
schildes. Glied 3 ist 1‘; mal so lang wie 4. Die 4-gliedrige Keule 
ist gut abgesetzt, im Gegensatz zu den übrigen Gliedern rauh 
und fast schwarz. Mentum eiförmig und leicht gewölbt. 

Halsschild ungefähr 1'.. mal so breit wie in der Mitte lang, 
vorne stärker gewölbt, größte Breite hinter der Mitte, nach hinten 
kaum, nach vorne im flachen Bogen mäßig verengt und mit dem 
Vorderwinkel gänzlich verrundet. Seitenrandkante nicht abgesetzt, 
fein und von oben überall sichtbar. Basis gut gerandet, leicht ge- 
schweift, Hinterecken rechtwinkelig. Vorderrand ohne Randleiste, 
die Mitte vorgezogen, sie überragt deutlich die Vorderwinkel. Die 
Scheibe ist mäßig fein, dicht und gleichmäßig punktiert. 

Flügeldecken an den Seiten leicht gebogen, Basis deutlich 
breiter als die des Halsschildes, Seitenrandkante von oben nicht 
x sichtbar. Die Reihenpunktur ist sehr fein und hinten tiefer ein- 
geschnitten. Die Zwischenräume sind oben flach, an den Seiten 
- schwach und hinten stärker gewölbt. Epipleuren wie bei der Gattung 
_ üblich und von der Farbe der Unterseite. Schildchen stark quer, 
- Hinterrand gerade. 

Prosternum nach vorne und hinten gleich stark geneigt, 
_ rauh, zwischen den Hüften mäßig breit, am Ende einen glatten 
Absatz bildend. Propleuren tief punktiert. Mesosternum eingedrückt, 
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ohne Ecken. Hinterbrust vorne mit einer starken Randleiste, die 
in der Mitte kurz unterbrochen ist. Die Episternen der Hintebruch 
der Länge nach vertieft und grob punktiert. Abdomen fein und# 
dicht punktiert: Beine kurz, Schienen gerade. Tarsen kurz, alle 
Glieder auf der Unterseite befilzt, Klauenglied breit. Hi 

Länge: 9—11 mm. Breite: 3's—4 mm. Patria: Buru, Station I, H 
VUI.—X. 1921 leg. L. J. Toxopeus. 22 Stück. Holo- und a 
in coll. Zoolog. Museum Amsterdam und Paratypen in coll. G. Frey. 4 

T. Birdenis sieht der T'. mesosternalis Geb. am ähnlichsten, ge- | 
hört aber zur T‘. daabensis Klzr., die auch nur eine 4-gliedrige Keule - 
hat. Durch die einfarbig Blane Oberseite und durch die auffallend} 
hellen Tarsen ist die neue > Art gut von den anderen zu unter- 4 
scheiden. a 7 


Eine neue Galtung und neue Arien 
der Tribus Misolampini. 


Cryptobates Kaszabi n. sp. (Taf. VII, Fig. 1) 


Der ganze Käfer einfarbig schwarz, matt, kahl 
flach und sehr breit. h 

Kopf klein, an den fein facettierten schmalen Augen am. 
breitesten. Wangen stark aufgebogen, sehr lang, an den Seiten e 
stark verrundet, zum flachen Clypeus etwas ein pebudin. Vorder- 
rand des Clypeus fast gerade, Clypealnaht stark niedergedrückt. 
Augenfurchen deutlich und vom Innenrand des Auges abgerückt. 
‘Augen von den Wangen und Schläfen nicht eingeengt. Vorder- - 
kopf mit den Wangen rauh, grob und runzelig, die Stirn viel \ 
feiner punkuert. Fühler kräftig, erreichen beim $ knapp die Basis, | 
beim © das letzte Fünftel des Halsschildes. Glied 1 dick, 2 sehr 
kurz, 1‘. mal so breit wie lang, 3 ist 1’. mal so lang wie 4, 4—7 
ungefähr gleich lang, Glied 9 und 10 so breit wie lang, Endglied 


1’ mal so lang wie breit und am Ende zugespitzt. Mentum an 
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der Basis gerade, die Seiten gerundet und tief niedergedrückt, 
Vorderrand in der Mitte eingebuchtet, die Mitte stark gewölbt 
und rauh punktiert. Maxillarpalpen kurz und dick, Endglied schwach 3 


BEE HERE 


2 
beilförmig und vorne gerade abgeschnitten. F 

Halsschild in der Länge schwach, in der Breite stark zewälh s 
srößte Breite in der Mitte, so lang wie breit, Basis ganz schwach 


nach hinten gebogen, ohne Ausbuchtung, breit aber undeutlich 
gerandet, Hinterecken stumpf und nicht vortretend. Vorderrand 
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F ;erade, ohne Randleiste und ohne Vorderecken (Kopfausschnitt 
von vorne gesehen kreisrund). Seitenrand gebogen, nach vorne 
und hinten ungefähr gleich stark verengt, nach hinten kaum merk- 
“ich ausgeschweift, Randleiste sehr fein, von oben gerade noch 
sichtbar el an 3—4 Stellen leicht wellenförmig. Die ganze Ober- 
fläche dicht mit feiner und glänzender Körnelung versehen, der 
Grund matt. 
ns Flügeldecken breit oval, größte Brate, ım letzten Drittel, 
_ Seitenrand stark gebogen, zur Basis stark, aber allmählich, nach 
hinten stark und plötzlich verengt und am Ende einen breiten, 
kurzen Schwanz bildend. Seitenrandkante verrundet. Die Reihen- 
punktierung ist sehr fein eingeschnitten, die Punkte sind spärlich 
und nicht breiter als die Linie. Zwischenräume fast flach, quer- 
gewellt- und mit sehr feiner Körnelung von verschiedener Größe 
versehen. Die falschen Fpipleuren sind ebenso gebildet wie die 
Oberseite der Flügeldecken. Die Naht ist leicht gehoben. Epipleu- 
ren nur am Ende etwas sichtbar. 
| Prosternum nach vorne und hinten geneigt, zwischen den 
Hüften breit und der Länge nach gesattelt, am Ende unten flach 
 verrundet und den Hinterrand etwas überragend. Prosternum und 
 Propleuren ganz fein gekörnelt. Mesosternum schwach eingedrückt. 
Die ganze Unterseite fein gekörnelt, Abdominalsegment nicht ge- 
_ randet. Beine für das große Tier etwas schwach, kräftig und dicht 
_ punktiert. Schenkel dünn, ohne Kanten und Auszeichnungen, alle 
Schienen rund, beim $ und Q am Ende einwärts en und 
verdickt, auf der Unterseite der Verdickung befinden sich zwei 
ganz feine Haarleisten. Tarsen seitlich etwas zusammengedrückt, 
_ die Glieder 1—3 bzw. 4 sehr kurz und auf der Unterseite mit 
_ einer kleinen Haarbürste versehen. Klauenglied besonders der Hin- 
E\.. länger als alle übrigen zusammen. 
1 Länge: 23>—30 mm. Breite: 13—14 mm. Patria: 1 & Sumatra, 
| - (Holotype) 1 5 Malakka, Thaipang, 1 9 Lalah, (Allotype) Somgai, 
_ Indragira, ala leg. W. Burchard. Holotype im Naturwissen- 
5 ‚schaftlichen Museum Budapest, Allotype in coll. G. Frey. 
Be  C.Kaszabi ähnelt in der Form eigentlich mehr den Arten 
& - der Gattung Cryptobatoides, doch gehört Kaszabi ohne Zweifel durch 
; das ungerandete Abdominalsegment und die Bildung der Fühler zu 
| _Cryptobates. Von den Arten dieser Gattung, deliensis Geb. und rubi- 
 ginea Fairm. unterscheidet sich Kaszabi durch die Größe, breite 
und flache Flügeldecken und kann mit ihnen nicht verwechselt 
rY werden. 


y 
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Cryptobatoides Freyi n. sp. (Taf. VII, Fig. 3) 


Groß, kurz oval, einfarbig schwarz, matt, kahl. BE 
Kopf quer. Augen schmal, nierenförmig, fein facettiert, von 

den Wangen schwach eingedrückt. Augenfalten am Innenrand 
sehr hoch, rauh, gegen die Stirn steil abfallend. In der Mitte der 
Stirn befindet sich eine Länssleiste, die vorne in eine Spitze aus- 

läuft, zwischen den Augenfalten und der Stirnleiste ist jederseits ; 

eine tiefe Grube. Wangen fast so breit wie die Augen, stark er- 
haben gewölbt, die Seiten sind verrundet. Vorderrand des Clypeus e 
gerade abgestutzt und niedergedrückt, am Hinterrand in der Nähe 

der Naht befindet sich ein Höcker. Die Oberfläche des Kopfes ist : 
srob und rauh punktiert mit Eindrücken und Falten, freie Stellen 
lassen eine feine Granulierung erkennen. Schläfen so breit wie 
die Augen und hinten plötzlich verengt, rauh und grob punktiert. 
Fühler kräftig, die Basis des Halsschildes erreichend, (2), Glied 2 
kurz, 1’; mal so breit wie lang, 3 gut 2 mal so lang wie 4, von“ 
4—/ werden die Glieder immer kürzer, sind aber alle länger als 
breit, lose aneinander gefügt und grob punktiert; die letzten 4 
sind breiter als lang, eng aneinander gefügt und fein punktiert. 
Endglied an der Spitze verrundet. Mentum an der Basis gerade, 
die Seiten verrundet und niedergedrückt, in der Mitte befindet 

sich ein Längskiel. Maxillarpalpen kräftig, kurz, stark punktiert, 
Endglied schwach beilförmig und gerade abgestutzt. | | 

Halsschild 1'/; mal so breit wie-in der Mitte lang, stark 
gewölbt, in der Mitte am breitesten. Basis nur schwach gebogen, a 
ungerandet, an den Seiten nicht ausgeschweift. Hinterecken stumpf, & 
nicht vortretend. Vorderrand fast gerade, mit einer feinen Rand- 
leiste, die in der Mitte unterbrochen ist. Vorderecken verrundet 
und nicht vortretend. Seitenrand gleichmäßig gebogen, hinten und 
vorne gleich stark verengt und hinten schwach ausgeschweift. Seiten- ; 
randkante sehr fein, von oben sichtbar und leicht gewellt. Die ° 
Scheibe mit feiner Punktur, die Mitte freilassend und mit seichten 
Längseindrücken, einem breiten in der Mitte und je 2 schmäleren ° 
an den Seiten. Die Eindrücke erreichen die Basis und den Vorder- 
rand. nicht. 

Flügeldecken kurz oval, zur Basis und hinten stark ver- 
engt. Basis eben so breit wie die des Halsschildes. Das Ende ist 
etwas schwanzartig verlängert. Oberfläche mit sehr fein eingeschnit- 
tenen Streifen, die Punkte in den Streifen sehr fein, kaum erkenn- 
bar und spärlich. Die Zwischenräume gewölbt, besonders an den 4 
Seiten und hinten. Die Zwischenräume haben längliche, ziemlich 4 
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kräftige Höcker, die die ganze Breite des Zwischenraums einnehmen. 
Alle Zwischenräume mit leichten, flachen Querfalten. Innenrand der 
Epipleuren ohne Randleiste, Außenrand nur vorne an der Schulter 
"und am Ende sichtbar. Schildchen winzig klein, dreieckig. 

A Prosternum zwischen den Hüften sehr breit, mit wulstigen 
Rändern, nach vorne und hinten geneigt, am Ende verrundet und 
kaum den Hinterrand überragend. Vorderrand mit einer kräftigen 
erhabenen Leiste. Mesosternum vorne eingedrückt, die Ränder sind 
wulstig aber hinten nicht geschlossen. Abdomen dicht und fein 
punktiert, 2. Segment am Hinterrand schwach, 3. und 4. stark 
 quergewölbt, Abdominalsegment deutlich gerandet. Beine dünn, 
lang, stark und und dicht punktiert, alle Schenkel auf der Unter- 
‚seite doppelt gekantet, der Zwischenraum zwischen den Kanten ist 
punktfrei. Schienen rund, am Ende ganz leicht gekrümmt. Tarsen 
kurz, fein, auf der Unterseite mit einer kleinen Haarbürste, nur 
das Klauenglied der Hintertarsen ist länger als die übrigen zu- 
sammen. 

Länge: 16 mm. Breite: 10 mm. Patria: Borneo, 1 2 (Holotype) 
ex coll. Gebien in coll. G. Frey. C. Freyi ist von den anderen Arten 
der Gattung, C. opaca Kasz. und’ Gebieni Kasz. leicht zu unter- 
scheiden. | 
1 (2) Flügeldecken-Zwischenräume flach, ohne Höcker ohne Quer- 

falten opaca Kasz. 
2 (1) Flügeldecken- ER esme mit kräftigen Querfalten oder 
mit Höcker versehen. 
3 (4) Flügeldecken-Zwischenräume mit kräftigen Querfalten ohne 
| Höcker Gebieni Kasz. 
4 (3) Flügeldecken-Zwischenräume mit ganz schwachen Querfalten 
und vom 3. Zwischenraum ab mit starkem Höcker versehen. 


Freyi Klzr. 


Falsobrachys n. gen. 


'_ Körper kurz oval, stark gewölbt. Kopf klein, breit, mit schma- 
"len Augen. Augenfurchen kräftig aber kurz. Augenfalten nicht vor- 
handen. Wangen stark beulig aufgetrieben. Clypeus flach, etwas 
niedergedrückt, vorne fast gerade abgestutzt, Clypealnaht einge- 
drückt. Oberlippe fast reckteckig, die Basis etwas breiter, vorne 
kurze Tasthaare, in der Mitte quergewölbt. Mandibeln breit, ab- 
gestutzt, am unteren Rande kurz gespalten. Maxillarpalpen breit, 
Endglied beilförmig. Endglied der Labialpalpen schwach beilförmig 


mit verrundeten Ecken. Mentum trapezförmig mit einer Längs- 
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wölbung in der Mitte und niedergedrückten Seiten. Fühler sehr 
dünn und lang, überragen ziemlich die Basis des Halsschildes. ‚Die 
Glieder 3—7 mehr als doppelt so a wie breit, die 4 letzten 
Glieder länger als breit. 

Halsschild leicht quer, an allen Seiten mit einer Bandleisch 
versehen. Schildchen klein dreieckig. Flügeldecken hoch gewölbt, 
nach hinten abschüssig, zur Basis geneigt. Punktreihen sehr fein, 
. Zwischenräume mit die ganze Breite einnehmenden Höckern. Epi- 


SER] 


pleuren sehr gut markiert, Innenrand ohne Randleiste. Proster- 
num zwischen den Hüften breit, nach vorne geneigt, nach hinten 
senkrecht abfallend. Mesosternum sehr flach mit seichtem Eindruck. 
Metasternum sehr kurz, gewölbt, in der Mitte mit einer behaarten 
Querleiste. Fortsatz des ersten Abdominalsegments zwischen den 
Hüften sehr breit, vorne gerade abgestutzt und mit Eindrücken 
versehen. Analsegment nicht gerandet. Beine sehr lang und dünn, 
glatt, alle Schienen gekrümmt. Vorderschienen mit zahnartigen 
Auszeichnungen am Ende (beim 4). Tarsen kurz, unten stark be- 
filzt, die Klauenglieder aller Tarsen sind kürzer als die übrigen 


zusammen. 


Typus: Falsobrachys longipes n. sp. 


Die neue Gattung ist verwandt mit den Gattungen Campto- 
brachys, Gebiniella, Phymaeus und Cryptobatoides, besitzt aber ge- 
nügend und sehr auffallende Merkmale, die den obigen Gattungen 
fehlen, so daß die Aufstellung einer neuen Gattung gerechtfer- 


tigt 1st. 


Falsobrachys longipes n. sp. (Taf. VII, Fig. 2) | 
Kurz oval, stark gewölbt, einfarbig dunkel pechbraun, fast 
schwarz, matt glänzend, Beine und Fühler etwas heller; kahl. 
Kopf breit, kurz, ziemlich flach. Augen schmal, etwas nieren- 
förmig, über den Rand des Kopfes herausragend, von den Wangen 
und Schläfen kaum eingeengt. Seitenrand der Wangen verrundet, 
Übergang zum Clypeus eingebuchtet. Glypeus flach, sehr breit, 
Vorderrand fast gerade mit verrundeten Ecken. Clypealnaht tief ein- 
gedrückt. Stirn ade 1’, mal so breit wie ein Auge von oben. Schläfen 
breit und schräg verengt. Am Hinterrand der Augen befindet sich 
auf der Unterseite eine Furche, die stark punktiert ist. Die Ober- 
fläche des Kopfes ist mikroskopisch fein und spärlich punktiert, 
nur in der Clypealnaht und in der Nähe derselben auf der Stirne 
befinden sich zerstreute, grobe, tief eingestochene Punkte. Fühler 
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stelle ‚breit ed as er als 4, 4 und 5 gleich lang, 6 und / 
etwas kürzer als die vorhergehenden. Die letzten 4 ne un- 
gefähr gleich lang, etwas länger als breit. 


Ealzechild etwas breiter als lang, gewölbt, die Seiten gleich- 
anen. Der Halsschild ist auf allen Seiten sut gerandet. 
Hinterecken rechtwinkelig, Vorderecken verrundet und nicht vor- 
stehend. Diskus mikroskopisch fein und spärlich punktiert. 


 Flügeldecken kurz oval, stark gewölbt, hinten steil ab- 
fallend, zur Basis ebenfalls geneigt, größte Breite in der Mitte. 
Die Reihen sind sehr fein all Beschnitten. spärlich und fein punk- 
‘tiert. Die Zwischenräume sind mit großen Höckern versehen, die 
die ganze Breite einnehmen. Nahtstreifen ohne Höcker. Die Ober- 
fläche ist mikroskopisch fein punktiert nnd in den Vertiefungen 
kein chagriniert. Epipleuren gut markiert. 


Prosternum zwischen den Hüften breit, nach vorne geneigt, 
Eaten senkrecht abfallend und unten einen langen, flachen Fort- 
satz bildend, der am Ende verrundet ist und den  intrnd wenig 
überragt. Mesosternum flach, in der Mitte bis zum Hinterrand flach 
‚eingedrückt, die Ränder sind wenig erhaben und oben flach. Meta- 
‚sternum sehr kurz, hinten und vorne nicht gerandet, gewölbt, in der 
"Mitte befindet sich eine deutliche Querleiste, die am Vorderrand 
mit einer schmalen Haarbürste versehen ist. (Beim 5 und 9.) Abdo- 
men fein chagriniert, Analsesment nicht gerandet. Beine sehr‘ lang, 
dünn, glatt und glänzend, die retenenkei überragen weit dis 
‚Körperende. Alle Schenkel haben auf der Unterseite vom Knie an 
bis über die Mitte eine Furche. Beim & sind die Vorderschienen 
a stark sekrümmt, innen etwas abgeflacht und haben am inneren 
Eieurand im letzten Drittel einen zapfenförmigen Zahn und am 
Ende auf der Unterseite eine kurze scharfe Leiste. Mittei- und 
Hinterschienen sind weniger gekrümmt, die Hinterschienen im 
letzten Viertel auf der Unterseite mit einer kurzen Leiste versehen. 
Beim O sind die Schienen weniger gekrümmt und ohne Auszeich- 
nungen. Alle Schienen haben am Ende beim $ und Q eine Haar- 
"kappe. Tarsenglieder auf der Unterseite befilzt, Klauenglied auf 
der Er geile mit einer Haarleiste. 


N, 
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nalmuseum Budapest. 1 © (Paratype) aus Borneo, Sarawak 1865 
bis 1866 coll. G. Doria ex coll. Oberthür in coll. Museum Paris. 


F. longipes ist von allen anderen Arten der nah verwandten 
Gattungen leicht durch die langen Beine und Fühler und die Aus- 
zeichnungen an den Schienen beim © zu unterscheiden und hat 
in der Form eine Ähnlichkeit mit Cryptobatoides Gebieni Kaszab. 


Eine neue Art von Platolenes Geb. (Amarygmini) 


Platolenes Mjöbergi n. sp. 


Kurz oval, ziemlich gewölbt, kahl. Kopf, Halsschild, Unter- 
seite und Beine dunkel pechbraun fast schwarz, Flügeldecken mit 
schwachem violetten Scheine, der auch fehlen kann. Fühler, Tarsen 
und Palpen heller. 

Kopf flach. Augen sehr groß und flach, von den kleinen 
Wangen etwas eingedrückt, ohne Augenfurchen und Falten. Vorder- 
kopf schnauzenförmig, Vorderrand gerade abgestutzt. Clypeus quer- 
gewölbt, die Naht a2 eingedrückt und gerade. Stirn ist ungefähr 
so breit wie das 2. Fühlerglied dick. Die Oberfläche des Kopfes 
ist sehr fein punktiert. Fühler sehr lang und fadenförmig (beim 
Q etwas kürzer) und überragen mit 7 Gliedern die Basis des Hals- 
schildes. Glied 3 fast doppelt se lang wie 4. Alle Glieder langge- 
streckt, Glied 10 ist 2 mal so lang wie breit. | 

Halsschild 2 mal so breit wie in der Mitte lang, größte 
Breite fast an der Basis, nach vorne im Bogen verengt. Basis leicht 
doppelbuchtig, ungerandet, Hinterecken stumpf. Vorderrand in der 
Mitte gerade, mit feiner Randleiste, an den Seiten vorgezogen, 
die Vorderecken rechteckig mit verrundeter Spitze. Seitenrand nicht 
abgesetzt mit feiner Randkante. 

Flügeldecken kurz oval, ziemlich gewölbt, mit je 8 kräf- 
tigen, punktierten Reihen, die Punkte sind an den Seiten größer. 
Zwischenräume gewölbt, an den Seiten und hinten stärker, und 
sehr fein aber deutlich punktiert. Die Epipleuren flach und eig 
punktiert. | 

Prosternum zwischen den Hüften breit und wulstig ge- 
randet, nach vorne und hinten geneigt, Vorderrand in der Mitte 
eingebuchtet, hinten verrundet und nur wenig den Hinterrand über- 
ragend. Mesosternum halbkreisförmig ausgeschnitten, mit steilen, 
aber nicht überhängenden Kanten. Beine dünn, Schenkel unbehaart, 
Schienen nicht gekantet, leicht gekrümmt und am Ende schwacı 
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mit feinen Haaren besetzt. Nur die Vordertarsen sind beim & 
verbreitert. Erstes Hintertarsenglied länger (mit Klauenglied) als 
alle übrigen zusammen. 

Länge: 9—10 mm. Breite: 5',—6 mm. Patria: 3 Stück (255 und 
19) aus Malanda, Queensland, leg. Mjöberg; 1 Q aus Cedar Creek, 
Queensland, leg. Mjöberg. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Riks- 
museum, Stockholm. Paratypen in coll. G. Frey. 

Pl. Mjöbergi ist nahe verwandt mit Pl. suleipennis Geb., der 
aber blaue Flügeldecken, einen schmäleren Halsschild, gerade Schie- 
nen und verbreiterte Mitteltarsen hat. In meiner Bestimmungs- 
tabelle in Ent. Arb. Mus. Frey Bd. II. 1951, p. 561 kommt die neue 
Art unter Nr.-57 zu stehen. 


Zwei neue Amarygmus aus Australien (Amarygmini) 
Amarygmus similis n. sp. 

Klein, oval, gewölbt. Halsschild und Kopf fast schwarz, mit 
leichtem Bronzeschimmer. Flügeldecken dunkel olivgrün. Unterseite 
dunkel pechbraun, Beine und Fühler etwas heller. 

Kopf flach, mit einer normal langen Schnauze. Augen groß, 
ohne Augenfurche, zur Hälfte bei normaler Lage vom Halsschild 
bedeckt, von den Wangen leicht eingedrückt. Stirn so breit wie 
‚der Vorderrand des Clypeus. Die Oh des Kopfes ist fein 
und dicht punktiert. Fühler fadenförmig, sie erreichen das erste 
Viertel der Flügeldecken. Glied 3 ist 1! mal so lang wie 4. Men- 
tum in. der Mitte gewölbt, die Seiten schmal abgesetzt und flach. 

Halsschild zweimal so lang wie in der Mitte breit, mäßig 

gewölbt, größte Breite an der Basis, nach vorne im schwachen 
Bogen mäßig verengt. Seitenrandkante sehr fein. Vorderrand im 
flachen Bogen ausgeschnitten, Randleiste fein. Vorderwinkel leicht 
‚vorgezogen und rechteckig. Basis ungerandet, die Mitte leicht vor- 
“gezogen, Hinterwinkel stumpf. Die Scheibe ist ohne Eindrücke 
und wie der Kopf punktiert.- 
Ei Flügeldecken gewölbt, lang oval, die Seiten schwach ge- 
‚bogen. Schildchen dreieckig. Schultern verrundet. Seitenrandkante 
‚von oben nicht sichtbar. Die Reihen haben kräftige und tiefe Punkte, 
die hinten kaum schwächer werden. Letztere sind mit einander 
‚nicht verbunden und mit einem dunkel violetten Hof umgeben, 
der manchmal 2 Punkte gemeinsam umfaßt. Die Punkte der ersten 
2 Reihen sind hinten strichförmig verlängert. Die Zwischenräume 
sind fast flach und rkroskopisch fein genetzt. 
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Prosternum vorne steil abfallend, nach hinten geneigt, zwi- | 
schen den Hüften breit, mit einer tiefen Mittelfurche, am Ende 
verbreitert und rund. Mesosternum breit eingedrückt, oben gefurcht. 
Metasternum kräftig, aber spärlich punktiert, die Vorderrandfurche | 
ist sehr scharf. Abdomen feim punktiert, in der Mitte fast glatt. 
Die Beine sind kurz, Schenkel flach und verdickt, unbehaart, Schie- 
nen rund und leicht gekrümmt, besonders die vorderen. Tarsen 
lang und dünn, das erste Glied der Hintertarsen so lang wie die 
übrigen zusammen. Die Geschlechter sind nicht verschieden. N 

Länge: 7—7'k mm. Breite: 3"; | : Mt. Tambou- a 
rine, Queensland. leg. Mjöberg, 7 Stück. Helo- und Paratypen in 
Riecksmuseum, Stockholm. Paratypen in coll. G. Frey. | 

A. similis ist dem Platolenes rimosus sehr ähnlich. Rimosus is 
aber größer, die Zwischenräume der Flügeldecken sind deutlid ‘ 
Baltkettere und vor allem hat das 5 die verbreiterten Tarsen der 
Gattung Platolenes. Von den übrigen australischen Arten der Gat- 
tung Amarygmus durch die A Gestalt und die eigenartige, 
Punktierung der Flügeldecken unterschieden. 


Amarygmus Pieti n. sp. 


ERSTE BEN: 


Groß, langbeinig, stark gewölbt, ungeflügelt. Oberseite und. 
Beine dunkel bronzefarbig, ah: slänzend. Unterseite dunkel ph 
braun, Fühler und Tarsen etwas heller. | 

Kopf klein, etwas länger als breit. Augen nö, flach, von 
den Wangen stark eingedrückt, Hinterrand Bernie ohne Augen- 
furchen, vor der Fühlereinrenkung eingedrückt. Clypeus schnau z 
zenförmig. Vorderrand gerade, Ecken verrundet, Gelenkhaut su6l 

: 


sichtbar. Clypealnaht undeutlich und gerade. Stirne flach, so breit 
wie ein Auge von oben. Die Oberseite des Kopfes ist dicht und. 
kräftig punktiert. Die Fühler sind lang und fadenförmig, überä 
ragen die Mitte des Hinterkörpers. Glied 1 keulenförmig, so lang‘ 
wie 6, 2 sehr kurz und klein, 3 ist 1" mal so lang wie 4, die, 
folgenden werden allmählich kürzer, Endglied schräg zugespitzt, 
Mentum groß, die Seiten verrundet, Vorderrand gerade abgeschnit- 
ten undin der Mitte gewölbt. 

Halsschild gewölbt, besonders an den Seiten, 1’. mal so. 
breit wie in der Mitte lang, größte Breite in der Mitte, nach hinten 
gerade und kaum, nach vorne im kräftigen Bogen verengt. Seiten- 
kante fein, von oben sichtbar. Basis fast gerade, sehr fein gerandet, 
Hinterecken stumpf und nicht vorgezogen. Vorderrand im leichten 
Bogen ausgeschnitten, mit einer feinen Randleiste, Vorderwinkel 


de 
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leicht vorgezogen nd verrundet. Scheibe fein, dicht, aber undeut- 
lid ‚punktiert, ohne Eindruck. 
se Flügeldecken eiförmig, stark gewölbt. Seitenrandkante nur 
an den Schultern von oben sichtbar, Basis etwas breiter als die 
des Halsschildes, leicht geschwungen. Schildchen dreieckig. Die Rei- 
heripunktur ist sehr fein aber tief eingeschnitten. Die Zwischen- 
räume sind besonders an den Seiten gewölbt, fein punktiert und 
chagriniert. 
: Prosternum nach vorne waagrecht und dann plötzlich senk- 
recht abgebrochen, nach hinten geneigt, zwischen den Hüften breit, 
‚etwas eingesattelt und am Ende verrundet. Propleuren fast glatt. 
Mesosternum eingedrückt, die Ecken verrundet. Metasternum mit 
einer deutlichen Längsfurche in der Mitte. Abdomen deutlich punk- 
tiert, Analsegment beim $ am Ende leicht eingedrückt. Beine sehr 
lang, dünn, ohne Auszeichnung, die Hinterschenkel reichen bis zur 
Flügeldeckenspitze, Schienen fast gerade, beim 3 sind die Hinter- 
schienen leicht gekrümmt und am Ende leicht verdickt. Tarsen 
dünn. | 

Länge: 10—13 mm. Breite: 6—7 mm. Patria: 30 Stücke aus 
Buru, August 1921 — Febr. 1922 Station 6—23, leg. L. J. Toxo- 
peus. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Zoolog. Museum Amster- 
‚dam, Paratypen in coll. G. Frey. _ 
| 4. Pieti gehört in die Gruppe der Arten luzonicus Frm., lon- 
‚gierus Frm., metallicus Perty und ovoides Frm., unterscheidet sich 
durch die stark eingeschnittenen und sehr feinen Punktreihen, durch 
‚die stärker gewölbten Zwischenräume und durch die eiförmige 
Form. Die papuanischen verwandten und ähnlichen Arten sind alle 
viel gröber punktiert. | 


Bemerkungen zur Synonymie 


'Camarimorpha Pic = (Methistamena Gebien) Cnodalonini 


" Gebien beschrieb in Arch. Nat. 83, 1917 A 3 p. 151 die Gat- 
tung NMethistamena mit einer Art ne aus Java. (Type in coll. 
’G. Erey) 


Diese Gattung ist synonym zur guane Camariomorpha Pic, 


Mel. Ent. 16, 915° p.,7, 


Tearchus Kraatz — (Heteromerotylus Pic) Cnodalonini. 


Pic beschrieb die Gattung Heteromerotylus ın Echanche 37, 
1921 Pe. an bicoloriceps Pic, 1. c. p. 11, ferner die Arten Vita- 
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lisi Pie in Bull. Fr. 1922 p. 209 und Ditalisi var. ee Pic 
in Ann. Linn. Lyon 1925 p. 76. (Eine Paratype von Ditalisi und 
2 Exempl. von bicoloriceps von Pic rev. in coll. G. Frey). | 
Ich stellte fest, daß die Gattung Heteromerotylus Pic synonym. 
zur Gattung Tearchus Kraatz, D. Ent. Z. 24, 1880 p. 110, Typus“ 
annulipes a in coll. Zoologische Staatssammlung München. 
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Über die von Dr. ]J. Bechynd i ın Französisch: 
Guinea gesammelten Gyriniden (Col) 


Von Georg Ochs, Hannover 


Durch die gütige Vermittlung des Herrn Stöcklein erhielt 


Er. 


ich die Cyyikidlen zur Bearbeitung, die Herr Dr. J. Bechyne ge- 


legentlich seiner im Jahre 1951 im Auftrag des Museums G. Frey 


unternommenen Expedition nach Französisch-Guinea erbeutet hatte. 


Ich war sehr erfreut, aus diesem bezüglich der Gyriniden relativ 


wenig durchforschten Teil von Afrika ein an Individuen und Formen 


so reiches Material zu erhalten, bei dessen Revision, wie erwartet, 


mehrere bisher nur selten gesehene und einige neue Formen zum 


Vorschein kamen, über die nachstehend berichtet wird. 


Die Ausbeute enthält fast 50% der aus den Ländern westlich 
von Kamerun bislang bekannten Arten und zeigt deutlich den 
Misch-Charakter dieser Fauna, die — wohl im Zusammenhang mit 
der Verschiedenartigkeit der Landschaft — teils aus Elementen der 
zentral- leer Waldzone, teils aus steppikolen Elementen 
zusammengesetzt ist, die hauptsächlich in Ost-Afrika heimisch sind i 
aber sowohl im Süden, als auch im Norden am Rande der Waldzone 
weit nach Westen vorstoßen. Letztere sind in Ober-Guinea in der 
Minderzahl und kommen dort im allgemeinen unverändert vor: 
erstere bilden den Hauptteil dieser Fauna :und sind in den mei- 
sten Fällen trotz enger Verwandtschaft von den ihnen nahestehen- 


den zentral-afrikanischen Vertretern artlich verschieden. Als Be- 


sonderheit hat der in der Ausbeute Bechyne’s ebenfalls vertretene 
O. schönherri zu gelten, dessen nächste Verwandte auf Madagaskar 
leben. 5 

Sowohl Herrn Stöcklein, der mir die interessante Ausbeute 
zugänglich gemacht hat, als auch dem erfolgreichen Sammler und 
besonders auch Herrn: Frey, der die Expedition ermöglicht hat, 
statte ich hiermit meinen besten Dank ab. | 


Aulonogyrus bedeli Reg. 
Region Kindia, Mt. Gangan 550 m, 16. V.; 19. 
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Ochs: In Franz.-Guinea gesammelte Gyriniden (Col.) 70) 


Aulonogyrus elementi Legros. 


Von dieser erst vor wenigen Jahren beschriebenen Art (1946, 
Bull. Soc. ent. France pp. 102, 105 in 1) enthielt die Ausbeute 
eine schöne Serie von 
"Fouta Djallon, Dalaba 1200 m, 8. VL; 10 32, 11 09. 
sowie weitere Exemplare von 
Region Kindia, Mt. Gangan 550 m, 16. V.; 238, 19. 
A. elementi ähnelt in der Gestalt Schi dem am Mt. Gangan 
mit ihm zusammen erbeuteten 4. bedeli, ist jedoch leicht zu unter- 
Stheiden durch die dunklere Unterseite, von welcher — von den 
Beinen abgesehen — nur die Episternen der Mittelbrust, die Vor- 
 derhüften, die Epipleuren, besonders deren vorderer Teil und das 
äußerste Ende des Analsternits hell gefärbt sind. Bei 4A. bedeli da- 
gegen! ist die ganze Unterseite hell und nur der vordere Teil des 
3 Abdomens ankel: 
‘Hierher gehören auch die von mir früher (1930, Ann. Mus. 
_zool. Acad. Sci. URSS p. 66) als A. virescens erwähnten Stücke von 
- Fouta Djallon, Conakry, Camayen 305 m, 5.— 10.1.1927 (J. Ivanov, 
_Mos. Leningrad), von denen allerdings die hellen Partien der Unter- 
_ seite weniger abstechen, so daf5 eine Verwechslung mit der ostafri- 
_ kanischen Art nahelag. Letztere, heute 4. flavipes genannt, kommt 
jedoch wahrscheinlich in Westafrika überhaupt nicht mehr vor und 
“hat eine vollständig schwarze Unterseite. Bei A. clementi ist weiter 
der äußerste Zwischenraum auf den Flügeldecken breiter und durch 
eine hellere metallischgrüne Färbung abstechend. | 


Dineutus (Spinosodineutes) sharpi Reg. 
Fouta Djallon, Dalaba 1200 m, 22. VI; 12. 
Es handelt sich um ein relativ kleines Exemplar, bei dem 
der Nahtwinkel am hinteren Ende der Flügeldecken nur wenig 
_ vorspringt. Ein weiteres Exemplar von N’7erekore- Boma 19. bis 
| =. 11.1951 (S. H. Olsen, A. O.F.). Aus dem American Museum 


liest mir eine kleine Serie von Ganta (Liberia) vor. 


Dineutus (Protodineutus) aereus Klug 


Fi | Region Kindia, Mt. Gangan 500 m, 6. V., 16. V.,8 89,5 99. 
N ‚ Kindia 9, V.; Add, 1 O0. | 


Dineneus (s. str.) freyi n. sp. 


| Länge 14-16 mm, Breite 8-9 mm. — Oval, nach vorne 
5 und hinten leicht verschmälert, schwach sewölbt; die OD kleiner 
und länglicher' als die $%. Oberlippe quer, Vorderrand konvex 
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und hell bewimpert, oberseits kupfrig bis violett, vorne dunkler, 4 


mit groben und feinen Punkten auf fast glattem Untergrund, 
hinten heller gefärbt mit quermaschiger Retikulierung und ab- 


nehmender Punktierung, an der Basis mit mehreren Querfalten. 


Kopf dunkel erzfarben mit vorwiegend grünlichem Schein, die 


i 
A 
J 


r 


_ verflachten Seiten vor den Augen und eine leicht höckerartige 


und etwas ın die Mitte des inneren Augenrandes er 


3 


Erhöhung lebhafter gefärbt. Oberseits mit einer vorne kräftigen, 


nach hinten schwächer werdenden rundmaschigen Retikulierung, 


Se 


zerstreut grob punktiert und unregelmäßig fein gerunzelt, die 


Runzeln vor den Augen stärker, die Höcker am Augen-Innenrand - 


glatt; Clypeus vorne kaum ausgebuchtet, die ihn vom Vorder- - 
kopf trennende Linie seicht, in der Mitte fast erloschen, ein schmaler r 
Vorderrand dunkler gefärbt, fast glatt, mit zahlreicheren Punkten. 
Halsschild ähnlich gefärbt wie der Kopf, seitlich mit violettem F 


Schein, die rundzellige Retikulierung seitlich am stärksten, nach der 


Mitte zu abnehmend, letztere glänzender, mit zerstreuten Punk- 
ten. Flügeldecken auf der Mitte glänzend, mit zerstreuten, grö- 


beren, grubig vertieften und zahlreichen feinen Punkten, letztere 


hauptsächlich in der Nachbarschaft des Schildchens, auf seicht rund- 


maschig retikuliertem Untergrund, diese abstechend heller erzfar- 


bene Partie ist durch die breite Seitenbinde nach hinten stark 
verjüngt; letztere ist dunkler gefärbt, mit grünlichen bis violetten - 


Reflexen und leicht irısierend, hervorgerufen durch eine körnige, 


leicht längsmaschige Mikroskulptur. Der hinter den Schultern breiter - 


verflachte Flügeldecken- Seitenrand ist rundmaschig retikuliert und 


besitzt hinten keine Ausrandung, auf den Flügeldecken sind einige 


feine Längsstreifen bemerkbar, die hinten und seitlich weniger 

. . ; es . . Pie . b 
seicht sind und auf der glänzenden Mittelpartie bläulich abstechen; 
die Trunkatur ist wenig konvex, der Außenwinkel breit verrundet, 


der Nahtwinkel stumpf und kurz verrundet. Unterseite und Vor- 
derbeine rotbraun, Schwimmbeine .und das Abdomen seitlich und | 


am Ende rötlich. Vorderschienen mit doppelter Biegung, beim 3 


nur wenig länger als beim 9; Vorderfüße des 5 schwach verbrei- 


$ 


tert. In der Skutellargegend hat das & auf jeder N 


einen, seichten Eindruck, der Dedeagus ist etwas kürzer als die 
Parameren, fast parallel, seine Seiten konvergieren stärker erst - 
nahe dem Ende und bilden dort eine kurze Spitze. 

Typus $ und Allotypus Q im Museum Georg Frey in München, 
dessen Besitzer ich diese interessante neue Art zu widmen mir 
erlaube. Paratypen ebendaselbst und in Sammlung Ochs. 


5 
®. 

© 4 
En 
E) 


Ochs: In Franz.-Guinea gesammelte Gyriniden (Col.) 77, 


Fundort der typischen Serie: Fouta Djallon, Dalaba 1200 m, 
6.—16. VI. Außerdem liest ein einzelnes $ von Region Kindıa, 


“Mt. Gangan 550 m, 16. V. vor. 


D. freyi gleicht auf den ersten Blick sehr der aus West-Afrika 
bekannten Nennform des D. micans Fabr., ist jedoch flacher ge- 
wölbt als dieser, und die QQ sind von länglicherer Gestalt. Außer- 
dem ist bei der neuen Art die Färbung weniger lebhaft, die Seiten- 
binde schwächer irisierend, die Trunkatur weniger konvex und 
ihr der Naht benachbarter Teil weniger nach vorn gerichtet; das 
männliche Genital ist stark verschieden. 


Mit D. kuntzeni aus Kamerun hat D. freyi $ die Skutellargru- 
ben gemeinsam, unterscheidet sich aber von dieser fast bucklig 
hochgewölbten Art durch die besonders flache und gleichzeitig läng- 
lichere Gestalt. 

D. wehnckei aus Angola ist ebenfalls gewölbter und hat eine 

regelmäßigere eirunde Gestalt, die Flüseldeden-Seiienbinde ist bei 
ihm weniger abstechend und nicht so stark irisierend; der Oede- 
agus ist ähnlich wie bei D. Freyi, jedoch etwas länger und am Ende 
‚kürzer zugespitzt. 
Das Einzelstüd« von Mt. Gangan, ein großes $ von reichlich 
16 mm Länge, unterscheidet sich- leicht von den Typen durch etwas 
stärkere Wölbung und kräftigere Verjüngung des Körpers nach vorn. 
Die primären Punkte auf den F lügeldecken sind nicht grubig vertieft, 
die sekundäre feinere Punktierung in der Schildchengegend ist 
fast ganz erloschen, die Färbung dunkler. Alle übrigen Charaktere 
und besonders auch die Form des Oedeagıus verweisen das Exem- 
plar jedoch eindeutig zu D. freyi. Ob es sich in Anbetracht des 
bedeutend niedriger gelegenen Fundorts um eine Rasse des letz- 
teren handelt oder um eine individuelle Variante, läßt sich anhand 
eines einzelnen Stückes nicht sagen. 


Orectogyrus schönherri Aube 


Fouta Djallon, Dalaba 1200 m, 15. VL; 290. 
Region Kindia, Pastoria 22.V.; 19. 


Diese Art war bisher nur aus Sierra Leone bekannt und ist 

in den Sammlungen nur spärlich vertreten. Eines der beiden obigen 

Stücke von Dalaba mißt nur 6,5 mm, zeigt aber sonst keine Eigen- 

tümlichkeiten, die beiden anderen Exemplare messen 8, bzw. 
8 ‚> mm. 


78 or, Reiten am dem Museum Ge. Frey, Bd. 5, 1954. j ; M 

Orectogyrus prolongatus ssp. bechynäin. sp. 3 

Kindia 24.V.; 19 | Se a 2 

Dieses Eeenplar entsne in den meisten Charakteren der# 
Beschreibung Regimbart’s für seinen O. prolongatus, der bisher nur 


in einem einzigen weiblichen Stück von Badumbe am oberen Sene- 
gal bekannt ist. Das von Dr. Bechyne erbeutete Weibchen weicht 
ab durch geringere Größe (6 mm anstatt 6,75 mm), soldgelbe Be- E 
haarung (für prolongatus ist grau angegeben) und die Form der 
kahlen Suturalpartie auf den Flügeldecken, deren hinterer verbrei- 
terter Teil nach aufßen nicht se weit vorspringt und an dieser 
Stelle etwas abgerundeter ist als die Abbildung bei Regimbart zeigt. 
Unter Umständen könnte es sich bei dem Stück von Kindia um 
eine neue Art handeln, worüber jedoch erst bei Vorliegen weiteren | 
Materials entschieden werden kann. | 


Orectogyrus mocquerysi Reg. 
Region Kindia, Damakanya 29.—30. IV.; 18, 299. 
Region Kindia, Mt. Gangan 550 m, 16. V.; 19. 
Bisher nur von 2 Fundorten bekannt: Sierra Leone, Freetown 


und Elfenbeinküste, Man. 
Orectogyrus fusciventris ssp. guineensis n. ssp. | B: 


Fouta Djallon, Dalaba 1200 m, 8.—26. V.; 2 88, 5 99. 

Region Kindia, Pastoria 22. V.; 735, 892. 

Von der in Ostafrika ne Nennform unterschieden ; 
durch die geringere Wölbung der Oberseite; auch hat der Spiegel 
auf den Flügeldecken bei der Mehrzahl der vorliegenden Exem-” 
plare eine mehr dreieckige Form. Besonders ausgeprägt sind diese 


Charaktere bei einer mir gleichzeitig vorliegenden Serie aus dem 


Wiener Museum, von Dr. Klaptoez am 17. 9. 1911 bei Manon# 
(Franz. Guinea) gesammelt, die ich daher als Typen der neuen . 
Unterart betrachten möchte. Bei einem Männchen aus dieser Reihe” 
ist die kahle Skutellarpartie auf den Flügeldecken hinten leicht 
dreilappig. Das männlidıe Genital ist bei der Subspecies kaum 


anders als bei der Nennform. 


‚Orectogyrus oscaris Apetz 


nl. Kindia, Damakanya 29.—30. IV.; 12. 


Orectogyrus sexualis Reg. 


Region Kindia, Damakanya 29.—30. IV.; 4 58, 5 oo, 
Region Kindia, Pastoria 22. V.; 2O09. Ä 


j Ochs: In Franz.-Guinea gesammelte Gyriniden (Col.) Lg 


| Orectogyrus specularis Aube 

Mi _ Region Kindia, Damakanya 29.—30. IV.; 4 38, #9%- : 

Region Kindia, Pastoria 22. V.; 399. 

re - Fouta Djallon, Dalaba 1200 m, 8.—15. VL; 5 88,5 99. 

3 Die Stücke von den beiden zuerst genannten Fundorten sind 
klein, teilweise nur 8 mm lang, nicht über 9 mm; die von Fouta 
ilon messen 8,25—9,50 mm. 

Berpkore, Boma, 19.—29. 11. 1951 (S. H. Olsen, A. O.F.), 18 


3 Oreetogyrus bedeli Reg. 
g ‚Region Kindia, Damakanya, 29.—30. IV.; 3 8&, 2 99. 

Region Kindia, Mt. Gangan 500 m, 6. V.,.3 66. 
Region Kindia, Kindia 9. V.; 2 20. 

hegion Kindia, Pastoria 22. V.; 12. 

Ä Orectogyrus parilis n. sp. 


| Die 6— 7,5 mm, die 55 im allgemeinen kleiner als die OP. 
eH Oval, etwas länglich, kräftig gewölbt. Die kahlen Partien der Ober- 
‚seite dunkel erfarben; die Diskalrippe der Flügeldecken meist 
etwas lebhafter srünfarbig, das Halsschild mit violetten Querbinden 
von mehr oder minder sroßer Ausdehnung, u. zw. an der Basis, 
auf der Mitte manchmal auch am Vorderrand, die mittlere oft 
grün bis blau; Haarkleid silbergrau, der Untergrund dunkel violett 
bis heärlieh; Seitenrand von Halsschild und Flügeldecken gelb, 
‚auf ersterem nach innen in der Breite verdoppelt. Unterseite rot- 
gelb, das letzte Abdominalsegment etwas angedunkelt, Vorder- 
 schenkel auf der Oberseite mit einem kurzen Längswisch, Basıs 
der Vordertibien und deren Innenrand bis kurz vor dem Ende 
Schwarz. Die kahlen Partien der Oberseite tragen im wesentlichen 
eine rundzellige Retikulierung, auch der Untergrund der behaarten 


elle. ist fein rundzellig retikuliert. Obahane halbelliptisch vor- . 


 ragend, oberseits grob punktiert und hell beborstet, vorne in der 
Mitte kahl und leicht längsgekielt, die Bewimperung des Vorder- 
; _randes in der Mitte dunkel. Clypeus vorn kaum ausgebuchtet, vom 
‘ orderkopf durch eine seichte Querfurche geschieden. Die seitliche 
Haarbinde reicht auf dem Halsschild vorne bis etwa an das halbe 
= Auge und verläuft ziemlich geradlinig nach hinten annähernd parallel 
zum Seitenrand; der kahle Raum hat Trapezform. Die kahle Sutu- 
Ei.nie erreicht beim 3 etwas '/s der Flügeldeckenlänge, beim Q ist 
ie um etwa eine Rippenbreite kürzer als die Flügeldecken; beim 


-& ist sie subparallel und hinten leicht eztarelio die an 
breite ist etwas weniger als der Abstand zwischen den Augen, 
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beim © ist die Gesamtbreite etwa gleich dem Augenabstand, na 
einer geringfügigen Verbreiterung an der Basis ist ihr weitere 
Verlauf subparallel, bei einigen Exemplaren leicht nach hinten 
verjüngt, der Apex ist verrundet. Die Diskalrippe des © hat etwa 
die Breite einer Suturalrippe und ist um etwa eine Rippenbreite 
kürzer als diese, sie ist an der Basis kurz leicht eingeschnürt, nach 
hinten deutlich und länger verjüngt mit abgerundetem Ende, der Ver- 
lauf ist ziemlich geradlinig, hinten leicht nach innen gerichtet; beim 
S ist die Diskalrippe etwas länger als die Hälfte‘der Flügeldecken, 
Behäde, hinten stark verjüngt und zugespitzt. Der Interkostalraum. 
ist beim & nach hinten leicht verbreitert und dort etwas breiter 
als eine Rippe, beim © ist derselbe nirgends breiter als eine Rippe, 
sein hinterster Teil verengt, ebenso ganz vorne. Die Trunkatur 
der Flügeldecken verläuft in ihrem inneren Teil fast waagrecht 
und ist hier beim Q deutlicher seicht eingebuchtet als beim 4, 
außen ist sie kräftig ausgeschweift mit zahnförmig vorragendem 
as inkel, der Nahtwinkel ist beim Q© deutlicher zugespitzt als. 
beim &. Vordertibien auf der Außenseite nach vorn verbreitert, 
beim £ mehr als beim 9, mit doppelbuchtigem Außenrand, vorn 
waagrecht abgestutzt, der Außenwinkel spitz nach außen gerichtet. 
Vordertarsen subparallel, beim & mehr als doppelt so breit als 
beim 9. Oedeagus schlank, von oben gesehen nach vorn allmäh- 
lich verjüngt und am Ende fein zugespitzt, seitlich gesehen mit 
seichter S-förmiger Schweifung, anfänglich subparallel, im apikalen 
Drittel verjüngt und in rundlicher Spitze endigend. u 
Habitat: Franz. Guinea, region Coyah, cerle de Dubreka, 
15. IV. 1951 (Dr. Bechyne). 
Holotypus £ und Allotypus © in der Sammlung des Mus. Frey in 
München, zahlreiche Paratypen ebendaselbst und in Sammlung Ochs. 
Die neue Art gehört in die Gruppe des O. cuprifer, jedoch 
sind bei ihr die Flügeldecken-Rippen breiter als bei letzterem, 
der Interkostalraum schmäler, der Oedeagus schlanker. Die im 
gleichen Lebensraum vorkommenden, nahe verwandten O. angularis, 
addendus und buttikoferi unterscheiden sich durch die gelbe Be-. 
haarung. Bei O. vagus, von dem mir nur das Weibchen zum Ver-- 
gleich zur Verfügung steht, sind die Diskalrippen auf den Flügel- 
decken bedeutend kürzer, die Vorderbeine einfarbig hell, der api- 
kale Außenwinkel der Tibien weniger vorragend. Der ebenfalls” 
nahe verwandte und neuerdings auch in Westafrika nachgewiesene 
O. alternatus ist lebhafter gefärbt und hat schmälere Flügeldeckenrip- 
pen, die Suturalpartie ist bei ihm beim Q hinten deutlich ver | 


Lazorko: Leistus ucrainicus spec. nov, 81 


Leistus ucraınıcus spec. noY.. 


eine neue Carabiden-Art aus der Ukraine mit einer Über- 
sicht der bisher bekannten Arten der „Oreobius-Gruppe 
| (Col. Carabidae). 


Von W. Lazorko 


” 


Den Anlaß zu dieser kleinen Studie hat die Entdeckung einer 
neuen Art: aus der „Oreobius”-Gruppe gegeben. Es sind schon mehr 
‚als 14 Jahre her, als im Jahre 1938 meine Frau und Reisegenossin 
zwei dunkelblaue Leistus in der hochalpinen Stufe des Berges 
„Moloda” in der Gorgany-Kette (Ukraine-Karpathen) fand. Die Art 
war bisher unbeschrieben geblieben — gewiß signum temporis. 
Herr Ing. Makölski, der beide Stücke gesehen hat, hat sie mit 
Bedenken als imitator Breit bestimmt, in Wirklichkeit aber eine 
_ neue Art vermutet. 
Erst dank der freundlichen Unterstützung durch Herrn M. Bän- 
ninger in Zürich hatte ich 1952 Gelegenheit, meine Art mit 
L. imitator Breit zu vergleichen. Herr Bänninger hat mir liebens- 
_ würdigerweise alle ihm zugänglichen „‚Oreobius”-Arten zum Studium 
anvertraut und in dieser Weise die Beschreibung der neuen Art 
ermöglicht. Für seine Hilfe und Bereitwilligkeit, sowie für seine 
_ wertvollen Bemerkungen und Korrekturen möchte ich ihm auch 
an dieser Stelle meinen verbindlichsten und herzlichsten Dank 
aussprechen. | 
-Die neue Art gehört einer EC Hunpe an, die bisher als „subg. 
Dreobius” betrachtet wurde, die aber in Wirklichkeit nichts anders 
als einen Zweig der ziemlich umfangreichen Untergattung ‚Pogo- 
 nophorus” darstellt. Als gemeinsame charakteristische Merkmale 
des subg. Pogonophorus sind folgende zu nennen: Kehlborsten 
nicht auf einen gemeinsamen Kamm, sondern einzeln auf dem 
Grunde der Kehle eingefügt. Basalrand der Decken außen + ge- 
‚zähnt. Das 3. Fühlerglied meistens nur wenig kürzer als das 5. 
Am besten aber ist das subg. Pogonophorus durch den primitiven 
Penisbau zu charakterisieren. Der Penis ist nämlich mehr oder 
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Fig. 1: Penisspitze (Dorsalansicht) von a) Zeistus Apjelbecki Apfelbecki Gglb., 

b) L. Apjelbecki imitator Breit., c) L. ucrainicus n. sp., d) L. Noesskei Bänn., 

e) L. glacialis Fiori., f) L. gracilis Fuss., 8) L. (Leistophorus Reitt.) ovipennis 
Chaud. 


es sind nur zwei ovale und ein längliches, mit Schuppen beklei- 
detes Gebilde vorhanden. Als charakteristische Merkmale des subg. 
„Oreobius” waren folgende hervorgehoben: Seitenrand des Hals- 
schildes Be nur mit Marginalseta, ohne Postangular- 


seta, Schultern sehr wenig konvex oder vollständig fehlend, u 


verkümmert. Sonst in allen anderen Merkmalen. mit Pogonophorus 
übereinstimmend. 


Dieses subg. ‚‚Oreobius” ist nach Bänniger und mit Recht : 
auf die Dauer als Untergattung schwer haltbar. In Wirklichkeit 
dürfte es sich um Pogonophorus mit für Gebirgstiere verkürzten 
Flügeln und der dadurch bedingten Habitusänderung der Decken 
handeln. Hand in Hand damit verschwindet die Pos \ 
des Halsschildes, was aber noch nicht absolut konstant zu sein 
scheint, wenigstens nicht bei allen Arten. So ist z. B. bei L. Apfel- 
becki. Apfelbenhz Ganglb. ausnahmsweise noch eine Kerbe oder auch 
noch eine kurze Borste in den Hinterwinkeln vorhanden. Auch bei 
L. Noesskei Bänn. sind normalerweise Postangularseta oder wenig-. 
stens sehr deutliche Kerben in den Hinterwinkeln vorhanden. 


So weit mir bekannt, sind alle Arten dieser Gruppe ausge- 
sprochen hochalpin und auch die neu beschriebene Art wurde hoch- 
alpin gefunden. Alle, mit wenigen Ausnahmen, sind sehr selten 
und einige nur in Einzelexemplaren bekannt, was deren Studium” 
sehr erschwert. 4 


Leistus uerainicus n. sp. 


Gestalt langgestreckt, schlank. Kopf dick, nur wenig chznäled | 
als der Halsschild, die Augen stark vortretend. Oberlippe am Vor- 


derrand mit 4 Borsten und mit kaum angedeuteter Ausrandung. 


I: 
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Fühler lang, das 3. Glied etwas kürzer als das 5. Kinn am Vorder- 
rand mit 2 Borsten, am Hinterrand mit je einer in den Hinter- 
ecken und mit 3 in der Mitte; Kinnzahn zweispitzig. Kehlborsten 
(6 beim &, 7 beim ©) einfach in einem Bogen auf dem Grund 
der Kehle eingefügt. Clypeus jederseits mit einer Borste, vor und 
‚besonders hinter derselben gerunzelt. 
Stirn jederseits der Augen mit groben Punkten und läng- 
lichen Runzeln. Stirnfurchen beim & breit, ziemlich tief, nach hin- 
ten parallel, beim © ebenso breit, aber 
viel seichter und undeutlicher, nach hinten 
konvergierend. Scheitel schwach gewölbt, 
‚mit etwas feineren Punkten. Kopf hinten 
ziemlich deutlich eingeschnürt, der Hals 
deutlicher abgesetzt, so breit wie der Raum 
zwischen den Augen, weitläufig punktiert. 
Halsschild fast so breit wie lang 
(4) oder sehr wenig breiter als lang (9), 
die Seiten stark gerundet und ungefähr 
‘von der Mitte an nach hinten fast gerade 
‚verengst, vor den Hinterecken nicht aus- 
geschweift, die Hinterwinkel sind in der 
Anlage sehr stumpf und scheinen fast wie 
abgerundet (keine recht- oder spitzwink- 
ligen Ecken bildend), die Basis gerade, der 
Vorderrand leicht bogenförmig ausgeran- 
‚det, Seitenrand ziemlich breit abgesetzt, 


Fig. 2: Holotypus & von 


Leistus ucrainicus n. sp. (6X) 


weitläufig ziemlich grob punktiert, der Rand selbst nur wenig auf- 
gebogen. Marginalseta vorhanden, Postangularseta fehlend. Basal- 
gruben tief, fast glatt, Scheibe chagriniert und mit sehr feinen 
einzelnen Punkten besetzt. 

Unterseite der Vorderbrust grob, ziemlich weitläufig punktiert, 
"Prosternalfortsatz fast eiförmig, an den Seiten tief gerandet, am 
Ende wie gekielt, mit wenigen groben Punkten. 

Flügeldecken sehr stark und gradlinig nach vorne verengt, 
‚ohne jede Andeutung der Schultern, nach hinten beim £& sehr stark, 
fast bauchig (im Umriß fast birnförmig), beim OQ etwas schwächer 
erweitert. Decken ziemlich stark (3) bis stark (9) gewölbt und 
hinten ziemlich steil abfallend, in der vorderen Hälfte der Quere 
nach schwach eingedrückt. Basalkante gerade, außen in ein kleines 
‚aber deutliches Zähnchen vorspringend, Seitenrand sehr schwach 
‚abgesetzt, hinten sind die Decken seitlich sehr schwach ausgebuchtet. 
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Die Punktstreifen sind mäßig stark und mäßig tief, nach hinten 
sehr deutlich schwächer, mit mäßig großen Punkten nicht sehr 
dicht besetzt und sehr undeutlich krenuliert. Die Zwischenräume 
sind schwach gewölbt und besitzen spärliche, feine, ungleiche Punkte, 
welche eine unregelmäßige Reihe bilden. Die außergewöhnlich starke 
Verengung der Decken zur Basis hat eine besondere Streifenaus- 
bildung verursacht: Von den 9 Punktstreifen liegt der 9. hart an 
der Randabsetzung, der 5. und 6. ist ziemlich weit vor der Decken- 
basis miteinander verschmolzen, so daß nur ein gemeinsamer Strei- 
fen und kein 6. Zwischenraum die Basis erreicht.) Skutellarstreifen 
ziemlich lang, mit ziemlich weit nach hinten gerücktem Borsten- 
punkt. Die Zahl der Dorsalpunkte im 3. Zwischenraum (alle Dorsal- 
punkte sind dem 3. Streifen stark genähert) ist sehr veränderlich: 
Holotypus () 3 rechts, 5 links; Allotypus (9) 3 rechts, 2 links; 
außerdem ist hinten ein Präapikalpunkt vorhanden. Die Series 
umbilicata besteht aus etwa 6—7 ziemlich großen, weitläufig ge- 
setzten Porenpunkten. | 

Die ganze Oberseite der Decken weist eine sehr starke Mikro2 
skulptur auf, welche aus unregelmäßigen 5- oder 6eckigen Maschen 
sebildet wird. 

Epimeren und Episternen der Mittel und Hinterbrust wie die 
Seiten des Abdomens bis zu den Hinterhüften ziemlich dicht und 
grob punktiert. Hinterhüften ungleich grob punktiert, unisetos. 
Das 3.—5. Sternit unisetos, das 6. beim 3 mit einem Borstenpunkt 
linksseitig und mit zwei Borstenpunkten rechtsseitig (normalerweise 
aller Wahrscheinlichkeit nach jederseits nur mit einem), beim 9 
jederseits mit 2 einander sehr genäherten Borstenpunkten. 

Unterflügel nicht untersucht (aller Wahrscheinlichkeit nach stark 
verkümmert oder sogar fehlend). 

Beine schlank. Vordertarsen des $ mit 3 erweiterten Gliedern.. 

Penis ziemlich groß und schlank, dorsal betrachtet zeigt er 
eine deutliche Asymmetrie. Die asymmetrische Spitze ist am Ende 
sehr deutlich vorgezogen und durch eine starke, sattelförmige Aus- 


) Tafalse Entwicklungsstörung zeigt der Holotypus (4) auf der rechten 
Flügeldecke eine abnormale Skulptur. Der 5. und 6. Streifen ist im vorderen 
und hinteren Drittel miteinander verbunden, die gemeinsame Verlängerung zur. 
Basis fehlt, so daß der 5. und 7. Zwischenraum im vorderen Drittel verschmolzen 
die Basis erreichen. Es ist vorn nicht genügend Raum für getrennte 5. und 6. 
Streifen vorhanden, so daß anzunehmen ist, daß sie normalerweise miteinander 
verschmolzen die Deckenbasis lan wie dies links und beim © beiderseits 


der Fall ist. 


Lazorko: Leistus uerainicüs spec. nov. 35 


"buchtung von der gegenüberliegenden Penisseite, die selbst als 
eine Ecke vorsteht, getrennt. Im Präputialsack fehlen ausgeprägte 
Chitinisierungen, es sind nur zwei ovale und ein längliches, mit 
Schuppen bekleidetes Gebilde vorhanden, 

| Oberseite dunkel indigo-blau, Kopf und Halsschild dunkler, 
"weniger metallisch. Die ganze Oberseite, speziell die Decken, zeigen 
einen sehr deutlichen bräunlichen Unterton, die Seitenränder der 
Decken und des Halsschildes mit der Basis des letzteren rötlich 
_ durchscheinend. Unterseite dunkel braun. Epipleuren sehr dunkel 
bräunlich. | 

Anhangsorgane aka gelbrot. 

Länge: 3 8.,4mm, Q 8,2 mm. 

Holotypus und Allotypus (SQ) aus der ee Ostkarpa- 
then, Gorganykette, mons „Moloda”, 1723 m, hochalpin unter klei- 
nen Steinen am Rande einer kleinen Mulde am 25. Juni 1938 von 
meiner Frau Daria Lazorko gesammelt. Beide Typen (nur diese 
2 Exempl. bisher bekannt) in collectio mea (futurim in coll. Musaei 
Zool. Academiae Scientiarum Ukrainiense Kyjivense). 

L. ucrainieus sp. n. ist von allen verwandten Arten namentlich 
durch das Vorhandensein der deutlichen Stirnfurchen, die hinten 
absolut nicht ausgeschweiften Halsschildseiten, fast abgerundete 
Hinterwinkel, vorn miteinander verbundenen 5. und 6. Flügeldecken- 
streifen, den die Deckenbasis nicht erreichenden 6. Zwischenraum, 
‚starke Wölbung der Flügeldecken, die hinten fast birnförmig er- 
weitert und vorn stark gradlinig verengt sind, starke Chagrinie- 
zung der Oberseite und durch besonders gebildeten Penis leicht 
zu unterscheiden. Keine Art des subg. Pogonophorus hat z. B. einen, 
wie ucrainieus gebildeten Halsschild. In seinen Merkmalen steht 
L. ucrainicus keiner der bekannten Arten nahe und stellt ein ziem- 
lich isoliertes Element der Gruppe dar. 

Es ist zwecklos die Unterschiede zwischen ucrainicus und den 
anderen Arten der Gruppe ,Oreobius” besonders zu besprechen. 
Am besten sind solche der nachfolgenden Bestimmungstabelle zu 
entnehmen. Da viele Arten bisher nur in Einzelexemplaren bekannt 
sind, ist es sehr schwer zu beurteilen, welche Merkmale absolut 
charakteristisch und konstant und welche veränderlich sind. Es ist 
deshalb empfehlenswert, in der Tabelle nicht alles auf ein einzelnes 
Merkmal abzustellen, sondern mehrere aufzuführen, denn man 
muß immer damit rechnen, daß das eine oder andere nicht durch- 
greifenden Wert besitzt. Es gilt dies besonders auch für die metal- 


lische Färbung. 
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Bestinnknestähelle 


1 (14) Drittes Fühlerglied kaum kürzer als das fine Kopt nicht, 
oder wenig schmäler als der Halsschild. | # 
2 (3) Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken gar nicht aus- 
geschweift, die Hinterecken in der Anlage ganz stumpf, 
fast abgerundet erscheinend. Stirnfurchen sehr deutlich. 
Der 5. und 6. Punktstreifen ist ziemlich weit vor der. 
Deckenbasis miteinander verschmolzen, so daß nur ein 
gemeinsamer Streifen, aber kein 6. Zwischenraum die Basis” 
erreicht. Penis stark asymmetrisch, die asymmetrische Spitze 
ist am Ende sehr deutlich vorgezogen und durch eine 
starke, sattelförmige Ausbuchtung von der gegenüberlie- 
senden Penisseite, die selbst als eine ‚Ecke vorsteht, gi 
trennt. (Fig. le) 
Länge: 8,2—8,4 mm. — Ukraine: Ostkarpathen, Gorgany- 
kette (mons „Moloda”) | uerainicus n. sp. 
3 (2) Seiten des Halsschildes vor den Hinterecken mehr oder 
weniger deutlich ausgeschweift, die Hinterecken mehr oder 
weniger scharf rechtwinklig, zuweilen etwas nach außen 
vortretend. Stirnfurchen sehr undeutlich oder fehlend. Der 
5. und 6. Punktstreifen bis zur Deckenbasis normal oder 
einander ziemlich stark genähert aber nicht verschmolzen, 
so daß der 6. Zen: die Basis erreicht. Penis asym- 
metrisch, aber die asymmetrische Spitze ist am Ende sehr 
wenig oder fast gar nicht vorgezogen und höchstens durch“ 
eine sehr seichte Ausbuchtung von der gegenüberliegenden % 
Penisseite, die niemals als eine Ecke vorsteht, getrennt. ä 
(Fig. 1a, b,d, e, fl). $ 
4 (11) Der ganze Körper oblong. Decken schr ins eiförmig oder 
nach hinten bauchig oder fast birnförmig erweitert. 4 
5 (8) Schultern angedeutet. Decken länglich oval, nach vorne 
weniger verengt. Streifen stark punktiert. Formen aus den ° 
Alpen und vom Balkan. 8 
6 (7) Gestalt kürzer oval, etwas weniger schlank ib durchschniti x 
‚lich kleiner (7,5—9 mm). Kopf kleiner und graciler. Halsschild ° 
weniger stark quer, hinten etwas deutlicher herzförmig 
ausgeschweift mit kleinen, scharf reckteckigen oder ein E 
bißchen nach außen gerichteten Hinterwinkeln. Halsschild- 
seitenrand mäßig breit abgesetzt. Decken gewölbter, nach 
vorne gegen die Schultern meist weniger geradlinig verengt. $ 
Penis schlanker, die asymmetrische Spitze kaum andeutungs- 
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weise vorgezogen. Die der Spitze gegenüberliegende Penis- 
seite geht am Ende nur schwach konvex in die Abschrägung 


über. (Fig. 1a). 

Länge: 7,5—9 mm. — Crnahora; Jugoslavia: Volujak., 
Herzegovina; Vlasulja planina, Cvrstnica planina, Tresca- 
vica planina. Apfelbecki Apfelbecki Ganglb. 
Gestalt länger oval, etwas schlanker und durchschnittlich 
srößer (3—9 mm). Kopf größer und viel dicker. Halsschild 
stärker quer, hinten fast gerade verengt und nur sehr 
kurz vor den sehr kleinen, scharfeckigen oder ein bifschen 


nach außen gerichteten Hinterwinkeln ausgeschweift. Hals- 


schildseitenrand etwas breiter abgesetzt. Decken sehr wenig 


flacher, nach vorne gegen die Schultern etwas geradliniger 


Es 


9 (10) 


‚verengt. Penis robuster, die asymmetrische Spitze ist am 


Ende deutlicher vorgezogen. Die der Spitze gegenüber- 
liegende Pennisseite geht am Ende stark konvex in die 


Abschrägung über. (Fig. 1b). 


Länge: 85—9 mm. Kalkalpen: Karawanken; Hoch Obir, 
Steiner Alpen; Grintove (Grintouz), Karnische Alpen; Roß- 
kofel, Mt. Sernio, Julische Alpen; Mt. Canin, Wochein, 
Lienzer Dolomiten; Kerschbaumer Alpe. 

Apfelbecki imitator Breit 
den nicht angedeutet. Decken nach hinten bauchig 
oder fast birnförmig erweitert, nach vorn stärker, bisweilen 
fast geradlinig verengt. Streifen feiner punktiert. Arten 
aus Iranssylvanien und Kleinasien. 

Halsschildhinterecken mit Borsten oder wenigstens mit 
Kerben. Kopf, Halsschildscheibe und Flügeldeckenzwischen- 
räume sehr deutlich, stark und ziemlich dicht punktiert. 
Körper robuster, Decken gewölbter, hinten sehr stark bau- 
chig erweitert. Der 5. und 6. Flügeldeckenstreifen einander 
gegen die Basis stark genähert, aber nicht verschmolzen, 
der 6. Zwischenraum an der Basis sehr schmal. Chagrinie- 
rung sehr stark. Oberseits zweifarbig, Kopf und Halsschild 
rötlich bis braun, mit oder ohne schwachen Metallschim- 


mer, Decken blau. 


Länge: .7,5—9 mm. — Kleinasien: Pisidischer Taurus; westl. 
Bey-Schehir See, Gelindschik- Una Geb. nördlich Isparta. 

War Noesskei Bänn. 
Halsschildhinterecken ohne Spur von Kerben. Kopf und 
Halsschildscheibe fast unpunktiert, die Flügeldeckenzwi- 
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schenräume hächstens mit Pkpnrn ‚Körper graciler, 4 
Decken auffallend flach, hinten weniger stark he er- 
weitert. Der 5. und 6. Klapeldeckenstreifen einander gegen 
die Basis nicht abnormal stark genähert, der 6. Zwischen- | 
raum an der Basis breiter. Chagrinierung weniger stark. 
Oberseits einfarbig, ziemlich lebhaft grün oder blaugrün. 
Länge: 6,5—7 mm. — Rumänien: Transsylvanische Alpen; 
Bucsecs, Paringgebirge. gracilis Fuß 
11 (4) Der ganze Körper kurz und mehr gedrungen. Decken kurz 


b 


eiförmig. 

12 (13) Decken ohne mikroskopisch sichtbare Mikroskulptur, sehr 
stark und gleichmäßig gewölbt. Die Streifen grob punk- 
tiert, die Zwischenräume stärker gewölbt, nicht punktiert. 
Scheibe des Halsschildes glatt. Pechschwarz, stark glänzend, | 
Decken intensiv dunkelblau 
Länge: 7 mm. — Österreich: Ostalpen, Oberdonau; Seng- 
sengebirge Hohe Nock. 12. austriacus Schaub. 


13 (12) Decken mit feiner maschiger Skulptur, in der Basalpartie 
wenig gewölbt. Die Streifen feiner punktiert, die Zwischen- 
räume weniger gewölbt als bei austriacus, zerstreut und 
fein punktiert. Scheibe des Halsschildes ebenso zerstreut und 
fein punktiert. Rotbraun, weniger glänzend, Decken mit. 
ziemlich deutlichem, Kopf und Halsschild mit fast unmer k- 
lichem bläulichen Schimmer. 
Länge: 6—8 mm. Italien: Abruzzen-Majella; Monte Amaro. - 
Gran-Sasso.  glaeialis Fiori | 

14 (1) Drittes Fühlerglied deutlich kürzer als das fünfte. Kopf - 
erheblich schmäler als das Halsschild. 

Länge: 9,5 mm. — Italien: Gadorische Dolomiten; Rolle- 
baß., 1 9: punctatissimus Breit. 


In dieser Übersicht fehlt der mir unbekannte L. pyrenaeus - 
Kraatz. Nach Bänninger (in litt.), der die Type vor etwa 25 Jahren 
gesehen und studiert hat, gehört diese Art unzweifelhaft zu „‚Oreo- 
bius”. Es ist nämlich keine Halsschildpostangularseta vorhanden, 
die Kehlborsten sind nicht auf Kamm, sondern einzeln eingefügt j 
und der Schulterzahn ist kräftig entwickelt. Nach Reitter und Da- 
niel ist bei pyrenaeus das 3. Fühlerglied kaum kürzer als das 5. 
Beide haben pyrenaeus mit gracilis verglichen und fölgenderwer 3 
tabellarisch unterschieden: 
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10 Punktierung der Flügeldeckenstreifen weniger gedrängt, Ober- 
seite metallischgrün oder blaugrün mit gelbbraunen Rändern 
und dunkelbrauner Naht der Flügeldecken. Kopf hinter den 
Augen schwach verengt. Kleine, schlanke Art aus den Trans- 
sylvanischen Alpen. 

Länge: 6.5— 7 mm. gracilis Fuß 
2 (1) Punktierung der Flügeldeckenstreifen dichter und schärfer, 

Oberseite dunkel stahlblau (nach Daniel), (blauschwarz nach 

Reitter), Kopf und Halsschild oft mit grünlichem, schwachem 

Scheine, letzterer mit gelbbraunen Rändern. Größere Art aus 

den Pyrenäen; M. Canigou. 

Länge: 8 mm. pyrenaeus Kraatz 

Nach Daniel sind in der Halsschildform der beiden Arten 
keine Unterschiede vorhanden. Ob L. pyrenaeus wirklich dem gra- 
cile am nächsten steht, vermag ich ohne Besichtigung der Type 
vorläufig nicht zu entscheiden. 

Da ich auch punctatissimus Breit nicht gesehen habe, wurde 
die Art nur mit gewissen Bedenken in die Tabelle aufgenommen. 

In der Originalbeschreibung ist nichts über die Kehlborsten- 
einfügung, gesagt, Penisgestalt ist (da bisher nur 1 Q gefunden) 
unbekannt und die Fühlerbildung entspricht nicht der des sube. 
Pogonophorus (Oreobius). Selbst der Autor sagt, infolge des kurzen 
dritten Fühlergliedes, welches vom fünften merklich an Länge über- 
troflen wird, stehe punctatissimus dem L. ovipennis Chaud. (sube. 
Leistophorus) am nächsten und nach der Fühlerbildung und Punk- 
tierung ist die Art mit keiner anderen Art des subg. Oreobius 
vergleichbar. L. punctatissimus kann sich also leicht als Leistophorus 
entpuppen. Hier würde die Kehlborsten-Einfügung und selbst- 
verständlich der Penisbau die Zugehörigkeit leicht entscheiden. Das 
Vorhandensein des Basalzähnchens der Flügeldecken bei puncta- 
lissimus spricht keineswegs gegen die Zugehörigkeit zu Leistophorus, 
da L. ovipennis Chaud. und rufomarginatus Duft., die beide deut- 
liche Basalzähnchen besitzen, dem Penisbau nach unzweifelhaft der 
 Untergattung Leistophorus angehören. 

Ich schließe meine kleine Studie mit der Bitte an alle Koleop- 
‚terologen, mir noch weiteres Untersuchungsmaterial aus der Oreo- 
-bius-Gruppe, sowie eventuell mir in natura unbekannte Arten 
(speciell pyrenaeus Kraatz und functatissimus Breit) zu Studien- 
zwecken leihweise überlassen zu wollen. 


Fig. 3: Verbreitungskarte der Arten der Oreobius Dan.-Gruppe. 


Zeichenerklärung 
@ L. Apfelbecki Apfelbecki Gelb. 2 L. punctatissimus Breit 
@ L. Apfelbecki imitator Breit %* L. gracilis Fuß 
L. glacialis Fiori © L. Noesskei Bänn. 
5 L. austriacus Schaub. + L. ucrainicus n. sp. 


A L. pyrenaeus Kr. 


Katalog 
L. Apfelbecki Apjfelbecki Ganglb. K. M. 1892. Mont. He. . 
L. Apjelbecki imitator Breit, C. R. 1914. ' Cr.(Karaw.Steiner Alp. Carn. 


Alp.) Car, (Jul Alp. ) Ti. 028 
| (Lienz. Dol.) 
. ucrainicus Laz. Ent, Arb. Mus. Frey, Münch. Bd. V/l Ukr. (Carp. or. Gorg.) 


L 

L. gracilis Fuß. Verh. Ver. Herm. 1860. Tr, (Bucsecs. Paring m.) 
L. pyrenaeus Kraatz. Mat. Cat. Grenier 1863. P. (M. Canigou.) 

L. Noesskei Bänn, D. E. Z. 1931. Asım, (Pisid. Taur.) 

L. austriacus Schaub. Ent. Anz. 1925. A. sup. .(Sengsen PD, 
L. glacialis Fiori. Atti Nat. Modena 1899. le. (Abrazaie 

L. punctatissimus Breit. C. R. 1914. Ti. m. (Kador. Alp.) 
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Voyage de M. J. Bechyne en Afrıque occı- 
dentale: Hemiptera Reduviidae et Henico- 


cephalidae 


par A. Villiers 


La petite collection &tudiee plus loin a &t& recueillie au cours 
d’un voyage eflectue en 1951 en Afrique occidentale par Monsieur 
et Madame Jan Bechyne. Le but essentiel de ce voyage etait 
la recolte des Coleopteres et les Hemipteres n’ont ete recueillis 
qu’a titre secondaire. Neanmoins, pour les familles etudiees ici j’ai 
pu reconnaitre 60 especes, dont + nouvelles. > 

Mais le principal interet des recoltes de M. Bechyne reside 
dans sa prospection du Fouta-Diallon. On sait en eflet que le 
massif, particulierement bien connu sous l’angle geographique et 
botanique, parcouru chaque annee par de nombreux touristes, 'n’a 
jamais fait P’objet de prospections entomologiques methodiques. 
C’est ainsi comme on le verra plus loin, que beaucoup des es- 
peces recueillies par M. Bechyne n’etaient jusqu’ici connues ‚que 
de zones plus orientales, notamment du Mont Nimba et des re- 


sions situees a ’Est de ce Massif. 

C’est pour moi un agreable devoir que de remercier -M. Be- 
chyne d’avoir bien voulu abandonner ä P’Institut francais d’ Afrıgu 
noire les collections entomologiques qu’il a r&unies. 


Famille Henicocephalidae 


Embolorrhinus cornifrons Bergroth et Schouteden 
Guinee: Dalaba, 1200 m., Se Damakanya: \.-1951; 
Mont Gangan 500— 700 m., V- 1951. | | 
De la Guinee au Katanan. 
Didymocephalus cureulio Karsch 
subsp. villiersi Jeannel 


Guinde: Dalaba, 1200 m., VI-1951. 


Sous-espece repandue de la Guinee au Gabon. 
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Famille: Reduviidäe 
Subfamille: Harpactorinae 


Paramphibolus bechynei n. sp. 
Guinee: Mont Gangan, 500 m., 3-VI-1951. 
Un S et une 9. 

Long. 4,5 mm. 


Tres luisant. Tete noire avec une tache etroite triangulaire, 
a pointe dirigee vers l’arriere, situ&e en avant du lobe anterieur, 
et une petite tache transverse entre les ocelles, jaunes. Rostre 
brun rouge. Premier article des antennes roussätre. 


_ — Pronotum noir avec les parties saillantes du lobe anterieur 
et la partie anterieure du lobe posterieur rougeätres. Ecusson brun 
de poix avec l’apex jaune päle. Elytres brun de poix. Pattes brun 
-Tonce, les tibias un peu plus clairs. 


Abdomen brun de poix, chacun des segments du connexivum 
avec une srande tache d’un blanc jaunätre. 


Tres proche de P. pusillus Reuter, en differe, outre la coloration 
par les yeux un peu plus gros, les ocelles moins €cartes, la pubes- 
cence plus courte, le sillon longitudinal median des deux lobes 
du pronotum plus profonds, la sculpture plus grossiere, etc. . . 


Rhinocoris rufigenu Fallou 
Guinee: Dalaba. 1200 m., VI-1951; region de Kindıia, Mt. 
Gangan, 550 m., VI-1951; Damakanya, IV-1951; Friguiagbe, V-1951. 
\ De la Guinee francaise au Congo belge. 
Rhinocoris bicolor Fabricius 


| Guinee: Damakanya, IV et V-1951; Kindia, V-1951; Mt, 
| Gangan, 500 m., V-1951; Seguela, V-1951; Dalaba, 1200 m., VI- 1951; 
 Coyah, IV- 1951. 
| Toute ‚’Afrique rien 
Rhinocoris carmelita Stäl 
Guinee: Dalaba, 1200 m., VI-1951; Mamou, VI-1951. 


Toute /’Afrique intertropicale. 


Rhinoecoris hutsebauti Schouteden 
Guinde: Nzerekore, VII-1951. 


De la Guin&e au Mozambique. 


Mamou, VI-1951. 


Mt. Gangan, 500 m., VI-1951. 


Macenta, VII-1951; Dalaba, 1200 m. VI- 1951. 
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-Rhinocoris rapax Stal ER. 3 


Guinee: Dalaba, 1200 m., VI-1951; Damakanya IV- 1951; 


Toute l’Afrique ı Ben 


Rkinocoris tropieus Herrich-Schaefler 
Guinde: Mont Gangan, 500 m., V-1951; FDamakaaıy IV- 1951. 


De la Guinee francaise au co Bu | m 


Hediocoris tıbialis Stäl 


Toute l’Afrique intertropicale. 


Hediocoris fasciatus Reuter 
Guinee: Dalaba, 1200 m., VI- 1951. 


Toute I’Afrique intertropicale. 


Sphedanolestes guerze Villiers 
Guinede: Dalaba, 1200 m., VI-1951; ie VI- 1951; 


De la Guinee au Cameroun. { 


Sphedanolestes pieturellus Schohteden y 
Guinde: Mt. Gangan, 500 m., VI-1951; Kindia, V- 1951; 


De la Guinee a l’Angola. 


Sphedanolestes dekeyseri Villiers 
Guinee: Dalaba, 1200 m., VI-1951. 
Cöte d’Ivoire — Liberia — Guinee. 
Sphedanolestes varipes Villiers 


Guinde: Konakri, IV - 1951. 
De la Guinee au Congo belge. 


Peprius nodulipes Signoret 
Guinee: vn IV - 1951: Naesekege: VII-1951. 
De la Guinee A V’Angola. 


Pisilus tipuliformis Fabrieius 


Guinde: Damakanya, V-1951; Mt. en ans MM: 1951. 


Afrique intertropicales, zones forestieres. 
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Cosmolestes pietus Klug 


-Soudan: Bamako, VII-1951. 
 —  Toute l’Afrique intertropicale. 


Callilestes perrisi Signoret 


x Guinede: Damakanya, IV-1951. 
= Dela Guinee au Congo belge. 


Hscmatschäres njire Stäl 


| Eoinee: Mont Gangan, 550— 750 m., V-1951; ke; 
"IV-1951. 


Toute l’Afrique intertropicale. 


Vadımon obtusus Villiers 


i Guin ee: Damakanya, IV-1951; Mt. Gangan, 800 m., V-1951. 
De la Guinee au Congo belge. 


Mastigonomus lobatus n. sp. 


se: Damakanya, 2-V-1951. Une seule femelle. 
‚Long. 21 mm. 


t 


 Tete noire avec la face ventrale jaunätre. Rostre noir. An- 
.tennes noires avec le premier article orne d’un ou deux anneaux 
jaunätres peu distinets et incomplets. | 

‚Lobe anterieur du pronotum noir, tres luisant, le rebord 
collaire, a Pexclusion des saillies laterales, couvert d’une £paisse 
couche de poils squamuleux d’un blanc pur. Lobe posterieur orange 
avec de courtes soies noires dressees et Eparses. CGötes du prono- 
tum jaunätres. Scutellum orange avec l’apex jaune päle. Mesoster- 
num et metasternum oranges. 

Elytres oranges avec l’extremite de la corie brune et la mem- 
brane, sauf sa base, d’un noir legerement bleute. Hanches et tro- 
_ chanters oranges. Femurs noirs, les posterieurs avec un anneau 
preapical jaune tres etroit. Tibias brun de poix avec un anneau 
Jaune etroit pres de la base; en outre les tibias posterieurs sont 
E plus ou moins envahis par la coloration jaune a leur face interne. 
Femurs et tibias herisses de poils noirs. 

Abdomen orange, chaque sternite avec une petite tache brun 
‚fonee de chaque cöte et en avant. 

Stature 6troite. Lobe anterieur du pronotum tres petit et 
Breit, ses angles collaires coniques, rejetes lateralement, tres sail- 
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lants. Ecusson termine par un gros lobe arrondi. Nodosites des 
femurs tres fortes. Abdomen ovalaire, moderement elargi, mais 
chaque segment du connexivum tres fortement lobe. 


Vestula lineaticeps Signoret ; g 


Guin&e: Kankan, VII- 1951; Nzerekore, VI- 1951; Kerouand, 
VI-1951; Damakanya, V-1951. 


Aframe intertropicale, surtout en foret. 


r 
v 
E 


Endochus africanus Bergroth h 
Guinede: Mont Gangan, 600 m., V-1951; Kindia, V-1951. 


De la Casamance au Congo belge. 


Phonoectonus fasciatus Palisot de Beauvois 


Guinde: Mont Gangan, 800 m.. V-1951; ; Nzerekord, VI- 1951. 


Afrique intertropicale. 


Coranus metallicus Lethierry 
Guin&e: Damakanya, IV -1951. M 
De la Guinee au Shao et au Congo belge. 

Coranus varipes Stäl j 

Guinde: Kankan, VIH-1951; Coyah, IV-1951. 4 
Afrique intertropicale. a 

Coranus dybovskit Villiers 
Guinee: Kankan, VII-1951. 


De la Guinee au Congo. 


Vitumnus oculatus Stäl 
Guinde: Mont Gangan, 600 m., V-1951. 


Afrique intertropicale, surtout en savane. 


Pseudophonoctonus formosus Distant 3, 1 
Guinee: Damakanya, VI-1951. 
De la Guinee a l’Afrique orientale. 
Margasus afzelii Stäl 


| Guinee: Mt. Gangan, 500—600 m., VI-1951. 
De la Guinee au Congo belge. 


, 
i 
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Margasus impiger Bergroth 
Guine&e: Mt. Gangan. 500 m., V-1951; Nzerekore, VII-1951. 


De la Guinee au Congo belge. 


Nagusta praecatoria Fabricius 


Guinde: Camayenne, IV -1951: Kangan, VI-1951; Konakti, 
IV-1951; Dalaba, 1200 m., VI-1951. 


Afrique intertropicale. 
Subfam. Rhaphidosominae 


Rhaphidosoma truncatum Jeannel 


Guinde: Konakri, IV-1951. 


Du Senegal a ’Abyssinie. 
Subfam. Ecetrichodiinae 


Glymmatophora dejoncki Schouteden 


Guinee: Friguiagbe, V-1951; Mt. Gangan, 500 m., V-1951. 
Haut-Senegal. Guinee. Cote d’Ivoire. Haute Volta. Dahomey. 


Cleptria (Cleptriola) corallina Villiers 
Guine&e: Dalaba, 1200 m., VI-1951. 
Espece decrite de Guinee et deja citee de Mamou, Frigniagbe 


et CGamayenne. 


Maraenaspis pretiosa Villiers 


Guinde: Dalaba, 1200 m., VI-1951. 


Espece connue jusqu’ici du Gabon et de Göte d’Ivoire. 


Maraenaspis freyi n. sp. 


Guinee: Kindia, 28-VI-1951; Dalaba, 1200 m., 13-14-VI-1951. 
2 femelles. | 

Long.: 15 mm. 

Rouge sombre avec lec antennes, sauf le premier article, et 
les tergites III a VII, sauf leur marge apicale d’un noir luisant. 


Tete tres courte et large, A sillon interoculaires tres eflace. 
Yeux petits, moins larges, vus de dessus, que la moitie de l’espace 
qui les separe. Ocelles vestigiels. 

Lobe anterieur du pronotum fortement transverse, parcouru 
par un sillon longitudinal median superficiel, portant une foveole 
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mediane profonde en arriere; angles anterieurs arrondis. Lobe 
posterieur du pronotum tres court. Mucrons apicaux du seutellu n 
peu saillants. | 

Tergite I avec un sillon transverse parallele au bord apical, 
la marge entre ce sillon et l’apex striee longitudinalement. Base 
du tergite II deprimee, irregulierement et superficiellement stride 
longitudinalement. Base du tergite Ill fortement carinulee. Base 
des tergites IV, V et VI deprimee, irregulierement et superfici- 
ellement striee longitudinalement ou obliquement. Tergite II, IV, 
V et VI avec un fort sillon parallele au bord apical, ce sillon 
carinule longitudinalement sur le tergite VI. Tergite VII super- 
ficiellement et irregulierement strie en travers. Connexivum for- 
tement vermicule-strie. Sternites fortement carinules ä la base. 

Cette espece est proche de M. coccinea Horväth. Elle s’en 
distingue A premiere vue par la bordure apicale rouge des tergites. 


Santosia erythrocephala Wolfi 
Guinee: Nzerekore, VII-1951; Dalaba, 1200 m., VE 1951. 


Guinee. Sierra Leone. Cöte ie 


Santosıia maculata Fabricius 


Guine&e: Kindia, V-1951. 


Toute l’Afrique intertropicale. 


Subfam. Piratinae 


Androclus (Dichraotropis) pietus Herrich-Schaefler 
Guinee: Mont Gangan, 500 m., V-1951. 


Du Senegal a l’Afrique orientale. Inde. Java. 


ee 


Fusius rubricosus Stäl 


Guinee: Kindia, V-1951; Nzerekore, VII-1951. 


Afrique intertropicale et australe. 

Eetomoecoris maculierus Fairmaire j 
Guinde: Mont Gangan, 750 m., V-1951. Be 
De la Guinee a l’Angola. an 


Eetomoecoris eruceiger Fabricius 


Guinee: Camayenne, IV-1951. 
Toute l’Afrique intertropicale. 
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Subfam. Acanthaspidinae | 


Cethera musiva Germar 


like: Seguela, V-1951; Nzerekore, VI-1951; Damakanya 
vs 1951; Dalaba, 1200 m., VI-1951. 
 Soudan: Bamako, VIL- 1951. 


Toute l’Afrique intertropicale. Madagascar. 


Reduvius minutus Reuter 


Guinee: Kindia, V-1951. 
Soudan: Bamako, VII-195 


Afrique intertropicale. Sud de la region mediterraneenne 


Sphedanovarus camerunensis Breddin 


Binde: Nzerekore, VIL-1951. 


_ Afrique intertropicale, en foret. 


Acanthaspis pedax Stäl 


Ehiinde- Dalaba; 1200 ın., VI-1951. 
De la Guinee au Congo belge. 


Acanthaspis vitticollis Reuter 
Guinde: Nzerekore, VII-1951. 


De la Guinee au Togo. 


Acanthaspis suleipes Signoret 
_Guinee: Nzerekore, VII-1951. 


Afrique intertropicale. 


Acanthaspis iracunda Stäl 


Guinde: Camayenne, IV- 1951; Seguela, V-1951; Kankan, 
VII-1951. 
Du Senegal A rnzole. 


Leptacanthaspis marginalis Villiers 


 Guinee: Dalaba, 1200 m., VI-1951. 

 Espece connue jusqu’ici par un seul exemplaire de la region 
du Mont Nimba. Le specimen du Fouta Djallon est legerement 
plus petit que celui du Nimba (19 mm. au lineu de 21) et plus 
sombre: pronotum brunätre au lieu de jaunätre et bande claire 
des elytres plus courte et non dilatee ä V’apex. 


7* 
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Leptacanthaspis bechynei n. sp. 


Guinee: Dalaba, 1200 m., VI-1951. Deux mäles. 

Longueur: 20—21 mm. | 

Meme aspect et meme coloration que le specimen AR L. mar- 
ginalis cite ci-dessus, la bande laterale claire des elytres encore 


plus reduite. 
Cette espece diflere de la pr&cedente par les epines des ang- 


les lateraux du pronotum beaucoup plus grandes et dirigees obli- 
quement vers l’arriere (perpendiculaires a Paxe du corps chez. 
Dal) et l’epine du scutellum elle aussi tres grande et relevee- 

a 60° tandis qu’elle est courte et relevee a moins de 450 chez# 
arall, 


Nyplus santosioides Breddin | i 
Guinee: Dalaba,. 1200 m., VI-1951. 


Espece seulement connue, jusqu’ici du Cameroun et de Fer- 
nando-Poo. 


Nyplus rubrescens Villiers 


Guinee: Damakanya, V-1951. 


Guinee et Cöte d’Ivoire. 


Heteropinus guineensis Villiers 


Guin&e: Nzerekore, VIL-1951. 


Guinde et Cöte d’Ivoire. 


Subfam. Salyavatinae 


Petalocheirus (Platychiria) Murrayi Signoret 
Guin&e: Dalaba, 1200 m., VI-1951. 


De la Guinee au Congo belge. 


Subfam. Tribelocephalinae 


Tribelocephala breviceps Bergroth 
Guinde: Dalaba, 1200 m., VI-1951. 


De la Guinee au CGonge belge. 


EEE HEN TER ist 


Tribelocephala curticornis Villiers 


Guinede: Kindia, V-1951; Mont Gangan, 500 m., Np= 1951. 


Guinee francaise et Cumee Poriieal.e, 


Ei Wi - x 
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Dytiscides nouveaux de la Guinee francaıse 


f 


par F. Guignot, Avignon 


L’expedition scientifique, envoyee par le Musee G. Frey de 
Munich dans la Guinee francaise d’avril a juin 1951, a rapporte 
une collection de Dytiscides extr&mement interessante, et je re- 
mercie bien vivement le Dr. Jan Bechyne, d’avoir eu l’aimable 
pensee de m’en confier l’etude. Il s’y trouve en eflet pour la faune 
d’Afrique un appoint inespere de dix especes nouvelles, dont les 
types sont conserves dans ce Musee. }) 

— — Methles Freyi, n. sp. — 9. L. 2,5 mm. Oblong, parallele, tres 
etroit, avec un angle pronoto-elytral leger mais net, faiblement 
convexe, deprime sur la region suturale. 

 Tete brune, A microretieulation reguliere, parsemee de points 
minuscules tres espaces; antennes testacees, submoniliformes. 
| Pronotum brun clair, a bords lateraux nettement arques 
en avant, subarques et convergents en arriere; ponctuation assez 
‚grosse mais superficielle, occupant la partie laterale et s’avancant 
un peu vers le milieu avant et a la base; fond microreticule en 
mailles regulieres, subobliques sur les cötes, parsemees des m&mes 
points minuscules que sur la tete. 

Elytres bruns ou brun-fonce, a ponctuation forte et dense, 
peu profonde, sur fond microreticulE en mailles regulieres; une 
rangee discale et une rangee laterale a peine perceptibles. 

Dessous brun clair, microretieul€ en mailles regulieres, im- 
ponctue. 

& Inconnu. 

Kindıa. 

Par sa taille exigue, la forme et la ponctuation des cötes du 
Pronotum l’espece se distingue aisement des autres ethles africains. 


 Hydrovatus tardiosus n, sp. — 3. L. 1,8 mm. Oblong, chätain 
fonce, legerement &clairci en avant de la tete et sur les cötes du 
corps, mediocrement convexe, A microreticulation obsolete. 


!) A la deseription des Hydrocoptus nouveaux de la Guinee francaise j’aı 
‚ajoute celle d’ung espece du Ouelle, qui aidera ä rendre un peu plus claire la 


/ 


systematique de ce genre difficile. 


Pay 
Pia VRR 
N 
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Tete finement et eparsement pointillee sur fond un peu 
plus nettement microreticule en avant; epistome subarrondi et 
reborde; antennes testacees, assez courtes, legerement Epaissies du 


troisieme article au sommet, subserrulees. | 
Pronotum A m&me pointille que la tete, avec quelques points 
le long du bord anterieur et de la base. 
Elytres ä ponetuation assez fine et peu dense, sans rangees 
normales; bord lateral nettement arqu& aux epaules. | 
Dessous brun clair; ponetuation fine et peu serrde sur les 
metacoxas A fond lisse, nulle sur Y’abdomen A fond transversale- 
ment microreticule. | 
Protarses et m&sotarses indistinctement dilates. Penis faible- 
ment arque apres le coude bulbaire, tres etroit a la base, puis 
renfle et diminuant progressivement de largeur, ensuite tres fai- 
blement renfleE de nouveau, avec le sommet retourne en dessous 


en forme de fourche et muni, au niveau du coude apical, d’une 
petite lamelle dirigee egalement en dessous; parameres incurves, 
avec l’eEchancrure dorso-preapicale peu prononcee. j 
Q. Inconnue. 


Mont Gangan (700 m.). Type unique. 


L’espece se rapproche de pauxillus Gschw., mais celui-ci a les 
metacoxas microreticulees. Elle est du reste remarquable par son 
penis si particulier. | : 


Hydrovatus nephodes n. sp. — L. 2,1—2,2 mm. Ovale-oblong, 


assez convexe, brillant, brun, a microreticulation obsolete. 


Tete brun clair, parsemee d’un fin pointille espace, a miero- 


reticulation plus visible anterieurement; epistome subarrondi, nette- 
ment reborde; antennes testacees assez courtes, A peine distinc- 
tement Epaissies sur la seconde moitie. ; 

Pronotum Eclairci sur les cötes qui sont subarques, a ponc- 
tuation mediocre, irreguliere et läche, un peu plus serree le long 
du bord anterieur et de la base. 

Elytres brun fonce, legerement plus clairs lateralement, & 
ponctuation semblable a celle du pronotum; microretieulation pres- 
que invisible; bord lateral faiblement arqu& aux £paules. 5 

Dessous brun clair, fortement ponctue sur les metacoxas; fond 
lisse, transversalement microreticule sur l’abdomen. h 

&. Protarses et mesotarses indistinctement dilates. Penis forte- 
ment arque au sommet, vu dorsalement subfusiforme et paraissant 
termine par un prolongement rectangulaire, mais, vu de profil, 
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A sommet £pais, recourbe en dessous et portant une petite lamelle 
 asymetrique; parameres a base largement arrondie, a bord dorsal 
_ presentant un lobe preapical large mais peu saillant, isole par 


_ deux echancrures, a bord ventral rectiligne a la base, puis concave, 


 enfin sinue, avec le sommet subarrondi, incurve du cöte dorsal, 


_ avec le crochet robuste, en forme d’aiguillon, insere du cöte interne. 


Type du Mont Gangan (800 m.), paratypes de la me&me localite 


et de Kindia. 


Comme taille, forme et ponctuation, l’espece ressemble bien 


a parvulus Reg.; elle est cependant un peu moins arrondi late- 


 ralement, avec l’epistome non tronque, et le bord lateral des ely- 


tres plus faiblement arque a l’eEpaule. D’ailleurs son peEnis et ses 


' parameres empechent de le confondre avec tous ses voisins. 


Yola (Yolula) ocris, n. sp. — d. L. 1.5—1,9 mm. Oblonsg, atte- 
nue posterieurement, a angle pronoto-elytral presque nul. 

Tete brune, €Eclaircie en avant, a ponctuation assez fine en 
arriere, tres fine entre les yeux, sur fond lisse; epistome arrondı, 
chagrine; antennes noirätres a base testacee. 

_Pronotum brun clair, largement teinte de brun fonce sur 


le bord anterieur et sur la base: cötes subrectilignes, non ereneles. 


avec les angles posterieurs subarrondis; strie latero-basale oblique; 


 ponctuation assez fine et dense. 


Elytres testaces a dessin noir vague et etendu, consistant 
en une bande suturale un peu dilatee au sommet, une bande 
basale et deux fascies transverses tres decoupees s’arretant a la 


 eöte submarginale; cötes au nombre de trois, une discale tres 


elevee au milieu, s’abaissant ensuite progressivement pour finir 


vers les trois-quarts de la longueur, une laterale moins elevee 


et subsinuee, arretee brusquement un peu avant la precedente, 


une submarginale encore plus faible, a peu pres de la longueur 


de la discale: suture legerement saillante, avec l’espace costo- 
sutural concave; ponctuation un peu moins fine que celle du pro- 
notum, tres serree et meme confluente; €pipleures brun_ clair. 


un Dessous noir, fortement, densement et rugueusement ponctug, 


plus finement sur les derniers sternites, partie posterieure des 


| metacoxas lisse et imponctuee; lignes metacoxales saillantes, con- 

_ tinuees jusqu’a l’apophyse metasternale, leur intervalle assez pro- 
fondement creuse, foveol&E meme sur la suture metasterno-meta- 
- coxale. 


Trois premiers articles des protarses et des mesotarses faible- 


ment mais nettement dilates, le quatrieme depassant a peine les 
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'lobes du precedent. Penis, vu de profil, subsinue apres le coude 
bulbaire, vu dorsalement subparallele, a sommet tres l&gerement 
elargi, subarrondi, avec une minuscule pointe mediane; parameres 
a segment basal triangulaire, segment apical en forme d’etroit 
. batonnet, un peu incurve et subrenfle a l’extremite, munie de 
quelques poils ventraux. 
Q. Inconnue. 
Damakanya. n 
Par l’ensemble de ses caracteres l’espece est facile a distinguer 
des troıs autres Yolula. ; 


Hydrocoptus uellensis, n. sp. — L. 2,4—2,5 mm. Semblable 
a I’Hydrocoptus seriatus Sharp; toutefois un peu plus petit, avec 
les rangees elytrales subregulieres, a points legerement moins gros, 
surtout les deux ou trois premiers de chaque rangee, mais tous 
bien imprimes. 

S. Trois premiers articles des protarses et des mesotarses Aa 
peine visiblement Epaissis. Penis tres mince, fortement arque apres 
le bulbe, avec le sommet elargi en courbe du cöte dorsal, com- 
prime, en forme de large bistouri, ’extremite elle-m&me etroite 
et arrondie; paramere droit en triangle allonge et incurve, a bord 7 
ventral presque entierement garni d’une £paisse frange de poils, 
a peu pres d’egale largeur de la base au sommet. 


Congo belge: Ouelle. Type de Bambesa, au Musee de Bruxelles. 


Espece que j’avais jusqu’ici confondue avec castaneus Zimmer-. 
mann, et que j’ai pu differencier gräce a l’etude des nombreux 
Hydrocoptus de la collection Frey. 


Hydrocoptus cunctans, n. sp. — L. 2,5— 2,4 mm. Petite espece 
oblongue, subparallele, netterient attenuee en arriere, avec les ely- 
tres noirs, teintes seulement de ferrugineux en dehors, a rangees 
effacees anterieurement, composees de points tres fins, accompagnes 
de quelques points un peu plus gros, irreguliers, sur la serie ge- 
minee et entre les rangees externes. Ba 

Dessous brun clair, un peu obscurci au milieu, nettement 
microreticuleE en mailles regulieres, mais subtransversales sur les 
deux penultiemes sternites. | 

d. Trois premiers articles des mesotarses tres faiblement ren- 
forces en dessous; ongle antero-interne tres legerement plus epais { 
et plus courbe que lexterne. Penis long, tres mince, regulierement 
arque, avec le dernier tiers comprime, un peu plus large, et creuse 
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sur sa face droite; paramere droit en long triangle incurve, garni 
- d’une seule meche apicale tres tenue. 


Type de Kindia. 


‚Hydrocoptus dermotylus, n. sp. — L. 2,5—2,/ mm. De meme 
forme et de m&me couleur que l’Hydrocoptus cunctans Guignot, 
avec la ponctuation aussi fine. Facile cependant a separer par les 
‚antennes regulieres, les elytres noirs, a suture enfoncee, a points 
des rangees legerement crateriformes, sur fond non uni mais inegal, 
et par les caracteres sexuels. 

&. Trois premiers articles des protarses tres faiblement epaissis 
‘en dessous, des mesotarses plus nettement. Penis paraissant tout- 
a-fait identique a celui de H. vellensis Guignot au premier abord; 
il est cependant un peu plus long, un peu moins regulierement 
arque, avec la dilatation apicale tres legerement plus allongee et 
imperceptiblement plus proche a l’extremite; paramere droit quel- 
que peu plus large, avec la frange ventrale augmentant de largeur 
de la base au sommeet. | 

L’espece presente une variation remarquable, a suture non 
enfoncee ou indistinctement, avec les rangees elytrales plus regu- 
lieres, a points simples, plus gros et plus serres sur fond egal: 
ssp. simplex, n. ssp. Gelle-ci ressemble alsrs beaucoup a uellensis; 
elle s’en distingue par les points elytraux un peu moins forts et 
les tres legeres diflerences de l’aedaegus. 

Type de Kindia; paratypes de la meme localite, de Friguiagbe 


et du Mont Gangan (700 m.). 


Copelatus hebeter, n. sp. — L. 4+,5—+4,9 mm. Oblong, peu 
large, subparallele, legerement attenue en arriere, peu convexe, 
entierement pointille sur fond microreticule, varie de brun-noi- 
ratre, de ferrugineux et de testace, a elytres stries. 

Tete ferrugineuse; antennes testacees, de longueur moyenne. 


Pronotum ferrugineux un peu obscurei sur le disque, striole 
dans la region pr&eangulaire; angles posterieurs droits et subarrondis; 
ponctuation constituee seulement par une rangee anterieure double 
ou triple, irreguliere, et quelques points laterobasaux melanges 
aux strioles. | 

-Elytres brun-noirätre, ornes d’une bande basale testacee 
mal limitee, ne touchant pas la suture, mais se continuant A l’epaule 
avec une bordure ferrugineuse indecise; stries consistant en Six 
dorsales fines, les impaires et la sixieme abregees en avant, sur- 
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tout la premiere ne commencant normalement qu’au premier tiers 
environ, toutes atteignant A peu pres le sommet, excepte la sixieme 
notablement raccourcie; en outre existe entre la cinquieme et la F 
sixieme strie un petit trait basal. | 


E 

‚Dessous brun; metacoxas et premiers sternites peu densement 5 
strioles; lignes metacoxales assez courtes. Pattes testacees avec les ; 
metatarses bruns. a y 
ö. Protibias legerement incurves a la 2 trois 
articles des protarses et des mesotarses Be dilates. Penis g 
coude presque en angle droit, fortement renfle vers le milieu, 
tordu au sommet; parameres du type copelatien. . 
H 


L’espece est tres variable comme coloration, a täches claires 
plus ou moins nettes ou &tendues, comme strioles du pronotum, 
parfois tres reduites, exceptionnellement nulles, comme longueur 
de la premiere strie, tantöt un peu plus longue, tantöt beaucoup 
plus courte, comme trait basal du cinquieme intervalle qui peut 
manquer ou au contraire s’accompagner d’un autre trait basal N 
entre la deuxieme et la troisieme strie, enfin comme strie sub- 
marginale, dans certains cas fragmentee ou extremement courte 


ou tres rarement absente. 
Fouta Djallon: Dalaba (1.200 m.). 


Ce Copelutus prend place dans mon 92 groupe, groupe irinus” 
sous-groupe assimilis, pres de cafjer Balf.-br. 


nern er rt 


Zr 


Copelatus Bechynei, n. sp. — L. 7,4— 7,5 mm. ÖOvale, allonscil 
un peu attenue en arriere, tres faiblement convexe, brillant, tres” 
finement pointille sur fond microreticule, noir tache de ferrugi- 
neux, a elytres stries. 


Tete ferrugineuse, noircie autour des yeux; antennes longues, 
setacees, ferrugineuses. 


Pronotum noir, A large bordure ferrugineuse laissant une 


ligne basale indemne, non striole; angles posterieurs subarrondis. 


Elytres noirs, ornes d’une large bande basale ferrugincuse“ 
un peu dentelede (generalement trilobee), n’atteignant pas tout A 
fait la suture ni la marge, et d’une tache preapicale subtriangu- 
laire, marques de trois stries externes peu profondes, n’arrivant 
pas au sommet, la deuxieme en outre abregee en avant, et, sur 
le grand intervalle interne, de deux rangees de points tres fins, 
disposes sur la premiere en petites files espacees; pas de strie 
submarginale; epipleures noirs, teintes de ferrugineux a la base. 


oh 
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Dessous ferrugineux; metacoxas et sternites lateralement rayes 


‚de fines strioles; lignes metacoxales obsoletes anterieurement. 


&. Protibias un peu incurves a la base; trois premiers articles 


des protarses et des mesotarses mediocrement dilates. Penis lege- 


rement arque, comprime, tordu et a courbure un peu plus accen- 


tuee vers le cinquieme apical: parameres du type copelatien. 


Mont Gangan (600 m.). 
Cette belle espece rentre dans mon 122 groupe, sous-groupe 
longicornis, ou ıl est facıle de la reconnaitre, ne serait-ce qu’a sa 


taille et a sa coloration. 


Copelatus ferus, n. sp. — L. 7 mm. 3. Ressemble beaucoup 


au Copelatus crassus Reg., dont il possede la sculpture et la stria- 
tion. Il est toutefois un peu moins large, plus noirätre, avec la 
_ premiere strie des elytres beaucoup moins raccoutcie, eflacde seule- 
_ ment sur le cinquieme anterieur environ, avec l’aedeagus different. 


&. Trois premiers articles des protarses et des mesotarses lege- 


 rement moins dilates. Penis plus Epais, plus brusquement coude 


_ parameres moins larges, subparalleles, avec le sommet rapidement 


> 


retreci, le bord ventral sinue sur le quart apical. 
O. inconnue. 
Soudan francais: Bamako (region bien voisine de la frontiere 


nord de la Guinde francaise). Type unique. 
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Description d’un nouvel Haliplus de 
Mandchourie | 


n Ä 3 
par F. Guignot, Avignon 


Dans le meme matereil du Musee G. Frey se trouvaient quel- 
ques especes asiatiques, parmi lesquelles j’ai remarque un Haliplus 
de Mandchourie certainement nouveau. 

Haliplus (Haliplinus) steppensis, n. sp. — L. 2,7 mm. Presente 
les plus grandes aflinites avec l’Haliplus apicalis Thoms. Il est 
pourtant tres legerement plus large et plus arrondi sur les cötes, 
avec la ponctuation de la tete sensiblement moins serree, les traits 
latero-basaux du pronotum un peu plus courts et moins arques, 
les lignes noires des elytres confluant quelque peu par places sur 
la moitie posterieure, les points de la rangee suturale impercepti- 
blement plus forts et les caracteres sexuels diflerents. 

Chez le 3 le penis est plus court et un peu plus renfle vers 
le milieu; chez la © les elytres sont depourvus d’alutace. 


Mandchourie: Charbin. Type au Musee G. Frey. 
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Die von Herrn Konsul Gg. Frey während seiner 
- Studienreise nach Ostindien und Ceylon aufgesammelten 


Staphyliniden (Coleoptera) 


N 


(3. Beitrag zur Kenntnis der orientalischen Staphyliniden !) 


von Prof. Dr. Otto Scheerpeltz 


Herr Konsul Gg. Frey - München übergab mir die von ihm 
im Frühjahr 1953 während seiner Studienreise nach Ost-Indien 
und Ceylon aufgesammelten Staphyliniden zur Bearbeitung. Das 
kleine Material, obwohl nur verhältnismäßig wenig Arten um- 
fassend, ist aber vom zoogeographischen Standpunkt aus recht 
_ interessant, weil es bei einer Anzahl von Arten ihr ausschließliches 
- Vorkommen entweder nur auf dem ostindischen Festlande oder 
nur auf der Insel Ceylon bestätigt. Um bei den aufgesammelten 
_ Arten einen Überblick über die bis heute bekannt sewordene 
Verbreitung zu geben und die eben erwähnte Verbreitungstrennung 
‚zwischen den bis heute ausschließlich nur auf dem Festlande einer- 
seits und jenen bis heute nur auf CGeylon gefundenen Arten anderer- 
seits mit der meist viel weiter reichenden Verbreitung der übrigen 
 aufgesammelten Arten vergleichen zu können, wurden in diesem 
kleinen Bearbeitungsbericht überall die bis heute bekannt gewor- 
denen Verbreitungsareale möglichst genau angeführt. 

Indem ich das Ergebnis meiner Untersuchungen der Offent- 
lichkeit übergebe, habe ich Herrn Konsul Frey auch noch herzlichst 
für die Überlassung von doubletten Fundortbelegstücken aus dem 
aufgesammelten Material für meine Staphyliniden-Spezialsammlung 

zu danken. 


u 


| !) 1. Beitrag: Zwei neue Arten der Gattung Aleochara Gravh., die aus Puppen 
von Lyperosia (Dipt.) als Parasiten gezogen wurden. (Revue Suisse de Zoologie, 
51.1934, p. 131-147). — 2. Beitrag: Staphyliniden aus den Sundainseln und Nord- 
australien. (Revue Suisse de Zoologie, 42, 1935, p. 593-659). 
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Subfam. Oxytelinae. 
Tribus: Piestini. 
Subtribus: Leptochiri. 
Priochirus Sharp 
P. (Subgen. Plastus Bernh). taprobanus Cameron. — 1 Exemplar: 
Ceylon, Umg. Anuradhapura, III. 53. — Die Art wurde 
von Gameron von Üeylon beschrieben (Fn. Brit. India, 


Col. Staph. I. 1950, p. 116) und ist bisher nur von dieser if 


Insel bekannt geworden. 
Subtribus:  Lispini. 
Lispinus Er. > 
L. subopacus Kraatz — 2 Ex.: Ceylon, Umg. Anuradhapura, 
III. 53. — Die Art hat eine sehr weite Verbreitung in der 
orientalischen und australisch-polynesischen Region. Sie ist 
bisher von Ostindien, CGeylon, Burma, Thailand, Annam, 
Tonkin, der Malayen-Halbinsel, Sumatra, Nias, den Philip- 


pinen, Neu-Guinea, Tahiti, den Marquesas-Inseln und den 
Neuen Hebriden bekannt geworden. 


Tribus: Oxytelini. 
Subtribus: Oxyteli. 
Trogophloeus Mannh. 


T. (Subgen. Boopinus Klima) indicus Kraatz — 9 Exemplare: : 
Mysore, S. Indien, III. 53. — Die Art ist über Ostindien, 
Ceylon und die Sunda-Inseln weit verbreitet. 

T. (Subgen. Boopinus Klima) nigrita Woll. — 1 Exemplar: Kandy, 
Ceylon, 2 Exemplare: Mysore, S. Indien, alle ll. 53. — 
Die Art ist über Südeuropa, das Mittelmeergebiet, Klein- 
asien, Süd-Iran, Afghanistan, Ostindien und Ceylon ver- 
breitet. ; Ä 4 

T. (Subgen. Boopinus Klima) siamensis Fauv. — 2 Exemplare: 
Mysore, S. Indien, 1 Exemplar: Ceylon, Umg. Anuradha- 
pura, alle III. 53. — Die Art ist über Ostindien, Geylon, - 
Burma, Thailand, Annam, Tonkin, die Malayen-Halbinsel, H 
die Sundainseln verbreitet, wurde aber auch von Samoa, % 
den Gesellschafts-Inseln und Tahiti gemeldet. 

T. (Subgen. Boopinus Klima) congruus Cam. — | Ereimplirä 


72 


Mysore, S. Indien, IL. 53. — Die Art wurde von Game- 4 
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ron aus den „Uentral-Provinces’” (Rahatgaon, Hoshanga- 
bad) beschrieben (Fn. Brit. India, Col. Staph. I. 1930, p. 188 
bis 189) und ist bis heute nur aus dem mittleren und süd- 
lichen Ostindien bekannt geworden. 


Subfam. Steninae. 
Tribus: Stenini. 
Stenus Latr. 


Ss. een. pers Rey) basicornis Kraatz — 2 OD: Nu- 
PS wara Eliya, CGeylon, III. 53; 2000 m. — Die Art wurde 
von Kraatz von Geylon: Kandy, Dikoya, alt. 1680 bis 
4200 f., beschrieben (Arch. Naturg. XXV, 1859, p. 165) 
und ist bisher nur aus den en Ceylons bekannt ge- 
r worden. 

‘Ss. (Subgen. Hypostenus Rey) serpens L. Benick — 2 £3: Kandy, 
| Ceylon, IH. 53; 19: Nüwara Eliya, Ceylon, III. 53; 2000 m. — 
Die Art wurde von Ludwig Benick von Ceylon, Kandy, 
beschrieben (Ark. Zool. XIV, 1935, p. +) und ist bisher auch 

nur aus den Bergen Ceylons bekannt geworden. 
Beide Arten dürften demnach aller Wahrscheinlichkeit 


nach endemische Bergbewohner dieser Insel sein. 


Subfam. Paederinae. 
Tribus: Pinophllini. | 
Pinophilus Gravh. 
P. aegyptius Er. — 1 ©: Bombay, S. Indien, III. 53. — Die 
Art ist über Ägypten, Süd-Mesopotamien, Süd-Iran, Afgha- 
.nistan, Ostindien, CGeylon, die Malayen-Halbinsel, Sumatra 


und Java verbreitet, wurde aber auch aus Süd-Arabien. 
Abessinien, von Zanzibar und Madagaskar gemeldet. 


Tribus: Paederini. 
Paderus Fabr. 


P. Erbsen. Paederus s. str.) tamulus Er. — I $, 3 92: Bombay, 
S. Indien; 1 9: Mysore, S. Indien; 14 35, 10 22: Kandy, 
Ceylon, alle III. 53. — Die Art ist über Ostindien, Ceylon, 
Burma, Thailand, Annam, Tonkin, die Malayen-Halbinsel, 
die Sunda-Inseln und PANNE HEN Au über Süd-China 


verbreitet. 
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4 


P. (Subgen. Paederus s. str.) alternans Walk. — 19: Colombo 


Ceylon; 3 38, 3 Q2: Kandy, Ceylon, alle II. 53. — Die 
Art ist über Ostindien, Ceylon, Burma, Annam, Tonkin, 
die Malayen-Halbinsel und über Sumatra und Borneo ver- 
breitet. | 


P. (Subgen. Paederus s. str.) fuscipes Curt. — 15, 2 99: My- 


sore, S. Indien, Ill. 53. — Die Art ist über das südliche 
Mitteleuropa, das Mittelmeergebiet, Nord-Afrika, über ganz 
Süd- und Südost-Asien bis Süd-Japan, die Sundainseln, 
Philippinen, Neu-Guinea und Nordwest-Australien ver- 
breitet. Sie neigt in verschiedenen Teilen dieses großen 
Verbreitungsareales zu Abänderungen in der Färbung der 
Fühler und Beine, in der Form des Kopfes und Hals- 
schildes, doch sind wirklich gut begrenzte Formenkreise 
nicht feststellbar. 


Stilicus Latr. 


S. rufescens Sharp — 1 9: Umg. Colombo, Ceylon; 1 9: Umg. 


Anuradhapura, Ceylon, alle Ill. 53. — Die Art ist über 
Östindien, Ceylon, Burma, Thailand, Aunam, Tonkin, Süd- 
China, Formosa, Korea, Ost-Sibirien. und Japan verbreitet. 


Subiam. Staphylininae. 
Tribus: Xantholinini. 


Leptacinus Er. 


L. parumpunctaius Gyllh. var. flavipennis Kraatz — 29%: 


Ceylon, Umgeb. Anuradhapura; 13: Umgeb. Colombo, 
Ceylon, alle III. 53. — Während die Stammform ein Kosmo- 
polit fast aller Faunenregionen ist, wurde die Form fla= 
vipennis Kraatz bisher nur in Ostindien, Ceylon, Burma, 
Thailand, Annam, Tonkin, Süd-China, Formosa und Neu- 


Guinea festgestellt. 


Thyreocephalus Guer. 


T. (Subgen. Indoscitalinus Heller) anachoreta Er. -—— 1 9; Mysore, 


S. Indien; 13, 19: Umgeb. Colombo, Ceylon, alle HI. 53.— 
Die Art ist über Ostindien, Geylon, Burma, Annam, Ton- 
kin, Süd-China, die Philippinen und die Sundainseln ver- 
breitet, wurde aber auch. von den Inseln Mauritius, Reu- 
nion und von Madagaskar gemeldet. 
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Tribus: Staphylinini. 
Subtribus: Staphylini. 


Neobisnius Ganglb. 
"N. rulipennis Cam. — 15,19: Kandy, Ceylon, III. 53. — Die 


Art wurde von Cameron von Nuwara Eliya, alt. 6230 
E.: bis 8000 Fuß, beschrieben (Entom. Monthly Mag. LV, 1919, 
'p. 252; Fn. Brit. India, Col. Staph. III, 1932, p. 58) und 
ist bisher nur von Ceylon bekannt geworden. Ob sie dort 
endemisch ist, konnte bisher noch nicht sicher festgestellt 

werden. 
N. praelongus Gemm. Har. (= longulus Kraatz) — 1 9: My- 
sore, S. Indien, Ill. 53. — Die Art ist über Ostindien, 
Ceylon, Burma, Thailand, Annam, Tonkin, die Malayen- 
Halbinsel, die Sundainseln und die Philippinen verbreitet. 


er Phylonihus Curtis 
-P: notabilis Kısitz — 16: Mysore, S. Indien, Ill. 53. — Diese 


eigenartige, an einen Quedius aus dem Subgen. Quedio- 
nuchus erinnernde Art ist über Ostindien, CGeylon, Burma, 
Thailand, Annam, Tonkin, Süd-China, Formosa und die 
Philippinen verbreitet. 

P. delicatulus Boheman — 1 Q: Umgebung Colombo, Ceylon, 
III. 53. — Auch diese Art ist über Ostindien, Ceylon, 
Burma, Thailand, Annam, Tonkin, Süd-China, Formosa 
und die Philippinen verbreitet, soll aber auch auf der 
Malayen-Halbinsel gefunden worden sein. 


P. modestus Cam. 1 & 1 9: Colombo, Ceylon; 1 3, 19: Kandy, 

Ceylon, alle III. 53. — Die Art wurde von Cameron aus 

-  „Indien” (ohne genauere Fundortangabe) beschrieben (Fn. 
Brit. India, Col. Staph. III, 1932, p. 102). Es ist wahrschein- 
lich, daß die ihm damals vorgelegt gewesenen Stücke dieser 
eroßen Art gleichfalls aus Ceylon stammten, leider aber 
keine genauere Fundortangabe trugen. Ob sie in Ceylon 
endemisch ist oder nicht, werden erst zukünftige Funde 
auf dem Festlande zeigen. 

P. tardus Kraatz — 1 S: Umgeb. Colombo, Ceylon, III. 53. — 
Die Art ist über Ostindien, Ceylon. Burma, Thailand, 
Annam, Tonkin, Süd-China, Formosa, und Süd-Japan ver- 
breitet. 
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P. paederoides Motsch. — 1 9: Kandy, Ceylon, II. 53. — Diese 
schöne, in der Färbung tatsächlich einen dreifarbigen Pae- 
derus vortäuschende Art, die gleichfalls über Ostindien, 
Ceylon, "Burma, Thailand, Annam, Tonkin, Süd-China E 


Formosa verbreitet. 


P. quisquiliarius Gylih. — 1: Mysore, Süd- Indlien! HIT. 53 —_ 
Die Art ist ein Kosmopolit der wärmeren Teile der ge- 
mäßigten Zonen und der Tropen; sie wurde aus fast allen” 
' Teilen: aller Faunenregionen bekannt. 


P. quisquiliarius Gylih. var. inquinatus Steph. — 19: U 
geb. Colombo, Ceylon, III. 53. — Diese schöne, rotdecige 
Form findet sich, übrigens mit allen möglichen Übergängen 
von einer nur geringen Rotfärbung der Elytren bis zu 
ganz hellroten Decken, überall vereinzelt unter der Stamm- 


a 


form in deren gesamten Verbreitungsgebiete., 4 


P. eustilbus Kraatz — 2 O9: Umgeb. Colombo, Ceylon, III. 53.— 
Die Art ist über Ostindien, CGeylon, Burma, die Malayen2 


Halbinsel und Nord-Sumatra verbreitet. | E 
F 


| Catius Steph. R 
C. nauticus Fairm. — 14, 2 99: Umgeb. Colombo, Ceylonit 
II. 53. — Die Art wurde bis jetzt an den Meeresküsten 


fast ganz Ost-Afrikas, Süd-, Südost- und Ost-Asiens, der 
 Sundainseln, Nord-Australiens, der Inseln West- Polyne- 


siens und Mikronesiens, sowie Hawaiis gefunden. & 


Staphylinus Lin. 
S. (Subgen. Platydracus C. G. Thoms.) indicus Kraatz — 1£ 
Umgeb. Colombo, Geylon, IH. 53. — Die Art ist bishei 


nur aus ÖOst- De und Seylun bekannt geworden. | 


'Subfam. Tachyporinae. 
Tribus: Tachyporini. 


Coproporus rar j 

C. melanarius Er. — 1 9: Ceylon, Umgeb. Anuundhar 
III. 53. — Die Art ist über Ost-Indien, CGeylon, Burma, 
Thailand, Annam, Tonkin, die Malayen-Halbinsel, die Sun- 


dainseln, Philippinen und Neu-Guinea verbreitet. 
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peltz: Da Beitrag zur Kenntnis je: a Nehrdken Saplyfiniden 1 15 
Subfam. Aleocharinae. 

= Tribus: Myrmedonini. 

3 Subtribus: Jthetae. 

u... Atheta C.G. Thoms. 

». (Subgen. erotong: C. G. Thoms.) spec.?, probab. annuliventris 
= Kraatz, — 19: Kandy, Ceylon, III. 53. — Dieses Stück 
e, ist, weil ein 9, nicht sicher bestimmbar; es ähnelt noch 
Be - ‚am ehesten der genannten Art, die über Ost-Indien, Ceylon, 
Bi Burma, Thailand, Annam, Tonkin, die Philippen bis nach 
e*- dem westlichen Neu-Guinea verbreitert ist. 

33 | Subtribus: Myrmedoniae. ° 

e Zyras Steph. 

z. (Subgen. Glossacantha Gemm. Har. — -Icanthoglossa Motsch.) 
® Be obscurus Fabr. — 19: Ceylon, Umgeb. Anuradhapura, 
% - — 11.53. — Die Art ist über Ost-Indien und Ceylon ver- 
: breitet. 

£ | Tribus: Aleocharini. 
®. RR eh Subtribus: Aleocharae. 
E A, Aleochara Gravh. 
a. Eihzen. Euryodma Reitt.) asiatica Kraatz — | Ss: Umgeh. | 
E- Colombo, Ceylon, Ill. 53. — Die Art ist über Ost-Indien, 
W- Ceylon, Burma, Thailand, Annam, Tonkin, Süd- und Südost- 
China, Formosa und Süd-Japan verbreitet. 

| 8 Ri 
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Über dıe ın Matto Grosso von F. Plaumann 


gesammelten Chrysomelordea 


(Col. Phytophaga) | i 
Von Dr. Jan Bechynd, Mus. G. Frey 


(Mit 1 Tafel) 


“ | 

Herr F. Plaumann, durch intensive Sammeltätigkeit in 
Nova Teutonia (Sa. Catarina) der Öffentlichkeit gut bekannt, be- 
suchte im März 1953 Rio Oaraguatä im Staate Matto Grosso. Trotz 
der ungünstigen Trockenzeit, wie Herr Plaumann selbst 
‚schreibt, hat er eine Anzahl interessanter Chrysomeloidea ge- 
sammelt, die sich jetzt in unserem Museum befinden. 

Die gesammelten Chrysomeliden von dieser Lokalität gehören 
‚größtenteils noch zu der atlantischen Fauna Südbrasiliens, und 
die Komponenten ähneln sehr der Fauna vom Norden Paraguays 
(Alto Parana, Alto Paraguay). Es wurden keine amazonischen Ile 
mente festgestellt. | & 

Ich richte mich hier nach der Nomenklaturfassung der Alti- 
ciden-Galeruciden, die in meinem Artikel im Bull. Inst. R. Sci. 
' Nat. Belg. erscheinen wird; die Eumolpiden sind nach meinen, im 
vorigen Jahrgang unserer Zeitschrift erschienenen Katalog ge- 
ordnet. 


I. Eumolpidae 


Chrysodina podtianguini Bechyne. 
Chrysodina paraguayensis Jacoby. 
Chrysodina lunai Bechyne. 
Antitypona quadrimaculata Jacoby. 


Antitypona plaumanni n. sp. 


Long. 3—93,5 mm. 
Rotgelb, Mandibelnspitze schwarz, manchmal sind ie Anz 
tennite 6—8, Bauch und Thoraxscheibe teilweise angedunkelt, 
Kör per kurzoval, hochgewölbt und glänzend. ; 
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Kopf dicht punktiert mit seltsam nach hinten prominenten 
Augen. Antennen lang, die Mitte der‘ Flügeldecken weit über- 
ragend, Glieder 3 und # fast von gleicher Länge, die 5 Endglieder 
leicht verdickt. Antennalcalli schwach, länglich,- sehr schräg ge- 
stellt, alle Suturen undeutlich. 

Halsschild stark transversal, mehr als doppelt so breit wie 
lang, nahe der Basis am breitesten, die schwach gerandeten Seiten 
gerundet und nach vorne stark verengt. Vorderwinkel scharf, vor- 
springend. Der vordere Teil des Thorax ist viel stärker gewölbt 
als der hintere; von vorne gesehen ist er fast halbkreisförmig. 
Scheibe sparsam, in der Mitte fein, zu den Seiten gröber punktiert. 

 Flügeldecken breiter als das Halsschild, mit einer deutlichen 
postbasalen Depression und deutlichem Basalcallus, ziemlich stark, 
vorne unregelmäßig, hinten in regelmäßigen Längsreihen punk- 
tiert. 

9 Das Basitarsis der V orderbeine stark erweitert, dasselbe 
‚Glied der Mittel- und Hintertarsen schmal. Hintertibia zur Spitze 
graduell und nur schwach verbreitert. Das 5. Abdominalsegment 
in der Mitte mit einer großen, aber nur seichten Depression, 
Pygidium von unten sichtbar. Auf den Elytren sind die 2 lateralen 
Intervalle gewölbt, dabei der innere schwächer. 

Q. Tarsen grazil. Das letzte Abdominalsegment an den Seiten 
dicht und stark crenuliert, in der Mitte schwach eingedrückt, in 
der Mitte des Hinterrandes schmal doppelbuchtig eingeschnitten. 
2 laterale Intervalle der Flügeldecken gleichstark gewölbt. 


Eine Art, die zur A. ephippium- GEaDP- gehört, durch ein- 
fache og Hintertibia, nicht erweiterte 3’ Basitarsite der Mittelbeine 
und nach hinten stark erweiterte ae (SP) ausgezeichnet ist. 


Nodonota nana Klug. 
Nodonota boggianii Jacoby. 
Nodonota denticollis Jacoby. 


Nodonota wanda n. Sp. 


Long. 2,5 mm. 5' unbekannt. 

Metallisch bronzebraun, matt, die mikroskopische Retikulie- 
rung unter 20—30facher Vergrößerung gut sichtbar, Fühler, Beine 
und Mundorgane samt Labrum rotgelb. Körper langoval, mäßig 
gewölbt. 

Kopf fein und sparsam punktiert, mit schwach erkennbaren 
Antennalcalli. Augen groß, seitlich NORTasend, Orbite undeutlich. 
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Fühler robust, die Flügeldeckenmitte ans erreichend, Anika 
glieder leicht verdickt. 

Thorax stark transversal, mehr als doppelt so breit wie a 
hinter der Mitte am breitesten, Seiten schmal gerandet und stark, 
nach vorne mehr als nach hinten, gerundet. Scheibe dicht, leicht 
aciculato-punktiert. Be 

Flügeldecken in regelmäßigen Reihen punktiert, mit schr 
schwacher Querdepression hinter der Basis, Intervalle plan, nur 
auf äußersten Spitzen leicht gewölbt. Beine robust, Tarsen zart 
gebaut. Letztes Abdominalsegment in der Mitte des Hinterrandes 
leicht konkav. Epipleuren der ganzen Länge nach breit gebildet, 
ohne Punktierung. 

Diese Art, nur in 1 9 erbeutet, ist die einzige langgestreckte 
Nodonota ohne gezähnten: Seitenrand des Halsschildes, die im 
weiblichen Geschlecht keine Eiytralrippen aufweist.!) | 

Costalimaita proxima Klug. 

Chalcophana ruficollis Fabr. 

Allocolaspis brunnea Jacoby. 

Colaspis parallela Bechyne. 

Maecolaspis flavipes Olivier. 

Maecolaspis geminata Boheman. 

Maecolaspis interstitialis Lefevre. 

Maecolaspis goyazensis Bowditch.?) 

Maecolaspis inconstans nicoletia Bechyne. | 


ee TEE TE 


> 


A 


Maecolaspis pulchella polychroma nov. 


Diese Rasse ist sehr ähnlich der subsp. pseudopulchella Bech., 
die Unterseite ist aber gelb, und die Punktierung auf den purpur- 
nen Längsbinden der Flügeldecken ist hinten sehr fein, nicht 


I) Eine andere Art, ebenfalls von Matto Grosso: Corumbäa (Mus. G. Frey) 
ist der vorliegenden N. wanda äußerst ähnlich: 


Nodonota zita n. sp. 


Long. 2 mm. © unbekannt. 

Form, Farbe und Skulptur wie bei N. wanda, aber die ganze Oberseite ist 
glänzend, Flügeldecken. an der Basis tief punktiert, dazwischen mit erhabenen 
Zwischenräumen; Punktierung hinter der Basis unregelmäßig. Epipleuren vorne 
breit und grob punktiert, nahe der Mitte plötzlich verschmälert und bis zur Spitze 
schmal verlaufend. Beine robust, die 4 ersten Basitarsite merklich erweitert. Das 3 
letzte Bauchsegment mit mächtiger Querdepression ın der Mitte. u 


% 

p 

?) Kommt auch in Paraguay vor: Independeneia, XI. 1950 (J. Foerster, Mus. 4 
.. G. Frey); Villarica (Mus. G. Frey). 4 
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ne sarnig, Fühler dunkel, Tarsen leicht angedunkelit, Ober- 
seite metallisch grün, 2 kleinere Flecken auf der Thorasscheibe, 
Basalcallus und eine breite dorsale Längsbinde auf den Elytren 
2 lebhaft purpurviolett. 
: Maecolaspis maculipes concupiens Bechyne.?) 

Lyraletes varicolor Jacoby. 


Rhabdopterus plaumanni n. sp. 


Long. + 4 mm. 
Pechbraun mit starkem Bronzeglanz, Vordenkröner rule 
| metallisch kupferbraun, Beine, Mundorgane samt Labrum, An- 
tennen (Glieder 6, 7, 10 und 11 angedunkelt) und das letzte Ab- 
dominalsegment gelbrot. Körper länglich, stark glänzend. 
} Kopf sparsam und fein punktiert, Antennalcalli groß und 
| glatt, alle Suturen undeutlich. Augen sehr groß, länglich, vor- 
 gequollen, Stirn weniger als doppelt so breit wie ein Augenquer- 
durchmesser. Antennen zart, die Flügeldeckenmitte weit über- . 
ragend, das 4. Glied fast so lang wie die beiden vorhergehenden 
zusammengenommen. 

Prothorax stark transversal, mehr als doppelt so breit wie 
‚lang, in der Mitte am breitesten, Seiten mit 2 stumpfen Zähnen 
nahe der Mitte, stark gerundet, nach vorne mehr als nach hinten 


E- verengt. Alle Winkel zahnartig vorspringend. Scheibe kräftig und 


grübchenartig, nicht dicht punktiert, die Punktierung nahe aller 
Ränder erlöschend. 

Flügeldecken breiter als das Halsschild, mit einer postbasalen 
Depression, vorne unregelmäßig, hinten in regelmäßigen Längs- 
reihen, noch stärker als der Thorax ‚Puniktert. Abdomen wenig 
glänzend. 

o. Vordere Basitarsite stark erw eitert, die mittleren weniger, 
die hinteren dünn. Mitteltibien leicht gebogen, in der Mitte breiter 
als zu beiden Enden. Elytralintervalle hinten leicht gewölbt. 
Sternite 1,2 und 5 in der Mitte lang behaart, das 5. ohne Eindruck, 
am Hinterrande abgestutzt. Pygidium von unten sichtbar. 

Q. Beine zarter gebaut, namentlich die Tarsen. 2 laterale 
Intervalle der Flügeldecken der ganzen Länge nach gewölbt. Das 
5: Abdominalsegment in der Mitte des Hinterrandes leicht aus- 
‚geschnitten. Pygidium von unten nicht sichtbar. Fühler kürzer. 


®) Das einzige @ ist etwas stärker gewölbt und lebhafter gefärbt als die 
typischen Stücke von Santa Catarina. 
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Kleinste Art Südbrasiliens mit gewellten Seitenrändern des 
Halsschildes. Von allen Arten durch die in der Mitte verdiekten 3 
Mitteltibien des 3’ ohne weiteres trennbar. 


Rhabdopterus caraguatensis n. sp. 


Long. # mm. 9 unbekannt. | 

Metallisch pechbraun, Palpen, Fühler und Beine gelbrot, 
11. Antennit schwarz. Körper kurzoval, stark glänzend. 

Der. vorhergehenden Art sehr ähnlich, heller gefärbt. Kopf ä 
vorne fein punktiert, Vertex glatt, Halsschild an den Seiten ohne 
Zähnelung, Scheibe sehr fein und sehr sparsam, Seiten etwas grö- 
ber punktiert. Das letzte Abdominalsegment mit starker Quer- 
depression in der Mitte. Antennite 3 und 4 von gleicher Länge. 


Plaumannita n. gen. 


Genotypus: Par achalcoptacis costulijera Bech. | 
Diese Gattung ist durch die breit abgesetzten, nicht gezähnel- | 
ten und stark gerundeten Halsschildseiten und durch die vollkom- 
men perpendikuläre Stellung des Kopfes charakterisiert. Der Kopf 
ist an den Seiten hinter den Augen merklich eingedrückt, von oben 
nicht sichtbar, nur die stark gewölbten Augen ragen nahe den 
Vorderwankeln des Halsschildes hervor. Dieser postokuläre Ein- 
druck erlaubt, daß bei der maximalen Neigung des Kopfes .der 
Hinterrand der Augen die Epimeren der Vorderbrust so weit über- 
ragt, daß noch ein Teil des Prostethiums von ihnen bedeckt sein 
kann. | | 
Die Gattung Parachaleoplacıs weicht durch die schmalabge- 
setzten Thoraxseiten, durch die Kopfstellung und durch Mandl 
der postokulären Depression ab. | 
Es ist sehr wahrscheinlich, daß die hierher Be Arten 
im Leben ein Kugelvermögen besitzen, wie es bei den Anisoto- 
miden bekannt ist. 
7. Zt. sind mir 6 Arten bekannt: 
1 (6) Körper zum Teil lebhaft metallisch gefärbt. Long. 3,9 3 
bis + mm. 
2 (5) Vorderkörper rotgelb, Flügeldecken metallisch biau ode 
violett. | 
3 (4) Elytren bei beiden Geschlechtern ohne Rippen mit spitzi- 
gem Nahtwinkel bei der Unterseite größtenteils hell. (cx 


4 (3) 


6(1) 


7 (10) 
2.9) 


a 
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Be Bteoplac: I: 


Planen hidierk Bechyne. 
Brasn- oe Espirito Santo. 
Flügeldecken des 9 an den Seiten mit scharfen Rippen 


‚versehen, Nahtwinkel abgerundet. Unterseite zum größten 


Teil dunkel. (ex Parachalcoplacis). 2 
Plaumannita ostulikken Beh, ne. 

Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Itatiäia. 

' Pechschwarz, Vor derkörper metallisch erzfarbig, Labrum, 
Palpen, Antennen (zur Spitze angedunkelt) und Beine 
gelblich. Flügeldecken rot, an den Seiten samt Epipleuren, 
nicht aber an der Spitze, ziemlich breit metallisch grün 
gesäumt. Körper kurzoval, glänzend. 

Kopf stark, aber ziemlich sparsam punktiert, zwi- 
schen den Augen leicht eingedrückt. Antennalcalli klein, 
glatt, schwach gewölbt. Fühler dünn, die Mitte der Flügel- 
decken weit überragend. Halsschild mehr als doppelt so 
breit wie lang, Seiten sehr stark gerundet, Punktierung 


‚wie am Kopf. Elytren ähnlich wie der Vorderkörper skulp- 


tiert, hinten abgerundet, breiter als der Thorax, hinter 
der Basis sehr seicht eingedrückt. Punktierung auf der 
Scheibe verworren, hinten und an den Seiten in Längs- 
reihen geordnet, Intervalle plan. Beine zart gebaut. 
9 unbekannt. . . . . Plaumannita limbiiera n. sp. 

Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 31. X. 1939 
(F. Plaumann, Mus. G. Frey). 

Körper fast einfarbig rotgelb, Fühler zur Spitze + an- 
gedunkelt. Flügeldecken des % ohne Rippen. 5'5' unbe- 
kannt. 

Augenfurchen bis in die Mitte der Stirn verlängert. 
Körper klein, 3 mm. 

Kopf grob aber weitläufig punktiert. Antennalcalli 
groß, untereinander genähert. Halsschild stark trans- 
versal, doppelt so breit wie lang, sehr grob punktiert. 
Flügeldecken etwas breiter als der Thorax, vorne stark 
(jedoch schwächer als die Halsschildscheibe), hinten 
schwächer punktiert, Punkte nur nahe der Spitze und an 
den Seiten in Längslinien gereiht. Basalcallus deutlich, 
En: zo schwach, Nahtwinkel abgerundet. 

Plaumannita saltensis n. sp. 


Arschtime: Salt (Mus. G. Frey). 


122 


9 (5) Körper mike größer, 4,5 mm. 


10 (7) 
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Kopf fein und sparsam, Clypeus dichter ker 


Antennalcalli sehr schwach gewölbt, voneinander weit 
entfernt. Halsschild in der Mitte fein und sparsam, zu .den | 


Seiten dichter und gröber punktiert. Flügeldecken viel 
stärker als das Halsschild punktiert, Punkte ziemlich re- 
gelmäßig gereiht, postbasale Depression schwach. Letztes 
en . mit konkavem Hinterrand in der Mitte. 


h . 2... Plaumannita monochroma n. sp. 


Beasıl, Est: Matto Gr Rio Caraguata. 


Augenfurchen nur nahe des Augenhinterrandes ae 


nehmbar. Long. 3,5 mm. 


Der vorhergehenden Art in der Skulptur sehr ähn- 
lich, aber das Halsschild stärker transversal, fast dreimal 


so breit wie lang, alie Ränder breit punktfrei. Flügel- 
deckenpunktierung verworren, nur zur Spitze, bei der 


Naht und an den Seiten in Längsreihen geordnet. Letztes 
en abgestutzt. Bee 
Plaumannita need n. sp. 
Brasil, Est. Matto Grosso: Caraguata. 


Habrophora ornata Monrös.t) 
Habrophora wittmeri Bechyne£.) 
Sphaeropis nigricornis Lefevre.®) 
Typophorus nigritus nitidulus Fabricius. 


Typophorus quinquemaculatus Erichson. 


Typophorus erythropus Lefevre. 


Typophorus suleifer n. sp. 


Long. 2,2—2,5 mm. 

Pechbraun mit starkem metallischen Bronzeglanz, Vorder- 
körper dunkel metallisch erzfarbig, Fühlerbasis, Tibien und Tar- 
sen gelbrot. Körper kurz gebaut, Oberseite stark glänzend. 


*) Beim 5 dieser Art ist die Elytralzeichnung sehr undeutlich und oft ganz 
fehlend und die. 2 letzten Abdominalsegmente sind untereinander verwachsen. 
Die Flügeldecken des Q zeigen manchmal noch weitere Flecken vor En Mitte 


und nahe 


der Spitze. 


5) Das einzige © weicht durch stärkere Punktierung der Elytren von: den 
typischen Stücken ab. 


6), Die 2 2 dieser Art haben die Oberseite meist kupferig, die & en 


dunkelerzfarbig, zuweilen mit bläulichem oder violettem Schimmer. 
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Diese Art ist dem T. erythropus Lef. sehr ähnlich, weicht aber 


von allen bekannten Arten durch charakteristische Kopfbildung 
_ ab. (Taf. VII, Fig. 4.) 


Typophorus nanus Lefevre. 
Paria signata Lefevre. 


1. LOSE 


Stilodes 12- maculata Stal. 


III. Galerucidae 
Diabrotica capitata Fabrieius. 
Diabrotica plaumannt n. sp. 


Long. 4,5 mm. 
Rotgelb, Fühler, Tihien, Tarsen und Sternum pechschwarz. 
Oberseite glänzend, Flügeldecken matter mit sehr feiner, unter 


- 40facher Vergrößerung noch kaum sichtbarer mikroskopischer 


 Retikulierung. 


Die Art ist mit D. capitata verwandt, aber kleiner, Flügel- 
decken fein punktiert mit einer Längsvertiefung an den Seiten 


hinter dem Humeralcallus, und die Epipleuren sind im Apikal- 


drittel nicht ausgebildet. Das 5 hat ähnlich ver diekte Antennite 
wie das g' der D. capitata. 

Diabrotica deliqua Weise. 

Diabrotica significata Gahan. 


Caraguata n. gen. 


Genotypus: Monocesta sublimbata Baly. 
"Diese Gattung besteht aus Arten, die bei Monocesta unterge- 
bracht waren. Die letztgenannte Gattung enthält die größten 


'Galeruciden Südamerikas, die mit rinnenförmigen Elytropleuren 


versehen sind. Bei der neuen Gattung dagegen sind die Elytro- 


 pleuren wulstartig = von einer wulstartigen Rippe ausgefüllt. 
Dieser Wulst kann bei gewissen Arten sogar so hoch sein, daß der 
eigentliche Rand der Flügeldecken von oben gar nicht sichtbar ist. 


Betrachtet man solche Tierchen von unten, so bestehen die Epi- 


pleuren aus zwei Teilen, die von einem scharfen Längskiel (== dem 
eigentlichen Seitenrand der Elytren) getrennt sind. Der äußere 
(engere) Teil gehört dann noch zu den wulstförmigen Elytro- 


pleuren, der innere stellt die eigentlichen Epipleuren dar. 
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Die hierher gehörenden Arten sind meistens klein (unter 
10 mm) und haben kurze und kompakte Antennen. Ich kenne z. Lt. 
folgende Arten: 

Caraguata pallida Jac., nigricornis Clark, atricornis Ulark, 
bella Bech., subvittata Bowd. und die folgenden: 


Caraguata sublimbata licens nov. 


Diese geographische Rasse weicht von der .Stammform (aus 
andiner Region) durch einfarbig gelbgrünen und nur schwach ein- 
gedrückten Thorax, durch schmälere, von dem Seitenrand mehr 
entfernte gelbe Längsbinden der Flügeldecken und durch dichtere 
Punktierung der letzteren ab.”) 


Caraguata plaumanni n. sp. 


Long. 5 mm. 

‚Rotgelb, Fühler und Beine mit einem olivengrünen Stich, An- 
tennite 4—11 pechschwarz. Körper flach gewölbt, oben matt, un- 
ten glänzender, kurz und dicht goldgelb behaart. 

Kopf fein und dicht punktiert, mit tiefer und schmaler De 
rinne in der Mitte, die sich bis auf Vertex hinzieht, Clypeus glän- 
zender und grob punktiert. Antennen dick, das erste Drittel der 
Flügeldecken erreichend, kompakt, 3. Glied das längste, fast so 
lang wie die 2 folgenden zusammengenommen, dabei das t. länger 
als das 5. 

Thorax klein, ähnlich wie der Kopf skulptiert, an den Seiten 
mit je einem großen Eindruck, eine andere kleinere Depression 
liegt vorne in der Mitte und eine ähnliche vor dem Seutellum. 

Flügeldecken gröber als das Halsschild, dicht punktiert, Naht- 
winkel spitzig und leicht ausgezogen. Basalcallus deutlich, post- 
basale Depression kaum merkbar. Naht wulstartig verdickt, ebenso 
die Elytropleuren, die teilweise noch von unten sichtbar sind. 


Tibien Se 
m) Von der Küstenregion Brasiliens ıst mir cine andere geographische Rasse \ 


bekannt: 


Caraguata sublimbata patrieia nov. | 
Robuster und größer als die Stammform, 6—8 mm, länglicher, die gelbe 
Flügeldeckenbinde wie bei subsp. licens, ganzer Körper lebhafter gra:grün. Das 
letzte Abdominalsegment des © in der Mitte des Hinterrandes wesentlich tiefer 
ausgerandet. E 
Brasil, Est Sa. Catarina: Nova Teutonia (F. Plasmun n, Mus. G. Frey): Est. 
Rio Grande do Sul: Serro Azul, I. 1952 (Pe. Pio Buck). 


/ 
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5. Basitarsite nicht verdickt. Letzteres Abdominalsegment am 


* Hinterrande in der Mitte breit dreieckig ausgeschnitten. Penis 


‚schmal und spitzig. 

Q. Letztes Bauchsegment in der Mitte des Hinterrandes tief 
und sehr schmal schar Eilnkelig ausgeschnitten. 

Die uniforme Färbung And das kleine Halsschild machen 
diese, mit C. sublimbata verwandte Art leicht kenntlich. 


Caraguata longula n. sp. 


Long. 7 mm. 9° unbekannt. 

| Dunkelbraun, Beine, Clypeus, Seiten der Flügeldecken und 
Epipleuren heller, Antennen und Vertex dunkler. Körper flach, 

matt, kurz und dicht gelbgrau behaart. 

Kopf wie bei dem vorigen, das 3. Antennit aber kürzer, nur 

eine Spur länger als das 4. Halsschild breit, wie bei dem vorigen, 

jedoch aber flacher ausgehöhlt. Flügeldecken: lang, parallel, stär- 

- ker punktiert als der Thorax, Nahtwinkel abgerundet. Die ver- 
 diekten Elytropleuren von unten kaum sichtbar. Letztes Ab- 

 dominalsegment in der Mitte rechtwinkelig ausgeschnitten. 

Mit der vorigen Art verwandt. 


Neolochmaea quadrilineata minor nov. 


Wesentlich kleiner als die typische Rasse (7,5—8 mm stati 
9—10,5 mm), und der wulstartige Vorderrand des Halsschildes 
zieht sich bis zu den Seiten. e 

Neolochmaea planiuscula Bechyne. 


IV. Altieidae 


Systena s-littera (Taf. VIII, Fig. 1). tenuis nov. 

' Die Stücke von Paraguay und vom atlantischen Küstengebiet 
‚Brasiliens (von Rio Grande do Sul bis zu Espirito Santo und von 
Süd-Goiaz bis zu Matto Grosso) unterscheiden sich von der typi- 
schen Form (aus Colombia und’ Venezuela) ‘durch schmale und nur 
wenig gekrümmte gelbe Flügeldeckenlängsbinde und durch we- 
sentlich schmäleren Körperbau. Type von Paraguay: Hohenau 
(Mus. G. Frey). 

Die von Weise als colligata beschriebene Form dürfte eben- 
falls eine weitere geographische Rasse darstellen (mit ab. exoleta 
Weise), die sich von Nordargentinien über Bolivien bis Peru ver- 
breitet. | ( 
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Systena nitentula n. sp. 


’ 


Long. 4,5 mm. 


Schwarz, Schenkelbasis, Coxen, Pen und Fühlerbasis, 


Halsschild, ein Apikalsaum und eine Dorsallängsbinde auf den 


Flügeldecken, vor der Spitze rechteckig gegen die Seiten einge- 


bogen, rotgelb. Körper länglich, glänzend, Elytren etwas matter. 
Kopf fein punktuliert, Stirn- und Vertexmitte Tast glatt, 


Antennalcalli abgeflacht und untereinander stark genähert, hinten 
durch eine gewellte, eingedrückte Querlinie abgegrenzt. Fühler die 


Mitte der Elytren nicht erreichend, zur Spitze verdickt, das 
3. Glied so lang wie das 4. 


_ Halsschild leicht transversal, ziemlich stark punktiert, leicht 


herzförmig, vor der Mitte am breitesten, die Querdepression vor 
der Basis sehr seicht. | 

Elytren breiter als der Thor ax, a Naht empor schabinns von 
einer unregelmäßigen, eingedrückten Punktlinie begleitet. Seiten 
. gröber punktiert. Abdomen des 9 zugespitzt. 


Diese Art ist der S. s-littera ähnlich, anders gefärbt and na- 


mentlich an der Punktierung der Flügeldecken kenntlich. 
Systena novemmaculata Ulark. 
' Disonycha thesaura n. sp. 


Long. + 7” mm. 
Rot, Tibien braunrot, Tarsen, Labrum, Antennen, eine kleine 


Makel am Vertex, drei großen auf dem gelblichen Halsschild, : 


Schildchen, eine Sutural-, eine Diskal- und eine Sublateralbinde 
auf den Flügeldecken tiefschwarz, sehr schmal dunkelrot gesäumt. 


Mit D. bicarinata Bohem. verwandt, anders gefärbt, die 


schwarzen Binden der Elytren breiter, die elytrale Dorsalrippe 


vollkommen verschwunden, dagegen die sublaterale Rippe deut- 


licher. Flügeldecken auf den schwarzen Stellen punktiert. Epi- 


pleuren zweifarbig (schwarz, außen gelb). Die Orbite sind undent-. 


lich (in Form von je einer Grube nahe dem inneren Hinterrand 


der Augen bei D. bicarinata). 


Disonycha cisseis n. sp. 


io ng. 5,5 mm. 


Pechschwarz, Beine gelb, Knie, dest Tibienspitze und Tar- 3 


sen schwarz. Antennen schwarz, die ersten 3 Glieder unterseits 
rötlich. Oberseite glänzend schwarz, Flügeldecken mit 4 gelben 


er en RS viele 


Se 


MED ERENTO LT OESENN IR ER BSR EN WOLLTE 022 DR 222 Sag nn = 


re 


’ 


 Bechyne: Chrysomeloidea aus Matio Grosso: (Brasilien) ; 127 


& Flecken: ein rundlicher an der Basis zwischen Scutelium und 
- Humeralcallus, ein anderer von rundlicher Form vor der Mitte nahe 
dem Seitenrand, ein dritter, von gleicher Form direkt in der Mitte 
“nahe der Naht und eine Quermakel vor der Spitze. 


-Der D. austriaca Schauff. sehr ähnlich, aber anders gefärbt, 


- Fühler zarter, Augen größer, die grob punktierten Orbite weiter 
_ nach hinten verlängert, Vorderrand der verdickten Vorderwinkel 
‘des Halsschildes vorgezogen (in geraden Linien verlaufend bei 


.D. austriaca), Flügeldecken deutlicher punktuliert und das letzte 
_ Abdominalsegment des g’in der Mitte flach eingedrückt. 
Cacoscelis lucens Erichson. 
Altica flavipes Boheman.®) 
Monomacra ophthalmica Bechyne. 


_ Monomacra ultrasimilis n. sp. 
Long. 9, 2 mm. 


Rot, Abdomen und die letzten 6 nie ‚pechbraun, Kopf 
schwarz, Halsschild rotbraun. Kopf glänzend, Thorax matt (mikr 0- 


8) Unter diesem Namen stecken in den Sammlungen folgende konkoloren 
Se (kupferfarbig bis violeit, Beine und Fühler gelb): 
1 (4) Sexualdimorphismus der Tarsen gering, Halsschild regelmäßig gewölbt. 


r2.(3): Kleiner, 3,8—5 mm. Halsschild dicht mit kleineren und gröfferen Punkten 


besetzt. Punktierung der Elytren stark auf der Basalhälfte, hinten fast erlö- 
schend. Oberseite kupferfarbig. (Taf. VUI, Fig. 2) . 

NET. Altica Mavıp Babe, 

Argentina: Buends Aiaı, Entre Rios, Misiones. — Uruguay. — Para- 
 guay. — Brasil: Matto Grosso, Rio Grande do Sul. 

3 (2) Größer, 4,5—5,5 mm. Thorax sparsam und fein punktiert ohne eingemischte 
gröbere Punkte. Punktierung der Flügeldecken vorne sehr fein, hinten voll- 
kommen verschwunden. ... 2... . Altica bohumilae n. sp. 

Argentinia: Buenos Aires (Mus. C. Hrey); ae Rios: Paranaeito, 80 m, 
25. XI. 1949 (J. Foerster, Mus. G. Frey). — Paraguay: Independencia (Mus. 
G. Frey). — Brasil, Est. Rio Grande do Sul: Serro. Azul, I. 1952 (Pe. Pio 
Buck); Pörto Alegre, 16. XI. 1949 (dito): Parecy Novo, Il. et IX. 1944 (dtto): 
Vila Oliva, 12. II. 1948 (dtto). 

4 (1) Das erste Glied der Vordertarsen beim & sehr sank erweitert, wenigstens 
so breit wie die entsprechende Tibienspitze. Halsschild jederseits vor der 
Mitte mit einer buckeligen Erhabenheit, fein und dicht punktiert. Punk- 
tierung der Elytren vorne stark nach hinten graduell abgeschwächt, nahe 
der Elze fast undeutlich. Oberseite kupferfarbig. Long. 4—4,5 ınnı, 

.. 2... Altica muriensis n. sp. 
Brasil, 2 1% Rio de To: Mari; 1000.m. 21. 1. 1952 (W. Wittmer, 
Mus. G. Frey). 


Altica boliviana Jac. ist, der Beschreiburg nach, ähnlich ‘gefärbt, Länge nur 
9) 


2 mm. Diese Art dürfte aber zu einer anderen Gattung gehören. 
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skopische Retikulierung unter 20facher Versraßmune gut sicht- 4 
bar, Elytren fettglänzend, Mikroretikulierung unter 100facher 


Vergrößerung noch nicht erkennbar. 

Diese Art ist der M. nigriceps?) äußerst ähnlich. Sie ist aber 
anders gefärbt, und die Augen sind so stark genähert, daß die 
Stirn schmäler als ein Augendurchmesser (quer gesehen) ist. Orbite 


schwach punktiert. Bei M. nigriceps ist die Stirn fast doppelt so 


breit wie ein Augendurchmesser, und die Orbite sind breit, ‚tief 
und sehr grob punktiert und bis zu den Antennalealli verlängert. 
Querdepression des "Thorax ist bei beiden Arten schwach ausge- 


bildet. 


Monomacra supersimilis 2 sp. 

Long. 2,5—3 mm. | 
Rotgelb, Kopf schwarz, Antennen zur Spitze leicht angedun- 
kelt, Kopf glänzend, Halsschild und Flügeldecken matt, Mikro- 


retikulierung unter 50facher. VE ung schon sehr gut er- 
kennbar. 


Diese Art ist der M. nigriceps noch ähnlicher als die vorher- e: 


gehende, weil sie die gleiche Kopfbildung besitzt; sie ist aber 

anders gefärbt, Elytren matt und sehr deutlich punktiert, und die 

Antennalcalli sind hinten von einer Querdepression gut begrenzt. 
Crepidodera mattogrossensis n. Sp. 


Long. 1,6 mm. 


Pechbraun, Vorderkörper, Fühler und Beine mit Ausnahme 


der Hinterschenkel dunkel rotbraun. Körper kurzoval, hochge- 
wölbt, Flügeldecken stark glänzend, Vorderkörper matt, Mikro- 
retikulierung unter 30facher Vergrößerung gut sichibar. 


Antennalcalli undeutlich, Orbite tief, bis zur C Iypcalcarina | 


verlängert, nahe dem Hinterrand des Auges mit einer kurzen, 
perpendikulären, nach hinten laufenden Furche verbunden. 


Clypealcarina stark glänzend, breit, stark gewölbt. Augeninnen- 
rand-gerade. Fühler die Mitte der Flügeldecken erreichend, an der 


Basis zart, zur Spitze merklich verdickt. 
Halsschild stark transversal, mehr als doppelt so breit wie 
lang, an der Basis am 1 breitesten, Seiten ziemlich breit abgesetzt, 


9) onen nigriceps Boheman er. comb.): — Diese Art wurde auch 


unter dem Namen Laclica haroldi von Jacoby beschrieben. Sie ist von Santa 


Catarina über Paraguay bis nach Entre Rios Bene) verbreitet. ‚Long. 2 
bis 3 mm. 
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"nach vorne gerundet verengt, im vorderen Drittel mit einem 
_ Zähnchen (= der eigentliche Vorderwinkel des Thorax) verschen. 
_ Basalfurche nebst Nebenfurchen gut markiert. Punktierung ganz 
undeutlich. 
Flügeldecken hochgewölbt, Wölbung i in der Mitte den Höhe- 
punkt erreichend, vorne stark in sehr regelmäßigen Reihen punk- 
tiert-gestreift, hinten fast glatt. Nahtwinkel rechteckig, weder 
- Basaleallus noch postbasale Depression vorhanden. Epipleuren 
breit, Abdomen deutlich punktiert. 

Mit Cr. bahiensis Bryant verwandt, aber dunkler gefärbt, 
"hochgewölbt und sehr kurzoval gebaut. 


Tricehaltica mieros n. Sp. 


Da die Trichaltica Südbrasiliens sowieso nicht gut bekannt 
sind, gebe ich hier eine Bestimmungstabelle der mir bekannten 


_ Arten: 


1(8) 


2 (3) 


3(2) 


rt(5) 


Stirn + doppelt so breit wie ein Augenquerdurchmesser, 
in der Mitte glatt, nahe dem Innenrand der Augen stark 
punktiert. Körper unter 3 mm lang. 
Fühler so lang wie der Körper. Vorderkörper samt Scu- 
ee Fühlern und Beinen rot. x PH 
| Trichaltica nis nun) 
renay: Montevideo: 

Diese Art ist mir nicht bekannt, und ihre Zugehörig- 
keit zur Gattung T'richaltica scheint mir zweifelhaft, weil 
die Antennen extrem lang sind. Jedenfalls macht diesc 
außerordentliche Länge der Fühler die Art unter allen be- 
kannten Trichaltica kenntlich. 

Antennen die Flügeldeckenmitte nicht überragend. 
Schildchen schwarz. 

Prothorax, unter 20facher Vergrößerung ohne Spur einer 
Punktierung. Behaarung der Elytren lang, dicht, gelb und 
unter bestimmten Lichtverhältnissen die Grundskulptur 
vollkommend deckend. 

Pechbraun, Vorderkörper, Antennen und Beine (Tar- 
sen + gebräunt) rotgelb, Scutellum schwarzblau, Elytren 
metallisch grün. Körper länglich, glänzend. Prothorax 
doppelt so breit wie lang, Seiten regelmäßig gerundet. 
Flügeldecken sehr stark und dicht punktiert, Punkte zur 
Spitze gleichgroß wie vorne, Lateralintervalle leicht ge- 
wölbt. Das letzte Abdominalsegment des 5’ mit einer 
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en in der-NMlhtte; :... 1.20% N 2 
; Trichaltica Wilken n. Sp. 

Est. an Rio hr ae Muri, 1000 m, 26. AU. os | 

(W. Wittmer, Mus. G. Frey). 

5 (4) Halsschild unter 10facher. Vergrößerung sehr. deutlich 
punktiert, Behaarung der Elytren weder so lang noch so 
dicht, infolgedessen ist die Grundskulptur aus jeder Rich- 
tung gut erkennbar. Das letzte Abdominalsegment des 5’ 
mit einer rundlichen Depression. 

6 (7) Größer, 2,2—2,5 mm. Lateralintervalle der Eiytren we- 
nigstens so breit wie der Durchmesser der Punkte. Quer- 
depression des Halsschildes wenig tief, Anteskutellarfeld 
flach. Färbung variabel.!0) (Taf. VIII, Fig. 3.) N 
Ä  Trichaltica elegantula Baly. 

er de Rio de Tafeie: Muri, 1000 m, 26. XII. 1949 
et 1.—II. 1952 (W. Wittmer, Mus. G. Frey); Campos | 
- de Jordäo, 12. II. 1952 (dtto). 

7 (6) Kleiner, 1,5—2,5 mm. Lateralintervalle der Flügeldecken 
schmäler, Querdepression des Halsschildes tief, Anteseu- 
tellarfeld sehr hoch gewölbt, wulstiörmig. N, 

immer rot bis on 
. Trichaltica micres n. Sp. 
Est, Sa. Cstasinss Nova jener (F. Plaumann, 
Mus. G. Frey). — Est. Rio Grande do Sul: Porto Alegre, 
28. IX. 1949, 13. IX. 1950, 4. IV. et 31. X. 1951, 28. 1. et 
28. II. 1952 (Pe. Pio Buck); S. Leopoldo (arg — Est. 
Matto Grosso: Rio Uaraguata. 

o (1) Stirn wenigstens dreist so breit wie ein Augendurch- 
messer. Flügeldecken metallisch blau, die äußerste Spitze 
und die Epipleuren + rötlich oder gebräunt. 

9 (16) Kleiner, 3 mm. \ 

Kopf glänzend. Halsschild vorne mit einer gr ähchen. 
förmigen Punktierung, hinten feiner skulptiert. Elytren 
feiner als die vordere Halsschildscheibe punktiert, Punkte 
dicht nebeneinander gestellt, so daß die Intervalle schmä- 
ler als die Durchmesser der Punkte erscheinen. Das letzte 


10) Diese Art wurde zum erstenmal in der Gattung Crepidodera beschrieben 
und zwar mit metallischem Vorderkörper. Derselbe Autor veröffentlichte später 
eine Redescription (Trans. Ent. Soc. Lond. 1876, p. 587), die in den Katalogen 
nicht registriert ist. Sie weicht von der Originalbeschreibung nur dadurch ab, daß 


der Vorderkörper rot oder rotgelb ist (ab bicolor). 
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Abdominalsegment des 5' in der Mitte mit einer tieien 
—_. Depression. ; 
Trichaltica Eoveicollis n. Sp. 

Est. Rio Gr de, do Sul: S. zapeldo dspcherner, 

| Mus. G. Frey). \ 

10 (9) Größer, 3,5—4+ mm. 

ä Kopf zwischen den Augen matt, chagriniert. Punktie- 

' rung des Halsschildes homogener, feiner als auf den Flä- 
geldecken. Die Intervalle auf den letzteren sind wenig- 
stens so breit wie die Durchmesser der Punkte. Das letzte 
Abdominalsegment des 5 mit einer sehr undeutlichen 
en in der Mitte. . ; 

i T -ichaltien bucki n. Sp. 

| Est. Rio @rande do Sul: Pörto Alegre, 24. XI. 1942, 

30. X. 1944, 30. XI. 1945 (Pe. Pio Buck). 

Diese Art ist wahrscheinlich identisch mit der, die 
Bowditch (Psyche 20, 1913, p. 129) zum Schluß seiner 
Beschreibung der Tr. nigripennis erwähnt hat (ohne Na- 
men). 


Syphraea modesta translittoralis nov. 


Von der Stammform (aus Santa Catarina) durch stärkere 
‚Punktierung, die bis zur Spitze der Flügeldecken deutlich sichtbar 
- bleibt (15fache Vergrößerung), verschieden. : 

Diese Form ist mir auch von Corumbä, Matto Grosso (Mus. © 
Frey) bekannt. 

Syphraea rugifrons Bechyne. 

Syphraea flavipes Jacoby. 


Syphraea dilutitarsis n. sp. 


Long. + 3 mm. 

Lebhaft metallisch blau, Vor deilopt schwarz, Tibien, Tarsen, 
Coxen und Trochanteren sowie auch das erste Antennit zum Teil 
- rotbraun. Körper stark glänzend. 

Kopf glatt, nahe dem hinteren Innenrand der Augen stark 
‚punktiert. Antennalcalli schräg, schmal, stark gewölbkt, bis zu den 
Augen hinreichend, hinten durch eine tiefe Querdepression be- 
grenzt, die aber in der Mitte von einem kurzen, nach hinten ge- 
richteten Längskiel unterbrochen ist. Zwischen den Antennalecalli 
und der Insertionsstelle der Antennen liegt ebenfalls eine drei- 
eckige Depression. Tarsen des 5 schmal, nicht erweitert. 


9* 
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In anderen Merkmalen gleicht diese Art der 8. ol Bech. 


Die Kopfbildung ist im Rahmen der Gattung aberrant. 
Heikertingerella argentiniensis Bechyne. 


Chaetocnema caraguatensis n. Sp. 


Long. 2 mm. 
Schwarz, Vorderkörper mit leichtem Erzschein. Fühler, 'Ti- 


bien und Tarsen gelbrot. Körper langoval, Kopf matt, Halsschild : 


fettglänzend, Flügeldecken sehr stark glänzend. 


Kopf schwach gewölbt, ohne Antennalecalli, zwischen den ; 
Augen mit eingedrückter Querlinie. Augenfurchen nach vorne 


konvergierend, bis zum Qlypeus verlängert, neben ihnen, nahe 


dem Innen- und Hinterrand der Augen, liegt eine grobpunktierte 


Grube. Mikroskopische Retikulierung der Oberfläche schon unter ; 
20facher Vergrößerung gut sichtbar. Antennite 2—4 von gleicher | 


Länge. 
Halsschild quer, gewölbt, 1,5mal länger als breit, mit AN ge- 


raden, nach vorne leicht konvergierenden Seiten. Oberseite fein ; 


und ziemlich weitläufig punk ulurt Seiten leicht und breit wul- 
stig abgesetzt. 


Elytren breiter als das Halsschild, sehr stark und sehr regel-. 
mäßig punktiert-gestreift, Intervalle, namentlich die seitlichen, 


gewölbt, glatt. Die ersten 3 Abdominalsegmente in der Mitte mit | 
einer Querreihe grober Punkte. Basitarsit des 5’ leicht erweitert. 


Der Ch. brasiliensis Baly ähnlich, anders gefärbt (nicht metal- 
lisch), Thorax sehr fein punkiiert (Vergr. 20mal; bei Ch. brasi- 


liensis ist die. Punktierung schon unter 5facher Vergrößerung sehr 
gut sichtbar) und die Eins hleckon stark glänzend ohne Mikro- 
skulptur. 

Omophoita (s. Es biguttata Olivier. 


Omophoita (s. str.) macrophthalma n. sp. 


Long. 7,5 mm. 5 unbekannt. 
Schwarz, 1. Antennit zum Teil rötlich, Halsschild rotgelb mit 


einem großen schwarzen Fleck auf der Scheibe, dabei sind die - 


Seitenränder im breiteren Umfang heller als der Basal- bzw. 
Vorderrand. Flügeldecken samt Epipleuren rotgelb mit einem 
postbasalen und einem subapikalen schwarzen Fleck. Diese 


Flecken stehen auf jeder Flügeldecke ganz isoliert; der gelbe a 


Raum in der Mitte ist so breit wie der schwarze Basalfleck. 


RR Bechyne: en aus ; Matto Grosso (Brasilien) 133 


% Der O. clerica Er. ähnlich. Außer der abweichenden }'ärbung 
4 durch folgende Merkmale (bei den 29) verschieden: 


E O. Herica: O. macrophthalma: 
® Antennalcalli voneinander Antennalcalli vollkommen 
deutlich getrennt. Stirn wesent- zusammenfließend, nicht ge- 


EI ÄTER 
s 


_ lich breiter als ein Augenquer- 


En. | 
1. Antennit konisch, also 
von normaler Bildung. 


Flügeldecken stark glän- 
zend, ohne Skulptur. Mikrosko- 


= pische Retikulierung auch unter 


- 100facher Vergrößerung nicht 


trennt. Stirn schmäler als ein 
Augenquerdurchmesser. 

1. Antennit an der distalen 
Spitze nach außen zahnartig 
vorspringend. | 

Flügeldecken matt, fein 
punktiert, am Grunde mikro- 
skopisch retikuliert (unter 30- 


SE a A a 
I 


 facher Vergrößerung). 
erkennbar. | 
e Elytren parallel, Elytro- 
; pleuren gleichbreit. 


Flügeidecken oval, Elyiro- 
pleuren hinter den Schultern 
rinneartig erweitert. 


Omophoita (Homophoeta) personata Wliger. 
Omophoita (Homophoeta) albicollis Fabricius. 
Omophoita (Homophoeta) superba Weise.!!) 
Wanderbiltiana sejuncta Harold. 

Alagoasa libentina Germar. 

Alagoasa fasciaticollis Jacoby. 

Alagoasa bipunctulata Jacoby. 


Fuge 


2 Arten der Monoplatini bleiben unbestimmt. 


1) Weise eibt 4,5 mm Länge an. Das Tierchen, welches mit der Original- 
beschreibung vollkommen übereinstimmt, ist aber 7—8 mm lang. Es ist wohl 
3 möglich, daß ein Druckfehler in Weise’s Beschreibung aa yneen ist (4,5 statt 
166) mm). 


s 


134 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 5, 1954 


Weiterer Beitrag zur Kenntnis asıatıscher‘ 
Carabını 


Von Dr. S. Breusing, Paris 


1. Carabus (Apotomopterus) vigil Sem. 

Von dieser Art (1932, Monogr. d. Gattung Carabus p. 227) 
war bisher nur das 4 bekannt. Das © unterscheidet sich bloß durch 
mäßig lange Fühler, welche die Flügeldeckenmitte bei weitem nicht 
erreichen und durch apikal leicht ausgeschnittene Flügeldecken. 

2. Garabus (Apotomopterus) jJaponicus Motsch. 

Carabus striatus Ghd. nov. syn. 

Striatus Chd. gehört nicht zu /siocarabus Reitt., wie ich nach 
der Beschreibung vermutet hatte (1932, Monogr. d. Gattung Cara- 
bus, p. 240), sondern ist identisch mit japonieus Motsch. Die Fund- 
ortangabe Nord-China ist falsch. Type und Paratypen befinden sich 
im Museum National d’Histoire Naturelle. Die Umbenennung von 
striatus Chd. ın gisellae Csiki ist überflüssig. Für die Quelpart- 
Rasse des Psiocarabus fiduciarius Thoms. hat der Name saishutoicus 
Csiki einzutreten. 

3. Carabus (Eucarabus) eoreanieus ‚Breun. 

Von dieser Art (1950, Ent. Arb. Mus. Frey, I, p. 108) war bis- 
her nur das © bekannt. Bei dem & sind die Fühlerglieder sechs 
bis acht unterseits leicht geknotet; der Penis ist so wie bei kore- 
anus Reitt. geformt. Ich betrachte diese Form nunmehr als Rasse 
des koreanus Reitt., von dem sie sich durch breitere, robustere Ge- 
stalt, stärker gewölbte Flügeldecken auszeichnet. Die Primärinter- 
valle sind häufiger unterbrochen, die Sekundär- und Tertiärinter- 
valle stärker erhaben. Sie findet sich südlich der Stammform, 
besonders in der Umgebung von Seoul. En 

4. Carabus (Archicarabus) Wiedemanni Men. ssp. paphlagoni- 

ensis nov. / 

Wie die Stammform, aber durchschnittlich etwas kleiner, alle 
Flügeldeckenintervalle flacher, die Primärgrübchen viel deutlicher 
ausgebildet. Halsschild- und Flügeldeckenränder meist grün gefärbt. 

Type 15 von Anatolien: Kastamuni, Ende April 1953, von mir 
selbst gesammelt. Zahlreiche Paratypen &Q gleicher Provenienz. 
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Diese Rasse bildet strukturell wie auch geographisch den Über- 

gang zwischen Wiedemanni Men. und congruus Motsch. 

5. Carabus (Megodontus) persianus Roe. n. Morgani Lap. 

In meiner Monographie der Gattung Carabus (p. 1304) habe 
ich diese Form als Farbenvariante zur Nominatform des persianus 
gezogen. Inzwischen konnte ich mich an Hand der typischen Exem- 

| En im Pariser Museum überzeugen, daß Morgani als Lokalrasse 

_ von Persianus anzusehen ist. Die Flügeldeckenskulptur ist merk- 
lich verflacht und viel weniger regelmäßig ausgebildet; die Tertiär- 

| BE tervalle sind verdoppelt und in untedelmisßize Körnchenreihen 

- aufgelöst. Die ganze Oberseite ist schwarz, nur die Flügeldecken- 

 ränder sind leicht grünlich gefärbt. 

Elburs Gebirge: Wald von Tunekabun (Museum National 

- d’Bistoire Naturelle). | 

6. Callisthenes marginatus Gebl. 
Von dieser Art ist bisher noch niemals eine Beschreibung 
gegeben worden. Sie steht dem elegans Kirsch nahe, ist aber merklich 

_ kleiner (15 mm lang, 7 mm breit), der Kopf ist weniger verdickt, 

der Halsschild seitlich schwächer aufgebogen, gegen den Hinterrand 

zu stärker verengt, die Flügeldecken sind seitlich schmäler abgesetzt, 

_ oberseits nur sehr fein beschuppt, die Primärgrübchen klein aber 
deutlich. Halsschild- und Flügeldeckenränder grün kupfrig. 

| Ein Stück von Nor-Saisan in der Sammlung des Museum 

- National d’Histoire Naturelle (ex Gebler), welches möglicherweise 

als der Typ dieser Art anzusehen ist. 
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Z/Zweı neue Lamuden aus dem Museum 


Georg Frey 


Von Dr. S. Breuning, Paris 


1. Asaperda rufa, n. sp. 

Untere Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Kopf 
und Halsschild äußerst dicht und sehr fein punktiert. Seitendorn 
des Halsschildes ziemlich lang und spitzig. Schildchen halbrund. 
Flügeldecken dicht und fein punktiert, die Punkte unregelmäßig 
gereiht in den drei ersten Vierteln, sehr fein im apikalen Viertel. 
Die Fühler fehlen bei dem einzigen vorliegenden Stück. 

Rot, fein rotbraun tomentiert. Flügeldecken besonders im 
basalen Drittel, hinter der Mitte und vor dem apikalen Ende grau 
marmoriert. Die Trochanter, der basale und apikale Teil der Schen- 
kel und das basale Drittel der Schienen hellrot. 

Länge: 85 mm; Breite: 2 mm. 

Typ von China: Kiautschau. 

2. Sophronisca flavostictia, n. sp. / 

Fühler viel kürzer als der Körper, sehr dicht, fein punktiert, 
das dritte Glied etwas länger als das vierte, etwas kürzer als das 
erste, das vierte so lang wie das fünfte. Untere Augenloben fünf- - 
mal so lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild schwach quer. Flügeldecken dicht und 
fein punktiert, die Punkte von der Mitte ab sehr fein werdend. 

Rot, dicht strohgelb tomentiert, die abstehenden Haare eben- 
falls strohgelb gefärbt. Die Flügeldecken mit sehr kleinen fahl- 
gelben Fleckchen besetzt. 


Länge: 9 mm; Breite: 2", mm. 


- 


Typ von Tanganyika: Kigonsera, 1952, leg. Hartl. 
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Beitrag zur Kenntnis einiger balkanıscher 
Scarabaeıden 


(Coleoptera - Lamell.) 


Von Rene Miksie, Sarajevo (Jugoslavija) 


 Anomala matzenaueri Reitt. 

Aus Valona (Süd-Albanien) besitze ich 4 '’7 einer Anomala, 
welche — außer einigen Abweichungen in der Farbenverteilung — 
ganz der Beschreibung der A. matzenaueri Reitt. (Entomologische 
. Blätter, 1918) entsprechen, so daf3 die Identität meiner Tiere mit 
dieser außer Zweifel steht. 

Reitters Original-Beschreibung der A. matzenaueri. ist 
mangelhaft; ich ergänze sie daher mit einigen Angaben auf Grund 
meiner Valona-Exemplare: 

Die Körperform ist breit, hinter der Mitte etwas bauchig ver- 
breitet, einer kleinen A. vitis F. recht ähnlich. 


‚ GClypeus von gleicher Form wie bei den verwandten Arten, mit 
| gleichmäßig aufgebogenem Vorder- und Seiten-Rand. Kopi mit 
starker, auf dem Clypeus sehr dicht rugulös zusammenfließender, 
auf dem Scheitel mit weniger dichter und etwas feincerer Punktur. 
Halsschild mit schwach gerundeten, einzeln. lang bewimperten 
Seitenrändern. Vorderecken spitz, bei 2 Exemplaren stärker nach 
vorne gezogen als bei A. dubia Scop. und A. solida Er., ähnlich der 
A. vitis F. Halsschild stark und dicht, vorne auf der Scheibe etwas 
_ schwächer punktiert. Die Punkte auf der Scheibe frei stehend, an 
der Seite noch dichter rugulös zusammengedrängt. Schildehen 
stark und dicht punktiert. Die Deckenskulptur der A. dubia Scop. 
und A. solida Er. ähnlich. Die Punktur stärker als bei A. vitis F., 
kräftig, auf dem breiten 2. Intervall zwischen den groben und 
großen Punkten mehr oder minder deutlich mit eingemengten 
kleinen Punkten. Der 1.,.3., 5. und einigermaßen auch der 7. Zwi- 
 schenraum etwas gewölbt. Streifen wie bei A. solida Er. und 
A. dubia Scop. Pygidium mit spärlichen, geneigten, gelblichen 


Haaren besetzt. Die größere Vorderklaue des 5' innen stark und 
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fast etwas stumpfeckig verbreitet. Die 'Behaarung der Unterseite 
gelblich. Fühlerfahne, Basalrand des Halsschildes, endlich die Be- 
haarung des Sternums, des Hinterleibes und der Hinterschenkeln - 
entsprechen vollkommen der Reitterschen Beschreibung. Länge: 
14—15 mm. | | er > 
‚Der hornige Forceps (Abb. 
1) hat eine große Ähnlichkeit 
mit jenem der A. solida Er., 
während er von A. dubia Scop. 
sehr abweicht. Die paarigen 
Parameren sind kurz, gedrun- 
gen, von einfachem Bau, von 
der Basis zur Spitze verengt. 
Der äußere Spitzenwinkel ist 
eckig, doch seitlich nicht, vor- 
tretend. Der Apikalrand jedes 
Paramerenschenkels ist etwas 
Abb. 1: Parameren von Anomala matzen- schief nach innen abgestutzit. 
aueri Reitt, (Valona) Der etwas rundlich verbrei- 
terte Innenrand des linken Pa- 
rameren-Flügels übergreift den Innenrand des rechten Para- 
meren-Flügels. 


Wie ich bereits bemerkte, ist die Farbenverteilung meiner 
Tiere teilweise von der Reitterschen Beschreibung abweichend. 
Die Oberseite glänzend. Clypeus und vorne die Stirn hell bräun- 
lich-gelb. Der übrige Kopf gleich dem Halsschild grünlich- oder 
bläulich-schwarz. Auf dem letzteren der sehr breite Seitenrand, der | 
schmale Basalrand und ein Längsstreifen in der Mitte hell bräun- 
lich-gelb. Bei einem, in größerem Ausmaß dunkel gefärbten 
Exemplar ist der helle Seitenrand schmäler und die helle Mittel- | 
binde auf einen schmalen, an beiden Enden verkürzten Strich re- 
duziert. Schildehen, Flügeldecken und Pygidium hell bräunlich- 
gelb, mit äußerst geringem bläulichem Metallschein, nur bei dem 
dunkleren Stück mit deutlichem violett-blauen Metallglanz. 
Schildchen und Flügeldecken sind einfarbig. Das Pygidium besitzt 
bei 3 Individuen beiderseits am Hinterrand je ein kleines dunkles 
. Fleekehen, bei dem dunkleren 7 in den Seitenecken mit großem 
schwärzlichen Fleck. Unterseite hell, bräunlich-gelb, slänzend, 
doch kaum metallisch. Bauch bei 3 Exemplaren außer dem teil- 
_ weise schwärzlichen Analsternit ganz hell, hingegen bei dem dunk- 
leren Stück schwärzlich, nur an der Seite und die schmalen Hinter- 
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- ränder der Sternite hell. Beine hell, bräunlich-gelb. Die Tarsen 
etwas dunkler. Die Vorder- und Mittelhüften teilweise oder ganz 
_ dunkel. Die Vordertibien größtenteils dunkel mit Metailschimmer. 
Die Mittelschienen außen ebenfalls dunkel und die hinteren außen 
in der Mitte mit solchem Fleck. Bei dem dunkleren 5' sind alle 
- Tibien größtenteils schwärzlich. 
Endlich noch einige Worte über die systematische Stellung 
dieses Käfers. Mit A. dubia Scop. und A. aenea Deg. hat er durch- 
- aus keine nähere Verwandschaft. Das beweist der ganz verschiedene 
Parameren-Bau. Die helle Fühlerkeule, ungerandete Halsschild- 
Basis, dichte Sternum- und Hinterschenkel-Behaarung würde aui 
die west- und zentral-mediterrane 4. ausonia Er. hindeuten. Lei- 
‘der konnte ich diese Art nicht selbst untersuchen. Anderseits zeigt 
der Paramerenbau der A. matzenaueri Reitt. eine große Ahnlich- 
keit mit jenen der A. solida Er. Doch unterscheidet sich die Va- 
_ lona-Art von diesen durch längere Fühlerfahne, ganz ungerandete 
 Halsschildbasis und sehr geringen Metallgianz. Auch ist die Farbe 
‚von der typischen A. solida Er. ganz verschieden und das Aussehen 
des Tieres dadurch ziemlich auffallend. A. solida Er. ist über den 
östlichen Teil Jugoslawiens weit verbreitet, doch scheint die Art 
nicht nach Albanien vorzudringen. 

"Es ist nicht unmöglich, daß 4. matzenaueri Reitt. in der Tat 
eine östliche Rasse der A. ausonia Er. ist. 


Mimela aurata F. ssp. meridionalis nov. 


Angeregt durch die Arbeit des Herrn Dr. Joh. W. Ma- 
chatschke, ‚Beiträge zur Kenntnis des Genus Mimela Kirby“ 
(Beiträge zur Entomologie, Bd. II, Nr. #/5, pp. 333—369, Berlin, 
1952), unterzog ich das gesamte mir zugängliche Material dieser 
Art einer genaueren Untersuchung. Diese ergab, daß die griechi- 
schen, bulgarischen und südmazedonischen Stücke der Mimela 
aurata F. eine eigene, nöch unbekannte Unterart bilden. 

Insgesamt untersuchte ich folgendes Material: Tirol (ohne nä- 
heren’ Fundort), 1 9; Bucklige Welt (leg. Mader), 1 9; Kichlach 
(Kärnten), leg. Meschnigg, + 99; Zagrebalka Gora (Berg 
nördlich von Zagreb in Kroatien, leg. J. Miksie) 19 und 19; 
 Lokve (VII. 1930, Ort im gebirgigen Hinterland des nordkroati- 
‚schen Litorales), 4 99; Unae (Ort in Nordwest-Bosnien), 1 0°; 
Fojnice (Ort in Süd-Bosnien, westlich von Sarajevo), 1J und2 97; 
/vjezda planina (Gebirge in Bosnien, nördlich von Sarajevo), 1 9; 


Babinpotok bei Sarajevo (Bosnien), 2 929; Krupa- ‚Pisa (bei Sara- 
jevo in Bosnien), 1 9; Prenj (Gebirge in der Herzegowina, nördlich 
von Mostar, leg. Winneguth), 1 5 und 2 29; Demir Kapija 
(Süd-Makedonien am Vardar-Fluß), 2 5’ und 2 99; Bela Crkva 
bei Plovdiv (Bulgarien), 1 5 und 8 99; Olymp (Griechenland), 
1 5; Delphi (leg. Leonis, Griechenland), 3 5’ und 2 99; Oeta 
(Griechenland), 1 2; Euboea (Griechenland, leg. Kr üpe 29» Tag 
und 5 29; Arta in Acarnanien (Griechenland), 1 7. 
| Die Gesamtfarbe aller 75 — außer jenem vom Olymp — ist. 
vollkommen normal. Höchstens zeigt das Halsschild bei einzelnen 
Individuen einen leichten Kupferglanz. Abweichend ist die Farbe 
des Olymp-7, welches wohl zur Varietät coerulea Ohaus gehört. 
Kopf, Halsschild und Schildehen sind bei diesem Exemplar leicht 
grünlich-blau. Die Flügeldecken metallisch schwarz mit Purpur- 
glanz, zur Basis mehr kupfrig. Die Naht grünlich. ‚Unterseite 
kupfer-schwarz. Das Abdomen ist bei allen 55’ ganz dunkel, me- | 
tallisch. ie 
Auch die 92 zeigen eine normale Gesamtfärbung. Nur die 
Flügeldecken besitzen zuweilen einen mehr oder minder aus- 
gesprochenen Kupferglanz (1 2 aus Lokve, 1 9 aus Demir Kapija 
und einige 99 aus Bela Crkva und Euboca) oder gar eine kupfer- 
rote Farbe (1 Exemplar aus Bela Crkva). Hingegen besteht in der 
Abdominal-Färbung bei den 99 aus verschiedenen Fundorten ein - 
auffallender Unterschied. Während das Abdomen der 92 aus 
Tirol, Kärnten, Kroatien, Bosnien und der Herzegowina immer 
ganz dunkel metallisch ist, verhält es sich bei den 99 aus den übri- 
gen Lokalitäten wie folgt: | 
1 9 aus Demir Kapija hat ein vollkommen dunkles Abdomen, 
hingegen ist bei den anderen 92 das Propygidium gelblich-braun, 
und an den Flanken des vorletzten Abdominal-Segmentes befindet 
sich je ein solcher Fleck. | 
Von den 8 99 aus Bela Crkva ist das Propygidium bei 4 Exem- 
plaren nicht oder kaum gelblich-braun durchscheinend, auch 
fehlen die gelblichen Seitenmakeln. Bei den übrigen # Individuen 
ist das Propygidium gelblich-braun, und an den Seiten (wenigstens 
der letzten Ringe) der Abdominal-Segmente befindet sich je 1 
gelblich-brauner Fleck. Diese Makeln nehmen an Größe gegen die, | 
Basis des Hinterleibes ab. 3 
Von den Delphi-99 hat das eine ein an der Seite breit gelb- | 
lich-braunes Propygidium und auf den 3 vorhergehenden Abdomi- 
nal-Ringen je eine seitliche, zur Basis kleiner werdende gelblich- 1 
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Ehraune Makel. Das andere 9 ist wohl etwas unreif, wenigstens schr 
frisch, da das Halsschild und die Beine bräunlich durchscheinend 
‚sind. Das Propygidium ist gelblichbraun und die 3 vorhergehen- 


“den Abdominalringe mit je einem solchen Seitenfleck. 


Das Oeta-9 hat ein nur an den Seiten gelblich durchscheinen- 
des Propygidium und auf den 2 vorhergehenden Ringen je eine 
‚solche Seitenmakel. | 
F Von den Euboea-922 haben 4 ein ganz gelblich-braunes Pro- 
_ pygidium und auf den vorhergehenden Ringen je eine solche Sei- 
_ tenmakel, welche zur Basis an Größe abnehmen. Bei einem Indivi- 
 duum hingegen ist das Propygidium nur bräunlich-gelb durch- 
scheinend und die Seitenmakeln auf das vorletzte SCERIcHE be- 
schränkt. 
| Die griechischen Mimela aurata-2Q unterscheiden sich also 
von den Exemplaren aus Tirol, Kärnten, Kroatien, Bosnien und 
_ Herzegowina, welche ohne weiteres zur typischen Form zu rechnen 
sind, durch ein mehr oder minder hell gelb-braunes Propygidium 
und solche Seitenmakeln, wenigstens auf den letzten Abdominal- 
ringen. Einen Übergang bilden die Stücke aus Demir Kapija und 
"Bela Urkva. Dieser auffallende Farbenunterschied gegenüber den 
Tieren aus nördlicheren Lokalitäten ist wohl auf das wärmere 
Klima dieser Länder zurückzuführen. Es ist bemerkenswert, daß 
diese xanthotische Neigung nur bei den 92 besteht, doch neigen 
auch bei Anomala dubia Scop. und Anomala vitis F. ete. die 22 
"weit mehr zur Vergilbung als die 5. 
_ Außer in der Abdominalfär- 


bung annte ich bei genauem "syn 
Vergleich auch einige Unter- 


schiede in der Skulptur und be- 
sonders im Bau des Halsschildes 
(Abb. 2) herausfinden. Diese Un- 
terschiede bestehen bei: beiden 
Geschlechtern. Die Halsschild- 
punktur ist bei den griechischen a b 
| Exemplaren durchschnittlich et- Abb. 2: Laie Halsschildseite von 
_ was feiner, der Seitenrand gleich- Re ae ;R | 

a) ex Fojnica (Bosnien) 
mäßiger. gerundet, während bei Bo nanlı Ceicdenland) 
den übrigen Exemplaren in der 
Mitte desselben ein stumpfer Winkel zu erkennen ist. Die Demir- 
Kapija- und Bela-Crkva-Tiere gleichen in der Halsschildbildung 


‚mehr jenen aus Bosnien etc. 
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Im Paramerenbau bestehen kaum bemerkbare Unterschiede. 


Die hier beschriebene Varietät aus Griechenland mit ihren 
Übergangsformen aus Süd- Makedonien und Bulgarien hat ohne 
Zweifel den Charakter einer geographischen Rasse. Ich benenne 
sie ssp. meridionalis nov. Ben 


Die Frage der Ohausischen Varietät coerulea vom Olymp 
bleibt vorläufig ungelöst. In der Halsschildform gehört das 5, 
welches ich untersuchte, zur griechischen ssp. meridionalis ın., 
aber es ist immerhin möglich, daß es sich um eine chromatische 
Lokalform handelt. Zur endgültigen Lösung dieser Frage ist ein 
reicheres Material vom Olymp nötig. 


Gnorimus nobilis L. 


Normalerweise besitzt dieser Käfer ein ungeflecktes Pro- 
notum. Doch bestehen auch Exemplare mit weißen Tomenifleck- 
chen auf dem Halsschild. Diese Varietät blieb bisher wenig be- 
achtet. 


Meine Untersuchung über diese Erscheinung mußte ich auf 
das Material des Biologischen Institutes in Sarajevo beschränken. 
Dasselbe besteht aus Tieren von folgenden Lokalitäten: 


Ösjecenica (Gebirgsgipfel in Nordwest-Bosnien, südöstlich 
vom Ort Kulen Vakuf, leg. Reiser), Sarajevo (Bosnien, leg. 
Apfelbeck), Sarajevo-Ljubin dol. (leg. Apfelbeck), Ka- 
sidol (Jahorina planina, südöstlich von Sarajevo), Ivan pla- 
nina (Gebirge in Süd-Bosnien, südwestlich von Sarajevo, leg. 
Apfelbeck), Pazarie (Ort westlich von Sarajevo, leg. Apfel- 
beck), Prenj (Gebirge in der Herzegowina, nordöstlich von 
Mostar, leg. Winneguth), Borke (Ort in der Herzegowina, 
östlich vom Prenj-Gebirge), Gacko (Ort in der östlichen Her- 
zegowina, leg. Hilf), Treskavica. planina (Gebirge südlich von | 
Sarajevo), Cakor planina (Gebirge im südlichen Teil der serbisch- 
montenegrinischen Grenze, leg. Winneguth), Bela Palanka (Ort 
in Ost-Serbien, östlich von Nis an der Nisava, leg. Hilf), Suha 
planina (Gebirge südwestlich von Bela Palanka in Ost-Serbien), 
Merdita (Nord-Albanien, leg. Winneguth), Merdita-Munela 
(Nord-Albanien). | 


In Hinsicht it die Halsschildfleckung verhält sich dieses 
Material ulsauke: maßen: 
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Fundort | Halsschild ungefleckt Halsschild gefieckt 
Osjecenica | — | QO 

| Sarajevo SE 15 | 10 
Ljubin dol a2: 14 

Kasidol | _ 1:5 
Ivan planina er und 3Cs 

' Pazarie — 19 | 
Aten] = | DCKER. 

- Borke dr — 2 19 
Gacko |  7gg'und3 9 935g und 222 
Treskavica planina ar 19 
Cakor planina 1 Na 

Bela Palanka 65J und#C9 — 
Suha planina | 19 igundl? 
Merdita 19 ER: 
_ Merdita-Munela 6/6) 10 
14 57 und 12 99 DD yg' und 932 


Die am Halsschild gefleckten Tiere scheinen mindestens eben- 


‚so häufig wie die ungefleckten vorzukommen. Ein weißfleckiger 


Prothorax ist bei den 75’ wohl eine häufigere Erscheinung als bei 
den 99. 

Die Exemplare mit ungeflecktem Halsschild gehören in 
chromatischer Hinsicht zumeist zur forma typ., doch zeigen die 


Flügeldecken (zuweilen auch das Halsschild) oft einen Kupfer- 
 glanz. Das 92 von der Suha planina gehört zu ab. cuprijulgens 


Reitt., beide 29 aus Merdita zu ab. obsceuripennis Reitt. 

_ Die weiße Halsschildzeichnung unterliegt in der Ausbildung 
einer individuellen Schwankung. Meist ist jederseits in der Mitte 
des seitlichen Teiles der Halsschildscheibe je 1 schr deutlicher, 


_ weißer Punkt vorhanden. Dazu kommt noch vielfach je ein mehr 


oder minder deutliches weißes Toment-Fleckchen in den Hinter- 
winkeln und in der Mitte des Seitenrandes. Selten sind die Seiten- 
und Hinterecken-Fleckchen gut ausgebildet, während der Diskal- 


punkt fehlt. Die höchste Entwicklungsstufe zeigt 1 9 von der Iyan 


planina. Bei diesem sind alle besprochenen Fleckchen vollkommen 


ausgebildet, außerdem befindet sich auf der Halsschildscheibe 


jederseits etwas nach hinten und innen von den seitlichen Diskal- 


. punkten je ein schräger weißer Toment-Strich. 


Die meisten Individuen mit weißfleckigem Pronotum zeigen 


‚eine normale, d. h. oberseits metallisch grüne, unterseits kupfrig- 
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erzfarbene Färbung. Oft haben die Flügeldecken, zuweilen das 
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Halsschild einen mehr oder minder starken Kupferschimmer. Alle 
normalfarbigen Stücke mit weiß geflecktem Halsschild, besonders 
mit weißem seitlichen Diskalpunkt, benenne ich ab. sonjae nov., 
nach meiner Frau Sofija (Sonja) Ognjeva- Miksie, Speziali- 
stin der Orthopteren. # 
Das Treskavica-Q ist oberseits rein und prächtig purpurrot, : 
dabei mit weißfleckigem Halsschild. Ich nenne diese Aberration h 
(zum Unterschied gegen die gleich gefärbte, aber am Halsschild 


ungefleckte ab. cuprifulgens Reitt.) ab. ignitum nov. 

Beide neue Varietäten haben wahrscheinlich den Charakter 
von individuellen Aberrationen, obwohl es nicht ausgeschlossen ist, 
daf3 ab. sonjae lokal die vorherrschende Form dieser Art ist. 


Liocola lugubris Hrbst. (syn. marmorata F.) ab. novaki nov. 


Form, Größe, Skulptur, weiße Zeichnung und Paramerenbau 
vollkommen den normalen Stücken gleich, aber die Farbe stark 
abweichend: die Ober- und Unterseite rein und tief schwarz, unten 
sehr stark, oben weniger glänzend. e 

Von dieser sehr auffallenden Varietät, welche ich zu Ehren_ 
unseres bekannten und für die Kenntnis unserer Küstenlandfauna 
hochverdienten Entomologen Herrn Petar Novak aus Split be- 
nenne, kenne ich nur 1 5 aus Sanski Most (Ort in Nordwest- 
Bosnien, leg. Ahmedbeg, Type in der Coll. des Biologischen 
Institutes in Sarajevo). Das Tier ist ganz frisch, so daß es sich un- 
möglich um eine Abnutzung handeln kann. Von demselben Fund- 
ort sah ich auch ganz normale Exemplare, so daß die neue Varietät | 
novakı mihi als individuelle Aberration aufzufassen ist. 
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Neunter Beitrag 


zur Kenntnis der Tenebrioniden (Col.) 
Eine Studie über die Tribus Nyeteliini. 
Von H. Kulzer, Museum G. Frey 


(Mit 6 Tafeln) 


Die Arten der Tribus Nyeteliini kommen ausschließlich im 


_ südlichen und westlichen Süd-Amerika vor. Ihr Verbreitungs- 


gebiet ist Peru, Chile, Bolivien, Patagonien, Argentinien. Auch im 


südlichen Brasilien kommen einige Arten vor. Die einzelnen 


Gattungen haben gut abgegrenzte Faunengebiete. Gyriosomus 


kommt ausschließlich in Chile vor; Nyctelia ist in Argentinien und 


Patagonien verbreitet, nur einzelne Arten greifen auf Chile über. 


Die Arten von Epipedonota sind in Chile, Argentinien und Pata- 


 gonien, vielleicht auch im südlichen Peru, die von Psectrascelis in 


Chile, Argentinien, Patagonien und im südlichen Bolivien, von 
Auladera in Chile, von Mitragenius in Patagonien und Argentinien 
beheimatet. Das Verbreitungsgebiet von Pilobalia, ausgesprochene 


- Höhentiere, ist Peru, Bolivien und das nördliche Argentinien. Die 
hier neu beschriebene Gattung Scelidopsecta stammt aus Ärgen- 


tinien. | 

Die Arten der Tribus Nyeteltni sind durch ihren Körperbau 
von den Vertretern der anderen Triben leicht zu unterscheiden. 
Auch die Gattungen der Tribus lassen sich durch ihre charakteri- 


stische Form nicht schwer erkennen. Sehr schwer dagegen sind die 
‚einzelnen Arten der Gattungen auseinander zu halten, besonders 
bei Nyctelia, Epipedonota und Pilobalia. Die Variabilität einiger 


Arten dieser Gattungen ist sehr groß, so daß es schwer fällt, diese 
Arten richtig zu deuten. | | 
Der Oedeagus aller Arten dieser Tribus ist sehr einförmig, 


flach, parallel, vorne + abgeschrägt zugespitzt und vorne an den 


Seiten mit einer Reihe feiner Haare versehen. Die Penisröhre ist 
schmal, parallel, die Spitze verrundet und etwas verdickt. Als 


- Unterscheidungsmerkmal kann man den Oedeagus kaum gebrau- 


chen, denn er ist ebenso wie die Morphologie der Arten einer 
Variabilität unterworfen und nur bei solehen Arten merklich ver- 
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schieden. die an und für sich schon durch die äußere Pu und 
durch die Zeichnung leicht kenntlich sind. 


An dieser Stelle möchte ich folgenden Herren, die meine \ 
Arbeit durch Zusendung von Typen und übrigem Untersuchungs- 
material sowie durch Auskünfte förderten, meinen innigsten Dank 
aussprechen: 


Den Herren Kuschel und Penäa vom Museo „Claudio R 
Gay“ in Santiago de Chile; Frl. von Hayek im British Museum; 
Herrn Scheerpeltz im Naturhistorischen Museum Wien; 
Herrn Kaszab im Ungarischen National Museum; Herrn Leech 
von California Academy, San Francisco; den Herren Willink 
und Monros vom Museum ‚Miguel Lillo“ in Tucuman; Herrn 
Freude von der Zoologischen Staatssammlung in München; - 
Herrn Delkeskamp vom Zool. Museum Berlin; Herrn Tit- 
schack vom Altonaer Museum; Herrn Piet vom Zool. Museum: 
Amsterdam; Herrn Weyrauch vom Museum „Javier Prado“ in 
Lima und dem Leidener Museum, Niederlande. 


Besonders möchte ich den Herren Chopard und Colas 
vom Museum National Paris danken, weil sie mir ein Arbeiten in 
ihrem Museum ermöglichten und mir die alten Sammlungen zu- 
gänglich machten. 


) 


Gattungsbestimmungstabelle der Tribus Nycteliini 


1 (6) Zunge vom Mentum nicht bedeckt, freiliegend. 

2 (3) Seitenrandkante des Halsschildes doppelt. Ovale und 
gleichmäßig gewölbte Arten, Flügeldecken hinten nicht 
plötzlich verengt, ganz schwarz mit weißen, aus kurzen 
Härchen bestehenden Flecken oder Linien. Flügeldecken 
ohne Rippen. Tarsen auf der Unterseite mit ganz kurzen, 
starren Börstchen dicht besetzt. __ Gyriosomus Guer. 

3 (2) Seitenrandkante des Halsschildes einfach, ovale, hinten 
+ plötzlich verengte Arten. Oberseite tomentiert oder 
gleichmäßig behaart oder ganz kahl. Flügeldecken mei- 
stens mit einer Dorsalrippe in der Nähe des Seitenrandes. 
Tarsen auf der Ober- und Unterseite gleichmäßig kurz 
behaart. 

4 (5) Seitenrand des Halsschildes gleichmäßig, ohne seitlich 
vorstehende spitze Lappen und ohne Längsschwielen auf 
der Scheibe. Oberseite meistens tomentiert oder mit wei- 


Br RS “ 
EIER 


5.(4) 
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ßen Linien gezeichnet oder auch ganz kahl. Wenn Rippen 
vorhanden, sind diese nicht unterbrochen. 

 Pılobalia Burin. 
Seitenrand des Halsschildes mit einem großen, dornähn- 
lichen Seitenlappen und mit zwei kräftigen Längsschwie- 


len auf der Scheibe. Oberseite fast kahl oder mit ganz 
feinen goldigen Härchen bedeckt, meistens mit Sand- 


6(1) 


7 (14) 


(9) 


(8) 


10 (11) 


11 (10) 


ornamenten gezeichnet. Dorsalrippen unregelmäßig. 
Entomoderes Sol. 

Zunge vom Mentum bedeckt, es ist höchstens der Vorder- 
rand sichtbar. 
Mesosternum waagrecht, eng an das Prosternum anschlic- 
ßend, so daß kein Zwischenraum frei bleibt. 
Kahl, Halsschild ohne auffällige Eindrücke in der zweiten 
Hälfte, glatt oder punktiert, niemals längsgefaltet. Flügel- 
decken am Ende schwanzartig ausgezogen. Schenkel, 
Schienen und Tarsen nur mit einzelnen kleinen Börstchen 
versehen. Form meistens kurz oval. Ende der Hinterschie- 
nen beim 7 nicht verdickt. Nyetelia Latr. 
Kahl oder behaart, Halsschild meistens längsgefaltet oder 
stark gerunzelt oder auch glatt, dann sind aber die Schen- 
kel und Schienen auf der Unierseite zottig behaart. 
Halsschild in der zweiten Hälfte + breit und tief einge- 
drückt oder mit zwei Längsschwielen, deren Zwischen- 
raum eingedrückt ist, Scheibe mit Längsfalten oder stark 
gerunzelt. Schienen und Schenkel höchstens leicht be- 
haart. Flügeldecken meist mit Rippen. Hinterschienen des 
o' leicht geschwungen, aber niemals verdickt, und auf der 
Unterseite am Ende nie mit einem Filzbelag. 

| Epipedonota Sol. 
Halsschild höchstens vor dem Hinterwinkel etwas einge- 
drückt, längsgefaltet oder gerunzelt oder auch glatt, dann 
sind aber die Schenkel und Schienen dicht zottig behaar:t. 
Flügeldecken mit oder ohne Rippen. Hinterschienen des 


0’ geschwungen, am Ende + verdickt und unter der ver- 


dickten Stelle mit einem Filzbelag. Abdomen bei vielen 


Arten mit Haarflecken oder kleinen Kielichen oder 


12 (13) 


- Höckerchen. 
Seitenrand des Halsschildes einfach, Flügeldecken + ge- 
wölbt. Psectrascchis Sol. 


10* 


a I PT 

SE 
KLARE 1% VEN 
Nr Zn 


= ARE 


N A ad NER 
NER 


148 ' Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 5, 1954 } 


13 (12) Seitenrand des Halsschildes gelappt, Flügeldecken abge- 
flacht. Scelidopsecta Klzr. 

14 (7) Mesosternum geneigt, niedergedrückt, am Prosternum 
nicht anliegend, so.daß ein Zwischenraum bleibt. Flügel- 3 

decken meistens mit Perlmutterflecken oder marmoriert. 

15 (16) Kopf zwischen den Augen mit einer tiefen Furche, die den ° 
Vorderkopf von der Stirne trennt. Auladera Sol. : 

16 (15) Kopf zwischen den Augen nur mit einer Querfurche. 
Mitragenius Sol. 


Gen. Gyriosomus Guetr. 


Guerin-Meneville, Mag. Zool. 1854, Melas 6. — Sol. Studi 
Ent. 1848, 337, — in Gay, Hist. Chile, 5, 1851, 217. — Lac. Gen. 
Col. 166. — Fairm. Ann. Fr. (5) 6, 1876, 144, (Mon.) — Gebien, - 
Mitt. Münch. Ent. Ges. 34. 1944, 135, 11 Taf. (Mon.) : 

Genotypus: curvilineatus Guer. (= Luczoti Chevr.) ; 

Von Gebien wurde diese Gattung in loc. eit. p. 135—19# in } 
sehr ausführlicher Weise, auch in einer Bestimmungstabelle, be- 4 
handelt. Ich beschränke mich deshalb nur auf die Beschreibung 
von zwei neuen Ärten. 


Gyriosomus Leechi n. sp. (Taf. 9, Fig. 1) 


Groß, oval, ziemlich gewölbt, ganz schwarz, glänzend. Fiügel- 
decken auf der hinteren Hälfte mit 4 feinen, weißen Längsstreifen 
(der 4. äußere ist bei 2 Tieren unter 8 Exemplaren aufgelöst). Die 
Streifen sind nach vorne durch einzelne Flecken etwas verlängert. 
Hinter der Schulter sind in den Vertiefungen bei rauhen Stücken 
noch weiße Flecken erkennbar, die bei glatten Stücken fehlen. 

Kopf klein, Augen quer, schwach nierenförmig, seitlich 
kaum vortretend. Wangen flach, nach vorne gerade verengt, mit 
dem Seitenrand des Clypeus fast eine gerade Linie bildend, Vor- 
derrand des Glypeus im flachen Bogen ausgeschnitten, Ecken ver- 
rundet. Vorderkopf zwischen den Wangen stark und breit ein- 
gedrückt. Clypealnaht nur an den Seiten etwas erkennbar. Stirn 
4—5mal so breit wie ein Auge von oben. Die Oberfläche des 
Kopfes ist mit einigen feinen Härchen und unregelmäßig mit 
gröberen und feineren Punkten besetzt, manchmal auch fast ganz. \ 
glatt. Die Fühler überragen schwach die Basis des Halsschildes. 
sind kräftig, Glied 3 ist 11/a—2mal so lang wie 4. Glied, # ist am 
breitesten, von da an werden die Glieder immer schwächer und 
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sind fast rund, Endglied zugespitzt und am kleinsten. Mentum 
_ doppelt so breit wie lang, flach, trapezförmig, Bu behaart und 
_ vorne kräftig ausgeschnitten. 


| Halsschild gut doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
ziemlich gewölbt. Form sehr verschieden. Größte Breite hinter der 
Mitte, nach hinten kaum verengt, fast gerade, manchmal ganz 
- leicht ausgeschweift oder auch etwas verbreitert, so daß die größte 
Breite an der Basis ist. Nach vorne im Bogen ziemlich verengt. 
Seitenrand etwas abgeflacht. Vorne deutlich, in der zweiten Hälite 
_ undeutlich gerandet. Basis in breitem Bogen schwach vorgezogen, 
vor den Hinterecken eingedrückt, letztere groß, spitz und ziem- 
lich vorstehend. Vorderrand im flachen Bogen ausgerandet, mit 
- feiner Randleiste, Vorderwinkel fast verrundet und mäßig vor- 
- stehend. Scheibe fein und spärlich punktiert, ohne Eindrücke. Die 
- doppelte Seitenrandleiste ist deutlich, der Zwischenraum mit 
schwarzen Borsten besetzt. 


Flügeldecken oval, ziemlich gewölbt, größte Breite hin- 
‘ter der Mitte, 92 nicht auffallend breiter als die 57‘, hinten ziem- 
lich abschüssig. Seitenrandkante ziemlich fein, nicht gekörnelt, 
etwas rauh, manchmal sogar fast glatt und im letzten Siebentel 
endend, sie ist manchmal durch eine feine, mit weißen Härchen 
versehene Furche abgesetzt. Vorne an den Seiten befinden sich 
_ manchmal Grübchen, manchmal ist diese Stelle auch glatt. Die 
Naht ist nicht gehoben, die Bindenzeichnungen sind etwas vertieft. 
_ Die Seitenteile der Flügeldecken sind unbehaart und spärlich mit 
feinen Punkten versehen. Epipleuren schmal, deutlich und reichen 
von der Schulter bis in die Spitze. 
Prosternum nach vorne geneigt, ohne Längswölbung, 
 Vorderrand gleichmäßig gebogen, nicht dreieckig emporgehoben. 
Hinten im gleichmäßigen Bogen abstürzend, ohne vorstehenden 
Höcker oder Vorsprung, zwischen den Hüften grob punktiert, fein 
behaart, an den Seiten gerandet. Die Propleuren sind spiegelblank 
und flach längsgefaltet. Mesosternum kaum oder gar nicht doppelt 
| eingedrückt. Abdomen sehr dicht und fein punktiert. Beim 5° sind 
das 1., 2. und manchmal auch das 3. Abdominalsegment mit einem 
lichten Haarschopf versehen, 9 glatt. Beine normal. 


Länge: 19—22 mm. Breite: 11—12 mm. Patria: 3 Sg und 
4 99 aus Llanos, Teniente, Prov. Coquimbo, Chile 28. XI. 1944; 
1 5 aus Llanos, Higuera, N. Chile, leg. Wagenknecht; 12 
aus CGoquimbo la Pampilla 16. XI. 1946. Holo-, Allo- und Para- 
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typen ex coll. E. P. Reed in coll. California Academy of Sciences, 
San Franeisco, davon 3 Paratypen in coll. G. Frey. : 

Gyriosomus Leechi hat in der Zeichnung viel Ähnlichkeit mit 
G. Hopei Gray, letztere aber hat 5 Streifen auf der hinteren Hälfte 
der Flügeldecken, ist außerdem größer, breiter und flacher, die 7 
Seitenrandkante ist breiter, höckeriger und vorne doppelt, und die 
ersten Abdominalsegmente haben beim 5"keine Haarbüschel. Fer- N; 
ner hat Hofßei an der Basis des Halsschildes eine halbmondförmige | 
Falte, die mit der Offnung nach vorne zeigt. G. peniciliger Geb,., 
die auch eine ähnliche Zeichnung hat, ist kürzer, breiter und an 
den Seiten der Flügeldecken gekörnelt. G. granocostatus Fairm. 
und laevigatus Guer., die der neuen Art in der Form ähnlich sind, 
haben einen zapfenförmigen Vorsprung am Hinterende des Pro- 
sternums und vor allem eine ganz andere Flügeldeckenzeichnung. 
Mit den übrigen Arten der Gattung ist Leechi nicht zu verwech- 
seln. Im System gehört sie nach granocostatus Fairm. eingereiht. 


Gyriosomus Reedi n. sp. 


Groß, breit oval, schwarz glänzend, ziemlich gewölbt. Vom 
Seitenrand der Flügeldecken gehen je 5 ziemlich breite Streifen 
aus, der erste, ziemlich kurze, unmittelbar hinter der Schulter, 
der letzte läuft von der Flügeldeckenspitze parallel mit der Naht, 
ist am schmälsten und löst sich bald in eine Reihe kleiner Flecken 
auf, die fast bis an die Basis reichen. Außerdem sind noch auf der 
Decke einzelne unregelmäßige, kleine Flecken zu erkennen. Die 
ersten 2 oder 3 Binden sind am Seitenrand verbunden. 

Kopf klein, ziemlich flach. Augen schmal, quer. Wangen 
an den Seiten im flachen Bogen verrundet und schwach aufgewor- 
fen. Clypeus nach vorne schräg verengt, Vorderrand im leichten 


Bogen ausgeschnitten, Olypealnaht an den Seiten kaum sichtbar, 


zwischen den Wangen flach und breit eingedrückt. Stirn 4mal so 
breit wie ein Auge von oben. Die Oberfläche des Kopfes ist fein 
. und spärlich, auf dem Ulypeus und den Wangen stärker und dich- 
ter punktiert. Die Fühler erreichen ungefähr die Basis des Hals- 
schildes, Glied 3 ist 11/amal so lang wie 4. Die letzten 5 Glieder 
sind fast rund, das 10. kugelig und klein, Endglied am kleinsten 
und kegelförmig zugespitzt. | 

Halsschild mehr als doppelt so breit wie in der Mitte 
lang, größte Breite kurz vor der Basis, gewölbt, aber nicht kissen- 
förmig. Der Seitenrand ist etwas abgeflacht und von hinten nach 
vorne im gleichmäßigen Bogen verengt. Die Basis ist doppelbuch- 
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tig, nur an den Seiten mit einer Randkante, Hinterecken ziemlich 
_ vorstehend mit einer stumpfen Spitze. In der Mitte, dem Schild- 
chen gegenüber ist eine dreieckige kleine Erhöhung, deren Spitze 
_ nach vorne zeigt und in eine kaum angedeutete Mittelfurche über- 
geht, die bis an den Vorderrand reicht und vorne etwas deutlicher 
ist. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, mit einer breiten und 
‘sehr deutlichen Randkante, Vorderwinkel etwas vorstehend und 
breit verrundet. Die Scheibe ist sehr fein und spärlich punktiert. 

Flügeldecken breit oval, ziemlich gewölbt, größte Breite 
ungefähr in der Mitte, die Seiten sind gleichmäßig gchogen, Sei- 
 tenrandkante sehr schmal und einfach, fein gerunzelt und endet 
im letzten Sechstel. Die Bindenzeichnungen sind vertieft, umge- 
. schlagener Teil der Flügeldecken glatt, stark glänzend. Die Decken 
‘sind mikroskopisch fein und spärlich punktiert. Naht flach. 

Prosternum nach vorne sehr schwach geneigt, an den 
Seiten vor den Hüften eingedrückt, Vorderrand kragenförmig im 
Bogen gehoben, in der Mitte nicht oder schr schwach dreieckig 
gehoben, zwischen den Hüften rauh, mit feinen Härchen bedeckt, 
hinten beulenförmig und leicht zurückgebogen abfallend. Pro- 
pleuren glänzend, mit flachen undeutlichen Längsfalten, unpunk- 
tiert. Mesosternum mit einer leichten Längswölbung in der Mitte, 
rauh. Meso- und Metasternum und das erste Abdominalsegment 
beim 5 dieht mit langen schwarzen Haaren bedeckt, beim 9 kahl. 
Abdomen sehr fein, Analsegment dichter und gröber punktiert. 
Beine normal, Vorder- und Mittelschenkel auf der Unterseite mit 
schwarzen Härchen nicht sehr dicht bedeckt, alle Schienen stark 
geraspelt. Das 2 ist etwas breiter, in der Zeichnung vom ' aber 
nicht verschieden. 

Länge: 23—25 mm. Breite: 13—15 mm. Patria: 2 5o' (Holo- 
und Paratype) Provinz Coquimbo, Chile 1941, Edwyn P. Reed; 
Collection R. E. Reed, B. M. 1949, 174, im British Museum (da- 
von die Paratype in coll. G. Frey). Ferner 1 2 (Allotype) mit den 
gleichen Etiketten in coll. California Academy of Scienses, San 
Franeisco. | 

G. Reedi ist am nächsten verwandt mit G. Leechi n. sp., sieht 
aber der marmorata sehr ähnlich. Leechi ist kleiner, die weißen 
Streifen sind fein und nur auf die hintere Hälfte der Flügeldecken 
beschränkt und von anderer Anordnung, der Halsschild ist hinten 
mehr verengt und die Behaarung auf der Unterseite beim 5' sehr 
schwach. G. marmorata ist kürzer, Halsschild ist kissenförmig ge- 
wölbt, die weißen Zeichnungen sind mehr in Flecken aufgelöst 
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und vor allem ist die Seitenrandkante der Flügeldecken deutlich F 
gespalten. Mit den anderen Arten der Gattung kann BR wohl 
kaum verwechselt werden. 


Gen. Nyctelia Latr. 


Latreille, Fam. Nat. 1825, 375, (ser. Nyctelie nom. nud.) 

— Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 308. — in Gay, Chile, 5, 1851, 139. — 

Lac. Gen. Col. 167. — Fairm. Ann. Fr. (5) 6, 1876, 156, (Mon) ° 
(= Nyctelioma Uas.) Proc. Wash. 10, 1905, 169. 


Genotypus: nodosa Germ. 


Nyctelia ist die größte Gattung der Tribus, umfaßt im Tene- 
brioniden-Katalog von Gebien 1937 51 Arten und ist einer Re- 
vision dringend bedürftig. Die charakteristische breite Form mit | 
dem schwanzartig verlängerten Hinterkörper trennt sie gut von 
den übrigen Gattungen. Obwohl sich in der Sammlung Frey mit 
Ausnahme von 4 Arten, bifoveata Fairm., oblita Fairm., blaptoides- 
Fairm. und discoidalis!), alle übrigen Species befinden und ich 
eine große Anzahl von Typen bereits gesehen habe, muß ich die 
Revision dieser Gattung auf einen späteren Zeitpunkt verschieben. 
Ohne Kenntnis der Typen von Waterhouse ist eine Revision un- 


möglich. 


Gen. Epipedonota Sol. 


Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 342, — in Gay, Chile, 5, 1851, 157. — 
Lac. Gen. Col. 169. — Burm. Stett. Z. 36, 1875, 475. — Fairm. 
Ann. Fr. (5) 6, 1876, 341, Mon. 

(— Callyntra Sol.) 
loc. eit. 335. — Fairm. Mon. 341. 


Genotypus: ebenina Lac. 


1 multicostata Guer. 


Guer. Mag. Zool. 1834, Melas, Zehn. Aa Fr. 5,1856, 
337, t. 7, £. 10—13. — Lap. Hist. Nat. 2, 1840, 189. — Sol. in Gay, 
Chile, 5, 1851, 154, t. 18, f. 10. — Fairm. Mon. 341. 


!) Die Typen dieser 4 Arten konnte ich auch in der Sammlung Fairmaire 


im Pariser Museum nicht auffinden. 
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e (=rufipes Sol.) loc. cit. 340 — loc. eit. 155. — Fairm. 
R j Mon. 342. 
. (— vieina Sol.) loc. eit. 339. — Fairm. Mon. 342. 


Ist eine leicht kenntliche, häufige Art, die in allen Samm- 
_ Jungen vertreten ist, gekennzeichnet durch die dorsalen Rippen, 
_ die mittlere ist immer die stärkere, durch die rippenförmig er- 
_ hobene Naht und durch den Seitenlappen am Halsschild, der aber 


hinten nicht plötzlich verengt ist. 


a 2. Servillei Sol. 
Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 341. — Fairm. Mon. 343. 


Eine mir unbekannt gebliebene Art, nach der Beschreibung 
muß sie eine große Ähnlichkeit mit multicostata haben, wenn sie 
nicht, wie Fairmaire vermutet, mit dieser identisch ist. Die 
Diagnose lautet: 
„Callyntra Servillei. Long. 18 mm. Larg. 8 mm. 


Nigra, ovalis-oblonga. Prothorace basi, inter angulos, leviter, 

in lobo truncato, producto. Elytris convexiuseulis, costatis: costa 

prima angustiore. Prosterno projectura postica supra inflexa, apice 

_fossulata, orbieulari sulcoque marginali semicirculari. Pedibus ru- 
_ fis, genieulis obseuris.“ 


3. laticollis Phil. 


Phil. Stett. Z. 25, 1864, 333. — Fairm. Mon. 343. — Type im 
Museo „Claudio Gay“ Santiago de Chile. 


Der multicostata ähnlich, die Nebenrippen sind meistens in 
Höcker aufgelöst, der Seitenlappen des Halsschildes ist nz und 
nach hinten hakenförmig plötzlich verengt. 

(= expansicollis Fairm.) Mon. 344. Type im Museum 

Paris. | 

An Hand der Type und der von laticollis habe ich festgestellt, 
daß expansicollis Fairm. synonym zu laticollis Phil. ist. 


4. rugulosa Gemm. (nom. nov.) 


| an Col. Hefte 6, 1570, 122. — Fairm. Mon. 345. 

Er. (= rugosa Sol.) in Gay, Chile, 5, 1851, 155. 

| Kleinere Arten mit etwas dem Seitenrand genäherten Dorsal- 
_ rippen, Flügeldecken mit wellenförmigen Querfalten, Beine mei- 
= stens rot. 
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5. rugosa Wat. 


Wat. Proc. Zool. Soc. 1841, 117. — Sol. in Gay, Chile, 5, ° 
1851, 158. — Fairm. Mon. 345. 
 —  (=anthracina Germain), Ann. Univ. Chile, 1854, 331. n— 
Type im Museo „Claudio Gay“, Santiago de Chile. - 

Größere Art, der vorhergehenden ähnlich, die Flügeldecken 


sınd aber viel feiner und unregelmäßiger gerunzelt. 


6. Paulseni Fairm. 


Fairm. Bull. Fr. 1885, CLVI, Type im Museum Paris. 


Diese sehr auffällige Art hat am Halsschild einen Seiten- 
lappen, ähnlich wie laticollis, noch etwas spitzer und nach hinten 
stärker verengt. Flügeldecken mit einer scharfen Dorsalrippe, die 
Z/wischenräume sind schwach gerunzelt und leicht seidenglänzend. 


7. Penai n. sp. (Taf. 9, Fig. 2) 


Groß, länglich oval, das ganze Tier ist schwarz, glänzend, nur 
die Fühler pechbraun. Die Oberfläche der Flügeldecken ist mit 
feinen grauen Härchen besetzt, die hinten und an den Seiten | 
länger und dichter werden. Die Mitte des Pro-, Meso- und Meta- 
sternum ist ebenfalls behaart. 

Kopf klein, kurz. Augen klein, nierenförmig, vom Hals- 
schild fast bedeckt. Wangen etwas breiter als die Augen,-an den 
Seiten gewulstet, bis zum Vorderrand des Kopfes in einer geraden 
Linie ziemlich verengt, Übergang zum Ulypeus eingebuchtet. Vor- 
derrand des letzteren im starken Bogen ausgeschnitten, Vorder- 
ecken abgerundet. An Stelle der Clypealnaht befindet sich eine + 
deutliche Querfurche. Die ganze Oberfläche des Kopfes ist un- 
regelmäßig gefaltet. Die Fühler erreichen knapp die Basis des 
Halsschildes, sind dicht graugelb behaart, Glied 3 und # ungefähr 
gleich lang, walzenförmig, Glied 8—10 fast rund, Endglied zwie- Ri 
belförmig und viel kleiner als das vorletzte. Mentum herzförmig, 
mit Falten, behaart und an den Seiten etwas erhöht. | 


Halsschild fast doppelt so breit wie in der Mitte lang. 
Größte Breite vor der Mitte, nach vorne im Bogen schwach, nach 
hinten ausgeschweift verengt. Seitenrand breit, aufgebogen und 
quergefaltet. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten und breit ge- 
randet, die Vordereeken ziemlich nach vorne gezogen, die Spitze 
verrundet. Die Hinterecken ziemlich weit vorgezogen und be- 
decken etwas die Basis der Flügeldecken. Die zwei Längsschwielen 
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auf dem Halsschild sind sehr kräftig und vereinigen sich fast an 
_ der Basis, der Zwischenraum ist niedergedrückt. Die ganze Ober- 
fläche ist unregelmäßig und grob gefaltet. 
Flügeldecken lang oval, gröfste Breite in der Mitte, am 
- Ende schwanzförmig verlängert. Auf jeder Seite mit einer, dem 
Seitenrand etwas genäherten, kräftigen und glatten Rippe, die im 
letzten Fünftel plötzlich abbricht. Die Seiten der Rippen sind 
- schwach gefurcht. Die Oberfläche ist fein und schmal quergefaltet, 
die Seitenkante etwas aufgebogen und gericft. Epipleuren schwach 
markiert, hinten in eine scharfe Kante endend. 

Prosternum mit starken welligen Querfalten, nach vorne 
leicht, nach hinten stärker geneigt, zwischen den Hüften sehr breit 
und am Ende dick gerandet. Mesosternum sehr rauh, mit einem 
_ Eindruck in der Mitte, der bis zum Hinterrand reicht. Abdomen 
kahl und besonders an den Seiten quergefaltet. Beine schlank, alle 
Schenkel mit einer kräftigen Haarleiste auf der Unterseite. 
Hinterschienen leicht geschwungen. Oedeagus auffallend flach. 
‘a Länge: 17—19 mm. Breite: 7—10 mm. Patria: Alhue Pichi, 
8. XII. 1947, leg. L. Pena, 12 Stück Holo-, Allo- und Paratypen 
in coll. Luis E. Pena, Museum „Ulaudio Gay‘ Santiago de Chile, 
und Paratypen in coll. G. Frey, München. 

E. Penai steht am nächsten E. Paulseni, von diesem durch 
ganz anders geformten Halsschild aber sehr leicht zu unterschei- 
_ den. (Paulseni hat einen sehr großen spitzen Seitenlappen, außer- 
dem ist die Oberfläche der Flügeldecken schwächer quergefaltet.) 
E. macrocosta unterscheidet sich von Penai durch die stark ge- 
'runzelte, unbehaarte Oberfläche der Flügeldecken, durch die 
schwächeren Rippen. Bei laticollis sind die Rippen der Flügel- 
decken mehr der Naht genähert, außerdem hat diese Art Seiten- 
lappen am Halsschild wie Paulseni. Auch weisen die Oedeagus der 
‚hier genannten vier Arten beträchtliche Unterschiede auf. 


6. Rossi n. sp. (Taf. 9, Fig. 3) 


Oval, © sehr breit, schwarz glänzend. Beine und Fühler rot 
bis braun. 

Kopf breit, kurz. Augen schmal, seitlich vorstehend, von 
den Wangen leicht, von den Schläfen nicht eingedrückt. Wangen 
von den Augen ab seitlich spitz vorstehend, die Spitze verrundet, 
nach vorne ziemlich und gerade verengt. Schläfen hinter den 
‚Augen plötzlich und ziemlich verengt. Vorderrand des Clypeus 
stark eingebuchtet, die Ecken fast halbkreisförmig verrundet. 


ee 
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Clypealnaht an den Seiten als kurzes, schräges Strichelchen mar- 
kiert. Zwischen den Wangen ist eine tiefe Querimpression, die 
vorne eine glatte Querleiste, in der Mitte einen deutlichen Längs- 
kiel hat und hinten in den Falten der Stirne verläuft. Oberfläche - 
des Kopfes fein und spärlich, an den Seiten gröber punktiert. 
Fühler diek, überragen etwas die Mitte des Halsschildes. Glied 3 
ist 11/4mal so lang wie 4, Glieder 9 und 10 am breitesten und fast 
kugelförmig, Endglied sehr klein. Mentum subquadratisch, vorne 
stark eingedrückt und gewölbt, hinten verflacht. 
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Halsschild fast 2mal so breit wie in der Mitte lang, größte 
Breite etwas vor der Mitte, nach hinten ausgeschweift, aber gering, 
nach vorne im Bogen stärker verengt, Basis und Vorderrand un- 
gefähr gleich breit. Seitenrand schwach abgesetzt, etwas wulstig. \ 
Basis gerade, die Hinterwinkel dick, fast spitz und ziemlich vor- 
tretend. Vorderrand mit einer Randleiste, im Bogen ausgeschnit- 3 
ten, Vorderwinkel vorstehend und verrundet. Die zwei Längsfalten h 
auf der Scheibe sind sehr kräftig, der Zwischenraum tief einge- 
drückt, die ganze Scheibe tief und WntesceB Be und 
kaum punktiert. 

Flügeldecken ziemlich kurz, scwölht Seitenrand gleich- j 
mäßig gebogen, 5 hinten stark verjüngt, 9 sehr breit und hinten 
verrundet. Auf jeder Decke befindet Sc eine sehr hohe, glatte 
Rippe, die der Naht etwas genähert ist, besonders hinter der Mitte. 
Naht sehr stark und dachförmig erhaben. Die Zwischenräume sind 
sehr weit und tief quergefaltet, Seitenrand wellenförmig einge- 
buchtet (ungefähr 12 Einbuchtungen, bei carbonaria und rugulosa 
ungefähr 20). Epipleuren sehr undeutlich, in der Mitte fast ver- 
wischt. Die Oberfläche der Flügeldecken kaum punktiert und am 
Ende sehr spärlich mit feinen Härchen bedeckt. | 

Prosternum gleichmäßig gewölbt, kurz vor. dem Vorder- 
rand abfallend, zwischen den Rippen sehr breit, mit Randfurchen, 
hinten verrundet und abfallend. Propleuren ziemlich glatt und 
glänzend. Mesosternum in der Mitte etwas eingedrückt, doch unten 
eng ans Prosternum anschließend. Abdomen nicht punktiert, mit 
schwachen Längsfalten, Analsegment mit einzelnen Punkten ver- 
sehen. Beine kurz, dünn, Vorderschenkel auf der Unterseite kaum 
behaart, Mittel- und Hinterschenkel mit einer feinen gelben Haar- 
leiste. } 

Länge: 15—17 mm. Breite: 7—10 mm. Patria: W. of Kaas 
Chile, 1. III. 1951, Crest of Sierra Nahuelbuta Elev. 1200 m. leg. ° 
Ross and Michelbacher, 53 Stück, Holo-, Allo- und Para- 
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_ typen in coll. California Academy of Scienses, San Franeisco, Para- 
typen in coll. G. Frey. | 

0 E. Rossi ist eine kleine, kurze Art, nahe verwandt mit car- 
 bonaria Phil., rugulosa Gemm. und unicosta Sol., unterscheidet 
_ sich von diesen Arten durch die tiefen, weiten Falten der Flügel- 
' deeken, durch die stark erhabene Naht, durch die kräftigen 
- Dorsalrippen und die stärkere Wölbung. 


0 carbonaria Phil. 


i Phil. Stett. Z. 25, 1864, 334. — Fairm. Mon. 346. — Type im 
Museo „Claudio Gay“ Santiago de Chile. 

5 Nahe verwandt mit rugolosa Gemm., etwas breiter, die 
- Dorsalrippe ist mehr dem Seitenrand genähert, die Falten auf den 
-F lügeldecken sind tiefer, und vor allem ist der Raum zwischen den 
- Dorsalrippen leicht convex. 


10. macrocosta Guer. 
Guer. Mag. Zool. 1834, Melas. + — Wat. Ann. Mag. 15, 
. 1844, 48. 
(=maior Germain) Änn. Univ. Chile, 5, 1851, 329. — 
| Type im Museo ‚.‚Ulaudio Gay“, Santiago de Chile. 
Ähnlich wie rugosa Wat., größer, Dorsalrippe höher. Beine 
und Fühler meistens rot, manchmal auch die Dorsalrippe und die 


" Seitenränder des Halsschildes und der Flügeldecken. 


2 11. andina Germain 
Germain, Ann. Univ. Chile, 1854, 329. — Fairm. Mon. 347. 
— Type im Museo „Claudio Gay“, Santiago de Chile. 


Kleinere Art, schwarz glänzend, Naht schwach erhöht, Rippe 
kräftig. Zwischen Rippe und Naht mit schwachen Eindrücken, fast 
- glatt, zwischen Rippe und Seitenrand schwach quergerieft. Ein- 
drücke des Halsschildes tief, Seitenrand bogenförmig erweitert. 


12. unicosta Sol. 
' Solier, in Gay, Chile, 5, 1851. 156. — Fairm. Mon. 347. 
Kleinere Art, stärker gewölbt, Dorsalrippe in der Mitte der 
'Flügeldecken, letztere tief ad wellig gefaltet. 
13. planiuscula Fairm. 


Fairm. Mon. 348. — Type im Museum Paris. 
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Eine sehr auffallende Art, lang oval, mit einer sehr, glatten 
Dorsalrippe ungefähr in der Mitte der Flügeldecken, zwischen 
Rippe und Naht schr flach, gegen den Seitenrand zu stark ab- 
fallend mit einer kaum angedeuteten Zwischenrippe. Oberfläche 
‚ der Flügeldecken fein lederartig gerunzelt. Halsschild flach, in der 
. Mitte tief eingedrückt, Seitenrand nur sehr schwach gebogen. 


14. elegantula n. sp. (Taf. 9, Fig. #) 


Länglich oval, gewölbt, schwarz, glänzend, die ganzen Beine 
rot, Fühler dunkel-pechbraun, Oberfläche gänzlich unbehaari. 
Kopf breit, flach. Augen quer gewölbt. Wangen gro®, der 
Seitenrand überragt die Augen, leicht aufgeworfen und nach vorne 
schräg verengt, Übergang zum Ulypeus leicht ausgebuchtet, Vor- 
derrand desselben im Bogen leicht ausgeschnitten, die Eeken ver- x 
rundet. An der Clypealnaht befindet sich ein schmaler Quer- 
eindruck, der den Ulypeus erhöht erscheinen läßt. Stirne 5mal so 
breit als ein Auge von oben gesehen. Die ganze Oberfläche des. 
Kopfes ist mit einzelnen gröberen und wenigen mikroskopisch 
feinen Punkten versehen. Fühler kurz, überragen etwas die Mitte, 
des Halsschildes, stark mit feinen greisen Härchen bedeckt, die 
mittleren Glieder sind ungefähr gleich lang, die letzten drei schr 
kurz und breit, Endglied klein. Mentum breit herzförmig, gewölbt 
und grob punktiert. | 
Halsschild flach, 1!/;mal so breit wie in der Mitte lang, 
größte Breite in der Mitte, von da nach hinten fast gerade und. 
schwach, nach vorne im Bogen und stärker verengt. Basis in der 
Mitte gerade, Hinterwinkel schwach spitzig vorgezogen. Vorder- 
rand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel ebenso wie die 
Hinterwinkel geformt. Die ganze Scheibe ist dicht und fein ge- 
faltet, die Mittelfalten divergieren nach vorne, die äußeren nach 
hinten. Seitenrandkante fein und gekerbt. In der zweiten Hälfte 
des Halsschildes befindet sich auf jeder Seite eine breite flache | 
Depression. 
Flügeldecken lang oval, schlank, beim 9 bedeutend brei- 
ter, gewölbt. Seitenrand ganz gleichmäßig gebogen, mit je einer - 
breiten abgeflachten, glatten Rippe, die sich fast in der Mitte E 
zwischen Seitenrand und Naht befindet. Der innerhalb der Rippe 
befindliche Teil der Flügeldecken ist flach, der äußere fällt steil 
ab und hat noch eine kaum angedeutete Zwischenrippe. Oberfläche { 
unpunktiert, fein lederartig genetzt, dadurch entsteht ein seiden- 
artiger Glanz. Seitenrandkante kräftig, mit sehr kurzen Quer- 
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Bi _ eindrücken. Epipleuren gut markiert. Schwanz am Ende besonders 
_ beim 9 ziemlich kräftig. 
Prosternum zwischen den Hüften an beiden Seiten ge- 
- furcht, nach vorne und hinten schwach. geneigt, am Ende stark 
- verrundet mit kurzen scharfen Längsfalten. Propleuren längs- 
j gefaltet. Die ersten zwei Abdominalsegmente schwach längsgelal- 
tet, die letzten drei fast glatt. Beine schlank, Schenkel unbehaart, 
leicht quergerieft, Schienen geraspelt mit einzelnen kurzen Börst- 
| ‚chen. Hinterschienen beim 5’ und 9 geschweift. Tarsen mit einer 
deutlichen Filzsohle. 
® Länge: 5' 18, 2 20 mm. Breite: 3'686, 92:11 mm. Patria: Pata- 
 gonien, Lago Belgrano. 1 5' und 1 9% (Holo- und Allotype) ex. coil. 
\Wittmer in coll. G. Frey. a 
E. elegantula ist von allen anderen Arten der Gattung durch 
_ die glatte Oberfläche der Flügeldecken und den seidigen Glanz 
leicht zu unterscheiden und bildet mit der nachfolgenden Art, 
Willinki n. sp., eine eigene Gruppe innerhalb der Gattung. 


15. Willinki n. sp. (Taf. 9, Fig. 5) 


Länglich oval, leicht gewölbt, kahl, schwarz glänzend, Beine 
und Fühler rot. 
| Kopf klein, kurz, ziemlich flach. Augen klein, quer, schwach 
 gewölbt. Wangen breiter als die Augen, die Seiten treten im rech- 
ten Winkel vor, Übergang zum Ulypeus eingebuchtet, Vorder rand 
des letzteren kräftig ausgeschnitten, Ecken verrundet. Ciypealnaht 
nicht sichtbar, zwischen den Wangen mit einem kräftigen Quer- 
eindruck. Stirn 5mal so breit wie ein Auge von oben gesehen. Die 
Oberfläche des Kopfes ist spärlich ner Fühler kurz, reichen 
. ungefähr bis zur Mitte des Halsschildes und sind dicht mit greisen 
kurzen Härchen bedeckt, die letzten 3 Glieder sind breiter als lang 
und etwas kugelig, Endglied klein. Mentum flach, herzförmig mit 
einzelnen groben Punkten bedeckt. 
Halsschild flach, 1!/amal so breit wie in der Mitte lang, 
- größte Breite in der Mitte, nach hinten entweder nicht oder nur 
- sehr schwach verengt und manchmal schwach ausgeschweift. nach 
vorne im Bogen mäßig verengt, Seitenrandkante sehr dick, be- 
sonders vorne. Basis fast gerade, die Hinterwinkel treten fast spitz 
und ziemlich vor. Vorderrand bis zu den Vorderwinkeln im gleich- 
mäßigen Bogen ausgeschnitten, letztere ziemlich spitz vorgezogen. 
Auf der Scheibe sind auf jeder Seite 3—4 kräftige und breite 


'Längsfalten, die nach vorne divergieren, in der Mitte nur an der 
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Basis gebildet sind und die Längsmitte bis zum Vorderrand frei \ 
lassen. Die Seiten sind mit kräftigen, schrägen und engen Quer- 
falten bedeckt. In der zweiten Hälfte der Scheibe befindet sich 
eine kräftige, breite Impression, die in der Längsmitte etwas ge- ! 
hoben ist. Oberfläche kaum punktiert. 


Flügeldecken lang oval, 9 etwas kürzer, gleichmäßig ; 
leicht gewölbt. Größte Breite in oder kurz nach der Mitte. Seiten- 
rand gleichmäßig gebogen, die Kante mit kurzen, kräftigen und 
dichten Querfalten. Die Oberfläche ist ohne Rippen, leicht nadel- - 
rissig, in der Mitte kaum, an den Seiten spärlich punktiert. Die 
Naht ist nicht erhaben und ohne Leiste. Die Epipleuren sind schr 


undeutlich, bei manchen Tieren kaum zu sehen. Am Ende sind 


Sr 


RN 


die Flügeldecken kaum schwanzförmig verlängert. 


Prosternum nach vorne und hinten leicht gewölbt nieder- 
gedrückt, zwischen den Hüften mit einer kräftigen Seitenrand- - 
furche. Hinten steil abfallend und eng am Mesosternum liegend. 3 
Propleuren manchmal sehr tief, manchmal flach wellenföriwig 
längsgefaltet. Das Abdomen ist fast unpunktiert und etwas matt. 
Beine sehr schlank, Schienen auf der Unterseite leicht bedornt, die 
vorderen gerade, die hinteren beim 5 und 9 leicht Be 
Tarsen ohne Filzsohle. 


Sri 


Länge: 15—17 mm. Breite: 97 11 mm. Pateia: Lago Argen- 
tino (ex Ualafate) Santa Oruz, 14. I. 1953, coll. A. Willink. 17 
Stück. 1 sehr defektes Stück aus Rio de la Vuelta, S. Cruz, 2.1. 
1948 in coll. G. Frey. Holo- und Paratypen in coll. Instituto Miguel ° 
Lillo, Tucuman; Allo- und Paratypen in coll. G. Frey. | 


E. Willinki bildet mit der vorhergehenden Art, elegantula 
n. Sp., zusammen eine eigene verwandtschaftliche Gruppe inner- 
halb der Gattung Epipedonota, gekennzeichnet durch die ‚glatten 
Flügeldecken. In der Form haben sie eine große Ähnlichkeit mit , 
Nyctelia Stephensi Wat., sind aber durch den gefalteten Hals- 
schild sofort als Epipedonota zu erkennen. E. elegantula ist von 
Willinki durch die breite und flache Rippe und durch den auch in 
der Mitte gefalteten Halsschild leicht zu unterscheiden. Im Kata- | 
log sind beide Arten am besten nach fplaniuscula einzureihen. 


- 


16: lata Wat. 


Wat. Proc, Zool. 8. Lond. 1841, 119, - Ann, Moe, OD I 
146. — Burm. Stett. Z. 36, 1875, 478. — Fairm. Mon. 349. — 
Berg, Com. Mus. Buen. Air. 1901, 268. 


161 


Diese sehr häufige Art ist in allen Sammlungen vertreten, 
durch die breite diskusähnliche Form und durch die starke Quer- 
faltung des Seitenrandes der Flügeldecken sofort zu erkennen. 


17. monilis Lac. 


- Lac. Ann. Se. Nat. 20, 1830, 278. — Wat. Ann. Mag. 15, 
1844, 42. — Burm. Stett. Z. 36, 1875. — Fairm. Mon. 349. — Berg. 
-Ioe. eit. 267. 
Eine sehr häufige und variable Art, groß, schlank, mit zwei 
deutlichen glatten Rippen, die äußeren Zwischenräume sind stark 
quergefaltet, größte Breite der Flügeldecken hinter der. Mitte. 
Beine schwarz oder rot. Der Eindruck des Halsschildes greift auf 
die Flügeldecken nicht über. | 


18. monilis ssp. intercostata Berg. 
Berg. Com. Mus. Buen. Air. 1901, 269. 


Die Flügeldecken mit + deutlichen Zwischenrippen, sonst wie 
die Stammform. 


19. monilis ssp. angustata Burm. 
Bien Sıeit. Z 36, 1875, 479. — Fairm. Mon. 353. 


Sehr schmale Form mit schwachen Querfalten an den Seiten 


der Flügeldecken. 
20. plicatissima n. sp. (Gebien ı. 1.) (Taf. 9, Fig. 6) 


Groß, länglich oval, das ganze Tier. tief schwarz, stark glän- 
zend, mit Ausnahme der Fühler und Tarsen völlig unbehaart. 
Kopf sehr klein, kurz, tief in den Halsschild hineingescho- 
ben. Augen nierenförmig und leicht gewölbt. Wangen so breit wie 
die Augen, bis zum Vorderrand des Clypeus gerade verengt, dieser 
im Bogen ausgeschnitten, Vorderecken verrundet. An der Stelle der 
_ Ciypealnaht befindet sich eine tiefe Falte. Stirn 3mal so breit wie 
ein Auge von oben gesehen und sehr tief quergefaltet, Clypeus an 
den Seiten gerunzelt. Fühler kurz, dünn, überragen die Mitte des 
_ Halsschildes. Glied 3 am längsten, die folgenden nehmen allmäh- 
lich an Länge ab, 10 kurz und fast rund, Endglied sehr klein und 
_ zwiebelförmig. Mentum vorne und an den Seiten hinten einge- 
- drückt, gewölbt und rauh. 
Halsschild gut 11/amal so breit wie in der Mitte lang, 
größte Breite in der Mitte, sehr flach, Seitenrand von der Basis 
bis zu den Vorderecken gleichmäßig und ziemlich gebogen, vorne 
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etwas stärker verengt. Basis doppelbucktig, Hinterecken wenig und 
nicht sehr spitz vorragend, Vorderrand deutlich gerandet, im fla- 
chen Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel etwas vorgezogen und, 
nicht sehr spitz. Die Scheibe ist sehr unr egelmäßig, dicht und tief 
quer und längs gefaltet, durchgehende Längsfalten wie bei monilis“ 
sind nicht vorhanden. Seitenrandkante etwas abgesetzt und quer- 
gerieft. Hinter der Mitte befinden sich flache Depressionen, die” 
aber durch die starke Faltung kaum bemerkbar sind. | s 
Flügeldecken a oval, größte Breite hinter der Mitte, ’ 
unpunktiert, Seitenrand gleichmäßig gebogen, mit je 2 Rippen. | 
Die Zwischenräume sind mit tiefen, unregelmäßig quergefalteten“ 
Gruben dicht bedeckt, die auf die Rippen, Nahtstreifen und Seiten- 
randkanten übergreifen; dadurch erhält die Skulptur ein vauhes, 
quergerunzeltes Aussehen. Epipleuren gut markiert. | 
Prosternum zwischen den Hüften auf beiden Seiten stark 
gefurcht, hinten verrundet, nach vorne und hinten leicht geneigt. 
Mesosternum an den Seiten vorne sehr abschüssig. Abdominal- s 
segmente an der Basis dicht und fein gestichelt. Beine schlank, 
lang, ohne Behaarung, Hinterschienen beim 5’ und 9 geschweißt. 
Länge: 22—26 mm. Breite: 10—12 mm. Patria: 5 Stück 
Famabalasto, Oatamarca 28. I. 1925. leg. Weiser; — # Stück i 
Argent. Catamarca 10. III. 1908. leg. Brawl Holo-, Allo- und 
Paratypen in coll. G. Frey. — Ferner 2 Stück (Paratypen) Cata- 
marca, leg. Dr. H. ten Kate in coll. Zoologisches Museum Lei- 
den, und 2 Stück (Paratypen) aus Prov. Catamarca, leg. Bang in 
coll. B.M. | | 
Ep. plicatissima ist mit monilis nahe verwandt, durch die 
eigenartige runzelige Skulptur der Oberseite, die dem Käfer ein 
eigentümliches Aussehen gibt, aber leicht davon zu unterscheiden, | 
monilis ist etwas kleiner, die Rippen sind viel deutlicher und von 
den Querfalten kaum unterbrochen, auch ist der Deitenrand des 
Halsschildes nicht so stark gebogen. 2 


21. microdera Burm. 


Burmeister, Stett. Z. 36, 1875, 479. — Fairm. Mon. 353. 
Kleinere Art, mit flachen, glatten und gleichmäßigen Rippen j 
und schwachen Querfalten am Seitenrand, auch sind die Falten 
des Halsschildes schwach. Beine schwarz. 


22. sublineata Berg 
Berg, Com. Mus. Buen. Air. 1901, 270. N h 
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Auffallend durch die sehr flachen Rippen, die an den Seiten 
fast verschwinden, die Seiten der Flügeldecken sind lederartig 
gerunzelt. Seitenkante der Flügeldecken vollkommen verrundet. 
I. 23. laeviuscula Fairm. 


4 F airmaire, Mon. 354. — Type im Museum Paris. 


Eine kurze, hinten ziemlich verbreiterte Form, mit glatten 
und deutlichen Rippen. Alle Zwischenräume sind quergerieft. Bei 
manchen Tieren, besonders bei den 99, befinden sich in den Ver- 


tiefungen der Flügeldecken bleifarbige Makeln. 


24. reticulata Blanch. 
: Blanchard, Voy. d’Orb. 1843, 196, t. 14, f. 1. — Fairm. Mon. 
35. | E 
Ebenfalls sehr leicht kenntlich an den zwei feinen, schmalen 
/ ‚Rippen und den lehmgelb marmorierten Flügeldecken, es kommen 


"aber auch ganz schwarze Tiere vor. Der Eindruck des Halsschildes 
reicht bis an den Vorderrand. 


25. ebenina Lac. 


Lacordaire, Ann. Sec. Nat. 20, 1830, 278. — Sol. Ann. Fr. 5, 
1836, 343, t. 7, f. 14—17. — Lap. Hist. Nat. 2, 1840, 189. — Fairm. 
Mon. 350. 


Eine große, sehr bauchige Form, mit sehr breiten und hohen 
_ Rippen und einem sehr tiefen Eindruck auf dem Halsschild, der 
manchmal auch auf die Basis der Flügeldecken übergreift. 


26. ebenina ssp. affinis Wat. 


| Waterhouse Proc. Zool. S. London, 1841, 118. — Ann. Mag. 
‚10, 1842, 144. — Sol. in Gay, Chile, 5, 1851, 159. — Fairm. 
Mon. 351. 


Mir unbekannt. 


27. ebeninia ssp. bonariensis Wat. 


Waterhouse. loc. eit. 119. — loc. eit. 145. — Fairm. Mon. 
352, (nota). 
E Die Rippen der Flüigeldecken sind sehr flach, manchmal ganz 


- verwischt. 
ee: 


ll, 
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28. ebenina ssp. eristallisata Lac. | 


Lacordaire, Ann. Se. Nat. 20, 1830, 278. — Wat. Ann. Mag." 
. 15, 1844, 41. — Fairm. Mon. 322. 

Sehr groß, breit, flach. Seitenrand des Halsschdde. ad der. 
Flügeldecken an den Schultern aufgebogen. Rippen flach. 


2% ebenina ssp. eryfropus Lac. 


Lacordaire, loc. eit. 278. — Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 354. 
Hist. Nat. 2, 1840, 189. — Burm. Stett. Z. 36, 1875, 478. — Fairm. 
Mon. 350. 

Eine gelbfüßige, nicht sehr breite Form. Rippen deutlich/ä 
Eindruck am Halsschild nicht schr stark, er greift auf die Elngolzg | 


decken nur schwach über. 


30. ebenina ssp. margineplicata Curt. 


Ourtis, Tr. Linn. Soc. 19, 1845, 467, t. 41, f. 16. — Burm. 
Stett. Z. 36, 1875, 478. — Fairm. Mon. 351. 

Ähnlich wie die ssp. bonariensis, nur sind die Eindrücke viell 
schwächer, Flügeldecken gewölbter und die Querfalten an den 
Seiten der Biusdidecken sehr kräftig. 


31. ebenina ssp. nitida Phil. 


Philippi, Stett. Z., 25, 1864, 335. — Fairm. Mon. 352. — Type 
in Museo „Claudio Gay“, Santiago de Chile. 

Stark glänzende Rasse, ziemlich tief eingedrückt, dicke Rip- 
pen, die äußerste ist am stärksten, Hinterkörper schr breit. 


32. ebenina ssp. senex Lac. 


Lacordaire, Ann. Se. Nat. 20, 1830, on — Wat. Ann. as 
13, 1844, 41. — Fairm. Mon. 351. 
Mir unbekannt. 


33. ebenina ssp. biraminosa Berg 
Berg, Com. Mus. Buen. Air. 1901, 271. 


Eine sehr breite, bauchige Form, mit sehr tiefem Eindruck 
auf dem Halsschild, der sich Se auf die Flügeldecken übersetzt, 
die Rippen sind sehr dick, die Querfalten sehr kräftig. 


34. tricostata Burm. 


Burmeister; Stett. Z. 36, 1875, 479 - mi u 
Berg. Com. Mus. Buen. Air. 1901, 267. | 
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oJ und 2 dieser Art sind sehr verschieden. 5’ schlank, mit je 
_ drei Rippen, die äußere, nahe dem Seitenrand gelegene ist sehr 
_ kräftig, die zweite schwächer, die dritte fast verwischt. @ sehr 
breit, die Rippen sind flach und breit, die äußere quergerieft. 


35. subplana Geb. (nom. nov.) 


Gebien, Col. Kat. 15, 1910, 145. 
(= planiuscula Fairm.) Ann. Fr. 74, 1905, 297. 


.Mir unbekannt. 


Bestimmungstabelle der Gattung Epipedonota Sol. 


Die Arten Servillei Sol. und subplana Geb. (nom. nov.) (= pla- 
niuscula Fairm. 1905) sind mir unbekannt geblieben, ich konnte 
sie deshalb nicht in die Bestimmungstabelle aufnehmen. 

1 (24) Unterseite der Mittel- und Hinterschenkel, meistens auch 
der Vorderschenkel mit einer deutlichen Haarleiste. Sei- 
tenrand des Halsschildes hinten + verengt, auf jeder Seite 
der Scheibe des Halsschildes ungefähr in der Mitte be- 
findet sich eine kräftige Längsschwiele, die die Neigung 
haben, sich hinten vor der Basis zu vereinigen, der Zwi- 
schenraum ist stark niedergedrückt. Die an der Flü- 
geldecken sind schmal und scharf. Flügeldecken hinten 
meistens mit sehr feinen Härchen bedeckt. 

2 (5) Flügeldecken auf jeder Seite mit 3 Rippen, von denen 
die innere und äußere oft in Tuberkel aufgelöst sind. Naht 
rippenartig erhöht. 

3 (4) Seitenrand des Halsschildes breit ausgebogen, nach hinten 
ziemlich, aber gleichmäßig im Bogen verengt. Die Rippen 
sind ziemlich kräftig und kaum in Tuberkeln aufgelöst. 

5 multicostata Guer.!) 

4 (3) Seitenrand des Halsschildes nach hinten plötzlich einge- 
zogen verengt, einen Haken bildend. Meistens nur eine 
Rippe auf jeder Seite deutlich, die anderen in Höcker auf- 
gelöst und verkürzt. 

(= expansicollis Fairm.) 
latieollis Phil. 
502 ) Flügeldecken mit je einer Dorsalrippe, Naht nur schwach 
erhöht oder flach. 


1) Hierher auch Servillei Sol. 
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6 (7) Seitenrand des Halsschildes lappenförmig spitz ; werbreil 
tert und nach hinten plötzlich verengt. Flügeldecken quer 4 
gerunzelt, nicht rugulös, etwas seidenglänzend, Naht nur. 
schwach erhaben. |  Paulseni Fairm. 

7 (6) Seitenrand des Halsschildes gleichmäßig gebogen oder“ 
fast gerade. Flügeldecken + rugulös oder fast glatt. ö 
8 (23) Die Oberfläche der Flügeldeeken gleichmäßig rugulös- 
oder lederartig quergerunzelt. Halsschildvorderecken 
ziemlich vorgezogen und nicht verrundet. 
9 (12) Alle Schenkel auf der Unterseite mit einer dichten, wei- 
ßen Haarleiste bedeckt. Die Flügeldecken + fein leder- 
artig quergerunzelt, hinten und an den Seiten ziemlich 
mit feinen kurzen Härchen bedeckt. E 

10 (11) Seitenrand des Halsschildes stark quergefaltet, ohne 
Randkante, nach vorne gerundet verengt, Dorsalrippe sehr 
kräftig, Naht etwas gehoben. Flügeldecken kräftig leder- 
artig gerunzelt. Beine lang. Penai Klar. | 

11 (10) Seitenrand des Halsschildes kaum quergefaltet, mit kräf- 
tiger, etwas erhabener Randleiste, nach hinten und vorne - 
schwach verengt, Naht flach. Flügeldecken fein leder artig ; 
quergerieft. Beine sehr kurz. 

| planiuscula Fairm. (1876) | 

12 (9) Nur die Mittel- und Hinterschenkel auf der Unterseite mit 
einer schwachen gelben oder braunen Haarleiste, Vorder- 
schenkel entweder ohne oder mit einer stark verkürzten. 
Flügeldecken sehr grob rugulös quergefaltet, nur hinten 

sehr spärlich mit feinen Härchen bedeckt. Be 

15 3 (16) Flügeldecken eng, fein und tief gerunzelt, dadurch fast 
matt erscheinend, zwischen Rippe und Naht sind 3 Reihen, 

Runzeln zu erkennen. | 

14 (15) Dorsalrippe nicht sehr kräftig, dem Seitenrand genähert. 
Beine schwarz, warn schlecht markiert. | 

rugosa Wat. 

15 (14) Dorsalrippe sehr kräftig a dick, nicht so sehr dem 

Seitenrand genähert. Beine rot, bei vielen Tieren sind auch 

die Dorsalrippen, der Seitenrand des Halsschildes und der 

Flügeldecken rot. Epipleuren gut markiert und ebenfalls 

rot. macrocosta Guer. 


16 (13) Flügeldecken ei wellenförmig und tief gefaltet, + glän- 
zend, zwischen Rippe und Naht sind nur eine oder höch- : 
stens zwei Reihen Falten zu erkennen. 


» 


20 (19). 


h 


\ 


17 (18) 


18 (17) 


21 (2) 


22 (21) 


23 (8) 
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le ldeckennaht sehr hoch, dachförmig, besonders hin- 
ten, Falten sehr weit und. tief, Seitenrand der. F lügel- 


decken stark gewellt (ungefähr 12 Einbuchtungen). Dar 


salrippe sehr hoch, breit und der Naht etwas genähert, 
besonders in der zweiten Hälfte. 

Rossi Alzr. 
Flügeldeckennaht nicht dachförmig erhaben, Faltung der 
Flügeldecken feiner, Dorsalrippe in der Mitte oder etwas 
dem Seitenrand genähert. Seitenrandkante feiner gewellt 


|  (ungefährt 20—22 Einkuchtungen). 
19 (20) 


Flügeldecken gewölbt, hinten und an den Seiten mit fei- 
nen Härchen bedeckt. Rippen in der Mitte. 
| unicosta Sol. 


Flügeldecken fast kahl, Rippen etwas dem Seitenrand ge- 


nähert. 
Die Falten der Flügeldecken sind verworrener, undeut- 
lich quergerichtet. Flügeldecken ziemlich glänzend. 
| carbonaria Phil. 
Faltung der Flügeldecken ist regelmäßig quergerieft, 
Flügeldecken fast matt. 
| rugulosa Gemmi. 
Die Oberfläche der Flügeldecken ist zwischen den Rippen 
fast glatt, höchstens mit ganz seichten Eindrücken, zwi- 
schen Rippe und Seitenrand leicht quergefurcht. Hals- 
schild vor der Mitte am breitesten und nach hinten stark 
verengt, Vorder ecken schwach vorstehend und verrundet. 
andina Germain 


24 (1) Unterseite aller Schenkel ohne Haarleiste,t) nur mit ein- 


25 (28) 


zelnen feinen Härchen versehen. Seitenrand des Hals- 
schildes nach hinten kaum verengt, Scheibe ohne Längs- 
schwielen, die Längsfalten sind gleichmäßig. Flügeldecken 
kahl, ohne oder mit 1—4 Rippen, die meistens sehr deut- 
lich sind, aber auch ganz flach sein können. 
Flügeldecken glatt, ohne oder nur mit je einer sehr fla- 
chen breiten Rippe, am Seitenrand befinden sich nur sehr 
kurze Querfalten. 


!) Unter einigen 100 Epipedonota monilis, die ich untersuchte, befinden sich 
2 Exemplare aus Tucuman, Amaicha und 3 aus Catamarca, Hochgebirge, die auf 
der Unterseite der Schenkel eine kräftige silbrige Haarleiste, ähnlich wie die 
Gruppe 1 haben. Von den gleichen Fundorten sind aber die meisten ohne eine 
‚solche. Einen anderen Unterschied konnte ich nicht feststellen. 
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26 (27) Flügeldecken in der Mitte mit einer sehr flachen, oben | 
glatten Rippe, Oberfläche nadelrissig und seidenglänzend. 
Halsschild gleichmäßig und fein gefaltet, auch in der 
Mitte, der Eindruck hinter der Mitte ist flach und gleich- 
mäßig. elegantula Klzr. 

27 (26) Flügeldecken ohne er glatt, stark glänzend, Längs- 
falten des Halsschildes lassen die Mitte vorne frei. Ein- 
drücke sehr tief, besonders an den Seiten vor der Basis. 

Willinki Klzr. 

28 (25) Flügeldecken mit je zwei oder mehr Rippen. 


29 (30) Flügeldecken mit je zwei schmalen Rippen, die Zwischen- 
räume sind um das Vielfache breiter als diese. Oberfläche 
der Flügeldecken fein quergerieft, lehmgelb mit schwar- 
zen Flecken oder auch ganz schwarz. | 

reticulata Blanch. 

30 (29) Flügeldecken mit zwei oder mehr Rippen, die Rippen sind 
manchmal sehr flach, können sogar ganz verwischt sein, 
sind aber immer viel breiter als die Zwischenräume, die 
manchmal nur eine feine Linie bilden. | | 

31 (44) Seitenrand der Flügeldecken deutlich gekantet, meist 
rippenförmig. 

32 (33) Die ganze Oberfläche der Flügeldecken, auch die Rippen, 
sind dicht und kräftig quergerunzelt, Halsschild dicht und. 
tief unregelmäßig längs- und quergefaltet, ohne durch- 
gehende Längsfalten. Oedeagus vorne sehr breit und 
stumpf. plicatissima Klezr. 

33 (32) Die Rippen der Flügeldecken A glatt, nicht durch Run- 
zeln unterbrochen, höchstens an den Seiten von den 
Querfalten der Zwischenräume etwas eingeengt. Hals- 
schild regelmäßig längsgefaltet. Oedeagus vorne + zuge- 
spitzt. 

34 (41) Halsschild mit schwachem Eindruck in der zweiten Hälfte, 
der Eindruck greift nicht auf die Basis der Flügeldeeken 
über, Seitenrand des Halsschildes nicht aufgehoben. Rip- 
pen der Flügeldecken nicht sehr verbreitert. 

35 (36) Die Zwischenräume der Flügeldecken nicht gerunzelf, 
höchstens ist der Seitenrand etwas quergerieft. 

36 (39) Flügeldecken beim 5 mit je drei glatten, nicht unter bro- 
chenen Rippen, die äußere ist am kräftigsten und bei 
manchen Tieren auf. der Oberseite etwas gerieft, die 
innere hinten stark verkürzt. Der Zwischenraum der 
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äußeren zur Seiten-Kante ist concav. @ vom 9’ sehr ver- 
schieden, sehr breit, fast diskusförmig, mit breiten aber 
flachen Rippen, die äußerste ist oben stark gerieft und 
fällt zur Seitenkante gewölbt ab. Die Naht ist beim 5 und 
| O fast flach. tricostata Burm. . 
37 (86) Flügeldecken mit je zwei Dorsalrippen, die Naht ist 
rippenförmig erhaben. Seitenrandkante nicht sehr scharf. 
g' und @ in der Gestalt wenig verschieden. 
| microdera Burm. 
36 (35) Die Zwischenräume der Flügeldecken quergerunzelt. Sei- 
tenrand deutlich quergerieft. 

39 (40) Kürzere Form, 2 hinten birnenförmig erweitert, mit je 
zwei deutlichen und glänzenden Rippen. Die Runzelung 
in den Zwischenräumen ist strichförmig und fein, in den 
Vertiefungen der Flügeldecken befinden sich oft, beson- 
ders beim 9, lehmgelbe Flecken, manche Tiere sind ganz 
schwarz. | laeviuseula Fairm. 

40 (39) Sehr variable, schlankere Form, 9 nicht viel breiter als 
das 5. Flügeldecken mit je 2 + kräftigen Rippen, bei 
manchen Tieren bilden sich Zwischenrippen, die verkürzt 
und unterbrochen sind. Die Quereindrücke auf den Flü- 
geldecken sind + kräftig. monilis Lac. 


41 (34) Halsschild mit sehr starkem Eindruck an der Basis. der 
sich fast bis zum Vorderrand erstreckt und auch die Basis 
der Flügeldecken in Mitleidenschaft zieht. 

42 (43) Kurze, mittelgroße, breite Form, Hinterleib diskusförmig. 
Flügeldecken in der Längsrichtung stark gewölbt. Rippen 
sehr breit, die Zwischenräume sind sehr eng. Nur am 
Seitenrand befinden sich sehr starke Querfalten. Die 
Längsfalten des Halsschildes sind weit. Seitenrand flach 
abgesetzt, nicht aufgebogen. Ä 

lata Wat. 

43 (42) Längliche, große Form. Flügeldecken auch in der Quer- 

richtung ziemlich gewölbt. Zwischenräume der Rippen weit 

und meistens quergerunzelt. Rippen meistens stark ge- 
wölbt, manchmal hinten wie aufgeblasen. Die Falten des 

Halsschildes enger. Seitenrand des Haisschildes, manch- 

mal auch der Flügeldecken an den Schultern aufgebogen. 

(Bestimmungstabelle der Rassen im Anhang.) 

ebenina Lae. 
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44 (31) Seitenrand der Flügeldecken ohne Kante, völlig verrundet.- 
Die Rippen sind flach, manchmal fast verwischt. 
sublineata Berg. 


Bestimmungstabellen der Rassen von ebenina Lac. ’ 

In seiner Tabelle über die Rassen von ebenina stützt sich 2 
Fairmaire in seiner Monographie, p. 351, auf sehr variable N 
Merkmale, die deshalb ungeeignet sind. Ich versuche nun in dieser H 
Tabelle eine bessere Übersicht zu bringen. H 
1 (10) Eindruck an der Basis des Halsschildes ec der 
Eindruck greift nur schwach auf die Flügeldecken über. 3 

Die Naht der Flügeldecken liegt nicht tiefer als die äuße- z 

ren Dorsalipnen, Seitenrand der Flügeldecken an der 
Schulter nicht oder kaum gehoben. : 

2 (9) Umgebung der Naht leicht BeroE erste one ‘ 


deutlich. 

3 (8) Form länglich, 9 hinten nicht auffällig verbreitert, Rippen 
der Flüpeldecken nicht aufgeblasen. 

4 (7) Basis der Flügeldecken und des Halsschildes ungefähr. 2 
gleich breit, Flügeldecken vorne kaum verengt. 

5 (6) Halsschildseitenrand ziemlich gebogen, Flügeldecken hin- 
ten allmählich abfallend, die Rippen nicht auffallend 
stark, die Zwischenräume schwächer gefurcht. Catamar ca, 
Mendoza ebenina Lac. s. str. 

6 (5) Halsschildseiten schwach gebogen, hinten fast gerade. 
Flügeldecken hinten kurz abschüssig, alle Rippen deut- . | 
lich und alle Zwischenräume stark quergefurcht. Prov. 
Santiago (Cordileres de la Gondes). N 

ssp. nitida Phil. 

7 (4) Basis der Flügeldecken schmäler als die des Halsschildes, 
Flügeldecken deshalb vorne etwas verengt. Uspalata. 

ssp. senex Lac. 

8 (3) Form etwas Kerr Flügeldecken hinten in beiden Ge- 
schlechtern verbreitert nd an den Seiten und hinten 
stark abschüssig. Rippen in der Mitte der Flügeldecken BE 
verbreitert, andhenal geschwollen. Mendoza. ; 

ssp. erythropus Lac. 

9 (2) Umgebung der Naht flach, fast glatt, erste Pe | 
sehr undeutlich, fast flach. Prov. de Colchagua. ; 

ssp. alfınis Wat. 


e: 
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0 a ) Eindruck des Halsschildes sehr stark und greift auch auf 


die Basis der Flügeldecken über. Naht liegt tiefer als die 
äußere Drsultippe. Seitenrand der Flügeldecken vorne 


+ deutlich emporgehoben. 


a (12) Etwas längliche Form, Flügeldecken hinten stark und kurz 
ec. Seitenrand des Halsschildes rund, Seitenrand 
der Flügeldecken nur ganz vorne etwas gehoben. Chubut, 
Rio er. ssp. cristallisata Lac. 


12 (11) Breite Formen, besonders hinten stark verbreitert. 


P13 (14) Die ersten zwei Zwischenräume sind mit unregelmäßigen 
_ flachen Grübchen besetzt. Rippen etwas abgeflacht. Sei- 
tenrand der Flügeldecken bis über die Mitte hinaus ge- 

hoben. Port santa Helena, Mendoza. | 

ssp. margineplicata Ourt. 


14 (13) Alle Zwischenräume quergefaltet, Rippen hoch und ge- 


schwollen. 


‚15 (16) Die äußere Rippe ist am stärksten und von den Or 
furchen eingedrückt, die Seiten der Flügeldecken bis zur 

Mitte gehoben (2 Stück in eoll. Gebien wahrscheinlich von 

'  Waterhouse stammend). Bahia Blanca. | 
ssp. bonariensis Wat. 


16 (15) Die erste Dorsalrippe ist am stärksten und hinten auf- 


geblasen, die Querfalten der Flügeldecken greifen nicht 
auf die Rippen über. (Originalstücke von Berg in coll. 
Gebien.) Rio Negro und Neuquen. Ä 


ssp. biraminosa Berg 


Gen. Psectrascelis Sol. 


Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 311; — in Gay, Chile, 5, 1851, 142. — 
Lap. Hist. Nat. 2, 1840, 188. — Lac. Gen. Col. 170. — Fairm. Ann. 


2 Fr. (5) 6, 1876, Mon. 


Genotypus: pilipes ae 


subgen. Psectrascelis s. str. 


1. aequalis Fairm. 


Fairm. Mon. 363. — Type im Museum Paris. 
Durch die kräftige Punktierung der Flügeldecken und die 


schwach behaarten Beine leicht zu erkennen. Wenig bekannt. 
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2. politicollis Fairm. E 
Fairm. Mon. 365. E 
Schlankere Form, schmaler Halsschild, Flügeldecken nicht & 


punktiert, Schenkel rot, Knie und Schienen schwarz. a. 
wenig bekannt. | 


3. laevigata Er. | | | 


Er. Nov. Act. Ac. Car. Leop. 1843, 245, T. 38 f. 3. — ar 
Mon. 364. 
(— glabrata Sol.) Ann. Fr. 5, 1836, t. 6, f. 16. 
(= Klugi Wat.) Ann. Mag. 13, 1844, 44. “ 
Wohl die häufigste Art der Gattung, kurze Form, glatt, län: 
zend, Seitenrand den Flügeldecken verrundet, gewölbt. Beine 
schwarz. | 


4. laevigata ssp. rufipes n. 


Etwas kleiner als die Stammform, die Beine sind rot und 
weniger dicht behaart. Da die Farbe der Beine bei den Arten der 
Gattung sehr konstant ist, muß dieser Abweichung schon eine 
Bedeutung beigemessen werden. | 

2 Jo aus Tungo, Maria, Peru, 15. 5. 1934 in coll. G. Frey; 


1 5 aus Peru in coll. British Museum. 


5. pliciceps n. sp. (Taf. 9, Fig. 7) 


Der ganze Körper, Beine und Fühler glänzend Schwarz, oval, 


gewölbt. Oberseite kahl. 


Kopf kurz, breit, Augen queroval, von den Wangen a 
eingedrückt, gewölbt. Wangen schmäler als die Augen, ziemlich 
aufgeworfen, seitlich etwas vorstehend, am Übergang zum CUlypeus 
befindet sich eine Falte. Clypeus nach vorne leicht verengt, Vor- 
derrand im starken Bogen ausgeschnitten, die Ecken lappig. 
Clypealnaht in der Mitte und an den Seiten durch eine Falte mar- 
kiert. Stirne ungefähr 3mal so breit wie ein Auge von oben geschen 
und sehr stark und unregelmäßig gefaltet, Clypeus vorne spärlich 
aber kräftig punktiert. Fühler kurz, Glied 3 etwas länger als 4, 
die letzten 4+—5 Glieder sind verbreitert. Mentum herzförmig, et- 
was gewölbt. | 

Halsschild 1!/ymal so breit wie in der Mitte lang, schwach 
gewölbt, die Seiten sind schwach gebogen, nach vorne wenig, nach 
hinten nicht verengt, vor den fast spitzwinkelig etwas nach hinten 
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und außen gerichteten Hinterwinkel leicht ausgeschweift. Basis 
_ fast gerade. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, in der Mitte be- 
findet sich eine kleine Einbuchtung. Vorderecken ragen ziemlich 
- spitz und weit nach vorne. Die ganze Oberfläche ist sehr stark, tie! 
und unregelmäßig, besonders an den Seiten, ähnlich wie der Kopf 
gefaltet, nur in der Mitte am Vorderrand befindet sich eine kleine, 
glatte, mit einzelnen Punkten bedeckte Stelle. In der Mitte des 
- Halsschildes ist eine schmale Längsfurche zu erkennen. 
Flügeldeceken oben ziemlich, hinten stark gewölbt und 
verbreitert. Seitenrandkante auch ganz vorne nicht vorhanden. Die 
Oberfläche ist glatt und nur mit ganz wenigen mikroskopisch fei- 


z nen Punkten versehen. 


 Prosternum und die Episternen der Vorder-, Mittel- und 
Hinterbrust stark, das Abdomen sehr schwach gefaltet. Am ersten 
und zweiten Abdominalsegment befindet sich ein schwacher Haar- 
büschel, der leicht abgerieben ist, das letzte Segment ist spärlich 
behaart und punktiert. Die Schenkel sind quergerieft. Alle Schen- 
kel und Schienen beim 5 und 9 gleich stark auf der Unterseite 
und alle Tarsen auf allen Seiten mit langen greisen Haaren be- 
‚deckt. Hinterschienen beim 5 und 2 leicht gekrümmt und am 
- Ende kaum verdickt. Der Unterschied zwischen 5 und 9 ist bei 
dieser Art sehr schwach ausgeprägt. 

. Länge: 11—14 mm. Breite: 51/y—6Yo mm. Patria: Bolivia, 
 Cochabamba, Aguirre, 3200 m, 20. 1. 51. leg. R. Zischka. 4 
' Stück, Holo-, Allo- und Paratypen in coll. Zoolog. Samml. Mün- 
chen. 

Ps. plieiceps gehört trotz des stark gefalteten Halsschildes in 
die Verwandtschaft der laevigata-Gruppe mit schwach gekrümm- 
ten und am Ende wenig verdickten Hinterschienen, durch die auf- 
fallende Struktur des Kopfes und Halsschildes aber sofort zu un- 
_ terscheiden. Von der pilipes-Gruppe (gefalteten Halsschild) unter- 
- scheidet sich pliciceps durch das Fehlen des Haarbüschels vor den 
_ Augen. Mit den übrigen Arten der Gattung kann pliciceps über- 
haupt nicht verwechselt werden. 


6. marginipennis n. sp. (Taf. 9, Fig. 8) 


Das ganze Tier tief schwarz, stark glänzend, oval, nach hinten 
ziemlich verbreitert. Oberseite ganz kahl. 
Kopf kurz, breit, flach. Augen queroval, von den Wangen 
kaum eingedrückt, hinten und auf der Unterseite erhöht gerandet. 
Die Wangen sind schmäler als die Augen, an den Seiten gerundet 


Er, 


Re 
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ausgezogen und nach vorne schräg verengt, ziemlich aufgeworfen. R 
Der Übergang zum Clypeus bildet einen stumpfen Winkel. Clypeus ° 
nach vorne schräg verengt, Vorderrand im starken Bogen aus- 
gerandet. Ciypealnaht in der Mitte unsichtbar, an den Seiten 
schräg gefaltet. Stirne ungefähr 4mal so breit wie ein Auge von 


oben gesehen, in der Mitte fast glatt, in der Nähe der Wangen und 


auf dem Clypeus mit einzelnen zerstreuten größeren Punkten be- 4 
setzt. Fühler kurz, robust, mit greisen Härchen besetzt, sonst wie 
bei den übrigen Arten der Gattung. Mentum flach, u und 


rauh. 
Halsschild 11/smal so breit wie in der Mitte lang, die Sei- 


ten sind subparallel, nur wenig gebogen, die Basis und die Mitte 


gleichbreit, nach vorne schräg verengt. Seitenrandkante verrundet, 
vor der Basis etwas eingequetscht. Hinterwinkel leicht spitzwinke- 
lig und etwas zurückgezogen. Basis ganz leicht doppelbuchtig und 
ungerandet. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel 


leicht spitzwinkelig, an der Spitze verrundet und nach vorne gc- 


zogen. Genau in der Mitte befindet sich ein + deutliches punkt- 


förmiges Grübchen, ferner in der Mitte an der Basis eine kleine 


und an den Seiten in der Nähe der Hinterwinkel eine große flache 


Impression. Die Scheibe ist sehr spärlich und unregelmäßig mit 


einer Micropunktur versehen. 

Flügeldecken beim 5 oben flach, beim 9 leicht gewölbt, 
nach hinten beide Geschlechter stark gewölbt. Größte Breite hin- 
ter der Mitte. Seitenrandkante beim 5 sehr deutlich und scharf, 


beim 9 weniger scharf, fast bis ans Ende reichend. Die Kante ist 


in beiden Geschlechtern quergerieft. Die Seiten sind beim 5 
schwach, beim 9 stärker gebogen, nach hinten etwas schwanzför- 
mig verlängert. Die Oberfläche ist leicht uneben und sehr spär- 
lich mit mikroskopisch feinen Punkten versehen. | 


Prosternum sehr. rauh gerunzelt, zwischen den Hüften 
breit und gerandet. Abdomen sehr stark glänzend, kaum punktiert, 
1. und 2. Segment bein 5 und 9 mit einem weißen Haarschopf, 
letztes Segment fein weiß behaart. Die Behaarung des Abdomens 


ist oft abgewetzt. Alle Schenkel sind leicht quergewellt, die Hin- | 
terschienen sind beim 5 stärker, beim 9 schwach S-förmig gebo- 4 


gen. Beim 5 sind alle Schenkel und Schienen in der ganzen Länge 


auf der Unterseite, die Tarsen auf allen Seiten mit sehr langen 


greisen Haaren bedeckt. Beim 9 sind die Mittel- und Hinterschie- 


nen und die Tarsen viel schwächer behaart. Das 9 ist wie bei den 


anderen Arten der Gattung viel breiter und auch stärker gewölbt. 
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Länge: 11—14 mm. Breite: 6—7 mm. Patria: Süd-Peru, Ajno 
4000 m. 12. 4. 36. (53 Stück), ferner Süd-Peru, Oberh. Totora 
4000 m 11. 4. 36. (10 Stück) aus der Hamburg-Südamerika-Sam- 
 melreise 1936, leg. E. Titschack, und 1 Stück Peru, Santa Ana, 
Ä I. Kalinowski 1902. (Paratype) im British Museum. 
gi Ps. marginipennis ist der Ps. laevigata sehr nahe verwandt, 
_ etwas kleiner, unterscheidet sich leicht von dieser Art durch das 
e u mie Grübchen in der Mitte des Halsschildes, ferner 
durch den gekanteten Seitenrand der Flügeldecken (bei laevigata 
- ist derselbe völlig verrundet) und dur ch die flache Oberseite der: 


> Flügeldecken | 


1 cariosicollis Fairm. 
rn. Bull. Fr. 1904, 64. — Type im Museum Paris. 


Breit, größere, stark glänzende Form. Halsschild wurmartig 
- gefaltet. Flügeldecken glatt, die Beine haben nur in der Nähe a 
Knie einen Haarschopf. 


8. intricaticollis Fairm, 


air Mon. 356. — Type im Museum Paris. 
| Ähnlich der vorhergehenden Art, die PNErUNE an den Knien 
£ ist sehr schwach. 


9. subdepressa Sol. 
Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 318. — Fairm. Mon. 357. 


Ebenfalls den beiden vorher gehenden Arten in der Form ähn- 


. lich, Halsschild aber en 


10. Penai n. sp. (Taf. 9, Fig. 9) 


Kurz oval, klein, schwarz glänzend, Fühler und Tarsen dunkei 
braun. 
Kopf klein, fast flach, nach vorne lich stark verengt. 
“Augen. schmal, von den Wangen und Schläfen kaum eingeengt. 
Die Wangen stehen vor den Augen etwas seitlich ab; Übergang 
s Em Clypeus etwas eingebuchtet, Vorderrand des Borken fast 
 halbkreisförmig ausgeschnitten. Olypealnaht nicht vorhanden. 
Stirn gut 4mal so breit wie ein Auge von oben. Oberfläche des 
Kopfes mit einzelnen groben Punkten verschen, die Mitte fast 
glatt. Vor den Augen befindet sich ein gelber Haarschopf, der bis 
an die Olypealecken reicht. Fühler kurz, erreichen nicht die Basis 
des Halsschildes, Glied 3 etwas länger als 4, die übrigen ungefähr 
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gleich lang, Endglied schmal und zugespitzt. Mentum groß, vorne 


herzförmig, hinten sind die Seiten fast parallel, rauh und leicht 


gewölbt. 


Mitte lang, größte Breite hinter der Mitte. Nach hinten kaum ver- 
engt und leicht ausgeschweift, nach vorne stärker und schräg ver- 


Halsschild gewölbt, ungefähr doppelt so breit wie in der i 


engt. Basis leicht doppelbuchtig, ungerandet, Hinterwinkel etwas 


vorstehend, fast spitzwinkelig. Vorderrand im Bogen ausgeschnit- 
ten mit einer undeutlichen Randleiste. Vorderwinkel spitz und 
nicht sehr weit vorgezogen. Auf jeder Seite befindet sich an der 
Basis eine kräftige Impression. Scheibe in der Mitte weit längs- 
gefaltet, an den Seiten quergerunzelt, Seitenrand etwas empor- 
gehoben. Die ganze Oberfläche ist mit einzelnen Punkten versehen. 


Flügeldecken nach hinten stark gewölbt, größte Breite 
hinter der Mitte, Seitenrandkante verrundet, Ende etwas schwanz- 
förmig vorgezogen. Auf der Oberseite befinden sich 3 unregel- 
mäßige und variable Punktreihen, die Punkte sind vertieft, 
manchmal ganz eng zusammengedrängt, manchmal weit ausein- 
andergezogen, manchmal sind die ersten 2 Reihen nur an der Basis 
markiert, die äußere Reihe ist immer vorhanden, wenn auch nur 
stellenweise, sonst sind die Flügeldecken glatt, ohne Rippen. 
Seitenrand und umgeschlagener Rand dicht und grobpunktiert und 
auch manchmal gerunzelt, es bilden sich aber hie und da glatte 
Stellen. Epipleuren nicht erkennbar. 

Prosternum nach vorne und hinten geneigt, sehr raulh, 
behaart, der Vorderrand ist steil abfallend und bildet einen Kra- 
gen, hinter den Hüften am breitesten und am Ende abgestutzt. 
Propleuren gerunzelt und mit einzelnen Punkten versehen. Meso- 
‚sternum gewölbt, sehr rauh, behaart, hinten in der Mitte einge- 
drückt, die Seiten steil und vorne amboßförmig. Abdominal- 
segmente an der Basis längsgestrichelt, hinten + kräftig punktiert. 
Analsegment dicht und feiner punktiert und am Ende beim / und 
Q mit einem gelben Haarschopf versehen. Alle Schenkel auf der 
Ober- und Unterseite mit einer filzartigen, gut begrenzten Haar- 
leiste versehen, die Seiten haarfrei, fast glatt und glänzend. Die 
Schienen sind im ersten Drittel auf der Unterseite und den Seiten 
mit einer ebensolchen filzigen Behaarung versehen, die Oberseite 


ist glatt und kahl. Die Hinterschienen sind beim 9’ ziemlich 5- 


förmig gebogen, am Ende stark verdickt und darunter mit einer 
Filzplatte versehen, beim @ schwach gebogen, am Ende schwach 
verdickt und ohne Filzplatte. Alle Schienen beim 5 und 9 rauh. 
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Länge: 10—14 mm. Breite: 6—5 mm. Patria: Bosque Talinay, 
"Prov. Coquimbo, Chile, leg. Luis E. Pena, 106 Exemplare auf 
‚einer Strecke von nur wenigen Kilometern. Holo-, Allo- und Para- 
‚typen in coll. L. E. Pena, Santiago de Chile, 15 Paratypen in coll. 
-G. Frey, München. 

6 P. Penai, eine der ne Arten der Gattung, gehört in die 
‚Gruppe der elongata und pilipes (Schenkel auf den Ober- und 
Unterseite mit einer Haarleiste verschen), unterschieden von die- 
sen durch die feine zierliche Gestalt und durch die eigenartige 
_FPunktierung der Flügeldecken. Mit keiner anderen Art der Gat- 
tung kann sie verwechselt werden. 


il. elongata Sol. 

- Sol. in Gay, Chile, 5, 1851, 144. — Fairm. Mon. 358. 
Schlankere Art, Halsschild mit Längsfalten. Flügeldecken fein 
 punktiert, Schenkel auf der Ober- und Unterseite mit einer Haar- 
leiste. 


| 12. pilipes Guer. 
- Guer. Mag. Zool. 1834, Melas. 4, t. 102, f. 1. — Sol. Ann. Fr. 
#3, 1836, 314, t, 6, f. 9—15. — in Gay, Chile 5, 1851, 143, t. 18, 
8. Lap. Hist. Nat. 2, 1840, 185. — Fairm. Mon. 358. 
(= brevis Sol.) loc. eit. 146. — Fairm. Mon. 359. 
(= Guerini Sol.) loc. eit. 317, loc. eit. 144. — Fairm. Mon. 350. 
(= sulcicollis Sol.) loc. eit. 314. 
| Eine sehr häufige Art, breite Form, Halsschild längsgefaltet, 
Flügeldecken glatt, Beine sehr dicht und wollig weiß behaart. 


13. sublaevicollis Sol. 

Sol. in Gay, Chile, 5, 1851, 146. — Fairm. Mon. 356. 
| Lange, schlanke Gestalt, der elongata sehr ähnlich, Halsschild 
ohne Falten, fast glatt, Flügeldecken kaum punktiert. Im Gebien- 
Katalog, I. Teil (1936), ist sublaevicollis unter subgen. Cerostena 
angeführt, diese Art ist aber sehr nahe verwandt mit elongata und 
filipes und gehört in das subgen. Psectrascelis s. str., obwohl die 
Epipleuren sehr gut markiert sind. 


34. pilosa Sol. 


Sol. in Gay, Chile, 5, 1851, 147. — Fairm. Mon. 359. | 
Eine der auffälligsten Arten der Gattung, leicht kenntlich 
durch den birnförmigen Hinterkörper, die Zwischenräume der je 
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zwei flachen Rippen, die manchmal nur angedeutet sind, sind dicht 
weiß bis hellbraun behaart und darunter dieht DUO ’ 


19. Kuscheli n..sp. Taf. 10, Kiel 


Oval, leicht gewölbt, schwarz, Fühler und Tarsen pechbraun. 
Halsschild spärlich, die Zwischenräume der Flügeldecken, beson 
ders an den Seiten, dicht und str uppig behaart. 

Kopf breit, kurz, flach, nach vorne ziemlich verengt. Augen : 
schmal, von den Wangen und Schläfen kaum eingeengt, vom Hals- i 
% 


re 
4 


schild fast verdeckt. Wangen schmäler als die Augen, nach vorne 
schräg verengt, fast ohne Einbuchtung. Vorderrand des Clypeus 
fast halbkreisförmig ausgeschnitten, Olypealnaht nieht vorhanden. ° 
Stirn gut 4mal so breit wie ein Auge von oben. Die Oberfläche des x 
Kopfes ist kräftig punktiert. Vor den Augen befindet sich ein 
brauner Haarschopf. Die Fühler erreichen die Basis des Halsschil- 
' des, Glied 3 etwas länger als 4, die Glieder 3—5 an der äußeren 
Seite im letzten Drittel etwas erweitert, Endglied oval. Mentum 
herzförmig, rauh, an den Seiten schwach gewölbt. "2 

Halsschild 1!/amal so breit wie in der Mitte lang, gewölbt, 
größte Breite hinter der Mitte, nach hinten kaum verengt und 
leicht ausgeschweift, nach vorne stärker, entweder gerade oder 
ganz leicht gebogen, verengt. Basis doppelbuchtig, ungerandet, auf 
jeder Seite mit einer Impression, Hinterwinkel kurz und stumpf. 
Vorderrand leicht ausgebuchtet, mit feiner Randleiste, Vorder- 
winkel spitz, vorragend. Seitenrand flach und quergerieft. Die 
ganze Scheibe ist kräftig punktiert mit deutlichen, unregelmäßi- 
gen, flachen Falten. | 

Flügeldecken oval, größte Breite hinter der Mitte, bins i 
ten rasch verengt, auf jeder Seite befinden sich 4 kräftige glän- : 
zende Rippen, eine an der Naht, zwei auf dem Rücken und eine an 
der Seitenrandkante. Die äußerste ist immer punktiert, die Naht- 
rippe manchmal, die anderen nicht. Die Zwischenräume sind sehr 
dicht mit feinen eingestochenen Punkten versehen und’ struppig 
behaart. Der umgeschlagene Teil der F lügeldecken ist dicht punk- Er 
tiert. Epipleuren nicht markiert. 

Prosternum nach vorne und hinten schwach geneigt, mit 
einzelnen groben Punkten und flachen Falten, Vorderrand kragen- 
förmig, zwischen den Hüften breit und am Ende abgestutzt. Pro- 
pleuren mit groben unregelmäßigen Runzeln. Mesosternum flach, 
rauh und amboßförmig. Abdomen kräftig und dicht, in der Mitte 
spärlicher punktiert, ohne Auszeichnung. Die ganze Unterseite mit 
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langen Härchen spärlich bedeckt. Beine stark behaart, Schenkel 
punktiert, Schienen leicht geraspelt. Alle Schenkel auf der Unter- 
seite beim 5 und @ mit einer braunen Haarleiste, die aber nicht 
so sehr ins Auge fällt wie z. B. bei pilipes und Penai, die Seiten der 
Eehenkel sind mit einzelnen Haaren versehen. Die Schienen sind 
auf allen Seiten stark, in der Nähe des Knies manchmal verdichtet 
behaart. Beim 9’ sind die Hinterschienen lang, geschwungen und 
im letzten Drittel keulig verdickt, auf den Unterseiten am Einde 
befilzt; beim 2 lang, nicht so stark geschwungen, am Ende nicht 
verdickt und nicht befilzt. Die Tarsen sind stark, auf der Unter- 
seite kaum stärker, behaart. 

Länge: 12—15 mm. Breite: 6—5 mm. Patria: Bosque Fray 
Jorge, 14. 9. 47. Prov. CGoquimbo, Chile, leg. L. E. Penüa, 7 Jg 
und 1 9, Holo-, Allo- und Paratypen, 1 5 und 1 9 aus Herradura, 
Quanaqueros, Prov. Coquimbo, 1.—3. 9. 47, und 2 5’ und 2 29 
aus Quanaqueros a. Tongoy, Prov. Coquimbo, 4. 6. #7, leg. L. E. 
‚Pena. Holo-, Allo- und Paratypen in coll. L. E. Pena, Museo Clau- 
dio Gay, Santiago de Chile, 5 Paratypen in coll. G. Frey. 

r Die Tiere aus Herradura und Quanaqueros a. Tongoy sind 
‚etwas größer und breiter, aber sonst nicht verschieden. 

P. Kuscheli sieht der P. (Cerostena) arenaria Germain sehr 
ähnlich, gehört aber in die Untergattung Psectrascelis s. str. Are- 
.naria, hat gut markierte Epipleuren und das 9 am Abdomen kleine 


Höckerchen. P. Kuscheli gehört in die Gruppe der P. pilosa. 


16. conjungens Fairm. 


Fairm. Mon. 359. Type im British Museum. 

Kurzovale Gestalt, stark glänzend, entweder glatt oder mit 
kaum angedeuteten Rippen, Oberfläche mit spärlichen langen 
Haaren en Halsschild gefaltet, Beine zottig behaart. 


17. nitida n. sp. (Taf. 10, Fig. 3) 


Groß, kurzoval, dunkelpechbraun, fast schwarz, ziemlich 
flach, stark glänzend. Der ganze Körper ist spärlich mit hellgelben 
| Härchen bedeckt. 

E-: Kopf kurz, breit, sehr flach. Augen schwach nierenlörmig. 
Die Wangen sind schmäler als die Augen, schwach aufgeworfen, 
an den Seiten verrundet. Clypeus nach vorne schräg verengt, Vor- 

. derrand im Bogen ausgeschnitten, Clypealnaht auch an den Seiten 
nicht sichtbar. Stirn 31/amal so breit wie ein Auge von oben ge- 
sehen. Die ganze Oberfläche ist spärlich mit groben und dazwi- 
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schengestreuten feinen Punkten bedeckt. Die groben Punkte 
tragen Härchen. Der Haarbüschel vor den Augen wie bei pilipes 
fehlt aber. Die Mitte der Stirn ist fast punktfrei. Fühler lang, fein, 
überragen mit 3 Gliedern die Halsschildbasis, alle Glieder sind 
länglich, 3 nur wenig länger als 4. Mentum fast quadratisch, Vor- 
derrand ausgeschnitten, in der Mitte vorne eingedrückt, an den 
Seiten gewölbt. Oberlippe fast dreieckig ausgeschnitten. 


Halsschild über doppelt so breit als in der Mitte tandd 
sehr flach, die Seiten hinten fast parallei, nach vorne mäßig ver- 
engt, der verrundete Seitenrand ist glait. Basis schwach doppel-. 
buchtig. Die Hinterwinkel sind etwas spitz nach hinten gezogen. 
Vorderrand halbkreisförmig ausgeschnitten, die Vorderwinkel tre- 
ten dadurch weit und spitz nach vorne. Halsschild dicht, tief und 
in der Länge gefaltet. In der Mitte von der Basis bis zum Vorder- 
rand fehlen die Falten. Diese Stelle ist mit einzelnen Punkten 
durchsetzt. 


Flügeldecken mäßig el auch nach hinten, die Seil 
ten sind stark verrundet. Seitenrandkante fehlt gänzlich. Rippen 
kaum angedeutet. Die Decken sind oben spärlich, an den Seiten 
und hinten häufiger mit ganz feinen glänzenden Körnchen be- 
deckt. 20fache Vergrößerung nötig, um sie zu sehen. Die schwanz- 
artige Verlängerung der Flügeldecken hinten ist etwas größer als’ 
bei den übrigen Arten. | 

Prosternum ist mit glatten, ziemlich großen Körnched 
bedeckt, Propleuren und die Episternen der Mittel- und Hinter- 
brust länglich, tief und regelmäßig gefaltet. Abdomen mit gr oben 
und ineliehen Punkten versehen. Die Schenkel und Schienen sind 
grob ad rauh punktiert und auf allen Seiten mit langen heil- 
gelben Härchen besetzt. Die Hinterschienen sind beim 5’ ziemlich 
scschweift und am Ende stark verdickt. © unbekannt. 


Länge: 15 mm. Breite: 10 mm. Patria: La Rioja, Viehiuna, 
II. 1947, leg. Monros, 1 5 (Holotype) ex coll. Wittmer in coll. 
G. Frey. 2 5'9' (Paratypen), Argent., Chubut I. 1945, Estancia la 
Pepita, coll. F. Monros im Naturwissenschaftlichen Museum Buda- 
pest. vi 

Ps. nitida ist innerhalb der Gattung ziemlich isoliert, am 
nächsten kommt sie der Ps. pilosa. Ausgezeichnet durch die flache, 
breite Form, fein gekörnelten biöpelderin und durch die Skulp- 
tur des Halsschildes. Sie kann mit keiner anderen Art der Gattung 
verwechselt werden. 


Kulzer: Neunter Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden 181 


RE SE N er 


18. discicollis Lac. 


| Bon Se. nat. 20, 1830, 280. — ‚Sol. Ann. Fr. 5, 1590, 
320. — Guer. Mag. Zool. 1834, Melas, t. 102, f. 3. — Fairm. Mon. 
364. | 

Diskusförmige Gestalt, schwarz, matt, Oberfläche spärlich 
punktiert, Halsschild an den Seiten spärlich behaart. Flügeldecken 
‚ohne Rippen. | 


19. eribrata Blanch. 


Blanch. Voy. d’Orb. 1843, 195, t. 13, £. 7. — Fairm. Mon. 360. 
Ähnlich wie die vorhergehende Art, etwas kleiner, Flügel- 
decken hinten fein behaart mit angedeuteten Rippen. 


20. lateripunctata Fairm. 
Fairm. Mon. 362. 


Kleine Art, Flügeldecken mit langen, abstehenden Haaren 
spärlich bedeckt. Rippen angedeutet, Punktur kräftig. 


21. punctulata Wat. 


Wat. Proc. Zool. S. Lond., 1841, 120. — Ann. Mag. 10, 1842, 
147. — Fairm. Mon. 362. 


Diese Art ist mir unbekannt geblieben. Die Diagnose lautet: 


„Long. 18 mill. — Elongata ovata, atra, cinereo-pubescens; capite crebre 
punctato, transversim impresso; prothorace transverso, antice profunde emaıgi- 
nato, supra fere plano, punctato, margine laterali reflexo, disco foveis 2 impresso; 
elytris oblongo-ovatis, paulo convexis, supra punctulatis-ingulis costis 2 dorsali- 
bus subobliteratus, carina lateri paulo prominente; prosterno valde ruguso, lateri- 
bus longitudinaliter sulcatis, mesosternum eadem sculptura impresso; abdomine 
dense punctato, basi longitudinaliter rugato; pedibus modice parvis, pilis flavidis 
vestitis. Bolivia; Santa Cruz. 

Ressamble au Blaps obtusa, mais le corselet est bien plus court et le corps 
plus deprime. L’absence de :illons sur le corselet servira a distinguer cette es- 
pece de ses congeneres.” 


22. subimpressa Fairm. 


Fairm. Mon. 361. — Type im Museum Paris. 

Flache Art, Flügeldecken behaart, mit 2 flachen Rippen. Beine 
"leicht behaart. Umgebogener Teil der Flügeldecken nicht oder 
- kaum punktiert. 


93, ursina Burm. | i 
Burm. Stett. Z. 36, 1875, 475. — Fairm. Mon. 363. i 


Der vorigen Art sehr ähnlich, stärker behaart, umgeschlage- 
ner Teil der Flügeldecken stark punktiert. en i 


subgen. Cerostena Sol. 
24. mamillonea Lac. 


Lac. Ann. Se. nat. 20, 1830, 280. — Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 323. 
— Fairm. Mon. 369. 3 
Mit schmalen, gleichmäßigen Längsfalten auf ne Hals- 
schild, letzterer sehr breit. Flügeldecken fein lederartig Be- 
runzelt, unpunktiert, ohne Rippen. 


25. alutacea n. sp. (Taf. 10, Fig. 3) 


Länglich oval, schwarz, glänzend, kahl; Beine und Fühler 
dunkel pechbraun, Knie angedunkelt. 

Kopf kurz, breit, Augen schmal, vorne und hinten kaum 
eingedrückt. Wangen so breit wie die Augen, kurz lappig erwei- 
tert, etwas aufgeworfen und nach vorne schräg verengt. Übergang 
zum Olypeus eingebuchtet, letzterer nach vorne schräg verengt, 
vorne im Bogen ausgerandet, Olypealnaht nicht bemerkbar, an 
dieser Stelle befindet sich ein Quereindruck. Stirn gut 4mal so 
breit wie ein Auge von oben gesehen; die Oberfläche des Kopfes 
stark punktiert oder stark punktiert und gerunzelt. Fühler fein, 
erreichen ungefähr die Basis des Halsschildes, Glied 3 ungefähr so 
lang wie 4, alle Glieder vorne etwas verbreitert. Mentum herzför- 
mig, rauh und an den Seiten leicht gewölbt. 

Halsschild ungefähr doppelt so breit wie in der Mitte 
lang, größte Breite im letzten Drittel. Seitenrand hinten schwach 
ausgeschweift und wenig, nach vorne kaum ausgeschweift und 
stärker verengt. Basis leicht doppelbuchtig und nur in der Mitte 
schwach gerandet, Hinterwinkel fast spitz und leicht vorragend. 
Vorderrand im starken Bogen ausgeschnitten, mit deutlicher 
"Randkante, Vorderwinkel ziemlich weit und spitz vorragend. Die 
ganze Scheibe ist stark wurmförmig gefaltet und hat beiderseits 
an der Basis und am Vorderrand eine flache aber ausgedehnte Im- 
pression, sonst ziemlich flach. 

Flügeldecken gewölbt, größte Breite a der Mitte, 
Basis ungefähr so breit wie die des Halsschildes, die ganze Ober- 
fläche ist unregelmäßig mit mittelstarken eingestochenen Punkten 


\ RT 
et ee 1 


Kulzer: Neunter Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden 183 


bedeckt und lederartig, besonders an dien Seiten und dem umge- 

‚ schlagenen Teil, gerunzelt. Rippen sind nicht zu erkennen. Die 
_ Epipleur en sind bis über die Mitte hinaus deutlich. Seitenrand der 
_ Flügeldecken verrundet. 

Prosternum nach vorne und hinten niedergedrückt, zwi- 
schen den Hüften sehr breit, wulstig gerandet, in der Mitte längs- 
- gefurcht, das Ende hinten fast erde abgestuzt und kaum schmä- 
ler als zwischen den Hüften. Propleuren deutlich längsgefaltet. Sei- 
_ tenrand des Halsschildes unten scharf abgesetzt und quergerieft. 
 Mesosternum gewölbt, vorne amboßförmig. Das Abdomen ist 

leicht quergerunzelt, Abdominalsegment punktiert. Beim 2 befin- 
_ det sich am 3. Segment in der Mitte, am 4. hinten und am letzten 
_ fast an der Basis ein feines scharfes Längskielchen. Beim 5’ sind 
_ diese Kielchen am 3. und 4. Segment nur angedeutet, am letzten 
wie beim 9. Beim 5 sind alle Schenkel, die vorderen schwächer, 
mit einer nicht sehr dichten Haarleiste versehen, ebenso die Vor- 
& der- und Mittelschienen, die Hinterschienen von der Mitte ab stark 
| keulig verdickt, ganz am Ende wieder kurz verengt, auf der Unter- 
- seite der Verdickung mit einer dunkelbraunen dichten Haarbürste 
versehen. Beim 9 sind alle Schenkel und Schienen nur mit einzel- 
_ nen langen Härchen versehen, Hinterschienen fast gerade und 
nicht verdickt. Alle Schienen in beiden Geschlechtern rauh und 
- mit Dornen bedeckt. | | 
B Länge: 16—19 mm. Breite: 9—11 mm. Patria: 3 Stück aus 
Espcaire, Nord-Chile, II. 1885, 1 5° Holoty pe und ein 2 Allotype in 
- coll. Museum „Claudio Gay“, Santiago de Chile, 1 2 Paratype in 

coll. G. Frey, München. 
 — P. alutacea ist am nächsten verwandt mit P. mamillonea Lac., 
aber von dieser Art und allen anderen der Gattung durch die auf- 
fallende Punktierung und lederartige Runzelung der Flügeidecken 
- leieht zu unterscheiden. 


Br, 26. convexipennis Fairm. 


- Fairm. Mon. 370. — Type im Museum Paris. 
Stark glänzende, gewölbte Art ohne SLDen: Halsschild fein 
und regelmäßig gefaltet. 


27. strigicollis Fairm. 


Fairm. Bull. Fr. 1904, 63. — Type im Museum Paris. 
Kahl. Flügeldecken mit 4 Rippen, die von kräftigen Quer- 
Ä eindrücken unterbrochen sind. Halsschild gleichmäßig gefaltet. 
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28. ambigena Fairm. 
Fairm. Ann. Fr. 72, 1903, 463. — Type im Museum Paris. 


Der vorherigen Art sehr ähnlich, kleiner, die Quereindrücke 


schwächer und hauptsächlich auf die Seiten beschränkt. 


29. coriaria Fairm. 
Fairm. Ann. Fr. 74, 1905, 297. 


Ebenfalls den beiden vorhergehenden Arten ähnlich. Hals- 


schild verworren gefaltet und vor den Vorderwinkeln mit einer 


glatten Fläche. 


30. semistrigosa Fairm. (1905) 
Fairm. Ann. Fr. 72, 1903, 464. 
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Mir unbekannt geblieben. Fairmair e’heschrieb diese Ars 


als Psectrascelis, der Diagnose nach kann es aber nur eine Cero- 


stena sein, Gebien führte sie auch in seinem Katalog in dieser = 


Untergattung auf. 
Die Diagnose lautet: 


„Psectrascelis semistrigosa n. sp. — Lane 13—14 mill. — Ressemble extıe- 


mement ä la pr&c&dente, mais un peu plus £troite, moins convexe, d’brun noi- _ 


rätre presque mat; la tete est tres rugueuse avec un plı transversal en avant, 


mais sans depression a la base; le corselet a la m&me forme, mais plus deprimee, 


avec les stries aussi nombreuses mais un peu mois, profondes; les elytres ont 
la meme form, sont assez finement et dens&ment punctuees, ayant chacune 2 
cötes discoidales peu saillantes, plus relevees ä la base, un peu inögales, la su- 
ture assez semblable, mais moins relevee, les intervalles sont un peu coriaces; 
vers l’extremite quelques poils fauves peu nombreux; le bord marginal a peine 
marque, le dessous du corps est finement striole, les femurs et les tibias sont 
aussi garnis en dedans de poils serres d’un fauve päle.” | 


31. linearis n. sp. (Taf. 10, Fie. #) 


Schwarz, glänzend, breit oval, mäßig gewölbt, Oberseite 
nackt. Schienen manchmal etwas angerötet. | 

Kopf breit, flach. Augen schmal, vorne kaum eingedrückt, 
gewölbt. Wangen stark aufgeworfen, vom Auge ab etwas nach 
außen gerichtet, verrundet und vor den Augen einen gelben Haar- 
büschel tragend. Beim Übergang zum Ulypeus eingebuchtet. 
Vorderrand des Olypeus ausgerandet, Ecken verrundet. An der 
Stirnnaht befindet sich eine starke Falte, die in der Mitte etwas 
unterbrochen ist und eine beiderseitige Depression der Stirne ab- 


schließt. Stirn 3mal so breit wie ein Auge von oben gesehen, rauh 


gerunzelt, manchmal sogar unregelmäßig gefaltet. Clypeus spär- 


% 
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_ lich und ziemlich grob punktiert. Die Fühler erreichen die Basis 


des Halsschildes, alle Glieder sind länglich, beim 9 sind die letzten 
3 Glieder kürzer als beim 5. Mentum fast quadratisch, rauh, ge- 
_ wölbt, am Vorderrand etwas eingebuchtet und an dieser Stelie ein- 


gedrückt. 


Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie in der Mitte 
lang, sehr flach, größte Breite hinter der Mitte, nach hinten kaum, 


_ nach vorne stärker im Bogen verengt. Basis leicht doppelbuchtig, 


die spitzen Hinterwinkel sind ziemlich vorgezogen. Vorderrand 


ziemlich ausgeschnitten, die spitzen Vorderecken reichen nicht 


sehr weit nach vorne. Die Scheibe ist dicht gefaltet, die äußeren 


- Falten divergieren nach vorne, Seitenrand schmal und quergerieft. 
In der Mitte und an den Seiten hinten befindet sich eine sehr 


| flache und schwache Impression. 


® u 


Flügeldecken breit oval, die Seiten sind gleichmäßig ge- 


‚rundet. Auf jeder Flügeldecke befinden sich 6 Streifen, die mit 
Hlachen, sehr undeutlichen Grübchen besetzt sind, die die Rippen 
nur an den Seiten etwas eindrücken, aber nicht unterbrechen. Die 


Zwischenräume sind gewölbt, die äußeren stärker. Die Punktur ist 
mikroskopisch fein, sehr spärlich und undeutlich. Schwanzartige 
Verlängerung am Ende der Flügeldecken länger als bei den ande- 
ren Arten. Die Epipleuren sind durch eine feine aber deutliche 
Linie markiert, die aber hinten + erlischt. Letztes Stück der Epi- 
pleuren stark gefaltet. 

Prosternum rauh. Propleuren und die Episternen der 


- Mittelbrust regelmäßig längsgefaltet. Die ersten 2 Segmente des 


Abdomens sind leicht längsgestrichelt, die übrigen fast glatt. Das 
3. und #4. und manchmal auch das letzte Segment haben in der 


Mitte beim 9 einen ganz feinen Längskiel, 5’ ohne Auszeichnung. 


Beine ziemlich lang. Unterseite der Schenkel und Schienen, beim 
o stärker, dicht mit langen gelben Haaren bedeckt. Vorderschiene 
am Ende außen mit einem fast quadratischen Lappen versehen, 


 Hinterschienen beim 9 gerade, beim o' leicht geschweift und etwas 
verdickt, die Unterseite der Verdiekung mit einem braunen Filz- 


belag. 


Länge: 17—21 mm. Breite: 8&—11 mm. Patria: Argent. Fama- 


 balastro, 10. 3. 22. — Punto de Balastre XI. 20. — Nacimiento, 


9. 1. 22. leg. Weiser, und ein Stück, Catamarca, Juijui leg. 


Wittmer. 14. Stück, Holo-, Allo- und Paratypen in coll. G. Frey. 
1 Stück aus Nacimiento im Naturwissensch. Museum Budapest 


(Paratype). 
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Ps. linearis ist mit strigicollis, coriaria, ambigena und semi- 
strigosa sehr nahe verwandt, aber durch die Größe und durch die r 
gestreiften Flügeldecken von diesen und allen anderen Arten leicht 


zu unterscheiden. 


32. sulcicollis Wat. 


Wat. Proc. Zool. Soc. Lond. 1841, 115. — Ann. Mag. 10, 1822, 
141. — Fairm. Mon. 370. — Blair, Ent. Mag. 71, 1935, 104. 
(= .abnormis Burm.) Stett. Z. 36. 1875, 476. —  Burm, 
Stett. Z. 38. 1877, 69. 


Burmeister selbst stellt abnormis 1877 synonym zu Nyc- 


telia sulcicollis Wat., was im Junk-Schenkling-Katalog berück- 
sichtigt wurde. Gebien reiht Nyctelia sulcicollis Wat. in seinem 


neuen Katalog, 1936, I. Teil, in die Gattung Psectrascelis subgen. 
Cerostena ein, führt aber gleichzeitig die Burmeister sche Art - 
abnormis wieder als eigene Art auf. Ich habe nirgends einen An- 


haltspunkt gefunden, der das rechtfertigen würde. Abnormis 


 Burm. bleibt also weiterhin synonym zu sulcicollis Wat. Eine auf- 


2er 


fällige flache, diskusförmige Art, ohne Rippen, BE He 


schild sehr breit und regelmäßig gefaltet. 
33. atra n. sp. (Taf. 14, Fig. 6) 


Breit oval, gewölbt, schwarz. Flügeldecken nur an den Seiten 


und hinten und das Abdomen mit kaum sichtbaren kurzen, gel- 
ben, Brust und Beine mit längeren Härchen bedeckt. | 

Kopf breit, fast flach. Augen schmal, schwach nierenförmig. 
Wangen fast so breit wie die Augen und an den Seiten gewulstet. 


Übergang zum Ulypeus eingebuchtet, dieser ist vorne ziemlich aus- 
' geschnitten und hat ganz verrundete Ecken. Olypealnaht in der 
Mitte unsichtbar, an den Seiten gefaltet. Stirn 2mal so breit wie 


ein Auge von oben gesehen, an beiden Seiten etwas eingedrückt. 


Die Oberfläche ist fein punktiert und besonders am Clypeus lein ; 
gekörnelt. Fühler fein, erreichen kaum die Basis des Halsschildes, 
Glied 3 weniger lang als 4. Mentum rauh, stark gewölbt UN NONE | 


in der Mitte ziemlich eingedrückt. 


Halsschild flach, doppelt so breit wie in der Mitte lang. 


Größte Breite fast an der Basis, von da nach vorne im schwachen 
Bogen etwas verengt, die Seiten sind nicht ausgeschweift, die Rän- 
der etwas emporgehoben, so daß sie in gleicher Höhe mit der 


Mitte des Halsschildes liegen. Basis doppeibuchtig, Hinterwinkel® i 


spitz nach hinten gezogen. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, ; 


# E 

2 
ww 
» 
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* Vorderecken nicht sehr weit vorgezogen und enden in eine dorn- 
ähnliche, etwas nach außen gerichtete Spitze. Die Scheibe ist dicht 
_ und fein längsgefaltet, die Falten divergieren nach hinten, die 
- mittleren Falten sind gerade. In der Nähe der Vorderwinkel ist 


E die Scheibe gerunzelt. 


vr 


Flügeldecken breit oval, gewölbt. Größte Breite hinter 


- der Mitte, die Seiten sind regelmäßig gerundet, hinten befindet 
_ sich ein kleiner Schwanz. Seitenrandkante verrundet. Die Zwi- 


schenräume zwischen den kaum angedeuteten Rippen sind doppelt 


so stark punktiert, die Punkte sind mäßig fein. Der umgebogene 


Teil, der Seitenrand und der hintere Teil ist fein gekörnelt. Die 


Epipleuren sind sehr gut markiert, vorne breit, verlaufen bis ans 


Ende schmal und der Außenrand ist am Ende scharf gekantet. 


Prosternum sehr rauh gerunzelt. Die Propleuren und die 


e Episternen der Mittelbrust längsgefaltet. Abdomen fein punktiert, 


etwas längsgestrichelt und an den Seiten fein gekörnelt. Zweites 


Abdominalsegment hat in der Mitte am Hinterrand eine kleine 


glatte, etwas erhöhte Fläche. Die Mitte der letzten 3 Segmente ist 
fast glatt. Die Beine sind kurz und dünn. Die Unterseite der Schen- 
kel und Schienen etwas stärker behaart. Hinterschiene beim 2 ganz 


schwach gekrümmt und am Ende nicht verdickt. 5 unbekannt. 


Länge: 20 mm. Breite: 11 mm. Patria: Ärgent. Junin, de los 
Andes, Neuquen, 1 9 (Holotype) in coll. G. Frey. 


Ps. atra ist mit sulcicollis Wat. sehr nahe verwandt, unter- 


scheidet sich leicht durch die längere Form der Flügeldecken, 


durch den viel weniger verengten Halsschild, die Faltung ist viel 
regelmäßiger. Die Oberfläche der Flügeldecken ist nicht gerun- 


 zelt, die Punkte fließen nicht ineinander, und die Körnelun, ist 


viel feiner. Auch hat suleicollis am 2. Hinterleibsegment keine 
flache Stelle. Mit den übrigen Arten kann atra nicht verwechselt 


_ werden. 


34. gradins n. sp. (Taf. 10, Fig. 5) 
Kurz, oval, Hinterleib fast diskusähnlich, flach, schwarz und 


- stark glänzend. Flügeldecken mit sehr kurzen, etwas abstehenden 


Härchen bedeckt, besonders an den Seiten und hinten. Größte Art 
der Gattung. 

Kopf flach, sehr breit und kurz. Augen schmal; nierenför- 
mig und gewölbt. Wangen so breit wie die Augen, nach vorne im 


Bogen verengt. Clypeus schräg und ziemlich verengt, Vorderrand 


im Bogen ausgeschnitten. Clypeainaht nicht sichtbar. Stirne 21/- 
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mal so breit wie ein Auge von oben gesehen, auf beiden Seiten 
zwischen den Wangen mit einem flachen Eindruck. Die ganze 


Oberfläche ist dicht und kräftig punktiert, an den Seiten vorne 


im Bogen erweitert, Vorderrand ausgeschnitten, in der Mitte von 
vorne bis hinten eingedrückt. Fühler dünn, erreichen ungefähr 


die Basis des Halsschildes, 1. Glied sehr dick, vorne fast kugelig, 


2. sehr klein und kugelig, 3. etwas stärker als das 4., die Glieder | 


3—9 ungefähr gleich lang, 10 und 11 stark verkürzt. 


Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, flach, 
größte Breite an der Basis, von da nach vorne zunächst schwach, 
dann stärker im Bogen verengt. Seitenrand dick, glatt, hinten 


wulstig erhaben. Basis leicht doppelbuchtig, Hinterwinkel fast 


spitz und ziemlich nach hinten gezogen. Vorderrand im starken 
Bogen ausgeschnitten, Vorderecken spitz und scharf, nicht sehr 
weit nach vorne gezogen und schwach nach auswärts gerichtet. 
Die Scheibe ist fein, nicht ganz regelmäßig längsgefaltet und in 


der Mitte, vorne und an den Seiten dazwischen punktiert. In der 


Mitte befindet sich von der Basis bis zum Vorderrand ein glatter 
Streifen. Hinter der Mitte in der Nähe des Seitenrandes und an 


beiden Seiten vor der Basis ist eine flache Depression zu erkennen. 


Flügeldecken fast diskusähnlich, größte Breite in der 
Mitte, Ende leicht schwanzförmig verlängert, Rippen kaum an- 
gedeutet, Oberfläche leicht gerunzelt, fein und unregelmäßig 


punktiert und besonders an den Seiten ganz fein geraspelt. (Nur 


bei stärkerer Vergrößerung sichtbar.) Episternen sehr deutlich 
markiert. 


Prosternum vorne grob geraspelt, zwischen den Hüften 


längsgefaltet, vorne schwach, hinten stärker geneigt. Propleuren 
gefaltet. Mesosternum nach vorne schwach geneigt. Die ganze 
Unterseite fein behaart, vorne mit langen abstehenden Haaren da- 
zwischen. Abdomen undeutlich längsgefaltet und punktiert, nach 
hinten glatter werdend, in beiden Geschlechtern ohne Auszeich- 
nung. Beine kräftig, lang, rauh und mit langen Haaren bedeckt, 
besonders die Unterseite der Schenkel, Schienen und Tarsen. Die 


Hinterschienen beim 5 am linde geschweift und stark verdickt, 
Unterseite der Verdiekung stark befilzt. Das eine 9, das mir vor- 


liegt, ist nicht breiter als das J'. | 

Länge: 26—27 mm. Breite: 14—15 mm. Patria: Est. Zalapa, 
Neuquen leg. Benson. 19 und 1% (Holo- und Allotype) in coll. 
G. Frey. | 
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Ps. grandis ist allein schon durch seine Größe leicht von den 
anderen Arten der Gattung zu unterscheiden und am nächsten 
“ verwandt mit atra und sulecicolilis. 


35. hirta n. sp. (Taf. 14, Fig. 7) 


Oval, gewölbt, dunkelpechbraun, fast schwarz. Die Seiten und 
_ der hintere Teil der Flügeldecken, die Unterseite und die Beine 
lang, fast zottig gelb behaart. Seitenrand des Halsschildes mit 
langen Wimpern versehen. 

Kopf flach, breit. Augen schmal, schwach nierenförmig, die 
Wangen sind fast so breit wie dic Augen, schwach aufgeworfen, 
mit dem Clypeus verrundet. Vorderrand des Glypeus im Bogen 
 ausgeschnitten, die Vorderecken ziemlich spitz. Clypealnaht 
sichtbar. Stirn 21/3mal so breit wie ein Auge von oben gesehen, in 
der Mitte leicht eingedrückt. Die Oberfläche des Kopfes ist fein 
punktiert und mit ziemlich langen gelben Haaren bedeckt. Fühler 
fein, erreichen knapp die Basız des Halsschildes, Glied 3 etwas 
länger als 4, die letzten 2 Glieder sind kleiner als die vorher- 
gehenden. Mentum vorne breit, fast gerade abgeschnitten, nach 
hinten’ etwas verschmälert, punktiert und mit langen Haaren be- 
deckt. 

Halsschild leicht gewölbt, doppelt so breit wie in der 
Mitte lang, nach hinten kaum, nach vorne ziemlich verengt. Die 
Seiten sind im flachen Bogen verrundet und nicht ausgeschweift. 
Hinterwinkel etwas spitz nach hinten gezogen, Basis leicht doppel- 
buchtig. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, Vorderwinkel spitz, 
aber nicht sehr weit nach vorne reichend. Die Scheibe ist dicht 
der ganzen Länge nach gefaltet, Seitenrand etwas abgeilacht und 
quergerieft. 

Flügeldecken länglich oval, Seitenrand gleichmäßig ge- 
bogen, glänzend. 2 Rippen sind kaum angedeutet, die Oberfläche 
ist fein punktiert, an den Seiten und hinten fein gekörnelt, eben- 
so der untere Teil der Flügeldecken. Oben mit ganz feinen, an 
den Seiten und hinten mit langen gelben Haaren bedeckt. Die 
Epipleuren sind gut markiert, an den Schultern breit und ziem- 
lich eingedrückt, nach hinten rasch verengt, von der Mitte ab 
_ nur mehr eine Randleiste bildend. 

Prosternum zwischen den Hüften verbreitert und in der 
Mitte gefaltet. Propleuren und die Episternen der Mittelbrust 
stark und regelmäßig längsgefaltet. Abdomen fein gekörnelt, die 
letzten 3 Segmente in der Mitte glatt, sonst nicht ausgezeichnet. 
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Beine sehr rauh gerunzelt, lang behaart, aber ohne Haarleiste auf 
der Unterseite. Vorderschienen am Ende auf der Außenseite stark 
gelappt und leicht gesägt. Hinterschienen beim 5 am Ende leicht 
gekrümmt und verdickt, der untere Teil der Verdickung ist stark 
dunkelgelb befilzt. 2 unbekannt. 

Länge: 15 mm. Breite: 9 mm. Patria: Est. Zupala, Nenen, 
Argent. 16. 11. 40. leg. Benson. 1 Stück, Holotype, in coll. G. 
Frey. 

Ps. (Cerostena) hirta steht ziemlich isoliert unter den Arten 
der Gattung und kann mit keiner anderen verwechselt werden. 
Hat etwas Ähnlichkeit mit Ps. impressicollis Germain, ist aber 
durch das Fehlen der Rippen, durch die lange Behaarung und die 
Struktur des Halsschildes sofort zu unterscheiden. 


36. infravestita Fairm. 


Fairm. Ann. Fr. 74, 1905, 297. 
Behaarte Art, dunkelbraun, mit je 2 Rippen, etwas elanzorid 


37. vestita Lac. 
Lac. Ann. Sc. nat. 20, 1830, 280. — Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 328. 
— in Gay, Chile, 5, 15851, 150. — Fairm. Mon. 369. 


Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, Flügeldecken ohne 
Rippen. 


36. deplanata Lac. 


Lac. Ann. Se. nat. 20, 1830, 280. — Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 
t. 6, f. 17—22. — in Gay, Chile, 5, 1851, 149 —. Lap. Hist. Nat. 
2, 1840, 1858 —. Fairm. Mon. 368. 

Flach, Halsschild gleichmäßig gefaltet. Flügeldeeken stark 


punktiert mit wellenförmigen Rippen. 


39. strigosula Geb. 


(= Cerostena semistrigosa Fairm. [1905 ]) 
Fairm. Ann. Fr. 74, 1905, 298. — Type im Museum Paris. — 
Gebien, Katalog der Teneb., Teil I, 1936, 248. 


Nach Besichtigung der Type konnte ich feststellen, daß semi- 


strigosa Fairm. (1905) eine Cerostena ist, als die sie auch Fair- 


maire beschrieben hat. Gebien brachte sie fälschlicherweise 


unter Psectrascelis s. str. 


Ziemlich flach, Rippen undeutlich, . nicht so stark 


wie bei vestita. 
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40. pilosipes n. sp. (Taf. 14, Fig. 5) 

| Oval, schwarz, glänzend, gewölbt. Halsschild an den Seiten 
_ und Flügeldecken am Ende mit längeren Härchen spärlich be- 
deckt. Seitenrand des Halsschildes ohne Haarwimpern. 
Ä Kopf breit, kurz, flach. Augen oval, leicht gewölbt, von den 
- Wangen kaum eingedrückt. Letztere so breit wie die Augen, nach 
_ vorne verrundet verengt, Übergang zum Olypeus eingebuchtet, 
- dieser schräg verengt, Vorderrand bogenförmig ausgeschnitten, 
- Vorderecken verrundet. Clypealnaht nicht sichtbar und ohne 

Querimpression. Stirn 3mal so breit wie ein Auge von oben. Ober- 
_ seite des Kopfes spärlich und fein punktiert. Am Clypeus befinden 
sich einige grobe, borstentragende Punkte. Vor den Augen mit 

einem gelben Haarschopf. Der Type, dem einzigen Stück, fehlen 
_ die Fühler. Mentum herzförmig mit fast geraden Seiten, rauh 
| punktiert, leicht gewölbt an den Seiten und mit langen Haaren 
- besetzt. | 
| Halsschild ungefähr 1!/amal so breit wie in der Mitte 
lang. Seitenrand leicht gebogen, nach vorne und hinten ungefähr 
gleich stark verengt, hinten kaum merkbar ausgeschweift, mit 
wulstiger, quergeriefter, leicht abgesetzter Seitenrandkante. Basis 
ungerandet und doppelbuchtig. Vorderrand im Bogen ausgeschnit- 
ten, mit flacher und breiter Randkante. Vorder- und Hinterecken 
gleich weit vorstehend und rechtwinkelig. In der Mitte der Scheibe 
befindet sich eine flache und große Impression, an den Seiten je 
zwei undeutliche, kleinere. Die Scheibe ist spärlich und sehr fein 
punktiert, mikroskopisch fein wabenartig genetzt und hat am 
Vorderrand undeutliche Längsfalten, die nicht bis zur Mitte rei- 
chen. | 

Flügeldecken oval, größte Breite hinter der Mitte, Sei- 

tenrand gleichmäßig gebogen, ohne Randkante, hinten abschüssig 
und kurz schwanzartig verrundet, ohne Rippen. Die Oberfläche 
und der umgeschlagene Teil sind sehr fein und spärlich punktiert 
und ähnlich wie der Halsschild genetzt. Naht flach. Epipleuren an 
der vorderen Hälfte gut markiert und am Ende als Kante wieder 
in Erscheinung tretend. 

Prosternum wurmartig gerunzelt, nach vorne geneigt, 
nach hinten abschüssig und verbreitert, zwischen den Hüften mit 
 Längsfalten und wulstigen Seitenrändern. Propleuren mit undeut- 
lichen Längsfalten und an den Seiten undeutlich und spärlich 
'punktiert. Mesosternum nur mit wenigen feinen Punkten bedeckt. 
Abdomen fein punktiert mit undeutlichen Längsfalten dazwischen. 
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Analsegment am Ende mit dichten gelben Haaren bedeckt (beim. ij 
5). Die ganze Unterseite ist fein und mäßig dicht behaart. Beine 
lang, alle Schenkel auf der Ober- und Unterseite mit einer diehten 
Haarleiste, Außenseite kahl, Innenseite leicht behaart. Alle Schie- E | 
nen und Tarsen dicht und zottig behaart. Hinterschienen beim 5 
geschwungen, am Ende stark verdickt und an der verdickten Stelle 
auf der Unterseite mit einem länglichen Filzstreifen bedeckt. Alle 
Tarsen ziemlich kurz, das Klauenglied ungefähr 3/mal so jane ; 
wie die übrigen Glieder zusammen. @ unbekannt. N 

Länge: 20 mm. Breite: 11 mm. Patria: Punta Acol. Chile, 19 # 
(Holotype) ex coll. Wittmer in cell. G. Frey. 

Pilosifes, eine sehr auffallende Art, gehört wahrscheinlich 
ebenso wie sublaevicollis zu subgen. Psectrascelis s. str., obwohl 
die Epipleuren in der ersten Hälfte gut markiert sind, dafür 
spricht auch der Haarschopf vor den Augen, solange jedoch das 2 
nicht bekannt ist, kann diese Frage nicht entschieden werden. Am 
meisten ähnelt pilosipes der pilipes, doch ist letztere kahl, con- i 
jungens, der sie auch ähnlich sicht, ist rund und hat einen stärker 


selalteten Halsschild. 


41. arenaria Germain 


Germain, An. Univ. Chile, 12, 1855, 399. — Fairm. Mon. 365. 
— Type im Museo „Claudio Gay“, Santiago de Chile. 

Eine leicht kenntliche, kleine Art mit je zwei deutlichen Rip- 
pen “und ziemlich dichter Behaarung. 


42. subcostata Germain 


‘Germain, An. Univ. Chile, 12, 1855, 398. — Fairm. Mon. 367. 
— Type im Museo „Claudio Gay“, Santiago de Chile. { 
(— parallela Germain) loc. cit. 398. — Type im Museo 
„Claudio Gay“. BE 
Größere, breitere Form, Rippen ziemlich flach, die Behaärung 
ist nicht sehr stark; parallela ist ein schlankes J'. | 


43. impressicollis Germain 


Germain, An. Univ. Chile, 12, 1855, 398. — Fairm. Mon. 366. 
— Type i im Museo „Claudio Gay“, Santiago de Chile. 

Von verschiedenen Seiten erhielt ich für meine Arbeit als Pf. | 
impressicollis Germain zwei Arten gemischt, die sich sehr ähnlich 
sehen, aber doch durch ganz charakteristische Merkmale unter- 
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- scheiden lassen. (Die neue Art benenne ich similis n. sp., siehe 
unter Nr. 47.) Ich wußte nur nicht, welche Art von beiden die echte 
impressicollis sein sollte. Die Beschreibung von Germain ist 
wohl sehr gut, doch gerade die Merkmale, die beide Arten von 
einander trennen, sind nicht angeführt. Durch die Liebenswürdig- 
keit des Herrn Pena aus Santiago de Chile erhielt ich die Type 
von impressicollis und konnte nun an Hand derselben die wirk- 
liche impressicollis diagnostizieren. 

Die Diagnose lautet: | 

„Cerostena impressicollis. Oblongo ovalıs, lata, nigra, tectoris terrulento ali- 
quando vestita, breviter pilosa; capite profunde punctato; thorace plus duplo 
latiore quam longo, margine antico ciliato, late sinuato, angulis anticis paululum 
_ acutis, margine laterali arcuato, supra valde reflexo. margini basale distincte trilo- 
bato, angulis posticis acutis et productis, disco profunde punctato, in medio 
_ longitrorsum convexo et sublaevis, postice sulcis duobus latis, obliquis et sub- 
arcuatis, ad medium cenvergentibus, profunde impressis; elytris subplanatis, punc- 
tulatis et rugatis, utroque costis duabus latıs, sublaevigatis, longitudinaliter ornato; 
| prothorace laterıbus subnitidis; prosterno valde rugato; abdomine dense punctu- 
lato, segmentis omnıbus nisi ultimo, apud feminas, tuberculo longitudinalı vix 
conspicuo aliquando subnullo, armatis, et apud mares inermibus. 

Long. 8! lin; lat?” 


Nachtrag zu dieser Diagnose: 

Die Fühler erreichen beim 9 die Basis des Halsschildes und 
überragen’ beim 95' etwas dieselbe. Die Seiten des Halsschildes 
sind nicht bewimpert, entweder ohne.oder mit spärlichen kurzen 
Stoppeln versehen. Das Mentum ist sehr rauh, herzförmig, und die 
Seiten sind stark gewölbt. Die Propleuren sind flach und breit ge- 
faltet, nicht gerunzelt; der umgeschlagene Teil der Flügeldecken 
ist nicht punktiert, höchstens befinden sich in der Nähe der Rand- 
kante einige feine Punkte. Die Seitenrandkante der Flügeldecken 

‚ist fast bis ans Ende deutlich. 

Alle mir vorliegenden irmpressicollis haben nur Chile als 
Fundortsangabe, nur 4 Stück, die ich von Herrn Peüia erhalten 
habe, sind aus Co. La Vizcacha, 20.—21. X. 1951, leg. Peäüa, diese 
weichen etwas von der Type ab, sie sind größer, dunkler und kür- 
zer behaart. Andere Unterschiede konnte ich nicht entdecken. 
Vielleicht handelt es sich um eine Lokalrasse. 


44. crassicosta Fairm. 
Fairm. Rev. Mag. Zool. 1878, 269. — Cotype in Zool. Staais- 


sammlung München. 
. Etwas kleine, breite Art mit je zwei breiten Rippen. 
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| 45. cineria Sol. / 
Sol. — in Gay, Chile, 5, 1851, 147. — Fairm. Mon. 367. 


Wie subcostata, aber Halsschild in der Mitte ohne Eindruck. 


46. costipennis Fairm. (Taf. 14, Fie. 9) 


Fairm. Mon. 366. 
Breite Form, Flügeldecken mit kräftigen Rippen und ae 


behaarten Zwischenräumen. 


47. similis n. sp. 


Oval, mäßig gewölbt, das ganze Tier dunkelpechbraun bis 


schwarz, Fühler etwas heller. 


Kopf breit, kurz, ziemlich flach, Augen leicht sewolbe “u 
schmal, von den Wangen kaum ihpedrnek. Die Wangen unge- 


fähr so breit wie die Augen, nach vorne schräg verengt, Über- 
gang zum Ulypeus leicht eingebuchtet, letzterer nach vorne ziem- 
lich und schräg verengt. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, 
Clypealnaht nicht vorhanden, an dieser Stelle nicht oder kaum 


quer eingedrückt. Stirn ungefähr 3mal so breit wie ein Auge von 
oben. Die Oberfläche des Kopfes dicht und kräftig punktiert, ohne 


Haarschopf vor den Augen. Fühler sehr kurz und fein, erreichen 


in beiden Geschlechtern nicht die Basis des Halsschildes. Glied 3 


so lang wie 4. Die Endglieder sind nur wenig verbreitert und 
schwach platt gedrückt. Menu herzförmig, die Seiten leicht ge- 


wölbt, mäßig rauh. 


Halsschild mehr als doppelt so breit wie in der Mitte 


N 


lang, leicht gewölbt, größte Breite hinter der Mitte, nach hinten - 
weniger, nach vorne stärker im Bogen verengt, manchmal sind i 
die Seiten hinten und vorne leicht ausgeschweift. Basis leicht 
doppelbuchtig, ungerandet, Hinterecken rechtwinkelig und ziem- 
lich vorstehend. Seitenrandkante glatt und fein, schwach empor- 
gehoben. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten und in der Mitte 


nicht gerandet, Vorderwinkel weniger vorgezogen als die hinteren 4 
und rechtwinkelig. Die Mitte der Scheibe ohne Eindruck, an bei- 


den Seiten je ein kräftiger Eindruck, der bis zur Basis reicht, die 


Seiten etwas beulig erhöht. Die Scheibe ist kräftig punktiert mit 
glatten Flecken, besonders in der Mitte; die Seiten spärlich mit 


langen Haaren bedeckt, Seitenrand lang und dicht greis be- 
wimpert. 


Flügeldecken oval, gewölbt, Seiten gleichmäßig a 
‘rundet, größte Breite in der Mitte. Flügeldecken mit je 2 breiten, 


RE ne HR 
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flachen, aber deutlichen Rippen. Seitenrand nur in der vorderen 
Hälfte gekantet, die Zwischenräume sowie der umgeschlagene Teil 
‚sind dicht und fein punktiert. Die Seiten und der hintere Teil dicht 
"und lang behaart, die Nähe der Basis kahl. Epipleuren gut mar- 
kiert und fast glatt. 

L Prosternum sehr stark gerunzelt, nach vorne geneigt, 
‚hinten abschüssig, zwischen den Rippen breit und längsgefaltet. 
Die Propleuren sind in der Nähe des Prosternums eng längsgefal- 
tet, am Außenrand gerunzelt. Das Abdomen ist dicht punktiert, 
mit Längsrunzeln dazwischen. Beim © befindet sich meistens nur 
am 3. und 4. Segment in der Mitte ein fein chagrinierter ovaler 
Fleck, der manchmal etwas erhaben ist und nicht stark in Er- 
scheinung tritt. 5’ ohne Auszeichnung. Beine kurz, stark behaart, 
beim 4’ sind die Hinterschienen länger, leicht gekrümmt, am Ende 
‚etwas verdickt, und dort auf der Unterseite mit einem länglichen 
"Tomentfleck. 
Länge: 15—18 mm. Breite: 9—10 mm. Patria: 8 Stück (Holo-, 
Allo- und Paratypen) Chile, Renaca 11. 1925, ex coli. Wiitmer in 
coll G. Frey; 2 Stück (Paratypen) Chile, leg. Bruch; 1 Stück 
(Paratype) Vina Mar, Chile, in coll. G. Frey; 1 Stück Valparaiso, 
-(Paratype) in coll. G. Frey; 9 Stück, Chile, Valparaiso, leg. Dr. P. 
Reed, (Paratypen) in coll. Zoolog. Museum Leiden; 2 Stück, 
-(Paratypen) Vina Mar, in coll. Museum Santiago de Chile, leg. 
Peäa; 5 Stück A. Faz, C. Chile, Concon, 16. 9. 1927, in British 
Em: 10 Stück, Yalpazaiso, Chile, coll. Reed in coll. Academy 


‚of Se., San Franeisco. 


P. similis ist in der Größe und Form P. impressicollis Ger- 
main sehr. ähnlich, aber leicht von dieser Art zu unterscheiden 
‚durch die langen a npein am. Halsschildseitenrand, durch 
‚den dicht punktierten umgeschlagenen Teil der Flügeldecken und 
‚durch die etwas kürzere Form. Im übrigen verweise ich auf meine 
vorhergehenden Angaben über impressicollis. 


48. plicicollis Sol. 


Sol. in Gay, Chile, 5, 1851, 145. — Fairm. Mon. 357. 
Mir unbekannt geblieben. 


Abschrift aus Mon. Fairmaire: 


„P. plicicollis Sol., Long. 21 mill. — Nigra, nitida, laevis, subinflata, tergo 
‚prothoraeis in medio plieis obliquis valde notato; lateribus plieis paucis subreti- 
eulatis; margine laterali postice valde sinuato; elytris postice mediocriter inflexis, 


19* 
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lateribus stria longitudinali, infera, abbreviata subimpressis; tibiis posticis valde, 
sinuatis. 


Bases Cordilieres de Coquimbo. (Sp. inv.)” 


49. abnormis Burm. 


Burm. Stett. Z. 36, 1875, 476. — 38, 1877, 69. Geb. Junk- 
a Kat. 1911. — Gebien, Teneb. Se 1. Teil, 17300 1 


dh ist synonym zu sulcicollis Wat. 


0. rugicollis Phil. 


Phil. Stett. Z. 25, 1864, 332. — Fairm. Mon. 360. — Type im 
Museo „Claudio Gay“. 

Auf Grund der mir vorliegenden Type habe ich festgestellt 
daß obige Art synonym zu Auladera andicola Lac. ist. 


Bestimmungstabelle der Gattung Psectrascelis Sol. 


Die Arten flicicollis Sol., punctulata Wat. und semistrigosa 
Fairm. (1905) sind mir unbekannt geblieben und konnten deshalb 
nicht in die Tabelle aufgenommen werden. | 


1 (42) Epipleuren der Flügeldecken nicht markiert.!) 
subgen. Psectrascelis s. str. 
2 (25) Die ganze Oberfläche des Halsschildes und dd Flügel- 
decken ohne jede Spur einer Behaarung, schwarz glän- 
zend. 
; (11) Halsschild glatt, ohne Falten oder Runzeln. 
4 (12) Vor den Augen ohne Haarschopf, kleinere Arten. 
5 (6) Flügeldecken deutlich punktiert, Schenkel und Schienen 
ohne leistenartige Behaarung, länglich oval, Abdomen 
ohne Haarfleck. Bolivien, 13 mm. aequalis Fairm. 
6 (5) Flügeldecken nur sehr fein oder gar nicht punktiert. Un- 1 
terseite der Schenkel und Schienen mit dichten langen 
weißen Haaren bedeckt. Abdomen mit zwei weißen Haar- | 


flecken. 


1) Dieses Merkmal ist nicht ganz konstant, eine Ausnahme machen filipes, die 
manchmal an den Schultern und sublaevicollis, die in der ganzen Länge gut mar- W 
kierte Epipleuren haben, dazu kommt wahrscheinlich auch noch filosipes n. sp, 
die ich vorerst noch unter Cerostena angeführt habe, da mir das @ unbekannt 
ist. Alle 3 Arten haben vor dem Auge einen deutlichen Haarschopf und sehen 
in der Gestalt den Arten der subgen. Psectrascelis s. str. ähnlich. ’ 


u 
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7 (10) Seitenrand der Flügeldecken verrundet, höchstens an den 
Schultern etwas kantig. Flügeldecken ziemlich gewölbt. 
8 (9) Kurz oval, Flügeldecken hinten am breitesten, stark glän- 
zend, Krümmung der Hinterschienen und Verdiekung am 
Ende schwach. Haarflecken am Abdomen klein und rund. 
Bolivien und Peru, 13 mm. | 
a) Beine schwarz laevigata Er. 
b) Beine rot laevigata ssp. rufipes Klzr. 
9 (8) Länglich oval, Flügeldecken in der Mitte am breitesten, 
| etwas matt, Krümmung der Hinterschienen und Ver- 
diekung stärker, Haarfleck am Abdomen quer und stär- 
‘ker, Schenkel mit Ausnahme der Knie rot, Schienen 
schwarz. Bolivien, 14 mm. politieollis Fairm. 
10 (7) Seitenrand der Flügeldecken fast bis in die Spitzen ge- 
E: kantet, die Kante quergerieit, Flügeldecken oben ziem- 
lich abgeflacht, kurz oval, Abdominalflecken klein und 
rund. Südperu, 11—14 mm. marginipennis Klzr. 
11 (3) Halsschild und Stirne stark wurmartig gefaltet, Hinter- 
schienen schwach ausgeschweilt und verdickt. Cochabam- 
ba, Bolivien, 11—14 mm. plieiceps Klzr. 
12 (4) Vor den Augen auf den Wangen und auf der Unterseite 
| des Kopfes am schmalen Ende der Augen mit einem deut- 
lichen Haarschopf. Stark glänzend, meist größere und 
breite Arten, Hinterschienen stark gekrümmt und ver- 
dickt. 
.15 (24) Halsschild stark gerunzelt oder längsgefaltet. 
14 (17) Halsschild wurmartig und dicht gerunzelt. Die Beine ha- 
| ben nur in der Nähe der Knie einen Haarschopf. 
15 (16) Schlankere Form, Halsschild 11/;mal so breit wie in der 
Mitte lang, an den Schienen und Schenkeln in der Nähe 
des Knies mit einem Haarschopf. Argentinien, 16—20 mm. 
carıosicollis Fairm. 
> (15) Breite Form, Halsschild mehr als 2mal so breit wie in der 
Mitte lang und an den Seiten ziemlich gerundet. Nur die 
* Schienen haben in der Nähe des Knies einen sehr schwa- 
chen Haarschopf, der bei abgeriebenen Tieren auf ein paar 
Härchen beschränkt ist. Bolivien, 16—18 mm. | 
intricaticollis Fairm. 
17 (14) Halsschild mehr oder weniger deutlich längsgefaltet. 
15 (19) Alle Schenkel und die Vorderschienen in der ganzen 


Länge auf der Unterseite mit einer deutlichen Haarleiste, 
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Mittel- und Hinterschienen nur in der Nähe des Knies mit 
einem Haarschopf. Chile, 20 mm. subdepressa Sol. 

19 (18) Alle Schenkel auf der Ober- und Unterseite mit- einer 
deutlichen langen Haarleiste, die Seiten der Schenkel 
kahl und stark glänzend. Schienen dicht behaart, auf de 3 
Außenseite stark glänzend. Hinterschienen stark go. 
krümmt und auch beim 9 stark verdickt. 

20 (21) Kleine Art, Seitenrand der Flügeldecken mit kräftigen 
tiefen und unregelmäßigen Punkten bedeckt, die Ober- 
fläche mit 1—3 Reihen verkürzter oder unterbrochener 
Punktreihen. Chile, 10—14 mm. Penai Klzr. 

21 (20) Größere Arten, Flügeldecken glatt oder nur mit feinen 
Punkten versehen, niemals Punktreihen bildend, : -Seiten- 
rand»glatt., / L. 

22 (23) Schlankere Form, Flügeldecken und Halsschild fein aber 
deutlich punktiert, Mittel- und Hinterschienen nur in dere R 
Nähe des Knies mit einem Haarschopf. Chile, 15—20 mm. 

elongata Sol 

‚23 22). Breite u Flügeldecken und Halsschild undeutlichä 
punktiert, Mittel- und Hinterschienen bis ans Ende dicht 
behaart, bei reinen Tieren sind die Beine dicht pelzar ig” 
und kraus behaart. Chile, 17—19 mm. pilipes Guer. * 

24 (13) Halsschild fast glatt, Falten sind höchstens am Vorder- 
rand angedeutet. Schlankere Form. Hinterschienen am 
Ende kurz aber klobig verdickt. Oberfläche sehr fein 
und spärlich punktiert. (Epipleuren gut und in der“ 
ganzen Länge markiert.) Chile, 19—20 mm. 

sublaevicollis Soll 

25 (2) Halsschild und Flügeldecken behaart, manchmal nur mit 
der Lupe feststellbar, am Seitenrand des Halsschildes aber 
immer gut sichtbar. 

26 (31) Die Behaarung ist sehr kurz und schwach, vor den Augen | 
kein Haarschopf. Schenkel auf der Unterseite mit einer 
gelben Haarleiste. 


2a ee: BERRRTENERRE SÜRFRIUE 


$ 
27 (25) Flügeldecken kurz oval, gewölbt, kahl, nur die Seiten A 
Halsschildes sind mit längeren Härchen bedeckt. Hals- e 
schild nur an den Seiten längsgefaltet, die Mitte ist flach ° 
und wie die Flügeldecken fein und spärlich punktiert. Ar- 7 
gentinien, 15—20 mm. i - diseicollis Lac. 


28 (27) Auch die Flügeldecken sind sehr fein behaart (Lupe). 


\ 
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» 30) Kurz oval, gewölbt, Rippen kaum angedeutet, Halsschild 
an den Seiten verworren gefaltet, die Mitte und die Flü- 
geldecken ziemlich kräftig punktiert. Fühler normal. 
Bolivien, Argentinien, 12—14 mm. eribrata Blanch. 


30 (29) Flügeldecken mit langen feinen Härchen und flachen, aber 
ealliehen Rippen, schlankere Art, an der Basis und hinten 
verengt, größte Breite hinter der Mitte. Die Punktierung 
der Flügeldecken ist kräftig und besonders an den Sen 
sehr dicht. Fühler vom 4. Glied ab diek und fast rund. 


| Bolivien, 12—14 mm. . lateripunetata Fairm. 
31 (26) Die Behaarung ist lang, deutlich, mit freiem Auge sicht- 
bar. 


32 (39) Vor den Augen mit einem Haarschopf. Hinterschienen 
lang, geschwungen und am Ende stark verdickt. 
33 (36) Halsschild nicht längsgefaliet, punktiert, an den Seiten 
| manchmal gerunzelt. 

34 (35) Große Art, Flügeldecken birnenförmig, mit zwei ganz fla- 
chen, manchmal kaum erkennbaren Rippen, die Zwischen- 
räume sind dicht punktiert und mit langen weißen oder 
gelbgrauen Haaren, bei reinen Stücken zottig. Auch die . 
Unterseite ist dicht behaart. Bolivien, 19—21 mm. 

pilosa Sol. 
35 (34) Kleine Art, Flügeldecken hinter der Mitte ziemlich ver- 
breitert, mit zwei kräftigen, erhabenen und glatten Rip- 
pen, die Zwischenräume rauh punktiert und stark gelb 
behaart. Seitenrand etwas aufgehoben. Chile, 12—15 mm. 
 Kuscheli Klzr. 

36 (33) Halsschild wenigstens in der Mitie längsgefaltet. 

37 (36) Halsschild in der Mitte mit einigen breiten Falten, Flü- 
geldecken fast kreisrund mit ln angedeuteten Rippen. 
Zwischenräume punktiert und mit langen Haaren spärlich 
versehen, glänzend. Bolivien, 18—20 mm. 

conjungens Fairm. 

36 7) Der ganze Halsschild‘ ist fein und regelmäßig längsgefal- 
tet. Flügeldecken oval, ohne Rippen, gewölbt und mit fei- 
nen langen Härchen bedeckt, die Oberfläche ist gleich- 
mäßig fein punktiert, glänzend. La Roja, Argentinien, 
15 mm. nitida Klzr. 

39 (32) Vor den Augen ohne Haarschopf, die Hinterschienen sind 


nicht so stark geschwungen und am Ende weniger ver- 
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dickt. Flügeldecken mit je zwei flachen aber deutlichen g 


pe 


Rippen und ziemlich mit längeren Haaren bedeckt. 


40 (41) Halsschild nicht oder nur spärlich punktiert, Eindrücke i 
sehr schwach. Umgeschlagener Teil der Flügeldecken nicht 


oder kaum punktiert. Bolivien, 12—17 mm. 
subimpressa Fairm. 


41 (40) Halsschild kräftig punktiert mit deutlichen Eindrücken an 
den Seiten und in der Mitte der Scheibe. Umgeschlagener 
Teil der Flügeldecken stark punktiert. Prov. Oatamarca 


und Cordova, 15—17 mm. ursina Burm. 


42 (1) Epipleuren + deutlich markiert. (Siehe Fußnote unter 


Nr. 1.) Bei manchen Arten sind am Abdomen Knöpfchen, | 


Kielchen oder glatte + erhabene Flächen, beim © deutlich, 


beim 9’ nicht oder nur schwach angedeutet. Vor den Augen 


ohne Haarschopf. (Ausnahme pilosipes n. sp.) 


subgen. Cerostena Sol. 


43 (56) Oberseite des Halsschildes und der Flügeldeeken mit dem | 


umgeschlagenen Teil ohne jede Spur einer Behaarung, 


schwarz, glänzend. Halsschild gefaltet oder gerunzelt. 
Beine schwach behaart. Abdomen des © mit feinen Kiel- 
chen oder Knöpfchen. 

44 (49) Flügeldecken ohne oder mit kaum angedeuteten Rippen. 


45 (48) Halsschild schmal, nach vorne stärker verengt, Vorder- 


winkel spitz und nicht nach abwärts gedrückt. 
46 (47) Halsschild im Verhältnis zum Körper auffallend schmal, 


mit Längsfalten. Flügeldecken fein lederartig gerunzelt. 


9 mit kleinen Knöpfehen am Abdomen, 3 ohne. Argen- 


tinien, 16—17 mm. mamillonea Lac. 

47 (46) Halsschild im Verhältnis zum Körper nicht auffallend 

schmal, mit wurmartiger Faltung. Flügeldecken grob 

lederartig gerunzelt und kräftig punktiert. © mit scharfen 
Kielchen am Abdomen, 5’ ohne. Chile, 16—19 mm. 

alutacea Klzr. 


45 (45) Halsschild sehr breit, fein und dicht regelmäßig gefaltet, 


mit fast geraden Seiten, nach hinten nicht, nach vorne 


kaum verengt, Vorderwinkel nach abwärts gedrückt. Flü- 
geldecken gewölbt, kaum punktiert und kaum gerunzelt, 
glänzend. Nur das erste Abdominalsegment des 9 hat ein 
feines Kielchen, 5 ohne. Patagonien, 12—18 mm. 


convexipennis Fairm. 
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49 (44) Flügeldecken mit je 3—5 deutlichen Rippen. 

50 (55) Die Rippen der Flügeldecken werden von Quereindrücken 
+ stark unterbrochen.!) @ mit meist 3 starken Kielen am 
Abdomen. 

51 (52) Größere Art, Oberlippe glatt, die Eindrücke auf den 
Flügeldecken kräftig, auch in der Nähe der Naht. Uata- 
marca, 15—18 mm. strigicollis Fairm. 

52 (51) Kleinere Arten, Eindrücke auf den Flügeldecken schwä- 

| cher, besonders in der Nähe der Naht. 

53 (54) Falten des Halsschildes regeimäßiger und kräftig, ohne 

eine glatte Fläche freilassend. Tuecuman, 12—15 mm. 

ambigena Fairm. 

| 54 (53) Falten des Halsschildes flacher, verworrener, vor dem Vor- 
derwinkel mit einer glatten Fläche. Rippen der Flügel- 

decken nur an den Seiten unterbrochen. Catamarca, 13 

mm. 9 mir unbekannt. coriarıa Fairm. 

55 (50) Rippen der Flügeldecken sind nicht unterbrochen, als 
deutliche Streifen erkennbar. Größere Art, die 922 haben 
nur auf den 2 vorletzten Segmenten ein sehr schwaches 
und undeutliches Kielchen. Argentinien, 16—20 mm. 

linearis Klzr. 

56 (43) Halsschild und Flügeldecken + deutlich behaart, manch- 

| mal ist die Behaarung nur mit der Lupe oder nur an den 
Seiten des Halsschildes und dem umgeschlagenen Teil der 
Flügeldecken zu erkennen. @ mit oder ohne Auszeich- 
nungen. 

57 (72) Halsschild deutlich längsgefaltet, ohne tiefe Eindrücke. 

38 (63) Schwarze Arten, Hinterkörper sehr breit, diskusförmig, 
die Behaarung ist nur an den Seiten und schwer zu erken- 
nen. F ie idecken ohne Rippen. @ ohne Auszeichnungen 
am Äbdomen. 

59 (60) Halsschild mehr als doppelt so breit wie in der Mitte lang, 
Seitenrand breit und flach abgesetzt und stark quergerieft 
und mit einer langen Halskrause versehen. Die Seiten der 
Flügeldecken deutlich geraspelt, Oberseite undeutlich 
punktiert und fein lederartig gerunzelt, die Seiten mit 
längeren Härchen spärlich besetzt. Patagonien, 17 bis 
19 mm. sulcicollis Wat. 


!) Die Arten unter der Nr. 50, strigosicollis Fairm., ambigena Fairm., cori- 
_ aria Fairm. und die mir unbekannte semistrigosa Fairm. (1903) sind vermutlich 
‘nur Rassen. 


Be 
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60 (59) Halsschild nicht ganz doppelt so breit wie lang, Seiten- 
rand schmal abgesetzt, etwas aufgebogen und nieht quer- 
gerieft, ohne Haarkrause, nur mit ganz kurzen Stoppeln 
besetzt. 

61 (62) Kleinere, gewölbte Art, Falten auch in der Mitte des Hals- ° 
schildes durchgehend, Seitenrandkante in der ganzen 
Länge gehoben und schmal. Flügeldecken mit eingestoche- 
nen Punkten versehen, die Seiten sind sehr rauh. Argon 
tinische Anden, 20 mm. | atra Alzr. 

62 (61) Sehr große flache Art, Falten des Halsschildes in der 
Längsmitte verwischt, Seitenrandkante nur hinten wulstig 
aufgehoben. Flügeldecken schwach geraspelt punktiert. 
Neuquen, 26—27 mm. ; grandis Klzr. 

63 (56) Dunkelbraune bis fast schwarze Arten, länglich oval. Die 
Behaarung ist mit freiem Auge sichtbar, ohne oder mit 
flachen Rippen. 9 und im abgeschwächten Maße auch das . 
og mit scharfen Kielen am Ad n 

64 (67) Flügeldecken mit langen weichen Härchen ziemlich dich | 
besetzt. Seitenrand des Halsschildes mit einer dichten 
Haarkrause. Beine zottig behaart. | 

65 (66) Halsschild breit, gewölbt, die Seiten sind leicht gehogen, 
Flügeldecken ohne Rippen, lederartig fein gerunzelt, die 
Seiten und der umgeschlagene Teil dicht mit feinen, run- 
den, glänzenden Höckerchen bedeckt. Vorderschienen auf 
der Außenkante gesägt. Argent. Neuquen, 18 mm. R 

 hirta Klar. 

66 (65) Halsschild sehr schmal, Seiten fast gerade, Flügeldecken 
mit je zwei Rippen, lederartig gerunzelt, fein und dicht, 
besonders an den Seiten punktiert. Vorderschienen auf der 
Außenkante nicht gesägt.- Catamarca, 13—14 mm. | 

infravestita Fairm. 

67 (64) Flügeldecken mit je 2 + deutlichen Rippen und mit kur- 
zen Börstchen besetzt, Seitenrand des Halsschildes ohne 
oder mit sehr kurzer Behaarung. f 

68 (69) Beine dicht zottig behaart. Halsschild 12/3mal so breit wie 
in der Mitte lang, Kopf nicht rugulös punktiert. Flügel- 
decken hinter der Mitte am breitesten, gewölbt, leder- 
artig gerunzelt und fein punktiert, etwas glänzend. Chi i 
16 mm. vestita Lac. 

69 (66) Beine nicht zottig behaart, Halsschild gut 2mal so breit , 
wie in der Mitte lang. Kopf rugulös punktiert. Flügel-# 
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E27 "decken ungefähr in der Mitte am breitesten und ziemlich 
S flach, fast matt und dicht, mäßig fein punktiert. 
70 (71) Flügeldecken mit flachen, unregelmäßigen Eindrücken, 
3 die den flachen Rippen ein welliges Aussehen geben. Hals- 
‘schildseitenrand vorne und hinten leicht ausgeschweift. 
Argentinien, 15—17 mm. deplanata Lae. 
71 N Etwas kleiner, De ohne Eindrücke. Rippen ge- 
rade. Halsschildseitenrand nicht ausgeschweift, größte 
Breite an der Basis, nach vorne fast gerade verengt. Men- 
doza, 12—13 mm. (semistrigosa Fairm. 1905) 
| strigosula Geb. (nom. nov.) 
. 72 (57) Halsschild nicht öresgefaltet, punktiert mit deutlichen 
Eindrücken, 9 mit runden Höckerchen oder glatten, etwas 
erhabenen Flächen am Abdomen, die manchmal sehr un- 
deutlich sind, 5 ohne Auszeichnung. 

73 (74) Flügeldecken ohne Rippen, leicht gewölbt, ohne Sur einer 
Seitenrandkante, mit spärlichen langen Haaren bedeckt, 
Beine dicht zottig behaart, Epipleuren in der vorderen 
Hälfte gut markiert, vor dem Auge mit einem deutlichen | 

 Haarfleck. Chile, 20 mm. pilosipes Klzr.t) 

74 (73) Flügeldecken mit deutlichen Rippen, Seiten mit einer 

| Randkante, Beine nicht zottig behaart, Epipleuren in der 
ganzen Länge markiert. 

75 (78) An den Seiten und in der Mitte des Halsschildes mit deut- 
lichen Eindrücken. © am Abdomen mit runden Höcker- 
chen. 

76. (77) Kleine kurze Art, Rippen scharf, Halsschild an den Seiten 
nicht oder kaum ausgeschweift. Chile, 11—13 mm. 

 arenarıa Germain 

77 (76) Größere, schlankere Art, Rippen schwächer. Halsschild- 
seitenrand vorne und hinten + ausgeschweift. Chile, 15 

5 > bis 18 mm. subeostata Germain 
78 (75) Nur die Seiten des Halsschildes mit Eindrücken, die 
Längsmitte ist leicht gehoben. % am Abdomen in der | 
Mitte mit glatten, etwas gehobenen Flächen (manchmal 
sehr undeutlich). 
79 (82) Seitenrand des Halsschildes ohne Haarkrause, höchstens 
mit einzelnen Börstchen versehen. Abdomen der 99 mit 
sehr undeutlichen glatten Flächen. 


1) Pilosipes gehört wahrscheinlich in das subgen. Psectrascelis s. str., doch 
- kann diese Frage erst entschieden werden, wenn das © bekannt wird. 
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80 en Eindrücke des Halsschildes an den Seiten neh tief, sie f 
reichen in der vorderen Hälfte bis nahe andie Mitte heran. 
Halsschild grob und tief punktiert, aber nicht gerunzelt. 
Flügeldecken spärlich, umgeschlagener Teil nicht oder 
kaum punktiert. Rippen schmal. Chile, 14—16 mm. 

 impressicollis Germain 

81 (80) Eindrücke des Halsschildes schwächer und auch in der vor- 
deren Hälfte mehr auf die Seiten beschränkt. Halsschild 
grob punktiert, an den Seiten gerunzelt. Flügeldecken 
oben und am umgeschlagenen Teil dicht und arob er 
tiert. Rippen sehr breit. Chile, 14—16 mm. 

erassicosta Fairm. 

682 (79) Seitenrand des Halsschildes mit einer dichten langen | 
Haarkrause. | 

83 (84) Halsschildseitenrand gehoben, hinten deutlich ausge- 
schweift, nach vorne gerade verengt. Rippen breit und 
auf der Oberseite punktiert. 1.—4. Abdominalsegment des 
Q mit tropfenförmigen glatten und deutlichen Flächen. 
Chile, 17—20 mm. cinerea Sol. 


84 (83) Halsschildseitenrand kaum gehoben, nach hinten und 
vorne verrundet verengt. Rippen schmal und auf der 
Oberseite glatt, Abdomen beim 9 sehr schwach gezeichnet. 


85 (86) Rippen der Flügeldecken sehr deutlich und erhaben, die 
Zwischenräume fein punktiert und zottig behaart. Men- 
doza, 14—17 mm. costipennis Fairm. 

‚86 (85) Rippen der Flügeldecken flach. Die Punktur der Zwi- 

schenräume ist gröber und dichter, nur an den Seiten und 

am Ende zottig behaart. Chile, 15—18 mm. | 
similis Klzr. 


Scelidopsecta n. gen. | 
Burmeister beschrieb in Stett. Z. 36, 1875, p. 486, Ento- 


moderes lobatus, eine sehr auffallende Art, die aber nicht in ılie 
Gattung Entomoderes hineingehört, mit Ausnahme des Seiten- 
lappens am Halsschild hat lobata kein gemeinsames Merkmal mit 
den übrigen Arten der Gattung. Gebien stellt diese Art in sei- 
nem Katalog zur Gattung Psectrascelis, Untergattung Cerostena 
Sol. Mit dieser Gattung hat lobatus die Bildung der Hinterschienen 
und die Auszeichnungen am Abdomen des © gemeinsam, abwei- 
chend aber ist die Billig des Halsschildes und des Prosternums, 
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und vor allem ist der Habitus des Tieres ein anderer. Nun habe ich 

von Herrn Wittmer eine weitere ähnliche Art erhalten, die die 

F gleichen Charaktere aufweist wie lobatus, so daß die Aufstellung 
einer neuen Gattung gerechtfertigt ist. 


Gattungsdiagnose: 

Kopf breit, flach. Augen schmal, leicht nierenlörmig und 
weit von einander entfernt. Vorderrand des Ulypeus im Bogen 
ausgeschnitten. Oberlippe frei, herziörmig, Gelenkhaut sichtbar, 
Fühler mäßig fein und kurz, erreichen knapp die Basis des Hals- 
schildes. Glieder 3—6 in der Länge nicht sehr verschieden, Glic- 
der 7—10 kürzer, aber nicht breiter als lang. Endglied klein, zwie- 

 belförmig. Mentum breit, leicht herzförmig. 
Halsschild quer, Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, 
der Seitenrand hat im letzten Drittel einen dreieckigen, nach aus- 
. .wärts gerichteten Lappen, ähnlich wie bei den est der Gattung 
Entomoderes. 
Flügeldecken oval, + flach, Seitenrandkante verrundet. Epi- 
pleuren durch eine feine Linie deutlich markiert. 
 Prosternum zwischen den Hüften breit, nach vorne 
schwach geneigt, nach hinten abfallend. Mesosternum ebenfalls 
nach vorne schwach geneigt und nicht so dicht an das Prosternum 
anschließend wie bei der Gattung Psectrascelis. Beine ziemlich 
lang, Hinterschienen beim 5 doppelt ausgeschweift, am Ende ver- 
. diekt und die Verdickung auf der Unterseite befilzt, ähnlich wie 
bei den Arten der Gattung Psectrascelis. Beim 9 nicht verdickt und 
schwach gekrümmt. Am Abdomen hat das 9 Auszeichnungen in 
Form kleiner Knöpfchen am 1.—4#. Segment, 5 ohne Auszeich- 
nungen. \ 
Die Gattung Scelidopsecta ist mit der Gattung Psectrascelis 
am nächsten verwandt. | 
Genotypus Entomoderes lobatus Burm. 


x 


1. lobata Burm. 


Die Diagnose lautet: 
E. lobatus Nobis. — E. niger, parum nitidus; pronoto ruguloso, lateribus 
angulatim dilatatis; elytris alutaceis, obsolete granulatis. Long. 12—13 lin. Ganz 
schwarz, aber wenig glänzend; Kopf weit vortretend, ohne scharfe Querfurche 
zwischen‘ Kopfschild und Stirn, dicht punktiert; die Stirn gröber, der Scheitel 
sehr fein. Vorderrücken an beiden Seiten mit einem stumpfwinkeligen Lappen 
versehen, dessen Spitze hinter der Mitte des Seitenrandes steht, und spitzer Vor- 
' derecke, wie bei den typischen Arten; die Randkante des Lappens etwas verdickt 
die ganze Oberfläche gleichmäßig narbig punktiert. Flügeldecken länglich oval, 
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hinten stark zugespitzt. ohne Kanten und Leisten, auch die Seiten abgerundet; 
die Oberfläche fein ledernarbig, mıt etwas größeren Höckern dazwischen, welche 
auf deı Mitte jeder Hälfte und am Seitenrande drei schwache Rippen durch 
reihenweise Anordnung andeuten. Die drei mittleren Bauchringe mit je einem 
Höcker. Beine stark punktiert, die Schenkel unten und die Schienen innen mit 
feinen gelbgrauen Haaren. 

Ich fing diese merkwürdige Art in der Sierra de Aspallata, am Fuße des 


Abhangs, in dem die fossilen Baumstämme stecken und erhielt sie später aus 


der Sıerra de Tontal bei’ S. Juan. 


Nachtrag zur Diagnose: 
Burmeister hatein 2 beschrieben, die Höckerchen fehlen 


am Abdomen des 93. Die Hinterschienen sind beim 9’ ziemlich dop- 


pelt geschweift, am Ennde verdickt, und die Verdiekung ist auf der 
Unterseite befilzt. Glied 3 der Fühler in beiden Geschlechtern 
kürzer als 4. Länge: 22—25 mm. Breite: 9—10 mm. 


2. Wittmeri n. sp. (Taf. 10, Fig. 6) 


Tief schwarz, matt, oval, Oberseite ziemlich flach, das ganze 
Tier mit Ausnahme der Beine kahl. 


Kopf breit, flach. Augen schmal, schwach nierenförmig, ge- | 


 wölbt. Wangen so breit wie die Augen, sehr rauh, fast flach, nach 
vorne schräg verengt, Übergang zum Ulypeus eingebuchtet, dieser 
nach vorne gerade verengt, Vorderrand flach ausgeschnitten. Stirn 
an der Naht quer eingedrückt, 4mal so breit wie ein Auge von oben 


gesehen. Die ganze Oberfläche ist grob, dicht und tief punktiert. 


Die Fühler sind kurz, erreichen nicht die Basis des Halsschildes, 
Glied 3 und 4 ungefähr gleich lang, von 6 ab werden die Glieder 
breiter, 10 fast rund, Endglied klein und zwiebelförmig. Mentum 
breit herzförmig, sehr rauh und gewölbt. 

Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, sehr 
flach. Basis leicht doppelbuchtig. Hinterecken fast spitz und sehr 
kurz nach hinten gezogen. Von der Basis aus ist der Seitenrand ein 
kurzes Stück gerade nach vorne gerichtet und bildet dann einen 
spitzen dreieckigen, ziemlich großen, nach auswärts gerichteten 


Lappen. Von der Spitze des Lappens ist der Seitenrand schräg 


in einer geraden Linie bis zur Spitze des Vorderwinkels verengt. 
Vorderrand im schwachen Bogen ausgeschnitten, Vorderecken 


spitz und nicht sehr weit vorgezogen. Die Scheibe ist rauh, grob 


. und tief punktiert, etwas gerunzelt mit schwachen Eindrücken an 
den Seiten. 


Flügeldecken Hack) kurz oval, die Seiten sind ‚gleich- | 


mäßig gebogen, Seitenrandkante verrundet, rauh und runzelig 


u 
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a punktiert, ohne Rippen. Epipleuren durch eine feine Linie mar- 
Böert, die vorne fast erloschen ist. | 

$ Prosternum zwischen den Hüften breit, stark doppelt ge- 
f furcht, nach vorne schwach geneigt, nach hinten abfallend. Die 
 Propleuren sind scharf längsgefaltet. Mesosternum nach vorne 
schwach geneigt und in der Mitte etwas gewölbt. Abdomen dicht 
und mäßig fein punktiert. Das erste bis vierte Segment beim 9 ist 
_ in der Mitte mit einem kleinen Knöpfchen versehen. 5 ohne Aus- 


Ö 
© 
E23 
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- zeichnung. Die Beine sind ziemlich lang und dünn, grob punktiert 
und nur ganz spärlich mit einzelnen Härchen bedeckt. Hinterschie- 
nen beim / doppelt geschweift, am Ende verdickt, die Verdiekung 
“auf der Unterseite befilzt. Hinterschienen beim 9 schwach gC- 
_ krümmt und nicht verdickt. 


5 "Länge: 18-20 mm. Breite: 9—10 mm. Patria: Argent. La 
- Rioja, II. 1947, leg. Monros 15 und 19 (Holo- und on) 
ex coll. Wittmer in coll. G. Frey. 2 Stück (Paratypen), I J’ und 

- 19, aus Argent. La Rioja, II. 1947. Andes, Mulas Muertas, 4000 m, 

- coll. F. Monros im Naturwissenschaftlichen Museum Budapest. 

Sc. Wittmeri unterscheidet sich von lobata durch geringere 
- Größe, breitere und flachere Form, rauhe Skulptur der Flügel- 
: - decken, kürzere Fühler und durch die fast unbehaarten Beine. 


Be 00 


Genus Auladera Sol. und Mitragenius Sol. 


Beide Gattungen sind sehr nahe verwandt und unterscheiden 
- sich hauptsächlich durch die scharfe und tiefe Furche an der Cly- 
- pealnaht bei Auladera, während die Glypealnaht bei Mitragenius 
nur eingedrückt ist. Beide Gattungen sind sehr leicht von den 
_ übrigen der Tribus durch die abweichende Körperform und durch 
die auffallenden blei- und perlmutterfarbigen Flecken auf den 
- Flügeldecken zu unterscheiden. Allerdings können auch unter den 

_ gleichen Arten ganz schwarze Tiere vorkommen. 


Auladera Sol. 


| Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 331. — in Gay, Chile, 5, 1851, 151. 
- Lac. Gen. Col. 173. — Gemm. & Harold. Cat. Col. 7, 1870, 1884, 
(Ser. medeo):. — Burm. Stett. Z. 36, 1875, Er (ser. Aulaco- 
dera). 


- Genotypus: crenicosta er 
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1. andicola Lac. 


$ 


Lac. Ann. Se. nat. 20, 1830, 278. — Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 334, & 
t. 7, f. 9. — in Gay, Chile, 5. 1851, 152. — Fairm. Mon. 375. 0 


(= Psectrascelis rugicollis Phil.) Stett. Z. 25, 1864, 322. — | 

Fairm. Mon. 360. — Type im Museo „Claudio Gay“, | 

‚Santiago de Chile. ; 

Nach Besichtigung der Type von rugicollis we ich fest- | 
stellen, daß diese Art synonym zu Auladera andicola Lac. ist. 


Halsschild von andicola ziemlich flach, meistens nur an den / 
Seiten längsgefaltet. Die Rippen sind glatt, nicht unterbrochen. 


2. erenicosta Guer. 


Guer. Mag. Zool. 1834, Melas. 5. — Sol. Ann. Fr. 9, 1836, 333, 
t. 7, f. 4—8. — in Gay, Chile, 5, 1851, 152, t. 18, f. 9. — Fairm. 
Mon. 375. | 
(= Jugeleti Wat.) Ann. Mag. 13, 1844, 45. = 
Halsschild besonders in der Mitte stark gewölbt und auf der 
ganzen Oberfläche stark gefaltet. Rippen durch Eindrücke wellene 


förmig. 


3. atronitens n. sp. (Taf. 10, Fig. 7) 


Länglich oval, schwarz, stark glänzend, Beine schwarz, Fühler 
pechbraun. Ober- und Unterseite sehr spärlich mit feinen langen 
Härchen bedeckt. Die Mitte der Flügeldecken und des Halsschildes 
kahl. | 

Kopf leicht gewölbt, breit, sehr kurz, nach vorne stark ver- 
schmälert. Augen schmal, von den Wangen und Schläfen schwach 
eingedrückt. Die Wangen schmäler als die Augen, nach vorne in 
einer geraden Linie schräg verengt. Vorderrand des Clypeus schr 
tief ausgeschnitten. Stirn 2mal so breit wie ein Auge von oben, 
vom Ulypeus durch eine gerade tiefe Rinne getrennt. Die Ober- | 
fläche des Kopfes ist mit spärlichen groben Punkten versehen und 
etwas gerunzelt. Die Fühler überragen etwas die Basis des Hals- 
schildes, Glied 3 ist 11/gmal so lang wie 4. Alle Glieder sind länger 
als breit und vorne etwas verdickt. Endglied spindelförmig. Men- 
tum gewölbt, rauh punktiert, vorne etwas eingebuchtet, die Seiten 
fast parallel. | 

Halsschild 1!/amal so breit wie in der Mitte lang, leicht . 
gewölbt, größte Breite vor der Mitte, Vorderrand breiter als die 
Basis. Seitenrand gleichmäßig gebogen und quergerieft. Basis 
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. leicht doppelbuchtig, ungerandet, Hinterecken kurz, rechtwinkelig 
_ und nach abwärts gedrückt. Vorderrand stark ausgeschnitten, mit 
_ einer punktierten und gerieften Randkante. Die Vorderecken sind 

ziemlich nach vorne gezogen und fast spitzwinkelig. Scheibe fein 


Ppunktiert, an den Seiten mit einigen groben Punkten und leicht 


 angedeuteten flachen I die aber auch ganz verschwinden 


können. 


Flügeldecken oval, Seiten gleichmäßig gebogen, grölste 


Breite hinter der Mitte, mit zwei flachen Dorsalrippen. Randkante 


_ verrundet. Die 2 äußeren Zwischenräume haben in der Mitte eine 


Punktreihe und sind quergenetzt. Naht kaum gehoben und glatt. 


Der umgebogene Teil der Flügeldecken ist spärlich, hinten etwas 


‚reichlicher punktiert. Epipleuren gut markiert. 


Prosternum gerunzelt, nach den Seiten gewölbt, nach 


i vorne und hinten leicht geneigt, Vorderrand rauh gerunzelt, zwi- 


schen den Hüften doppelt gefurcht und hinten gerade abgestutzt. 


_ Propleuren mit flachen Längsfalten. Mesosternum rauh, vorne 


niedergedrückt. Abdomen spärlich punktiert und längsgefaltet. 


"Beine dünn, Schenkel quergerieft und leicht punktiert, Schienen 


‚stark punktiert, Hinterschienen beim 5 und 2 leicht gebogen. 
Die Beine dicht und lang gelb behaart, Tarsen unten befilzt. 


Länge: 16—20 mm. Breite: 7—10 mm. Patria: Chaopa, Co- 
quimbo, Chile. Mus. „Olaudio Gay“. 1 5, Holotype, in coll. ‚„‚Ulau- 


- dio Gay“, Santiago de Chile, 1 2, Allotype, in coll. G. Frey. 


Auladera atronitens ist von den beiden anderen Arten, andi- 


cola und crenicosta, durch die stark glänzende Oberseite sofort zu 
unterscheiden. Es ist aber nicht ausgeschlossen, daß atronitens 


auch bleifarbige Flecken haben könnte, dann ist sie von den an- 


deren Arten durch die flachen Rippen, durch den fast glatten 


Halsschild ‚und durch die sehr spärliche Behaarung gut zu unter- 


‚scheiden. 


Mitragenius Sol. 
‚Sol. Ann. Fr. 1835, 328. — Lap. Hist. Nat. 2, 1840, 188. — 


‚Lae. Gen. Col. 172. — Burm. Stett. Z. 36, 1875, 481. — Fairm. 


An. Fr. (5) 6, 1876, 372 (Mon.). 


Genotypus: Dejeani Sol. 


1. Dejeani Sol. 
Sol. Ann. Fr. 5, 1836, 330, t. 7, £. 1—3. — Lap. Hist. Nat. 2 


1840, 183. — Fairm. Mon. 373. 


Mi Entom. Arbeiten aus dem Mus. Frey, Bd.5, H.1. 14 


ER 


210 N rein, Arbeiten an dem nn Br Bd. 5, 1954 i 
(— servus Wat.) Ann. Mag. 13, 1844, 43. — Burm. Stett. 

‚2. 36, 1875, 482. — Fairm. Mon. 373. Ei 

(— desertorum Lae.) Ann. Se. nat. 20, 1830, 279. — Burm, 

Stett. Z. 36, 1875, 482. — Fairm. Mon. 329: Ä 

(= pietus Lac. loc. eit. 279.) K. 

(= monticola Berg) An. Univ. Buen. Air. 6, 1889, 128 26). 

Eine sehr variable Art, Flügeldecken perlmutterfarben oder 
ganz schwarz, mit je 2 Rippen, sehr oft noch mit Zwischenrippen. 
Halsschildseitenrand fast gerade und sehr fein und dicht ' Be | 


2. gibbosus Blanch. 


Blanch. Voy. d’Orb. 1843, 195, t. 13, £. 8. — Burm. Stett. z. 
36, 1875, 481. — Fairm. Mon. 372 (ser. gibbus). 
(= araneiformis m Tr. 2 Soc. np I 166, 
1.41, 5-19; 
Leicht kenntlich an dem stark Be, Hinterkörper. Holst 
schild sehr fein gefaltet und fast an der Basis am breitesten. 


ne 


ee En türen 


3. nudus Berg 


Berg, An. Univ. Buen. Air. 6, 1889, 129 (27). 
Sehr flache Art, mit zwei kräftigen Rippen. Halsschild sch 


fein und dicht getalien, im letzten Drittel am breitesten. 


ieneinsenee wi 


4. costatus n. sp. 


ee 


Lang oval, schwarz, Beine und Fühler dunkelbraun, tust, 
schwarz, Flügeldecken bleifarbig mit schwarzen Flecken und mit 
kurzen, spärlichen Härchen versehen. 

Kopf kurz, breit, vorne verengt, Stirn stark eingedrückt, 
Clypeus etwas gewölbt. Augen gewölbt, schmal, von den Wangen 4 
und Schläfen nicht eingeengt. Wangen schmäler als die Augen, & 
aufgeworfen, Übergang zum Clypeus eingebuchtet. Vorderrand ’ 
des Clypeus stark ausgeschnitten, Vorderecken desselben völlig 
verrundet. Die Oberfläche des Kopfes ist mit einzelnen groben 
Punkten und mit feinen kurzen Börstchen versehen. Glied 3 der 3 
Fühler 11/;mal so lang wie 4, Glied 3 und 4 ungefähr 3mal so. lang 3 
wie breit. Die übrigen Fühlerglieder fehlen bei dem mir vorliegen- 
den Tier. Mentum rauh, gerunzelt, herzförmig und gewölbt. 

Halsschild fast 2mal so breit wie in der Mitte lang, leicht 
gewölbt, größte Breite fast an der Basis, nach hinten sehr kurz und ° 
schwach im Bogen verengt, nach vorne etwas stärker verengt, Sei- 
tenrand fast gerade, etwas aufgehoben, besonders hinten. Basis fast 


= 
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rerade, Hinterwinkel kurz und verrundet, Vorderrand in der Mitte 
fast gerade, die Seiten ziemlich vorgezogen, Vorderwinkel spitz- 
"winkelig, die Spitze stumpf. Vor der Basis befindet sich auf jeder 
m eite eine starke Impression. Die Scheibe ist längsgefaltet, unge- 
fähr 30 Falten, die Seitenränder quergerunzelt. Von oben ist die 
"Aufbauchung der Propleuren zu sehen. | 
5 Flügeldecken lang oval, hinten wenig verbreitert, größ- 
te Breite ungefähr in der Mitte, oben schwach, an den Seiten und 
"hinten stark gewölbt. Auf jeder Seite befinden sich 2 sehr kräftige 
_Dorsalrippen, die fast bis an das Ende reichen und auf der ganzen 
Länge gleich stark sind. Die innere ist dem Seitenrand näher ge- 
"rückt als der Naht, die 2. befindet sich in der Mitte der ersten zum 
_Seitenrand. Die Oberfläche ist spärlich mit deutlichen schwarzen 
Punkten versehen. Das Ende der Flügeldecken ist leicht schwanz- 
förmig verlängert. Seitenrandkante von der Stärke der Rippen, 
umgeschlagener Teil der Flügeldecken' bleifarbig und kräftiger 
punktiert. Epipleuren gut markiert. 
5 Prosternum nach vorne schwach und gleichmäßig geneigt; 
'rauh gerunzelt, vorne mit einer kräftigen erhabenen Randleiste, 
“nach hinten stark niedergedrückt und am Ende abgestumpft. Zwi- 
‚schen den Hüften mit wulstigen Seitenrändern. Propleuren mit 
einer viel engeren Längsfaltung als der Halsschild und an den 
Seiten etwas längsgewölbt, dadurch entsteht hinten ein tiefer Ein- 
druck. Mesosternum nach vorne schwach, an den Seiten stärker 
geneigt. Die ersten Abdominalsegmente sind längsgerieft, die 
ganze Unterseite fein und sehr spärlich behaart. Beine schlank, 
leicht geraspelt und mit kurzen feinen Härchen versehen. Tarsen 
_ auf der Unterseite dicht mit starren Borsten versehen. | 
| Länge: 17—18 mm. Breite: &—10 mm. Patria: 15 und 19 
- (Holo- und Allotype) aus Prov. O’Higgins, 3000 m, Chile, ex coll. 
_ Wittmer in coll. G. Frey. 1 5 (Paratype) leg. Reed, ex coll. Fry, 
; 1900, Chile, in coll. British Museum. M. costatus ist von den an- 
_ deren Arten durch die an den Seitenrand der Flügeldecken ge- 
_ rückten Rippen, durch den fast ganz geraden Seitenrand des Hals- 
; schildes und den breiteren Falten leicht zu unterscheiden. M. 
_ gibbosus, der sie am nächsten steht, ist gewölbter, hinten verbrei- 
_teter, die Fühler sind viel schlanker, 3. und 4. Glied mindestens 
{ 5mal so lang wie breit, die Längsfalten des Halsschildes sind enger 
(50 Falten), die Rippen sind schwächer und sind hinten verkürzt, 
und vor allem sind die Flügeldecken mit dem umgeschlagenen Teil 
mit kleinen erhabenen > bedeckt. 


> 
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9. coarticollis Fairm. 


Fairm. Mon. 374. — Type im eben Paris. ? 


Flügeldecken mit langen abstehenden Haaren bedeckt. Hin-- 
terkörper sehr breit und gewölbt. | i & 


6. hirtulus n. sp. (Bruch ı. 1.) (Taf. 10, Fig. 8) # 


Oval, stark gewölbt, schwarz, glänzend, ‚Flügeldecken mit. 
perlmutterfarbigen Flecken + dicht besetzt. Das ganze Tier mit 
längeren abstehenden Härchen bedeckt. _ 

Kopf klein. Augen stark gewölbt und vorne schwach So 
gedrückt. Wangen fast so breit wie die Augen, schwach aufgewor- 
fen und an den Seiten verrundet. Übergang zum Clypeus schwach 
eingebuchtet, Vorderrand schwach ausgeschnitten. Clypealnaht 
durch einen queren Eindruck markiert, der aber nicht so stark ist 
wie bei den übrigen Arten. Stirne 2mal so breit wie ein Auge von 
oben gesehen, fein, Clypeus gröber punktiert. Jeder Punkt trägt 
ein Härchen. Fühler erreichen kaum die Basis des Halsschildes, 
3. Glied 11/amal so lang wie das 4., alle Glieder länglich, das 10. 
vorne leicht geknotet, Endglied klein und oval. Mentum fast qua- 
dratisch, vorne etwas ausgebuchtet und eingedrückt. 


Halsschild 1,5mal so breit wie in der Mitte lang. Größte‘ 
Breite ungefähr in der Mitte, hinten und vorne stark verengt, die 
Seiten gleichmäßig und stark gerundet. Basis fast gerade, Hinter- 
winkel verrundet und nicht vorgezogen. Vorderrand stark im Bo- 
gen ausgeschnitten, die Vorderwinkel sind nicht sehr weit nach 
vorne gezogen, die Spitze ist verrundet. Hinter der Mitte an beiden 
Seiten befindet sich eine Impression. Die Scheibe hat nur einige 
undeutliche Fältehen vorne und hinten in der Mitte, sonst ist sie 
punktiert und an den Seiten etwas gerunzelt. : 

Flügeldecken sehr bauchig, die breiteste Stelle ist in der 
Mitte bei 5’ und 9 ungefähr 3mal so breit wie die Basis, die schmä- 
ler ist als die des Halsschildes. Die Seiten sind regelmäßig und 
stark gerundet. Flügeldecken ziemlich gewölbt, auch nach vorne 3 
zum Halsschild geneigt, mit je 2 erhabenen, nicht unterbrochenen T 
Rippen, Seitenrandkante sehr schwach, fast verrundet. Die Zwi- 
schenräume und der umgeschlagene Teil sind kräftig punktiert. 
Epipleuren ohne Flecken und glatt, vorne durch eine sehr scharfe, 
erhabene Kante markiert, von der Mitte ab sehr schmal. 4 

Prosternum ist sehr auffällig gebildet, in der Mitte längs-# k 
gesattelt, nach vorne schräg, nach hinten steil abfallend und unten 


- 
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eine Stufe bildend, die auf beiden Seiten einen kräftigen Zapfen 
trägt. Mesosternum nach vorne geneigt. Abdomen ziemlich punk- 
“tiert. Beine schlank, Schenkel auf der Unterseite etwas stärker, 
Schienen gleichmäßig und schwächer behaart. 

Länge: 17—18 mm. Breite: 9—10 mm. Patria: Se del Estero, 
‚Rio Salado, leg. Wagner, 1 5’ und 1 9 (Holo- und Allotype) ex 
‚coll. Wittmer in coll. G. Frey. 1 2 (Paratype) Chaco de Santiago 
del Estero, Argentinien, La Paliso bei Bracho Bordo du Rio Salado, 
leg. Wagner, Brothers 1904 in cell. Naturhistor. Museum Wien. 
| M. hirtulus kann mit keiner anderen Ärt der Gattung ver- 
wechselt werden, sie hat eine Ähnlichkeit mit coarcticollis, ist aber 
‚durch die schmale Flügeldeckenbasis, durch die auffailende Ge- 
staltung des Prosternums und durch den fast faltenlosen Halsschild 
sofort zu erkennen. 


7. quadricollis Fairm. (Taf. 10, Fig. 9) 


Fairm. Mon. 374. — Type im Museum Paris. 

Von den vorhergehenden Arten sofort durch die gelben Lei- 
sten auf den Schienen und am Halsschildseitenrand, von den fol- 
genden zwei neuen Arten durch die Halsschildform leicht zu 
unterscheiden. 


8. acutangulus n. sp. (Taf. 11, Fig. 1) 

Länglich oval, leicht gewölbt, stark glänzend, schwarz, kahl. 
Flügeldecken, Seitenrandkante des Halsschildes, Oberseite aller 
Schienen, die Knie und die vordere Partie des Clypeus und der 
Wangen bleifarbig. Die Flügeldecken an der Naht, den Rippen 
und der Seitenrand mit schwarzen, in regelmäßigen Reihen fast 
 zusammenhängender Flecken bedeckt. 

Kopf klein, ziemlich flach. Augen schmal, nierenförmig, ge- 
wölbt. Wangen seitlich verrundet, schwach aufgeworfen. Über- 
gang zum Ulypeus sanft, dieser nach vorne ziemlich verengt. 
- Vorderrand fast halbkreisförmig ausgeschnitten. Olypealnaht nur 
an den Seiten sichtbar. Zwischen den Wangen befindet sich eine 
flache Depression. Stirn 21/omal so breit wie ein Auge von oben, 
‚sehr flach und undeutlich gefaltet, sparsam, Clypeus kräftiger 
punktiert. Fühler pechbraun, fein. Glied 3 ist 11/amal so lang wie 
4, beide Glieder ziemlich diek, nicht schmäler als die Blenden: 
und walzenförmig, die letzten 3 Glieder etwas verbreitert. Mentum | 
groß, rauh punktiert, vorne etwas eingedrückt, die Seiten etwas 


gebogen. 
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Halsschild an der breitesten Stelle 1/gmal so breit wie 
in der Mitte lang, flach, Seitenrandkante und die Seiten liegen von 
vorne oder hinten gesehen in einer Ebene. Seitenrandkante schr 
wulstig und fein punktiert, vorne stärker verengt und hinten leich 2 
ausgeschweift. Vorderrand fast halbkreisförmig ausgeschnitten, 
sehr dick, breit und flach gerandet, die Randkante ist in der Mitte“ 
dreieckig verbreitert, durch eine kräftige Furche von der Scheibe‘ 

"getrennt und hat in der Mitte einen deutlichen bleifarbigen Fleck. 
Vorderecken ziemlich spitz und weit vorgezogen. Basis leicht 
doppelbuchtig, ungerandet, die Hinterwinkel sehr weit vorgezogen, 
so daß sie die Flügeldecken etwas bedecken, die Spitze ist diek und 
abgestumpft. Die Scheibe ist in der Mitte der ganzen Länge nach 
tief und regelmäßig, an den Seiten leicht quergefaltet, in der hin- ö 
teren Hälfte eingedrückt, nur die Mittelfalte bleibt erhaben. E 

Flügeldecken länglich oval, gewölbt, hinten wenig ver- Ei 
breitert, auch beim 9, mit je zwei sehr flachen, undeutlichen, bin 
verkürzten Rippen und einer ebensolchen Seitenrandkante, die 
äußere Rippe ist vorne etwas erhabener. Die Oberfläche ist mit in 
der Größe sehr verschiedenen Punkten versehen, die sich von der 
bleigrauen Farbe schwarz abheben. Zwischenräume ziemlich glatt. 3 
Die Epipleuren sind scharf markiert und ebenfalls gefleckt. Der 
umgeschlagene Seitenrand der Flügeldecken mit mäßig groben 
Punkten spärlich bedeckt. 5 


E 
Prosternum unregelmäßig gerunzelt, zwischen den Hüf- 
ten sehr breit, an den Seiten gefurcht, Seitenränder wulstig er 
haben, nach vorne und hinten leicht geneigt und hinten am Ende# 
verrundet. Mesosternum nach vorne leicht geneigt und in 
drückt. Abdomen ziemlich glatt, vorne mit einzelnen, hinten mit 
mehreren Punkten besetzt. Die letzten Segmente sind am Ende 
mehr oder weniger gefleckt. Beine dunkel pechbraun, fast schwarz, & 
Schenkel quergerieft, Schienen schwach geraspelt, auf der Ober- 
seite, wo sich die bleigraue Farbe befindet, nur fein punktiert und 
kahl. Unterseite der Schenkel und Schienen dicht behaart. Hinter- 4 
schienen in beiden Geschlechtern leicht geschweift. 1 
| Länge: 15—19 mm. Breite: 7”—9 mm. Patria: Santa Gr I 
Bruch, 7 Stück (Holo-, Allo- und Paratypen) ex coll. Witimer in’ % 
coll. G. Frey. — 4 Stück, Patagonien, Terr. du Chubut, leg. H. de 
la Vaulx 1897 (Paratypen) in coll: Museum Paris. — 1 Stück 


(Paratype) aus Port Desire, C. Darwin Exped. in coll. British Mu- 7 
seum (bezeichnet als Auladera Patagonica Wat. ri | 5 


* 
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Diese schöne, stark glänzende Art ist mit quadricollis nahe 


£ verwandt, durch die Form des Halsschildes und die glatten Flügel- 


decken aber leicht zu unterscheiden, ebenso von der nachfolgenden 
neuen Art aus Neuquen. 


9. breviangulus n. sp. (Taf. 11, Fig. 2) 


Diese Art ist der vor hergehenden sehr ähnlich, so daß ich mich 
"auf die Unterschiede beschränken kann. 
Der Körper ist etwas breiter, die Farbe dunkler, das 2 ist im 


_ Verhältnis zu acutangulus breiter und bauchiger. 


Kopf, Fühler und Mentum wie bei acutangulus, nur der Vor- 


_ derrand des Clypeus ist tiefer und spitzer ausgeschnitten. 


Halsschild ist an den Seiten fast gerade, hinten nicht aus- 


_ geschweift, die Mitte der Scheibe liegt höher als die Seitenrand- 


_ kante, die Querriefung ist nicht so deutlich, die Depression auf 


“der hinteren Hälfte ist sehr schwach, die Scheibe ist nach vorne 


_ und hinten leicht gewölbt, vor allem sind die Hinterecken fast 


rechtwinkelig, sehr schwach vorgezogen und bedecken die Flügel- 


i decken nicht. Auch die Vorderwinkel sind kürzer und breiter. 


Flügeldecken flacher, besonders der erste Zwischenraum, 


die Rippen sind stärker markiert, beide gleich stark, der umge- 


- schlagene Teil ist viel kräftiger und dichter punktiert. Die schwar- 


y 
x 


j zen Flecken auf den Flügeldecken sind kleiner und spärlicher. 


Prosternum. Der Seitenrand zwischen den Hüften ist wul- 


stiger, die Fleckung des Abdomens ist geringer. Die Schenkel und 


- Sehienen sind nicht so rauh. Die Schenkel sind auf der Unterseite 


schwächer behaart. 


Länge: 16—22 mm. Breite: 7—11 mm. Patria: 2 Stück aus 
- Neuquen, 1907, leg. Dr. A. Lendl; 5 Stück aus Piedro del Aguila, 
 Neuquen, 3. XI. 1907, leg. Dr. A. Len dl, (Holo-, Allo- und Para- 


| _ typen) in coll. G. Frey ex coll. Gebien. 5 Stück aus Aguila, Neu- 


Eauen, 1907, (Paratypen) ex coll. Oberthür in coll. Museum Paris. 
 _M. breviangulus bildet zusammen mit acutangulus und qua- 
dricollis eine ‚eigene gut kenntliche Gruppe in der Gattung, die 


“ auch unter sich gut zu trennen sind. 
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Bestimmungstabelle der Gattungen Auladera Sol. 
und Mitragenius Sol. | 


1 (6) Clypealnaht durch eine tiefe und scharfe Rinne markiert. h | 


Gattung Auladera Sol. 


2 (3) Oberfläche schwarz, stark glänzend, Rippen sehr le En f 


fast verwischt, Halsschild fast glatt. Coquimbo, Chile, 16 


bis 20 mm. atronitens Klzr. 


3 (2) Oberfläche blei- oder perimutterfarbig oder ganz schwarz, 


dann aber matt und mit deutlichen Rippen. 


4 (5) Halsschild in der Mitte leicht gewölbt, die Faltung in der 


Mitte ist + undeutlich und flach. Gröfste Breite des Hals- 


schildes vor der Mitte. Die Rippen der Flügeldecken sind 
glatt oder nur sehr schwach gekerbt. Ehileniachr Anden, ; 


16—18 mm. andicola Lac. 
5 (4) Halsschild in der Mitte stark in die Faltung in der 


Mitte der Scheibe ist sehr deutlich, größte Breite des i 


Halsschildes in der Mitte. Die Kerbung der Rippen ist 


deutlich. Chile, 16—22 mm. erenicosta Guer. 
6 (1) Clypealnaht mit einem + starken Quereindruck, niemals 5 


eine tiefe Furche bildend: 


Gattung Mitragenius Sol. | 
7 (18) Nur die Flügeldecken sind entweder blei- oder perl- 


mutterfarbig oder ganz schwarz. Schienen auf der Ober- 


seite, Knie und Seitenrand des Halsschildes niemals gelb- 


oder bleifarbig. 
ö (15) Flügeldecken ohne lang abstehende Hase es befinden 


sich höchstens an den Seiten und hinten kurze spärliche 


Börstchen. 


9 (10) Seitenrand des Halsschildes in sehr flachem Bogen nach . 


hinten und vorne verengt, größte Breite ungefähr in der 


Mitte. Hinterwinkel nicht sehr weit und mäßig spitz vor- 
ragend, die Flügeldecken etwas bedeckend. Die F alten des 
Halsschildes sind mäßig fein und fast gerade. Flügel- 
decken des 9 fast ganz graugelb mit wenigen schwarzen 
Flecken, oder die Flügeldecken sind ganz schwarz, beson- 


ders bei den 55, dann sind aber immer am umgebogenen 


Seitenrand noch gelbe Flecken zu erkennen. Flügeldecken 
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mit zwei kräftigen Rippen, einer ebensolehen Randkante 
' und mit drei + deutlichen Zwischenrippen, die manchmal 
fast verschwinden können. Eine sehr variable Art aus Bo- 
livien und Argentinien. 15—23 mm. Dejeani Sol. 


10 (9 ) Seitenrand des Halsschildes nicht eleichmäßie gebogen, 
hinter der Mitte + + verbr eitert und hier etwas aulgebogen. 
Hinterwinkel verrundet, sehr kurz, sie bedecken die Flü- 
geldecken nicht. Flügeldeceken mit zwei ‚Dorsalrippen, ohne 
‚Zwischenrippen. 


a (14) Größte Breite des Halsschildes fast an der Basis, die Punk- 
tur der Flügeldecken- ist deutlich, die innere Rippe ist 
mehr dem Außenrand genähert. Flügeldecken gefleckt. 


12 (13) Die Verbreiterung des Halsschildes an der Basis ist sehr 
‘deutlich, kurz schräg verengt, die Propleuren sind von 
oben gesehen vom Seilensand ganz verdeckt. Halsschild 
mit ungefähr 50 Längsfalten, Vorderwinkel sehr scharf 
und spitz vorstehend, Flügeldecken stark gewölbt und mit 
kleinen runden Höckerchen bedeckt. Fühler sehr dünn, 
3. und 4. Glied mindestens mal so lang wie an der dick- 
sten Stelle breit. Patagonien, 15—18 mm. 

gihbosus Blanch. 


-35 (12) Die aeg des Halsschildes vor der Basis ist schr 
gering, nach hinten kurz und kaum verengt. Vorderwinkel 
mit weit vorgezogener stumpfer Spitze. Die gewölbten 

B..; Propleuren stehen von oben gesehen bauchig vor. Hals- 
| schild mit ungefähr 30 Längsfalten. Rippen kielförmig, 
dem Seitenrand sehr genähert und bis ans Ende gleich 
stark. Flügeldecken leicht gewölbt. Fühler kräftiger, 3 
und 4. Glied höchstens 3mal so lang wie breit. Prov. 
| O’Higgins, 17—18 mm. eostatus Kizr. 
14 (11) Größte Breite des Halsschildes im letzten Drittel, von da 
= zur Basis im leichten Bogen verengt, Seitenrand in der 
ganzen Länge aufgebogen. F lügeldecken flach, schwarz 

oder nur mit wenigen gelben Flecken und mit feinen ein- 
 gestochenen Punkten. Innere Rippe in der Mitte der 
Decken. Ärgentinien b., 15—17 mm. nudus Berg 


15. (8) Flügeldecken mit langen, abstehenden Haaren bedeckt. 


- 16 (17) Halsschild im letzten Viertel am breitesten, nach vorne 
schräg, nach hinten im kurzen Bogen verengt, Seitenrand 


emporgehoben, Scheibe sehr fein und dicht gefaltet. Beide 


BE 


e.: 
> 
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Flügeldecken zusammen doppelt = breit wie die Basis. 
Argentinien, 15—15 mm. coarcticollis Fairm. 
17 (16) Halsschild in der Mitte am breitesten, nach vorne und hin- 


ten im gleichmäßigen Bogen verengt. Seitenrand kaum‘ 
emporgehoben, die Scheibe ist sehr undeutlich gefaltet. 


Beide Flügeldecken zusammen an der breitesten Stelle 
3mal so breit wie die Basis. Rio de Alado, 17—18 mm. 
hirtulus Kizr. 


Be er 


18 (7) Die Flügeldecken, die Oberseite der Schienen, die Knie 3 


und der Seitenrand des Halsschildes sind immer blei- 


farbig. 
19 (20) Halsschild nur wenig breiter als in der Mitte lang, Seiten- 


rand stark emporgehoben, so daß die Seitenkante bedeu- 
tend höher liegt als die Mitte der Scheibe (von vorne oder 
hinten gesehen). Hinterecken ragen ziemlich lang und 


De vor. Stirn stark gefaltet. Patagonien, 13—16 mm. 
quadricollis Fairm. 


20 (19) Halsschild 11/amal so breit wie in der Mitte lang, Seiten- 


rand nicht höher liegend als die Mitte der Scheibe. Stirn 


schwach oder kaum gefaltet. 
21 (22) Länglich oval, Flügeldecken fast glatt, stark glänzend, 
bleifarbig mit etwas rötlichem Schein, das 2 ist nicht sehr 


viel breiter als das 5. Halsschild-Seitenrand etwas ausge- 
schweift, die Seitenkante liegt in der gleichen Höhe wie - 


die Mitte der Scheibe, Hinterecken sehr weit vorstehend, 
die Spitze ist dick und abgerundet und bedeckt etwas die 


a RE 


Flügeldecke. Rippen sehr schwach, eigentlich nur durch 
eine Reihe schwarzer Flecken ausgezeichnet. Umgeschla- 
gener Teil der F er mit groben Punkten dicht 


besetzt. Santa Cruz, acutangulus Klzr. 


22 (21) Kürzer oval, mäßig nd bleifarbie, das © ist hinten 


stark verbreitert. Seitenrand des Halsschildes hinten nicht 5 
ausgeschweift und ziemlich gerade. Die Seitenrandkante 


liegt tiefer als die Mitte der Scheibe, diese deutlich quer- 


gewölbt, Hinterecken sehr kurz, fast rechtwinkelig, die 


Flügeldecken nicht bedeckend. Rippen sehr deutlich, um- 


geschlagener Teil mit mäßig großen Punkten spärlich .be- 8 


deckt. Neuquen, 16—22 mm. breviangulus Klzr. 
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aan: Pilobalia Burm. 


 Burm. Stett. Z. 36, 1875, 487. — kam. Ann. Fr. (5) 6, 1876, 
380. (Mon.). 
Die Diagnose lautet: 
 „Gatt. Pilobalia Nobis. Die vierte Gattung der zweiten Gruppe der Nycte- 
liden, mit weit vom Mesosternum abstehenden, durch eine Lücke getrennten 
Prosternalkiel, umfaßt die filzig gezeichneten und behaarten, sogenannten Nyc- 
telien, welche nicht blos den allgemeinen Habitus der Entomoderes, Abth. c.. be- 
sitzen, sondern auch in den übrigen Charakteren fast ganz mit ihnen überein- 
stimmen, ausgenommen den hakigen Seitenlappen des Prothorax, welche bei 
Pilobalia fehlt. Der Vorderrücken dieser Gattung ist eben, ohne. Furchen und 
Höcker, aber leicht gewölbt und die Flügeldecken haben eine scharfe. Seitenkante 
_ und eine erhabene Rippe daneben nach innen, ähnlich wie bei Entomoderes. 
An den etwas kürzeren, dickeren Fühlern ıst das letzte Glied fast ebenso grofßs, 
- wie das vorletzte. aber zugespitzt und an den Kieferntastern eben dieses Glied 
etwas breiter und abgestutzt, ähnlich wie bei Auladera; (ser. Aulacodora) die 


® Beine sind ebenfalls kürzer und etwas dicker als bei den übrigen Gattungen.” 


Pılobalia ist von den übrigen Gattungen der Tribus leicht zu 
unterscheiden und zeichnet sich durch die gleichmäßig ovale, hin- 
ter der Mitte etwas verbreiterte Form aus, die Oberfläche der mei- 
sten Arten ist + dicht tomentert und mit weißen oder gelben Bin- 
den gezeichnet, nur eine Rasse von decorata und Forsteri n. sp. 
sind ganz kahl. Der Oedeagus ist bei Pilobalia ziemlich einförmig 

- und kann kaum als Unterscheidungsmerkmal verwendet werden, 
- nur bei einigen Arten, die aber schon durch Form und Toment- 

- zeichnung recht verschieden sind, weicht er etwas ab. 

i Die Verbreitungsgebiete der Gattung sind die Hochflächen 
von Peru, Bolivien, Nord-Chile und des nördlichsten Teiles von 
Argentinien. 

Genotypus: decorata Er. 


a 


1. decorata Fr. (Taf. 11, Fig. 3) 


Erichson, Nov. act. Acad. Car. Leop. 1843, 244, t. 38, f. 2. — 
Burm. Stett. Z. 36, 1875, 487. — Fairm. Mon. 381. 
(= nebulosa Wat.) Ann. Mag. 13, 1844, 44. 
Die Diagnose lautet: 


„Nycetelia decorata Erichs. N. breviter ovata, atra; thorace transverso, fusco- 


. tomentoso, elytris tomentosis, variegatiss — Long. 6 lin. 

E Kopf und Halsschild mit kurzem braunem, sich leicht abreibendem Filze 
u. bedeckt. Der Halsschild flach oder sehr flach gewölbt, an den Seiten gerundet; 
3 der Seitenrand breit abgesetzt, etwas aufgehoben. Die Flügeldecken an der Basis 
so breit, oder kaum so breit, als die Basis des Halsschildes, nach der Mitte zu 
sanft erweitert und nach hinten zu ebenso verengt und in eine stumpfe Spitze 
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ausgezogen; oben flach gewölbt, nach hinten von der Mitte an sanft abhängig; 
der Seitenrand kielförmig erhaben: mit ıhm parallel läuft in geringer Entfer- 


nung ein zweiter Längskiel von der Basis bis ein wenig hinter die Mitte. Der 


ganze Rücken ist mit cinem sammetartigen Filze bedeckt, dessen Hauptfarbe silber- 


grau ist, auf der etwas unregelmäßige braune Streifen und Flecken stehen. Der 
breite umgeschlagene Saum der Flügeldecken. die ganze Unterseite und die Beine 
sind mit greiser sich leicht-abreibender Behaarung dedeckt, die besonders auf 
den Schienen dicht ist. Das & unterscheidet sich nur durch schlankeren Bau. 


Vaterland: das südliche Peru, auf dem östlichen Abfalle des Plateaus von 


Tocara und am See von Titicaca. Lebt ım Miste der Lamas” 


Nachtrag zur Diagnose: Die Schienen sind gelblich bis dunkel- 
braun auf allen Seiten behaart, dazwischen ohne kleine, schwarze, 
abstehende Börstchen. Dieses Merkmal ist sehr konstant und er- 
möglicht eine leichte Unterscheidung von der nah verwandten Art 
oblonga und Forsteri n. sp. Seitenrand der Flügeldecken einfach 
oder doppelt. | 

Diese schöne, in der Zeichnung sehr variable Art ist fast in 
allen Sammlungen vertreten. 


2. decorata ssp. immaculata Blanch. 


Blanch. Voy. d’Orb. 6, 1843, 197, T. 14, f. 2. 

(= opaca Kirsch) Berliner Z. 30, 1886, 339. 
(= alticola Kirsch) loc. cit. 332. 

Die Diagnose lautet: 

„617. Nyctelie sans taches, Nyctelia immaculata, Blanc. Pl. XII, fig. 2. 
Nigra, subnitida: antennis pedibusque piceis; elytris immaculatis, bicarinatis; 
costis paulo cerenatis. Long, 15 a 18 millim. : 

Cet insecte est entierement d’un noir assez brillant; sa tete porte en avant 
une petite excavation mediane; ses antennes sont d’un brun noirätre. Le corselet 
est assez large, lisse. un peu inegal sur les cötes. — ‚Les Elytres, noires, legere- 
ment inegales, ont chacune deux carenes: l’une marginale, l’autre interne, s’efla- 
cant vers les seux tiers posterieurs des Elytres. Ces carenes: ou ces cötes faible- 
ment crenelees. Les pattes d’un brun roussätre. Trouve pres de Potosi, dans la 
chaine des Cordilleres.” 


P. immaculata ist im Gebien-Katalog (1937) synonym zu de- 
cora (oblonga), ohne Zweifel gehört sie aber zu decorata, die hin- 
ten verbreiterten Flügeldecken und die Behaarung der Schienen 


- sind eindeutige Merkmale dieser Art. Außerdem kann immaculala 


als eine gute Unterart von decorata gewertet werden. 


3. decorata ssp. Titschacki n. (Taf. 11, Fig. #) 
Länglich oval, mäßig gewölbt, Ober- und Unterseite, Beine 


und Fühler schwarz, Flügeldecken an der Spitze manchmal rötlich. 
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- Die Anlage der Tomentbinden und Flecken ist fast genau so wie 
bei decorata, die weißen Binden sind aber schmäler und haben 
einen bläulichen Ton, die dunklen Flecken sind schwärzlicher (bei 
 decor ata bräunlich). 

Ko pf ist kräftiger eingedrückt, Vor derr and des Ulypeus tie- 
fer ausgeschnitten und die Ecken verrundet, die Wangen sind stär- 
ker aufgeworfen. 

Halsschild ist vorne nicht so stark verengt, dadurch sind 
die Seiten mehr verrundet. (Bei decorata + gerade verengt.) 
| Flügeldecken von den Schultern an in fast gerader Linie 
verbreitert, das Tier sieht dadurch schlanker aus, die Naht ist 
etwas erhöht. Die Seitenrandkante ist deutlich doppelt, die innere 
* Kante ist mit der äußeren nicht verbunden und reicht bis über die 

Mitte der Flügeldecken hinaus, man könnte fast von einer zweiten 
Rippe sprechen. Der Zwischenraum der beiden Kanten ist breit, 
_ mit einer weißen Tomentbinde versehen, die sich am Finde der 


\ 


_ inneren Kante mit der weißen Seitenrandbinde vereinigt. (Bei 
decorata ist die Seitenrandkante entweder einfach oder vorne ge- 
teilt, der Zwischenraum ist schmal, mit weißen Härchen bedeckt, 
‘ hinter der Mitte vereinigen sich die beiden Kanten wieder.) 
Prosternum und Abdomen wie bei decorata, die Beine 
_ und Tarsen sind deutlich länger und nicht so dicht behaart. 
Titschacki ist kleiner, schlanker und flacher. Es ist nicht ausge- 
- schlossen, daß es sich um eine eigene gute Art handelt, denn der 
Oedeagus ist etwas abweichend, er ist flacher, die Haarreihe vorne 
auf der Oberseite ist viel schmäler. 
Länge: 13—14 mm. Breite: 6—7 mm. Patria: In großer An- 
zahl gesammelt von der Süd-Peru-Expedition Hamburg, Prof. Dr. 
 Titschack; folgende Fundorte sind bekannt: Süd-Peru, bei 
Querobamba, 3500 m, 17. 4. 1936; zwischen Huacana und Quero- 
_ bamba, 3700 m, 16. 4. 1936, und Tayapampa, 4000 m, 13. 4. 1936. 
Ferner 4 Stück 37 Km. S of Andahuaylas, Peru, 6. 3. 1951, leg. 
Ross and Michelsbacher in coll. California Academy 5 


Sciences, San Franeisco. 


4. decorata ssp. laevicollis n. (Taf. 11, Fig. 5) 


| Von der Gestalt und Größe der Stammform. Ober- und Un- 
 terseite, Beine und Fühler schwarz oder fast schwarz. Auch die 
Anordnung der Zeichnung ist die gleiche. Die neue ssp. unterschei- 
det: sich durch eine auffallend hellgraue oder hellbraune Färbung 
der Tomentierung der Flügeldecken, vor allem aber ist der Hals- 
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schild schwarz glänzend, ohne Toment, es befinden sich nur einige i 
schwarze Börstchen auf der Scheibe. (Bei decorata ist der Hals- 
schild immer mit starkem dunkelbraunen Toment bedeckt.) Die 
Seitenrandkante der Flügeldecken ist einfach und schmal. 

Länge: 14—18 mm. Breite: 8—10 mm. Patria: 2 3’ und 
3 99 aus. Potosi, leg. Zischka ex coll. Wittmer in coll. G. Frey. 
35 Stück aus 40. M. S. of Potosi, Bolivien, 21. 2. 1951, leg. Ross 
and Michelsbacher, in coll. California Academy of ae 
San Franeisco. 


5. planafa n. sp. (Taf. 11, Fig. 6) 


Oval. Oberseite schwarz und rehbraun tomentiert, Unterseite, 
Beine und Fühler dunkel pechbraun. % 

Kopf breit, ziemlich flach. Augen gewölbt, schmal, von den 
Wangen und Schläfen leicht eingedrückt. Die Wangen schmäler 
als die Augen, ziemlich lang, leicht aufgeworfen, Übergang zum 
Clypeus fast rechtwinkelig und gefurcht. Vorderrand des Clypeus 
leicht eingebuchtet. Stirn 21/gmal so breit wie ein Auge von oben, # 
an der Clypealnaht tief eingedrückt. Die Oberfläche des Kopfes 
tomentiert. Fühler fein, stark behaart, sie überragen mit einem 
Glied die Basis des Halsschildes. Glied 3 ist 11/amal so lang wie 4, E 
die einzelnen Glieder länger als bei decorata. Mentum flach, breit, 
vorne leicht eingebuchtet, mit einzelnen Borsien tragenden Punk- 
ten versehen. 

Halsschild doppelt so breit wie in der Mitte lang, ge- 
wölbt, hinter der Mitte am breitesten, der Seitenrand ist hinten 
stärker gebogen (bei decorata gleichmäßig), hinten weniger ver- 
engt als vorne. Seitenrand abgesetzt und etwas gehoben. Basis 
leicht doppelbuchtig, die Mitte überragt etwas die stumpfen und 4 
verrundeten Hinterecken. Vorderrand mit einer feinen Randleiste, 
in der Mitte fast gerade, an den Seiten vorgezogen, Vorderwinkel 
verrundet und aufgebogen. Die Scheibe ist rehbraun und dunkel- 
braun tomentiert. z 

Flügeldecken fast A größste Breite hinter der Mike, \ 
Basis schmal, schmäler als die des Halsschildes. Die Seiten sind 
nicht gleichmäßig gebogen wie bei decorata, sondern verbreitern 
sich in einer fast geraden Linie und sind dann plötzlich verengt. 
Auf jeder Seite befindet sich eine flache Rippe nahe am Außen- 
rand, die etwas über die Mitte reicht und bei reinen Stücken to- 
mentiert ist; diese Rippe liegt nur sehr wenig höher als die Außen- 
kante, so daß die Seiten der Flügeldecken auch flach sind. 
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den anderen Arten abschüssig.) Seitenrandkante doppelt, der 
- Zwischenraum tomentiert. Die ganze Oberfläche und der umge- 
- schlagene Seitenrand ist rehbraun tomentiert. Auf jeder Seite be- 
finden sich 4 dunkelbraune, fast schwarze Tomentflecken, einer 
an der Basis, der zweite vor der Mitte, der manchmal bis zur Rippe 
- reicht, der 3. hinter der Mitte, dieser ist eiwas gebogen und geht 
an der Rippe als feiner Streifen nach vorne, der 4. ist hinten und 
‚hat in der Nähe der Naht einen Ausläufer bis in die Flügeldecken- 
spitzen. Bei den 99 ist die Tomentierung manchmal nebelhaft ver- 
® wischt, bei einem 5' geht die rehbraune Färbung der Seitenränder 
- und der hinteren Partie in weiß über. Die Naht ist auch tomentiert. 
Prosternum nach vorne geneigt, nach hinten abschüssig, 
“ganz am Finde ist auf jeder Seite ein Lappen gebildet, der etwas 
nach der Seite gerichtet ist. Propleuren matt, mit schuppenähn- 
lichen Haaren. Abdomen mit kleinen, kurzen, anliegenden, gelben 
_ Härchen und mit schwarzen Borsten tragenden Punkten besetzt. 
.r Beine schwach, Hinterschienen beim J' und.® fast gerade. 
Länge: 15—18 mm. Breite: 7—9 mm. Patria: 6 Stück aus El 
- Volcan, Jujuy, leg Köhler (Holo-, Allo- und Paratypen). 1 Stück 
aus Villa d. Monte, Burruyacu, Prov. Tucuman, 1. 1935 (Para- 
type). 2 Stück Arg. Prov. Jujuy, 27. 12. 1909, leg. Bruch (Para- 
_ typen). Ex coll. Gebien in coll. G. Frey, München. 10 Stück, Ar- 
 gentinien, la Merced, leg. Reimoser Eaalypen. in coll. Natur- 
‚historisches Museum Wien. 
E P. planata gehört in die Verwandtschaft von decorata, unter- 
 seheidet sich von dieser durch die flache Form der Flügeldecken, 
die auffälligen Zeichnungen und den nicht im regelmäßig geboge- 
nen Seitenrand des Halsschildes. Auch bei decorata kommt manch- 
mal eine ähnliche Flügeldeckenzeichnung vor, dann sind aber die 
 Flügeldecken viel gewölbter. In der Gestalt ist planata der bufjo 
 Fairm. sehr ähnlich, doch ist letztere viel größer, lebhafter gefärbt 
und hat keine runden Makeln auf den Flügeldecken. 


u 


a 


a 


re 


‚a 6 decora Blanch. (nec Er. et Burm.) (Taf. 14, Fig. 1) 


n: Blanchard, Voy. d’Orb. 6, 1843, 197, t. 14, £. A. — Blair, Ent. 
i - Mag. 71, 1935, 104. 


er $ 


Blanch. schreibt in loc. eit. ne. 

n:. 619. Nyetelie orne6e, Nyctelia decora. Pl. XIV, fig. 4 Burmeister et Erich- 
son, Reise von Meyen, Nov. act. Acad. nat. cur., vol. XVI, p. 244, pl. XXXVII, 
fig. 2. (1834). 

Trouve a la Paz, sur le grand plateau des Cordilleres; par M. d’Orbigny. 
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Der Hinweis von Blanchard ist falsch, es ist ihm F 


Schreibfehler unterlaufen, denn Erichson beschrieb in loc. eit. 
keine decora, sondern eine decorata mit einer Abbildung, die schrä 


charakteristisch ist und nach der man die Art ohne weiteres erken- 
nen kann. Die Abbildung von Blanchard läßt aber erkennen, daß 
sein irrtümlich gegebener Name decora für decorata mit. der deco- 


rata nichts zu tun hat, sondern als eine eigene Art zu gelten hat. 


(Blair, Ent. Mag. 71, 1935, 104.) Außer dem Hinweis gab Blan- i 
chard keine Diagnose, auf Grund der vorzüglichen Abbildung ; 


hat der Name Gültigkeit. 


Ich habe in der Sammlung Frey .3 Stücke von Titeacasee und. 
mehrere Stücke aus la Paz, Yungas, Chulumani, die mit der Ab- 


bildung von Blanchard genau übereinstimmen und die ich i 
für decora halte. Ebenfalls befinden sich im Ungarischen National- 
museum eine größere Zahl aus Achacachi, Bolivien. Ich gebe eine 


kurze Beschreibung dieser Tiere: 

Von der Größe der decorata, nur flacher, hinten nicht so 
stark verbreitert und in der Färbung etwas abweichend. Die weiße 
Seitenrandbinde der Flügeldecken ist breit, reicht bis ans Ende 
und hat nach innen keine Abzweigung. Grundtoment schwarz, 


manchmal in schwarze Behaarung aufgelockert, die weißen läng- 


lichen Flecken sind vorne etwas braunrot, der umgeschlagene Teil 
an den Epipleuren mit einer breiten weißen Binde. Dorsalrippe 


und Seitenrandkante kräftig, letztere einfach. Größte Breite des 
Halsschildes hinter der Mitte, nach hinten kaum, nach vorne im 


schwachen Bogen ziemlich verengt, Seitenrand flach abgesetzt. 


Hinterecken ziemlich und fast spitz vorgezogen, Vorderecken ver- 


rundet. Die Scheibe ist mit schwarzen Börstchen mäßig bedeckt, 
an den Seiten befinden sich je ein kleiner, runder, dunkelbrauner 


Tomentfleck. Beine und Fühler schwarz, Oberseite der Schienen 
mit feinen silbergrauen Härchen bedeckt, ohne schwarze ab- 


stehende Börstchen dazwischen. Dorsalrippe der Fld. a und 
länger als bei decorata. 


7. buffo Fairm. (Taf. 11, Fig. 7) 
Fairmaire, Mon. 382. — Type im British Museum, London. 


Die Diagnose lautet: 
P. buffo. — Long. 18 mm. — 9. Oblonga, postice declivis et acuminata, 


crassa, supra fere planata, nigro-fusca, indumento velutino dense tecta, protho- 


race fusco, fere unicolori, laterıbus vage lutoso, elytris nigris utrinque vitta 


externa pallida, angusta, mox post medium intus fere hamato-dilatata, striga 


- 
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_basali abbreviata et utrinque plaga discordali rufescenti, subtus fere opaca, pilis 
Juteis depressis vestita.. Bolivia (coll. Fred. Bates). 

Cette espece ressamble beaucoup aux femelles de la P. decora, mais elle 
est plus grande, plus deprimee en dessus et surtout plus prolongee en arriere, 
| et les elytres ne presentent pas la fine car&ne qui court parallelement au bord 
externe; la coloration des Elytres est plus noir et forme ä l’extr&mite une sorte 
de fer de hallebarde: les articles des antennes sont plus allonges, le bord re- 
fleci des elytres est plus plat, et les pattes sont plus grandes, 


Eine sehr große auffällige Art, die kaum mit einer anderen 
verwechselt werden kann. 


6. murina n. sp. (Taf. 11, Fig. 5) 


Kurz, breit, plump, gewölbt, schwarz, Beine sind manchmal 
etwas angerötet. Die ganze Oberfläche ist mausgrau bis rehbraun, 
? dicht und kurz behaart. Es befinden sich höchstens an den Seiten 
des Halsschildes und an der Basis der Flügeldecken 2 kleine dun- 
kelbraune Tomentflecken. _ 
| Kopf breit, kurz, leicht gewölbt. Augen schmal, gewölbt, 
durch die Wangen nicht eingeengt. Wangen an den Seiten fast 
_ parallel, lang, vorne plötzlich verrundet verengt. Olypeus nach 
vorne schräg verengt und leicht ausgebuchtet, Ecken verrundet 
und nicht vorstehend. Der Eindruck zwischen den Wangen ist 
Bee und setzt sich in der Mitte auf der Stirne fort. Stivrne 3mal 

-50 breit wie ein Auge von oben und fein grau oder braun behaart. 
F ühler fein, überragen etwas die Basis des Halsschildes, Glied 3 ist 
_ 11/gmal so lang wie 4, die übrigen Glieder sind ungefähr gleich 
lang und alsöntörmie. 

Halsschild gleichmäßig leicht gewölbt, gut 2mal so breit 
wie in der Mitte lang, größte Breite hinter der Mitte, nach hinten 
- schwächer, nach vorne stärker im gleichmäßigen Bogen verengt, 
 Seitenrand flach abgesetzt und leicht aufgebogen. Basis schwach 

_ doppelbuchtig, Hinterecken kaum vorstehend und verrundet. Vor- 
_ derrand in der Mitte fast gerade, Vorderwinkel vorstehend und 
-_ verrundet. Die Scheibe hat flache Eindrücke an den Seiten und 
stärkere vor dem Hinterwinkel. 


 Flügeldecken kurz, hinter der Mitte beim 5 und 9 stark 
4 verbreitert, am Ende plötzlich verengt und schwach ausgeschweift. 
Naht im ersten Viertel leicht erhöht. Dorsalrippe kräftig, kurz hin- 
ter der Mitte endend, Seitenrandkante ebenfalls kräftig, rauh, 
einfach oder manchmal in der Mitte gespalten. Umgebogener Teil 


der Flügeldecken ebenfalls grau oder braun behaart. 
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Prosternum nach vorne flach geneigt, ‘hinten il ab 
fallend und grau behaart. Beine normal, Schenkel sehr schwach, 
Schienen auf der Oberseite stärker behaart. Oedeagus ziemlich pa- 
rallel und vorne abgeschrägt verengt. 3 

Länge: 13—14 mm. Breite: 7—8 mm. Pate: 2 Stück, dZ un 
2 (Holo- und Allotype), aus La Paz, ex coll. Wittmer in coll. G. 
Frey, 1 Stück aus La Paz in coll. Kuschel, Santiago de Chile; 
1 Stück aus EI Alto, Bolivien, 4100 m, 2. 4. 38; 1 Stück Illimani, 
4100 m, leg. Wittmer; 3 Stück Cochabamba, 4000 m, Tunari- 
Massiv, 28. 12. 50, leg. Zischka. (Paratypen.) | 

P. murina, verwandt mit decorata, aber durch die geringere 
Größe, breite Form und vor allem durch die einfarbige graue Be- 
haarung leicht zu unterscheiden. 
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9. oblonga Blanch. (Taf. 11, Fig. 9) 
Blanchard, Voy. d’Orb. 6, 1843, 2 t. 14, £. = 


' Die Diagnose lautet: 


„618. Nyctelie obionque, Nyctelia oblonga. — Nigra, subnitida; ante 
nigris; pedıbus rufo-piceis; vitta maculisque trıbus prope suturam albo-pubes- 
centibus, notatis. ® 


Cette espece tre-voisine de la precedente imma a le corselet plus 
court, les cötes des Elytres plus sailantes, une bande laterale et quelquefois le 
bord marginal, et de plus trois petites taches assez pres de la suture, un peu 
au-delä de la portion moyenne des elytres. Ces bandes et ces taches d’un blane 
jaunätre, formees par un duvet tres-serre. 


% 


Trouve dans la Haute-Puna de Ja chaine des Gordilleres.’ je 4 

Im Junk-Schenkling-Katalog der Tenebrioniden ist oblonga. 
mit decora und anderen Namen als synonym zu decorata ange- 
führt. Blair hat decora Blanch. als eine gute Art erkannt. (Blair 
Ent. Mag. 71, 1935, 104.) Im neuen Katalog von Gebien, 19378 
p- 250, wurde oblonga als synonym unter decora angeführt, ob-} 
longa ist aber eine gute Art, die sowohl von decorata als auch von 
decora verschieden ist. 

P. oblonga ist leicht kenntlich an der ziemlich breiten weißen 
Seitenbinde, die keine Seitenäste nach innen abzweigt, durch das Hi 
Fehlen eines dunklen Grundtoments auf den Flügeldecken und 
Halsschild, ferner ist die anliegende weiße Behaarung der Schienen 
auf der Oberseite mit schwarzen abstehenden Börstehen vermischt. 


10. Forsteri n. sp. (Taf. 12, ” 1) 
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| n den Wangen kaum eingedrückt. Wangen schmäler als die 
ugen, nach vorne im Bogen verengt, Übergang zum Clypeus im 
umpfen Winkel. Clypeus nach vorne schwach und schräg ver- 
engt, Vorderrand schwach ausgeschnitten. Stirn 21/amal so breit 
wie ein Auge von oben, an der Clypealnaht tief eingedrückt. Die 
Oberfläche des Kopfes chagriniert und mit wenigen Punkten ver- 
‚sehen, die schwarze, steife Borsten tragen. Die Fühler überragen 
etwas die Basis des Halsschildes, Glied 3 ist 11/amal so lang wie 4, 
die Glieder sind walzenförmig, stark mit weißen feinen Här chen 
und schwarzen starren Borsten bedeckt. Mentum fast halbmond- 
förmig, flach, Vorderrand fast gerade, mit einzelnen Borsten ira- 
E“ Punkten versehen. 

P-Halss child doppelt so breit wie in der Mitte lang, in der 
N Mitte leicht gewölbt, an den Seiten verflacht; größte Breite in 
oder hinter der Mitte, nach hinten schwächer, nach vorne stärker 
im Bogen verengt. Basis leicht doppelbuchtig, Hinterwinkel stumpf 
und wenig vorstehend. Vorderrand in der Mitte fast gerade, mit 


einer Randleiste, die Seiten vorgezogen, die Winkel verrundet. 
Hinter der Mitte an den Seiten flache, undeutliche Eindrücke. Die 
Scheibe ist mikroskopisch fein chagriniert und mit wenigen 
schwarze Borsten tragenden Punkten versehen. In seltenen Fällen 
befinden sich an den Seiten einige weiße Härchen. 
—_ Flügeldecken kurz oa, hinten ziemlich verbreitert. Ba- 
‚sis ebenso breit wie die des Halsschildes. Die Fläche zwischen den 
Rippen flach oder leicht gewölbt, die Seiten und der hintere Teil 
‚stark abschüssig. Auf jeder Seite befindet sich eine breite, kantige, 
x  höckerige Rippe, die bis zum letzten Drittel reicht. Die Seitenrand- 
kante ist ebenso gebildet wie die Rippe. Die Oberseite ist entwedeı 
ganz kahl oder mit einer weißen Seitenrandbinde versehen. 
Manchmal sind am Absturz der Flügeldecken einzelne weiße 
lecken zu sehen. Die Oberseite ist mikroskopisch fein ehagriniert 
und + stark lederartig gerunzelt, ebenso der umgeschlagene Teil. 


2 Prosternum nach vorne ziemlich geneigt, nach hinten ab- 
end und zwischen den Hüften mit Längsrunzeln. Der Vorder- 
rand ist weiß behaart mit schwarzen, starren Börstchen dazwi- 
schen. Propleuren matt. Mesosternum rauh und gewölbt. Abdomen 
y mit feinen, Borsten tragenden Punkten versehen. Beine schwach, 
stark mit schwarzen Borsien bedeckt, alle Schienen oben weiß 
behaart mit starren schwarzen Borsten vermischt. (Dieses Merk- 
mal haben decorata und decora nicht.) Tarsen ebenfalls mit 
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schwarzen Borsten stark besetzt. Die Klauen sind rot-und unter 4 
scheiden sich von den schwarzen Tarsengliedern stark. N 
Länge: 13—17 mm. Breite: 7—9 mm. Patria: 12 Stück aus 
La Paz, Est. Cumbre, 4600 m, 18. 2. 49. Bolivien, leg. W. Witt a 
mer. (Holo-, Allo- und Paratypen) in coll. G. Frey; 5 Stück, 
Milluni, Bolivien, 5. 4. 38. (Paratypen) ex coll. Gebien in coli. G. 
Frey; 17 Stück aus Altiplano b. La Paz, Bolivien, 19. 5. 1950, 
4500 m, leg. W. Forster, up in coll. Zoolog. Staats- 
sammlung München. £ 
P. Forsteri steht am nächsten der P. oblonga, ist aber von an- 
derer Gestalt, viel kürzer, oben flacher, hinten und an den Seiten 
stärker gewölbt. Vor allem sind die Flecken auf den Flügeldecken 
rein weiß (bei oblonga gelbweiß) und entweder ganz verschwunden 
oder nur auf die Seitenrandbinde und einigen kleinen Flecken am 
Ende reduziert. Die abstehenden schwarzen Börstehen zwischen 
der weißen Schienenbehaarung hat die neue Art mit oblonga ge- 
meinsam. Leicht zu verwechseln sind die ganz kahlen Stücke mit 
decorata ssp. immaculata. Doch letztere ist ziemlich matt, stärker 
gewölbt, die Rippen sind viel schwächer und die Bun der 


Schienen ist einfach anliegend. 


11. Baeri Fairm. (Taf. 12, Fig. 2) 
Fairmaire, Bull. Fr. 1902, 149. — Type im Museum Paris. 


Die Diagnose lautet: | a 

Pilobalia Baeri n. sp. (ser. Baeriüi) — Long. 15a 18 mm. — Oblongo ovata. poste 
angustata. picea, indumento cinereo et piceo-velutino variegata: capite fuliginoso, 
inter antennas transversim sulcato, medio leviter carınulato: prothorace brevi, 
lateribus angulato-rotundato, vittulis piceo-velutinis ornato, oblinque plicatulo, 
basi medio macula pallida signato; elytris cinereo-griseis, disco untrinque maculis 
4 piceo-velutinis, linea suturalı simili, utrinque extus vilta picea, medio carınata, 
usque ad apicem prolongata, margine externo carinato, usque ad medium dubliei, 
epipleuris apice griseo-maculatis, subtus cum pedibus picea. Santiago de Chuco; 
3000 m. d’altitude. E: 

Form de la decorata, plus grande, plus rebuste, et remarquable par les taches i 
presque rondes d’un brun veloute qui ornent le disque des Elytres. 


12. Voogdi n. sp. (Taf. 12, Fig. 3) 


Lang oval, schwarz, die Beine, Fühler und Palpen rot. En 
Kopf klein, gewölbt. Augen gewölbt, schmal von den 
Wangen leicht eingedrückt. Wangen viel schmäler als die Augen. 
Wangen leicht aufgeworfen, Übergang zum QOlypeus im rechten 
Winkel. Clypeus rot, leicht gewölbt, schräg nach vorne in eine 
geraden Linie verengt, Vorderrand ausgebuchtet. Stirn fast Zune 
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so breit wie ein Auge von oben und an der Clypealnaht stark ein- 
‚gedrückt. Die Oberfläche des Kopfes ist fein chagriniert, undeut- 
lich punktiert und mit einzelnen Härchen bedeckt. Hinter dem 
"Auge befindet sich ein Tomentfleck. Fühler sehr stark behaart, 
‚ziemlich dick, überragen mit 2—3 Gliedern die Basis des Hals- 
‘schildes. Glied 3 nur wenig länger als 4, die einzelnen Glieder 
walzenförmig, die mittleren sind etwas stärker als die äußeren, 
die 2 Endglieder sind am kleinsten. Mentum flach, vorne am brei- 
‘testen und mit einzelnen groben Punkten versehen. 

Halsschild gut 1!/amal so breit wie in der Mitte lang, 
leicht gewölbt, hinter der Mitte am breitesten, nach hinten nicht 
‘oder kaum verengt, mit einer kaum bemerkbaren kurzen Aus- 
-schweifung oder mit einem kleinen Knick, nach vorne stärker 
verengt. Seitenrand abgesetzt, der abgesetzte Teil rot, Seitenrand- 
"kante wulstig, leicht gekerbt und etwas emporgehoben. Basis leicht 
_ doppelbuchtig, vor den Hinterecken niedergedrückt, diese stumpf, 
rechtwinkelig und wenig vorstehend. Vorderrand in der Mitte fast 
‚gerade, mit einer deutlichen Randkante, die manchmal rot ist. 
_ Vorderecken stumpf rechtwinkelig und etwas mehr vorstehend als 
‚die Hinterecken. Die Scheibe ist mikroskopisch fein chagriniert 
und mit spärlichen undeutlichen Punkten und einzelnen Härchen 
versehen, nicht tomentiert. Hinter der Mitte sind undeutliche Ein- 
drücke vorhanden. | 

Flügeldecken länglich oval, gewölbt, hinter der Mitie 
mäßig verbreitert, 9 etwas stärker, aber nicht so auffallend wie 
bei anderen Arten. Basis deutlich schmäler als die des Halsschildes. 
Auf jeder Seite befindet sich eine breite, aber tlache, kahle Rippe, 
_ die hinten stark verkürzt ist. Seitenrandkante doppelt, mit breitem 
"Abstand, der Zwischenraum ist weiß tomentiert. Dieser Streifen 
verbindet sich im letzten Viertel mit dem weißen Längsband, das 
- sich zwischen der Rippe und der Randkante befindet und von der 
: Schulter bis zur Flügeldeckenspitze reicht. Auf der Decke befinden 
sich 3 weiße Makeln, von denen die letzte mit dem Seitenband 
“verbunden ist. In der Nähe der Naht ist ein feiner, meist brauner 
Längsstreifen, der manchmal mit den ersten zwei Dorsalmakeln 
- verbunden ist. Der übrige Teil der Flügeldecken ist schwarz to- 
 mentiert. Naht kahl und rot. Umgeschlagener Seitenrand fein 
 chagriniert, sonst glatt und glänzend. Epipleuren gut markiert 
und rot. 
Prosternum wie bei den anderen Arten. Propleuren matt, 
Seitenrand zur Kante des Halsschildes gut abgesetzt und rot. Ab- 


domen fein punktiert und längsgerieft. Beine schlank, Schienen | 
leicht geraspelt, Hinterschienen beim 3 und 2 fast ger ade. Unter 
seite fein und spärlich behaart. 4 
Länge: 17—20 mm. Breite: 7—9 mm. Da Umgeb. Huaf 
nuco, Peru, 1934, leg. J. de Voogd, Mus. Leiden. Holo-, Allo- 
und Paratypen in coll. Mus. Leiden. Paratypen in coll. G. Frey, 
‚München. 2 Stück Huanuco, Peru, 10. 11. 1940, 1900 m, leg. Wey- 
rauch (Paratypen). 1 2 (Paratype) aus Bolivien? Fry coll. 1905. 
100 im British Museum (von Blair als P. variegata det.). { 
P. Doogdi ist eine sehr interessante und leicht kenntliche Ad 
die auf den ersten Blick einer P. decorata ähnelt, aber doch leicht 
von dieser Art zu unterscheiden ist. ?. decorata ist. viel ei 
besonders die 99, die Zeichnung der Flügeldecken ist eine andere, 
die Seitenrandkante ist einfach oder doppelt, dann ist aber der 
Zwischenraum unregelmäßig und nicht oder nur mit 'einzelnen 
Haarflecken versehen. Der Halsschildseitenrand ist stark Verrune | 
det, die Beine sind schwarz, die Fühler sind feiner, und das 3. Glied 
ist viel länger als das 4. 
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13. ruficollis n. sp. (Gebien 1ı. 1.) (Taf. 11, Fig. N 


Schlank, hinten kaum verbreitert. Das ganze Tier dunkel rot 
braun, nur die Stirn ist schwarz. Die Oberseite ist mit dunkel-. 
braunen Tomentstreifen und -flecken nicht sehr dicht bedeckt, so 
daß die Farbe der Oberseite deutlich sichtbar ist. Auf dem Hals 
schild befinden sich an den Seiten je zwei kleine Flecken, auf den. 
Flügeldecken an der Naht, beiderseits der Rippe und am Innen- 
rand der Seitenkante ein sehr schmaler Streifen, an der Basis, vor 
und hinter der Mitte und am Ende an der Naht je ein. größerer 
Fleck. Am Seitenrand und hinten befinden sich kleine kurze gelbe 
Härchen, die aber die rote Farbe der Flügeldecken durchscheinen 
lassen, der umgeschlagene Teil ist gelb und braun gesprenkelt. 

Kopf flach, Augen quer, leicht gewölbt und seitlich vor- 
stehend. Wangen an den Seiten verrundet und nach vorne ar 
verengt. Clypeus flach, leicht punktiert und vorne ausgebuchtet. 
Der Eindruck zwischen den Wangen ist tief. Stirn ist 2/gmal so 
breit wie ein Auge von oben, mit einem Tomentfleck in der Mitte. . 
Mentum flach mit kräftigen Punkten und Bor sten versehen. Fühler 
dünn, spärlich behaart, sie überragen etwas die Basis des Hals- 
schildes. = 

Halsschild nur 11/gmal so breit wie in der Mitte lang, diel 
Seiten schwach gerundet, fast etwas parallel, die größte Breite 
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"st in der Mitte, nach hinten kaum verengt und schwach ausge- 
‚schweift, nach vorne im gleichmäßigen schwachen Bogen stärker 
Beet. Seitenrandkante wulstig und etwas aufgebogen. Basis 
_ doppelbuchtig, Hinterecken ziemlich und fast spitz vorstehend. 
_ Vorderrand leicht geschwungen mit wulstiger Randkante, die 
durch eine scharfe Furche abgesetzt ist. Vorderecken ziemlich vor- 
gezogen, verrundet und etwas aufgebogen. Die Scheibe ist in der 
Mitte mit eingestochenen Punkten versehen, sonst fast glatt und kahl. 
© Bi ügeldecken leicht gewölbt, lang oval, hinter der Mitte 
- sehr schwach verbreitert (7), Naht leicht gehoben, Dorsalrippe 
kräftig, und glatt, Seitenrandkante dick, einfach und verrunaet. 
Das Ende ist allmählich verengt. 
Be : Prosternum zwischen den Hüften flach und Teiche längs- 
_ gerunzelt.. Abdomen mit sehr feinen Härchen besetzt und fein 
 punktiert. Die Beine sind verhältnismäßig schlank und nur mit 
kurzen, feinen Börstchen spärlich besetzt. 2 unbekannt. 
€ Länge: 15 mm. Breite 71/; mm. Patria: Huamachuco, N.-Peru, 
#1 g' (Holotype) ex coll. Gebien in coll. G. Frey. 
£ P. ruficollis ist eine sehr auffällige Art und durch die rot- 
braune Farbe der Flügeldecken und des Halsschildes leicht kennt- 
‚lich. Am nächsten ist sie mit P. Doogdi n. sp. verwandt. 


14. unicolor n. sp. (Taf. 12, Fig. 3 


Sohlack hinten schwach verbreitert (5), schwarz, subopac, 
- die Beine, die Naht der Flügeldecken und die Epipleuren rötlich. 
_ Halsschild kahl, Plöseliaöken zwischen Rippe und Seitenrand mit 
_ einer silbergrauen Haarbinde, die hintere Hälfte der Flügeldecken 
"mit grauem loment und zwei silbergrauen Längsstreifen dazwi- 

& Ehen. Nach vorne verliert sich die Tomentier ung, und die vordere 
Hälfte ist kahl. Da das einzige Tier, das mir vorliegt, sehr frisch 

2 und rein ist, ist emehrben: daß die kahle Stelle nicht abgerie- 
ben ist. 

Kopf flach, Augen gewölbt und seitlich ziemlich abstehend. 

3 Wangen viel schmäler als die Augen, die Seiten fast gerade und 

e plötzlich vorne verengt. Olypeus flach, punktiert und mit schwar- 

zen Börstchen versehen, Vorderrand schwach ausgebuchtet. Der 

2 halbkreisförmige Eindruck zwischen den Wangen ist sehr kräftig, 

so daß die Stirne erhöht liegt. Letztere gut 2mal so breit wie ein 

. ‚Auge von oben, kaum punktiert und mit schwarzen und grauen 

*  Härchen spärlich bedeckt. Fühler kräftig, überragen etwas die 
Basis des Halsschildes und sind schwarz ber stet. 
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Halsschild 21/mal so breit wie in der Mitte lang, in der 
Mitte leicht gewölbt, die Seiten sind verflacht und im ganz gleich- | 
mäßigen starken Bogen nach hinten schwach, nach vorne stärker 
verengt. Basis doppelbuchtig, Hinterecken etwas vorstehend und N 
stumpf verrundet. Vorderrand leicht doppelt ausgeschweift, Vor- 
derecken kaum vorstehend, mit dem Seitenrand alle verrundet 
und etwas aufgebogen. Scheibe mikroskopisch in punktier GE 
matt, an den Seiten spärlich mit schwarzen Härchen bedeckt: Der 
schwarze Borstenkranz des Seitenrandes ist sehr dicht. | 

Flügeldecken schlank, Basis viel schmäler als die Ic ü 
Halsschildes, hinten schwach verbreitert und am Ende ausge- € 
schweift und schwanzartig verlängert. Naht flach, Rippen kräftig. 5 
und glatt, Seitenrandikante dick und eng gespalten. Umgeschlage- r 
ner Teil der Flügeldecken glatt, schwarz, glänzend und unbehaart. 

Prosternum leicht gewölbt, hinten steil abfallend und 
schwarz behaart. Propleuren chagriniert und seidenglänzend. Ab-F 
domen sparsam fein behaart Sr mäßig punktiert. Beine schwach x 
mit schwarzen Börstehen versehen. @ unbekannt. 4 

Länge: 16 mm. Breite: 7 mm. Patria: Peru Guzco Cajen, h 
3900 m, 1 5 (Holotype) in coll. G. Frey. & 

P. unicolor ist durch die graue Tomentierung sehr leicht 
kenntlich, könnte nur mit murina n. sp. verwechselt werden, diese 


ist aber kleiner, plumper und nur grau behaart ohne Toment. 


# 


15. Wittmeri n. sp. (Taf. 12, Fig. 6) 


Oval, oben flach, schwarz, auch die Beine und Fühler. Hals- ö 
schild kahl, Flügeldecken tomentiert. & 

Kopf klein, leicht gewölbt. Augen gewölbt, schmal, von a 3 
Wangen leicht eingedrückt. Wangen schmäler als die Augen, wul- E 
stig, vorne verrundet. Übergang zum Olypeus im stumpfen Winkel 
und durch eine Furche markiert. Clypeus nach vorne schwach ver- Ä 
engt, mit leicht eingebuchtetem Vorderrand. Stirn 21/;mal so breit 
wie ein Auge von oben, an der Olypealnaht tief eingedrückt und 
vorne in der Mitte mit einem seichten Eindruck. Die Oberfläche E 
des Kopfes mikroskopisch fein chagriniert und spärlich mit 
borstentragenden Punkten versehen. Die Fühler überragen etwas i 
die Basis des Halsschildes und sind dieht mit schwarzen Borster- 
versehen. Glied 3 ungefähr 11/,- bis 11/amal so lang wie 4, die 
Glieder sind lose aneinandergefügt, an der Basis und am Ende - 
verschmälert, die letzten 4—5 Glieder fast rund. Endglied zuge- ‘ 
spitzt. Mentum ziemlich flach, vorne am breitesten, Vorderr and E. 
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im Mechen Bogen ausgeschnitten und mit einzelnen groben Punk- 
j ten versehen. 

— Halsschild ungefähr doppele so breit wie in He Mitte 
©; lang, ziemlich flach, größte Breite weit hinter der Mitte, die Sei- 
ten im gleichmäßig flachen Bogen nach vorne stärker, nach hinten 
- schwächer verengt. Randkante deutlich. Basis leicht doppelbuchtig, 
_ vor den schwach vorstehenden und verrundeten Hinterwinkeln 
_ eingedrückt. Vorderrand in der Mitte fast gerade, fein gerandet, 
- die Seiten vorgezogen und mit den wenig vorstehenden Vorder- 
 winkeln verrundet. Seitenrand flach abgesetzt. Die Scheibe ist 
nicht tomentiert, mikroskopisch fein genetzt und mit- wenigen 
borstentragenden Punkten versehen. Seitenrandkante mit schwar- 


- zen Borsten. 


i Flügeldecken länglich oval, Basis so breit wie die des 
_ Halsschildes, größte Breite hinter der Mitte, beim 5 schwach, 
& beim 9 stärker verbreitert. Seitenrand gleichmäßig flach gebogen 
und vor dem Ende etwas ausgeschweift. Auf jeder Seite, näher an 
Seitenrand, befindet sich eine kräftige, erhabene Rippe, die hinten 
verkürzt ist. Die Fläche zwischen den Rippen ist beim 3 flach, die 
Naht liegt tiefer als die Rippe, beim 9 leicht gewölbt, die Naht 
liegt etwas höher als die Rippe. Die Seitenrandkante ist einfach 
und sehr scharf. Zwischen Rippe und Seitenrand befindet sich 1. 
“ auf der Decke 2 gelblich weiße, gerade Längsstreifen, die von der 
- Schulter bis fast in die Spitzen reichen, manchmal sind die Strei- 
fen hinten durch feine Seitenäste verbunden. Der übrige Teil ist 
schwarz oder braun tomentiert. Naht kahl. Umgeschlagener 
Seitenrand ganz kahl, fein chagriniert. 
 Prosternum nach vorne geneigt, vorne schwach, zwischen 
den Hüften sehr grob punktiert, mit starken Borsten versehen. In 
- der Mitte stark längsgesattelt. Am Ende senkrecht abfallend. Pro- 
pleuren fein chagriniert, kahl, mit abgesetztem Außenrand. Ab- 
 domen dicht punktiert, längsgerieft und mit schwarzen Borsten 
versehen. Beine schwach, ebenfalls mit Borsten besetzt. Hinter- 
schienen beim 5 und 9 leicht gebogen. 


He Länge: 12—13 mm. Breite: 6—7 mm. Patria: 3 Stück (Holo-. 
 Allo- und Paratype) aus Bolivien, Tunari-Massiv, 4300 m, ex coll. 
 Wittmer in coll. G. Frey; 1 Stück, Tunari-Massiv, leg. Zischka, 
 (Paratype) in coll. G. Frey; 2 Stück (Paratypen), Cochabamba, 
_Tunari-Massiv, 4000 m, 25. 3. 1950, leg. Zischka, in coll. Zool. 
 Staatssammlung München; 1 Stück (Paraiybe), Bolivia, Tunari- 
Massiv, 4000 m, ex coll. Zischka in coll. Kuschel, Santiago de Chile. 


P. Wittmeri ist keiner anderen Art ähnlich und durch die 
kurze Gestalt, flache Oberfläche und die Br gelben Streifen 
der en leicht zu erkennen. > 


16. tristis n. sp. Taf. 12, Fig. 7) 


Kleine schlanke Art, schwarz, Seiten der Flügeldecken von 
der Schulter bis ans Ende, Beine und Fühler rot. Halsschild mei- ° 
stens kahl oder an den Seiten mit je zwei kleinen und die Flügel- | 
decken zwischen Rippe und Naht mit 2—4 runden, kleinen To- 
mentflecken, die aber sehr schwer sichtbar, da sie von der gleichen 3 
Farbe wie die der Flügeldecken und Auer dem meistens abgerie- 2 
ben sind. | Ä 

Kopf klein, kaum gewölbt, Augen quer, gewölbt, seitlich & 
vorstehend, Wangen etwas aufgeworfen, seitlich gleichmäßig ver- ; 
rundet..Clypeus flach, nach vorne ziemlich verengt, Vorderrand- 
im Bogen ausgeschnitten. Zwischen den Wangen ziemlich einge- 
drückt, besonders an den Seiten. Oberfläche des Kopfes kahl, schr 
fein punktiert. Stirn 3mal so breit wie ein Auge von oben. Fühler 
sehr fein, fast kahl, die Endglieder sind schwach verbreitert. Men- 
tum vorne sehr breit und De gerade abgestutzt. 


Halsschild leicht gewölbt, gut doppelt so breit wie in der 
Mitte lang, größte Breite hinter der Mitte, nach "hinten nicht oder 
kaum ausgeschweift und schwach, nach vorne im zleichmäßigen 
Bogen stärker verengt. Seitenrand flach abgesetzt und leicht, be- 
sonders vorne, aufgebogen. Basis doppelbuchtig, an den Seiten 
niedergedrückt, Hinterecken etwas vorstehend, die Spitze verrun- # 
det. Vorderrand mit deutlicher Randkante, leicht geschweift, Vor- u 


“ 


ee FEN 2 ieh ... 


derecken ziemlich vorstehend und verrundet. Die Scheibe ist sehr 
schwach und undeutlich punktiert, fast matt. 


Flü geldecken oval, hinter der Mitte etwas verbreitert 
und ausgeschweift verengt, Ende schwanzförmig. Die Naht ist et- 
was erhaben und rauh, Seitenrandkante scharf, doppelt, gewellt, 
die obere Kante endet hinter der Mitte und verbindet sich nicht 4 
mit der unteren. Dorsalrippe scharf, gewellt. Die Oberfläche ist ° 
fein granuliert, uneben und matt. Umgeschlagener Teil chagri- 
niert, schwarz, glänzend und kahl. Epipleuren an den Schultern 
gefaltet. 


1 


Prosternum zwischen den Hüften mit schwere Börst- \ 
chen versehen, in der Mitte längsgefaltet. Abdomen fein chagri- 
niert, spärlich behaart und punktiert. Beine fast ‚kahl. a 5 #® 
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Länge: 11—13 mm. Breite: 6—8 mm. 2 Stück 5’ und 2 (Holo- 
und Allotype) Madre de Dios, SO.-Peru; 6 Stück Mamara, Peru, 
(Paratypen), ex coll. Gebien in coll. G. Frey; 8 Stück Cuzeo (Para- 
typen) in coll. Riksmuseum Stockholm. 

E # P. tristis ist eine durch die kaum erkennbaren kleinen To- 
g 4 mentflecken ausgezeichnete Art (auch bei ganz frischen Stücken 
'% sind sie kaum zu sehen). Auch der rote Seitenrand der Flügel- 


& decken ist sehr charakteristisch, am nächsten verwandt ist die neue 


Art mit decorata. In der Sammlung Gebien und Stockholm waren 
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diese Tiere als alboscripta bestimmt, letztere ist aber eine ganz 
‚andere Art. 


17. elegans Blanch. (Taf. 12, Fig. 8) | 
_  Blanchard, Voy. d’Orb. 6, 1843. 197, t. 14, f. 5. — Fairm. Mon. 
3 380. | 
4 Die Diagnose lautet: 


P. elegans Blanch. — Long. 10 a 12 mill. Ovata-oblonga, antice attenuata, 


 _ postice acuminata, subtus valde convexa, supra planiuscula, capite, prothorace 
_  elytrorumque margine reflexo nigris, sat nitidis, elytris nigro-velutinis, opacis, 
sutura sat nitida. utrinque vittis duabus, una marginali, altera discoidali, longi- 
BR Cr RT Ach ö x & ; 2 

_ tudinalibus, albido-sericeis, pubescentibus, ante apicem coeuntibus, subtus cum 
 pedibus, fere opace nigricans, tenuiter cinereo-pubescens, tibiis tarsisque sub- 
 fuscis, densissime pubescentibus; capite medio transversim impresso, longitudina- 
> liter sulcato; prothorace transverso, elytrorum bası paulo latiore, laterıbus valde 
=. . s - - . ot . 
rotundato, antice paulo angustiore; elytris ad latera bicostatis, bivittatis, ad sutu- 


_ ram postice pube albidoflavescenti vitta angusta signatis, 
Tetora, plateau des Cordilleres (coll. Salle); tr&s-rare. 


| Leicht kenntlich durch den weißen Seitenrand der Flügel- 
_ deeken und durch die schmale weiße Dorsalbinde, die sich im 
_ letzten Viertel mit der Seitenrandbinde vereinigt, Flügeldecken 
schwarz tomentiert, Halsschild kahl, schwarz glänzend. Auf Grund 
4 der Abbildung von Blanchard kann das Tier leicht erkannt 
werden. 


18. gracilis n. sp. (Fig. 12, Fie. 9) 


Klein, oval, zierlich, schwarz, auch die Beine und Fühler. 


Be 


Mr. ‚Halsschild kahl, stark glänzend. Flügeldecken ganz mit schwarzem 


- Grundtoment bedeckt, mit weißen Längsbinden, eine breitere am 
E Seitenrand, eine gewellte zwischen Rippe und Naht, die sich hinter 
E der Mitte mehr der Naht nähert, bis ans Ende reicht und hinter 
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der Rippe einen Seitenast zur Seitenbinde abzweigt. Beim 2 ist in 
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der vorderen Hälfte eine weitere Binde vorhanden, die sich zwei- | 
mal mit der nächsten verbindet und so in der nn eine runde 
schwarze Tomentmakel entstehen läßt. 

Kopf kurz, flach. Augen quer, gewölbt, seitlich vorstehend. 
Wangen schmäler, nach vorne im Bogen verengt. Clypeus quer-. 
gewölbt, vorne ausgebuchtet. Eindruck vor der Stirne mäßig tief, 
bogenförmig. Stirn 3mal so breit wie ein Auge von oben. Die 
Oberfläche ist mäßig punktiert und mit schwarzen und weißen - 
Härchen versehen. Die Fühler überragen etwas die Basis des Hals- 
schildes, sind stark behaart, die ‚mittleren Glieder etwas breiter, 
10. etwas schwächer, Endglied sehr klein und zugespitzt. Mentum 


N 


sehr breit, kurz und vorne. ausgebuchtet. 


Halsschild mehr als doppeit so breit wie in der Mitte ‚ 
lang, ziemlich gewölbt, Seitenrand flach abgesetzt, schwach auf- 
gebogen und fein gekantet. Größte Breite hinter der Mitte, Seiten- 
rand im gleichmäßigen Bogen stark verrundet, nach hinten schwä- 
cher, nach vorne stärker verengt. Basis leicht doppelbuchüg, die 
Mitte ist etwas zurückgezogen und überragt die verrundeten 
Hinterwinkel. Vorderrand mit deutlicher Randkante, leicht ge- 
schwungen, Vorderwinkel leicht vorgezogen, verrundet und leicht 
aufgebogen. Die Scheibe ist fein und spärlich punktiert. Ei 

Flügeldecken hinter der Mitte nicht sehr stark verbrei- 
tert, beim 9 stärker, hinten allmählich und nicht ausgeschweift 
verengt, Dorsalrippe kräftig und etwas gerunzelt. Seitenrandkante 
dick, gerunzelt und in der ersten Hälfte gespalten. Naht leicht ge- 
hoben und gerunzelt, kahl, der umgeschlagene Teil ist + dicht 
schwarz, am Ende weiß behaart, doch scheint die lederartig fein 
genetzte Oberfläche durch. Die Epipleuren sind schmal, auch an \ 
der Schulter, der innere Rand ist sehr kräftig. x 

Prosternum vor den Hüften seitlich etwas eingedrückt, E 

so daß ein Längswulst entsteht, zwischen den Hüften ziemlich glatt 
und behaart. Abdomen fein und spärlich behaart, glänzend. Beine 
sehr dünn und einfach aniiegend behaart. 


Länge: 11—12 mm. Breite: 51/>— 7 mm. Patria: 50 Mil. N. of 
Potosi, Bolivia, 2. 2. 1951, leg. Ross and Michelbacher, 
1 5.2 92 (Holo- und Allotype) in coll. Calif. Acad. of. Se. er 
Francisco, 1 Paratype in coll. G. Frey. 


P. gracilis ist mit elegans sehr nahe verwandt, letztere ist aber 
größer, schlanker, hat gerade Bindenzeichnungen, und die Seiten- 
kante der Flügeldecken ist einfach und dünn. 
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19. Haagi Fairm. (Taf. 13, Fig. 1) 
Fairmaire, Rev. Mag. Zool. 1878, 269. — Type in Zool. Staats- 


sammlung München. 
Die Diagnose lautet: | 
Pilobalia Haagi, long. 18 mm. Oblongo elongata, apice acuminata, nigra, 


4 


 selytris nigro-velutinis, linea submarginali, medio abbreviata, striga tenuı basah 
brevissima, inter scutellum et humeros sita, post medium vitta oblique intus 
he adscendante, suturam haud attingente, cum linea juxta suturali angusta coeunte, 
_ vittaque apicale externa sericeo-albidis, pedibus, supra dense griseo pubescenti- 

bus; capite haud punctata, inter antennas transversim impresso. prothorace lato. 

longitudine duplo latiore, laterıbus fere angulatim rotundato, antıce paulo an- 
3 gustiore, margine postice medio late rotundato, ad angulos profunde marginato, 
| angulis postice retroversis sat acutis, disco laevi, medio obsolete impresso, elytris 
_ elongatis, basi prothorace fere angustivribus, usque post medium leviter ampliatis 

postea angustatis. apice obtusis, dorso aequalibus, margine externo obtuse costato, 


subtus tenuissime rugosula, parum dense luteo-pubescens. — Perou. 


20. alboscripta Fairm. (Taf. 13, Fig. 2) 


Fairmaire, Ann. Fr. 72, 1903, 464. — Type im Museum Paris. 


‚Die Diagnose lautet: 
Pilobalia alboscripia n. sp. "Long. 13 & 14 mm. — Oblongo-angustula, nigra, 


rn 


- parum convexa, cäpite prothoraceque cinereo-puberulis, elytris piceonigro velu- 
tinis, utrinque .striga brevi in medio baseos, vitta marginali angusta albido-sericea, 
_ intus medio et post medium ramosa, apice latiore et per suturam anguste ads- 
cendente, subtus cum pedibus griseo-puberula, tibiis interdum et antennis plus 
minusyve rufescentibus. 
Cet elegant insecte est remarquable par sa vestiture et sa forme svelte; 
la tete et le corselet sont revetus d’une fine pubescence cendree qui disparait 
parfois:; le corselet est transversal, fortement arrondı sur les cötes chez le (, 
debordant un peu les Elytres, ayant de chaque cöte a la base une assez forte 
impression, les angles posterieurs un peu obtus, les @lytres sont assez £troites, 
retrecies a la base et,ä l’extremite, les lignes blanches sont bien plus £troites, 
plus courtes, moins regulieres. Chez la © le corselet est plus £&troit les cötes 
sont plus droits ainsi que les angles posterieurs et il y a, au milieu des cötes, 
une fossette bien marquee, brillante; les elytres sont plus ovalaires avec les 
dessins bien marques. 
| Perou, province Otuzco, Choquisongo, 2100 m. d’altitude. 


’ 


21. tenella n. sp. (Taf. 13, Fig. 3) 


A Lang, schmal, ziemlich flach. Halsschild und Flügeldecken 
schwarz, Beine, Fühler, Clypeus und die Spitze der Flügeldecken 
rot, Abdomen dunkel pechbraun, fast schwarz. Halsschild und 
_ Kopf fast kahl, glänzend. Flügeldecken mit umgeschlagenem Teil 
dicht samtartig tomentiert. Von der Basis gehen je zwei kurze, 
sehr schmale weiße Streifen aus, einer in der Nähe des Seiten- 


randes, der andere, etwas schräge- in der Mitte. Hinter dee Mitte 4 Fi 
der Flügeldecken befinden sich je zwei schmale schräge Leisten, 9 4 
die in größerem Abstande vom Seitenrand ausgehen, die Naht - 
nicht erreichen, und am Ende an der Naht ein Längsstreifen. Der $ E 
hintere schräge und der Naht-Streifen haben die N sich in 3 
Flecken aufzulösen. 3 
Kopf flach, uneben. Augen quer, gewölbt, Wange aufge | 
worfen, seitlich stark verrundet. Clypeus breit, nach vorne nicht 
. sehr verengt, Vorderrand fast gerade, die Ecken verrundet. Der 
Eindruck vor der Stirne ist sehr kräftig, besonders an den Seiten, 
halbkreisförmig, in der Mitte gegen die Stirne verflacht. Letztere ” 
2mal so breit wie ein Auge von oben. Die Oberfläche des Kopfes 
ist sehr fein, der Clypeus gröber und spärlich punktiert. Fühler 
ziemlich dick, silbergrau behaart. Glied 3 ist 11/4mal so lang wie 
4, die letzten 3—4 Glieder sind rundlich. Mentum sehr breit, vorne, 
fast gerade abgestutzt, an den Seiten stark behaart. 2 


Halsschild gut 2mal so breit wie in der Mitte lang, ge- 
wölbt. Seitenrand undeutlich flach abgesetzt und gleichmäßig, 
ziemlich stark gerundet. Größte Breite hinter der Mitte, nach hin- 
ten schwach, nach vorne etwas stärker verengt. Basis fast gerade, 
Hinterecken wenig vorstehend und stumpf. Vorderman im schwa- 
chen Bogen ausgerandet, mit einer sehr kräftigen Randkante, die 
durch eine schmale, tiefe Furche abgesetzt ist. Vordereeken wenig 
vorstehend, verrundet und etwas aufgebogen. Die Scheibe ist last 
glatt, nur an den Seiten leicht grob punktiert, mit zwei flachen 
Eindrücken an den Seiten, einer in der Mitte, der andere vor den 
Hinterecken. 

Flügeldecken sehr schmal, hinter der Mitte a. ver- 
breitert (beim 5’) und hinten allmählich verengt. Dorsalrippe fehlt, 
Seitenrandkante einfach und stumpf, umgebogener Teil an den 
Epipleuren mit einer weißen Längsbinde. N 

Prosternum vorne geneigt, hinten steil abfällend. Pro- 
pleuren glatt und glänzend. Abdomen dicht und fein, etwas rugu- 
lös punktiert und sehr schwach behaart. Beine nn dünn und schr 
schwach behaart. © unbekannt. 

Länge: 17 mm. Breite 6,5 mm. Patria: 1 e (Eoleiyee Ötuzend 
Peru, ex coll. Wittmer in coll. G. Frey; 1 Stück, 4 (Paratype), 
aus Otuzco, Peru, Choquisongo, 2100 m, leg. C. A. Baer, Ill. 1900, 
im Museum Paris. a 

PR: tenella ist eine sehr Aufialde schlanke Art, nahe ver-. 
wandt mit alboscripta, letztere ist hinten verbreiterter, kürzer, 
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ß Halsschild hart und an den Seiten nicht so stark er die: 
Hinterecken stehen weiter vor und sind spitzer, die weißen Strei- 
'en der Flügeldecken sind breiter und haben eine andere Anord- 
nung, die Beine sind kürzer und dichter behaart. 


gs 
3 


2), ‚grandis n. sp. (Taf. 13, Fig. #) 


 Länglich oval, groß, leicht gewölbt, schwarz. 

Kopf klein, leicht gewölbt, Augen gewölbt, schmal, von den 
5 ; Wangen leicht eingedrückt. Wangen viel schmäler als die Augen, 
ziemlich stark gewulstet, nach vorne verrundet verengt, Übergang 
4 zum Clypeus fast rechtwinkelig und durch eine Furche getrennt. 
_ Clypeus nach vorne schräg ind‘ schwach verengt, Vorderrand ganz 
schwach ausgebuchtet, fast gerade, die Mitte des Clypeus ist leicht 
_ quergewölbt, Stirn 3mal so breit wie ein Auge von oben, an der 
W u ypealnah: sehr stark eingedrückt, in der Mitte befindet sich eine 

- schwache Längsimpression. Die Oberfläche des Kopfes ist uneben, 

E ‚spärlich und undeutlich punktiert, mit längeren abstehenden 
_ schwarzen Börstehen und einigen weißen, anliegenden Haaren be- 
deckt, letztere bilden an den Augen einen Kranz. Fühler kräftig, 
überragen etwas die Basis des Halsschildes. Glied 3 gut 1!/amal 
Bo lang wie 4, Glied 10 fast rund, Endglied zugespitzt. Mentum 
- sehr breit, am ‚Vorderrand am breitesten und im Bogen ausge- 
f schnitten, mit einzelnen groben, borstentragenden Punkten Ver- 
sehen, an den Seiten mit einzelnen Eindrücken und in der Mitte 
mit einer ze deutlichen Längsrinne. 

& Halsschild gleichmäßig gewölbt, Nonne so breit wie in der. 
5 Mitte lang, größte Breite hinter der Mitte, die Seiten flach abge- 
© setzt, Seitenrand im gleichmäßigen Bogen verrundet, am Rand mit 
:- schwarzen Börstehen versehen und nur vorne mit einer Randleiste. 
Vorne stärker verengt als hinten. Basis ungerandet, an den Seiten 
e ‚etwas ausgeschweift und niedergedrückt. Hinterecken nicht vor- 
& stehend und verrundet. Vorderrand mit einer feinen Randleiste, 
s in der Mitte fast gerade, Vorderecken wenig vorstehend und ver- 
rundet. Seitenrand und die Mitte vor der Basis etwas rötlich 
_ durchscheinend. Die Scheibe mikroskopisch fein chagriniert und 
3 mit spärlichen, schwarzen, borstentragenden Punkten versehen. Vor 
2. der Mitte in der Nähe des Seiferrandes und vor der Mitte der 
| 


# 
en: 


"Basis befindet sich ein weißer Schuppenfleck, der aber schr leicht 

 abgerieben ist. Halsschild ohne Toment. In der Mitte der Scheibe 
ist ein flacher Eindruck. Halsschild beim o'" ebenso breit, beim 9 
‚schmäler als die Flügeldecken. 
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Flügeldecke n beim 4 langgestreckt oval, hinten kaum 
verbreitert, beim 9 hinten stark verbreitert. Basis schmäler als die 
des Halsschildes. Auf jeder Seite befindet sich nahe dem Außen- 
rand eine flache, tomentfreie, hinten verkürzte Dorsalrippe und e; 
eine ebensolche einfache Seitenrandkante. Zwischen der Rippe und 
der Seitenkante befindet sich eine weiße Längsbinde, die von der 
Schulter bis ans Ende reicht, hinter der Mitte einen Seitenast nach 
vorne hat, der kurz unterbrochen ist und sich dann als braunes, 
schmales Band bis zur Basis fortsetzt. Der übrige Teil der Ober- 
fläche ist schwarz tomentiert. Naht bis fast ans Ende kahl. Um- 
geschlagener Teil der Flügeldecken fein genetzt, glänzend und 
kahl. Epipleuren rötlich und gut markiert. : 

Prosternum nach vorne gewölbt geneigt, nach hinten steil 
abfallend. Propleuren fast glatt. Mesosternum nach vorne gewölbt - 
geneigt. Abdomen dicht und fein punktiert, etwas gerunzelt. Anal- 1 
segment spärlich und grob punktiert und nieht gerunzelt. Beine 
kräftig, Hinterschienen beim 3 leicht gebogen, beim 9 fast gerade. > 
Tarsen normal. Die ganze Unterseite eleichealen mit feinen, ee } 
ben anliegenden Härchen bedeckt. \ 

Länge: 5’ 20 mm, 9 19 mm. Breite: 56 mm, o 10 mm. Paten & 
2 Stück, 5’ und 9, Chochabamba, Bolivia, 17. 3. 50, leg. L. Pena. 
Holotype in coll. L. Pena, Museo „Ulaudio Gay“, hau de zz 'hile, ; 
Allotype in coll. G. Frey, München. 5 

P. grandis, eine sehr schöne, große Ant, gehört in die Ver- 
wandtschaft von Haagi Fairm. und elegans Blanch., unterschieden ° 
durch den Bau des Halsschildes, durch die Zeichnung auf den 
Flügeldecken und den fast geraden Vorderrand des Ciypeus. (Bei 
Haagi, Type in Zool. Staatssammlung München, ist der Halsschild 
hinten leicht ausgeschweift, die Oberfläche des Kopfes a j 
Vor derrand des Clypeus im Bogen ausgerandet. 
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23. Michelbacheri n. sp. (Taf. 13, Fig. 5) 


Groß, schlank, ziemlich flach. Oberseite schwarz, stark glän- 
zend, Unterseite, Beine und Fühler matt, schwarz. Halsschild kahl, = 
nur mit einzelnen feinen Härchen bedeckt. Flügeldecken fast kahl, 
mit feinen weißen Bindenzeichnungen. In der Nähe der Schulter i 
befindet sich ein ganz feines weißes, schräg gestelltes Striehelehen, E 
das manchmal fehlt. Am Seitenrand ist eine sehr schmale weiße 
Binde, die leicht abgewetzt ist, hinter der Mitte endet und nicht 
vertieft ist wie bei den meisten Arten, im letzten Drittel ist eine. 
kurze, etwas breitere, schräg von außen nach vorne gerichtete 4 
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"Binde und fast am Ende noch eine kurze Längsbinde. An der Stelle 
der Bindenzeichnungen sind die Flügeldecken grell rot gefärbt, 
ebenso das ganze letzte Fünftel der Flügeldecken mit dem umge- 
-schlagenen Teil. 5 und 9 in der Zeichnung nicht verschieden. 


Kopf gewölbt. Augen schmal, gewölbt und seitlich vor- 
stehend. Die Wangen münden ungefähr in der Mitte der Augen, 
sind schwach aufgeworfen und seitlich verrundet. Olypeus kurz 
und breit, nach vorne verengt, Vorderrand leicht ausgebuchtet, 
Eeken verrundet. Vorderkopf tief eingedrückt. Stirn 21/gmal so 
breit wie ein Auge von oben. Die Oberfläche ist fein und spärlich 
punktiert und mit einzelnen Härchen bedeckt. Die Fühler er- 
reichen knapp die Basis des Halsschildes, Glied 3 ist 1!/amal so 
lang wie 4, die mittleren sind walzenförmig, 10 fast kugelig, End- 
glied klein und zugespitzt, Mentum plan, vorne sehr breit und 
x ziemlich ausgebuchtet. 

Halsschild gut 2mal so breit wie in der Mitte lang, leicht 
‚gewölbt, größte Breite ungefähr in der Mitte, nach vorne etwas 
‚stärker verengt, nach hinten leicht ausgeschweift. Seitenrand nicht 
abgesetzt und gleichmäßig gerundet, ohne Randkante. Die Mitte 
der Basis ist leicht vorgezogen und im gleichmäßigen Bogen ge- 
rundet, ungerandet, kurz vor den.etwas spitz und leicht vorstehen- 
_ den Hinterecken eingedrückt. Vorderrand fast gerade, fein ge- 
'randet, Vorderecken elle verrundet und wenig vorstehend. Die 
- Scheibe ist mit sehr feihen, borstentr agenden Punkten spärlich be- 
‚setzt. 

Flügeldecken langgestreckt,. an der Basis schmal, nach 
hinten verbreitert und am Ende schwanzförmig verengt, ohne jede 
- Spur einer Rippe und ohne Eindrücke, sehr glatt, fast unpunktiert, 
ganz fein chagriniert. Die Bindenzeichnungen liegen nicht vertieft. 
- Seitenrandkante stumpf, verrundet. Umgeschlagener Teil der 
- Flügeldecken kahl und glatt. Epipleuren schmal, an den Schultern 
nicht verbreitert und am Ende in eine scharfe Kante auslaufend. 
n, Prosternum fein punktiert, nach vorne gleichmäßig 
schräg geneigt, nach hinten steil, aber nicht senkrecht abfallend. 
Zwischen den Hüften breit, mit 2 undeutlichen Längsfurchen, 
stark behaart. Abdomen fein, hinten gröber punktiert. Beine kräf- 
tig, Schenkel auf der Unterseite dicht, sonst spärlich behaart. Alle 
Schienen beim 5 und 9 gerade. Die ganze Unterseite ziemlich be- 
_ haart. 
- Länge: 17—20 mm. Breite: 8—9 mm. Patria: Matucana, Peru, 

26. 2.1913, leg. R.H.Beck.45J und 1 9, Holo-, Allo- und Para- 
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typen in coll. California Academy of Sciences, San Fr: ancisco, da-- 
von eine Paratype in coll. G. Frey. 1 Stück Viso, 2700 m, Rio Bi- 
mai, Peru, I. 1949, leg. Weyrauch (Paratype). Vom gleichen” 
Fundort und Datum liegen mir noch 3 22 vor, die wahrscheinlich” 
eine weibliche Form obiger Art darstellen. Diese Tiere sind in der 
Anordnung der Bindenzeichnungen mit dem roten Untergrund‘ 
vollkommen gleich, nur sind die glatten Stellen des Halsschildes” 
und der Flügeldecken mit einem grau-braun bis schwarzen T of 
ment bedeckt. Außerdem aber unterscheiden sie sich noch dureh 
folgende Punkte. Die Hinterecken des Halsschildes sind verrundet 
und kaum vorgezogen, die Punktur des Halsschildes ist doppelt, 
eine kräftigere spärliche und eine feine dichte, auch ist die Ober-" 
fläche der Flügeldecken viel rauher chagriniert und nicht so glatt. 


Es könnte also immerhin möglich sein, daf3 es sich um eine eigene 
Art handelt. 


Pilobalia M ichelbacheri ist ne sehr auffällige Art, die kaum 
mit einer anderen verwechselt werden kann. Die am Ende roten 
Flügeldecken geben dem Tier ein charakteristisches Aussehen. 


24. Oberthüri n. sp. (Taf. 13, Fie. 6) 


Oval, sehr flach, breit. Oberseite schwarz glänzend, Unter- 
seite schwarz, fein behaart, Fühler und Tarsen manchmal rötlich. 
Halsschild fast kahl. Flügeldecken mit 3 weißen, sehr schmalen 
Tomentbinden, eine ganz gerade in der Nähe der Naht, die im letz- 
ten Fünftel endet, ohne sich mit einer anderen Binde zu vereinen. 
Die zweite in der Mitte, die bis zum letzten Drittel gerade ver- 
läuft und sich dann schräg nach außen mit der dritten (Seiten- 
randbinde) vereinigt, letztere ist hinten etwas verbreitert. Bei ab- 
geschabten Stücken erkennt man die Bindenzeichnung an der an 
diesen Stellen roten Farbe der Flügeldecken. Sonst sind die Flü- 
geldecken beim 5 fast kahl, beim 9 etwas stärker behaart, aber 
ohne Tomentbildung. | 


Kopf leicht gewölbt; Augen groß, ziemlich gewölbt, seitlich 
. stark vorstehend. Wangen etwas aufgeworfen, an den Seiten ver- 
rundet. Olypeus nach vorne verengt, Vorderrand im leichten Bo- 
gen ausgeschnitten. Vorderkopf tief eingedrückt, der Eindruck 
greift auch etwas auf die Stirne über. Letztere 2mal so breit wie 
ein Auge von oben. Die Oberfläche ist sehr spärlich, aber kräftig. 
punktiert. Die Fühler überragen mit 3 Gliedern die Basis des Hals- 
schildes, Glied 3 nur wenig länger wie 4, kein Glied ist breiter als” 
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ang, Endglied zugespitzt. Mentum flach, rauh, an der Basis sehr 
‚schmal, vorne breit, Vorderrand leicht ausgebuchtet. 

g Halsschild 1,5mal so breit wie in Fe Mitte lang, gleich- 
"mäßig gewölbt, hinter der Mitte am breitesten, Seitenrand etwas 
‚emporgehoben und manchmal rötlich scheinend, gleichmäßig ver- 
rundet und vorne stärker verengt. Basis in der Mitte vorgezogen 
und gleichmäßig gebogen, ungerandet, Hinterecken verrundet und 
nicht vorgezogen. Vorderrand fast gerade, mit feiner Randleiste, 
Vorderecken verrundet und leicht vorgezogen. Die Scheibe ist 
‘spärlich mit mittelgroßen Borstenpunkten besetzt. 
Flügeldecken sehr breit, flach, 9 schwach gewölbt, hin- 
‚ten erweitert, Schultern verrundet, Seitenrandkante deutlich, aber 
‚nicht sehr stark. Epipleuren schmal, fast bis ans Ende reichend. 

 — Prosternum nach vorne geneigt, hinten senkrecht ab- 
stürzend, zwischen den Hüften breit und ohne Furchen. Meso- 
sternum nach vorne geneigt, nicht eingeschnitten und ohne Kanten 
mit einer seichten Längswölbung. Abdomen ziemlich dicht punk- 
tiert, besonders hinten. Beine kurz, schwach, nicht sehr dicht be- 
haart, alle Schienen auch beim 5’ gerade. 

E Länge: 17—21 mm. Breite: 8&—10 mm. Patria: Cajabamba, 
Peru, April, 4000 m, leg. Baron. 7 Stück, Holo-, Allo- und Para- 
typen ex coll. Oberthür in coll. Museum Paris, een in coll. 
(G. Frey. / | 
 Pilobalia Oberthüri ist eine sehr auffallende Art, gekennzeich- 
‚net durch die breite, flache Form und durch die schmalen Binden. 
Mit den anderen Arten der Gattung ist Oberthüri nicht verwandt. 


25. Freyi n. sp. (Taf. 14, Fig. 2) 


Groß, schlank, schwarz, ziemlich glänzend. Halsschild, Beine, 
"Fühler und Unterseite manchmal dunkelpechbraun. Flügeldecken 
‚mit weißen strichförmigen Haarstreifen, einer in der Nähe der 
"Naht, der vorne meistens verkürzt, hinter der Mitte schwach nach 
außen gebogen ist und das Ende nicht ganz erreicht, der zweite 
"beginnt an der Schulter, ist vorne ebenfalls meistens verkürzt, 
macht einen ganz schwachen Bogen nach innen und endet hinter 
der Mitte in der Nähe des Außenrandes. Der dritte ist im letzten 
Viertel, gerade und geht parallel mit der Seitenkante bis in die 
" Flügeldeckenspitzen. Sonst sind die Flügeldecken kahl. 
= Kopf breit, kurz, leicht gewölbt. Augen quer, gewölbt, seit- 
lich vorstehend. Wangen an den Seiten im leichten Bogen verengt, 
aufgeworfen. Clypeus breit und kurz, leicht quergewölbt, Vorder- 


244 N Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 5, 1954 


rand leicht ausgeschnitten. Quereindruck vor der Stirne ziemlich 
kräftig. Fühler überragen beim 3’ mit 3—4, beim 9 mit einem 
Glied die Basis des Halsschildes. Glied 10 ist fast rund, Be 
klein und zugespitzt. Mentum normal. 

Halsschild leicht gewölbt, beim. 5° mehr als doppelt, bein 
Q doppelt so breit wie in der Mitte lang. Der Seitenrand ist flach 
abgesetzt, nur vorne mit einer Randkante versehen, mit feinen 
Börstchen an der Kante, nach hinten leicht ausgeschweift oder 
gerade, nach vorne im leichten Bogen verengt. Basis ungerandet, 
flach gebogen, fast gerade, Hinterwinkel ziemlich vorgezogen mit 
einer stumpfen Spitze, Vorderrand mit einer deutlichen Rand- 
kante, leicht geschwungen, Vorderwinkel ziemlich vorstehend und 
verrundet. Scheibe unpunktiert und nicht behaart, vor den Hinter- 
und Vorderwinkeln eingedrückt. 

Flügeldecken sehr schmal, beim 9 breiter, größte Breite 
hinter der Mitte. Die Seiten im ganz gleichmäßigen Bogen nach 
hinten und vorne verengt, ohne Dorsalrippen, Seitenrandkante 
deutlich, dick, aber sehr ehrt zum Teil sogar verrundet, vorne 
manchmal quergerieft. Der umgeschlagene Seitenrand der Flügel- 
decken ist glatt, glänzend, leicht nadelrissig und tritt von oben 
gesehen in der Mitte stark bauchig vor. Die Oberseite ist ganz 
schwach quergewölbt, bei manchen 50° fast flach, nach hinten 
. ziemlich geneigt, etwas uneben und mikroskopisch fein granuliert. 
Die Naht ist etwas erhaben. Das Ende der Flügeldecken ist ziem- 
lich schmal, aber nicht ausgeschweift erg Schildehen sehr 
breit und kurz dreieckig. 

Prosternum sch rauh längsgerunzelt, vorne an 2a Sei- 
ten mit je einer flachen Depression, zwischen den Hüften breit, 
leicht längsgesattelt, hinten steil abfallend, am Ende unten leicht 
ausgeschnitten mit spitzen in die Randkante übergehenden Seiten- 
ästen. Propleuren glatt, glänzend. Mesosternum trapezförmig, rauh 
gerunzelt. Abdomen sehr diekbauchig, mit Längsstrichelung und 
unregelmäßiger Punktur, kahl. Beine leicht gelb behaart und spär- 
lich punktiert, mäßig lang, Hinterschenkel flach, Schienen ge- 
raspelt. | 

Länge: 18—22 mm. Breite: 8—10 mm. Pa Rio Pativilia, 
3300—3600 m, 20. 4. 1941, Peru, zwischen Huaraz und Huacho, 
leg. Weyrauch. 25 Stück. Holo-, Allo- und Faratypen in co 
W. Weyrauch, Lima und coll. G. Frey. 

Prof. Weyrauch schreibt über diese Art: War in der an- 
gegebenen Höhe am Sun De so häufig, daß man Tausende in 
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wenigen Stunden mit der Schüppe hätte fangen können. Sie be- 
fanden sich mittags teilweise am Fuße von hohen Porrbuuzen am 
Straßenrande in so dichten Ansammlungen, daß sie sich gegen- 
seitig auf den Füßen umhertraten, aber es sind Gebirgstiere.“ 
Pilobalia Freyi ist eine der auffälligsten Arten der Gattung 
"und von allen anderen Arten leicht zu unterscheiden durch die 
eigentümliche Zeichnung, durch die große schlanke Form und vor 
allem durch den seitlich stark bauchig vortretenden umgeschlage- 
nen Teil der Flügeldecken. Am nächsten steht sie der P. Michel- 
-bacheri, diese ist aber hinten viel breiter, hat am Ende rote Flügel- 
‚decken und ist anders gezeichnet, Oberthüri, die der neuen Art 
"auch nahe steht, ist viel kürzer, und die Flügeldeckenseiten sind 
stark verrundet. 


26. subnuda n. sp. (Taf. 14, Fig. 3) 


- Klein, länglich, schwach gewölbt, etwas glänzend, schwarz. 
Seitenkante der Flügeldecken, Beine und Fühler rot. Die 595 ha- 
“ben auf den Flügeldecken eine gelblich weiße, schmale Binde, die 
im ersten Vaertel beginnt, sich hinter der Mitte gabelt, der innere | 
Ast divergiert nach innen und erreicht fast das Flügeldeckenende, 
der äußere nach außen und ist kürzer. Am Ende der Flügel- 
decken befinden sich noch einige undeutliche kleine weiße 
Flecken. Beim 9 ist die Zeichnung in der Anlage wie beim J', doch 
ist die Gabelung des Streifens nicht so deutlich, da die Binde 
"manchmal auch vorne geteilt ist und einen schwarzen Toment- 
fleck umschließt. Außerdem hat das @ an der Basis in der Mitte 
‚auf jeder Seite je einen schwarzen, runden Tomentfleck und eine 
undeutlich weiße Seitenbinde. In beiden Geschlechtern ist der 
Zwischenraum der Gabelung und die äußere Seite des weißen 
- Streifens noch mit einem dunkelbraunen Toment bedeckt, der aber 
auch fehlen kann. 
Kopf relativ groß, breit. Augen gewölbt, quer, seitlich stark 
vortretend. Die Wangen sind leicht aufgeworfen und münden von 
oben gesehen in der Mitte der Augen, die Seiten sind schwach ver- 
‚rundet. Clypeus leicht gewölbt und vorne schwach ausgeschnitten. 
"Der Quereindruck vor der Stirne ist sehr kräftig. Die Oberfläche 
des Kopfes ist fein punktiert. Die Fühler sind robust, überragen 
etwas die Basis des Halsschildes und sind beim 9 etwas länger. Die 
letzten 2—3 Glieder sind an den Seiten stark verrundet. Endglied 
_ kaum kleiner als das 10. und zugespitzt. 
Halsschild mäßig gewölbt, nicht ganz doppelt so breit 
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wie in der Mitte lang. Seitenrand etwas ehren RR: Rand- 
kante und ohne Börstchen, größte Breite in der Mitte, nach hinte m 
leicht ausgeschweift oder gerade, nach vorne gerade verengt. Basis 
kaum doppelbuchtig, Hinterecken ziemlich vorstehend mit einer 
stumpfen Spitze. Vorderrand fast gerade, mit einer Randkante, 
die Vorderecken etwas vorgezogen und breit verrundet. Die 
Scheibe ist kahl, glänzend, sehr fein und ganz unregelmäßig punk- 
tiert und nur an den Seiten der Hinterwinkel eingedrückt. \ 

Flügeldecken an den Seiten gleichmäßig gebogen, hin- 
ter der Mitte nur schwach verbreitert und am Ende kaum ausge- 
schweift verengt, 9 etwas breiter und gewölbter, 5 oben fast flach. 
Die Oberfläche ist mikroskopisch fein granuliert und uneben, ohne 
Dorsalrippe, die beim 9 manchmal kaum angedeutet ist. Die 
Seitenrandkante ist dick, sehr stumpf und quergerieft. Umgeschla-" 
 gener Teil der Flügeldecken kahl, glänzend, fein lederartig ge- 
runzelt und steht von oben gesehen nicht bauchig vor. x 

Prosternum nach vorne schwach geneigt, ohne nennens- 
werte Eindrücke und schwach, zwischen den Hüften rauh punk- 
tiert und längsgesattelt, nach hinten steil abfallend und am Ende 
unten dreieckig ausgeschnitten, die Seitenecken verlaufen in der 
Hinterrandkante. Propleuren sehr fein punktiert und matt. Meso- 
sternum vorne steil abfallend und an den Seiten stark eingedrückt, 
an den Seiten oben stark punktiert. Abdomen dick, sehr bauchig, 
unregelmäßig fein punktiert und längsgestichelt. Beine schwach, 
mäßig lang, spärlich und fein gelb behaart, leicht punktiert. 
Hinterschienen beim 5 und 9 leicht geschwungen. 

Länge: 11—14 mm. Breite: 51/;—7 mm. Patria: Rio Pativilia,. 
3300—3600 m, 20. 5. 1941, Peru, leg. W. Weyrauch, zwischen 
Huaraz und Huacho. 27 Stück, Hol. Allo- und Paratypen in coll. 
W. Weyrauch, Lima, und coll. G. Frey. 

Nach Angabe von Herrn Prof. Weyrauch lebt das Tier ih j 
Pilobalia Freyi n. sp. zusammen und ist ebenso häufig. | 

P. subnuda ist mit P. Freyi n. sp. und Michelbacheri n. sp. 
verwandt, aber von beiden Arten durch die viel geringere Größe 
und die anders geartete Zeichnung der Flügeldecken leicht zu un- 
terscheiden, mit anderen Arten der Gattung kann die neue Art 
kaum verwechselt werden. | 


27. Becki n. sp. (Taf. 13, Fie. 7) 
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Klein, oval, stärker gewölbt als die übrigen Arten der Gattung. 
Oberseite schwarz, ziemlich glänzend, Halsschild an den Seiten 
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‚spärlich mit feinen weißen Härchen besetzt, in der Mitte kahl. 
Jede Flügeldecke mit drei weißen, schr schmalen und geraden 
_ Längsbinden, eine in der Nähe der Naht, die zweite in der Mitte, 
_ die dritte am Seitenrand. Die beiden äußeren vereinigen sich im 
letzten Drittel, die innere etwas weiter hinten und bilden ein brei- 
tes weißes Band, das bis zur Spitze reicht, die Naht aber freiläßt. 
"An den Stellen der weißen Tomentierung sind die Flügeldecken 
- + rot durchscheinend, besonders am Ende sogar blaßrot; diese 
‚Färbung gibt dem Käfer ein eigentümliches Aussehen, sonst sind 
die He Iiicken kahl. Unterseite und Beine.dunkel pechbraun, 
fast schwarz, Schienen, Tarsen und Fühler manchmal rötlich und 
sehr fein, mäßig dicht behaart. 


Kopf leicht gewölbt, Augen schmal, gewölbt, seitlich etwas 
vorstehend, die Wangen münden ungefähr i in der Mitte der Augen, 
‚sind seitlich verrundet und etwas aufgeworfen. Clypeus sehr kurz, 
breit, vorne ganz schwach ausgebuchtet, Ecken verrundet. Die 
_ Ciypealnaht ist stark eingedrückt, so daß die Stirn gewölbt er- 
scheint. Letztere 2,5mal so breit wie ein Auge von oben. Die Ober- 
fläche ist kaum punktiert und fein behaart, Vorderrand des 
Ciypeus mit einer oder zwei Reihen grober Punkte. Die Fühler 
erreichen knapp die Basis des Halsschildes, sind ziemlich kräftig, | 
Glied 3 fast 2mal so lang wie 4, die letzten Glieder werden immer 
- kürzer, Endglied sehr klein und zwiebelförmig. Mentum flach, 
'rauh punktiert, behaart und am Vorderrand im flachen Bogen 
| ausgeschnitten. 


Halsschild ungefähr doppelt so breit wie in der Mitte 
‚lang, größte Breite in der Mitte, nach hinten und vorne ungefähr 
-gleich stark verengt und nicht ausgeschweift, die Seiten sind leicht 
verrundet, ohne Kante und schwach abgesetzt. Basis ungerandet, 
in der Mitte vorgezogen, Hinterwinkel rechteckig, klein, kaum 
vorstehend. Vorderrand schwach ausgebuchtet, mit deutlicher 
_ Randleiste, die Vorderwinkel sind rechteckig und etwas stärker 
_ vorgezogen. Scheibe leicht gewölbt, vor den Hinterecken use; 
drückt, kaum puBIcHert und sehr fein chagriniert. 


Flügeldecken oval, hinten schwach verbreitert, beim 2 
etwas stärker, gleichmäßig gewölbt. Seitenrandkante schwach 
und etwas höckerig, Schultern eckig. Dorsalrippen nicht vorhan- 
_ den, aber die Zwischenräume zwischen den Tomentbinden sind 
leicht gewölbt. Die Oberflächen und der umgeschlagene Seitenteil 
‚sind fein chagriniert, Punktur ist nicht zu erkennen. Die Epipleu- 
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ren sind schmal, reichen bis ans Ende und sind vorne sehr un- 
- deutlich. | 

Prosternum nach vorne ziemlich geneigt und kaum punk- 
tiert, nach hinten senkrecht abfallend, zwischen den Hüften breit, 
ohne Furchen und Leisten und kräftig punktiert. Mesosternum 
nach vorne schräg geneigt, breit, nicht eingeschnitten und ohne 
Kanten. Das Abdomen ist kräftig punktiert, besonders hinten, die 
Punkte sind leicht höckerig. Beine ziemlich dünn, behaart, beson- 
ders an den Schienen, letztere beim 5 leicht doppelt geschweift. 
Tarsen lang, besonders das Klauenglied. 2 in der Zeichnung vom 
oJ’ nicht verschieden. In der Größe und Zeichnung variiert die neue 
Ärt kaum. | | 

Länge: 13—14 mm. Breite: 6—7 mm. Patria: Lk. Junin, Peru, 
16. März 1913, leg. J. M. Beck, 47 Stück, Holo-, Allo- und Para- 
typen in coll. California Academy of Seiences, San Francisco, Para- 
typen in coll. G. Frey. 

Pılobalia Becki ist durch die weißen, schmalen und geraden 
Tomentlängsbinden und durch die gleichmäßig und ziemlich ge- 
wölbten Flügeldecken von allen anderen Arten der Gattung leicht 
. zu unterscheiden. P. Wittmeri n. sp., die auch gerade Längsbinden 
hat, ist außerdem noch schwarz tomentiert, hat eine ganz flache 
Oberfläche der Flügeldecken und außerdem noch eine kräftige 
Dorsalrippe. P. Oberthüri n. sp. ist bedeutend BROS ganz flach 


und viel breiter. 


28. erassicosta u. sp. (Taf. 13, Fig. 8) 


Länglich oval. Kopf und Halsschild schwarz, fast matt, Flü- 
geldecken braunrot, Rippe und Seitenkante schwarz. Unterseite 
dunkelbraun, fast schwarz, matt, Beine und Fühler hellbraun. Eine 
silbergraue Seitenbinde reicht von der Schulter bis ans Ende, 
außerdem ist die Dorsalrippe auf beiden Seiten von einem schwar- 
zen Samtstreifen eingefaßt, ein ebensolcher Streifen bedeckt die 
Seitenrandkante. Bei einem Q-befindet sich noch zwischen Rippe 
und Naht ein schwarzer Samtstreifen. Die Behaarung ist leicht 
abgerieben. | 

Kopf breit, kurz, wenig gewölbt. Augen quer, leicht en, 
und wenig vorstehend. Wangen ziemlich flach, nach vorne gerade 
verengt. Vorderkopf flach eingedrückt. Clypeus nach vorn verengt, 
Vorderrand ziemlich ausgebuchtet, die Ecken verrundet. Stirn F 
21/amal so breit wie ein Auge von oben. Die Oberfläche ist kaum 
punktiert und spärlich behaart. Die Fühler erreichen kaum die 
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Basis des Halsschildes. Glied 3 ist 11/amal so lang wie 4. Die letzten 
3 Glieder sind etwas verdickt, Endglied zugespitzt. Mentum flach, 

vorne sehr breit und ziemlich ausgebuchtet, die Ecken stehen et- 
was vor. 

Halsschild ziemlich flach, 11/amal so breit wie in der 
"Mitte lang, größte Breite an oder kurz vor der Basis, Seitenrand 
etwas abgeflacht, gerade oder nur ganz schwach gebogen, nach 

vorne nur mäßig verengt. Basis leicht doppelbuchtig, die Hinter- 
winkel fast spitz und ziemlich vorgezogen, sie überragen die Mitte 
der Basis. Vorderrand im Bogen ausgeschnitten, deutlich gerandet, 

Vorderwinkel sind verrundet und treten ungefähr wie die hinteren 

vor. Auf jeder Seite befindet sich in der Mitte ein schwarzer 
"Tomentfleck. Die Scheibe ist sehr fein und spärlich punktiert und 
neben dem Hinterwinkel eingedrückt. 


Flügeldecken oval, hinten wenig verbreitert, auf jeder 

Deite, dem Seitenrand genähert, befindet sich eine kräftige hohe 

_ Rippe, die im letzten Viertel endet und durch die schwarzsamtene 
- Einfassung besonders hervorgehoben wird. Die Fläche zwischen 
- Rippe und Naht ist ziemlich flach, zwischen Rippe und Seitenrand- 
_ kante steil abfallend. Letztere doppelt und sehr höckerig. Epipleu- 


ren sehr schmal, vorne undeutlich, hinten in eine Kante endend. 


Prosternum und Metasternum wie bei den übrigen Arten. 
- Abdomen fein punktiert und mit ganz kleinen Höckerchen be- 
deckt. Die ganze Unterseite ist fein und wenig dicht behaart. Beine 
ziemlich lang und dünn, wenig behaart, alle Schienen beim 5 und 
Q gerade. 
Länge: 15—17 mm. Breite: 7—81/; mm. Patria: 2 505’ und 
12 aus Peru, Huacapistrana, 1 Q aus Arequipa, Peru, leg. Fry 
1905, 100. Holo-, Allo- und Paratype in coll. British Museum, 
London, davon 1 Paratype in coll. G. Frey. 

Pilobalia crassicosta kann mit keiner anderen Art der Gattung 
verwechselt werden. Durch die starken Rippen, den braunen Flü- 
geldecken und die eigentümliche Bindenzeichnung ist sie leicht 
zu erkennen. 


29. Weyrauchi n. sp. (Taf. 13, Fig. 9) 


Klein, schlank, schwach gewölbt, hinten nur schwach ver- 
breitert. Halsschild und Kopf meistens schwarz, Flügeldecken ent- 
weder ganz rot oder an den Seiten dunkelbraun bis schwarz, Beine 
und Fühler immer rot, Unterseite rot bis schwarz. Halsschild und 
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Flügeldecken dicht samtartig schwarz tomentiert, auf den Flügel- 


decken sind variable ornamentale Zeichnungen, die. entweder fein 


rötlich behaart oder unbehaart sind, so daß die rote Farbe der 
Flügeldecken sichtbar ist. Weiße Bindenzeichnungen fehlen dieser 


Ärt. 


Kopf klein, ziemlich flach, -Augen stark gewölbt und seit- 


lich ziemlich vorstehend. Die Wangen münden ungefähr in der 
Mitte der Augen, sind ziemlich aufgeworfen und seitlich verrundet. 

Clypeus flach, vorne ganz schwach ausgebuchtet. Der Eindruck 
zwischen den Wangen ist kräftig, gegen die Stirne aber flach. 


Stirn 2mal so breit wie ein Auge von oben, in der Mitte mit einem 


Tomentfleck, sonst fein punktiert. Die Fühler sind auffällig lang, 


beim 9 etwas kürzer, überragen mit 3—4 Gliedern die Basis des 


Halsschildes, alle Glieder sind länglich. Mentum flach, matt. 


Halsschild 11/amal so breit wie in der Mitte lang, Seiten 


flach abgesetzt, Seitenrand nicht gehoben, ganz schwach gebogen. 


Größte Breite in der Mitte, nach hinten kaum, nach vorne schwach 
verengt. Basis leicht doppelbuchtig, Hinterecken kaum vorstehend 
und stumpfrechteckig. Vorderrand im flachen Bogen ausgeschnit- 


ten, Vorderwinkel ch vorstehend und verrundet. An den 


abgeriebenen Stellen erkennt man a matte, be Ober- 


fläche. 


Flügeldecken länglich, auch beim 9, die Seiten sind 


gleichmäßig gebogen und hinten schwach ausgeschweift verengt. 


Dorsalrippen deutlich, glatt, Seitenrandkante undeutlich, stumpf 


und gespalten. Der umgeschlagene Teil ist tomentlos und fein 

lederartig genetzt. Epipleuren schmal und manchmal rötlich. 
Prosternum nach vorne stärker geneigt, nach hinten 

schräg abfallend, spärlich behaart. Propleuren matt. Abdomen 


stark gewölbt und mit ganz kurzen Härchen spärlich bedeckt. 


Beine dünn und länger als bei den übrigen Arten, schwach und fein 
behaart, Hinterschienen leicht gebogen. 

Länge: 11 mm. Breite: 513—6 mm. Patria: 8 Stück, Tarma, 
. Peru, 3300—3800 m, 20. 12. 1942. Holo-, Allo- und aa in 
A Weyrauch, Lima, und in coll. G. Frey. 


P. Weyrauchi ist eine sehr auffällige, leicht kenntlehr Art, 
gekennzeichnet durch die langen Fühler und Beine und die eigen- 


artige Tomentierung. Diese Art ist mit gracılipes n. sp. ‚und crassı- 
cornis n. Sp. verwandt, durch das Fehlen von weißen Binden aber 
gut von diesen zu unterscheiden. 


BT a ) RS Lern Eöng, ATENE“ SCHE Fe ET per ET. 
7 Nr # PERERER HE" AT 


a 


Kulzer: Neunter Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden 251 


30. gracilipes n. sp. (Taf. 14, Fig. #) 
Klein, schlank, schwach gewölbt, schwarz, matt. Flügeldecken 
dunkel pechbraun, an den Seiten schwarz. Beine, Fühler und Ab- 
- domen rot. Halsschild mit schwarzen Tomientflecken, Flügeldecken 
- mit dunkelbraunem Grundtoment ganz bedeckt, Re edein mit 
_ einer gelblich weißen, breiten Seitenrandbinde, die bis in die Spitze 
reicht und mit anderen Makeln nieht verbunden ist. Ferner be- 
finden sich auf jeder Flügeldecke an der Schulter eine kurze 
Längsbinde, zwei sichelförmige Makeln in und hinter der Mitte 
_ und am Ende ein keilförmiger Fleck. Alle Makeln von gelblich 
_ weißer Farbe. 
Kopf groß, breit, fast flach. Augen klein. Vorderrand des 
- Ciypeus ziemlich ausgeschnitten. Quereindruck vor der Stirn 
schwach, letztere gut 3mal so breit wie ein Auge von oben. Ober- 
fläche des Kopfes kaum punktiert, mit einzelnen schwarzen Här- 
chen bedeckt und hinter den Augen mit einem schwarzen Toment- 
_ Fleck. Fühler kräftig, überragen die Basis des Halsschildes mit 5 
_ bis 4 Gliedern, alle Glieder sind gleichmäßig dick, das 10. ist ver- 
kürzt, Endglied spitz eiförmig und kaum kleiner als das 10. 
| Halsschild leicht und gleichmäßig gewölbt, 11/amal so 
breit wie in der Mitte lang, Seitenrand abgeflacht, ohne Rand- 
= kante, größte Breite hinter der Mitte, nach hinten gerade und 
‘schwach, nach vorne schwach gebogen und etwas stärker verengt. 
Basis leicht doppelbuchtig, Hinterecken etwas vorstehend und 
Be inkeiis. Vorderrand mit einer Randkante, in sehr ilachem 
- Bogen ausgeschnitten, Vorderecken etwas vorstehend und verrun- 
‚det. Scheibe kaum punktiert, matt und ohne nennenswerte Ein- 
drücke. | 
Flügeldecken länglich, hinten mäßig verbr er Seiten- 
_rand gleichmäßig gebogen und hinten schwach ausgeschweift 
_ verengt. Dorsalrippe kräftig, reicht ziemlich nach hinten und ist 
nur auf der Oberfläche kahl. Seitenrandkante doppelt, sie ver- 
_ einigt sich im letzten Drittel wieder, der Zwischenraum ist weiß 
behaart. Umgeschlagener Seitenrand nur hinten weiß behaart. 
_ Prosternum gleichmäßig gewölbt, nach hinten steil ab- 
fallend und am Ende unten im flachen Bogen ausgeschnitten. Pro- 
 pleuren matt und glatt. Mesosternum nach vorne gewölbt und ge- 
neigt, ohne Eindrücke. Abdomen ziemlich diekbauchig und kaum 
 punktiert. Die ganze Unterseite ist spärlich mit feinen Härchen 
besetzt. Beine lang, dünn, spärlich gelb behaart und leicht punk- 
_ tiert. Hinterschienen geschwungen. Q unbekannt. 
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Länge: 11 mm. Breite: 51/; mm. Patria: Palca 2800 m. Rio 
Tarma, Peru, 15. 1. 1943, leg. Weyrauch. 2 57, Holotype, in 
coll. Weyrauch, Lima. Paratype in coll. G. Frey. 

Pilobalia gracilipes ist mit Weyrauchi n. sp. und crassicornis 

n: sp. nahe verwandt, die auch durch die langen, dünnen und 
schwach behaarten Beine und durch die langen, kräftigen Fühler 
ausgezeichnet sind, unterscheidet sich aber von a durch die 


Flügeldeckenzeichnung. 


31. erassicornis n. sp. (Taf. 14, Fig. 5) 


Klein, schlank, ziemlich flach, schwarz, matt. Flügeldecken 
dunkelpechbraun, an den Seiten manchmal schwarz. DL und 
Fühler rot, Unterseite dunkel pechbraun. Halsschild mit + großen 
schwarzen Tomentflecken oder ganz kahl. Flügeldocken mit 
schwarzem Grundtoment ganz bedeckt, der nur die Oberseite der 
Dorsalrippe und die Naht freiläfßßt. Am Seitenrand befindet sich 
von der Schulter bis in die Spitze eine schmale weiße Binde, die 
im letzten Drittel einen kurzen Seitenast schräg nach vorne ab- 
zweigt. Sonst befinden sich beim <' keine oder nur ganz unbedeu- 
tende Makeln, beim 2 vorne, in der Mitte und hinten außerdem 
noch sehr schmale und kurze Längsbinden. | 

Kopf wie bei gracilipes, nur der Eindruck vor der Stirne 
ist kräftiger. Die Fühler überragen beim 5 mit 3—4, beim 9 mit 
2 Gliedern die Basis des Halsschildes, die einzelnen Glieder sind 
dick, werden aber gegen das Ende zu dünner. 

Halsschild 1!/mal so breit wie in der Mitte lang, gleich- 
mäßig schwach gewölbt, Seitenrand deutlich und breit abgesetzt, 
die Kante etwas gehoben. Seitenrand stärker verrundet als bei 
gracilipes und dadurch vorne und hinten stärker verengt. Basis 
doppelbuchtig, Hinterecken wenig vorgezogen und stumpf. Vor- 
derrand im schwachen Bogen 'ausgeschnitten, Vorderecken wenig 
vorstehend und verrundet, Scheibe matt, ohne Eindrücke, mikro- 
skopisch fein punktiert, jeder En: trägt ein feines, schwarzes 
Härchen. | 

Flügeldecken ziemlich flach, länglich, hinter der Mitte 
nicht stark verbreitert, auch beim 9, und am Ende kaum ausge- 
schweift verengt. Die Dorsalrippe überragt die Mitte und ist 
kräftig. Seitenrandkante doppelt, aber ohne Zwischenraum, und 
gerunzelt. Umgeschlagener Teil nur hinten mit weißen Härchen, 
sonst kahl, und fein lederartig gerunzelt, matt. | 

Prosternum, Abdomen und die Beine wie bei gracilipes. 
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Länge: 12—15 mm. Breite: 6—7 mm. Patria: 7 Stück Aco- 
bamba bei Tarma, 2900 m, Peru, 15. 2.1943, leg. W.Weyrauch; 
1 Stück Carpapaca bei Tarma, 2300 m, 15. 1. 1943, leg. Wey- 
rauch. Holo-, Allo- und Bean, in coll. Weyrauch, Lima, und 
in coll. G. Frey. 

Pilobalia crassicollis ist verwandt mit gracilipes und ey 
rauchi, aber gut zu unterscheiden durch die Flügeldeckenzeich- 
nung. 


32. dorsoplicata Fairm. 
Baienalre, Ann. Fr. (5) 6, 1876, p. 382 (Mon.). 


Die Diagnose lautet: 

„Long. 19 mm. -—— Oblonga, apice acuminata. sat convexa, fusca, subnitida 
(detrita), elytris laterıbus pube albida vage maculatis, pedıbus piceis, tarsıs rufes- 
centibus; capite antice arcuatim impresso, medio subelevato, utrinque sulciformi. 


elypeo antice vix sinuato; antennis sat gracilibus, articulo ultimo praecendentibus 


 _ haud angustiore; Prothorace brevi, longitudine plus duplo latiore, margine an- 


tico fere recto, lateribus postice subparallelis, antice a medıo valde convergentibus, 
tenuiter fulvo-pilosis, angulis anticiıs valde obtusis, margine postico ad angulos 
‚valde sinvato. anguli angustis, retrorsum valde productis; elytris basi prothorace 
haud latioribus, medio leviter ampliatus, apice paulatim attenuatis, apice ipso 
obtuse rotundato, ad suturam fere transversim multi-impressis et plicatulis, disco 
fere laevi, costa externe vix prominente, intus longitudinaliter impressa, paulo 
ante apicem evanescente, margine postico laevi; prosterno laevi, breviter fulvo- 
pubescente, postice valde arcuato, inter coxas striato, abdomine punctulato, seg- 
mento ultimo punctatissimo; pedibus sat elongatis, intus breviter fulvo-pilosis. 
Perou (une seule femelle, coll. Fred. Bates).” 


Das einzige Stück, das bekannt ist, die Type, befindet sich im 
British Museum, London, und wurde mir in liebenswürdiger Weise 
zur Ansicht geschickt. Das Tier ist fast vollkommen abgeschabt. 
Braune und weiße Tomentreste befinden sich am Kopf, an den 
Seiten und in der Mitte der Flügeldecken. Halsschild scheint nicht 
tomentiert zu sein. Charakteristisch für diese Art sind die sehr 
weit und spitz nach hinten gerichteten Hinterwinkel des Halsschil- 
des, die furchig abgesetzte kräftige Randleiste am Vorderrand des 
Halsschildes, die Querfalten der Flügeldecken an der Naht, die 
aber nur in Erscheinung treten, weil das Tier abgeschabt ist, die 
kaum angedeutete Dorsalrippe, die stumpfe Seitenrandkante und 
die gleichmäßige Wölbung der Flügeldecken, ferner sind letztere 
bis über die Hälfte hinaus ziemlich parallel, die Basis ist schr 
breit und hinten sehr schwach verbreitert. Doch kann man bei 
dem einzigen Tier nicht sagen, ob diese Merkmale auch konstant 
sind. Außerdem ist die Type kein 9, wie Fairmaire in seiner 
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Diagnose angibt (und bestimmt handelt es sich hier um die Type, 
denn die Beschreibung paßt genau, und das Tier ist auch von 
Fairmaire selbst als solche bezeichnet), sondern ein ©, der 


Oedeagus steht etwas vor, ist aber durch eine Quetschung voll- 


kommen deformiert, doch erkennt man noch deutlich die seit- 
lichen Borstenhaare. 

Da die Zeichnung vollkommen fehlt und außerdem der Fund- 
ort Peru zu ungenau ist, wird man die Art kaum richtig deuten 
können. Am nächsten steht sie noch der P. Haagı Fairm., mit der 


sie die Bildung des Halsschildes gemeinsam hat, letztere ist aber 


viel schmäler, hinten stärker verbreitert und flacher. 


33. variegata Er. 
Erichson, Wiegm. Arch,, 1847, I, 114. — Fairm. Mon. 383. 
Die Diagnose lautet: 


"Gyriosomus variegatus Er. — Oblongo ovalıs, ater, prothorace longiore, 
antrorsum subangulato; elytris extus bicostatis, atro-tomentosis, vitta intramar- 
ginali maculisque dorsalibus albis variegatis; pidibusque rufis. L. 6”. 


# 


Fairmaire schreibt: 
Je crois qu’il faut rapporter au me&me genre l’insecte suivant, que je ne 
connais pas en nature et dont je dois la description ä l’obligeance de notre col- 
legue M. Harold. Erichson le place avec les Gyriosomus, mais la description prouve 


qu'il est tres-convenablement range Iici. 


4 
a 
® 


eier 


Auch mir ist diese Art nicht bekannt, die ne war in Bert, . 


bisher nicht auffindbar. 


34. platynota Perty 


Perty, Del. anim. art. 56, t. 12, f. 2. — Blair, Ent. N 
71, 1935, 104. 


Type in der Zool. Staatssammlung München. 


Perty beschrieb diese Art als Asıda, sie ist im Junk-Schenk- \ x 


ling-Tenebr.-Katalog unter der Gattung Scotinus Kirby angeführt. 


Blair stellt sie in loc. eit. p. 104 zur Gattung Pilobalia und 


schreibt: „9. platynotus Perty is a somewhat aberrant Pilobalia.“ 
Im neuen Gebien-Tenebr.-Katalog 1937 ist Pietymong) auch in ir 
ser Gattung angeführt. 


Ich konnte an Hand der Type und durch Penispräparation 4 


feststellen, daß platynotus Perty ohne jeden Zweifel zur Gattung 
Scotinis gehört. Die Penisröhre hat die eigentümliche, vorne 
lanzettförmig verbreiterte Form dieser Gattung. 
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- Bestimmungstabelle des Gen. Pilebalia Burm. 


Bei diesen sehr variablen Arten ist es schwierig, eine Bestim- 
mungstabelle zu machen, man hat zu wenig konstante Merkmale, 

die die Aufgabe erleichtern. Die Tomentzeichnungen und Binden 
geben wohl genügend Unterscheidungsmerkmale, doch kann man 

auch diesem keine allzu große Bedeutung beimessen. Am besten 
i unterscheidet man die Arten am Gesamthabitus. Sehr erschwert 
_ wird die Bestimmung durch die, selbst bei ganz frischen Stücken 
 abgeriebene Tomentierung des Halsschildes und der Flügeldecken. 
Ich hoffe aber, daß es mir gelungen ist, eine einiger maßen brauch- 
bare Tabelle geschaffen zu haben. 


Es gibt sicher noch sehr viele unbekannte Arten, besonders 

‚aus Peru. Mehrere neue Arten liegen mir noch vor, doch konnte 

ich diese nicht beschreiben, da sie entweder zu abgerieben oder 

nur in einem Exemplar vorhanden waren. Eine Ausnahme machte 

ich bei unicolor und ruficollis n. sp., die so auffallend und abwei- 

‚chend von den übrigen Arten sind, daß man es wagen konnte, sie 
auf ein Stück hin zu beschreiben. 


Zwei Arten konnte ich in der Bestimmungstabelle nicht be- 
 rücksichtigen, dorsoplicata Fairm., die ich nach der vollkommen 
- abgeriebenen Type nicht deuten konnte, und variegata Er., die mir 
unbekannt blieb. 


1 (44) Arten mit nur einer deutlichen Dorsalrippe in der Nähe 
des Seitenrandes der ed Marginalkante dick, 
manchmal gespalten. 

2 (41) Flügeldecken + tomentiert oder mit weißen Binden und 
Makeln versehen. 

3 (26) Die ganze Oberfläche der Flügeldecken ist mehrfarbig to- 
mentiert, mit schwarzem oder dunkelbraunem Grund- 

. toment und helleren Makeln und Binden oder umgekehrt. 

4 (15) Auch der Halsschild ist tomentiert, bei abgeriebenen 
Stücken sind immer noch Reste vorhanden, der abgerie- 
bene Teil der Oberfläche ist matt. 

5 (12) Halsschildseitenrand gleichmäßig verrundet, Vorder- und 
Hinterwinkel + verrundei und schwach oder nicht vor- 
stehend. 

6 (11) Flügeldecken ziemlich gewölbt, gleichmäßig oval, hinten 
nicht auffallend verbreitert, die Seiten gleichmäßig ge- 
bogen, die Makeln sind bogen- oder hakenförmig, Seiten- 
binde hat hinten einen Ast nach innen. 
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7 (10) Grundtoment braun oder grau-weiß. Makeln fast schwarz, 4 


quer und sichelförmig. 


8 (9) Größere breitere Form, Grundtoment rehbraun bis dun- 1 


kelbraun. Querbinden und Makeln fast schwarz. Marginal- 


kante der Flügeldecken dick, einfach oder doppelt, hinten 


vereinigen sich die Kanien wieder. Bolivien, Nord-Argen- ° 


tinien und Peru. 15—18 mm. 1. decorata Er. 


9 (8) Kleinere, schlankere Form, Grundtoment grauweiß, die - 


Quermakeln sind schwarz. Marginalkante der Flügel- | 


decken doppelt, mit breitem weißbehaarten Zwischen- 


raum, die Kanten vereinigen sich hinten nicht. 15 bis 


14 mm, Süd-Peru. 3. decorata ssp. Titschacki Klzr. 


0 (7) Grundtoment schwarz, Makeln weiß, länglich und eckig, - 


vorne mit rotbraunem Anhauch. 6. deeora Blanch. 


11 (6) Flügeldecken sehr flach, hinten ziemlich verbreitert, die 
Seiten am Ende plötzlich verengt. Farbton des Toments 


nicht sehr lebhaft, dunkelbraun mit fast schwarzen 
Flecken. 15—18 mm, Jujuy, Argentinien. | 
5. planata Klzr. 
12 (5) Halsschildseitenrand + schwach gebogen, nicht verrundet. 


13 (14) Größere, breite Art, Basis der Flügeldecken kaum ver- 
engt, Hinterecken des Halsschildes ziemlich vorstehend 


und fast spitz, die Tomentflecken in der Nähe der Naht 
fast rund, die Dorsalrippe mit schwarzem 'Tomentstreifen 


eingesäumt. Beine und Fühler fast schwarz. 15—18 mm, 


Santiago de Chuco, Peru. 11. Baerı Fair. 
14 (15) Kleine schlanke Arten. Basis der Flügeldecken ziemlich 


schmal. Hinterwinkel des Halsschildes kaum vorstehend, 


stumpf oder verrundet. Grundtoment dunkelbraun bis 


schwarz. Halsschild mit + großen Tomentflecken, die aber ° 


leicht abgerieben sein können, sonst matt, schwarz. Ma- 


keln und Streifen gelblich weiß. Beine und Fühler aui- 


fallend lang und rot. Flügeldecken dunkel pechbraun, an 


den Seiten manchmal schwarz. 


a) Grundtoment dunkelbraun. Flügeldecken außer den 


Seitenbinden mit sichelförmigen Quermakeln in und | 
hinter der Mitte, einem keilförmigen Fleck am Ende 


und einem schmalen Längsstrich an der Schulter. 


11 mm, Tarma, Peru. i 30. gracilipes Kizr. 


° “ 


b) Grundtoment schwarz, Flügeldecken mit einer schma- 
len Seitenrandbinde, die im letzten Drittel einen schrä- ) 
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gen Seitenast nach vorne abzweigt, sonst ohne Makeln 
oder, besonders beim 9, mit ganz unscheinbaren feinen 
weißen Strichelchen. 11—12 mm, Tarma, Peru. 

31. erassicornis Alzr. 


15 (4) Halschild nicht tomentiert, kahl. 
16 (25) Halsschild mehr als 2mal so breit, stark glänzend, Seiten 
verrundet, mit schwarzen kurzen Börstchen versehen, Hin- 
terwinkel kaum oder nicht vorgezogen, verrundet. Beine 

und Fühler dunkel. Fühler normal. 

17 (18) Flügeldecken gewölbt, Toment hell-dunkel rehbraun, Ma- 

kel schwarz. 14—15 mm, Potosi, Bolivien. 

4. decorata ssp. laevicollis Kizr. 

18 (17) Flügeldecken + flach, Grundtoment schwarz mit hellen 
Längsbinden, ohne Quermakeln. Die Längsbinden sind 

” manchmal mit feinen Adern verbunden. 
.19 (24) Kleinere Arten, bis zu 14 mm Länge, Dorsalrippen deut- 
lieh, erhaben. 

20 (21) Flügeldecken sehr flach, breit, kurz, die Dorsalrippe sehr 

scharf und hoch, sie liegt beim 5’ höher, beim 9 so hoch 
wie die Naht. Längsbinden gelblich weiß, schmal und ge- 
rade, sie erreichen das Ende der Flügeldecken. 12 bis 
‘2 mm, Tunari-Massiv, Chochabamba. 

15. Wittmeri Rizr. 

1 (20) Flügeldecken leicht gewölbt, schlanker, Dorsalrippe liegt 

| tiefer als die Naht, Längsbinde weiß und am Ende mit der 
Seitenrandbinde verbunden. 

22 (23) Die weiße Dorsalbinde ist nicht unterbrochen und gerade 
und verbindet sich hinten nur mit der Seitenrandbinde, 
nicht mit der kurzen Nahtbinde. Marginalkante der Flü- 
den einfach. 12—15 mm, Tetora, Cordilleres, Chile. 

17. elegans Blanch. 

23 (22) Die weiße Dorsalbinde ist gewellt und in der Mitte + un- 
terbrochen, sie verbindet sich hinten mit der Seitenrand- 
und der kurzen Nahtbinde. Marginalkante der Flügel- 
decken doppelt. 11—12 mm, Potosi, Bolivien. 

18. gracilis Klzr. 

24 (19) BD edbinde flach und stumpf, sehr großes, breites "Tier. 

| Seitenrandbinde breit, gelblich weiß, sie zweigt im letzten 
Drittel einen kurzen, schrägen Ast nach innen ab, der sich 

‘ mit Unterbrechungen bis zur Schulter fortsetzt und eine 
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braune Farbe annimmt. 20 mm, Chochabamba, Bolivieni 

22. grandis Klar. 

25 (16) Halsschild schmaler nicht 2mal so breit wie lang, matt, 

Seitenrand nur schwach gebogen, ohne schwarzen Borsten- 

kranz. Vorder- und Hinterwinkel deutlich vorgezogen. 

mit stumpfer Spitze. Seitenkante der Flügeldecken dop- 

pelt mit weißer Behaarung im Zwischenraum. Beine, Füh- 

ler und Ende der Flügeldecken rot. Letztere mit weißen 

oder gelben Flecken. Die mittleren Fühlerglieder am diek-- 

sten. 17—20 mm, Huanuco, Peru. 12. Voogdi Klzr. N 

26 (3) Die Oberfläche der Flügeldecken ist einfarbig tomentiert 

oder behaart oder zum größten Teil kahl mit schmalen 

Tomentstreifen oder weißen Flecken und Binden. | 

27 (30) Die Flügeldecken grau bis rehbraun behaart oder in der 
zweiten Hälfte grau tomentiert und vorne kahl. 


25 (29) Die ganze Oberfläche der Flügeldecken mit kurzen grauen. 


oder rehbraunen Härchen bedeckt, gewölbt, kurz, auch 


das 5, Flügeldecken hinten gleichmäßig verrundet, Dor- 
salrippe schwach. 13—14 mm, La Paz, Bolivien. 
ö. murina Kler. 


29 (25) Flügeldecken nur in der zweiten Hälfte grau tomentiert, 
vorne kahl, eine graue Seitenbinde reicht bis zur Schulter, 


lange schlanke Form, Flügeldecken’hinten ausgeschweift. 


verengt und schwanzförmig verlängert (J). Da iD 


kräftig. 16 mm, Peru, Cuzco, Cajea. 


14. unicolor Klzr. 


30 (27) Die Oberfläche der Flügeldecken ist einfarbig dunkelbraun 


bis schwarz, ganz oder teilweise tomentiert oder kahl, 


schwarz glänzend mit weißen Makeln und Binden. 


31 (34) Flügeldecken schwarz, glänzend, ohne Grundtoment, nur 
mit einer weißen Seitenrandbinde und + großen weißen 
Flecken. Halsschild kahl, schwarz glänzend, Seitenrand 
verrundet, Vorder- und Hinterwinkel wenig vorstehend 


und verrundet. Schienen auf der Oberien weiß a 
mit schwarzen, abstehenden Börstehen dazwischen. 


32 (33) Flügeldecken gewölbt, länglich oval, mit einer gelblich- 


weißen, ziemlich breiten Seitenbinde und großen breiten 
weißen Flecken in der Mitte von der Schulter bis ans 


Ende. 15—16 mm, Puna, Cordilleren, Bolivien. 
2 oblonga Blanch.# 


3 
4 
ii 


a 
, 
“ 


= 
3 


BE TRENNT ES N Th LE A 
IR Ä FR 2 INS u N f 


3 (32) Flügeldecken oben sehr flach, kurz oval, die rein-weiße 
enbinde sehr schwach, meistens nur hinten vorhanden, 
ebenfalls sind die Flecken sehr klein und nur auf der hin- 
teren Hälfte zu sehen oder auch ganz verschwunden. 
Rippen und Seitenrandkante schr dick und rauh. 13 bis 
17 mm, Illimani, La Paz, Bolivien. 

‚10. Forsteri Klzr. (siehe Nr. 43) 

34 (31) Flügeldecken zum größten Teil rotbraun, Toment dunkel, 
die ganze Oberfläche bedeckend oder nur einen kleinen 
- Teil, ohne weiße Flecken. 


3 (40) Flügeldecken eben, an der Naht rotbraun, länglich ovale 


Arten. 


36 (37) Die ganze Oberfläche der Flügeldecken und des Hals- 


schildes schwarz tomentiert mit haarlosen oder schwach 

rötlich zarten Ornamentzeichnungen, Beine und Fühler 

sehr lang, rot. Vorder- und Hinterwinkel des Halsschildes 
' kaum vorstehend. 11—12 mm. Tarma, Peru. 


29. Weyrauchi Klzr. 


37 (36) Oberfläche der Flügeldecken zum großen Teil kahl, mit 


feinen schwarzen oder braunen Tomentstreifen oder 
Flecken, Halsschildseitenrand schwach gebogen, Hinter- 
und Vorderecken fast spitz und ziemlich vorstehend, zum 
größten Teil rot. 


38 (39) Flügeldecken mit je einer sehr kräftigen, hohen Dorsal- 


rippe, die auf beiden Seiten mit einem schmalen, schwar- 
zen Tomentstreifen eingefaßt ist, die graue Seitenrand- 
binde ist sehr schütter, läßt die roten Decken durchschei- 
nen. Halsschild schwarz, fast trapezförmig, mit Toment- 
flecken. Zwischen Naht und Rippe ist manchmal, beson- 
ders beim 9, noch eine schmale schwarze Längsbinde. 15 
bis 17 mm, Peru, Huacapistrana. 28. erassicosta Klzr. 


39 (38) Flügeldecken mit je einer kräftigen, aber schmalen Dor- 


% 


salrippe, diese sowie die Seitenrandkante und die Naht 
mit einer strichförmigen braunen Tomentleiste einge- 
‚säumt. Zwischen Rippe und Naht Tomentmakeln, die mit 
einem feinen Strichelchen untereinander verbunden sind. 
Halsschild rot, mit Tomentflecken. 15 mm, Huamachuco, 


Peru. 13. ruficollis Rlzr. 


40 (35) Flügeldecken sehr uneben, die Naht schwarz, an den Seci- 
ten und am Ende rot, Halsschild und Flügeldecken mit 
kleinen, schwer sichtbaren Tomentflecken, die die gleiche 
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Farbe haben wie der Untergrund und meistens abgerieben Ä 
sind, selbst bei ganz frischen Stücken. Beine rot, ziemlich” 
lang. 11—13 mm, SO- Peru, Madre de Dios. | 
16. tristis Klzr. 
41 (2) Flügeldecken und Halsschild ganz kahl, ohne Tomentie- 
rung oder Behaarung, schwarz. # 
42 (43) Flügeldecken gewölbt, subopac, die Dorsalrippe erreicht 
nicht die Basis der Flügeldecken, ist schmal und fast glatt, 
Seitenrandkante nicht höckerig, Behaarung der Schienen 
gelbgrau, einfach. 2. decorata ssp. immaculata Blanch. 
43 (42) Flügeldecken oben flach, stark glänzend, die Dorsalrippe 
erreicht die Basis der Flügeldecke, ist wie die Seitenrand- 
kante dick und höckerig. Die Behaarung der Schienen auf 
der Oberseite weiß mit schwarzen, abstehenden Börstchen 
dazwischen. 13—17 mm, Illimani. | 
10. Forsteri Klar (siehe Nr. 35) 
44 (1) Flügeldecken mit vertieften weißen Streifen und gewölb- 
ten Zwischenräumen oder ohne Dorsalrippen. ‘ 
45 (46) Flügeldecken mit je 3 vertieften weißen Streifen, die 
Zwischenräume sind deutlich gewölbt, breit und schwarz 
glänzend, das hintere Drittel der Flügeldecken rot, Hals- 
schild schwarz, kahl, Hinter- und Vorderecken nicht vor- 
gezogen. 13—14 mm, Peru, Junin. 27. Becki Klzr. 
46 (45) Flügeldecken ohne Dorsalrippen, flach. 
47 (54) Die ganze Oberseite der Flügeldecken ist tomentiert. 


45 (49) Flügeldecken braun und schwarz tomentiert, mit einem 
helleren rotbraunen Fleck in der Mitte, einer breiten, 
gelblich weißen Seitenbinde, die hinten einen kurzen, 
schrägen Ast nach vorne abzweigt. Halsschild ebenfalls 
tomentiert, Hinter- und Vorderwinkel kaum vorstehend 
und verrundet. Große, sehr breite Form. 18—20 mm, Bo- 
livien. 7. hbuffio Fairm. 

49 (45) Flügeldecken schwarz tomentiert, mit schmalen weißen 
Binden; Halsschild kahl. Sehr schlanke Arten. | 

50 (51) Die Seitenrandbinde gelblich weiß, hinten ziemlich 
breitert, und zweigt im hinteren Drittel einen schrägen 
Seitenast ab, der een mit oder ohne Unterbrechung 
bis zur Schulter reicht und vorne eine bräunliche Färbung 
annimmt. 17—19 mm, Peru. 19. Haagi Fairm. 


51 (50) Die Seitenbinde ist silbergrau, sehr schmal, die Seitenäste t 
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sind kurz und niemals bis zur Schulter EB das 
schwarze Toment ist samtartig. 

52 (53) Flügeldecken hinten verbreitert, Basis der Flügeldecken 
so breit wie die des Halsschildes. Seitenrandbinde der 
Flügeldecken reicht bis ans Ende und zweigt hinten zwei 
kurze, schräge Seitenäste ab, die an der Seite halbkreis- 
förmig zusammenfließen. Beine dunkel und fein silbrig 
behaart. 13—15 mm, Peru, Ocuzco. 

| | 20. alboscripta Fairmı. 

53 (32) Flügeldecken sehr schmal, lang, Basis schmäler als die des 
Halsschildes, die silbergrauen Streifen sind strichartig, an 

der Basis befinden sich zwei kurze, gerade, hinter der 

Mitte zwei vom Seitenrand aus schräg nach innen gerich- 

tete und noch mehrere kleine Flecken. Seitenrandbinde 

fehlt. Beine und Fühler rot, fast kahl. 17 mm, Peru, 

Ocuzco. 21. tenella Klzr. 

54 (47) Flügeldecken kahl, schwarz oder dunkelbraun glänzend, 
ziemlich flach, mit feinen weißen Längs- und Quer- 
streifen. 

55 (56) Hinterkörper breit, kurz, die Seiten ziemlich verrundet. 

Halsschild gewölbt, Hinterecken völlig verrundet und 

nicht vorstehend, von der Mitte der Halsschildbasis über- 

‚ragt. Flügeldecken sehr flach, auch hinten nur mäßig ge- 

wölbt abfallend, mit 3 feinen weißen Längsstreifen, der 

mittlere vereinigt sich im letzien Drittel mit der Seiten- 
randbinde. 17—21 mm, Cajabamba, Peru. 

24. Oberthüri Klar. 

56 N) Langgestreckte schmale Formen. Seiten + parallel (beim 
5) oder an der Basis sehr schmal und nach hinten gerade 
und ziemlich verbreitert, Seitenrand nicht verrundet. 
Halsschild ziemlich flach, Hinterecken nicht verrundet, 
‚etwas vorstehend, von der Mitte der Halsschildbasis nicht 
überragt. 

57 (56) Basis der Flügeldecken sehr schmal, nach hinten gerade 
und ziemlich verbreitert. Seitenrandbinde der Flügel- 
decken sehr schmal und hinter der Mitte verkürzt. Im 
letzten Drittel befindet sich eine schräg nach vorne ge- 
richtete Binde. Das Ende der Flügeldecken ist in mehr 
oder weniger großem Umfange rot und spärlich weiß be- 
haart. 17—20 mm, Matucana, Pern. 

| 23. Michelbacheri Klzr. 
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58 (57) Basis der Flügeldecken nicht auffallend schmal, nach hin- 
ten schwach oder beim 9 im flachen Bogen erweitert. Ende 
der Flügeldecken schwarz, höchstens die äußerste Spitze 
etwas angerötet. Flügeldecken ohne Seitenrandbinde. 


39 (60) Große, sehr diekbauchige und schlanke Art. fast 
parallel. Die Wölbung der Flügeldecken am Absturz ist 
sehr stark. Der umgeschlagene Teil der Flügeldecken 4 
steht, von oben gesehen, seitlich bauchig vor. Die Decken 
mit 2 geschwungenen feinen weißen Streifen, die vorne 
und hinten verkürzt sind, und am Ende eine mit dem 
Seitenrand parallel laufende kurze Binde. 18—22 mm, Iiog E) 
Patavilia, Peru. | 25. Freyi Klar. 

60 (59) Kleine Art, 5’ ziemlich parallel, 9 hinten verbreitert. Um 
geschlagener Teil der Flügeldecken steht seitlich nieht 
vor. Die weiße Binde in der Mitte der Flügeldecken ist 
hinter der Mitte gegabelt, der Raum zwischen der Gabe- 
lung ist graubraun tomentiert. Beim 9 ist der Streifen 
manchmal auch vorne geteilt und umschließt dann To- 
mentflecken. Am Ende befindet sich noch ein kurzer, mit . 
dem Seitenrand parallel laufender Streifen. 11—14 mm, 


Rio Patavilia, Peru. 26. subnuda Klzr. 


Genus Entomoderes Sol. 


Solier, N Fr. 5, 1836, 346. — Lac. Gen. Col. 173. — Burm. 
Stett. Z. 36, 1875, 483. — Fair. Ann. Fr. (5) 6, 1876, 376 (Mon.). 


Da die Gattung von Waterhouse, FairmaireundBur- 
meister in loc. eit. ziemlich ausführlich behandelt ist, neue Ar- 
ten inzwischen nicht bekannt wurden, beschränke ich mich auf die 
Ausführung einer Bestimmungstabelle, da bis heute noch keine 
existiert. | | 


Bestimmungstabelle der Gattung Entomoders Sol. 


1 (4) Hinter dem Seitenlappen des Halsschildes, kurz vor dem 
Hinterwinkel, ist der Seitenrand zahnförmig erweitert, die 
Spitze zeigt seitwärts, der Zahn ist manchmal verrundet. 
2 (3) Der hintere Rand des + flachen Seitenlappens ist im letz- 
ten Viertel des Halsschildes, die Spitze ist kurz, zeigt nach 
hinten und liegt in der Höhe der Basis. Hinter dem Seiten- ; 
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lappen ist der Rand eng halbkreisförmig ausgeschnitten 
und bildet einen spitzen Zahn, der hinten mit der Basis 
verrundet ist. Hinterkörper schlanker, die Seiten schwach 
gebogen, ‚Rippen fast gerade, nicht in Höcker aufgelöst 
und verzweigt. Seitenrandkante weit - und flach krenuliert. 

| erebi Sol. 
3 (2) Der hintere Rand des Seitenlappens liegt etwas hinter der 
Mitte, die Spitze ist lang und scharf, zeigt fast nach hinten 


| Br » 
: und erreicht die Höhe der Basis nicht. Hinter dem Seiten- 


[4 


lappen ist der Seitenrand weit halbkreisförmig ausge- 
schnitten, der Zahn vor der Basis ist seitlich gerichtet, 
spitz oder verrundet, manchmal sogar etwas undeutlich. 
Hinterecke des Halsschildes stumpfwinkelig. Die Seiten 
der Flügeldecken ziemlich gerundet, Rippen gewellt, 
manchmal in Höcker aufgelöst, Seitenkante eng krenu- 
liert, manchmal fast sägeartig. Rippen und Seitenrand . 
manchmal rot. cellulosus Wat. 
4 @ ) Vom Hinterrand des Seitenlappens ist der Balssuen. 
schräg verengt oder parallel, ohne Zahn. 
5 (6 ) Die ganze Oberseite schwarz glänzend, fast kahl, die mit 
Sand gezeichneten Stellen sind sehr gering und befinden 
“ sich meistens nur an den Seiten. Der Seitenlappen des 
\ Halsschildes ist an der Basis sehr breit, der Hinterrand 
| liegt hinter der Mitte, die Spitze ist kurz und zeigt schräg 
nach hinten. Am vorderen Teil des Lappens befindet sich 
‚ein starker Querwulst. Die Oberfläche der Flügeldecken 
ist mit unregelmäßigen, ziemlich starken Höckern beseizt, 
die Rippen sind hoch, unregelmäßig, mit Eindrücken und 
glatten Erhabenheiten. Seitenrandkante dick, gerunzelt 
und rot. pustulosus Fairm. 


6 (5) Die Oberfläche ist + stark mit feinen goldigen Härchen 
bedeckt, ganz mit Sand bedeckt oder mit Ornamenten gc- 
zeichnet, sonst matt. 

768 ) Hinterrand des Halsschildseitenlappens liegt vor der Mitte, 
der Seitenrand des Halsschildes hinter dem Lappen ist 
schmal abgesetzt, dicht quergefaltet und nach hinten im 
schwachen Bogen verengt, die beiden Längswülste sind 
fast parallel und gerunzelt. Fiügeldecken sehr schmal, 
dicht an der Naht befinden sich + deutliche parallele 
Streifen, die hinter der Mitte plötzlich enden. Die Rippen 
sind parallel, hoch und unregelmäßig. Seitenkante doppelt 
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und in Höcker aufgelöst. Am Absturz befinden sich je 
2 steile, hohe Zapfen, einer in der Mitte, der andere am 
Rand, Beine lang. draco Wat. 

8 (7) Hinterer Rand des Seitenlappens liegt hinter der Mitte. 
Flügeldecken breit, Seiten ziemlich verrundet, in der Nähe 
der Naht ohne Streifen. 

9 (10) Flügeldecken schwach mit goldigen Härchen bedeckt, die 
Nähe der Naht ziemlich glatt, Rippen schmal, kaum unter- 
brochen, hinten nach innen verzweigt, Seitenkante deut-- 
lich doppelt mit kleinen zahnförmigen Höckerchen. Die 
Staubornamente befinden sich hauptsächlich hinten und 
bilden charakteristische Zeichnungen. | 

infernalis Burm. 

10 (9) Flügeldecken stärker mit goldigen Härchen bedeckt, die 
aber meistens nicht zu sehen sind, da die ganze Oberseite - 
einförmig mit Staub bedeckt ist, ganz frische Stücke sind 
schwarz und matt. Rippen undeutlich, unterbrochen und 
verzweigt, Seitenkante dicht, einfach, mit runden Höcker- 
chen. Längsschwielen am Halsschild geschwungen. 

11 (12) Erhabenheiten auf den Flügeldecken fein, flach, die 
Längsschwielen auf dem Halsschild breit, wulstig und oben 
grob punktiert. Querschwiele auf dem Seitenlappen un- 
bedeutend. Eindrücke hinter der Mitte des Halssehildes 
schwach. Behaarung der Oberseite weniger dicht. 

satanicus Wat. 

12 (11) Erhabenheiten der Flügeldecken hochkantig, schmal. Die 
Längsschwielen auf dem Halsschild schmal und hoch mit 
steilen Kanten. Die Schwiele auf dem Seitenlappen sehr 
kräftig, ähnlich wie bei pustulosus, aber vom Rande schräg 
nach innen und hinten gerichtet. Eindrücke hinter der 
Mitte des Halsschildes kräftig. Die Oberseite dichter be- 


. haart. subauratus Burm. 


Bemerkungen zur Synonymie und Änderungen 


ö im Gebien-Katalog 1957 


Epipedonota laticollis Phil. Stett Z. 25, 1864, 333 (= Epipedonota 
expansicollis Fairm.) Ann. Fr. (5) 6, 1876, 341. | 

Psectrascelis (Nyctelia) suleieoilis Wat. Proc. Zool. Soe. Lond. | 
1841, 115. (= Psectrascelis [Epipedonota] abnormis Burm.) 
Stett. Z. 36, 1875, 476. — 38, 1877, 69. 
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_ Auladera andicola Lac. Ann. Sc. Nat. 20, 1830, 278. (= Psectra- 
2 scelis? rugicollis Phil.) Stett. Z. 25, 1864, 332. 


- Psectrascelis s. str. strigosula Geb. (nom. nov.) Col. Cat. 15, 1910, 
147, gehört in die Untergattung Cerostena Sol. 
Psectrascelis subgen. Cerostena lobata Burm. — Scelidepsecta nov. 
un. gen. 
Psectrascelis subeostata Germain, Ann. Univ. Chile 12, 1855, 399. 
(— Psectrascelis parallela Germain), loc. eit. 398. 
Pilobalia immaculata Blanch. (Geb. Kat. 1957 synonym zu decora) 
— eine subsp. von Pilobalia decorata Er. 
Pilobalia oblonga Blanch. (im Gebien-Kat. 1937 synonym zu de- 
cora) — eine gute Art. 
Pilobalia (olim Scotinus), platynota Perty, (Asida), Del. anim. art. 
-. 1830, 56, t. 12, f. 2. — Blair, Ent. Mag. 71, 1935. 104, gehört 


wieder in die Gattung Seotinus Br 


Register 

Gattungen 
Aulacodera Burm. .. ...... 207 Mitragenius Sol. 01480907216 
Bere Bel... ., =... 148,207, 216, -Nyetelia:latr... .#... 2°:,..147,.152 
sol. 02.28, 024922, Nyctelioma Gas. ’+.. 0.8010... 182 
Berostena Sol... .. ..... . 182,:200 : ‚Pilobalia Burm... . . . ... 147,219 
Entomoderes Sol. . . . .„ . 147, 262 Psectrascelis Sol. ne BZ Ir 1965 
‚ Epipedonota Sol. . . . . . 147, 150  Seelidopsecta n. gen. De .0149,5204 
 Gyriosomus Guer. . . . . . 146, 148  Scotinus Krb ar. 269 

Arten 

 abnormis Burm. Psectr. 185, 196, 264 alutacea n. sp. Pseetr. . . . 182, 200 
_ acutangulus n. sp. Mitr. „ .„ 213, 218 ambigena Fairm. Psectr. „ . 184, 201 
 aequalis Fairm. Psectr.. . . 171, 196 andicola Lac. Aulad. . 208, 216, 265 
 affinis Wat. Epiped. . .. . 163, 170 andiına Germain, Epiped. . „ 157, 167 
_ albosceripta Fairm. Pilob. un DB. 268 angustata Burm. Epiped. . . . . 161 


‚alticola Kirsch, Pilob. .. . . . . 220 anthracina Germain, Epiped. . . 154 


266 


Mitr. . 


arenarıa Germain, Psectr. 192, 203 
areniformis Curt. Mitr. . ee 
atra n. sp. . ; 185, 202 
atronitens n. Aulad.. 208, 216 
Baeri Fairm. Pilob. 228,256 
Becki n. sp. Pilob. 246, 260 
biramınosa Berg, Epiped. . 164, 171 
bonariensis Wat. Epiped. . . 163, 171 
breviangulus n. sp. Mitr. 215, 218 
brevis Sol. Psectr. SZ 
buffo Fairm. Pilob. 224, 260 
carbonaria Phil. Epiped. 157, 167 
cariosicollis Faırm. Psectr. RE vo 
cellulosus Wat. Entom. = 22085 
cineria Sol. Psectr. h 194, 204 
coarcticollis Fairm. Mitr. . . 212, 218 
conjungens Fairm. Pseetr. . 179, 199 
convexipennis Fairm. Psectr. 183, 200 
corıarıa Fairm. Psectr. . 184, 201 
costatus n. sp. Mitr. 21077217 
costipennis Fairm.z.7).., - „194,204 
crassicosta n. sp. Pilob. ... . 248, 259 
crassicosta Fairm. Psectr. . „ 193, 204 
crassicornis n. sp. Pilob. 252, 287 
erenicosta Gue£r. Aulad. 208, 216 
cribrata Blanch. Pseectr. . 181, 199 
cristallısata Lac. Epiped. 164, 171 
decora Blanch. Pilob. . 223, 296 
decorata Er. Pilob. 219, 256 
Dejeani Sol. Mitr. . 209, 217 
deplanata Lac. Psectr. . 190, 203 
desertorum Lac. Mitr. 208 
discicollis Lac. Psectr. . 181, 198 - 
dorsoplicata Fairm. Pilob. 293, 239 
draco Wat. Entom. Br 2g4 
ebenina Lac. Epiped. . 163, 169 
elegans Blanch. Pilob. 235,237 
elegantula n. sp. Epiped. . . 158, 168 
elongata Sol. Psectr. . } 177::198 
erebi Sol. Entom. i j 263 
erytropus Lac. Epiped.. . 164, 170 
expansicollis Fairm. Epiped. 153, 165, 264 
Forsteri n.sp. Pilob. . . 226, 59, 260 
Freyi n. sp. Pilob. . 243,262 
glabrata. Sol. Psectr.- , . .. . 22122 
gibbosus Blanch. Mitr. . 210,287 
gracilipes n. sp. Pilob. . 2bEr 250.2 
gracilis n. sp. Pilob. . „235, 287 
grandis n. sp. Psectr. ‚187,202 
grandis n. sp. Pilob. ..239, 258 
Guerini Sol. Psectr. 1.77. 
Haagi Faırm. Pilob. . 237, 260 
- hirta n. sp. Psectr. , 2 109,202 
hirtulus n. sp. DR 
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immaculata Blanch. Pilob.220, 260, 
impressicollis Germain, Psectr. 192, 
infernalis Burm. Entom. . 


265. 
204 
264 


infravestita Faırm. Psectr. . 190, 202 
intricaticollis Fairm. Pseetr. . 175, 197 
intercostata Berg, Epiped. 161% 
Jugeletti Wat. Aulad. . 208 j 
Klugi Wat. Psectr. . . 178, 199 Ä 
Kuscheli n. sp. Psectr. . , . 178, 1995 
laevicollis n. ssp. Pilob. . . - 221; 257 
laevigata Er. Pseectr. ‚172, 1978 
laeviuscula Fairm. Epiped. . 163, 169 
lata Wat. Epiped. . ... „160, 1695 
lateripunctata Fairm. Psectr. 181, 199 
laticollis Phil. Epiped. . 153, 165, 264 
Leechi n. sp. Gyrios. . re TR 4 
linearis n. sp. Psectr. . 184, 201 8 
lobalta Burm. Scelid. . . 205, 265 “ 
macronota Guer. Epiped. . . 157, 166 
major Germain, Epiped. 15 $ 
mamillonea bar Pseectr. . . 182, 200 B 
marginiplicata Curt. Epiped. 164, 171 7 
marginipennis n. sp. Psectr. „ 173, 197 
Michelbacheri n. sp. Pilob. . 240, 261 
microdera Burm. Epiped. .., 162, 169 
monilis Lac. Epiped. . ..161, 1698 
monticola Berg. Mitr. . U, DO 
multicostata rn Bo ..152, 169 5 
murina n. sp. Pilob. ‚225, 268 
nebulosa Wat. Pilob.. . , . . . 2195 
nitida Phil. Epiped. „..: 164, 1705 
nitida n. sp. Psectr. . 679: 199 
nudus Berg, Mitr. 210217 
Oberthüri n. sp. Pilob.. . . 242, 261 
oblonga Blanch. Pilob. . 226, 258, 265 
opaca Kirsch, Pilob. 220 
parallela Germain, Psectr. . . 192, 269 
Paulseni Fairm. Fpiped. . 154, 1667 
Peäai n. sp. Epided. . ..154, 1665 
Penai n. sp. Psectr. >17. 190 
planata n. sp. Pilob.. . .,. 222, 256 = 
planiuscula Fairm. (1876) Epiped. 157, 166 
planiuscula Fairm. (1905) Epiped. 164 
platynonta Perty, Pilob. . . 254, 265 ” 
plieatissima n. sp. Epiped. . 161, 168 
plieiceps n. sp. Psectr. . 172, 1975 
plicicollis Sol. Pseetr. 193, VIZ u 
pietus Lac. Mitr. . x Ente All 
:pilipes Gu£r. Pseetr.. . . . 177, 198 % 
pilosa Sol. Pseetr. ‚127,19 
pilosipes n. sp. Pseetr. . . . 191, 203 
politicollis Fairm. Psectr... . 122, 197 5 
‚punctulata Wat. Pseetr. ..181,.196 8 
pustulosus Fairm. Entom. .. 263.9 


uadricollis Fairm. Mitr. . . 213, 218 


_ Reedi n. Sp. Gyrios. SUR: ae 5) 
_ reticulata Blanch. Epiped. . 163,166 
_ Rossi asep. Bpiped. . .: .... 155,.167 
 ruficollis er prbilob....,. . 230, 259 
. Erfipes Sol. Epiped: ,. .. .. 153 
Frufipes n. ssp. Psectr. . .-. 172,197 


. rugicollis Phil. Psectr. . 196, 208, 265 
 rugulosa Gemm. Epiped.. . 153, 167 


BrRsosa Sol. Epiped. . .. . . . .153 
E* Wat. Epiped.. . . . 154, 166 
" satanicus Wat. Entom. . . . . . 264 


 semistrigosa Fairm. (1903) Psectr. 184 
5 semistrigosa Fairm. (1905) Psectr. 190 


Esenex Lac. Epıped.. . . . ..164, 170 
© 8ervillei Sol. Epiped. . . . .. 153, 169. 
servus Date... 0 210 
similis n. sp. Psectr. . . . . 194, 204 


- strigicollis Fairm. Psectr. . . 183, 201 
E iriposula Geb. Psectr. . 190, 203, 265 


 suhauratus Burm. one ERS, 264 
& subeostatus Germain, Psectr. 192, 903, 265 
 subdepressa Sol. Pseeir. Er: 175. 198 


; subimpressa Fairm. Psectr. . 181, 200 
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sublaevicollis Sol. Psectr. . 
sublineata Berg. Epiped. 


subnuda n. sp. Pilob. . 
subplana Geb. Epiped. . 
sulcicollis Sol. Psectr. 
sulcicollis Wat. Pseetr. 


tenella n. sp. Pilob. . . 
Titschacki n. ssp. Pilob. 


trıcostata Burm. Epiped. . 


tristis n. sp. Pilob. . 


unicolor n. sp. Pilob. 
unicosta Sol. Epiped.. 
ursina Burm. Psectr. 


varıegata Er. Pilob. 
vestita Lac. Psectr. . 
vicina Sol. Epiped.. . 
Voogdi n. sp. Pilob. . 


Willinki n. sp. Epiped. . 
Wittmeri n. sp. Scelid. . 
Wittmeri n. Sp, Pilob. . 
Weyrauchi n. sp. Pilob, . 
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/weı neue Käfer aus der Mandschureı 


von F. Stöcklein, Museum G. Frey 


(Mit 1 Tafel) 


1. Helophorus (Empleurus) Kardakofli spec. nov. 


Durch die mit rückwärts gekrümmten Hakenbörstchen reihen- 
weise besetzten Kiele (Rippen) und durch das neben dem Schild- 
chen längs des Skutellarstreifens vorhandene kurze Rippenstück 
auf den Flügeldecken in die Untergattung Empleurus Hope gehörig 
und hier mit H. rufipes Bosc. am nächsten verwandt, so daß es 
genügt, die Unterschiede hervorzuheben. 

Körper länglich, bei fast gleicher Länge viel schmäler als bei 
rufipes. Halsschild doppelt, bei rufipes 2‘. mal so breit als lang. 
Halsschild etwas kräftiger ausgebuchtet, so daß die Hinterwinkel deut- 
lich spitzwinklig hervortreten. Die 4 Wülste auf der Scheibe des 
Halsschildes viel flacher, die 2 mittleren fast gerade, parallel, die 
beiden äußeren konkav gebogen, mit gelbbraunen, nach rückwärts 
sekrümmten Haaren besetzt, so daß die Halsschildscheibe weder 
walzenförmig, noch höckerig erscheint, wie dies bei rufipes der 
Fall ist. Die zahnartig vortretenden Schulterwinkel viel schwächer 
und weniger spitz, mehr schräg abgestutzt, da die Ausrandung 
vor den Schulterwinkeln schwächer ist; der Seitenrand bedeutend 
schmäler, nicht so breit abgesetzt wie bei rufipes. Die Rippen mit viel 
längeren, mindestens doppelt so langen, nach rückwärts sehr stark 
bogenförmig gekrümmten Borsten bedeckt. Flügeldecken braungelb 
mit stärker ausgedehnten schwarzen Flecken, die Oberseite daher 
dunkler, viel weniger hell als bei rufipes. | 

Länge: 5,5—6 mm. 

Breite: 2,01 mm. 

Mandschurei, Charbin, 20. 7. 49 (3 Ex.), 8. 8. 1950 (1 Ex.) 

1 Holotype, 3 Paratypen in der Sammlung des Museums G. Frey 
in Tutzing. Ich widme diese durch ihre auffallende Behaarung 
leicht kenntliche Art Herrn N. Kardakoff in Berlin, durch dessen 
Vermittlung das Museum G. Frey viel schönes und zum Teil neues 
Material aus der Mandschurei erhalten hat. | 
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2. Ceuthorrhynchus (Thamiocolus) charbinensis spec. nov. 
(Tafel XV) 


Durch die Bildung (Beborstung) der Schienen vor der Spitze 
\ ihrer Außenseite und die mit kleinen Zähnchen versehenen Schenkel 
- und den schwach aufgebogenen Halsschildvorderrand in die Unter- 
‚gattung Thamiocolus Thoms. gehörig, hier aber mit keiner der 
mir bekannten Arten in näherer Verwandtschaft stehend. 
| Körper braunschwarz, Fühlerschaft und Geißel braunrot, Keule 
Ä dunkler, Tarsen braunrot. Kopf, Halsschild und Flügeldecken mit 
_ braunen Schuppen bedeckt, darunter zerstreut hellbraune Schüpp- 
chen. Die Skutellarmakel kreuzförmig aus schmutzig gelbweißen, 
dachziegelförmig übereinander liegenden Schuppen bestehend, am 
Vorderrand ausgeschnitten, so daß das dunkle Schildchen klar und 
deutlich abgegrenzt erscheint. Die kreuzförmige Zeichnung nimmt 
2; der Flügeldeckenlänge ein. Je ein an der Naht liegender Streifen 
bildet das caudal gelegene Ende der kreuzförmigen Zeichnung; 
“neben diesen 2 Streifen je ein weiterer, der das Schildchen begrenzt; 
in der Mitte des Kreuzes 3 Nebenmakeln, und zwar im 3. Zwi- 
schenraum 2 gelbweiße, im 4. Zwischenraum 1 gelbweißer Fleck. 
In der Mitte der Flügeldeckenseiten eine gelbweiße Schuppenbinde, 
_ etwas bogenförmig gegen die Schultern verlaufend, mit je einem 
Fleck im 5., 6., 7.,6. und 9. Zwischenraum. Die Spitze jeder Flügel- 
decke ist halbmondförmig gelbweiß beschuppt. Der Rand ist mit 
einer doppelten bräunlichen Schuppenreihe geziert; diese Schüppchen 
sind haarförmig und etwas gehoben abstehend. Pygidium gelb und 
weiß beschuppt; Unterseite dicht mit bräunlichgelben Schuppen 
besetzt, den Untergrund fast völlig bedeckend. Schenkel mit hellen 
und dunkelbraunen Schuppen. An den braun beschuppten Schienen 
distal und proximal eine hellere gelbe, ringförmige Zeichnung. 
Rüssel so lang wie der Halsschild, mit kurzen gekrümmten Här- 
chen versehen, mäßig gebogen; am Scheitel 3 Linien aus aufstehen- 
den braunen Schüppchen gebildet, die mittlere vom Scheitelrand 
bis zur Rüsselbasis gerade verlaufend; die beiden äußeren etwas 
kürzer und nach innen konvergierend. Diese stellen eine kleine, 
_ von braunen aufstehenden Schuppen gebildete Erhabenheit über 
_ jedem Auge dar. Halsschild etwa so lang wie breit, an der Basis 
_ schmäler als die Flügeldecken, nach vorne bis zur Halsabschnürung 
- (Kragen) gerundet verengt, an der Einschnürung gerade verlaufend, 
braun, auf der Scheibe und an den Seiten mit einzelnen helleren 
Schüppchen; in der Mitte der Basis vor dem Schildchen mit einer 
_ kurzen, grubenförmigen Furche, die mit braungelben Schuppen 
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ausgefüllt ist; in der Mitte jeder Seite ein kleiner, querer Lateral- 
höcker, der aus drei bis vier aufstehenden starren Schuppen gebildet 
wird. Flügeldecken kurzoval, von den Schultern nach hinten schwach 
gerundet, fast etwas keilförmig verengt. Die Vorderschenkel mit 
einem sehr kleinen, die Mittel- und Hinterschenkel mit einem 
etwas größeren spitzen Zähnchen. Klauen gezähnt (2 fast gerade, 
dünne, schwarze Nebenklauen, die ?/s so lang sind wie die Klaue % 
selbst). Schienen weit vor der Spitze ihrer Außenseite mit einem 
aus starren Borsten bestehenden zahnartigen Gebilde, dazwischen 
mit starren, kurzen Börstchen bewimpert (Kennzeichen der Tamio- 
colus Gruppe). 
Länge (ohne Rüssel): 3,5 mm. / 
Breite an den Schultern: 2 mm. ; 
Mandschurei, Charbin, 10. 7. 1951. x 
1 Holotypus, 3 Paratypen in der Sammlung des Museums 
G. Frey, Tutzing. | 
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4 Über CGoenochilus (Coleoptera, Cetoniidae) 


- Eine Revision der afrıkanıschen Arten mit einer Bestim- 
 mungstabelle und ein Nachtrag zu meiner Revision der 


asıatıschen Arten 


von Hans Schein, München 


(Mit 1 Tafel) 


/ In den Zoologischen Mededelingen Deel XXXIH No. 3 vom 
18. Juni 1953 habe ich mich mit den asiatischen Coenochilus befaßt 
und eine Bestimmungstabelle für sie gebracht. Es lag nahe, daß3 ich 
mich nach dieser Arbeit den afrikanischen Arten dieser Gattung 
_ einschließlich der Untergattung Xenogenius zugewendet habe. Ich 
_ war mir klar, daß eine solche Revision nur dann möglich ist, wenn 
sie sich auf ein großes Material, in Zweifelsfällen auf die Typen 
stützen kann; sind doch manche Arten nur nach Einzelstücken, 
oft nur nach einem Geschlecht, sogar einmal nach einem Stück 
- ohne Kopf beschrieben und bisher noch selten. Es obliegt mir, den 
| vielen Museen und Sammlern zu danken, die mir ihr Material, 
ı meist auch ihre Typen geliehen haben; es sind dies das zoologische 
Museum der Humbolt-Universität Berlin, Prof. Dr. K. Delkes- 
 kamp, dessen ganzes Material einschließlich der vielen Typen von 
 Gerstaecker, Quedenfeldt, Kolbe und Moser ich prüfen konnte, das 
Deutsche Entomologische Institut in Berlin, Prof. Dr. H. Sacht- 
leben, das Congo-Museum, Sektionschef P. Basilewsky, das 
2137 Exemplare mit musterhaft genauen Fundortzetteln eingesandt 
hat, das Britische Museum, Dr. Britton und Frl. Dr. C.M.F.von 
Hayek, das Südafrika-Museum, Dr. Hesse und Dr. H.Andreae 
_ und das Hope-Department der Universität Oxford, Prof. Dr. Varley 
und Dr. E. Taylor, die mir auch Typen zur Verfügung gestellt 
haben, die Museen Paris, Prof. Dr. Chopard und Ass. G. Golas, 
2 Brüssel, Dr. Andre Janssens, Triest, Dir. Prof. Dr. E. Gridelli 
R und Prof. Dr. Gius. Müller, Wien, Prof. Dr. O. Scheerpeltz, 
Frankfurt, Dr. E. Franz, das Transvaal-Museum, Dr. C. Koch 
5 ‚und nicht zuletzt die zoologische Sammlung des Bayerischen Staates 
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in München, Dr. W. Forster und Kons. H. Freude, deren Ceto 
niden ich seit Jahren bearbeite, Herr Konsul G. Frey und Herr 
Reg.-Baumeister Dipl.-Ing. L. Haberaecker, beide in München, 
mit denen ich seit langem in anregender Verbindung stehe. Be- 
sonderen Dank schulde ich Herrn G. Ruter in Paris, der in sroßem 
Entgegenkommen mir den Vergleich der in Paris nicht ausleih- 
baren 'Typen besorgt und Detailzeichnungen angefertigt hat, die 
zur Feststellung einer Synonymie geführt haben. Ich danke auch 
Herrn Dr. Rene Malaise in Stockholm und Herrn Dr. Hermann 
Schmitz S. J., Kustos des Museum Wasmannianum, für freund- 
lich erteilte Auckunktei i 


I. Allgemeines 


Der Katalog von Junk- -Schenkling Pars 72 aus 1921 ist auf 
Seite 367 fl. durch folgende Arten zu ergänzen: 
angustulus Moser Stettiner Entom. Zeit. 84 Seite 165 Belg. Congo 
carinipes Bourg. Bull. Mus. Paris 1921 Seite 280 Belg. Gongo 
parrianus Westwood Tijdschr. voor Ent. 26 Seite 65 Angola 
regalis Bourg. Rev. Zoolog. Botan. Afr. 17 Seite 105 Belg. Congo 
strigatus Bourg. Bull. Mus. Paris 1921 Seite 279 Belg. Congo. n 
Agynsibanus Raflr. ist zu berichtigen in agymsibanus, da der Autor 

Raffray den Namen mit m geschrieben hat. 


Zu streichen sind: | 
crassipes Westw., der nach seiner Halsschildform zu Plagiochilus ge- 
hört und dorthin zu übertragen ist | 
platycerus Gerst., der asiatisch ist und m. E. als Synonym zu tapro- 
banicus zu übertragen ist. ; 
In der folgenden Arbeit werden folgende Namen synonym’ 


gestellt: 

(Xenogenius Kolbe =) Coenochilus Burm. 
(analis Westw. ==) ventricosus Gyll. 
(angustulus Mos. =) strigatus Bourg. 

(apicalis Westw. —) armiger, der asiatisch ist 


(convexus Kraatz —) glabratus Bohem. 

(mimicus Kolbe =) turbatus Westw. 

(obscuratus Fairm. =) ventricosus Gyll. 

(piliventris Moser —) turbatus Westw. 

(sulcatus Westw. $ nec Schaum =) calcaratus Westw. Q. 
(suspectus Kolbe —) carinatus Jans. 3 
(villosulus Kraatz —=) appendiculatus Gerst. 
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Bayoni Jans. und vagus Per. wurden als subspecies von calcaratus 


Westw. eingereiht. 

Neu beschrieben werden 
i an afrikanischen Arten: 

Basilewskyi nov. spec. Belgisch Congo 
_Delkeskampi nov. spec. Franz. Äquatorial-Afrika, Westafrika 
_Freudei nov. spec. Belgisch Congo 
"Haberaeckeri nov. spec. Belgisch Gongo 
mayidianus nov. spec. Belgisch Congo 
 Ruteri nov. spec. Franz. Guinea, Mont Nimba; 

an asiatischen Arten: 
Arrowi nov. spec. India, Dehra Dun 


similis nov. spec. an subspec. von Leopoldi Bourg. West-Sumatra. 
4 


Die Lebensweise der Coenochilus-Arten ist nur lückenhaft be- 
kannt. Es ist anzunehmen, daß alle ihre Entwicklung bei Ameisen 
und Termiten durchmachen; einige Arten wurden nämlich als Ima- 
gines in den Bauten dieser Tiere gefunden, teils tot, teils lebend: 
Assmuthi. und obesus bei Odontotermes obesus, taprobanicus bei 

Odontotermes Redemanni, calcaratus bei Dorylus, carinatus, propin- 
‚quus, vagus, kamerunensis und glabratus bei Termiten, hospes und 
turbatus bei Termes tubicola, appendiculatus nach Marchese Patrizi 
bei Bellicositermes und nach der Sammlung Wasmann bei Acantho- 
lepis capensis var. canescens Forel. Nach Burgeon fliegen in Belgisch 
Congo manche Arten bei den ersten Regen im Jahr ähnlich dem 
Schwärmen ihrer Wirte. Ob auch andere Arten als appendiculatus 
‚bei mehreren Wirten vorkommen und ob sich ihr Verbreitungs- 
‚gebiet mit dem der Wirte deckt, ist noch nicht erforscht, ebenso- 
_ wenig die Lebensweise der Larven. Es ist auch noch keineswegs 
geklärt, ob lediglich das Interesse der Gäste an den vom Wirt 
 gestapelten humusbildenden Stoffen der Grund des Zusammen- 
lebens ist oder ob andere Beziehungen mit gegenseitigen Vorteilen 
bestehen. Man hat aber auch manche Arten unter Umständen ge- 
fangen, die keine Beziehungen zu solchen Wirten erkennen lassen, 
_ unter Baumrinde, an Holz, unter Steinen an feuchten Orten, im heis- 
sen Sonnenschein fliegend, aber auch nachts am Licht. Die Unkennt- 
nis ihrer Lebensweise dürfte der Grund dafür sein, daß manche 
_ Arten noch so selten sind; daß bisherige Raritäten nach Erfor- 
schung ihrer Biologie in Massen gefangen werden können, hat auf 
dem Gebiet der Tenebrioniden Herr C. Koch in Pretoria in den letz- 
“ten Jahren bewiesen; bei den Coenochilus wird es nicht anders sein. 
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II. Die afrikanischen Arten | 
A. Gattungsdiagnose und Unterteilung i 

Wenn man von den Mundteilen absieht, auf die heute wohl 
kein Bearbeiter mehr die systematische Einteilung der Cetoniden 
aufbauen würde und die auch bei dem Großteil der Coenochilus- 
Arten nicht untersucht sind, bleiben als Merkmale der 1841 von 
Schaum aufgestellten Gattung folgende: die lange, schmale Körper- 
form, das der Länge nach gefurchte Kinn, der nach vorn und 
hinten verschmälerte Halsschild, die sichtbaren Scapularstücke, der 
tiefe Schulterausschnitt der Flügeldecken, das von diesen nicht be- 
deckte Pygidium, der lange Vorderbrustzapfen, die von einem 
Wall umgebenen letzten Stigmen, die über die Mittelhüften nicht 

vorragende Mittelbrust, die zweizähnigen Vorderschienen und die’ 
fünfgliedrigen Tarsen. 

Von den näher verwandten Gattungen unterscheiden sich von 
Coenochilus: Ogmothorax durch den nicht gewölbten, wie aufge- 
nagelt erscheinenden Kopfschild und das ähnlich Genuchus gebil- 
dete Kinn, Proxenus und Astoxenus durch den abgeschnürten Vor- 
derrand des Halsschildes und die meist plattgedrückten Tarsen- 
glieder, Plagiochilus und Myrmecochilus durch den a 
Halsschild. 


Kolbe hat 1892 die Untergattung Xenogenius, Peringuey 1907 
die damit synonyme Untergattung Anatochilus aufgestellt. Das ein- 
zige, heute noch brauchbare Merkmal von Xenogenius ist die Kinn- 
Elia das Kinn ist vorn verdickt und auf der senkrecht abfallen- 
den erden ausgehöhlt. Die pedes graciles, die Kolbe noch 
anführt, kommen auch bei vielen nicht zu Xenogenius g eehörenden 
Arten vor; propinguus zum Beispiel hat sehr schlanke Tarsen, 
während die Tarsen des Ruteri, einer Art mit ausgeprägtem Xenoge- 
nius-Kinn, auffallend kurz und dick sind. Umwallte letzte Stigmen, 
in denen Kraatz Deutsche Entom. Zeit. 1896, Seite 80 ein besonderes 
Merkmal von Xenogenius sehen wollte, sind sogar ein Gattungs- 
merkmal, wenn der Wall bei manchen Arten auch schwach ist. 

Gegen Xenogenius wäre nichts einzuwenden, wenn die Kinn- 
verdickung nur in der Form vorkommen würde, wie sie bei der 
im Folgenden aufgestellten glabratus-Gruppe auftritt, deren Kinn 
tatsächlich vorn sehr ausgeprägt verdickt und ausgehöhlt ist. Eat 
gibt aber auch Arten mit geringerer Kinnverdickung und schrägerer 
Abstutzung der Vorderkante des Kinnes, wie togoensis, sulcatus 
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u d turbatus. Wollte man solche Arten von Xenogenius ausschließen, 
3 würde die Abgrenzung der Untereattung sehr labil und damit 
praktisch unbrauchbar. Im übrigen hat schon Kraatz darauf hin- 
gewiesen, daß bei Hereinnahme aller Arten mit vorn verdicktem 
"Kinn sowohl Arten, deren &$ eine deutliche Bauchfurche besitzen, 
‚als auch Arten ohne solche Furche bei Xenogenius vereinigt seien, 
was er mit Recht als unnatürlich empfunden hat. Der einzige Zweck 
“einer Untergattung ist die Zusammenfassung engerer Verwandt- 
haften innerhalb einer Gattung; ich glaube, daß bei Coenochilus 
die näher verwandten Gruppen besser dargestellt werden können, 
wenn man nicht nur die Kinnbildung benützt; schon bei Behand- 
lung der asiatischen Coenochilus-Arten (Zoologische Mededelingen 
deel 32 Seite 35) habe ich vorgeschlagen, die Untergattung Xeno- 
_ genius fallen zu lassen; die Beschäftigung mit den afrikanischen 
"Arten veranlaßt mich, diesen Vorschlag aufrecht zu halten. ® 


Bei der Aufstellung meiner Bestimmungstabelle bin ich zu 
‘der folgenden Einteilung der Gattung in 7 Gruppen gekommen, 
wobei ich verschiedene Merkmale benützt habe. 3 dieser Gruppen 
‘sind in sich sehr homogen und umfassen den weitaus größten 
Teil aller. Arten; ich sehe aber davon ab, sie formell als Unter- 
gattungen aufzuziehen, weil die Gattung noch nicht so groß und 
"unübersichtlich ist, daß dies nötig wäre, und weil bei den Ceto- 
niden das Gebot der Stunde die Vereinfachung, nicht die Vermeh- 
zung der Namen ist. Diese 3 Gruppen sind die maurus-, calcaratus- 
und glabratus-Gruppe. Die restlichen 4 Gruppen umfassen isoliert 
stehende Arten, insbesondere sind die in der sulcatus-Gruppe zu- 
‚sammengefaßsten Arten unter sich nicht nahe verwandt und könnten 
in 3 Gruppen aufgeteilt werden, wobei Basilewskyi und propy- 
‚gidialis zusammengehören würden; aus Gründen der Übersichtlich- 
keit habe ich diese weitere Aufspaltung aber unterlassen. 


1. Die ventricosus-Gruppe. 


n Die 3 schon durch ihre besonders kleine Gestalt auflallenden 
Arten haben beim $ ein halbkugelig aufgewölbtes, im Endteil 
nach unten umgeschlagenes Pygidium, dessen tiefste Stelle unter 
_ dem Niveau der Bauchfläche liegt; die QQ haben bei 2 Arten auf 
der Unterseite eine runde Vertiefung. 

Arten: ventricosus, niloticus, togoensis. 


2. strigatus hat keine näheren Verwandten, bildet daher eine 


Gruppe für sich. 


18* 
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3. maurus-Gruppe. 

Der Vorderrand des Kopfschildes ist gerade abgeschnitten oder 
ın der Mitte nur kurz und seicht ausgebuchtet, keinesfalls bildet 
er zwei halbrunde Lappen. 

Arten: maurus, hospes, appendiculatus, Haberaeckeri. 


4. Die calcaratus-Gruppe. 

Der vordere Teil des Kopfschildes bildet zwei halbkreisförmigch 
durch eine schmale Kerbe getrennte Lappen. Bei den OD ist an 
den Hinterschienen die innere Kante am unteren Ende auffallend 
verlängert, ragt also ein Stück weit über die übrigen Kanten hinaus; 
am unteren Ende der Verlängerung sitzen die Sporen. 

Diese Gruppe zerfällt in 3 Abteilungen: 

a) Die denticrus-artigen. 

@Die Hinterschienen der 3 sınd von normaler ne und 
tragen in der Mitte des Innenrandes einen zahnartigen Anhang. Die 
Vorderschenkel der YY haben am Vorderrand keine Aurzeichnu 

Arten: dentierus, planipennis. 

b) Die calcaratus-artigen. 

Die Hinterschienen der ${ sind verkürzt und am unteren 
Ende oder daneben mit einem gekrümmten oder geraden An- 
hang bewehrt. Die Vorderschenkel der QYQ haben an der Vorder- 
Ba eine Körnchenreihe. 

Arten: calcaratus mit seinen subspecies Bayonı und vagus, 
procerus. | | 

c) Die castaneus-artigen. 

Hierher gehören die nicht zu den beiden eben genannten 
Abteilungen zählenden Arten der Gruppe, die alle braun und 
einander sehr ähnlich sind. 

Arten: castaneus, agymsibanus, carinatus, propinquus, tubercuä 
latus, Freudei, mayidianus, Delkeskampi. ; 


5: tubereulicollis bildet für sich allein eine Gruppe. Die Hin- 
terschienen des 4 haben am inneren unteren Ende einen zahn- 
artigen auf den Körper zu gerichteten Anhang, wie die asiatischen 
Arten apicalis und uncinatipes. Auch armiger würde hierher ge- 
hören, wenn er wirklich in Afrika vorkommen sollte. 


6. Die suleatus-Gruppe. | ” 
Die größte Breite des Halsschildes liegt hinter der Mitte, oder 
das Propygidium ist auffallend dicht hell tomentiert. 


Arten: propygidialis, Basilewskyi, sulcatus, turbatus. 


“ 
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7. Die glabratus-Gruppe. 

Hierher gehören die glänzendschwarzen Arten mit ausge- 
sprochen vorn verdicktem und schüsselförmig ausgehöhltem Kinn. 
Diese Gruppe kann unterteilt werden in folgende Abteilungen: 
a) Die impressus-artigen. 

Der Brustfortsatz ist in eine Platte verbreitert. 
Arten: rectangulus, impressus. 
b) Die striatipennis-artigen. 
Die Flügeldecken zeigen 4—5 gleichbreite, parallele, durch 
gleichartige Risse abgeteilte und gleichmäßig punktierte Zwischen- 
räume. Diese Arten sind einander außerordentlich ähnlich. 
Arten: costipennis, striatipennis, carinipes, punctipennis, regalıs. 
c) Die Kolbei-artigen. 
Die Zwischenräume der Flügeldecken sind nicht alle gleich- 
breit und nicht alle parallel, die Brust ist dicht gelbrot behaart. 

Arten: Conradti, sinuaticollis, angolensis, Kolbei. 

d) Die glabratus-artigen. 

Die Zwischenräume der Flügeldecken sind ähnlich denjenigen 

der Kolbei-artigen, die Brust ist aber unbehaart. 

Arten: Ruteri, glabripennis, kamerunensis, glabratus. 

Bei dieser Aufteilung der Gattung habe ich die Arten emar- 
- ginatus und Parrianus nicht berücksichtigt; ich kenne sie nur aus 
‚den Beschreibungen; wahrscheinlich sind beide Arten mit in die- 
ser Arbeit behandelten Arten identisch, nämlich emarginatus mit 
impressus und Parrianus mit Kolbei. 


B. Die Arten. 


Nicht alle Originalbeschreibungen sind erschöpfend; manche 
‚vermeiden es geradezu, die Unterschiede gegenüber anderen Arten 
hervorzuheben. Auch ist manchmal nur ein Geschlecht beschrieben. 
Ich schicke deshalb außer einigen Neubeschreibungen meiner Be- 
‚stimmungstabelle kurze Bemerkungen zu den einzelnen Arten 
_ voraus, in denen ich die Merkmale betone, in welchen sie sich 
"unterscheiden. Ich lege auch Wert auf die Synonymie und gebe 
alle mir vorliegenden Fundorte und den Verbleib der Typen be- 
_ kannt. Die Tabelle an dadurch auf das Notwendigste beschränkt 
_ werden. 

Alle Größenangaben sind, soweit nicht Ausnahmen aus- 
drücklich erwähnt sind, ohne Kopf und Pygidium gemessen, wo- 


mit sich Unterschiede gegenüber den Originalbeschreibungen ohne 
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weiteres aufklären. Nur bei dieser Methode sind die Ziffern ver- 


abwärts gedrehte Stellung des Kopfes kann Unterschiede von 
mehreren Millimetern bedeuten, wie ich besonders bei der Typ@ 
des striatipennis Moser feststellen konnte. 
Die Geschlechter sind bei den Coenochilus erde zu un. 
terscheiden. Während das Abdomen des Q stets gleichmäßig gem 
wölbt ist, ist es beim & abgeflacht oder der Länge nach in dei 
Mitte eingedrückt. Bei vielen Arten sind außerdem die Geschlech- 
ter durch andere Skulptierung, Anhänge an den Beinen, Vertie- 
fungen auf dem Pygidium, Ausrandungen des vorletzten Bauch- 
ringes oder durch verschiedene Gestaltung des Endes. der Hinter- 
schienen besonders differenziert. Auch die Sporen an den Hinter- 
schienen sind ein gutes Unterscheidungsmerkmal: bei den 33 sind 
sie stets schlank und spitzig, bei den OD breiter und stumpfer, 
besonders der kürzere Sporn ist meist am Ende breit abgestutzt. 


1. togoensis Moser 1912. - 5 

Länge: 9—11,5 mm. i 

Diese kleine glänzendschwarze Art habe ich oft als ventrico- 
sus etikettiert gefunden. Sie ist von den anderen kleinen Arten. 
sofort zu unterscheiden durch die Halsschildform und die sehr 
breite Furche der Flügeldecken innen neben der Schulter. Der 
Halsschild, der nach vorn und hinten schmäler wird, zeigt an den. 
Seiten kurz unterhalb der breitesten Stelle eine auf eine kurze 
Strecke beschränkte kerbenartige Einbuchtung, wie sie bei den 
größeren schwarzen Arten sinuaticollis, dentierus und planipennis, 
als Entwicklungsstörung auch bei einzelnen Exemplaren von mau- 
rus (siehe Bild 5 auf Platte 11 des T'hesaurus oxoniensis) vorkommt. 
Die Längsfurche der Flügeldecken nimmt die ganze äußere Hälfte 
der Basis ein und zieht neben der kräftigen breiten Mittelrippe 
bis in Höhe der Apicalbeule; in ihrer hinteren Hälfte wird sie 
durch eine von hinten in Richtung auf die Schulter ziehende, 
vorn verflachte Rippe geteilt. 

Bauch des $ mit mäßig tiefer, al breiter Längsfurche. 

Forceps-Parameren ungefähr gleichbreit (fig.). 

Type (1%) im Museum Berlin. 

Fundorte: Von Guinea bis in den britisch- -ägyptischen Su- 
dan verbreitet. Franz. Guinea: Casamance-Fluß. Benin: Agoue. 
Franz. Sudan: Fort Griaux. Sierra Leone: Njala. Süd-Nigeria: 
Ibadan. Togo (Type). Belgisch-Congo: Niangara, Ubangi, Bumba, 


Fang ee KEN RN Fe 
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Bi eh Pawa, Kilwit. en Samoala, ee Ditu. Bash 
Fägyptischer Sudan: Wau. 


2. ventricosus Gyllenhal 1817. 
Syn. Brou Gory-Percheron 1833. 
analiıs Westwood 1874. 
obscuratus Fairmaire 1887. 
Länge: 9—12 mm. 
Diese kleine schwarze Art, deren Flügeldecken zwischen Naht 


“und abfallenden Seiten 4 dicht runzligpunktierte, durch doppelte 


- 


_ oder dreifache Längsrisse getrennte Zwischenräume zeigen, von 


denen die beiden äußeren etwas stärker erhöht sind, fällt auf 


‚durch das halbkugelig gewölbte, nach unten umgeschlagene Pygi- 


 dium. Beim Q erscheint dieses hinten zweihöckerig, weil ein tie- 


fer, querovaler Eindruck vor seinem Hinterrand auf der Unter- 


seite sich auf die Scheibe zu verlängert; der Hinterrand des 


- vorausgehenden Segmentes hat in der Mitte zwei dicht neben- 


_ einander liegende halbkreisförmige Ausschnitte. Der 5. und 6. Bauch- 
ring ist bei beiden Geschlechtern sehr breit, das Abdomen ist 
en. & flach, doch ohne Längsfurche, beim Q gewölbt. Das Niveau 


RE 


seiner Unterseite liest höher als die tiefste Stelle des umgeschla- 


genen Pygidiums. 


Die Forceps-Parameren sind am Grunde angeschwollen, dann 


schmal und kurz (fig.). 


Von dem ähnlichen niloticus dadurch zu hensihstlen daß 


dessen 3 eine Bauchfurche hat und bei dessen @ das dem Ein- 
druck auf der Unterseite vorausgehende Segment am Hinterrand 


_ nicht ausgeschnitten ist. 


Togoensis glänzt viel stärker und ist anders skulptiert, die 


- Schulterfurche der Flügeldecken ist viel breiter, der Halsschild hat 


an den Seiten unterhalb der Mitte eine kleine Ausrandung. 


Synonymie: Daß Brou mit ventricosus identisch ist, hat 


_ Westwood festgestellt. 


- Von analis lagen mir aus dem Oxford -Museum 2 West- 


; wood’sche Typen (”Q) aus Natal vor, die sich von zahlreichen OO 
_ aus Ost-, Zentral- und West-Afrika nicht unterscheiden. Viele mit 


_ diesen OQ an denselben Fundorten gefangene 5 unterscheiden 


sich nicht von der Type des Brou, der mir ebenfalls aus Oxford 


vorlag. Brou ist 12 mm lang, zahlreiche £& des analis sind eben- 


e sogroß. Winzige Börstchen auf der Oberseite haben beide. Da 


280 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bdr5, 1954 


Westwood nur südafrikanische analis und nur das & des Brou 
und die Stockholmer ventricosus-Type aus Guinea gesehen hat, 
mußte ihm der Gedanke fern liegen, daß es sich um die gleiche 


= 


Art handeln könne. y 

Von obscuratus konnte ich ein Stück aus dem Berliner Museu 
mit dem Fundort Sansibar (wie das Fairmaire’sche Original) und ein 
von Bourgoin bestimmtes Exemplar des Museums Paris aus Lemek- F 
Valley (Babault-Reise) sehen; beide Stücke sind sichere ventricosus. 

Die Type von ventricosus befindet sich im Museum Stockholm 5 
(Sammlung Schönherr), die von Brou und analis-Q im Oxford- 
Museum. Wo die Typen von analis-$ und von obscuratus verwahrt 
sind, konnte ich nicht ermitteln. 

Fundorte: Senegal. Gambia. Sierra Leone. Togo. Kamerun: 
Joko, Baturi. Franz. Äquatorial-Afrika: Fort Sibut, Fort Grampel. 
Gabun. Angola: Malange. Weißer Nil. Erythraea: Mintil. Belgisch ° 
Congo: Elisabethville. Kenya: Lemek Valley. Tanganjikaland: Tan- 
ga, Kikokwe-Pangani. Sansibar. Mozambique: Sambesi, Caia. Natal: 
Durban, Pine Town. Südwest-Afrika: Waterberg. % 


Tr 


3. nilotieus Wertwood 1874. 


Länge nach Westwood 6"; Linien = 14 mm, wohl einschließ- 
lich Kopf und Pygidium gemessen. $ 

Die Art ist mir in natura nicht bekannt. Nach der Beschreibung _ 
muß sie dem ventricosus sehr ähnlich sein, von dem sich das & 
durch eine breite Bauchfurche, das Q dadurch unterscheidet, daß 
das dem Eindruck auf der Unterseite vorausgehende Segment am 
Hinterrand nicht ausgeschnitten ist. Mit armiger kann nilotieus 
nicht verwechselt werden, weil dessen Halsschild kreisrund, bei 
niloticus hinter der Mitte am breitesten ist, außerdem hat bei 
armiger das $& Anhänge an den Mittel- und Hinterschienen und das 
Q keinen runden Eindruck auf dem Abdomen vor dem Pygidium. 

Heimat: Weißer Nil. i 

Die Type stammt aus der Sammlung Sheppard; nach Horn 
(Nachtrag) sind die Getoniden dieser Sammlung durch O. E. Janson 
vereinzelt worden; wohin die Type von niloticus gelangt ist, konnte 
ich nicht erfahren. 


_ 


4. strigatus Bourgoin 1912. 


Syn. angustulus Moser 1924. 
Die Synonymie hat Herr Ruter in Paris durch Vergleich. der 
Type des strigatus festgestellt. 


er REEL 
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Länge 15—16 mm, Schulterbreite 6—6,5 mm. 
 . Diese slänzendschwarze Art ist durch die besonders langen, 
schmalen Flügeldecken die schlankeste aller schwarzen Arten. Die 
Form ihres Kopfschildes kehrt bei keiner anderen Art wieder; er 
ist nach vorne in ganz schwach gebogener Linie verschmälert und 
zwischen den betonten, wenn auch nicht spitzigen Vorderecken in 
breitem Bogen ausgerandet (Fig.). Das Pygidium des © ist der 
Länge nach breit eingedrückt und sieht deshalb zweihöckerig aus. 
| Der Bauch des £ hat einen ganz seichten, breiten Längsein- 
druck. Die Forceps-Parameren sind außen im letzten Drittel rund- 
lich ausgerandet, der folgende breitere Endteil ist durch die Aus- 
randung scharfeckig abgesetzt (Fig.). 

Das im Burgeon’schen CGongo-Katalog unter Ziffer 294 ange- 
führte Exemplar aus Abimva (Oberer Uelle) ist ein calcaratus-QD. 

Type des strigatus im Museum Paris. 

Typen des angustulus im Gongo-Museum; ein als Type bezeich- 
netes Q auch in der Sammlung L. Haberäcker-München. 

Fundorte: Belgisch-Kongo: Kisantu und Kabinda (Typen); 
ferner: Bas-Gongo, Mayidi, Lemfu, Lulua, Kafakumba, Tshibamba, 
Kapanga, Kasai, Tshikapa, Lokanda, Ile Blawa, Katanga, Jadotville, 
- Elisabethville. | 


5. maurus hans 1801. 


Syn.: Paulus Gory-Percheron 18393. 
Länge: i5—21 mm. 
Glänzendschwarz, seltener dunkelrotbraun. Durch eine körnchen- 
artige Erhebung in der Mitte des etwas vorgezogenen Halsschild- 
‚vorderrandes ausgezeichnet; tuberculicollis mit ähnlichem, aber spitzi- 
gerem Körnchen ist schon durch das verdickte Kinn zü unterscheiden 
und hat beim $ Anhänge an den Hinterschienen, die maurus nicht 
‚hat. Andere Körnchenträger besitzen einen andersgeformten Kopf- 
 schildvorderrand, nämlich 2 halbrunde, durch eine Kerbe geteilte 
Lappen. Der rotbraune appendiculatus, dessen Q etwas ähnlich ist, 
hat wohl einen etwas vorgezogenen Halsschildvorderrand, aber 
_ dort kein Körnchen, ganz abgesehen von den Schienenanhängen 
des 5. Auch dentierus-$ wird manchmal ähnlich, gehört aber zu 
den Arten mit dem anderen Kopfschildtyp, ebenso die Q9 der 
- calcaratus-Rassen, deren Hinterschienen eine stark verlängerte Innen- 
kante besitzen, die bei maurus viel kürzer ist. | 
Die Forceps-Parameren sind zum Ende etwas verbreitert, des- 
halb in der Mitte des Endstückes am schmälsten (Fig.). 


I Entom, Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 9, 1954 ÄRe 


Bauch des 4 flach, ohne Furche. = 
Synonymie: Daß Paulus G. P. dieselbe Art? ist, haben bereitdä 
Schaum und Westwood festgestellt. 3 
Die Type von maurus befindet sich im Museum Kopenhagen. N 
Wo die Type des Paulus G. P. verwahrt wird, konnte ich nicht 
ermitteln. i 
Fundorte: Franz. Sudan: Oberer Niger: M’Pesoba- 
Cercle de Koutiala. Franz. Guinea: Kissi-Beyla, Nimba (Kaoulenta). 
Nigeria: Yola. Sierra Leone: Njala. Liberia: Robertport. Elfenbein- N 
küste. Oberer Volta: Kupela. Goldküste. Lagos. Togo. Kamerun: 
Joko. Franz. Äquatorial-Afrika: Fort Crampel, Fort Archambault, 
Niellims. Franz. Congo: oberer Sanga, Carnot. Belgisch Congo 
Uelle, Paulis, Buta, Lisala, Moku, Poko-Dih. 
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"6, hospes Peringuey 1900. 

Syn. termiticola Wasmann 1900. Peringuey hat in seinem Cata- 
logue Goleopt. of South-Africa Seite 512 die Art zwar unter dem 
Namen termiticola aufgeführt, aber ausdrücklich die Priorität bei 
zweifelt. Sehr wahrscheinlich ist hospes zuerst veröffentlicht. Das 
Heft der Annales Soc. Ent. de France 1900, wo auf Seite 71 hospes | 
beschrieben ist, wurde im August 1900 ausgegeben. Dagegen erschien 
der Band V der Illustr. Zeitschr. f. Entomologie mit der Beschrei- 
bung des termiticola geschlossen, nicht in einzelnen Heften, sodaß 
all angenommen werden muß, daß er nicht vor Jahresende’ 


Ps 


'herauskam. 

Länge: 16—20 mm. 

Braune Art ohne Beinanhänge, die sich durch ihre dichte, feine 
helle Behaarung der ganzen Oberseite von allen braunen Arten 
unterscheidet. Die a liegen an und sind mit Lupe immer zu 
erkennen; ich habe kein ganz abgeriebenes Stück gesehen. Auch 
ao a hat meist helle Haare auf den Flügeldecken, diese. 
Haare sind dicker und stehen weitläufig in Längsreihen. 

Die Art wurde von Dr. Brauns meist paarweise in den ober 
irdischen geschlossenen Bauten (Röhren) der Termite Teermes tubi- 
cola gefangen, daher der Wasmann’sche Name. 

Der Bauch des & ist flach, ohne Längsfurche. 

Die Forceps- Parse sind am Ende rundlich verbreitert (Fig. . 

Die Type des hospes befindet sich im Süd-Afrika-Museum i in. 
Kapstadt, die von termiticola im Museum Wasmannianum in Maas- 
tricht. 

Fundorte: Oranjefreistaat: Botkaville. Bechuanaland: Kan & 
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E BT, appendiculatus Gerstaecker 1867 
E.; . Syn. vıllosulus Kraatz 1896. 
3 Länge: 16,5—22 mm. 


Diese slänzendrotbraune Art ist an der Form des Kopfschild- 


‚vorderrandes bei $Q und an dem Anhang an den Hinterschienen 


# des & leicht zu erkennen. Der etwas nach vorn verbreiterte Kopf- 


-schild ist in der Mitte breit und flach ausgebuchtet; die beiden 


hierdurch geschaffenen Lappen sind auch ihrerseits vorn flach aus- 


 gerandet oder fast gerade abgeschnitten. Eine ähnliche Bildung 
“findet sich unter den afrikanischen Arten noch bei maurus, der 
ji sich außer der dunkleren Färbung und anderen Schienenbildung be- 
"sonders durch das Körnchen am Halsschildvorderrand sofort unter- 
_ scheiden läßt. Die Hinterschienen des $ des appendiculatus sind in 
"ihrer hinteren Hälfte innen verbreitert; der Fortsatz setzt sich 


oben im rechten Winkel von der Schiene ab und bildet eine stumpfe 


Erhöhung, die dann in einem nach außen oflenen Bogen zum 


- Schienenende zurückspringt. Auch bei Haberaeckeri sind die Hinter- 
“schienen des & verbreitert, aber in anderer Weise (Fig). Bei stri- 


gatus liegt die Verbreiterung außen, nicht am Innenrand. 


Die Mitte des Halsschildvorderrandes ist etwas vorgezogen, 


_ aber oben stumpf und ohne Körnchen. Der Halsschild ist von 
einem Borstenkranz umgeben. Die helle Beborstung der Flügel- 


decken ist oflenbar hinfällig, denn zwischen der urbeschriebenen 


_ Form ‚„Flügeldecken vor der Spitze weiß beborstet” und villosulus 


mit vollständig erhaltenen Borstenreihen sind alle Übergänge zu 


finden. Auch die dichte gelbbraune Behaarung der Unterseite ist 


bald voll erhalten, bald mehr oder weniger abgerieben. Villosulus 
_ kann daher bestenfalls als Name der vollbeborsteten Form (keine 
_ Rasse!) benützt werden, der aber wohl nach dem Ausschlüpfen 


zunächst alle Imagines angehören, bis durch Abnützung die Difle- 


 renzierung entsteht. 


Das Abdomen des & ist etwas flacher als beim Q und ohne 


 Längsfurche. Die Forceps-Parameren sind ziemlich breit (Fig.). 


Die Type von appendiculatus, ein 18,5 mm langes Stück aus 


“der Reise von der Decken’s mit sehr schwach erhobenem Hals- 


: schildvorderrand, steckt in der Sammlung des Museums Berlin. 


Die Type des villosulus Kraatz ist im Deutschen Entomolo- 


4 gischen Institut in Berlin nicht vorhanden; sehr wahrscheinlich ist 
das Exemplar des Berliner Museums vom Pare-Gebirge, dem von 


in dem Autor genannten Fundort, die Type, wenn auch kein ‘auf die 


_ Sammlung v. Bennigsen hinweisender Zettel an der Nadel hängt. 
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Fundorte: Tanganjikaland: Endara (Fype), Pare- Cebirec 
Tanga, Usegua, Madibira. Kenya Prov.: Pori de Serengheti. Abessi- 
nien: Harrar, Bisatimo, Keren, Benadir. Transvaal: 


Distrikt. Südwest-Afrika: Windhuk, Otjiwarongo. 7 


8. Haberaeckeri nov. spec. 


Länge 14 mm, Schulterbreite 7 mm. | 
Glänzenddunkelbraune Art mit dicht und fein behaartem Pro- 
pygidium, beim $ mit in der hinteren Hälfte verbreiterten Hinter- 
schienen, beim @ mit unten abgestutztem und dort eine Dreieck- 
fläche bildendem Pygidium (Fig.). 3 
Kopf längs der Mitte breit gewölbt, neben den Augen mit 5 
Grübchen, die in die Vertiefungen längs der Mitte des Kopfschildes ° 
übergehen und untereinander durch eine flache Rinne verbunden e 
sind. Der Kopfschild ist nach vorne verbreitert, die Vorderecken 
sind abgerundet, der Vorderrand ist fast gerade, in der Mitte ganz 
schwach gebuchtet. Der ganze Kopf ist sehr grob körnchenartig 
skulptiert mit einigen Querrunzeln über die Mitte. g 
Der Halsschild ist an der Stelle seiner größten Breite etwas : 
schmäler als die Flügeldecken an den Schultern, etwas breiter als - 
lang, etwas vor der Mitte am breitesten. Der Vorderrand ist zur 
‚Mitte schwach vorgezogen und dort stumpf erhoben, aber ohne 
körnchenartigen Fortsatz. Die Vorderecken sind sanz auf die Unter- 
seite gezogen. Der Hinterrand ist über dem Schildchen breit und 
flach gebuchtet, die Hinterecken sind stark verrundet. Die Seiten 
sind von den abgerundeten Seitenwinkeln aus nach vorn fast gerade, 
nach hinten schwach eingebuchtet verschmälert. Die Basalgrübchen 
sind quer-dreieckig und durch eine schmale, seichte Rille am Hinter- 
rande verbunden. Die Punktierung des Halsschildes ist beim 9° 
etwas gröber als beim 4, sie ist fein, auch in den Basalgrübchen, 
und wird nach vorn dichter und tiefer, an den Seiten wird sie 
stellenweise etwas strichelig. Die Oberfläche ist unbeborstet. 

Das Schildchen ist nicht sehr dicht nadelrissig punktiert. 

Die Zwischenräume der Flügeldecken sind rippenartig 4 
erhoben. Der schmale Nahtzwischenraum ist durch einen durch- 
laufenden Doppelriß abgetrennt, dessen Entstehung aus zusam- i 
mengeflossenen Punkten stellenweise zu sehen ist. Der ‚folgende, 3 
etwa dreimal so breite Zwischenraum ist außen durch einen ähn- 
lichen Doppelriß abgegrenzt. Der anschließende Raum bis zur 
Schulterrippe ist zunächst schmal rippenförmig erhöht und geht 
dann ohne abgrenzende Linie in die sehr deutliche Furche über, # 
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_ die in ihrem hinteren Teil von einer schmalen, vorn erlöschen- 
den Rippe durchzogen ist. Die Basal-, insbesondere die Schild- 
_ chengegend ist weitläufig und fein, der Naht- und der folgende 

Zwischenraum sind grob punktiert, der folgende schmal erhöhte 
Raum ist fast glatt, die Schulterfurche dicht und grob, beim 9, 

das überhaupt etwas gröber punktiert ist, dicht runzlig punktiert, 

wie auch die abfallenden Seitenteile. In den Punkten sind stellen- 
weise mit der Lupe winzige Börstchen zu sehen, besonders in der 
Spitzengegend. | 

| Die dichte, helle Behaarung des Propsidinune fällt nicht so 

auf wie bei propygidialis, weil die Härchen feiner sind und die 

' Flügeldecken das Propygidium in größerem Umfang verdecken. 

Pygidium ohne Kiel; beim 3 fällt es fast senkrecht ab, erst 
im Endteil wölbt es.sich schwach; es ist dicht punktiert und hell- 
braun beborstet, auf dem Endteil nur mit wenigen Punkten, 
glänzend und ohne Borsten. Das Pygidium des 9 ist bis kurz 
_ vor seinem Unterrand regelmäßig gewölbt und fällt dann kurz 
senkrecht ab; unten ist der Endteil horizontal abgeschliffen und 
bildet, von unten gesehen, ein stumpfes Dreieck: davor befindet 
sich ein eingeschobenes, hinten halbkreisförmig ausgeschnittenes 
Segment. Der gewölbte Teil des Pygidiums ist dicht, fast runzlig 
_ punktiert und hellbraun beborstet, der Endteil ist oben und un- 
ten grob punktiert, glänzend und unbeborstet. 

Die Brust zeigt eine Mittelrille; sie ist überall dicht mäßig 
grob punktiert und, wie auch die Schulterstücke und Hinterhüften, 
dicht und lang hellbraun behaart; die Abdominalseginente sind 
_ weitläufig, an den Seiten dichter punktiert und an den Seiten 
wenig dicht beborstet. 

Die Hinterschienen des 3 sind in ihrer unteren Hälfte innen 
_ etwas verbreitert; der Anhang setzt sich oben von der Schiene 
_ stumpfwinklig ab und wird dann zum Schienenende gleichmäßig 
 schmäler. Die Schienen des © sind nicht verbreitert. Alle Schen- 
kel und Schienen sind grob unregelmäßig, teilweise strichelig 
punktiert. Die Vorder- und Mittelschenkel zeigen eine starke 
braune Borstenfranse, ebenso der verbreiterte Teil der Hinter-- 
schienen des 3; sonst sind alle Schenkel und Schienen weitläufig 
kurz beborstet. Die Tarsen sind schlank, die Klauen ziemlich groß. 
Die Zähne der Vorderschienen stehen ziemlich nahe beieinander. 
Die Sporen des $ sind spitzig, die des & sind breiter, der äußere 
ist am Ende schräg abgestutzt. 

Das Abdomen des & ist flach, obne Längsfurche. 
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Die Forceps-Parameren sınd bei dem einzigen mir vorlie- 


genden & leider so beschädigt, daß ihre Form nicht genau erkannt = 
werden kann. 

Von den anderen braunen Arten ist die neue Art sofort 
durch den fast geraden Rand des Kopfschildes, das behaarte Pro- 


pygidium und durch die Besonderheiten der Schienenverbreiterung 
des $ und der Form des Pygidiums beim © zu unterscheiden. 


Holotypus des $ und Allotypus im CGongo-Museum. 
Heimat: Belgisch Gongo, Mayidi (3), Kalina bei Leopold, 
ville (9). 


ge Henne Moser 1911. 


BEI TEE RT SER SREENEENEN I SEHLENR NUR ec ee 


10. planipennis Moser 1911. 
Länge: denticrus 21—24 mm, planipennis 20 mm. = 
Diese beiden großen, schwarzen Arten sehen sich derart ähn- 
lich, daß man sıe als Rassen einer Art betrachten würde, wenn 
nicht außer der Skulptur der Flügeldecken auch die Central 
und das Pygidium der YQ veradueien wären. Sie haben die 
Halsschildform gemeinsam; er ist schmäler als die Flügeldecken, 
hat deutliche Seitenwinkel und zeigt kurz unterhalb der Stelle” 
der größten Breite eine schmale, kerbenartige Einbuchtung, ähn- 
lich derjenigen des kleinen togoensis und des ee Bei 
maurus kommt diese Kerbe auch vor, wenn auch selten; durch 
das Körnchen in der Mitte des Halsschildvorderrandes ist diese 
Art sofort zu erkennen. Ein zweites gemeinsames Merkmal unter 
scheidet denticrus und planipennis von allen anderen Arten: die 
Form der Hinterschienen der Z&; in der Mitte des Vorderrandes- 
zeigen diese einen Anhang von der Form eines gleichseitigen ! 
Dreieckes, dessen Basis am Schenkel anliegt und dessen Höhe 
kleiner ist als die Breite der Schiene. Die Beine beider Arten sind 


schlank, besonders die Hintertarsen sind lang und dünn. | j 


Unter sich unterscheiden sich beide Arten zunächst durch die I 
Skulptur der Flügeldecken, die bei. denticrus deutliche Rippen er- 
kennen lassen, die bei planipennis nur angedeutet sind. Das Pyei- v 
dium des © ist bei planipennis gleichmäßig gewölbt, bei dentierus 
ist die Wölbung höher und nicht gleichmäßig, sondern dahförze 
mig, so daß eine Art von breitem Querkiel entsteht. # 

‚Die Forceps-Parameren sind bei planipennis schmäler als bei 
denticrus. (fig.) Der Bauch ist bei den 0%) beider Arten flach, 
Furche. Di 
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Die Type von planipennis-Q befindet sich im Museum Berlin, die 
# des dazu gehörenden 3 in der Sammlung L. Haberaecker in München. 
Die Typen von denticrus-$Q sind im Museum Berlin. 
Fundorte: 
denticrus: idanjikaland. Kilimandjaro und Mahenge (Typen), 
 Usagara, Langenburg. Belgisch Congo: Kafakumba. Transvaal: 
_ Waterval Boven. Mozambique: Beira Limpiti, 
| planipennis: Kamerun: Victoria (Q-Type), Franz. Congo: Nola 
($-Type), Togo. Belgisch Congo: Kindu in Maniema. 


11. ealearatus Westwood 1874. 


Subspecies Bayoni Janson 1911 (als Art beschrieben). 

_Subspeeies vagus Peringuey 1907 (als Art beschrieben). 

Die &$ dieser Art sind durch den auffallenden gebogenen 
"Anhang ihrer Hinterschienen (fig.) so deutlich gekennzeichnet, dafs 
“sie nicht verwechselt werden können; nur das procerus-.5 ist et- 

was ähnlich, bei dem aber der Anhang der Hinterschienen gerade 
und die Randlinie des Halsschildes in der. Nähe des Vorderrandes 
‚nicht unterbrochen ist. 

Das Q ist in der allgemeinen Form zwar dem 4 ähnlich, 
‚aber anders skulptiert. Während das & einfache grobe Punkte 
zeigt, wodurch der Glanz des Grundes erhalten bleibt, ist der 
‘Grund der Flügeldecken des @ sehr fein raspelig gerunzelt, da- 
zwischen stehen weitläufige Punkte, die bei der Nominatform 
einfach, bei den anderen Rassen mehr ringförmig-oval sind. Das 
Q erscheint dadurch rauh und fast matt und ist deshalb oft mit 

sulcatus verwechselt worden. Auch Westwood bildet auf Platte 11, 
Klig. 10 seines Thesaurus, Oxoniensis ein calcaratus-Q als sulcatus 
ab und hat oflenbar im Junk-Katalog die Anführung des falschen 

Fundortes Sierra Leone bei dieser südafrikanischen Art verursacht. 
_ Der Beweis für diese Behauptung wird durch seine Figur 10b 
‚erbracht, wo am Vorderrand des Vorderschenkels eine Körnchen- 
reihe zu sehen ist, die nicht swulcatus, sondern das QD von calcara- 
tus und procerus besitzt; sulcatus ist zudem kleiner und deutlich 
‚halb aufstehend grau behaart (bei calcaratus-Q sind höchstens 
winzige Börstchen zu sehen), das Pygidium des Q zeigt einen 
breiten, runden Eindruck auf der Scheibe, der dem calcaratus-2 
fehlt; endlich sind beim sulcatus-Q die inneren Kanten der Hin- 
: terschienen nicht derart verlängert, wie bei den QQ von calcara- 
_ tus und ‚procerus. Das procerus-Q unterscheidet sich vom calcara- 

tus-Q sofort durch die vorne seitlich nicht unterbrochene Randlinie 
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” 


des Halsschildes, der mehr kreisförmig ist, und durch das breitere, | 
im unteren Teil schräg nach unten-vorne abgestutzte Pyeidium. 

Die 3 calcaratus-Formen sind alle als gute Arten beschrieben. 
Der Anhang der Hinterschienen des $ und die Forceps-Bildung 
sind aber gleich; dazu kommt, daß der erst jetzt als zu calcara- 
tus gehörend erkannte vagus einen Übergang zwischen der Nomi- 
natiorm und Bayoni bildet. Ich halte es daher für natürlicher h 
die 3 Formen als Rassen einer einzigen Sammelart zu betrachteng 

Calcaratus Westwood sensu stricto (Nominatform). 

Länge 15—19 mm, Schulterbreite 6,5— 7,5 mm. 4, 

Der Halsschild ist verhältnismäßig flach, seine Basalgrübchen 
sind nicht durch eine Rinne verbunden; die Tarsen sind lang 
und dünn; die Skulptierung ist überall feinen insbesondere in 
die Punkte auf der Scheibe der Flügeldecken des ® grob, aber 
einfach. 

Bauch des $ mit leichtem Längseindruck, wie bei den u 
ren Rassen. | | 

Die Forceps-Parameren sind bei allen 3 Rassen ziemlich weit 
gespreitzt, zunächst parallel, zum Ende zugespitzt. | | 

Die Type aus dem Britischen Museum ist mir vorgelegen. 

Vorkommen: Sierra Leone (Type). Goldküste. Kamerun: 
Joko, Kongola. Französisch Äquatorialafrika: Bangui. Belgisch 
Congo: Bambesa, oberer Uelle. \ 

Subspec. Bayoni Janson 1911. | 

Länge 19—23 mm, Schulterbreite 7—9 mm. 

Der Halsschild ist stark gewölbt, seine Basalgrübchen sind 
durch eine sehr deutliche Rille längs des Halsschildhinterrandes 
verbunden; die Tarsen sind viel robuster; die Skulptierung ist 
überall viel gröber, insbesondere sind -die Punkte auf den Flügel- 
decken des © pupillierte ovale Ringpunkte. 

Typen im Museum Leiden. 

Vorkommen: Uganda: Jinja, Busoga, Kampakı Fwambo. 
Ruanda: Gabiro. Taganjıkaland: Rue, Ukami, Manow, 2 
Upangwa, Karagwe. 

Subspec. vagus Peringuey 1907. 

Die von Burgeon im CGongo-Catalog unter Nr. 291 angeführ- 
‘ten Stücke aus Kansenia und Kafakumba gehören nicht zu vagus, 
sondern zu carinatus. 

Länge 16—22 mm, Schuleerhräre 6,5-—6,5 mm. 

Dagus ist nach einem einzelnen, tot in einem Termitenhaufen“ 
gefundenen 9 Poaeben das ich untersucht habe; es paßt zwei- 


— 
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südlichen Congostaat. Diese Rasse bildet eine Zwischenform zwi- 
schen der Nominatrasse und Bayoni sowohl in der Größe, als 
i; auch in der Tarsenform und der Stärke der Skulptierung; die 
 Basalgrübchen des Halsschildes sind meist durch eine kaum ange- 
deutete Rinne verbunden. 


Holotypus im Süd-Afrika-Museum in Kapstadt; als Ne-Allo- 


typus habe ich ein d des Congo-Museums bezeichnet. 


Vorkommen: Rhodesia: Salisbury (Typus), Ngoa, Zomba. 


_Belgisch Congo: Abimva, Bassin Lukuga, Mahagi-Niarembe, Thys- 


ville, Mayidi, Lemfu, Cattier, Mayumbe, Tshibamba, Sandoa, Muteba, 


- Kapanga, Elisabethville. Angola: Bailundo. Mozambique: Revouetal. 


_ Nyassaland: Mlanje. 


12. procerus Schaum-Westwood 1874. 
Syn. Paulus Burmeister 1842 (nee Gory-Percheron). 


Als Autor muß wohl Schaum mitgenannt werden, da West- 


_ woodin seinem Thesaurus Oxoniensis Seite 34 einen Brief Schaums 


_ mit der Beschreibung des BIOGern: mit Quellenangabe wörtlich 


_ abdruckt. 


In der Identifizierung dieser Art folge ich v. Harold, der das 
® des Berliner Museums aus der Pogge-Ausbeute aus dem Lunda- 
reich so bestimmt und in den Entomologischen Heften XVI, Seite 


85, 1879, diese Determination begründet hat. Dieses 9 ist artgleich 
mit vielen OD des CGongo-Museums, das auch dazu gehörige 38 


besitzt, die hier erstmalig beschrieben werden. Ich verkenne dabei 


“nicht, daß die Abbildung bei Westwood die Art nicht eindeutig 


N 


_ erkennen läßt, da der Halsschild schmäler dargesteilt ist als in 


Wirklichkeit und da von der starken Verlängerung der Innenkante 


der Hinterschienen des © nichts zu erkennen ist; diese Zeichnung 
- ist indes nicht nach dem Käfer selbst, sondern nach einer Zeich- 
mung Schaums gefertigt. Mein Versuch, die Type des procerus zu 


ermitteln, ist gescheitert; die von Schaum erwähnten 2 Stücke (eines 


_ aus der Sammlung Thorey mit der vermutlich falschen Heimatan- 


gabe Guinea und eines aus der Sammlung v. Winthem aus Caf- 
fraria) sind wohl nicht mehr vorhanden; von dem letztgenannten 
steht dies fest, da es mit dem Hamburger Museum zu Grunde 


gegangen ist; das Thorey-Stück könnte in der Sammlung Oberthür 
‘ in Paris stecken, wurde aber bisher darin nicht gefunden. 


Länge des & 17—21 mm, des Q 16—23 mm. 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Frey, Bd. 5, H.1. 19 
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Procerus ist der vagus-Rasse des calcaratus etwas ähnlich und ] 
kann kaum mit einer anderen Art verwechselt werden; ich stelle” 
deshalb die Unterschiede gegenüber calcaratus heraus. 4 


Der Kopf ist wie bei vagus geformt ad alien nur 
‚gröber. Der mächtig aufgewölbte Halsschild ist fast kreisrund und 12 
über die Mitte gemessen bei manchen Stücken so breit wie die 
Flügeldecken, meist aber ein wenig schmäler; er trägt eine sehr 
deutliche schmale Längsfurche, die kurz hinter dem Vorderrand 
beginnt. Die Rundung läßt keine Ecken und Seitenwinkel erkennen 
und ist nur über dem Schildchen geradlinig, die schmale Rand- 
leiste ist hinter dem Vorderrand nicht unterbrochen. Die Skulp- 
tierung ist grob, seitlich und vorne dichter und runzlig, beim 3° 
etwas feiner als beim 9; die Mittelfurche ist stellenweise punkt- 3 
frei. Das Schildchen ist strichelig punktiert. Die Flügeldeden sind 
wie bei calcaratus, nur etwas gröber, skulptiert. Das ım oberen 
Teil gewölbte, im unteren Teil schräg nach unten-vorn abgestutzte 
Pygidium des 2 zeigt am Anfang der Abstutzung bei starken 
Stücken eine seichte, breite Längsfurche und vor dem Ende die 
Rudimente eines Längskieles; der obere Teil ist fein eng genarbt 
und wenig glänzend, der untere Teil ist fast glatt und glänzt stark. A 
Das Pygidium trägt nicht sehr dichte, rostrote Börstchen. Die ähnlich 
wie calcaratus skulptierte Unterseite ist bis zum Ende der Hinter- 5 
brust dicht rostrot behaart; die Bauchringe tragen solche Borsten- $ 
reihen. Die Beine sind robuster als bei calcaratus, die Hinterschienen - 
des 5 länger, aber immer noch kürzer als normal; der nad Art 
einer Walze geformte, seitlich etwas zusammengedrückte Schienen- 
anhang des 5 


4 


sitzt ein wenig weiter oben und ist nicht gebogen 
(Fig.). Die hehe am Vorderrand der Vorderschienen des 


® 
bei den procerus-Q besonders deutlich; an ihrem Ende sitzen die { 
breiten Sporen, deren kürzerer absetuiee ist; beim $ sind beide : 
Sporen schlank und spitz. Die Tarsenglieder sind noch kräftiger, | 


Q und die Verlängerung der Innenkante der Hinterschienen ist 


beim 9 auch kürzer als bei Dayoni. Der Bauch des ö zeigt eine 4 


Ein 3 des Congo-Museums habe ich als Ne- -Allotypus bezeichneul 3 


ganz seichte, breite Längsfurche. 


e2 


Die Parameren des Forceps sind stumpfer als bei calcaratus. 


Vorkommen: Belgisch Congo: Kapanga, Sandoa, Kafakumba, 4 
Luebo-Mboi, Muteba, Tshibalaka, Sankuru, Kondue, Elisabethville. ” 
Rhodesia: Salisbury. Angola: Lundareich, Loanga, Bailundo. CE 


Schein: Über Coenochilus (Coleoptera, Cetoniidae) an 29] 


13. eastaneus Westwood 1874 
14. agymsibanus Raflray 1877 
15. earinatus Janson 1911 
Syn. suspectus Kolbe. 1914. 
R Die Type des suspectus aus dem Museum Berlin lag mir vor; 
‚sie stellte sich als © des carinatus Jans. heraus; aus dem Schluß- 
"satz der Kolbe’schen Beschreibung geht hervor, daß Kolbe die 
Janson’sche Art nicht verglichen hat. ; 
Längen: castaneus 3% lin — 18,2 mm (wohl einschließlich 


° 


Kopf und Pygidium gemessen), ag lan: 16—17 mm, carinatus 
> 18 mm. 

2. Die große Anlichkert dieser braunen, etwa gleichgroßen Arten 
Eranlaßt mich, sie zusammen zu behandeln. Mißlich ist, daß alle 
drei nur nach den 99 urbeschrieben sind, wenn auch Peringuey 
nachträglich das $ des agymsibanus beschrieben hat; denn bei diesen 
‚Arten dürfte die Differenzierung der Norderschenkol nach dem 
Geschlecht eine Rolle spielen. 

- Hauptmerkmal von castaneus und agymsibanus (Raflray schreibt 
m, nicht n wie Peringuey und der Junk- -Katalog) ist ein tiefer 
 halbkreisförmiger Ausschnitt innen an den Vorderschenkeln neben 
dem Knie und ein diesem entsprechender Ausschnitt unterhalb 
des Knies. Beim $ sind die Enden des Ausschnittes schärfer ab- 
gesetzt als beim ©, wenigstens ist dies bei den mir vorliegenden 
‘agymsibanus der Fall, von castaneus habe ich kein sicheres Stück 

‚gesehen; denn die 2 QD aus Abessinien, die dem Museum Berlin 
u sind carinatus. Der Ausschnitt unterscheidet beide Arten 
von allen anderen. Ob und wie aber castaneus und agymsibanus 
von einander abweichen, vermag ich mit Sicherheit nicht zu sagen. 

Die Abbildung des castaneus im Thesaurus oxoniensis Westwood’s 

paßt jedenfalls auch auf das agymsibanus-Q und was Raflray als 

"Unterschied angibt, ist ziemlich nichtssagend: „steht dem castaneus 
nahe, ist aber größer, Halsschild stärker Bunktiene Pygidium weni- 
ger viereckig und gekielt.”” Die Type des agymsibanus-Q aus Brüssel 
lag mir vor. 

F Carinatus ist eine etwas weniger gedrungen gebaute, schlan- 
 kere Art, die weniger betonte Hiuseldekentippen hat als die vor- 
"stehenden Arten. Die Vorderschenkel sind neben dem Knie wohl 
auch etwas ausgeschnitten, aber weniger tief und viel breiter. Das 
& besitzt einen sehr auffallenden Anhang an den Vorderschenkeln; 
ihr Innenrand springt nämlich innen neben dem Beginn der Aus- 
randung zahnartig schräg nach vorne vor und zwar etwa so weit 
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als der halbe Schenkel breit ist. (Hierher gehört die im ne schen, 

Congo-Katalog unter Nr. 291 als vagus mit? angeführte Art.) Der 

Längskiel u dem Pygidium ist besonders deutlich. Der Halsschild. 

ist vorn in der Mitte etwas vorgezogen, doch ohne deutliches Körn- 

chen, er zeigt eine rudimentäre Mittelfurche. Durch den Vorder- 
schenkelzahn des © unterscheidet sich carinatus von den anderen 
braunen Arten. 

Der Bauch von agymsibanus-$ und carinatus- -g ist abgeflachi 
ohne Fuıche. Die Forceps-Parameren beider Arten sind ähnlich 
(Fig.). A 

Fundorte: 

Castaneus: Abessinien. 

Agymsibanus: Brit. Ostafrika. Tanganjıkaland: Schimbaberge Typoil 
Rhodesia: Salisbury, Umtali. Natal: Weenen, Pine Town. Trans- 
vaal: Lydenburg. 

Carinatus: Uganda: Entebbe (Type), Kampala. Kenia: Nairobi. 
Belgisch Congo: Kivu, Rugari, Urundi (Usumbura), Ruanda 
(Nduga), Mboga, Costermannsville, Katanga, Kansenia, Kafa- 
kumba, Elisabethville. Abessinien: Tigre, Adi Caje. 

Die Type von castaneus müßte sich in der Sammlung Ober- 
thür im Pariser Museum befinden, wurde aber dort bisher nicht 
gefunden. . | 
Die Type von agymsibanus befindet sich im Museum Brüssell 
Die Type von carinatus ist im Museum Leiden. | 


16. propinquus Peringuey 1907. 

Länge: 15—16 mm. | | 
Bei dieser südlichsten braunen Art verläuft der Vorderrand 
‘ des Halsschildes in einem breiten Bogen, ohne in der Mitte winkel- 
artig vorgezogen zu sein. Die Hinterecken des Halsschildes sind 
nur undeutlich stumpfwinkelig, weil der Scheitel des Winkels ab- 
gerundet ist. Die deutlichen Seitenwinkel liegen ungefähr in der 
Mitte, sind aber etwas auf die Unterseite zu gerückt, so daß bei 
Draufsicht senkrecht von oben die Seiten fast gleichmäßig schwach 
gebogen aussehen und der Halsschild im Verhältnis zur Schulter- 
breite der Flügeldecken schmäler erscheint als bei den ‚anderen 
Arten. Der Hinterrand verläuft über dem Schildchen fast gerad- 
linig. Eine Furche längs der Mitte ist nicht zu sehen oder doch 
äußerst schwach. Die beiden Basalgrübchen liegen dem Hinterrand 
an und sind dreieckig. Die Zwischenräume der Flügeldecken sind 
durch Rinnen getrennt, von denen nur die erste und ree stellen- 
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Eid ist ein nur adinentiren Längskiel zu bemerken; es 
ist sehr fein runzlig- querrissig, nur kurz vor dem Ende einfach 
punktiert und glänzend; wenige feine Börstchen fallen nicht auf. 
Die Brust ist gelbbraun behaart und auf Mitte und Seiten fein 
_ quergerunzelt; die Abdominalsegmente sind in der Mitte weitläufig 
 punktiert und an den Seiten querrunzlig; an ihren Hinterrändern 
sowie auf dem ganzen vorletzten Segment sieht man gelbbraune 
Borsten. Die Beine sind ohne Anhänge und schlank; die Tarsen 
“der Mittel- und Hinterbeine sind besonders lang und dünn und 
nur an der Spitze der Glieder schwach knotig. 
Der Bauch des $ hat eine deutliche, breite und seichte Längs- 
furche. | 
Die Forceps-Parameren sind nach dem Schema von carinatus 

‚gebaut (Fig.). Durch den nicht winkelig vorgezogenen, schmäleren 
_ Halsschild und die langen, dünnen Mittel- und Hintertarsen von 
den ähnlichen Arten verschieden. Type im Süd-Afrika-Museum 
in Kapstadt. 

Fundorte: Kapkolonie: Grahamstown. 'Transvaal: Pretoria, 
Venterspost. Oranjefreistaat: Bothaville. Swasiland. 


E72. tuberenlatus Janson 1912. 
Länge: 14,5 mm. 


Bei dieser glänzend leeleorhramnen Art ist der Vorderrand 
E. Halsschildes in der Mitte winkelig vorgezogen und höckerig 
_ erhöht. Unterhalb der abgerundeten Seitenwinkel sind die Seiten 
etwas eingebuchtet, die Hinterecken sind scharf und dem rechten 
Winkel am meisten von allen braunen Arten genähert. Der Hinter- 
“rand ist über dem Schildchen etwas gebogen. Über die zwei hinte- 
ren Drittel des Halsschildes läuft eine schmal eingegrabene, scharfe 
 Längsfurche. Die beiden Basalgrübchen sind sehr klein und quer. 
Auch das Schildchen zeigt eine eingedrückte Mittellinie. Die Flügel- 
decken haben je drei gewölbte Rippen und eine breite Schulter- 
_ furche, die Rippen sind grob punktiert, die Furchen, besonders 
die Schulterfurche, gerunzelt, beim Q dichter als beim $. Das Py- 
_ gidium ist im Enddrittel glänzend und am Hinterrand in der 
_ Mitte etwas eingedrückt, beim © deutlicher als beim £. Die Brust 
ist lang gelbbraun behaart, die in der Mitte fast glatten, seitlich 
sehr fein ‚gerunzelten Abdominalsegmente tragen nur vereinzelte, 
kleine, unauffällige Börstchen. Die Beine sind ohne Besonderheiten, 
nur die Sporen des 9, die an der verlängerten Innenkante der 
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Hinterschienen sitzen und breiter sind als die einfach zugespitzten 
des 4, sind etwas auf den Körper zu gebogen. Die Tarsen sind 


schlank. ' 
Der Bauch des £ zeigt eine sehr seichte Län ; 
Die Forceps-Parameren sind breiter als beim vorigen fig.) 


Von castaneus, agymsibanus und carinatus durch die Form 
der Vorderschenkel, von den übrigen braunen Arten vor allem 
an den fast rechtwinkligen Hinterecken des Halsschildes und den. 
sehr kleinen Basalgrübchen wegzukennen. Die sehr ähnlichen 
“ Delkeskampi und ann sind durch die etwas verschiedene. 
Skulptur und Beborstung, im Zweifel durch die anders geformten. 
Forceps-Parameren zu unterscheiden. 

Synonomie: Ein zu Zuberculatus gehörendes Stück des Muse- 
ums Berlin trägt eine von Kolbe geschriebene Etikette „suppo- 
siticus Kolbe, Type‘. Eine Veröffentlichung dieses Namens habe 
ich nicht ermitteln können; ich vermute, daß dieses Exemplar. 
das von Kolbe in seiner Beschreibung des suspectus (jetzt syno-- 
nym zu carinalus Janson) erwähnte, etwas abweichende Stück ist, 2 
das Kolbe wohl ursprünglich eigens beschreiben wollte, dann aber“ 
mit Zweifel bei suspectus mit anführte. 


n ES era 


Type im Museum Leiden. 
Fundorte: Uganda: Entebbe ie Belgisch Congo: Mboga.. 


18. Freudei nova species. Fr 


17—19 mm lang, an den Schultern 6,5—6 mm breit. 

Glänzend rotbraune Art mit nach vorn winkelig vorgezoge- 
nem, aber nicht deutlich gehöckertem Halsschildvorderrand und. 
sehr stumpfwinkligen, fast verrundeten Halsschildhinterecken. i 

Kopf vom zweilappigen Typ, längs der Mitte gewölbt, neben ‚ 
den Augen und im äußeren Teil der Kopfschildlappen mit sehr 
deutlichen Grübchen, die längs der Seiten durch eine seichtere 3 
breite Furche verbunden sind. 

Der Kopfschild ist grobkörnig, der hintere Teil des Kopfeci $ 
einfach grob punktiert; auf dem erhöhten Teil des Kopfschildes 4 
laufen die Körnchen stellenweise zu Querrunzeln zusammen. i 

Der Halsschild ist vom sechseckigen Typ, vorn ein wenig 
schmäler als hinten, in der Mitte am breitesten, von den abge- $ 
rundeten Seitenwinkeln nach vorne geradlinig, nach hinten ganz ä 
leicht eingebuchtet verschmälert, mit sehr stumpfwinkligen (Win- ; 
kel etwa 140°) Hinterecken, über dem Schildchen fast gerade, vorm. 


in der Mitte winkelig vorgezogen, aber ohne deutliche. körnchen- 
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tige Erhebung, in der hinteren Hälfte mit seichter, punktfreier 
ängsrille, sonst ziemlich fein punktiert, an den Seiten, besonders 
der Gegend der Vorderecken etwas runzlig-strichelig, mit schma- 
‚ler Randleiste zwischen den Vorder- und Hinterecken, die eine 
 Borstenfranse hat. 
h S Das Schildchen hat eine strichförmige Längsrille und ist 
 strichelig punktiert. 
© Die Flügeldecken sind an den Schultern etwas breiter 
als. der Halsschild an seiner breitesten Stelle, parallelseitig, mit 
 stumpfen Nahtenden; der Nahtzwischenraum ist schmal, glatt und 
nur in der vorderen Hälfte sehr fein punktiert, er wird durch 
_ einen aus zusammengeflossenen Punkten gebildeten Längsriß be- 
grenzt. Der anschließende ziemlich breite, flache Raum bis zur 
_ wenig erhobenen Mittelrippe ist weitläufig und etwas unregel- 


mäßig punktiert, in der Basalgegend sind die Punkte einfach, nach 


außen ist dieser Raum durch eine in Höhe der Schildchenspitze 
beginnende, deutlich aus zusammengeflossenen Hufeisenpunkten 
_ bestehende Linie begrenzt. Die Mittelrippe ist ähnlich, doch etwas 


feiner punktiert und durch eine ähnliche, etwas stärker eingegra- 
\ f 


Baene Linie gegen die folgende, sehr flache Schulterfurche abge- 


setzt. Diese ist in der hinteren Hälfte durch eine seichte grobe 
Punktlinie, geteilt und nicht sehr dicht mäßig grob punktiert, die 
Punkte laufen nur in der hinteren äußeren Hälfte der Furche 


u einigen Runzeln zusammen, beim © in etwas stärkerem Maße 
als Fan &. Die abfallenden Teile sind weitläufig fein punktiert, 

im Nahtwinkel gröber. 

3 Die ganze Oberseite ist unbehaart. 

Das senkrecht abfallende, nur im unteren Teil etwas gewölbte 


EN LER 


- Pygidium ist am unteren Ende etwas abgestutzt und leicht ein- 
; gedrückt; es ist mit Ausnahme des glatten, glänzenden Endteiles 

sehr dicht und fein genarbt und matt und trägt nur in der Mitte 
_ einen sehr undeutlichen Längskiel. Die Brust ist dicht narbig 
- punktiert und wie die Vorderbrust mit ihrem Zapfen dicht 
und lang goldbraun behaart. Das Abdomen ist an den Seiten 


sehr fein und dicht narbig nadelrissig, in der Mitte sehr weitläufig 


BIN 
r 


= fein einfach punktiert, das letzte Segment ist fast glatt. 
©: Die Beine sind schlank und ohne Anhänge, a Tarsen dünn; 


E inianne Haatfranse. Die Hinterschenkel zeigen nur wenige 
‚solche Haare; die Mittel- und Hinterschienen sind ringsum zer- 


ten zu werden sie mehr und mehr zu Hufeisenpunkten; nach 
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streut beborstet; auch die Tarsenglieder tragen einige Borsten. 4 
Die Innenkante der Hinterschienen des Q ist verlängert, am Ende © 
der Verlängerung sitzen die breiten, etwas auf den Körper zu 


gebogenen Sporen; die Sporen des & sind schmal, gerade und 
spitzig. | | 
Bauch des. < * mit breitem, sehr flachem Eindruck. 


ee etwa die Mitte zwischen carinatus und 


tuberculatus haltend (fig.). 


Durch die einfachen Vorderschenkel und Hinterschienen von 
appendiculatus, castaneus, agymsibanus und carinatus verschieden, 
durch den gewinkelten Vorderrand und die größere Breite des 
Halsschildes von propinquus, durch die nicht fast rechtwinkligen 


RE ae 
Kurt re 


Halsschildhinterecken von tuberculatus zu trennen; mit Basllewskyi % 


und Haberaeckeri durch das unbehaarte Propygidium und die ein- 


fachen Hinterschienen nicht zu verwechseln; Delkeskampi ist schmä- 
ler gebaut und in der Schulterfurche in viel weiterem Umfang 
gerunzelt; auch mayıidianus ist dichter und runzliger skulptiert 


und in der unteren Hälfte der Halsschildseiten stärker gebuchtet. 


SQ-Typen im Congo-Museum. 
Heimat: Belgisch Congo: Kafakumba (Lulua). 


+ 


Herrn Konservator Heinz Freude, dem Betreuer der Käfer im 


Münchener Museum, gewidmet. 


19. mayidianus nova species. 


Länge $ 14—16 mm, © 15—17 mm. 


Schwach glänzende, dunkelbraune Art mit winkelig vorgezo- 


genem Halsschildvorderrand und unter der Mitte eingekerbten 


Halsschildseiten. 


Kopf vom zweilappigen Typ, die Wölbung der Mitte etwas Hi 


schwächer und die körnige Skulptierung etwas feiner als bei tu- | 
berculatus, dem die Art am meisten gleicht. Der Querkiel hinter 


den Augen ist zur Aufnahme des ‚Halsschildvorsprunges in der 


Mitte etwas gewinkelt. 


Der Halsschild ist ungefähr so lang als breit und vorn s 


und hinten gleichbreit; der Vorderrand ist winkelig vorgezogen, 


doch ohne körnchenartige Erhöhung; der Hinterrand ist über 
dem Schildchen deutlich gebuchtet; die Seiten sind von den ab- 


gerundeten Seitenwinkeln nach vorn fast geradlinig, nach Bun 


etwas buchtig verschmälert, bei den meisten Stücken findet sich 
dicht unterhalb der Mitte eine kerbenartige Einbuchtung ähnlich 


derjenigen des sinuaticollis. Die Hinterecken sind stumpfwinklig. 


= 
© 


ii A 
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Eine schmale :Längsrille in den hinteren zwei Dritteln ist fast 
punktfrei. Im übrigen ist der Halsschild ziemlich dicht und regel- 
mäßig punktiert, nur in der Gegend der Vorderecken und Seiten- 
winkel finden sich einige Runzeln. Eine schmale Randleiste erreicht 
weder den Vorder- noch den Hinterrand; daneben der übliche 
Borstenkranz. Die Basalgrübchen sind klein, aber deutlich, nicht 
verbunden. 

Das Schildchen zeigt eine eingedrückte Mittellinie und. ist 
strichelig punktiert, bei einigen Stücken überwiegen die Strichel, 
bei anderen die Punkte. | | 

Die Flügeldecken sind etwa doppelt so lang als der Hals- 
schild. Der schmale Nahtzwischenraum ist flach, in Höhe der Api- 
kalbeulen leicht verbreitert und durch einen Längsriß abgetrennt, 
der aus zusammengeflossenen Hufeisenpunkten entstanden ist, 
etwas oberhalb der Schildchenspitze beginnt und bis. zum Naht- 
ende durchläuft. Der folgende Zwischenraum reicht ungefähr bis 
zur Mitte der Scheibe und ist durch einen tiefen Riß begrenzt, 
der vorn in Höhe des Nahtrisses beginnt und im Niveau der 
Apikalbeulen endet. Ihm folgt ein schmaler, etwas erhöhter Zwi- 
‚schenraum, den außen eine wiederholt unterbrochene Län gsreihe 
zusammengeflossener Hufeisenpunkte abschließt; die folgende 
‚Schulterfurche wird außen vom Ende des Seitenausschnittes an 
von einer flachen weiteren Furche begleitet. Der Nahtzwischen- 
raum ist fein punktiert, die übrige Fläche der Flügeldecken ist 
auf gerauhtem Grunde ziemlich dicht grob — stellenweise un- 
deutlich längsreihig — punktiert und in den beiden Furchen eng 
serunzelt, beim © in weiterem Umfang als beim £. 
| _Pygidium senkrecht abfallend, im Endteil etwas gewölbt, 
in der Mitte des Hinterrandes quer abgestutzt und schwach ein- 
f gedrückt, mit deutlichem ganz durchlaufendem Längskiel. Durch 
die feine, raspelige Skulptur erscheint es matt, kurz vor dem 
Ende wird es fast glatt und glänzend. Spuren winziger heller 
_ Börstchen sind bei einigen Stücken. sichtbar. 

Brust und Abdominalringe fein runzlig-strichelig, in der Mitte 
"weitläufig einfach punktiert, letztes Segment fast glatt. Vorder- 
brust mit Zapfen und Hiuterbrust dicht goldbraun behaart, Ab- 
 domen mit Borstenreihen, besonders an den Seiten mit Ausnahme 
des letzten Segmentes. Vorder- und Mittelschenkel mit Borsten- 
"franse, Hinterschenkel mit einzelnen Borsten, das Endstück der 
 Vorder- und die ganzen Mittel- und Hinterschienen mit dünn 
stehenden langen Borsten, einzelne Borsten stehen auch ringsherum. 


298 | Entom. Arbeiten aus dem NnEemERC Frey, Bd. BT 


_ ‘ \ 


Die Beine sind schlank, die Tarsen lang und dünn. Die Hin 
terschienen sind beim 3 schräg abgeschniken: beim Q ist a 
Innenkante verlängert, an deren Ende die breiten Sporen sitzen; 
beim & sind diese schmal und spitzig; beim Q auf den Körper 
zu gebogen. Tarsenglieder mit einzelnen Borsten. | EB 

3 mit deutlicher, wenn auch nicht tiefer Länesfurche. a 

Forceps-Parameren viel schlanker als bei tubereulatus. 

Von den anderen kleineren braunen Arten durch die ei 
fachen Schenkel und Schienen, von tuberculatus durch die mehr, 
stumpfwinkligen Halsschildhinterecken, von propinguus durch den 
breiteren Halsschild und dessen gewinkelten Vorderrand, von de ne 
größeren Freudei durch die ausgedehntere Runzelung der Flügel- 
decken und von dem schlanker gebauten Delkeskanpi schon durch” 
die dunklere Färbung verschieden. E 

SsYQ-Typen im Congo-Museum. a 

Fundort: Belgisch Congo: Mayidı. Aus Yangambı, Coster- 
mannsville, Be und Lisala liegen nur QQ vor, die hierheı 
gehören dürften; endgültig möchte ich bei der großen Ähnlichkeit 
der meisten bannen Arten diese Bestimmung erst bestätigen, 
wenn die forcipes von 35 aus diesen Lokalitäten verglichen vos 
den können. ! 


9. Delkeskampi nova species. 


Länge 16 mm; Schulterbreite 6 mm. 

Sehr schlank gebaute, elänzend rotbraune Art mit vorne, 
schwach gewinkeltem Halsschild, deutlichem Ausschnitt über den 
Schildehen und stumpfwinkligen Halsschildhinterecken. "4 

Kopf vom zweilappigen Typ; die Wölbung des Kopfschildei 
ist nicht sehr hoch; Grübchen, Skulptür und Querkiel. von den 
sewohnten Form. i 

Der Halsschild ist vorne schwach gewinkelt, etwas ‚ breite Pa 
als lang, mit größter Breite in der Mitte, von den abgerundeten 
Seitenwinkeln nach vorn fast geradlinig, nach hinten schwach ei 
gebuchtet verschmälert, mit stumpfwinkeligen Hinterecken, die” 
weniger stumpf sind als bei den zwei vorhergehenden Arten, aber 
dem rechten Winkel weniger nahe kommen als tuberculatus; der 
Hinterrand ist über dem Schildehen ausgerandet. Die Punktierung- 
ist dicht und fein, bei den Vorderecken etwas körnig, in der deut- 
lichen, schmalen Längsfurche sehr grob. Die kleinen rundlichen, 
isolierten Basalgrübchen sind einander etwas mehr genähert als 
bei den anderen Arten. | re 
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Schildchen strichelig punktiert mit eingegrabener Längsfurche. 

e Auf den langen schmalen Flubeldecken ist der einfach 
‚fein punktierte Nahtzwischenraum hinten wenig verbreitert; der ihn 
begrenzende Längsriß besteht ganz aus dicht aneinander gereihten 
kleinen Punkten. Bis zur Schulterfurche folgt ein breiterer und 
ein schmälerer Zwischenraum, die unter sich durch eine in Höhe 
der Schildchenspitze beginnende, aus schmalen Hufeisenpunkten 
Zusammengesetzte Linie getrennt sind; gegen die Schulterfurche 
"besteht keine deutliche Trennunsslinie. Die Schulterfurche wird 
hinten von einer schmalen Rippe durchzogen, die vorn in Höhe | 
der Mitte des Schulterausschnittes erlischt. Die genannten Zwischen- 
räume und die Furche besitzen einen sehr fein gerauhten Grund, 
‚erstere sind dicht von Hufeisenpunkten bedeckt, die Furche ist 
beim $ dichter punktiert, beim © sehr dicht gerunzelt; die ab- 
fallenden Seiten tragen ziemlich feine einfache Punkte. Die Ober- 
seite ist nicht beborstet. 

Das Py sidium ist schwach gewölbt und hat einen schwachen 
Längskiel; am Ende ist es kurz abgestutzt und etwas eingedrückt; 
‚es ist größtenteils fein gerunzelt, matt und deutlich hell beborstet, 
der Endteil ist nur wenig punktiert, glatt und kürzer beborstet. 
Vorder- und Hinterbrust sind- dicht hellbraun behaart; die 
Brust ist dicht und fein gerunzelt. Die Abdominalsegmente sind 
in der Mitte fein einfach punktiert, seitlich dicht und fein gestri- 
chelt und am Rande gerunzelt, das letzte Segment ist weitläufiger 
punktiert und glänzender. Auch die Abdominalsegmente sind fein 
hell behaart, di Haare sind viel kürzer und viel weniger dicht 
als auf der Brust. 
= Die Beine sind schlank, ohne Ausschnitte oder Anhänge, die 
beiden Zähne der Vorderschienen sind einander genähert. Die Tar- 
‚sen sind dünn. Die Vorder- und Mittelschenkel tragen eine dichte 
 soldbraune Haarfranse, die Hinterschenkel und die Mittel- und 
_ Hinterschienen an deren Stelle nur sehr dünn stehende einzelne 
| Haare. Die Mittel- und Hinterschienen sind auch ringsum dünn 
rot beborstet, die Tarsen zeigen einzelne rote Borsten. Der Bauch 
des & "hat eine flache Längsfurche. 
| Die Forceps-Parameren sind vom carinatus-Typ (Fig.). 

« Diese bisher bei carinatus beigesteckt gewesene Art unter- 
scheidet sich von dieser ebenfalls sehr ak Art durch die 
Form der Vorderschenkel und den schwächeren Pygidialkiel, von 
dem gleichschlanken appendiculatus durch die Form des Kopfschild- 


_ vorderrandes und der Hinterschienen und die etwas andere Skulp- 
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tur; alle anderen braunen Arten sind gedrungener gebaut, abge- £ 
sehen von den bei den einzelnen Arten hervorgehobenen weniger 
auffälligen Unterschieden. x 
Fundorte: Franz. Äquatorial-Afrika: Fort Sn Westafrika: 
Akropong. $Q-Typen im Museum Berlin. $ 
Herrn Professor Dr. K. Delkeskamp in Berlin er g 
der mir alle Typen seines Museums mit dem gesamten Material“ 
anvertraut und damit meine Arbeit außerordentlich sefördert hat. 


21. armiger Westwood 1874. 


13 mm lang. 

Eindeutig gekennzeichnet durch zahnartige, auf den Körper 
zu derikeie Anhänge an den unteren Enden der Mittel- und 
Hinterschienen des 4 (Fig.). 

Bei den afrikanischen Arten besitzt solche Anhänge nur an den 
Hinter- nicht auch an den Mittelschienen tuberculicollis, der zudem. 
srößer und glänzender ist und in der Mitte des Halsiuitdonde 
randes ein spitzes Körnchen zeigt: bei den asiatischen Arten hat 
apicalis die gleichen und uncinatipes ähnliche Auszeichnungen. 


Heimat angeblich Zululand. u 
Ich habe aber stärkste Zweifel an der Richtigkeit dieser Heimat- 
angabe. 


Durch die Freundlichkeit der Herren Prof. Dr. G.C. Varley 
und Dr. Ernest Taylor konnte ich die Type des Museums Oxford 
untersuchen; bei einem Vergleich mit einem mir vom Britischen 
Museum geliehenen ö des hleahıe Westwood mit dem sicheren 
Fundort Siam ergab sich eine derart frappante Ähnlichkeit, daß 
ich den afrikanischen Fundort für falsch halten muß. Das Siam- 
Stück mißt zwar 15 statt 13 mm und hat eine etwas geringere 
wadenartige Verdickung der Mittelschienen, auch ist bei ihm die 
‚äußere Furche der Flügeldecken etwas weniger dicht skulptiert; 
diese geringfügigen Unterschiede dürften aber alle in der normalen 
Variationsbreite liegen; auch wird meine Ansicht unterstützt durch 
den Umstand, daß weder das Museum in Kapstadt noch das Museum 
ın Pretoria die Art besitzen und weitere Stücke aus Afrıka nicht 
bekannt geworden sind. 

Die Untersuchung der beiden Stücke hat übrigens en daß 
die spitz ausgezogenen Nahtenden des 9, nach denen Westwood 
den Namen apicalis gewählt hat, bei den $3$ weniger stark ver- 
längert sind als bei den Q9. Würde armiger tatsächlich in Afrika 


vorkommen, so wäre die Art beiden Kontinenten gemeinsam; dies 
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_ wäre höchst auffallend, da meines Wissens bisher indische Arten 
nur aus Madagaskar und Reunion, nicht auch vom Kontinent, be- 
kannt sind. 


22. tubereulicollis Moser 1912. 
Länge 16—17 mm. 


Die Art ist leicht zu erkennen an dem scharfen Körnchen 
‘auf der Mitte des Halsschildvorderrandes, dem dicht, wenn auch 
_ dunkel und deshalb wenig auffallend tomentierten Propygidium 
“und den Anhängen an den Hinterschienen des 3 (Fig). Maurus 
hat ein ähnliches Körnchen am Halsschild, aber weder Schienen- 
anhänge noch ein behaartes Propygidium; der nur oberflächlich 
"ähnliche propygidialis hat wohl einen etwas vorgezogenen Hals- 
- schildvorderrand, aber kein Körnchen und beim Q ein tamburin- 
artig vertieftes Pygidium. Die Schienenanhänge des & befinden sich 
nur an den Hinterschienen und sind dort etwas weiter oben an- 
gesetzt als bei armiger-apicalis. Die Mittelschienen tragen an Stelle 
_ der Anhänge eine rotbraune Borstenbürste. 


Bauch des $ flach, aber ohne deutliche Furche. 
Forceps-Parameren mit Quereindruck vor dem Ende (Fig.). 
Type in Museum Berlin. 


Fundorte: „Sulu” (Type) ist wohl kaum Zululand. Togo: 
_ Bismarckburg. Kamerun: Joko. Belgisch Congo: Ubangi, Libenge, 
 Lisala, Uelle, Paulis. Franz. Congo: oberer up, Mbaiki (D’Fidao). 


93, propygidialis Moser 1915. 
Länge 13—17 mm. 


Diese glänzend schwarze Art ist an dem sehr hellen, bei frischen 
Stücken weißlichgelben Toment des Propygidiums sofort zu er- 
kennen. Das Pygidium des 3 ist fast halbkugelig gewölbt, das des 
O auf der Scheibe kreisrund eindrückt, der Grund der Vertiefung 
ist flach, sie sieht deshalb mit dem Rand einem Tamburin ähnlich. 
- Die einzige weitere schwarze Art mit behaartem Propygidium — 
_tuberculicollis — trägt am Halsschildvorderrand ein scharfes Körn- 


chen, das hier fehlt. 
Der Bauch des & ist abgeflacht, ohne Längsfurche. 
/ Die Forceps-Parameren sind am Ende rautenartig verbreitert 
ig.) 
SYQ-Typen im Museum Berlin. 


Fundort: Kamerun: Joko. 
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24. Basilewskyi nova species. F 

Länge 17 mm, Schulterbreite 8,5 mm. Ä 

Q. Dunkelbraune, etwas glänzende, mitteleroße Art mit dicht 
tomentiertem Propygidium. 2 

Kopf, Halsschild, Naht, Sand der Flügeldecken, ein Lang 
streif in der Mitte des Pygidiums, dessen Be die Vorderschie-. 
nen, die Enden der Schenkel und der anderen Schienen sind SW | 
dunkler braun als die restige dunkelrotbraune Oberfläche, En 
Tarsen sind schwarz. Mit der Lupe sind auf Kopf, Halsschildseiten 
und Flügeldecken winzige, helle, weitläufig stehende Börstchen zu, 
bemerken. Das Propygidium trägt ein diene hellgelbes Toment 
ähnlich propygidialis. Das Pygidium ist mit Ausnahme der Mitte 
mit gröberen, längeren, hellen Börstchen besetzt, die den braunen 
Grund noch gut erkennen lassen. 

Kopfschild etwas breiter als lang, die fast geraden Seiten- 
kiele divergieren etwas nach vorn; der Vorderrand ist nur in der 
Mitte sehr schwach gebuchtet, sonst gerade; die Vorderd in sind 
abgerundet. Der mittlere Teil ist gewölbt, die Wölbung wird von 
hinten nach vorn breiter. Daneben läuft eine flache Vertiefung, 
die hinten in die Grübchen neben den Augen mündet. Grübchen 
und Vertiefungen sind der Länge nach, die Wölbung quer körnig 
gerunzelt, hinten dichter und feiner, vorn gröber. Das Kinn ist 
vorn verdickt, schwächer als bei glabratus und vorn nicht senk- 
recht, sondern etwas schräg abgeschnitten; die Aushöhlung der 
Vorderkante sıeht Kalbmondfore aus. 

Der Halsschild ist vom sechseckigem Typ, etwas breiter al 
lang, die größte Breite, 7 mm, liegt ungefähr in der Mitte; die, 
Seiten erscheinen in der Draufsicht nach vorn und hinten von 
den breit abgerundeten Seitenwinkeln an geradlinig verschmälert, : 
bei Seitenansicht bilden sie eine Welle (vorn und hinten einen. 
Wellenberg, dawischen ein Wellental). Durch eine vertiefte schmale 
Rille wird eine Randleiste gebildet, die auch etwas längs des Vor- 
derrandes läuft; dessen Mitte ist schwach winklig vorgezogen, aber. 
ohne besondere Erhöhung. Der Hinterrand ist über dem Schild- € 
chen flach ausgerandet; die Vorder- und Hinterecken sind : ‚abge- 
rundet-stumpfwinklig, zwischen den ersteren ist der Halsschild 


I 
er 


'etwas schmäler als zwischen den letzteren. Die Basalgrübchen sind. 


tief, dreieckig, weit getrennt. Die ganze Halsschildfläche ist überall 
srob, ungleich und unregelmäßig ker vorn und an den Seiten Hi 
werden die Punkte dichter und mehr und mehr zu Runzeln; ein. 
schmaler, punktireier, unregelmäßig begrenzter Mittelstreifen ist 


2 


a 
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_ Das Schildchen ist im Spitzenteil fein, zur Basis stärker 
dichter unregelmäßig punktiert; ein schwach vertiefter Mittel- 
eif ist. erkennbar. 

Die Flügeldecken sind zusammen an den Schultern 8,5 mm 
it und 12,5 mm lang, parallelseitig mit deutlichem Schulteraus- 
nitt. Auf den nalen. nach hinten nicht verbreiterten Naht- 
ischenraum folgt ein breiterer und dann ein schmälerer etwas 
ıfgewölbter Zwischenraum; alle diese sind durch vertiefte feine 
nktketten getrennt; die Naht ist nur weitläufig, die beiden 
Igenden Zwischenräume sind gröber punktiert. Die folgende 


chulterfurche ist im Basalteil so breit wie die zwei vorhergehenden 


ischenräume zusammen und dicht unregelmäßig gerunzelt; sie 
d in den hinteren zwei Dritteln durch eine einfach srob punk- 
| rte, vorn verflachte Rippe geteilt. Die im Basalteil punktierte, 
‚sonst dicht gerunzelte Schulterrippe wird außen vom Ausschnitt 
| von einer weiteren, dicht punktierten Rippe begleitet. Die ab- 
enden Seiten- und aıuce sind dicht gerunzelt, letztere 
d ter und feiner. 

_ Das Se ist etwas gewölbt; die EN mn werd von einer 


Beh. 
Die Bnlerseire ist mit Ausnahme des Abdoınens so dicht und 
A goldbraun behaart, daß die Skulptierung verdeckt wird; die 
b und unregelmäßig punktierten Bauchringe sind seitlich ähn- 
dem Propygidium anliegend behaart, in der Mitte stehen 
ise längere Borstenhaare, wie auch am Rande der letzten 


Die Beine sind schlank, die Vorderschenkel unten nicht aus- 
schnitten, wie die Mittelschenkel mit goldbrauner Franse, ebenso 
> Mittel- und Hinterschienen; alle Schenkel und Schienen rings- 
m weitläufig fein beborstet. Die zweizähnigen denen 
nd am Ende schaufelartig etwas schräg nach außen gerichtet; die 
littel- und Hinterschienen zeigen außen im letzten Drittel eın 
/ hnchen. An den hinteren Schienen ragt die innere Seitenkante 
gutes Stück geradlinig über das Ende der Schiene, am Ende 
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der Verlängerung sitzen die Sporen, der innere ist spitzig, der 
äußere, kürzere ist breiter und quer abgestutzt. Vorderschienen 
mit feinen Längsleistchen, sonst sind alle Schenkel und Schienen 
sehr grob, oft zusammenfließend strichelartig punktiert. Tarsen 
schlank, wenig knotig, die vorderen kürzer; Klauen groß. | 

& nicht bekannt. 

Durch die Bildung des Pygidiums von allen a Arten 
unterschieden, von den meisten auch durch das hell tomentierte 
Propygidium; das @ von propygidialis hat ein rund eingedrücktes 
Pygidium, tuberculicollis einen scharf sekörnten Halsschild. E 


Be 


Holotypus im CGongo-Museum. 

Fundort: Belgisch Congo: Lulua Kapanga, Juli 1932, coll 
G. F. Overlaet. 

Herrn P. Basilewsky des Gonzo Mister gewidmet, der 
meine Arbeit durch sein riesiges Material sehr gefördert hat. 


25. suleatus Schaum 1841. 


Syn. maurus Gory-Percheron 18393. 

Länge 13—16 mm. 

Diese mattschwarze Art ist gekennzeichnet 

a) dadurch, daß der Halsschild hinter der Mitte am breite- 
sten ist, 

b) durch die dichte raspelige Skulptur, die das. a Aus-- 
sehen verursacht, 

c) durch die ziemlich lange, halbaufstehende Behaarung der. 
Oberseite, die durch ihre graue Farbe nicht auffällt, 

d) beim © durch den runden Eindruck auf der Scheibe des. 
Pygidiums. | 

Keine schwarze Art ist ähnlich behaart: Proßyaidialis, dessc 
Q ‚auch einen runden Eindruck auf dem Pygidium besitzt, ist“ 
glänzend. Eine gewisse Ähnlichkeit besteht zwischen den J& von 
sulcatus nnd ventricosus; letztere Art glänzt etwas, ist weniger 
dicht skulptiert, besitzt nur winzige Börstchen, hat ein halbkugelig 
aufgewölbtes Pygidium und ist konstant kleiner. Als sulcatus fin 
det man häufig das viel größere Q von calcaratus bestimmt. Audı 
Westwood ist diesem Irrtum unterlegen, da er das calcaratus-Q a 
als sulcatus-$ abbildet (Thesaurus oxoniensis Pl. 11, fig. 10), siehe 
oben bei calcaratus. Die ausführliche Beschreibung des angeblichen i 4 
sulcatus-S$ durch Westwood paßt ausgezeichnet auf das calcaratus-Q. Ei 

Der Bauch des & ist flach, ohne Längsfurche. 


Forceps-Parameren siehe Abb. 
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3 
- Schaums Type konnte ich nicht ermitteln. In Berlin steckt 
ein sehr altes Exemplar aus ‚,‚Caflr.“, in Paris ein Q ex „Caflria“ 
aus der alten Sammlung Thorey; ich habe aber keine Beweise, 
daß eines dieser Stücke die Type ist. 
Fundorte: Transvaal: Pretoria, Zoutpansbers, dene 
 Natal: Howick, Frere. 


Kapland: Willowmore, Uniondale. 


’ 


95 turhbatus Westwood 1874. 


Syn. Braunsi Wasmann 1900. 
piliventris Moser 1911. 
mimicus Kolbe 1914. 
Länge 13,5— 16,5 mm. 
Bei dieser elänzendschwarzen Art habe ich viele Fehlbestim- 
mungen gefunden, vielleicht weil die Abbildung im Thesaurus 
- oxoniensis den Halsschild weit stärker nach vorn verschmälert 
darstellt, als er es ist. Die größte Halsschildbreite reicht tatsäch- 
lich bis hinter die Mitte, die Seiten sind aber eine kurze Strecke 
von der Mitte an so gut wie parallel. Die Längsfurche ist nicht 
so tief, wie in der Abbildung und oft nur bei Seitenlicht zu 
‚sehen: Die Flügeldecken zeigen 4—5 regelmäßige, parallele Längs- 
 zisse und annähernd gleichbreite Zwischenräume, die in Höhe der 
"Schildchenspitze beginnen; von den ähnlich skulptierten Arten 


NEE 


der Striatipennis-artigen, bei denen die größte Halsschildbreite 
_ nicht hinter die Mitte reicht, unterscheidet sich turbatus auch 
- durch die deutliche feine, helle Beborstung der in den Zwischen- 
räumen stehenden Punkte. Die Unterseite ist fein hell behaart. 
' Das Kinn des turbatus ist vorn etwas weniger verdickt und schräg 
abgeschnitten; der Brustfortsatz ist etwas breiter als bei den 
meisten Arten. Das auflallendste Kennzeichen sind die ganz aus 
dem Rahmen der Gattung fallenden sehr kurz gebauten Forceps- 
 Parameren. z 
Von sulcatus ist die Art leicht durch die glänzendere Ober- 
_ fläche zu unterscheiden. 
- & mit Bauchfurche. 
Forceps-Parameren. siehe Abb. 
‚ Die Type ist verschollen; das Britische Museum besitzt sie 
nicht, doch befindet sich dort ein 9, das ich sehen konnte und 
das den Vermerk trägt, daß es sorgfältig mit der Type ‚in Coll. 
‚Parry‘ verglichen ist. Den Verbleib der Type von Braunsi konnte 
ich nicht ermitteln; im Museum Wasmannianum findet sie sich 
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nicht. Die Type von filiventris Moser im Museum Berlin, ein 15.mm 
großes O aus Abessinien (Harrar) mit sehr gut erhaltener Behaa- 
rung der Unterseite, ist ein typischer turbatus; ein dazu genau 
passendes $ mit dem gleichen Fundort in der Sammlung Habe-. 
raecker-München besitzt die Forceps-Bildung des turbatus; es scheint 
sich um einen Parallelfall zu appendiculatus-villosulus zu handeln; 5 
einer stärker behaarten Rasse aufrecht erhalten werden kann. H 

Auch mimicus Kolbe, dessen Type aus dem Museum Berlin i 
mir vorlag, unterscheidet sich in keinem wesentlichen Punkt von 


weitere Funde müssen zeigen, ob etwa Piliventris als Bezeichnung 


turbatus. 

Fundorte: Natal: Durban. Transvaal: Pretoria, Berl 
Rhodesia: Salisbury, Macheke. Kenya: Kibwesi, Sagala. we N 
Congo: Lulua-Gegend Kayoyo, Kapanga, Kafakumba, Tshibamba; 
Kundelungus, Elisabethville, Mboga. Abessinien: Harrar. Brythrän, | 


Keren. 3 
27. rectangulus ‚Moser 1918. | | N 
Länge 14mm. { 


Von allen anderen glänzend schwarzen Arten durch die Form 
des Halsschildes verschieden. Er ist etwas vor der Mitte am brei- 
testen; die Seitenwinkel sind abgerundet, aber sehr deutlich; von 
dort an nach hinten sind die Seiten zunächst gleichmäßig gerun- 
det, im letzten Drittel biegen sie aber senkrecht zur Basis um, 
so daß die Hinterecken rechtwinklig werden. & 

Der Brustfortsatz ist vor den Hüften zu einem auf der Spitze 
stehenden spitzwinkligen Dreieck erweitert, nicht so breit wie bei 
impressus, an welche Art auch ein sehr schwacher Quereindruck 
kurz hinter dem Schildchen und eine schwache Biegung der Tren- 
nungsrisse zwischen dem Naht- und dem folgenden Zwischenraum 
erinnern. 

Ich kenne nur 399; das & ist noch nicht beschrieben. 

Type im Museum Berlin. 

Heimat: Kamerun: Joko, Gegend des Ja-Flusses. - # 


28. impressus Moser 1911. 


mit dem mir in natura unbekannten emarginatus Westwood 1874; 

die Abbildung im Thesaurus ist vieldeutig, der Ausschnitt dei & 
Halsschildes über dem Schildchen ist ähnlich; von der Rippung 
der Flügeldecken ist zwar nicht viel zu sehen, in der Beschreibung 


Ö 
Syno nymi e: Es wäre möglich. daß impressus identisch ist I 
3 
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ist aber von einer Ähnlichkeit mit Cymophorus die Rede, was 

sich nur auf die Biegung der Längsrisse beziehen kann; die Größe 

“ von 5,5 Linien — 12? mm würde stimmen. 

4 Länge 12—14 mm. 

3 Diese glänzend schwarze Art leitet ihren Namen her von 

i ‚einem besscheh Quereindruck, der etwas hinter der Mitte der 

_ Flügeldecken über die beiden inneren Zwischenräume läuft und 

E noch etwas in den dritten Zwischenraum hinein reicht; das zweite 

- Kennzeichen liegt in der Biegung der Trennungsrisse zwischen 

2 den drei inneren Zwischenräumen nach außen. Beide Merkmale 

- sind manchmal nur schwach ausgeprägt. Ich hebe deshalb ein von 

& Moser nicht erwähntes, immer sichtbares Kennzeichen hervor: den 
 Brustfortsatz; dieser ist nämlich nicht lamellenartig, wie bei dem 

7 Großteil der Arten, sondern plattenförmig breit (Abb.). 

Bauch des 3 mit Längsfurche. 

Forceps-Parameren siehe Abb. 

Fundorte: Kamerun (S$-Type Kamerunberg, Q-Type Vik- 

_ toria), Joko. Togo: Bismarckburg. Gabun: Wald von Mayombe. 

_ Belgisch Congo: Lomami (Mwene-Ditu), Yaosuka (Yangambi), Lulua, 

 Sandoa, Kafakumba, Ituri-Wald, Mahagi, Elisabethville. Tangan- 

_ jika: Uwende-Ukonongo. 

u: Typen des impressus (&Q) im Museum Berlin. Der Verbleib 


der Type von emarginatus blieb mir unbekannt. 


| Burgeon erwähnt in seinem Congo-Katalog eine Form dieser 

_ Art aus Katanga mit hinten etwas breiterem Halsschild und kleine- 

$ ren oder fehlenden Basalgrübchen. Solche Stücke liegen mir vor aus 

_ Mahagi-Niarembe, aber auch aus Joko in Kamerun. Diese Fund- 

_ orte sprechen für eine Beurteilung solcher Stücke als individuelle 
_ Aberration, nicht als Rasse; eine Benennung halte ich vorerst nicht 
| für veranlaßt. 


29. costipennis Moser 1913. 
30. striatipennis Moser 1912. 
31. carinipes Bourgoin 1921. 
3 | 32. reipennis Moser 1912. 
; 33. regalis Bourgoin 1929. 


Längenmaße: costipennis 13 mm, striatipennis 11,5 — 14 mm, 
carınipes und punctipennis je 14mm, regalis 12—16 mm. 
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Diese 5 glänzend schwarzen, fast gleichgroßen Arten sind 
einander außerordentlich ähnlich, auch hinsichtlich der Genitalien. 
Die Flügeldecken tragen keine Haare oder Borsten; sie zeigen 
4—5 ungefähr gleichbreite Zwischenräume, alle Trennungsrisse 
beginnen etwa in Höhe der Schildchenspitze; auch die Zwischen- 
räume sind regelmäßig punktiert. Sulcatus kann wegen seiner 
durch die dichte raspelige Punktierung fast matten Flügeldecken, 
deren Behaarung und die hinter der Mitte liegende größte Breite 
des Halsschildes damit nicht verwechselt werden; turbatus hat wohl 
sehr ähnlich skulptierte Flügeldecken, diese tragen aber kurze 
Börstchen, außerdem reicht bei ihm die größte Halsschildbreite 
bis hinter die Mitte und sind die Forceps-Parameren ganz ver- 
schieden gebaut. 

Bei der Unterscheidung der 5 Arten untereinander lasse ich 
die Punktierung unberücksichtigt, obwohl einige Beschreibungen 
darauf verweisen; ich finde diese Unterschiede sehr unbedeutend, 
zudem ist meist die Variationsbreite bei den wenigen vorliegen- 
den Exemplaren nicht zu beurteilen, die jedenfalls bei der kleinen 
Reihe der regalis auch nach dem Geschlecht abändert. Ich habe 
die in der folgenden Tabelle benützten Diflerenzierungsmerkmale 
auf Grund des Vergleiches der Typen — von carinipes lag mir 
die Type nicht vor, wohl aber sehr instruktive Zeichnungen, für 
welche ich Herrn G. Ruter in Paris sehr dankbar bin, — der 
Form des Halsschildes, insbesondere seiner größten Breite, den 
Seitenwinkeln und Hinterecken, und der Behaarung der Unter- 
seite entnommen. Von regalis hatte ich zwar nicht die Type, wohl 
aber eine kleine Serie aus dem Congo-Museum vor mir, auf wel- 
che die Bourgoin’sche (Q) und Burgeon’sche (3) Beschreibung völlig 
paßt. | 

Moser hat als Größe seiner striatipennis 17 mm angegeben; 
ich messe seine Type ohne Kopf und Pygidium nur mit 14 mm, 
ein Beispiel dafür, wie wenig vergleichbar die andere Methode 
des Messens ist. | 

Alle && besitzen eine kräftige Bauchfurche. 

Was die Forceps-Parameren anlangt, ist striatipennis durch 
etwas breitere Endstücke unterschieden; costipennis, punctipennis 
und regalıs sind kaum zu unterscheiden, soweit die Form in Be- 
tracht kommt; die Oberfläche der Parameren von punctipennis 
zeigen feine Querrillen, die an die Stridulationsapparate der 
Ischiopsopha erinnern, bei den anderen Arten sind sie glatt. Das 
5 von carinipes ist nicht bekannt. | 
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Die Typen der Moser’schen Arten sehören dem Museum 


; Berlin, carinipes ist in Paris, regalis im ne; -Museum. 


Fundorte: 
Costipennis: Kamerun: Ebolowa, Garua. Ruanda: Shangugu 


Striatipennis: Franz. Congo: Fort Sibut, Benito. 

Carinipes: Belgisch Congo: Kindu. 

Punetipennis: Gabun. Franz. Guinea: Nimba. Belgisch Congo: 
Stanleyville. 

Regalis: Belgisch Cango: Bomokandi-Quelle, Bas Gongo, Mayi- 


di, Uelle, Paulis Gao, Moku Moto, Poko-Dili, Ibembo, Kıvu, Ka- 


mitoga, Lubongolo bei Shebunda, Kibali-Ituri (Luma), Mangbwalu, 


- Costermannswville. 


34. Conradti Kolbe 1892. 
35. sinuaticollis Moser 1911. 
36. angolensis Moser 1912. 


37. Kolbei Quedenfeldt 1884. 
Synonymie: Es ist wahrscheinlich, daß Parrianus West- 


_ wood 1883 und Kolbei die gleiche Art ist; die Beschreibungen 
_ decken sich weitgehend, schließen aber Zweifel nicht aus. Parria- 


nus soll nach hinten verschmälert, nicht seitenparallel sein, was 
allerdings aus der Abbildung kaum zu erkennen ist; über Punk- 
tierung sagt Westwood nur, daß die Flügeldecken sehr glatt seien 


- (glaberrimis), was für Kolbei nicht ganz stimmt und besser auf 
- angolensis passen würde. Ohne Typenvergleich kann die Frage 


der Identität nicht geklärt werden; die Type von Parrianus ist 
leider verschollen. Ein mit Parrianus etikettiertes Exemplar im 
Britischen Museum kann die Type nicht sein, da es als Fundort 
Gabun ersehen läßt; es ist mit Kolbei identisch. Der im Junk- 
KR atalor >ausgelassene Parrianus muß also weiter im 
Dunklen bleiben. 

Län sen: Conradti 15—17 mm, sinuaticollis 15—19 mm, an- 
golensis 15—17 mm, Kolbei 8—16 mm. 

Die Kolbei- und glabratus-artigen Gocnodkılus bilden eine 
Gruppe glänzend schwarzer, mittelgroßer Arten mit vorne stark 
© cktem. ausgehöhltem Kinn, die den Autoren Kolbe und Perin- 
guey den Anlaß zur Aufstellung ihrer Untergattungen Xenogenius 


_ und Anatochilus, Leitarten Conradti und glabratus, gegeben hat. 
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Durch ihre gedrungene Gestalt, die extreme Kinnbildung und# 
die mehr oder weniger ungleich breiten Zwischenräume der Flügel- ; 
decken unterscheiden sie sich leicht von den anderen schwarzen 
Arten, untereinander sind die beiden Gruppen durch .die Be- 
'haarung der Brust zu trennen; während bei den Kolbei-ähnlichen 
Arten die Brust lang goldgelb behaart ist, haben die glabratus- 
artigen Arten eine unbehaarte Brust, von einigen wenigen unauf- 
fälligen Börstchen an den äußersten Brustseiten abgesehen. Auch A 
bei abgeriebenen Stücken sind mit der Lupe immer Spuren der 
Behaarung zu finden. Das Pygidium läßt manchmal — nicht im- 


mer — Spuren eines Längskieles erkennen. 


Conradti besitzt im Gegensatz zu den anderen Arten der 
Gruppe sehr kleine, runde, nicht durch eine Rille verbundene 


Basalgrübchen des Halsschildes, die Nahtwinkel der Flügeldecken 


sind mit dichten Nadelrissen versehen, die parallel zur Naht lau- ) 


fen. Die Forceps-Parameren sind denen der een 


ähnlich (fig.). 


Sinuaticollis ist so benannt, weil der Halsschild meistens un- ; 


terhalb der Stelle der größten Breite kerbenartige Ausrandungen 
wie togoensis, planipennis und dentierus besitzt. Alle Längsrisse 


der Flügeldecken sind deutlich aus Punkten zusammengesetzt, 
was bei den anderen Arten der Gruppe nicht der Fall ist. Die 


Basalgrübchen des Halsschildes sind in die Quere gezogen, so daß 


sie sich in der Mitte des Halsschildes fast berühren. Die Endteile & 
der Vorderschienen sind bei 5Q besonders breit. Der Forceps ist 
sehr verschieden von angolensis und Conradti, dem von Kolbei | 


und glabratus ähnlich (fig.). 


Angolensis ist dem Conradti recht ähnlich, besitzt aber dach r 


eine Rille verbundene Basalgrübchen und regellos runzlig- punk- x 
tierte Nahtwinkel. Die Halsschildseiten sind hinter ihrer Mitte 
auch gebuchtet, aber anders als beim vorigen, die Einbuchtung 


erstreckt sich nämlich fast auf die ganze Länge der hinteren Hälfte. 
Im Gegensatz zu Kolbei sind hier die inneren 3 Zwischenräume 


ganz glatt. Der anders gebaute Forceps zeigt, daß die Art mit R. 


den anderen nicht nahe verwandt ist (fig.). 


Kolbei ist im Durchschnitt kleiner und relativ am stärksten 


Sa 
x 
4 


punktiert und behaart; auch die Abdominalringe, Schenkel und 


Schienen sind weitläufig, aber recht deutlich beborstet. Forceps- ; 


Parameren etwas glabratus-ähnlich (fig.). 


x D\ 


Bei allen 4 Arten zeigt das Abdomen der 34 eine kräftige ange ° 


furche. Die Typen aller 4 Arten befinden sich im Museum Berlin. 
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» Fundorte: 
Conradti: Tanganjikaland: Usambara, Derema, Amani, Tanga, 


Sinuaticollis: Abessinien: Addis Abbebs Asmara. Erythräa: 


f. Enoolansis: Angola: Bailundo, Caconda. 

_ Kolbei: Belgisch Congo: viele Gegenden zwischen Lubilasch 
_ und Lomami (Type), Mukenge, Luluaburg, Hemptinne St. Benoit, 
f Katoka, Sandoa, lanbe. Kapanga, La Kafubu, Tshibalaka, 
_ Tshibamba, Mutebo, Lushi, Luebo, Mwene-Ditu, Sankuru, Komi, 
 Kasai, Kaulu, Kisantu, Riv. Kalami, Leopoldville, Territ. de Dibaya, 
 Kamponde, Elisabethville. Franz. Congo: Mt. Bamou, Brazzaville. 
 Rhodesia: Brokenhill. Angola: Bailundo. 


en 


& 

. 38. Ruteri nova species. 

AR, E 

. Länge 16,5 mm, Schulterbreite 7,5 mm. 

E. ©. Sehr gedrungen gebaute, glänzend schwarze, unbehaarte 


Art mit Hark verdicktem, vorne ausgehöhltem Kinn, die durch 
e ihre kurzen und dicken Tarsen gekennzeichnet ist. 
‘ Der Kopfschild ist ungefähr so lang wie breit, der Vor- 
_ derrand gebuchtet, die Seitenkiele sind vorn erloschen, der Kopf- 
- schild erscheint deshalb nach vorn verbreitert; die Vorderecken 
a sind abgerundet; die Mitte ist vom Querkiel hinter der Stirn 
bis zum Vorderrand gewölbt; der ganze Kopfschild ist überall 


x grob gerunzelt, auf der Wölbung laufen die Runzeln im allge- 
# meinen quer, zwischen der Wölbung und den Rändern vorwie- 
_ gend von hinten nach vorn. Hinter dem Querkiel ist der Kopf 
_ einfach punktiert. Die Augen sind groß, etwas vorstehend, die 
- Fühlerglieder dick. 

Der Halsschild ist etwas breiter als lang, vom sechseckigen 
‚Typ, die größte Breite liest in der Mitte, zwischen den etwas 
_ herabgedrückten Vorderecken ist er ein wenig schmäler als zwi- 
schen den stumpfwinkligen, stark abgerundeten Hinterecken. Von 
den abgerundeten Seitenwinkeln an verläuft der Seitenrand bis 
zu den Vorderecken in schwachem Bogen, bis zu den Hinterecken 
mehr gerade und schwach eingebuchtet. Die Seiten werden von 
einer Randrille begleitet, die am Vorderrand noch eine kurze 
Strecke weiterläuft. Die Basis isi über dem Schildchen sehr flach 
eingebuchtet. Die Scheibe ist gewölbt, ohne Längsfurche; die zwei 
‚etwas queren Basalgrübchen sind durch eine Rille verbunden. Der 
ganze Halsschild ist fein und dicht punktiert, hinten etwas weit- 
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läufiger und feiner als im vorderen Teil; in der Gegend der 
Vorderecken und Seitenwinkel finden sich m Querrunzeln;, die 
Basalgrübchen sind längsgestrichelt. | 
Das glatte Schildchen hat schwach eingebogene Seiten und ist 
in der Mitte gewölbt. 
Die Flügeldecken sind an den Schultern wenig breiter 
als der Halsschild an seiner breitesten Stelle. Der Nahtzwischen- 
raum ist durch einen scharfen, etwas schräg nach hinten außen - 
laufenden Doppelriß abgetrennt, der den folgenden, ungefähr 
gleichbreiten Zwischenraum begrenzende Doppelriß läuft parallel 
zur Naht; damit erscheint der Nahtzwischenraum hinten, der fol- 
gende vorn breiter. Der folgende Zwischenraum ist eineinhalbmal 
so breit als der vorhergehende und durch eine Reihe in die Länge 
gezogener Hufeisenpunkte abgeteilt, welcher Reihe in kurzem Ab- 
stand eine weitere Punktreihe folgt, deren Punkte stellenweise 
zusammenhängen. Die Flügeldecken sind in der Schildchengegend 
fast glatt, sonst fein und weitläufig punktiert; von der letztge- 
nannten Punktreihe bis zum Abfall sind im hinteren Teil einige 
unregelmäßige Punktreihen zu bemerken, der Abfall selbst ist 
dicht einfach punktiert, nur der Nahtwinkel ist bis zum äußeren 
Ende der deutlichen Apikalbeule eng und scharf längsrissig. Die 
Nahtenden sind einzeln abgerundet. 5 
Das Pygidium fällt in sehr schwacher Wölbung fast senkrecht 


ab; es ist um einen im letzten Drittel liegenden Mittelpunkt ° 


konzentrisch nadelrissig. Brust mit Längsrille, Fortsatz lamellen- 
artig, nicht verbreitert. Die Brustmitte ist fast glatt, die Seiten _ 
sind fein nadelrissig. Das Abdomen ist im mittleren Drittel weit- 
läufig fein punktiert, an den Seiten und über die ganze hintere 
Hälfte des vorletzten Segmentes ist es mäßig dicht querrissig. 
Vorderbrust mit Zapfen mit Spuren einer goldgelben Behaarung, 
einzelne goldgelbe Börstchen stehen auch an den Hinterrändern der 
Mittelschenkel; sonst zeigt die ganze Unterseite keine Behaarung. _ 

Alle Schenkel sind stark querrissig, die Schienen zeigen viele 
parallele Längsrillen. Die Vorderschienen sind am Ende abgerundet 
der Außenrand zeigt kurz dahinter eine bogenförmige Verbreite-, 
rung, wohl den Rest des abgenützten Außenzahnes. Mittel- und 
Hinterschienen mit einem spitzen Außenzahn unterhalb der Mitte, 
ohne Fransen. Alle Tarsen sind sehr kurz und dick, viel kürzer 
als die Schienen, die Glieder sind am Hinterrand schräg abgeschnitten, 
stielrund, nicht knotig, nicht länger als ihr Durchmesser am Ende. 
Die Klauen sind klein. 
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R An der besonders gedrungenen Gestalt und der Tarsenform 
_ von allen anderen Arten sofort zu unterscheiden. 
Nur 1 Q liegt bisher vor. 
Holotypus im Museum Paris. 
Fundort: Franz. Guinea: Nimba, Yalanzou; coll. Lamotte 
Juni 1942. | 


Dem Cetonidenspezialisten Herrn G. Ruter in Paris gewidmet. 


39. glabripennis Moser 1913. | 


Länge 12---16 mm. 

Ich war sehr überrascht, in den auch das Moser’sche Material 
enthaltenden Beständen des Museums Berlin unter dem Namen 
glabripennis zwei. verschiedene Arten vereinigt zu sehen. 

Bei der einen Art ist die Schulterfurche meist nur an der 
Basis angedeutet oder fehlt ganz. Es fällt mir auf, daß Moser 
noch 1912 (anläßlich der Beschreibung seines angolensis) das Fehlen 
dieser Schulterfurche als Merkmal des converus Kraatz erklärt hat: 
vielleicht hielt er damals diese Stücke für convexus. Es fällt weiter 
auf, daß Moser in seiner Diagnose des glabripennis auf dieses 
Merkmal nicht eingeht, obwohl seine glabripennis-Typen in seiner 
eigenen Sammlung es besitzen; die Wendung ‚‚interstitiis fere pla- 
nis” bezieht sich. nicht auf die Schulterfurche, da sie nur die ım 
Gegensatz zu. glabratus flacheren Zwischenräume hervorheben will. 
Ferner zeigen die Flügeldecken dieser Art an Stelle der sonst tiefen 
Längsrisse nur ziemlich seichte Punktreihen; die Flügeldecken sind 
auf der Scheibe nur in Basisnähe punktiert, sonst glatt; die For- 
ceps-Parameren sind kürzer und stark zur Spitze verengt. 

Bei der anderen Art ist die Schulterfurche stets tiefer und 
bis hinter die Mitte der Flügeldecken deutlich. Die Längsrisse sind 
tiefer und weniger unterbrochen, die Zwischenräume sind gewölbter; 
die Flügeldecken sind auch auf der Scheibe punktiert. Die Forceps- 
Parameren sind länger und allmählich verschmälert. 

Bei beiden Arten sind die Brustseiten und die unteren zwei 
Drittel der Schenkel mehr oder weniger kräftig gestrichelt. 
Beide Arten tragen ostafrikanische Fundortzettel, aber aus 

verchiedenen Gegenden; bei der erstgenannten Art aus Urundi 
(ich darf wohl aus dem Text der Moser’schen Beschreibung schließen, 
daß die mir unbekannte, auf keiner Karte auffindbare Ortschaft 
Itura, die Heimat der beiden Typen, in der Landschaft Urundi 
liegt, in welcher auch Basilewsky bei Bururi: die Art gefunden hat) 
und Uganda, bei der zweiten Art aus Orten im südlichen ehe- 
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maligen Deutsch-Ostafrika, die mir insbesondere aus der ehemaligen a 
Ertl-Sammlung (jetzt im Museum München) bekannt sind, vi 
Kigonsera, Peramiho und Pugu. | 

‚Ich beziehe den Namen glabripennis, der übrigens recht ut 
gewählt ist, weil im Gegensatz zu dem auch auf der Unterseite * 
elatien glabratus nur die Flügeldecken glatt sind, auf die Art aus 
Urundi und Uganda, weil die Typen der Moser-Sammlung ihr 


re 
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angehören. Sollten etwa in anderen Sammlungen auch Exemplare 
der zweiten Art als glabripennis-Typen bezeichnet sein, so erkläre. 
ich hiermit die jetzt im Museum Berlin steckenden oben genannten i 
beiden Typen (39) als Lecto-Typen. z 
Moser hat bezweifelt, ob der Fundort Uganda stimmt, den 
aus der Sammlung Plason stammende Stücke der ersteren Art 
tragen. Es gibt aber auch eine Ortschaft Ugonda in Urundi, die 
vielleicht gemeint ist. N 
Die zweite oben genannte, mit glabripennis vermenste Art 
ist kamerunensis; es fällt auf, daß Moser, als er 1918 die kame- 
runensis beschrieb, auf das ostafrikanische Vorkommen dieser Art 
nicht eingegangen ist; vielleicht hat Moser, der mit Ertl getauscht ni 
hat, von diesem die ostafrikanischen kamerunensis erst nach 1918 
erworben. re 
Von glabratus unterscheidet sich glabripennis durch die Form 
des lamellenartigen (dort ein kleines Knöpfchen bildenden) Brust- 
fortsatzes, durch die feinere Streifung der Oberseite, die fast feh- 
lende Schulterfurche, die gestrichelten Schenkel und Brustseiten ! 
(beide bei glabratus spiegelglatt) und vor allem durch den Forceps, 4 
der bei glabratus wie bei kamerunensis geformt ist. | 
Bauch des 3 mit Furche. E 
Fundorte: Itura, Urundi (Typen), Bururi 1800 - m Sch Basi- . 
lewsky), Uganda (= Ugonda?) & 


DIE 


40. kamerunensis Moser 1918. 


Synonymie: Im Museum Berlin steckt ein hierher gehöriges 
Stück aus .‚‚Östafr. Madinula” mit der von der Hand Kolbe’s stam- 
menden Etikette ‚„Coenochilus madinula n. sp. Kolbe”. Eine Publi- 


2 


kation dieses Namens konnte ich nicht ermitteln, so daß ich ein 
nomen nudum annehme, das nicht zu u ist. 
Länge 13—16 mm. 
Ich habe diese Art schon im Ralıncn der glabripennis a 
terisiert, so daß ich darauf verweisen kann. Ich habe lange die 
zahlreichen Stücke aus Kamerun, dem nördlichen Conan, Staat, 
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Schein: Über Coenochilus (Coleoptera, Getoniidae) | Bus, 


 Nyassaland und Ostafrika nach beständigen Rasseunterschieden 
_ untersucht; denn es liegt nahe, daß eine Art mit so weiter Ver- 
wo: Rassen bildet. Das Ergebnis ist negativ. Stärkere oder 
schwächere Punktierung kommt überall vor, am meisten schwankt 
die Skulptierung des Schildcehens, das bei östlichen Stücken öfter 
 gestrichelt ist als bei westlichen, man findet aber alle Übergänge 
von fast glatt über fein und stärker punktiert bis gestrichelt, ohne 


RER ee ’ 


daß die einzelne Form an bestimmte ÖOrtlichkeiten Sebunden wäre; 
- ohne klare konstante Unterscheidungsmerkmale hat es keinen Wert, 
_ Rassen zu bezeichnen. 
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Mit glabratus hat kEnmerunensis den Forceps gemeinsam, mit 


7 den Brustfortsatz, von beiden Interächeider er sich 
_ durch die auch auf den Zwischenräumen punktierten Flügeldecken. 
Wenn Arrow in Ann. Mag. Nat. Hist. VIII Seite 11 im Jahre 1941 
& der Meinung Ausdruck gab, daß glabratus, glabripennis und kame- 
_ runensis wohl ein und dieselbe Art seien, so liegt der Grund sicher 
i darin, daß in vielen Sammlungen die ostafrikanischen kamerunensis 


a 


- nicht als solche erkannt und bald den glabripennis, bald den glabratus 


= beigesteckt sind. Auch convexus Kraatz trug zu dieser Verwirrung 
- bei, den ich als Synonym von glabratus betrachte. Ausgehend von 
_ den Typen der Moser’schen Arten glaube ich jedenfalls die Art- 
 verschiedenheit klargestellt zu haben; glabripennis ist nicht einmal 
_ sehr nahe mit den beiden anderen Arten verwandt, wie der anders 
‚gebaute Forceps beweist. 

Bauch des $ mit Furche. 

Typen 42 im Museum Berlin. 
: Fundorte: Kamerun: Joko (Typen), Fumban, Kongola, Kunde, 
_ Webea bei Kunde, Nepwder. Franz. Äquatorial-Afrika: Ubangi- 
 Chari, Bosum, Nyam Nyam, Semniöo. Belgisch Congo: Oberer Uelle, 
_ Yebo Moto, Moto, Moku Moto, Oka, Aru, Kafakumba. Uganda: 
- Buwume (Viktoriasee), Katanga, Mbale, Athy-ya-Mawe. Tanganjika- 
land: Myombo, Uhehe-Iringa, Pugu, Peramiho, Kigonsera. Nyassa- 
land: Mt. Mlanje, südwestlich Chilwasee. 


- 41. glabratus Boheman 1874. 


Syn. convexus Kraatz 1896. 

Diese glänzend schwarze Art trägt ihren Namen zu Recht, 
weil bei ihr die Punktierung am meisten von allen ähnlichen Arten 
reduziert ist, auch auf der Unterseite; besonders die Brust und 
die von unten sichtbare Oberfläche der Schenkel sind fast völlig 
 spiegelglatt, während sie bei glabripennis und kamerunensis kräftig 
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nadelrissig skulptiert sind. Auch der Brustfortsatz ist anders als 
bei diesen beiden Arten, bei denen er eine schmale, vorn nicht 
breiter werdende Lamelle bildet; hier erweitert er sich zu einem 
kleinen Knöpfichen. R 
Von converus habe ich die Kraatz’sche Type, ein Stück der 
Sammlung v. Bennigsen aus dem Pare-Gebirge, nicht gesehen; sie : 
befindet sich nicht in der Kraatz’schen Sammlung im Deutschen 
Entomologischen Institut und nicht im Berliner Museum. In ersterer 
Sammlung ist zwar ein Stück aus Tanga als Type bezeichnet, aber 
nicht mit der Handschrift von Kraatz, das die Type nicht sein kann. 
Aber aus der Beschreibung selbst ergibt sich die Synonymie mit 
srößter Wahrscheinlichkeit. Kraatz hat damals den glabratus in 
natura nicht gekannt und findet Unterschiede aus der Beschreibung, 


besonders in der Punktierung des Pygidiums und der Stigmen- 
bildung, die glabratus gar nicht besitzt, alles andere paßt gut zu 
glabratus. : 

Ich habe die Stücke aus Ost- und Zentralafrika mit südafrikani- 
schen Exemplaren daraufhin verglichen, ob etwa die Bildung von 
Rassen festgestellt werden kann und convexus als Bezeichnung 
der ostafrikanischen Rasse aufrecht erhalten werden könne; ich 
fand aber keine konstanten Unterschiede. Allerdings war das Ver- 
sleichsmaterial nicht groß. | 

Der Bauch des & hat eine kräftige Längsfurche. 

Die Forceps-Parameren sind von kamerunensis nicht zu unter- 
scheiden (Fig.). Die Boheman’sche "Type ist im Naturhistoriska Riks- 
museum in Stockholm verwahrt. 

Fundorte: Transvaal: Johannesburg, Potchefstroom, Bocks- 
burg. Südwestafrika: Otjiwarongo. Rhodesia: Mazoe, Umtali, Salıs- 
bury, Brokenhill. Tanganjıkaland: Aruscha, Iraku-Umbulu, Turiani, 5 
Chanya District. Belgisch Congo: Kibali-Ituri (Nioka, Buma), Ka- 
tanga, Kundelungus, Kanzenze, Kansenga, Lukipushi, Kilenge, 


Elisabethville. Brit. Zentralafrika: Ubemba. 


C. Bestimmungstabelle der afrikanischen Goenochilus 


l Kleine bis 12 mm lange schwarze Arten . . ... N 
— Größere über 12 mm lange schwarze oder braune Keen . 
2 Flügeldecken mit dichter, starker Punktierung, in den Punkten 
Sn aibe Börstchen; Halkschildicieen mit gleichmäßiger Rundung; 
Zwischenräume der Flügeldecken ungefähr gleichbreit; Abdomen & 
fein..helk;behaatt..:, x... nun... em 
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Flügeldecken mit weitläufiger, feiner Punktierung, in den Punkten 
keine Börstchen; Halsschildseiten mit kleiner Ausrandung unter- 
halb der Mitte; Zwischenräume der Flügeldecken sehr ungleich; 
Abdomen 'unbehaart 

1. togoensis Mos. 
Abdomen des $ ohne Furche; das letzte sichtbare Segment des 
O hat in der Mitte des Hinterrandes 2 nebeneinander liegende 
halbrunde Ausschnitte 

2. ventricosus Gyll. 


Abdomen des & mit Längsfurche; das letzte Segment des 


ist hinten nicht ausgeschnitten 
3. niıloticus Westw. 


Kinn vorn verdickt, die Vorderkante ausgehöhlt . . . . . 20 


Kinn vorn nicht verdickt . . . . . KR He 
Der nach vorne etwas verschmälerte Bertschdd ıst zwischen 


den Vorderecken in breitem Bogen ausgeschnitten 


4. strigatus Bourg. 


Kopfschild anders . . . 46 


Kopfschild vorn gerade aheeatutzt, hadistens, in Mitte auf 
eine kurze Strecke gebuchtet, oder flach dreibuhtig . . . 7 
Kopfschild vorn in der Mitte kerbenartig eingeschnitten, so daß 
zwei nebeneinander liegende halbrunde Lappen entstehen 10 
Schwarze, manchmal dunkelrotbraun schimmernde Art mit schar- 
fem Körnchen auf der Mitte des Halsschildvorderrandes 

9. maurus #. 


Braune Arten; wenn die Mitte des Halsschildvorderrandes vor- 
gezogen ist, ist die Erhöhung nicht spitzig, sondern flach . 8 
Überall, insbesondere auf den Flügeldecken dicht und fein hell 
behaart; Hinterschienen einfach 

6. hospes Per. 
Oberseite mit weitläufig in Reihen stehenden Börstchen oder 
unbehaart; Hinterschienen des 4 innen verbreitert . . . 9 
Kopfschild sehr flach dreibuchtig; schlanke, rotbraune Art mit 
oft abgeriebenen hellen gereihten Börstchen auf den Flügel- 


decken 


7. appendiculatus Gerst. 


_ Kopfschild vorn fast gerade, in der Mitte ganz schwach gebuchtet; 


gedrungener gebaute, dunkelbraune Art mit nicht beborsteter 


Oberseite 
Ö. Haberaeckeri nov. spec. 
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10 Halschddsenen zwischen der Stelle der größten Breite ud dem a 


11 


12 


13 


14 


15 


16 


Hinterrand kerbenartig ausgerandet; Hinterschienen des & 1 
der Mitte des unteren Randes mit dreieckigem Anhang . . 118 
Halsschildseiten ohne Kerbe; SIE, mit und ohne Auszeichnungen 

a ‚128 
Eluseldeden. mit dendihesen Rippen; Br gidium des 9 dach-. 


artig zu einem Querkiel aufgewölbt | A 
9. dentierus Mos. EB 


Flügeldecken mit sehr undeutlichen Rippen; Pe des 3 
gleichmäßig gewölbt 
10. planipennis Mos. 


Schwarze schlanke Arten; Hinterschienen des & auffallend kurz, 
mit Anhängen; Korderschenkel der CY mit Körnchenreihe am 
Vorderrand: 0. ee 
Braune, schlanke oder eripeegen Arten? mit oder ohne Sexual- ; 
auszeichnungen . .. SE 148 

Hinterschienen des $ am Ed mit dann zieh innen 
gerichtetem, gebogenem Anhang; Pygidium des @ schmal, in . 
der unteren Hälfte nicht abgestutzt; die feine Randleiste des 
Halsschildes ist vor dem Vorderrand unterbrochen . | 
11. calcaratus Westw. mitsubspec. BayoniJans. 
und vagus Per. 3 
Hinterschienen des 5 etwas über dem Ende mit geradem, wal- 5 
zenförmigem Anhang, Pygidium des © breiter, in der unteren 
Hälfte schräg nach innen abgestutzt; die feine Randleiste des 
Halsschildes geht ohne Unterbrechung in den Vorderrand über 
12. procerus Schaum-Westwood | BE 


'Vorderschenkel innen neben dem Knie halbrund ausgeschnitten 


13. eastaneus Westw. 


PET, Es or 27 


14. agymsibanus Raflr. 


Vorderschenkel innen neben dem Knie flacher a oder 
fast-gerade»r.....2.0 . 108 


Mordesschenkel des $ am  Serdetend chen einer Macht Aus- 3 


buchtung mit einem schräg nach vorn gerichteten zahnartigen 8 
Anhang ’ 


15. earinatus Janson 


Vorderschenkel des $ ohne solchen Anhang. . . "168 
Halsschild schmäler, ohne Mittelfurche und ohne Sorkdich e4 
Winkel in der Mitte des Vorderrandes: Tarsen lang und dünn 5 

16. propinquus Per. 3 
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Halsschild breiter, mit ‘Mittelfurche, ın der Mitte des Vorder- 
randes winkelig vorgezogen; auch Schildchen mit Mittelfurche 

| a 
! Halsschildhinterecken feat rechtwinklig: 


nn 
t Re ; 


17. tuberculatus Jans. 
. es ckinterccken stumpfwinklig oder fast verrundet . 18 
18 Größere Art, bei der die Schulterfurche der Flügeldecken nur 
u _ in geringer Ausdehnung gerunzelt ist 


“ 18. Freudei nov. spec. 
Z— Kleinere Arten, bei denen die Schulterfurche der F Tieeldecken 


a in viel ‚größerem Ausmaß deutlicher gerunzelt ist . . . . 19 


S’- m 


19 Dunkelbraune, gedrungene Art mit fast glattem, unbeborstetem 
Abdomen | 
ek j 19. mayidianus nov. spec. 
# — Rotbraune, sehr schlanke Art mit dünn und fein behaartem 
- Abdomen | 
| 20. Delkeskampi nov. spec. 
20 Hinterschienen des $ innen am Ende mit auf den Körper , zu 
‚gerichtetem, zahnartigem Anhang . . ....2......21 
_ — Hinterschienen des $ ohne Anhang . . 22 
21 Auch Mittelschienen mit solchem Anhang; Halsschildvorderrand 
- in der Mitte ohne spitziges Körnchen 
x | (21. armiger Westw.) 
* — Nur Hinterschienen mit Anhang; Halsschildvorderrand in der 
Mitte mit spitzigem Körnchen 

22. tubereulicollis Mos. 


22 Propygidium auf der ganzen Fläche dicht behaart . . . . 23 
— — Propygidium nicht dicht behaart, höchstens am Rande mit Bor- 
| stenfranse . . ar 24 


23 Pygidium des oO; mit Esroßern saleın Eindrude 
a 23. propygidialis Mos. 
 — Pygidium des Q mit breiter Längsfurche, wodurch es am Ende 
_ zwei schwache, knotenartige Wölbungen zeigt 
N | 24. Basilewskyi nov. spec. 
= 24 Oberseite behaart oder beborstet; der Halsschild ist hinter der 
Mitte am breitesten oder die srößste Breite reicht bis hinter die 
elite ©... 25 
— Oberseite kahl; hie Halsduldhrere ii in Ser über de Mitte 26 
3 Behaarung halb aufrecht, ziemlich lang, Oberseite fast matt; 

iu des © mit rundem Eindruck auf der Scheibe 

25. suleatus Schaum 
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Oberseite glänzend mit feinen hellen Börstchen in den Punkten; 
Pygidium des Q ohne Eindruck auf der Scheibe 
26. turbatus Westw. 
Halsschildhinterecken rechtwinklig; Brustfortsatz etwas verbrei- 
tert 
27. recetangulus Mos. 
Halsschildhinterecken stumpfwinklig oder verrundet . . . 27 
Brustfortsatz zwischen der Hüften eine Platte bildend | 
25. impressus Mos. 


Brustfortsatz auch am Ende sehr schmal oder höchstens ein 


kleines Knöpfchen bildend . . . 228 
Flügeldecken zwischen Naht und Schultern nl RE 5 inzfalr 
gleichbreiten, parallelen Zwischenräumen; auf diesen punktiert E 
Z/wiscienräume der Flügeldecken ungleich, einige vorn ‚breiter 
als hinten und breiter als die anderen; mit und ohne Punkten 
auf diesen . . ee a Def 
Gröfßste Ealsschlahr ne ühee der Mitte: De und Ahderen 
unbehaart | 
29. costipennis Mos. 


Größte Halsschildbreite in der Mitte; Brust bar a 30. 


Halsschildseiten hinter der Mitte schwach sehuanel Hinter- 
ecken stumpfwinkelig . RE ee 
Halsschildseiten gleichmäßig gerundet, Hintereden eben 
Abdomen und Pygidium nicht behaart 


30. striatipennis Mos. 
Abdomen und Pygidium behaart 
31. carinipes Bourg. 
Parameren des Forceps fein quergerillt 
32. punctipennis Mos. 
Parameren des Forceps glatt 
33. regalis Bourg. N 
Brust ‘dicht goldbraun behaart ... . .. ., .2 un 3 


Brust nicht behaart . . . a ee 
Basalgrübchen des Halscdilde> klein. . nd durch eine 


Querrille verbunden; Nahtwinkel der Kusel mit parallel : 
zur Naht laufenden Rissen | ‘ 


34. Conradti Kolbe 


» 


235 


36 
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Be ilerubdien quer, längs der Basis des Halsschildes durch eine 
Rille verbunden; Nahtwinkel der Flügeldecken unregelmäßig 


skulptiert . . ... A Selen 5) 


Halschildseiten unter dei Stelle den en Bei meistens 
mit einem halbrunden Ausschnitt; Längsrisse der Flügeldecken 


deutlich aus länglichen Punkten zusammengesetzt 


39. sinuaticollis Mos. 
Halsschildseiten in der unteren Hälfte fast gerade oder gleich- 
mäßig schwach ‚gebuchtet; Längsrisse der Flügeldecken nicht 
zusammengesetzt und tiefer. . . 36 
Die 3 auf die Naht folgenden ee eat. Rs nuinal- 
segmente nicht beborstet 

36. angolensis Mos. 
Nur der Nahtzwischenraum glatt, die anderen kräftig punktiert; 


 Abdominalsegmente sehr deutlich rostrot one 


3 


38 


‚39 


37. Kolbei Quedenf. 
Tarsen, besonders die Hintertarsen kurz und dick, die Glieder 
nicht länger als dick 

38. Ruteri nov. spec. 
Tarsen normal, die Glieder mindestens doppelt so lang als dick 
Flügeldecken mit deutlicher, fast über die ganze Scheibe lau- 
fender Furche innen neben der Schulter (Schulterfurche) und 
mit kräftigen, aus durchlaufenden bestehenden 
Seelen... .......x Ra) 
Flügeldecken mit limehtärer meist ganz ehlendes Scinlter: 
furche und mit seichteren, aus Punktreihen zusammengesetzten 
Streifen | 

39. glabripennis Mos. 


Brustfortsatz auch vorn gleich schmal; Brustseiten und Salenkel 


kräftig nadelrissig 


40. kamerunensis Mos. | 
Brustfortsatz vorn in ein kleines Knöpfchen endend; Brustseiten 
und Schenkel fast ganz ohne Nadelrisse und spiegelglatt 


41. glabratus Boh. 


Ill. Über asiatische Coenochilus (Nachtrag). 


Nach der Veröffentlichung meiner eingangs zitierten Arbeit 


‚über asiatische Coenochilus sind mir aus dem Britischen Museum 
folgende neue Arten zugegangen: 
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1. Coenochilus Arrowi nov. spec. 
Länge 10 mm. | 
d. Kleine, dem sumatranus und ober Westw. sehr ähn- 
liche, mattschwarze Art aus der durch stellenweisen silberweißen 
Überzug der Unterseite ausgezeichneten striatus-Gruppe ohne Stirn- 
höcker mit dreizähnigen Vorderschienen. | ; 
Es genügt, die Fuinorschtede gegenüber den anderen Arten 
der striatus-Gruppe hervorzuheben. Der Vorderrand des Kopf- 
schildes ist etwas tiefer ausgebuchtet; der Scheitel besitzt keinen 
körnchenartigen Höcker, die Skulptur des Kopfes ist gröber. Die 
Seiten des Halsschildes sind gleichmäßiger gerundet, die Hinter- 
ecken sind rechtwinklig, die Einbuchtung der Seiten über ihnen 
ist schwächer; eine Längsfurche in der hinteren Hälfte ist nur bei 


Seitenlicht schwach zu sehen. Der erhöhte Nahtzwischenraum und 


die hohe erste Rippe sind fast ganz glatt, nur vorne etwas punk- 
tiert; sonst unterscheidet sich die Skulptierung der Flügeldecken 
kaum von sumatranus. Das Pygidium trägt einen schwachen Höcker: 
der letzte Stigmenkegel auf jeder Seite ist weniger erhöht. Die 
Vorderbrust ist goldgelb behaart, der innere Halbteil der Vor- 
derschenkel und die anderen Schenkel und Schienen zeigen eine 
dünne, goldgelbe Haarfranse, sonst ist die Unterseite unbehaart. 
Die Mitte der Brust ist fein, ihre Seiten sind gröber weitläufig 
punktiert; die Mitte der Abdominalsegmente ist glatt, ihre Seiten 
sind wie die der Brust punktiert. Ein silberweißer Überzug ist - 
auf dem abfallenden Teil der Schulterstücke, auf einem kleinen 
Teil der Brust und der Seite der Hinterhüften und auf den Sei- 
ten der Bauchringe sichtbar. Der Brustfortsatz ist nicht so schmal 
lamellenförmig, deutlich breiter. Vorderschienen mit 3 scharfen 
Zähnen, der hinterste ist klein und steht in der Mitte der Schiene, 
der zweite Zahn steht dem ersten nur wenig näher als dem hin- 
tersten; die zahnartige Kerbe außen an den Mittel- und Hinter- 
Schtendn ist deutlicher. 

Das & hat eine seichte Bauchfurche. 

Von den Arten der gleichen Gruppe ist striatus viel weniger 
punktiert, glänzender und größer, die Hinterecken des Halsschil- 
des sind bei ihm weniger betont. Von obscurus sofort durch die 
dreizähnigen Vorderschienen, von sumatranus durch den fehlenden 
Stirnhöcker zu unterscheiden. Alle anderen Arten haben Bra 
den silberweißen Überzug. 

Heimat: Dehra Dun am Südrand des Himalaya, März 1913. 

Holotypus im Britischen Museum. | 
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In meiner Bestimmungstabelle Zoologische Mededelingen deel 
32 Seite 38 ändert sich der Text der Leitzahl 10 wie folst: 
10 (wie bisher) 


& — Kopfschildvorderrand tiefer eingekerbt, Stirn nicht ge- 
& höckert 10a 
10a Vorderschienen mit 2 Zähnen. Schwächer punktiert (usw. 
F wie bisher 10—) obscurus 
— , Vorderschienen mit 3 Zähnen. %. 10 mm. India: Dehra 
Dun | Arrowi nov. spec. 


% 
& 


Dem verdienstvollen Bearbeiter der Gattung Coenochilus in 
der Fauna of British India gewidmet. 


2. Goenochilus 'similis nov. spec. an subspec. 
Länge 16 mm. 
&. Dem C. Leopoldi Bourgoin in Größe, Farbe und Propor- 


tionen ähnlich, mit stumpfwinkligen, nicht abgerundeten Hals- 


schildhinterecken und anderen weniger auflallenden Verschieden- 
‚heiten. 


er 


[a 


Ich hebe folgende Unterschiede gegenüber on hervor: 


Der Halsschild ist weitläufiger punktiert; seine Hinterecken 
sind deutlich stumpfwinklig, nicht verrundet; seine ee 
sind nur halb so groß und rundlich, bei Leopoldi dreieckig; ıı 
der Mitte der hinteren Hälfte des Halsschildes läuft nur ein aus 
etwa 10 groben Punkten bestehender Strich an Stelle der dort 
bei Leopoldi sehr deutlich vertieften Längsfurche. Das Schildchen 
zeigt über der Spitze einen vertieften Längsstrich. Auf den Flü- 
seldecken ist der Zwischenraum zwischen der zweiten Rippe und 
‚dem abfallenden Teil etwa doppelt so breit und nicht verworren 
 punktiert, sondern regelmäßig dicht längsgestrichelt. Der Kiel aui 
dem Pygidium ist rudimentär, kaum angedeutet. Die Abdominal- 
Tinge sind mit Ausnahme eines schmalen Vorderrandes auch über 
die Mitte regelmäßig punktiert, auch der vorletzte Ring, der bei 
Leopoldi nur in der hinteren Hälfte punktiert und sonst glatt 
‚ist. Die goldgelbe Behaarung der Unterseite ist dichter. Die Ver- 
rung de unteren, inneren Teiles der Hinterschiene hat eine 
etwas eingebogene Kante, so daß das obere Ende etwas zahn- 
Törmig vorgezogen erscheint, nicht rechtwinklig wie bei Leopoldi, 
‚bei dem der Eindruck eines Zahnes überhaupt nicht entsteht. 
Die sichtbare Seite der Hinterschenkel zeigt parallele, schräg durch- 
laufende Nadelrisse, bei Leopoldi unregelmäßige kurze Strichel. 


21% 
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& mit Bauchfurche. Das Ende der F ieepe Pie ist schräg 
abgestutzt, nicht stumpf. 

Die Unterschiede gegenüber den anderen Arten ergeben sich 
aus der Tabelle. i 

Heimat: Lebong Tandai, Südwest-Sumatra,. District Ben- 
koelen, 1917 C. J. Brooks. | F 

Holotypus im Britischen Museum. ) 

Meine bei Ziffer 1 zitierte Bestimmunsgstabelle ist wie folgt 


u 


zu ändern: 
Der zweite Teil der Leitzahl 21 hat zu lauten: 
— Pygidium mit schwachem, manchmal Da Längs- 


kieil 2la 
2la Halsschildhinterecken mehr abgerundet, Falls 
hinten mit deutlicher Furche... (es folet der bisherige 


Text von 21—) 
—  Halsschildhinterecken deutlich stumpfwinklig, Scheibe nur 
mit Punktmittellinie. Schildden mit Längsriß in der 
Mitte. Schulterfurche der Flügeldecken breiter. An den 
Hinterschienen des & springt die Vorderecke der Ver- 
breiterung etwas zahnförmig vor. 16 mm. Südwest-Su- 
matra: Lebong Tandai... 
similis nova species an subspecies.. 


3. Im Museum Paris befinden sich Exemplare von apicalis 
mit den Etiketten C. acuminatus Westwood und eonsobrinus West- 
wood. Auch an einem © im Museum der Universität Oxford 
hängt ein Zettel mit dem Namen acuminatus und dem Zitat der 
Stelle im Thesaurus oxoniensis für apicalis. Es handelt sich offen- 
bar um einen einfachen Irrtum Westwoods. Eine Veröffentlichung 
dieser Namen habe ich nirgends gefunden. ; 

Wichtiger ist meine oben bei armiger angeführte F eststellung, 
daß die Type von armiger im Museum Oxford dem 3 von apfi- 
calis Westwood aus Siam frappant ähnlich ist. Ich halte es für 
fast sicher, daß die Heimat Zulu des armiger falsch und diese 
Art asiatisch ist. Apicalıs, gleichzeitig. mit armiger nu dem Q 
beschrieben, wäre dann synonym von armiger. 


- aeymsibanus Rafir. . 
 analis Westw. 
Anatochilus Per. 
angolensis Mos. 
angustulus Mos. 
apicalis \Vestw. 


E appendiculatus Gerst. 


‚armiger Westw. 
 Arrowi n. Sp. 
"Basilewskyı n. sp. 
_ Bayoni Jans. 
Braunsi Wasm. 
Brow G.P. 

_ ealcaratus Westw. 
 carinatus Jans. 

_ carınipes Bourg. . 
 castaneus Westw. 
Coenochilus Burm. 
- Conradti Kolbe . . 
consobrinus Westw. . 

 convexus Kr. 
-eostipennis Mos. . 

_ erassipes Westm. . 

 Delkeskampi n. sp. . 

dentierus Mos. 

_ emarginatus Westw. 

Freude: n. sp. 

 glabratus Boah ae 

glabripennis Mos. 

 Haberaeckeri n. sp: 

hospes Per. 

. impressus Mos. 

_ kamerunensis Mos. 
_Kolbei Quedenf. . 


_ madinula Kolbe . 


Anschrift des Verfassers: 
Stadtdirektor i. R. Hans 


300, 
300, 
987, 
"987, 


290, 


913, 
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Register 
291 maurus F. 
279  maürus G.P. 
274 mayidianus n. sp. 
309  mimicus Kolbe 
280  nilotieus Westw. . 
324  obscuratus Faırm. 
283  Parrianus Westw. 
224 Paulus Burm. 
329 Paulus Gyb2r 
302  piliventris Nine 
288  planipennis Mos 
305 platycerus Gerst. 
279  procerus Schaum- W estw. 
288  propinquus Per... 
291 propygidialis Mos. 
307  punctipennis Mos. 
291 rectangulus Mos. 
274 regalis Bourg. 
309  _Ruteri n. sp. i 
324  similis n. sp. an subsp. 
315  sinuaticollis Mos. 
307 striatipennis Mos. 
272  strigatus Boaurg. . 
389  sulcatus Schaum. 
286 suppositicus Kolbe 
306  suspectus Kolbe 
294  termiticola Wasm. 
315 tosvensis Mos. 
313  tuberculatus Jans. 

. 284  tubereculicollis Mos. 

.. 282 turbatus Westw. 
306 vagus Per. . 287 
314 _ ventricosus Gy. 
309 villosulus Kr. 
314  Xenogenius Kolbe 


281 
304 
296 
305 
380 
279 
309 
289 
281 
305 
286 
272 ° 
289 
292 
301 
307 
306 
307 
34 
323 
309 
307 
280 
304 
294 
391 
282 
278 
293 
301 
305 


„ 288 


279 
283 
274 
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Die afrıkanıschen und orientalischen Arten 
der Gattung Trox 
(Col. Scarab.) 


2. Beitrag zur Kenntnis der Subfam. Troginae 
Von Dr. Erwin Haaf, Museum G. Frey 


(Mit + Tafeln und 41 Textabbildungen) 


Nach F eiestellins meines 1. Beitrages über die Do 
Afrikas (Ent. Arb. Mus. Frey, IV) richtete sich mein Hauptaugen- 
merk zuerst auf die Typen der von mir bisher noch nicht be- 
rücksichtigten afrikanischen und orientalischen Trox-Arten für den 
vorliegenden 2. Beitrag. Die Vielzahl der nahverwandten Arten 
innerhalb dieser 2. Gruppe (=Omorgus Er.) ließ nämlich den hier 
unternommenen Versuch einer monographischen Bearbeitung ohne” 
Prüfung der Typen ziemlich aussichtslos erscheinen. Meine Be- 
mühungen, das typische Material sowohl ausfindig zu machen, als 
auch von den Besitzern für die notwendigen Vergleiche mit den 
Originaldiagnosen leihweise zu erhalten, begannen nicht sehr ver- 
heißungsvoll, zeitigten dann aber doch Erfolge. : 

Die entscheidende Wendung brachten meine Studien der 
Sammlung Harold (coll. Oberthür) am Museum National d’Histoire 
Naturelle in Paris. Die große und vor allem historische Bedeutung 
dieser Kollektion liegt auch heute noch darin, daß ihre Trox-Ar- 3 
ten bis auf wenige Ausnahmen genau so erhalten und vertreten N 
sind, wie sie Harold bei seiner Monographie der Gattung Trox 
(Col. Hefte IX, 1872) vorgelegen haben. 

In ebenso großzügiger Weise hat man mir auch die Typen 4 
von Kolbe (Zoologisches Museum Berlin) und Peringuey (South | 
African Museum Cape Town) zur Prüfung anvertraut. Das typi- 
sche Trox-Material von Arrow und Fahraeus stellte mir das Deut- & 
sche Entomologische Institut in Berlin, das British Museum in 
London und das Riksmuseum in Stockholm zur Verfügung. 3 

Mit der Untersuchung der Typen gelang es mir, sowohl einer 
Klärung der Synonymie-Verhältnisse der Arten nähern or 


ER. 7 


er 
E ’ 
“Haaf: Zweiter Beitrag zur Kenntnis der Subfam. Troginae 997 


als auch auf die oft grundverschiedenen Arbeitsmethoden der 
- Autoren von Trox-Arten aufmerksam zu werden. Die Nachteile 
von allzu kurzen und zu allgemein gehaltenen Art-Diagnosen, denen 
‚meistens außerdem noch irgendwelche Hinweise auf die nächsten 


Verwandten fehlen, waren unverkennbar und lagen darin, daß 


sich jegliche einwandfreie Artdeutung ohne die Typen entweder 


unmöglich, oder zumindest sehr zeitraubend gestaltete. Nach ein- 
gehender Prüfung war es für mich daher auch nicht besonders 
verwunderlich, in einigen flüchtig beschriebenen Formen „alte“, 


_ aber in keiner Sammlung richtig determinierte Species zu er- 


$ kennen. 


So unerfreulich auch die Aufgabe in gewissen Fällen für mich 
war, Synonyme aufzudecken, blieb sie doch eine dringende Not- 


 wendigkeit, um alle Arten systematisch zu gruppieren und nach 


ihren wirklichen spezifischen Unterschieden tabellarisch zu er- 
fassen. ne 

Bei der hier besprochenen Gruppe konnte ich auf den Er- 
sebnissen von Harold (1872) und Peringuey (1901) aufbauen. Un- 
sere heutigen Kenntnisse sind natürlich durch umfangreicheres 
Material weit besser fundiert und beruhen in größerem Maße als 


- früher auf Befunde, die durch Genitalvergleich der Typen erzielt 


werden konnten. 
Noch weit mehr, als bei der Zuridus-Gruppe, war ich bei der 


| Bearbeitung der rudula-melancholieus-Gruppe (= Omorgus Fr.) auf 


große Serien angewiesen, welche mir glücklicherweise auch zur 
- Verfüsuns standen. Der varıable Charakter vieler dieser Arten 
gung 


erforderte das. Dabei erhielt ich auch einen Überblick über die 
Verbreitung. Sind die Vertreter der luridus-Gruppe ausschließlich 
in Afrika beheimatet, so vergrößert sich das Verbreitungs-Areal | 
der vorliegenden Gruppe, die alle restlichen afrikanischen Arten 
einschließt und auch indo-malaiische Species enthält, um ein viel- 
faches nach Osten. Ja, wir kennen sogar eine einzelne Art, der 
je eine afrikanische und eine orientalische Subspecies zugeordnet 
wird. 

Hinsichtlich der Spezifität der $-Genitalien sind ebenfalls be- 
merkenswerte Gruppen-Differenzen zu verzeichnen. Bei der luri- 
dus-Gruppe mit ihren sehr wenig variablen Arten wird, wie ich 
schon zeigte, jede Änderung im Bau des Aedoeagus ausnahmslos 
von mehreren wichtigen und sehr konstanten äußeren Merkmalen 
begleitet; ihre anatomischen Merkmale haben daher stets artspe- 
zifischen Wert! Ihre Subspecies, deren man allerdings nur wenige 


N 
h 
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kennt, sind nicht an dem Genitalbau, sondern vielmehr an habi- 
tuellen Einzelheiten oder an ihrer Provenienz zu erkennen. | 

_ Anders verhält es sich bei der radula-melancholiceus-Gruppe. 
Hier finden wir Subspecies, die mit Ausnahme derjenigen von. 
T. niloticus Har. durch ihre Genitalien fast immer leicht zu unter- 
scheiden sind, deren äußere Merkmale aber durch ihre starke 
Variationsbreite nicht selten als Kriterien entfallen, wenngleich ; 
ein großer Prozentsatz der Tiere äußerlich merklich „‚subspezifisch‘“ 
differenziert bleibt. 

Beide Gruppen haben ein wichtiges Merkmal gemeinsam: 
Alle ihre Arten zeichnen sich durch einen charakteristischen und 
sehr konstanten Genitalbau aus. | 

Zum besseren Verständnis der nachfoleen de Diagnosen muß 
ich noch einige wichtige Hinweise geben, die besonders für die 
kritischen Prüfer meiner Resultate gedacht sind. | 

Entsprechend meines ersten Beitrages soll auch in dieser Fort- 
setzung jede Art monographisch erfaßt und alte Originalbeschrei- 
bungen von sog. sicheren Species möglichst vollständig wiederholt 
werden. Bei einigen wenigen Arten war ich aber dazu nicht in £ 
der Lage; entweder konnte ich die alten Diagnosen selbst nicht 
erhalten, oder aber war ich bei sehr ausführlichen Beschreibungen 
gezwungen, mich auf den lateinischen Teil der Diagnose zu be- 
schränken. 

Auch meinen eigenen Beschreibungen müssen nun einige 
grundsätzliche Bemerkungen vorausgeschickt werden. Zwar ist 
meine Auflassung vom Wert oder der untergeordneten Rolle ge- 
wisser taxonomischer Merkmale nicht sehr verschieden von denen 
früherer Autoren, es fällt aber doch in meinen Beschreibungen 
die Nichtbeachtung der verschiedenen Schenkel- und Schienenbe- 
zahnung sehr stark auf. Nach meinen Feststellungen unterliegen 
jene morphologischen Bildungen einer großen Variabilität, so daß 
sich hieraus ihre nur bedingte Verwendbarkeit für die Taxonomie 
zwangsläufig ergibt. Die gleichmäßige Bezahnung dieser Extremi- 
täten mag zwar primär vorhanden sein, ihre individuelle Inkon- 
stanz bei Tieren derselben Arten beruht aber beı allen Samm- 
lungstieren sicher nur auf der unterschiedlich starken merkanischen 
Abnützung (durch Graben etc.), . — 

Es ist mir eine angenehme Pflicht, meinen Kolleginnen und 
Kollegen für ihre freundliche Unterstützung bei meinen Arbeiten 
bestens zu danken. Es sind dies Miss C.M. F. von Hayek (London), 
Frau Dr. E. Franz (Frankfurt-M.) und die Herren G. Arnold (Bu- 


= 
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4 -lawayo), V. Balthasar (Hradec Kralove), P. Basilewsky (Tervuren), 
_M. A. Cazier (New-York), L. Chopard (Paris), P. A. Clancey (Durban), 
EG. Colas (Paris), K. Delkeskamp (Berlin), H. Freude (München), 
Be.c. Gregg (Chicago), E. Gridelli (Trieste),, W. Hackman (Helsing- 
-fors), A. Hesse (Cape Town), A. Janssens (Brüssel), C. A. W. Jeekel 
(Amsterdam), 7. Kaszab (Budapest), C. Koch (Pretoria), H.B. Leech 
(San Franeisco), J. W. Machatschke (Berlin), R. Malaise (Stockholm), 
-G. Müller (Trieste), R. Paulian (Tananarive), D. Piet (Amsterdam), 
-R. Reichert (Dresden), H. Sachtleben (Berlin), H. de Saeger (Brüssel), 
©. Scheerpeltz (Wien), R. L. Wenzel N und H. Womersley 
(Adelaide). 
Besondere Erwähnung verdient die Freundlichkeit von Herrn 
Prof. Dr. O. Scheerpeltz, der mir das äußerst umfangreiche und 
wertvolle Käfermaterial des Wiener Naturhistorischen Museums 
zur Untersuchung anvertraute. | 


Trox radula-meläncholicus-Gruppe 


Sıe enthält alle afrıkanischen und orientalischen Arten mit 
spießförmigem Schildchen und entspricht dem Subgenus Omorgus 
Er. (Arch. Naturg. XIII, 1847, p. 11 1). In der „Bestimmungstabelle 
der provisorisch aufgestellten Trox-Gruppen zur Charakterisierung 
der luridus-Gruppe‘“ (Ent. Arb. Mus. Frey IV, p. 312) nahm ich: 
‚bereits zur radula- und der melancholicus- Gruppe Stellung; auf 
Grund ihres spießförmigen Schildchens und der relativ ahnlichen 
- Penis- Differenzierung fasse ich hier die beiden Untergruppen zu- 
_ sammen. 


Artbestimmungstabelle 


1 (42) Seitenrand des Halsschildes und der Elytren krenuliert. 
Vor den Hinterecken des Halsschildes keine Einbuchtung. 
2 (25) Schulterbeule vorhanden 
3 (4) Krallen der Hintertarsen unpaarig. Von plumper, fast ei- 
förmig bis kreisrunder Gestalt unguicularis sp. n. 
4 (3) Krallen der Hintertarsen paarig 
3 (14) Prosternalfortsatz beulig und zugespitzt, lateral gesehen 
als freistehende Spitze gegen die Mittelbrust vortretend. 
6 (7) Höckerchen der Elytral-Hauptreihen schmal und durch 
filzige Erhabenheiten miteinander verbunden. Höcker der 
Zwischenreihen einzelstehend, größer, meist stark glänzend 
und an ihrem Ende mit Filzleistchen gemmatus Ol. 
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7 (6) Höckerchen der Elytral- Hauptreihen nicht durch filzigeh | 


8 (9) Mediane Rückenleisten des Halsschildes parallel und deutlich Ä 


9 (8) Mediane Rückenleisten des Halsidulde nicht stark erhaben, 


10 
11 


12 


13 


14 


15 


16 


17 
18 


19 


Erhabenheiten zu einer schmalen Leiste miteinander ver- 4 
bunden. Höcker von Haupt- und /wischenreihen fast 2 3 


artig aussehend. 


erhaben, dieselben etwa in der Mitte des Halsschildes keine 
seitlichen Verzweigungen, sondern abrupt unterbrochen. 
Rückenfurche sehr breit und nach hinten kaum re 


insignis SPp- n. 


nicht völlig parallel verlaufend, etwa in der Mitte des Hals-2 i 
schildes verzweigt, dort manchmal auch verflacht und un- 
deutlich. Rückenfurche weniger breit und nach hinten vo 


engt. | 
(11) Von ovaler Gestalt. Hinterecken des Halsccildes fast ch 
winkelig ‘  radula Er. 


(10) Von lanslicher Gestalt, Hinterecken des Halsschildes auf. 
fallend stumpfwinkelig 

(13) Elytralhöcker der Haupt- und Zwischenreihen sehr zahlreich 
und klein, etwas länglich, am Ende filzig 

lugubris sp. n. 

(12) Elytralhöcker groß, stark habe kreisrund bis- tropfen 

förmig, oft stark tomentiert und sehr isoliert stehend | 
tuberosus Klug 

(5) Prosternalfortsatz wulstartig, aber nicht zugespitzt, auch 
bei Lateralansicht in keine freistehende Spitze auslaufend 

(16) Seitenränder des Halsschildes- fein gekerbt, erst im vor- 
. deren Drittel bogenförmig abgerundet; Rückenfurche relativ 
breit und gleichmäßig verlaufend  nilotieus Har.- 

(15) Seitenränder des Halsschildes grob gekerbt und mehr oder 
weniger stark und gleichmäßig nach vorne verschmälert, 
udlidıe weniger breit $ 

(18) An den Seitenrändern von Halsschild und Elytren verhältnis- 
mäßig lange Borsten. Indische Art granulatus Herbst 

(17) Beborstung der Seiten von Halsschild und Elytren relativ. 
kurz. Afrikanische Arten 

(20) Alle Elytralhöcker der Hauptreihen sehr klein und reich 
gestaltet. Zwischenreihen mit einzelnen großen, rundlichen 
und glänzenden Höckern, zwischen denen wiederum sehr 
kleine eur liegen. Die Höcker sind filzartig verlängert 
' guttalis sp. n. i 


IE EEN BET 


90 
2 


22 


E23 


er 


En. 
26 
a 


28 


29 


30 


Sl 


3 


33 


39 
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(19) Elytralhöcker ohne filzartige Verlängerungen; größere Arten 
(22) Elytralhöcker der Haupt- und Zwischenreihen fast alle 
gleichlörmig erhaben, aber oben abgeflacht und matt- 
slänzend. Rückenleisten des Halsschildes deutlich, aber nicht 

. kielförmig denticulatus Ol. 

(21) Elytralhöcker stark erhaben, oft sehr spitzig, aber sehr 
unregelmäßig geformt. Meist kleiner und daher weniger 
abgeflacht erscheinend. Rückenleisten des Halsschildes kiel- 
förmig hervortretend. 

(24) Höchste Wölbung in der Mitte der Flügeldecken. Alle Höcker 
klein. Zwischenräume gleichfalls mit kleinen Höckerchen 

asperulatus Har. 

(23) Höchste Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. Höcker 
der Zwischenreihen viel größer und glänzender als die der 
Hauptreihen, teilweise mit filzigen Verbindungsleisten. 
Zwischenräume ohne Höckerchen ponderosus Per. 

(2) Schulterbeule fast vollständig fehlend. 

(29) Indische Arten. 

(258) Elytralhöcker der Hauptreihen in Zahl und Erhabenheit 
mit denen der Zwischenreihen fast übereinstimmend. Zwi- 
schen den Höckern sehr breite, tiefe und völlig gleichmäßig 
angeordnete, punktartige Vertiefungen testudo Arrow 

(27) Elytralhöcker der Zwischenreihen viel größer, elänzender 
und weniger zahlreich als in den Hauptreihen. Die Ver- 
tiefungen in. den Zwischenräumen weniger regelmäßig 

| | | omacanthus Har. 

(26) Afrikanische Arten. | 

(31) Länger als 20 mm expansus. Arrow 

(30) Nicht länger als. 18 mm. 

(37) Höchste Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. Sei- 
tenrand der Elytren flach abgesetzt. 

(34) Elytralhöcker in der 1. und 2. Hauptreihe schmal und 
leistenartig verbunden, die übrigen Höcker meist länglich. 
Körpergestalt in Dorsalansicht nach hinten bauchig erweitert 

discedens sp.n. 

(33) Elytralhöcker groß, meist kreisrund und etwas isoliert 
stehend. 

80) Alle Elytralhöcker von gleicher Größe, Erhabenheit und 
regelmäßiger Anordnung, so daß fast kein Unterschied zwi- 
schen Haupt- und Zwischenreihe zu bemerken ist. Seiten- 
'rand sehr stark. gekerbt ' baccatus Gerst. 
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36 (35) Elytralhöcker teilweise sehr zvoß und sehr stark, oft ul f 


artig erhaben, in den Hauptreihen zahlreicher als in den i 


37 


38 


39 


40 


41 


43 
44 


45 


46 


47 


(32) 


(39) 


(38) 


(+1) 


(40) 


(54) 
(53) 


(46) 


(48) 
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Zwischenreihen varicosus Er. 


Höchste Wölbung in der Mitte der Flügeldecken. Seiten- # 


rand der Flügeldecken nicht oder nur aHHCHIBESMEISE 3 


flach abgesetzt. 
Sämtliche Elytralhöcker, einschließlich die der Naht, voll- 


ständig gleich gebaut, klein, kreisrund, glänzend und regel- 


mäßig angeordnet. Höcker und Leisten auf dem Halsschild 
ganz besonders stark erhaben freyi sp. n. 


Elytralhöcker ven unterschiedlicher Größe. Höcker und 


Leisten des Halsschildes nicht besonders stark erhaben. 
Alle Elytralhöcker, auch der Quere nach, miteinander ver- 


bunden und deutlich erhaben. Die Hauptreihe ist nicht 
von der Zwischenreihe zu unterscheiden foveolatus Boh. 


Elytralhöcker der Quere nach nicht aneinander anschließend 


und relativ flach. Hauptreihenhöcker klein und leicht 


miteinander verbunden. In den Zwischenreihen liegen ver- 


einzelt große, mattglänzende Höcker, denen sich wesent- 
lich kleinere, filzige und beborstete Erhabenheiten apikal- 


borgognoi March. 


wärts anschließen 


Seitenrand des Halsschildes und der Elytren nicht gekerbt, ; 
höchstens fein granuliert. Halsschild vor den Hinterecken : 
mehr oder minder deutlich sichtbar eingebuchtet oder die 


Hinterecken stark abgerundet. 
Afrıkanische Arten. - 


Hinterecken des Halsschildes mehr oder weniger spitzig, a 


nicht stumpf abgerundet. 


Höchste Wölbung in der Mitte der Flügeldecken. Doppel- E 


höcker auf der Stirn sehr flach, aber noch gut erkennbar. 
Seitenrand des Halsschildes nur wenig und gleichmäßig 


gerundet, Vorder- und Hinterecken sehr spitzig. Lateral- H 
höcker des Halsschildes nicht vorhanden. Ohne abgesetzten 


Seitenrand der Elytren procerus Har. 
Höchste Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. Dop- 
pelhöcker auf der Stirn deutlich erhaben. Seitenrand des 


Halsschildes stark und nicht ganz gleichmäßig gerundet. E 
Lateralhöcker vorhanden. Seitenrand der Elytren breit ab- 4 


gesetzt. 


Alle Elytralhöcker lie, flach, in den Te 


meist als große Spiegelflecken auftretend, die durch filz- 


— 
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artige Substanz untereinander verbunden sein können. 
Medianfurche des Halsschildes fehlend oder äußerst flach 
squalidus Ol. 
48 (49) Elytralhöcker der Haupt- und Zwischenreihen deutlich er- 
haben. Medianfurche des Halsschildes vorhanden. 
- 49 (50) Die erste Hauptreihe von der Basıs bis zur Mitte der 
| Flügeldecken eine scharfe a Leiste bildend 
consanguineus Per. 
50 = Die erste Hauptreihe wird von einzelstehenden oder leicht 
zusammenhängenden Höckern gebildet. 

E51 (52) Mediane ‚Rückenleisten am Vorderrand des Halsschildes 
2 sehr stark verflacht. Alle Elytralhöcker, außer die der Naht- 
reihe, gleichmäßig gebaut und regelmäßig angeordnet; jeder 
Höcker an seinem Ende nur leicht filzig. Die Höcker der 
1. Hauptreihe an der Basis zusammenhängend und etwas 
„stärker erhaben amitinus Kolbe 
52 (51) Mediane Rückenleisten am Vorderrand des Halsschildes 
nicht stark verflacht. Höcker auf den Elytren in Zahl und 
Anordnung sehr variabel und uneinheitlich. Jeder Höcker 
am Ende stark filzig mutabilis sp. n. 

53 (44) Hinterecken des Halsschildes stumpf abgerundet 
\ melancholieus Fahr. 

54 (43) Orientalische Arten. 

55 (56) Elytralhöcker der Haupt- und Zwischenreihen sehr klein, 
gleichmäßig und nur wenig erhaben, fast analog gestaltet 
mit hellbraunen Börstchen 

56 (57) Haupt- und Zwischenreihen der Elytren bestehen aus sehr 
schmalen kielförmig tomentierten Höckerchen 

costatus Wied. 

57 (56) Haupt- und Zwischenreihen der Elytren bestehen aus hin- 
tereinanderliegenden, winzigen Erhöhungen, an deren Ende 
sich jeweils ein nach hinten ragendes, kleines Börstchen 
befindet. mollis Arrow 

56 (35) Höcker der Haupt- und Zwischenreihen ungleich erhaben, 
die der Hauptreihen verhältnismäßig groß. Beborstung, 

\ wenn vorhanden, dann schwarzbraun. 
59 (62) Halsschild nach vorne nicht verschmälert, sondern ziem- 
| lich gleichbreit, an den Vorder- und Hinterecken gleich- 
mäßig stumpf gerundet, vor den Hinterecken des Prono- 
tums nicht eingebuchtet. 


334 Entom. Arbeiten aus dem Misch Ge aeh. E95. 108 
60 (61) Elytralhöcker der Hauptreihen stark erhaben und tomen- 4 
tiert. Halsschildfurche wenig tief pauliani sp.n. 
61 (60) Elytralhöcker stark abgeflacht, mattglänzend. Halsschild- 
furche nur angedeutet italieus Reiche 
62 (59) Halsschild nach vorne verschmälert, an den Hinterecken 
nicht stumpf abgerundet, davor mit schwacher Einbuchtung. 
63 (64) Rückenfurche des Halsschildes gleichmäßig und sehr tief © 
eingeschnitten, ohne Verengung in der Mitte. Hauptreihen 
der Elytren aus kräftigen und tomentierten Einzelhöckern 
bestehend ' inclusus Walker 
64 (63) Rückenfurche des Halsschildes entweder fehlend oder weni- 
ger tief und unregelmäßig breit. Höcker der elytralen 
Hauptreihen weniger kräftig und meist länglich, teilweise I 
‚untereinander leistenartig verbunden. 
65 (68) Länger als 13 mm. Rückenfurche des Halsschildes fehlend 
oder nur schwach angedeutet. 
66 (67) Seitenrand des Halsschildes vor den Hinterecken leicht 
ausgebuchtet. Schulterbeule fast fehlend indicus Har. 
67 (66) Seitenrand des Halsschildes vor den Hinterecken stark aus- 
gebuchtet. Hinterecken spitzig. Schulterbeulen kräftig 
lobicollis Arrow 
68 (65) Nicht länger als 12 mm. Rückenfurche des Halsschildes vor- 
- handen. | 
69 (70) Spiegelartige Flecken in den Zwischenreihen der Hiyiren | 
deutlich gewölbt. 12 mm  birmanicus Arrow 
70 (69) Spiegelartige Zwischenreihenflecken flach, nicht höckerartig. 
Bis 11 mm Länge | chinensis Boh. 
Artbeschreibungen. 


1. T. gemmatus Ol. (Taf. XVIIl, Fig. 3) 


Olivier 1789, Ent. I, 4, p. 7,t. 1, £. 3 

Fabricius 1792, Ent. Syst. !, p. 86 

Fabricius 1801, Syst. Eleuth. I, p. 109 
. Harold 1872, Col. Hefte IX, p. 65 


Reitter 1892, Verh. Nat. Ver. Brünn, XXX, p. 151 R $ 
Arrow 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 56 at j, 
- Balthasar, 1936, Festschrift Strand, I, Riga, p. 434 ü 


Länge: 9—13 mm; Breite: 6—ö8 mm. = h 


Verbreitung: Arabien, Ägypten, Abessinien, Senegal, Fr. 
Guinea, Nigeria, Sudan, Belg. Congo. ” 
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Originalbeschreibung: 


} „Trozx gemmatus Olivier: T. Cendre obscur; Are avec des stries elevees, 
“et des tubercules arrondis, Iuisans. 

# T. Cinereus, thorace, scabro, elytris striato-punctatis tuberculisque nitidis. 
T. sabuloso paulo major. Corpus totum cinereum, antennis rufo-cinereis, bası 
Eilosis. Caput scabrum. Thorax scaber, inaequalis, marginatus, marginibus vix 
 ciliatis. Elytris glabra, striato-punctata, et inter strias punctis elevatis tuber- 


‚ eulisque nitidis. Tibiae anticae unidentatae. 


fr Il est un peu plus grand que le Trox sabuleux. Le antennes sont d’un roux 

 cendre, tres-velues ä leur base. La tete est raboteuse. Le corselet est raboteux, 
inegal en-dessus, avec les bords lateraux ä peine cilies. L’ecusson est petit et 
figure en coeur. Les elytres ont des stries form&es par des points enfonces et des 
_ points eleves, avec quelques points un peu plus &leves, un peu plus gros que les 
_autres, et luisans. Tout le corps est d’un gris cendre. Les jambes anterieures ont 
une dent bien marquee au milieu de leur partie laterale. 


H se trouve au Senegal, d’ou il a &t€ rapporte par M. Geoffroy de Ville- 
h ‚neuve.‘ 


Gestalt eiförmig. Betrachtet man das Tier von der Seite und 
sieht man den Seitenrand der Elytren als Basis an, dann erkennt 
man, daß sich die maximale Wölbung der Flügeldecken hinter 
"der Mitte derselben befindet. 


ee Kopf runzelig punktiert, Doppelhöcker auf der Stirn quer- 
‚geformt und schieigestellt. ln dreieckig, nicht nach unten 
"umgeschlagen. 


e Halsschild deutlich punktiert, nach vorne stark verschmä- 
lert, Seitenrand leicht gerundet und schwach gekerbt. Hinterecken 
"nahezu rechtwinklig und nicht abgerundet. Rückenleisten nicht 
‚sehr erhaben, wie abgerieben, die dazwischenliegende Furche un- 
gleichmäßig verlaufend und nicht besonders tief, nach hinten fast 
geschlossen. 


Flügeldecken apikal leicht bauchig und kreisförmig abgerun- 
det, Schulterbeule vorhanden, Seitenränder unterhalb derselben 
‚kräftig gesägt. Höcker der Hauptreihen klein, länglich, innerhalb 
‚der Reihen ziemlich gleichmäßig gebaut und durch filzige Körnchen 
leistenartig miteinander verbunden. Die Zwischenreihen mit ein- 
‚zelnen, stark distanzierten, etwas größeren und rundlicheren, in 
der Regel glänzenden Höckern, zwischen denen sich viel kleinere, 
 tomentierte Höcker befinden, die teilweise in die Glanzhöcker 
“übergehen. Zwischenräume mit tiefen Punkten, welche aber nur . 
bei indumentfreien Individuen zu sehen sind. Nahtreihe mit sehr 
kleinen, oft auffallend langen Erhabenheiten, an ihrem Ende nicht 
‚selten tomentiert. 
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Fühler braun oder rostrot. Prosternalfortsatz sehr beulig und 
deutlich zugespitzt, lateral gesehen als freie Spitze gegen die Mit-7 
telbrust vorstehend. ß 

Mit T. gemmatus sind T. guttalis sp. n. und granulatus Herb 
am nächsten verwandt. Die Unterschiede sind aber doch leicht 
kenntlich. T. guttalis und granulatus sind # 
habituell größer und besitzen einen wul- 
stigen Prosternalfortsatz ohne freie Spitze. 
Bei guttalis sind die Halsschildseiten, be- 
sonders gegen den Vorderrand, sehr 
scharfkantig, der Seitenrand des- Hals- 
schildes ist außerdem weit tiefer gekerbt, 


Li 


als dies bei gemmatus der Fall ıst. Der 
ın Indien vorkommende granulatus Herbst AnbTT Keen 
hat wie guttalis kräftige Halsschildleisten T. gemmatus Ol. (12X) 
und Elytralhöcker ol in den Haupt-, 


als auch in den Zwischenreihen. Die Differenz im Genitälben ist ; 
ebenso augenscheinlich. | 


2. T. guttalis spec. nov. (Taf. XVII, Fig. 4) 
Länge: 11—13 mm; Breite: 6,5— 7,3 mm. 


Verbreitung: Franz. Guinea, Senegal. 

Von länglicher-ovaler bis eiförmiger Gestalt. Makita Wöl- 
bung hinter der Mitte der Flügeldecken. | 

Kopf fein runzelig punktiert. Doppelhöcker der Stirn etwas 
schiefgestellt. Clypealspitze nicht nach unten umgeschlagen. 

Halsschild merklich punktiert, nach vorne verschmälert, 
Seitenrand tief gekerbt, Hinterecken meist stumpfwinklig und 
nicht abgerundet, vielmehr ein spitziges Läppchen bildend. Rücken- 
leisten sehr erhaben und besonders gegen den Scheitel leisten- 
förmig, Rückenfurche dementsprechend tief, nach vorne und hin- 
ten aber gleichmäßig verengt und verflacht. Höcker an der Basis‘ 
und neben dem Seitenrand kräftig ausgebildet. 

Flügeldecken nach hinten etwas bauchig. Schulterbeniäl 
vorhanden. Seitenrand gezahnt, Hauptreihenhöcker sehr klein, 
körnchenartig und aneinandergereiht, im letzten Drittel aber mit 


Unterbrechungen; jedes Höckerchen besitzt ein winziges schwarzes 
Börstchen. In den Zwischenreihen große, glänzende und einzel- i 
stehende Höcker, an die sich apikalwärts eine kurze Körnchen- 
reihe anschließt, welche dieselbe Beschaffenheit wie die der Haupt- ; 


reihenhöckerchen aufweist. Die Zwischenräume mit noch kleineren 
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 Körnchen und tiefen Punktreihen. Diese Punktreihen sind aber 
nur bei ganz reinen Tieren zu erkennen. Auf der Naht eine 
- Reihe sehr kleiner Höcker. Fühler braun bis rostrot. Prosternal- 
_ fortsatz wulstig, nicht zugespitzt. Schildchen lanzettlich, an der 
Basıs breit. 


Untersuchungsmaterial: 


| 3 ‘9’ (Holo- und Paratypen) ex Franz. Guinea, Westafrika, (Expedition | 
- Mus. Frey 1951, leg. J. Bechyne£) in coll. G. Frey; 6 Paratypen ex Senegal und ex 
Ob. Volta (Pundu) in mehreren Museen. 


Die vorliegende Art steht in nächster Beziehung zu dem et- 
was kleineren gemmatus Ol., sie ist aber leicht davon zu unter- 
scheiden, da sie keine freistehende 
Spitze des Prosternalfortsatzes besitzt, 
die Seitenränder des Halsschildes viel 
kräftiger gekerbt und die medianen 
- Halsschildleisten sehr stark erhaben 
sind. Außerdem ragt der vordere, me- 
 diane Teil des Pronotums viel weiter 


gegen den Scheitel vor. 


Von dem indischen granulatus | 
Herbst ist guttalis ebenfalls verschie- uns 2 doczeus von 
j e > T. guttalis Haaf (12x) 
- den. T. granulatus ıst habituell größer 


und länglicher, nach hinten weni- 
ger bauchig, die Hauptreihenhöcker 
sind basal kräftig gebaut, glänzend 
und fließen ineinander, die Seiten- 
ränder des Halsschildes weniger tief 
gekerbt, fast wie bei gemmatus Ol. 

Weniger leicht läßt sich guttalis 
von der Unterart principalis ssp. nov. 
: (Taf. XVII, Fig. 5) unterscheiden, die 
PuE  Sedosseusiven aber im Aedoeagus (Abb. 3) sehr kon- 
ssp. principalis Haaf (12x) stante Unterschiede zu dem von T. 

guttalis (Abb. 2) aufweist. 


Ssp. principalis ist etwas rundlicher und hat einen gleich- 
mäßiger gesägten Seitenrand des Halsschildes. Da nur 4 Exem- 
plare vom Gebiet des Tschad-Sees und Kordofan (3 Holotype in 
coll. Mus. Paris) vorliegen, läßt sich nichts Endgültiges über die 
wirkliche Stellung und Variabilität dieser Subspecies aussagen. 


Entom. Aıbeiten aus dem Mus. Frey, Bd.5, H.1. 22 
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3. T. lugubris spec. nov. (Taf. XVII, Fig. 6) 

Länge: 10—12 mm; Breite: 5,5— 7,5 mm. . 

Verbreitung: Ostafrika. » 

Von länglicher Gestalt, nach hinten schwach erweitert. Maxi q 
male Wölbung deutlich hinter der Mitte der Flügeldecken. a 

Kopf kräftig punktiert. Doppelhöcker auf der Stirn leicht 
schiefgestellt. Clypeus dreieckig, nicht nach unten umgeschlagen. & 

Halsschild ebenfalls kräftig punktiert, nach vorne conver- 
sierend. Seitenrand ziemlich eleichmäßiz gerundet und gesägt. 
Hinterecken auffallend stumpfwinkelig, aber nicht abgerundet. Me- f 
diane Rückenleisten erhaben, mit dazwischenliegender Furche, die 
nach hinten fast geschlossen ist. 

Flügeldecken hinten kreisförmig abgerundet, Schulterbeule 
vorhanden, 'Seitenrand deutlich gezähnt. Die relativ kleinen und 
länglichen Höcker in den Haupt- und Zwischenreihen gleichstark 
erhaben, in den Hauptreihen zahlreicher, nicht selten tropfenförmig i 
und länglicher, apikalwärts mit Toment. Zwischenräume mit tiefen, 
geordneten Punktreihen. Entlang der Naht viel kleinere und lang- 
gestreckte Höcker. Fühlerkeule und Borsten des 1. Glieds rostbraun. 
Prosternalfortsatz beulig, mit einer im Profil gut sichtbaren, gegen R 
die Hinterbrust ragende Spitze. die aber nicht so sehr, wie bei 
 T. gemmatus, vom Sternum absteht. 


Untersuchungsmaterial: 

30 Exemplare (Holo-, Allo- und Paratypen) ex Sansibar- Küste (Steind. d. 
1388) in coll. Naturhist. Mus. Wien; 6 Exemplare ex Uganda, leg. Fruhstorfer; 
9 Exemplare ex Ostafrika (in versch. Museen) mit folgenden Daten: Tanga; 
Ikutha; Panganisteppe (Mombo-Masinde); Gallaland; Madinula. | 

T. lugubris kann von den nahestehenden T. tuberosus Klug { 
und ssp. raduloides Kolbe, mit denen er habituell fast überein- BE 
stimmt, durch die Flügeldeckenskulptur unterschieden werden, da 
seine Elytralhöcker zahlreicher und an- 
ders geformt sind. Eine Verwechslung 
mit T. radula Er. und ssp. damarinus 
Per. ist ebenfalls nicht leicht möglich, 
da diese Formen eiförmig gebaut und 
auch an den Elytralhöckern zu erken- 
nen sind. Auch kleine Exemplare von 
T. niloticus Har. haben nicht selten 
Abu ee eine gewisse Ähnlichkeit mit der be-- 
T. lugubris Haaf (12 x) sprochenen neuen Art, weichen aber 

von ihr sowohl durch eine kräftigere 
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een; 


BE hultcrheule, ‚als auch durch eine breitere und weiter gegen das 
Behildchen hin reichende Medianfurche des Halsschildes ab. 
Das Genital von lugubris ist im männlichen Geschlecht sleich- 


falls prägnant (Abb. 4) 
| 4. T. radula Er. 


(— variolosus Fahr.) 


Erichson, 1843, Arch. Naturgesch. IX, I, p. 235 
{ Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 68 
? Peringuey, 1901, Trans. S. Afr. Phil. Soc. XII, p. 469 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 60 
Fahraeus, 1857 (variolosus), Ins. Caffr. II, p. 378 


Originalbeschreibung: 

{ „Irox radula: Scutello hastato, thorace inaequali, lateribus, dilatato, co- 
BE ntzris, subaequaliter dense tuberculatis, interstitiis seriatim obsolete punctatis. 
— Long. 51/5 lin. 

| Statura Tr. gemmati, niger, opacus. Frons bituberculata, margine anteriore 
elevato. Thorax inaequalis, lateribus dilatatis, antrorsum fortiter angustatis, mar- 
ine pluries crenato, bası utrinque bisinuatus. CGoleoptera convexa, dense seriatim 
"tuberculata, tuberculis laevibus, sat prominulis, interstitiis laxe seriatim punc- 
‚tatis, margine laterali obtuse crenato. Tibiae anticae medio denticulo armatae, 
 apice productae, processu lato, leviter emarginato.‘ 


Länge: 1D—13 mm; Breite: 6,5—8 mm. 
| Verbreitung: Südafrika (Capland), S.W.-Afrika (Groß-Nama- 
land, aländ. Angola), Ostafrika (Sambesi-Gebiet). 

EN Von eiförmiger Gestalt, maximale Wölbung etwas hinter der 
Mitte der Flügeldecken. 

Kopf runzelig punktiert, auf der Stirn zwei Höcker. Clypeus 
nicht nach vorne umgeschlagen. 

Halsschild ebenso punktiert, nach vorne stark convergie- 
"rend, Seitenrand stumpf gekerbt, Hinter- 
‚ecken stumpf- bis rechtwinklig, mediane 
Rückenleisten erhaben, aber nicht kielför- 
mig, die dazwischenliegende Furche breit, 
‚aber nicht tief. 
| Flügeldecken nach hinten etwas 
erweitert, mit einer Schulterbeule. Seiten- 
‚rand gesägt. Elytralhöcker länglich-oval, 
mattglänzend, in den Hauptund Zwischen- 
reihen gleichstark erhaben, in der 1. Dlaups Yye 2; Kedochgus BR 
reihe aberzahlreicher undetwaszusammen- T.radula Er. (12 *) 
fließend. Zwischenräume mit tiefen Punk- 
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ten. Schildchen lanzettlich mit breiter Basis. Fühlerkeule braun 
oder rostrot gefärbt, das erste Fühlerglied mit schwarzbrauner 


Beborstung. Prosternalfortsatz wulstartig mit freistehender, gegen 


die Hinterbrust gerichtete Spitze. 


Ssp. damarinus Per. 


Peringuey, 1901, Trans. S. Afr. Phil. Soc. XII, p. 469 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 55 


Originalbeschreibung: 


„Irox (Omorgus) damarinus n. sp.: So very closely allied to T. radula that 


the description of the one almost suits the other, but the body is a little more 
elongate, the dorsal rows of tubercles are still more costate; the prosternal pro- 
cess is longer and sharper, but the most distinctive character is to be found in the 


shape of the genital armature, the forceps are broader and of nearly equal width, 


very little sinuate outwardly, bent inwards nearly at right angles at apex where 


they are sub-diagonally truncate, while the inner part is sharply but briefly. 


dentate at about the middle and emarginate from there to the apical incurved 
dentate part; the median lobe is narrow, plane at the top, a little knobby and 
vertically desclivous at some distance from the apex where it is narrower than 
from the base to past the middle, and very distinctly reflexed at tip. Length 
12—13 mm; width 7—8 mm. 

The species much resembles T. gemmatus Ol., but the elytra are a little 
more elongate and appear thus to be more parallel; the rows on the elytra are 
also more narrowly costate than in T. gemmatus or T. .radula. I have not been 
able to examine the genital armature of the first-named species. | 


Hab. I have so far recorded this species from Damaraland (Ganap.) only.‘ 


Länge: 10—13 mm; Breite: 6—/,5 mm. 
Verbreitung: Südafrika (Cap, Transvaal), S.W.- Afrika 
(Damaraland) und Ostafrika. 
Bisher wurde damarinus Per. als „‚gute‘“‘ Art geführt. Die ty- 
pischen Stücke (in coll. South African Museum, Cape Town) von 
Damaraland mit ihrem — im Gegensatz 


starken Wölbung der Flügeldecken und viel 
kleineren und kielförmigeren Elytralhök- 
kern einerseits und dem konstant verchiede- 
nen Bau des S-Genitals andererseits, schei- 
nen dies zu rechtfertigen. 


zu radula Er. — schlankeren Bau, weniger 


Nun bot sich mir aber die Möglich-' 


keit große Serien zu untersuchen und zu 


Abb. 6. Aedoeagus von 


ssp. damarinus Per. (12 x) 
fest: 


Die Variabilität von radula Er. und damarinus Per. hält sich 


determinieren. Dabei stellte ich folgendes 
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keineswegs in den von mir erwarteten Grenzen, denn ein beacht- 
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dich hoher Prozentsatz dieser Tiere ist mit Sicherheit weder zu 
der einen, noch zu der andern Art zu stellen. Hinsichtlich der Kör- 
perform und der Elytralhöcker-Bildung werden die in den Artdia- 
gnosen erwähnten Differenzen völlig aufgehoben, so daß eine Ent- 
scheidung über die Zugehörigkeit der betreffenden Stücke nicht 
ohne Untersuchung des 3-Genitals gefällt werden kann. Der Bau 
des Aedoeagus bleibt aber konstant spezifisch, auch wenn inter- 
mediäre Merkmale vorliegen und jeder habituelle Unterschied zwi- 
schen diesen sogenannten Arten verwischt wird. Die Genitaldiver- 
- genz im männlichen Geschlecht halte ich jedoch nicht als ausreichend, 
‚um damarinus weiterhin Artrechte einzuräumen, solange noch die 
Problematik der artlichen Zuordnung für weibliche Individuen 
besteht. | 
Unter meinem Material befanden sich außerdem mehrere, viel 

plumper, ja fast eiförmig gebaute Exemplare mit stark kielför- 
mig erhabenen Halsschildleisten und einer Bauweise und Anord- 
nung ihrer Elytralhöcker, die an T'. ponderosus Per. und T. tube- 
rosus Klug. erinnerten. Der S-Genital-Apparat war aber vollkommen 
identisch mit dem des typischen damarinus. 

| Berücksichtigen wir alle Varianten von radula und damarinus, 
dann bleiben noch immer einige gemeinsame Merkmale, mit deren 
Hilfe sie von den näherstehenden Species getrennt werden können. 
Die freistehende Spitze des Prosternalfortsatzes haben sie nur mit 
gemmatus Ol., insignis Haaf, lugubris Haaf und tuberosus Klug ge- 
meinsam. Die drei erstgenannten Arten unterscheiden sich durch 
andere Elytralhöcker, während tuberosus sich durch einen gestreck- 
teren Körper auszeichnet. Harold (1872, 1. ce. p. 70) hegte Zweifel 
an der Artdiflerenzierung von radula Er. und gemmatus Ol., nimmt 
aber schließlich doch eine Trennung dieser Species vor, nachdem 
er die tatsächlichen Unterschiede erkannt hat. Obwohl ich mehr 
als 300 Exemplare von gemmatus Ol. determinieren konnte, fand 
ich kein einziges Stück, das eine klare Annäherung zu radula und 
damarinus zeigte. Nach den bisherigen Aufzeichnungen fällt die 
Verbreitung von gemmatus nördlich des Äquators, während radula 
südlich davon beheimatet ' ist. 


9. T. tuberosus Klug 


(= rusticus Fahr.) 


Klug, 1855, Monatsber. Berl. Akad. p. 657 
Klug, 1862, Peters Reise Mozambique, p. 249 
Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 81 


VE = EA u YEAR Bad Er EN dan 5 UA TRETEN Zr Sl a EN En ar ua Te 
la RR MEERE NET { a Ri Br RR, Sr RER 
$ 1% . 3 ERINNERUNG, De DH RE Se: 


Fa 


le 


342 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 5,1954 


Peringuey, 1901, Trans. S. Afr. Phil. Soc. XII, p. 466 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 63 

Fähraeus, 1857 (rusticus), Ins. Caffr. II, p. 379 
Harold, 1872 (rusticus), Col. Cat. J.-Schklg. IX, p. 76 


Kurz-Diagnose (1855): 
„Omorgus tuberosus Klug: thorace, inaequali punctato, lateribus dilatatoM 
obsolete ag, elytris inaequaliter seriatim tuberculatis. Länge 5 Linien. Von 
Tette und Sena.‘ 


Originalbeschreibung (1862): 


ee eier ee 


„Omorgus tuberosus, nova spec.: a -Diagnose 1855). In mehreren Ex-" 
emplaren von Tette und Sena. Diese Art, die zur Abteilung scutello hastato ge 
hört, unterscheidet sich von dem Trox radula Er., dem sie sonst sehr ähnlich ist, 
hauptsächlich durch die weniger regelmäßig geordneten, auch in der Größe ver- 
schiedenen Höcker der Deckschilde. Dies gilt na- 
mentlich von den Zwischenräumen und vermißt 
man zunächst in dem ersten neben der Naht die 
dicht gedrängte Reihe von kleinen Höckern oder 
Körnchen, welche dem Trox radula eigen ist. Die 
Farbe ist, wie fast immer bei Trozx, dunkel matt- 
schwarz. Kopf und Halsschild sind mit vielen ober- 
flächlichen und grubenähnlichen Punkten bedeckt. 
Das Kopfschild ist dreieckig mit vorgezogener 

Abb. 7. Acdocagus von Spitze, die Stirn punktiert mit einem stumpfen 
T. tuberosus Klug (12x) Doppelhöcker in der Mitte. Auf dem Rücken des 
Halsschildes finden sich neben einander zwei 
Schwielen von ungleicher Breite, die jedoch den hinteren Rand nicht erreichen, 
daneben zu jeder Seite, dem hinteren Rande nahe, ein kleiner gerundeter und 
neben diesem,.dem Seitenrande näher, ein größerer lang gezogener Höcker, der 
aus dreien, die ineinander fließen zusammengesetzt ist. Zwischen diesen Er- 
höhungen ist das Halsschild mehr oder weniger vertieft. Die Seiten sind flach, 
etwas erweitert, deutlicher punktiert, der Rand gekerbt. Die Höcker der Deck- 
schilde sind mehrenteils groß und glatt. Nur nahe der Naht sind sie noch reihen- 
weise geordnet, nach den Seiten hin immer mehr unregelmäßig angehäuft bis zum 
Rande hin, der dicht gekerbt ist. Haare und Borsten sind nirgends wahrzunehmen. _ 
Die vordersten Schienen sind in der Mitte stumpf gezahnt, die hinteren am Rande 
weitläufig gesägt.‘“ rt 


Länge: 10—14 mm; Breite: 6-8 mm. | 
Verbreitung: Abessinien, Ostafrika, Mozambique (Sam- 

besi) Südafrika, Senn | 
Type (2): Zoolog. Museum Berlin. 


ssp. raduloides Kolbe 


Kolbe 1904, Berl. Ent. Z. 49, p. 292 
Kolbe 1910, Wiss. Erg. Schwed. Zool. Exped. Kilimandjaro, d. Meru, Stock- 
holm p. 343 
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Originalbeschreibung: 

r „Irox raduloides n. sp. Dem T. radula Er. 

_ West-Afrikas nahe verwandt, Körperlänge we- 
niger kurz und breit, Behaarung des Scapus der 
ennien gelbrot statt schwarzbraun; die mitt- 
 lere Furche des Pronotums schmäler, die hintere 
Area (vor dem Lobus) mit kurzem, mittleren 
Er ängskiel; Elytren mit Querfalten zwischen den 
ke  Tuberkeln; mittleres Feld des Metasternums an 
den Seiten stärker gerundet. 

Länge des Körpers 12—14 mm. 
Massailand: Westufer des Manyara-Sees, 
November 1893; Umbugwe, 5. November 1893 
3 (0. Neumann).‘“ 

Lectotypus 3 ex O.- Afrika, Manyara- See, XI. 95, leg. ©. Neu- 
_ mann (in coll. Zool. Mus. Berlin) und 1 Paratypoid (9) ex D.-Ost- 
Afrika, Umbugwe, Manyara-See, XI. 93, O. Neumann (in coll. Mus. 
| Berlin). | 

= Die Bestimmung der Arten aus dem Verwandtschaftskreis des 
- T. tuberosus und niloticus war bisher eine sehr schwierige und 
- hinsichtlich des Ergebnisses eine recht fragwürdige Angelegenheit. 
So erhielt ich einige Dutzend früher völlig falsch determinierter 
Exemplare. Ich kenne sogar viele Einzelexemplare, die mehrere, 
ganz verschieden lautende Namenszettel tragen. Dies veranlaßte 
mich, diese Artengruppe besonders intensiv zu prüfen. 

Meine Einsichtnahme der Typen ging dabei Hand in "Hand 
mit Serienvergleichen und Genitaluntersuchungen. Letztere deuten 
_ auf eine Zusammengehörigkeit folgender, bisher als „gute‘“ Arten 
_ geführte Formen hin: T. tuberosus Klug, raduloides Kolbe, haagi 
Har., niloticus Har., erlangeri Kolbe, philbyi Paulian, desertorum 
Har. und massaicus Kolbe. Ich war mir bereits zu Beginn meiner 
Studien bewußt, daß hier eine Zusammenfassung notwendig 
würde, weil die Variationsbreite der einzelnen Arten zu weitge- 
hend schien und sich außerdem einige ihrer Typen identisch 
waren. Ä 
Nach meiner Zielsetzung galt es ja, eine möglichst natürliche 
Gruppierung nach konstanten Merkmalen vorzunehmen, um auch 
dem Nichtspezialisten die Möglichkeit zu geben, jedes zen 
Tier mit Sicherheit zu bestimmen. 

Auf Grund des mir vorliegenden Serienmaterials, das sowohl 
die Variationsmöglichkeiten, als auch eine Übereinstimmung oder 
sroße und konstante Ähnlichkeit im Bau des S-Genitals unter 
‚diesen angeblich gut differenzierten Arten zeigt, muß ich die 


Abb. 8. Aedocagus von 
ssp. raduloides Kolbe (12X) 
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Einreihung von raduloides Kolbe unter T. tuberosus Klug vor- A 
nehmen. Die Neuordnung von niloticus Har., desertorum Har. und 
haagi Har. mit den Synonyma erlangeri Kolbe massaicus Kolbe 
und philbyi Paulian resultiert gleichfalls aus Erwägungen, die an 
physiognomischen und genitalmorphologischen Vergleichen . ge- 
 wonnen wurden. Die in den Diagnosen zitierten Unterschiede 
zwischen raduloides und tuberosus sind, wie oben gesagt, nur bei. 
Individuen mit typischer Ausprägung der Charaktere vorhanden. 
Doch sind sie weder genügend konstant, noch ausreichend artspe- 
zifisch! Ich verstehe demzufolge unter raduloides eine Subspecies, 
die in ihrem extremvarianten Habitusbild nicht mehr von tuber- 
osus zu unterscheiden ist. Ja, die Veränderlichkeit der äußeren 
Form und der Elytralhöcker geht bei beiden Formen so weit, daß 
nicht selten eine Annäherung zu T. niloticus ssp. haagi Har. erreicht 


wird. Eine Analogie im Bau des $ Genitals liegt aber nicht vor. 
T. tuberosus und ssp. raduloides sind nach ihren Typen (!) wie 
folgt voneinander verschieden: Die nur in Afrika beheimateten 
tuberosus und raduloides besitzen nahezu gleichstark erhabene, 
aber unterschiedlich große Elytralhöcker. Die Höcker der Haupt- 
und Zwischenreihen sind bei raduloides mit seinem etwas länge- 
ren Habitus ziemlich gleichmäßig angeordnet, gleichmäß groß und 
rundlich, mattglänzend und nur gegen das Elytralende leicht to- 
mentiert, bei tuberosus aber unregelmäßig gereiht, die der Zwischen- 
reihen meist viel kleiner, jeder Höcker an seinem Ende deutlich 
tomentiert. Wenn wir die orientalische Subspecies haagi Har. ver- 
gleichsweise heranziehen, werden ebenfalls Differenzen deutlich. 
Die Elytralhöcker von haagi sind weitläufiger gestellt, die der 
Hauptreihen sehr viel größer und stärker tomentiert. T. niloticus 
und ssp. desertorum dagegen besitzen einen weniger deutlich ge- 
sägten Seitenrand des Halsschildes und kleinere Elytralhöcker, 
welche nicht selten verflacht sein können und den Flügeldecken 
daher ein ziemlich mattglänzendes Äußere verleihen. | 


6. T. insignis spec. nov. (Taf. XVIII, Fig. 7) 


Länge: 12—14 mm; Breite: 7,5—6 mm. 

Verbreitung: S. W.-Afrika. 

Von länglicher Gestalt, nach hinten leicht erweitert. Von der 
Seite betrachtet sehr flach, die eigentliche Wölbung beschränkt 
sich daher auf das apikale Ende. 

Kopf verrunzelt punktiert. Doppelhöcker etwas voneinander 
distanziert. Clypeus dreieckig, nicht nach unten umgeschlagen. 
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Halsschild sehr spezifisch gebaut: Rauh und dicht punktiert, 
nach vorne stark verschmälert. Seitenrand flügelartig abgesetzt 
und kräftig gezähnt. Hinterecken rechtwinklig, dahinter bogen- 
förmig ausgebuchtet. Mediane Rückenleisten parallel und kielför- 
mig erhaben, etwa in der Mitte des Pronotums abrupt unter- 
_ brochen, ohne die dort bei anderen. Arten vorhandenen Verzwei- 
‚sungen. Die Fortsetzung der Leiste ist hinter der Unterbrechung 
nur noch höckerartig angedeutet. Rückenfurche sehr breit und fast 
gleichmäßig tief, nach hinten breit geöffnet und — wie vorne — 
nur sehr wenig verschmälert. Lateralhöcker vorhanden, doch nur 
unwesentlich erhaben. 

Flügeldecken apikal kreisförmig abgerundet, mit einer 

- Schulterbeule. Seitenrand leicht abgesetzt und gezahnt. Alle Höcker 
klein und sehr zahlreich, die der Hauptreihen etwas kräftiger und 
erhabener, als in den Zwischenreihen, jedoch ziemlich gleichmäßig 
geformt und geordnet. Die Zwischenräume mit sehr tiefen und 
kräftigen Punkten, Die Nahtreihe besteht aus noch viel kleineren 
Höckerchen. Schildchen lanzettlich, Fühler rostbraun. Prosternal- 
_fortsatz wulstartig mit kleinem Spitzchen, vom Sternum stark ab- 
‚stehend, gegen die Hinterbrust vorragend. 

Es liegen mir nur 3 Exemplare dieser durch einwandfrei spe- 
zifische Charaktere ausgezeichnete Art 
vor. S-Holotypus ex Südwestafrika (?) 
in coll. Mus. Frey; 1 Q-Allotype ex 

- Damaraland (btw. Karibib-Erongo, II. 
1953, Riehmer) in coll. Transvaal Mu- 
seum Pretoria; 1 Paratype ex Damara- 
‚land (Gainatzeb S. Kaokovld. XI. 1952, 
Strey) in coll. Transvaal Museum Pre- 
torıa. 


Durch die eigenartige Halsschild- Abb. 9. Acdocagus von 
und Elytralskulptur kann T. insignis T. insignis Haaf (12 X) 
weder mit T. lugubris, noch mit tuberosus Klug verwechselt wer- 
den. Eine nähere Beziehung besteht jedoch auch mit T. niloticus 
Har., die Medianleisten des Halsschildes sind aber bei insignis 
ganz anders gestaltet. 


7. T. niloticus Har. 


(= erlangeri Kolbe) 
(= massaicus Kolbe) 
(= mancus Kolbe i. 1.) 
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Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 79 

Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. #3, p. 58 

Balthasar, 1936, Festschr. Strand, Vol. I, p. 435 
Paulian, 1938, British Mus. Exp. SW.-Arabia I, p. 142 
Kolbe 190# (erlangeri), Berl. E. Z. 49, p. 293 
Kolbe 1904 (massaicus), Berl. E. Z. 49, p. 293 


Länge: 11—15 mm; Breite: 6,5—9 mm. 
Verbreitung: Köypiee Arabien, Abessinien, Somaliland, 
Ostafrika, Kenia, Senegal, Zentralafrika, Madagaskar. 


Originalbeschreibung: 


„Ir. niloticus (n. sp.): Subelongato-oblongus, minus convexus indumen- 


EN TE Er ge 122 


to griseo vel pallide flavo-griseo obtectus; vertice bituberculato, clypeo 


triangulari; thorace lateribus leviter crenatis, angulis posticis obtusis, basi medio 
distincte lobata, juxta angulos posticos vix sinuata; elytris basi sat profunde 


sinuatis, angulis humeralibus fere acutis, callo parum distincto, margine usque ad 
medium bene, deinde obsoletius serrato ordinibus parum distinctis, e tuberculis 
parvulis compositis, intervallorum tuberculis paulo majoribus, omnibus longi- 
tudinaliter lineolis tomentosis intra se subconnexis, interstitiis sat rude at parum . 
profunde impresso-punctatis; antennis ferrugineis, articulo primo obscure rufo, 


cum ore rufo-testaceo-hirsuto; processu prosternali transverso, tuberoso; meta- 


sterno elevato-marginato; tibiis anticis ante dentem marginalem serrulatis.. — 


{ 


Long. 14—15 mill. 

Von länglicher, nur mäßig gewölbter, auf dem Rücken fast etwas flacher 
Gestalt, die höchste Wölbung weit hinten kurz vor dem Abfall der Flügeldecken; 
die Oberfläche meist mit grauer oder blaß bräunlich grauer Substanz bedeckt. 


Der Scheitel mit zwei leicht quergeformter Beulen, das Kopfschild dreieckig. 


Das Halsschild vorn mäßig verschmälert, mit leichtgerundeten,-schwach gekerb- 
ten Seitenrändern, die Hinterecken stumpfwinklig, der Basalrand neben ihnen fast 


‘gar nicht ausgebuchtet, in der Mitte dagegen einen deutlichen Lappen bildend; die 


Rückenfurche ziemlich breit, zweimal deutlich erweitert, die hintere Erweiterung 


kleiner. Die Flügeldecken an der Basis jederseits sehr deutlich ausgebuchtet, die 
Schulterecken daher keinen rechten, sondern einen spitzen Winkel bildend, die 
Schulterbeule nur schwach markiert; der Seitenrand stark, aber nur bis zur Mitte 


deutlich gekerbt, von da bis zur Spitze fast glatt, die Parallelreihe kleiner Höcker 
oberhalb desselben bis ans Ende deutlich; die Hauptreihen nicht erhabener als die 


Zwischenreihen, aber doch augenfällig und oberflächlich besehen fast leistenartig, 
weil die kleinen Höckerchen, aus denen sie zusammengesetzt sind, teils eng wie 


an einer Perlenschnur an einander schließen, teils durch Filzstreifen verbunden 


sind; die Zwischenreihen mit etwas größeren und etwas weitläufigeren, ovalen 


oder länglichen Höckern, die hinten ebenfalls tomentiert sind und mehr oder 


weniger deutlich in Filzleistchen übergehen; die Zwischenräume grob, aber in der 


Regel nicht tief eingestochen punktiert; die Nahthöckerchen sehr klein, eng an 
einander schließend. Die Fühlhörner rostrot, das erste Glied rötlichbraun, samt 
dem Munde gelblich rot behaart. Der Prosternalfortsatz querbeulig, die Meta- 
sternalplatte erhaben umrandet. Die Hinterschienen außen fein gezähnelt, man 
zählt nicht leicht mehr als 6 Zähnchen, die vorderen oberhalb des Randzahnes nur 


stumpf gekerbt. Vaterland: Nubien und Oberägypten; Bahr el Abiad, Weißer Nil 4 


(Hedenborg!) Habab (Jikely!)“ 
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ssp. desertorum Har. (Taf. XVIII, Fig. 8) 
“— philbyi Paulian) / 


Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 77 
"Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 55 
Balthasar, 1936, Festschr. Strand Vol. I, p.: 435 
Paulian, 1938 (fhilbyi), Brit. Mus. Exp. SW.-Arabia I, p. 143 


Länge: 13—16 mm; Breite: 8—9 mm. 
Verbreitung: Ägypten, Arabien, Abessinien. 


Originalbeschreibung: 


„Tr. desertorum (n. sp.): Oblongus, capite itunes indumento flavo- 


griseo obtectis; vertice bituberculato, clypeo triangulari; thorace lateribus leviter 


- rotundatis, obsoletius crenatis, angulis posticis rectis, basi juxta angulos distincte 


emarginata, medio distincte lobata; elytris margine usque ad medium tanium 


leviter crenato, postice fere integro apposita serie tuberculorum parum distinc- 
'torum, callo humerali distincto, ordinibus discernendis, e tuberculis longitudi- 


nalibus, in 1 et 2 ad basin in carinam subconfluentibus compositis, intervallis 


 tuberculis majoribus, transversim subdilatatis, tuberculis lateralibus subacumi- 


natis, omnibus plus minusve distincte costulis tomentosis longitudinaliter sub- 


 eonzexis; interstitiis sat profunde plus minusve evidenter impresso-punctatis; an- 
tennis rufis, articulo primo infuscato, at cum oris partibus rufo-hirsuto; processu 


a prosternali transverso, tuberoso: tibiis antieis ante dentem marginalem distincte 


crenulatis. — Long. 15—16 mill. 

Von länglicher, nach hinten ganz unmerklich verbreiteter Gestalt, die 
höchste Wölbung hinter der Mitte im letzten Drittel der Flügeldecken gelegen. 
Kopf und Halsschild immer (wenigstens bei allen mir vorliegenden Stücken) mit 
bräunlich grauem Toment bedeckt, der meist unmittelbar vor dem Schildchen 


- den äußersten Rand des Basallappens freiläßt. Der Scheitel mit den gewöhnlichen . 
zwei Beulen, das Kopfschild dreieckig. Das Halsschild nach vorn mäßig ver- 


schmälert, mit leicht gerundeten, nur schwach gekerbten Seitenrande, die Hinter- 


_ ecken rechtwinklig, die Basis neben ihnen deutlich ausgebuchtet; die Rückenfurche 


verhältnismäßig kurz, zweimal verbreitert, die beiden dadurch gebildeten Grüb- 


_ chen unter sich an Größe fast gleich. Die Flügeldecken mit deutlichen 


% 


Schulterbeulen, die Schultern selbst einen sehr vollen rechten Winkel bildend; der 
Seitenrand nur weitläufig und fast nur bis zur Mitte deutlich gekerbt, hinten 
nahezu glatt, die Parallelreihe kleiner Höcker oberhalb desselben wenig markiert; 
die Hauptreihen, besonders die erste und zweite, sind erkennbar, aus kleineren 


& länglichen Höckern gebildet, die sich an der Basis manchmal zu einer kurzen 
Leiste verbinden, die Zwischenreihen mit größeren, ebenfalls länglichen, dabei 


v 


seitlich hie und da erweiterten Höckern, die Höcker an den Seiten stumpf zu- 
gespitzt, alle Höcker der Länge nach unter sich durch mehr oder minder deut- 


liche, übrigens leicht durch Abnutzung verschwindende Filzleistchen verbunden 

_ die Zwischenräume grob, aber wenig tief punktiert, die Zwischenränder et 
Punktierung stellen hie und da seichte Querverbindungen zwischen den Höckern 
_ her. Das Fühlhorn rot, das erste Glied angedunkelt, dessen Behaarung jedoch, 
sowie die des Mundes, gelblich rot. Der Prosternalfortsatz quer, knotig. Die 


_ Metasternalplatte erhaben umrandet. Die Zähnelung der mittleren Schienen fein, 
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man zählt etwa 6—/ kleine Zähnchen. Die Vorderschienen oberhalb des Rand 
zahnes deutlich gekerbt. Vaterland: Aegypten (Bove), Arabien. 


ssp. haagı Har. 


Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 59 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 56 


Originalbeschreibung: 


„Ir. Haagi (n. sp.): Oblongus: vertice bituberculato, clypeo triangulari; 
thorace lateribus leviter rotundatis, crenulatis, antice pone oculos et ante tuber- 
cula lateralia valde impresso, cristis dorsalibus postice fere conjunctis, inter - 
tubercula basalia linea elevata longitudinalis sat distincta; elytris humeris sat 
acute angulatis, margine insuper serie tuberculorum instructo, antice serrulato, 
ordinibus # distincetis tuberculorum elongatorum, postice tomentose prolongato- 
rum, intervallis altera serie minorum, tuberculis suturalibus sat distantibus; an- 
tennis piceo-rufis, clava rufa, articulo 1 nigro, fuscuhirsuto, tibiis anticis mar- 
gine unidentato, insuper parum distincte serrulato. Long. 10—12 mill. A 

Von länglicher, hinten stumpf gerundeter Gestalt, Höhepunkt der Wölbung 
‚weit hinter der Mitte der Flügeldeckenlänge. Der Kopf grob aber wenig tief 
punktiert, der Scheitel mit zwei, nach innen an der Basis leicht verlängerten, 
daher von vorn besehen, leicht quergeformten Höckern, das Kopfschild scharf 
dreieckig. Das Halsschild nach hinten leicht verbreitert, mit sanft gerundeten, 
stumpf gezackten Rändern; hinter den Augen, vor den Seitenhöckern, stark ver- 
tieft, so daß der mittlere Teil des Vorderrandes, bei Ansicht von rückwärts, eine 
sehr markierte Beule bildet; die Rückenleisten hinten fast zusammenlaufend, von 
da, zwischen den Basalhöckern, noch eine erhabene, mitunter undeutliche Längs- 
linie. Das spießförmige Schildchen mit ziemlich breiter Basis. Die Flügeldecken 
mit scharf eckigen Schultern, der Seitenrand hier gesägt, gegen die Spitze all- 
mählich glatt, oberhalb desselben eine Reihe stumpfer Höckerchen; die vier 
Hauptreihen sehr markiert, aus etwas länglichen, wenig eng gereihten, vorn 
nackten, hinten filzigen Höckern bestehend, die Intervalien mit einer Reihe klei- 
nerer Höcker, jederseits neben dieser Reihe, je nach der stärker oder schwächer 
ausgeprägten Sculptur entweder wieder leicht gekörnelt oder seicht punktiert; 
die Naht mit einer Reihe kleiner, länglicher, etwas weitläufiger, befilzter Höcker. 
Das erste Glied der Fühlhörner schwarz und dunkel behaart, die folgenden dunkel- 
rot, die Keule heller rot. Der Prosternalfortsatz quer, leicht beulig, hinten ab- 
gestutzt. Die Vorderschienen mit einem Randzahn, oberhalb desselben nur stunıpf 
gekerbt. 
Vaterland: Tranquebar, B>ngalen, Calcutta (Schenk!). E 

Von den Herren Dohrn, Haag und Riehl mitgeteilt, auch im Stockholmer 
Museum. Diese Art kann wegen der großen, tomentierten, in den Hauptreihen 
stehenden Höcker mit keiner andern der gezenwärtigen Gruppe verwechselt wer- 
den; bei diesen sind immer die Hauptreihen fast schwächer gehöckert als die 
Intervallen. Die südamerikanische Tr. pilularius nähert sich, was die allgemeine 
Körperform betrifft, noch am meisten, er entfernt sich aber andererseits 
bedeutend durch sein nicht spießförmiges Schildchen, seine schwarzfilzigen Höcker 
und die ungesägten Ränder des Halsschildes und der Flügeldecken. Aus letzterem 
Grunde, sowie durch ungezähnelte Hinter- und zahnlose Vorderschienen weicht 
auch Tr. chinensis Bohem. ab.‘‘ 


L 
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Die typischen Stücke von T. niloticus, desertorum und haagi 
im Museum Paris sind leicht voneinander zu unterscheiden. Dies 
geht aus den obigen Originalbeschreibungen deutlich hervor, denen 


_ Harold (l. c. p. 79) unter desertorum wörtlich anfügt: „Am nächsten 


ist wohl der folgende niloticus verwandt, den ich aber doch wegen 


seiner flachen Gestalt, der stumpfwinkeligen Hinterecken des Thorax 


und der spitzigen Schultern trennen zu müssen glaube.” Damit 
sind aber nicht nur die wichtigsten Unterschiede präzisiert, sondern 
auch die Andeutung vermerkt, daß Harold bei seiner Arttrennung 
nicht völlig sicher war. Bei meiner Durchsicht der Harold-Sammlung 
fand ich tätsächlich einzelne Individuen, bei denen die Artenunter- 
schiede nicht erkennbar und mit Determinationszetteln versehen 
waren, auf die Harold nur ein Fragezeichen geschrieben hatte. Viele 


solcher systematisch indifferenter Exemplare existieren außerdem in 


anderen Museen und standen seither in der Kategorie ‚‚Incertae sedis”. 

Die Zusammenlegung von nilotieus, desertorum und haagi unter 
einer einzigen Art ergab sich aus den continuierlichen Übergängen 
der strukturellen Kriterien an einem gewissen Prozentsatz der 
extremvarianten Individuen, die aus einem großen Serienmaterial 
ermittelt wurden. Es wäre unrichtig, in irgendeiner der sogenannten 
Arten ein Synonym zu sehen, obgleich ihre fast conformen Aedoeagi 
das vermuten lassen. Wie ich schon erwähnte, ist bei den meisten 
Individuen eine den typischen Formen entsprechende Spezifität 


tatsächlich vorhanden und die Möglichkeit der sicheren Determina- 


tion also durchaus gegeben; bei den übrigen Exemplaren wird die 
Zugehörigkeit nach visuellen Gesichtspunkten schwierig oder über- 


haupt nicht eindeutig zu klären sein. Ihre Einreihung unter den 


„echten” T. niloticus wäre m. E. aber auch nicht falsch. Afrikanische 
Individuen mit vorwiegend zu desertorum hin tendierenden Struk- 
turen habe ich daher als Vertreter der Subspecies desertorum ab- 


getrennt und darin die beste Lösung gesehen. Man könnte auch 


in umgekehrter Reihenfolge verfahren und niloticus als Subspecies 
betrachten. Es sprechen aber die in fast jeder Sammlung zahlenmäßig 


überlegenen und von den Nachbararten besser isoliert stehenden 


T. niloticus dagegen. Ssp. desertorum gehört eindeutig zu niloticus, 
zeigt jedoch eine gewisse Gemeinsamkeit mit T. denticulatus Ol. 
Die ssp. haagi wird nicht selten mit T..tuberosus Klug verwechselt, 
seine orientalische Provenienz ist aber ein sicheres Kriterium. 
Die große Variabilität von T. niloticus und ssp. desertorum 
wurde bisher nicht klar erkannt; sie gab im Gegenteil für einige 


oe neuer Arten Anlaß. In Wirklichkeit 


Spezialisten zur Beschreibung 


SS 
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wurden damit nur Varianten beschrieben, die ich in das Reich der 
Synonyma verweise. Ich muß hier aber gleichzeitig vermerken, # 
daßß® man nach der Durchsicht der typischen Exemplare von mas- 
saicus Kolbe, die etwas kräftiger gebaut sind, ohne Kenntnis der 
Variationsbreite ohne weiteres geneigt sein kann, in massaieus 
eine Subspecies zu erblicken. Die Verhältnisse liegen aber wie folgt: 
Sowohl die Lectotype von T. massaicus (ex D. Öst-Afrika, 
Manyara-See, Westufer, Ende XI. 93, OÖ. Neumann), die sich mit 
3 Paratypoiden im Zoolog. Mus. Berlin befindet, als auch die Lec- 
totype von T. erlangeri (ex Süd-Galla-Land: Maue, 26. IIL.:1901, 
B. v. Erlanger), die' gleichfalls mit 3 Paratypoiden ım Zool. Mus. 
Berlin verwahrt wird, sind mit T. niloticus Har. ‚(Typus im. Pa- 
riser Museum) identisch. | 
Desgleichen stimmen die typischen 
} Exemplare von philbyi Paulian (Tvpe 
im Museum National d’Hist. Naturelle 
Paris, 1 Paratype im British Museum) 
mit dem Lectotypus von ssp. deser- 
torum Har. (Museum Paris) überein. 
Die der Urbeschreibung von T. 
philbyi Paulian (l. c. p. 142) beigegebe- 


ne Skizze zeigt die Aedoeagus-Unter- 


seite, die der von T. niloticus resp. deser-. 
Abb. 10. Aedoeagus von 


i SDR 
E\ mdotieus Har. (120 torum vollkommen entspricht. Wie ich 


| schon in den Ent. Arb. Mus. Frey IV, _ 
p-. 327 ausführte, kann durch Nichtbeachtung der unterschiedlichen 
Bildung von Ober- und Unterseite des Aedoeagus leicht ein Irr- 
tum entstehen. So geschah dies auch dort. Nur durch einen glück- 
lichen Zufall wurde ich sofort darauf aufmerksam, daß es sich - 
bei der Zeichnung der Penisunterseite von philbyi (l. c. fig. A) um 
niloticus, bei niloticus (fig. G) hingegen um ein Tier aus der denti- 
culatus-Verwandtschaft handelt. Die Bestätigung davon fand ich 
im Pariser Museum an einem typischen Exemplar von phibyi, 
dessen Aedoeagus tatsächlich mit der Unterseite nach oben prä- 
pariert ist. Hätte Paulian die Möglichkeit gehabt, das typische 
niloticus-Material zu sehen, würde er allein schon am Genitalbau 
die Identität bemerkt haben. 

Der von mir als Subspecies geführte haagi Har. ist in Indien 
beheimatet, hat kräftigere, einzelstehendere und stärker tomen- 
tierte Elytralhöcker. Die Innenpartien des analen Penisteils sind 
flacher und weniger höckerartig. 
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8. T. ponderosus Per. (Taf. XVII, Fig. 9) 


 P&ringuey, 1901, Trans. $. Afr. Phil. Soc. XII, p. 467 
=" Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 59 


& Länge: 10—15 mm; Breite : 7— 0. 
Verbreitung: Mozambique, Rhodesia, Ostafrika (Zanzi- 
‚bar, Nyassasee), Abessinien. 


Originalbeschreibung: 
„Trox (Omorgus) ponderosus, n. spec. (Plate XXXIX., fig. 18): 
Less parallel than T. tuberosus and with the elytra ampliated laterally al- 
most from the shoulder; the head and prothorax are similar and have a dense 
‚terrenous coating, but the sculpture of the elytra differs; the tubereles are more 
‚closely set, setigerous, elongate, and slightly acuminate; those on the second and 
third rows are a littel more conspicuous than the others, but are not so much 
'separated as in T. tuberosus, and the intervals have a row of small tubercles 
'separated by a transverse puncture; the outer margin is sharply and acutely ser- 
rate, and above the serration, and almost adjoining it, there is a row of closely 
set, sharp tubercles; prosternum transversely nodose; anterior tibiae with three 
very distinct sharp teeth, the apical one being separated from the second by a 
deep emargination, two faint serrate teeth near the elbow; intermediate and 
_ posterior tibiae sharply serrate. This species is nearly as much inflated in pro- 
portion to its size as T. gravidus. It is, however, distinguished by the more raised 
tubercles, and also by the shape of the genital armature, the outer forceps of 
which are not emarginate inwardly towards the apex or angular outwardly. Daei 
11—14 mm; width 8—10 mm. 
| Hab. Mozambique (Maputa River, Lourenco-Marquez). This species may 
perhaps prove to be indentical with T. rusticus Har., nec Fahraeus.‘‘ 


T. ponderosus ist nicht wie tuberosus Klug von langgetreckter, 
‚sondern von eiförmiger Gestalt, wie dies für gemmatus Ol. und 
guttalis Haaf zutrifft; von letzten jedoch durch die Größe und die 
‚erhabeneren Elytralhöcker verschieden. Diese variieren aber nicht 
unwesentlich und sehen oft in Form und Anordnung denen von 
‚granulatus Herbst sehr ähnlich, in- 
dem die schmäleren Hauptreihen 
leistenartig gebildet und reichlich 
tomentiert sind, während in den 
 Zwischenreihen nur weniger, aber 
große und mattglänzende Höcker 
stehen. Ihre Zwischenräume entbeh- 
‚ren stets die für asperulatus cha- 
rakteristischen kleinen, aber deut- 


lich erhabenen Höckerchen zwi- NR Nedorzeuvon 
schen den Punktreihen. In der Re- T. ponderosus Per. (12 x) 
gel ist die Form der Elytralhöcker 


. 
F 
» 
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jener von asperulatus sehr ähnlich, kann aber nicht damit ver- 
wechselt werden, da bei dieser Art die höchste W Ohne deutlich 
hinter der Mitte der Flügeldecken liegt. ; 

Im South- Attica Meseren Kapstadt, befindet sich ein Exem- 
plar, von dem ich annehme, daß es sich um eine Cotype handelt. 
Über den derzeitigen Verbleib der Type konnte ich keine Aus- 
kunft erhalten. 3 


9. T. asperulatus Har. (Taf. XIX, Fig. 1) 
(= gravidus Per.) 


Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 75 

Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 55 

Balthasar, 1936, Festschr. Strand I, p. 436 

Peringuey, 1901 (gravidus) Trans. $. Afr. Phil. Soc. XII, p. 0 
Arrow, 1912 (gr avidus ) Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 56 


Länge: 12—16 mm; Breite: 7—10 mm. 
Verbreitung: Süd- und Südwestafrika (Betseliuänalandd 
S.-Rhodesia, Oranje, Damaraland, Amboland). | 


Originalbeschreibung: 

„Ir. asperulatus (n. sp.): Subelongato-oblongus; vertice bituberculato,. cly- 
peo triangulari, margine utrinque juxta apicem subangulatim deflexo; thorace 
antice angustato, margine bene crenulato, sulco dorsali sat longo at distincte ante 
medium dilatato; elytris margine laterali antice bene, postice obsoletius serrato, 
tuberculorum seriebus fere omnibus aequalibus, tuberculis autem parvulis, in 
ordinibus adhuc minoribus, interstitiis seriatim iterum tuberculatis, ordinum tu- 
berculis et interstitiorum magnitudine parum differentibus; antennis rufo-cla- 
vatis, articulo primo nigro, cum labio nigro-hirsuto; processu prosternali bene 
noduloso; tibiis intermediis fere 6 denticulatis, anticis supra dentem marginalem 
distinete serratis; femoribus antieis subtus fortiter variolose punctatis. — Long. 
121,—15 mill. 

Tr. radula Bohem. Köngl. Vet. Ak. Förh. 1860, p. 157. | 

Von länglicher, fast dick walzenförmiger Gestalt, die höchste Wölbung in 
der Mitte der Flügeldecken. Der Kopf fein runzlig punktiert, der Scheitel mit 
dem gewöhnlichen Doppelhöcker, das Kopfschild dreieckig,, der vordere Teil 
jedoch ziemlich plötzlich nach unten gesenkt, so daß jederseits am Rande vor den 
Augen ein besonders bei der Seitenansicht deutliches Eck entsteht. Das Halsschild 
vorn stark verschmälert, mit stark gekerbtem Seitenrande, die Basis hinten in 
der Mitte einen deutlichen Lappen bildend, die Höcker und Leisten ziemlich 
scharf, die Rückenfurche ziemlich lang, deutlich zweimal erweitert. Die Flügel- 
decken fast geradseitig, der Seitenrand vorn kräftig, hinten schwächer gesägt, 
die Schultern, von der Seite besehen, rechtwinkelig; die Höckerreihen gleich er- 
haben. die Hauptreihen also nicht auffallend, sämtliche Höcker klein, rundlich, 
wohlbegrenzt, die der Hauptreihen noch kleiner, die Zwischenräume wieder mit 
einer Längsreihe kleiner Höcker, die nur wenig schwächer als die der Hauptreihen 
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E und die Unterlippe. Die Metasternalplatte vorn wulstig, aber ohne Höcker. 
Die hinteren Sehienen außen mit wenigstens 6 deutlichen, allmählich größeren 
= _ Zähnchen, die Behaarung der Innenseite schwarz; die Vorderschienen oberhalb 
- des Randzahnes deutlich gekerbt; die Vorderschenkel auf der Unterseite grob nar- 
E.. punktiert; der Prosternalfortsatz bildet ein sehr deutliches knopfartiges Beul- 


i chen. 
4 fe Vaterland: N’Gami (Wahlberg!), Caffraria: Vaal River.‘ 
® T. asperulatus Har. (Typus im Museum National d’Hist. Na- 
 turelle, Paris) ist im System zwischen T. ponderosus Per. und 7. 
‚denticulatus Ol. einzuordnen. Nähere Beziehungen bestehen aber 
nur mit ponderosus, dessen 5'-Genitalien konstant, aber nur wenig 
‚verschieden gebaut sind. Außer- 
dem können die Elytralhöcker 
5 von ponderosus ähnlich erhaben 
und zugespitzt sein. Die maxi- 
male Wölbung von asperulatus 
| liegt aber nicht hinter der Mitte 
der Flügeldecken, wie dies bei 
den übrigen Species der Fall ist. 
 _T. ponderosus kann außerdem an 
den größeren und innerhalb der 
_ einzelnen Elytralreihen weniger 
gleichmäßig geformten Höcker 
- unterschieden werden. Bei näherer Betrachtung erkennt man bei 
asperulatus die bei ponderosus fehlenden Höcker in den Zwischen- 
_ räumen, jene sind aber weniger erhaben und nur halb so groß, 
wie die der Hauptreihen. T. denticulatus kann wegen seinen fla- 
cheren Elytralhöckern nicht mit der vorliegenden Art verwech- 
selt werden. 
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"Abb. 12. Aedoeagus von 
T. asperulatus Har. (12x) 


10. T. expansus Arrow 


Arrow, 1900, Proc. Zool. Soc. London, p. 22, t. 1 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 55 


Länge :21 mm; Breite: 13 mm. 
"Verbreitung: Somaliland. 


Originalbeschreibung: 
„Irox expansus Arrow, sp. n. (Plate I, fig. 16): 


Breviter ovatus, modice convexus, ferrugineo-tomentosus, capite bitubercu- 
lato; prothoracis latitudine quam longitudine duplo majore, lateribus fortiter 
explanatis, serratis, angulis posticis fere rectis, disco quadri-carinato, carinis 
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post medium convergentibus; elytrorum marginibus late explanatis, biseriatim “ 
tuberculiferis, dorso confluenter seriato-tuberculäto, interstitiis parce granulatis; 
antennis ferrugineis, articulo primo nigro, fusco hirto; tibiis antieis acute qua- 3 
dridentatis, aliis serratis. Long. 21 mm., lat. 13 mm. ® 

Type in British Museum. s | 

The single specimen was obtained in Central or Eastern Somaliland (1897). 
This species is allied to T. denticulatus Oliv., which also occurs in Somaliland, 3 
but it is considerably larger and relatively broader, the widely dilated margins 
of the elytra making their outline almost circular. The elytral costae consist of $ 
irregular tubercles which are separate at the base, more or less confluent on 
the disc, and small and scattered towards the apex; the alternate rows only 
of these reach the basal margins of the elytra. The anterior tibia is armed with 
four acute teeth placed at right angles to its axis and regulary increasing in size : 
towards its extremity, the last being very sharp and prominent. T. junestus 
Lansb., a W. African species, appears to be nearly related to this inseet, but is 3 
smaller and narrower, T. expansus being one of the largest of present known in 
the genus.“ | 


Am nächsten mit T. denticulatus Ol. verwandt, da Penis, Hals- E 
schildform, Schildchen und Elytralhöcker ähnlich; aber durch fol- 
gende Markmale davon verschieden: Wesentlich größer als denti- 
culatus, kreisrunder und 
auch flacher erscheinend, 
Elytren mit deutlich abge- f 
setztem Seitenrand und 
ohne Schulterbeule. Ely- 
tralhöcker der Zwischenrei- 
hen etwas größer als in der 
Hauptreihe, welche aus 
einer größeren ‚Zahl näher 
zusammenliegender Höcker 
bestehen. Ich kenne nurein - 
Exemplar dieser Art und 
Abb. 13. Aedoeagus von T. expansus Arrow an en ype on 

(Type) 10% British Museum (Aedoeagus 
Abb. 15). 


11. T. dentieulatus Ol. (Taf. XIX, Fig. 2) 
(= neumanni Kolbe) ; % 
(= annezxus Kolbe) ) # 
(— radula Boh.) 


(— verrucosus Reiche) 


Olivier, 1789, Ent. 1, 4, p. 13,.t. 2, f. 14 
Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 71 
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Peringuey, 1901, Trans. S. Afr. Phil. Soc. XII, p. 468 

Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 55 

Balthasar, 1936, Festschr. Strand I, p. 436 

Reiche, 1856 (verrucosus) Ann. Soc. Ent. Fr. (3) IV, p. 404 

'Boheman, 1860 (radula)) Öfvers. Vet. Akad. Förh. p. 157 

Kolbe, 1904 (neumanni), Berl. Ent. Z. 49, p.. 293—294 

Kolbe, 1910 (neumanni), Wiss. Ergebn. Schwed. Zool. Exped. Kilimandjaro, 
d. Meru, Stockholm p. 343 

Kolbe, 1904 (annexus), Berl. Ent. Z. 49, P- 293 


Länge: 13-17 mm; Breite: 8—11 mm. 
Verbreitung: Abessinien, Arabien (Aden), Ostafrika. 


Originalbeschreibung: 
„Zrox dentele. 
E; denticulatus. Pl. 2. fig. 14a, b. 

T. Noir; corcelet inegal, dentele; &lytres avec des stries crenelees et des 
tubercules alignes. 

T. Ater, thorace inaequali marginibus dentatis, elytris striatocrenatis tuber- 
‚culisque seratis. Magnitudo fere et statura Tr. suberosi. Corpus atrum. Caput 
retractum, bituberculatum. Thorax inaequalis marginibus lateralibus dentatis ci- 
liatisque. Elytra lineis elevatis crenatis tuberculisque seriatis alternis. 
| Il ressemble au Trox raboteux, mais il est un peu plus petit. La tete est 
enfoncee dans le corcelet, et munie de deux tubercules rapproches cilies. Les 
elytres ont des lignes crenelees et des rang&es de tubercules, alternes. Les jambes 
anterieures ont deux dents laterales. Les cuisses sont assez grosses et ciliees. 11 
se trouve .... Du Cabinet de M. Bosc.“‘ 


Länglich-oval bis eiförmig, maximale Wölbung etwas hinter 
der Mitte der Flügeldecken; nach hinten bauchig erweitert. 
 Kopfstark verrunzelt punktiert; Doppelhöcker auf der Stirn 
quergestellt; dreieckiger Clypeus nicht nach vorne umgeschlagen. 
Halsschild gleichfalls runzelig punktiert, nach vorn sehr 
stark convergierend, Seitenrand kräftig gekerbt. Hinterecken 
recht- bis stumpfwinkelig. Mediane Rückenfurche relativ schmal. 
Basalhöcker und die beiden Lateralhöcker äußerst kräftig gebaut. 
Flügeldecken mit nicht immer deutlich ausgeprägter 
Schulterbeule. Seitenrand, besonders vorne, tief gekerbt. Alle Hök- 
ker gleichstark erhaben und fast gleichmäßig gerundet und ver- 
flacht, oft etwas länglich, die der Zwischenreihen nur wenig grö- 
Ber. Nahthöcker viel kleiner und länglich. Zwischenräume mit 
‚einer unterschiedlich tiefen Punktreihe. Prosternalfortsatz beulig 
quergeformt. 
Wie Harold (l. ce. p. 72) feststellte, können die kleinsten Exem- 
‚plare des denticulatus ganz das Aussehen von größeren Stücken 
‚des radula Er. haben; die Halsschildseitenränder sind bei radula 
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aber weniger tief gekerbt und nicht so deutlich flügelartig abge- | 
setzt. T. asperulalus besitzt viel kleinere, mehr körnchenartige | 
Elytralhöcker und T. varicosus und foveolatus gehören dagegen i in 
die Artengruppe mit schulterbeulenfreien Dr | 4 
Bei den mehr eiförmig ‚gebau- 
ten Individuen von denticulatus 
und ssp. elevatus findet ıman eine 
meist schwächer ausgebildete 
Schulterbeule, wodurch eine ha- 
bituelle Ähnlichkeit mit T. bor- 
gognoi March. erreicht wird. Bei 
borgognoi sind die Elytralhöcker 
der Hauptreihen körnchenartig 
und börstchentragend, die Zwi- 
schenreihenhöcker um ein Viel- Abb; LEN Arder u an 
Taches größer, relativ stark glän- T. denticulatus. Ol. (12x) 
zen .. nur schwach erhaben, N 
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Mlneen eingereiht, ohwahl die Untersehlede sehr auffällig sind. 

T. neumanni Kolbe, dessen Leetotypus (') ex O-Afrika, nörd- 
lich Massai-Land, Ngaruka 9./10. XII. 93 (0. Neumann) sich im 
Zool. Mus. Berlin mit 5 Paratypoiden befindet, ist mit denticula- 
tus identisch. Als ein Synonym von denticulatus muß auch T. an 
nexus Kolbe angesehen werden. Die Leetotype (9) der Letzteren 
(ex Umbugwe XI, 93, De, wird ebenfalls im’  Zool. Mu N 


Berlin verwahrt. 


Ssp. elevatus Har. 


Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 73 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 55 


Länge: 13—18 mm; Breite: 9—11,5 mm. 4 
Verbreitung: Angola (Benguella), D. S. W. -Afrika, Sen 


negal. 


Originalbeschreibung: 
„Tr. elevatus (n. sp.): Oblongus-ovalis, summa elytrorum convexitas in 
medio longitudinis, capite thoraceque indumento griseo-brunneo obtectis; vertice 
bituberculato, clypeo triangulari, apice minus acuto; thorace lateribus bene cre- 
natis, angulis posticis fere rectis, sulco dorsali dilatato; elytris margine usque pone 
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dium bene serrato, absque ordinibus distinctis, seriebus aequaliter fere elevatis, 
erculis dorso majoribus, oblongis, ad latera minoribus, interpositis tuberculis 
utis, interstitiis impresso-punctatis, tuberculis omnibus apice seta brevissima 
igricante instructis; antennis piceo-rufis, clava rufa, articulo primo nigro et 
nigro-hirsuto; processu prosternali bene noduloso; metasterno antice intra coxa 
 pedum intermediorum tuberculato. — Long. 15 mill. 
= Von ziemlich plumper, länglich ovaler Gestalt, hoch gewölbt, die höchste 
 Wölbung genau in der Mitte der Flügeldecken; Kopf und Halsschild mit grau- 
brauner Substanz bedeckt. Der Scheitel mit den gewöhnlichen 2 Beulen, das 
- Kopfschild dreieckig, die Spitze aber etwas stumpf. Das Halsschild mit stark 
 gezacktem Seitenrande, die Hinterecken eigentlich rechtwinkelig, sie stellen aber, 
- da unmittelbar vor ihnen eine Kerbung eingreift, kleine, ziemlich spitze Läppchen 
dar; die Rückenfurche ist breit, deutlich zweimal erweitert: die Basis in der 
Mitte mit einem stumpfeckigen Vorsprung. Das Schildchen an der Wurzel ziem- 
lich breit, ‚braunfilzig. Die Fiügeldecken mit deutlich bis über die Mitte hinaus 
_ gesägtem Seitenrande, auf demselben eine Parallelreihe kleiner, regelmäßiger 
_ Höcker: die Schultern von der Seite besehen rechtwinklig; die Höckerreihen alle 
gleich erhaben und auch fast gleichmäßig gestaltet, daher auch keine markierten 


 Hauptreihen, die Höcker auf dem Rücken groß, länglich, mit kleinen rundlichen 
 Zwischenhöckern, gegen den Außenrand hin allmählich kleiner; sämtliche Höcker 
tragen an der Spitze ein äußerst kurzes, nach rückwärts gerichtetes, schwarzes 
 Börstchen; die Zwischenräume ziemlich grob vertieft punktiert, namentlich die 
5 äußerste Punktreihe neben dem Außenrande recht deutlich. Die Fühlhörner rot- 
‚braun, die Keule heller rot, das erste Glied schwarz und schwarz beborstet, eben- 
so die Ober- und die Unterlippe. Der Prosternalfortsatz bildet eine unregelmäßige, 
stark gewölbte Querbeule. Die Metasternalplatte vorn zwischen den Hüften der 


- ittelbeine mit einem stumpfen, aber deutlichen Höcker. Die Mittelschienen fein 
 gezähnelt, man unterscheidet nur 6 kleine Zähnchen; die vorderen oberhalb des 
5: - Randzahnes noch mit einigen kleinen Kerbungen. 


Vaterland: Angola, Benguela.‘ 
Nur etwa die Hälfte der von 
mir determierten Exemplare 
| von elevatus zeigen alle die in 
der Diagnose angegebenen 
_ Merkmale. So finden sich auch 
i einige Individuen mit der maxi- 
5 malen Wölbung hinter der Mitte 
_ der Flügeldecken. Andererseits 
sah ich denticulatus mit der an- 
 geblich für elevatus artspezifi- 
- schen Bildung der Metasternal- _ 
7 platte. Nicht weniger variabel Reel Nedocası dan 
3 En sich die Höcker der Ely- ssp. elevatus Har. (12 x) 
_tren, die nicht selten völlig an- 
ders als bei den typischen Stücken gebildet sind. In der Regel ist 


_elevatus aber durch einen kürzeren und viel breiter flügelartig 
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abgesetzten Halsschild ausgezeichnet. Da die Differenzen gegenüber 
denticulatus nicht sehr groß sind und eine völlig sichere Unter- 
scheidung nur mittels des &-Genitalapparates zu erreichen ist, 
fasse ich elevatus Har. als un auf. 


12. T. baccatus Be (Taf. XIX, Fig. 3) 


Gerstaecker, 1866, Arch. Naturgesch. XXXIIl, In 49 
Gerstaecker, 1873, Decken’s Reise III, 2, p. 118—119 x 
Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 82 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 5# 


Länge sl 15 mm; Breite: 6,5—10 mm. 
Verbreitung: Ostafrika. 


Originalbeschreibung: | 

„91. Trox (Omorgus) baccatus. Ovatus, niger, opacus, prothorace lateribus 
distincte crenulato, elytris crebre et aequaliter seriato-tuberculatis, tibiis anticis 
extus obsolete bidentatis. Long. 13—131/5 mill. 

Trogi radula Erichs. (Archiv f. Naturgesch. IX, 1, . 235, n. 62) = 
varıoloso Bohem. (Insect. Caffrar. Il. p. 378, n. 1056) major, robustior, ad 
que elytrorum majoribus, magis congestis discrepans: Trog. varicoso Erichs. (Ar- 
chiv f. Naturgesch. IX, 1. p. 235, n, 61) minor elytrisque aequaliter granulosis 
distinetus. — Caput et prothorax fere ut in Tr. varıicoso Er. conformata, sed 
hujus margo lateralis obtuse septemdentatus, inter dentes breviter ciliatus. Co- 
leoptera ovata, basin versus angustata, apice obtuse rotundata, lateribus antror- 
sum fortius, retrorsum obsoletius crenulata: supra satis convexa, singula tuber- 
culis ovatis numerosis, in series decem regularesdispositis, dense et aequaliter 
obsita (tuberculis serierum 1. et 10. tantum minoribus). Tibiarum anticarum dens 
apicalis valde dilatatus, comressus, subquadratus, nitidus: superiores duo externi 
breciıssimi, obtusi. 

Specimina duo in itenere inter lacum Jipe et „Aruscha“ (d. 2. m. Novhr. 
1862) capta.‘‘ 

Von eiförmiger Gestalt, mit maximaler Wölbung hinter der 
Mitte der Flügeldecken. 

Kopf verrunzelt punktiert, Doppelhöcker auf der Stirn sehr 
kräftig markiert. 

Halsschild nach vorne convergierend, Höcker und Rük- 
kenleisten kräftig gebaut und stark erhaben, mediane Furche weit 
nach hinten reichend. Seitenrand tief gekerbt, mit fast rechtwink- 
ligen Hinterecken, . 

Flügeldecken ohne Sehulterbeule, Seitenrand etwas 
gesetzt und sehr kräftig gekerbt. Alle Elytralhöcker von ziemlich 
gleichstarker Erhabenheit und Größe, in der Regel kreisrund und 
mattglänzend, ohne daß ein merklicher Unterschied zwischen 


Plate 
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: Haupt- und Zwischenreihe be- 


_ werden nur von tiefen Punk- 
- ten ausgefüllt. Nahthöcker be- 


lieher Form. Erstes Fühler- 
 glied schwarz beborstet. 


steht. Die Zwischenräume 


deutend kleiner und von läng- 


T. baccatus ist nach dem 
mir  vorliegendem Material 
nicht selten und kann als eine 


der wenigen . Arten dieser 
Gruppe angesehen werden, die 
schon früher fast ausnahmslos 
richtig gedeutet wurde. Eine 
nahe Verwandtschaft besteht nur mit T. discedens Haaf und T. va- 


Abb. 16. Aedoeagus von 
T. baccatus Gerst. (12x) 


_ ricosus Er. T. discedens ist jedoch viel bauchiger, hat einen weiter 


abgesetzten Seitenrand der Flügeldecken und kleinere, mehr läng- 


‚liche, in der erhabeneren Hauptreihe leistenartig zusammenhän- 


gende Höcker. Ich kenne aber kein einziges Exemplar, über dessen 
Zugehörigkeit ich auch nur geringsten Zweifel gehegt habe. 

Bei T. varicosus, der viel stärker vorgezogene Schultern be- 
sitzt, sind die Elytralhöcker teilweise größer, aber immer von völ- 


dig unregelmäßiger Anordnung und Gestalt. 


13. T. discedens spec. nov. (Taf. XIX, Fig. 4) 


Länge: 13—16 mm; Breite: 8,5—9,5 mm. 

Verbreitung: Somaliland. 

Von eiförmiger Gestalt, manchmal auch etwas länglich-oval, 
maximale Wölbung deutlich hinter der Mitte der Flügeldecken, 
Apikalteil bauchig erweitert. 

Kopf nur wenig punktiert, Clypeus nicht nach vorne umge- 
schlagen, die beiden Stirnhöcker merklich erhaben, fast kreisrund 
und eng zusammen liegend. 

Halsschild schwach punktiert, erst im vorderen Drittel, 
aber dort stark convergierend, Seitenrand nur vorne tief gekerbt, 


' Hinterecken stumpfwinklig; Lateralhöcker, besonders der basal 


gelegene, wulstartig, nahezu kreisrund, Rückenfurche lang, nach 
vorne und hinten verengt, Basalhöcker gegenüber dem Schildchen 
nicht besonders auffällig. Schildchen klein, basal verengt. 
Flügeldecken ohne Schulterbeule, Schultern nicht vorge- 
zogen. Seitenrand breit abstehend und vorne stark gezahnt. Ely- 


360 Entom. Arbeiten aüs dem Museum Gg. Frey, Bd. 5, 1954 


tralhöcker in den ersten Reihen von länglicher oder rundlicher, 
gegen den Seitenrand zu von viel kleinerer Form, stark erhaben 
und isoliert stehend, die der 1. und 2. Hauptreihe meist erhabe- 
ner und zahlreicher als die der Zwischenreihen, oft zusammenflie- 
ßend. Zwischenräume ohne Höcker, aber mit tiefen Punkten, ne- 


ben der Naht kleine Körnchen. Prosternalfortsatz breit wulstig. 


Unteren 


10 Exemplare ex Somaliland. %'-Holotype ex Somalia it., Ghisihaieh: A. Bi- 
doli 1936 (in coll. Mus. Trieste). 


Gehört durch das Fehlen, bezw. die schwach angedeutete 


Schulterbeule in allernächste Nähe von baccatus Gerst., kann da- 


von aber sehr leicht an den an- 
dersskulpturierten Elytren er- 
kannt werden. Während sich bei 
baccatus an Hand der Elytral- 


höckerform die Haupt- und Zwi- 
schenreihen auf den Flügeldek- 
ken nicht unterscheiden lassen, 
sind bei der vorliegenden Art mit 
ihren viel kleineren und oft 


bb reihen sehr deutlich markiert. 


T. discedens Haaf (12x) Auch findet man bei discedens 


einen viel schärfer abgesetzten 
Seitenrand der Elytren. Mit T. varicosus Er. ist eine Verwechslung 


überhaupt ausgeschlossen, da dessen Höcker geradezu wulstartig 


gebaut sein können. T. niloticus hat eine ähnliche Skulptur, ist 
aber von langgestreckter Gestalt. 


14. T. foveolatus Boh. (Taf. XIX, Fig. 5) 
(— massalis Har.) 


Boheman, 1860, Öfvers. Ver. Akad. Förh. p. 114 

Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 52 

Peringuey, 1901, Trans. S. Afr. Phil. Soc. XII, p. 470 

Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 56 

Harold, 1880, (massalis) Mitth. Münch. Ent. Ver. IV, p. 156 
Peringuey, 1908 (massalis) Trans. S. Afr. Phil. Soc. XIII, p. 633 
Arrow, 1912, (massalis) Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 58 


Länge: 13—17 mm; Breite: 9—il mm. 
Verbreitung: Südafrika (Cap) und SW.-Afrika (Groß- 
Namaland, Damaraland, Angola). 
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| hfärmig gebaut, maximale Wölbung etwa in der Mitte der 
I lügeldecken. 
 — Kopf runzelig punktiert, Doppelhöcker auf der Stirn rund- 
lich. Clypealspitze nicht nach unten umgeschlagen. 
& Halsschild zerstreut punktiert. Seitenrand gleichmäßig ge- 
e Ende und stumpf gekerbt, Hinterecken rechtwinklig, Medianlei- 
"sten. kräftig und abgestumpfit, nach vorne verflacht. Schildcehen 
sehr klein, spießförmig,. Basis schmal. 
3 El, ytrenapikal kreisförmig abgerundet, ohne Schulterbeule.. 
hi Schultern scharfeckig. enrand etwas gesägt. Alle Elytralhök- 
ker gleichstark erhaben und miteinander, auch der Quere nach ver- 
* “bunden, so daß die Hauptreihen nicht von den Zwischenreihen zu 
unter scheiden sind. Dadurch finden sich auf den Flügeldecken 10 
Ercihen von tiefen Gruben. Entlang der Naht kleine Höckerchen. 
F ühlerkeule rostrot, erstes Fühlerglied schwarzbraun. Prosternal- 
 fortsatz wulstig, nicht zugespitzt. 
£ T. foveolatus ist in den Museen meist oh zahlreich 
_ vertreten. Mein Vergleich der Type ex Svakop, Africae, J. Wahlb. 
‚in coll. Riksmuseum Stockholm mit dem Typus von T. massalis 
- Har. ex Herero (= Damaraland) in coll. Oberthür (Museum Pa- 
vis) ergab die Identität beider Arten. Außerdem stimmt die Ori- 
- ginal-Diagnose über T. massalis Har. mit den typischen Exempla- 
ren von T. foveolatus Boh. vollständig überein. 
—_ Esist eigentlich sehr seltsam, daß Harold in der Diagnose von 
 massalis bei der Angabe der nächsten Verwandten weder die Über- 
_ einstimmung mit [oveolatus erkannte, noch auf eine Ähnlichkeit 
2  aulmerksam machte, obwohl 
er zuvor in den Col. Heften 
{ Fix, p- 32 die Boheman’sche e 
_ Art genau beschrieben hatte. 
_ Aber auch Peringuey ist die 
_ Identität vollkommen entgan- 
‚gen, sonst hätten wir von hm 
- nicht 2 ziemlich gleichlauten- 
Ede,‘ in Wirklichkeit nur auf 
eine einzige Ärt zutreffende 
i Diagnosen. 
Wie Harold richtig ver- 
merkt, ist joveolatus Boh. sehr Abb. 18. Aedocagus von 
gut durch die eigenartige Flü- T. joveolatus Boh. (12%) 
\ - geldeekenskulptur charakteri- 
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or 


siert und steht in näherer Beziehung zu T. baccatus Gerst. und 3 
varıcosus Er., die ebenso PERENL, gebaut sind und keine Schulter- 
beule besitzen. E 


15. T. borgognoi March. (Taf. XIX, Fig. 6) 


Marchand, 1902, Bull. Soc. Sc. Nat. Quest France ®) II, p. 332—334 
Pl. XIII, fig. 1. | 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 5+ r ! 


Länge: 14—16 mm; Breite: 9— 10 mm. 


Verbreitung: Franz. Sudan: : Tchad, Bamba (Niger) Nia- 
Tunke. 


Originalbeschreibung: 

„Irox Borgognei n. sp. (Pl. XI1I, fig. 1; 5/, grand. nat.) 

Longeur: 15 mill.; largeur: 10 mill. = | 

Aile. Tete et prothorax recouverts d’un velours gris jaunätre, dessous du 
corps et pattes gris noisette päle; @lytres ä disque gris cendr& bleuätre, avec 
quelques gros tubercules noir brillant. T&te: transverse, coupee carrement sur 
les cötes; chaperon largement triangulaire, ä sommet arrondi et abaisse, releve 
sur les cötes; deux tubercules, assez gros, re&unis en accent circonflexe et un plus 
petit, en dessous, sur le milieu. Sa surface couverte d’un veloute gris jaunätre, 
enfume principalement sur le bord du chaperon -et sur les tubercules; la dis- 
position de ce veloute est irr&guliere, elle donne A la tete un aspect vermicule. 
Vers la base et lat@ralement, ce velours se pr&esente group& en petits cercles; les 
centres denudes et les petits espaces intercirculaires font paraitre la tete ponctude,. 
a l’oeil nu, mais sous la loupe, la disposition en cercles de sa courte villosite est 
manifeste et la ponctuation nulle. Antennes noires, brillantes, les derniers ar- 
ticles longuement cilies de poils setiformes; lamelles roussätres. 

Prothorax: un peu plus de deux fois moins long que large (le rapport de 
ses dimensions est comme 3:7), largement €chancr& en avant, avec ses angles tres 
ouverts, le fond de l’&chancrure rectiligne recouvre le vertex, vue de dessus cette 
echancrure parait ä fond convexe; cötes l&gerement arrondis et festonnes par 
six grosses dents mousses, irr&gulieres; base sinueuse, trois courbes convexes et 
quatre concaves, la m@diane des premieres correspond ä l’Echancerure des elytres, 
ses angles lateroposterieurs debordent d’environ un millimetre le bord des ely- 
tres. Le veloute gris jaunätre qui le couvre est dispose comme celui de la tete; 
ä V’oeil nu, il parait simplement ponctue, mais sous la loupe, l’ornementation 
dejä signalde se revele avec quelques courtes soies spiniformes, noires; les regions 
saillantes, seules, offrent l’aspect vermicul& observ& sur les regions analogues de 
la tete. Le prothorax pr&sente deux renflements tuberculeux de chaque cot€ de 
sa base, les deux ext&rieurs g@mines; le milieu de son disque est releve par des 
carenes limitant une aire allong&e en forme de lance, ä pointe mousse, accotee 
inferieurement sur deux triangles dont des basis embrassent presque toute la 
largeur de l’&chancrure -c&phalique, qui, dans cette partie, s’enfume et passe 
au brun noirätre. R vi 

Scutellum: petit, — un peu plus d’un millimetre de longueur, — en pen- 
tagone subregulier plutöt qu’en fer de lance, brun grisätre avec les bords jaune 
vieil or. 
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Elytres: ä peine aussi longs que la largeur du corps, tres convexes, l’©chan- 


_ erure de leur base, pour recevoir le scutellum, est insignifiante; leurs bords 


anterieurs sont legerement courbes en S, et, ainsi que je l’ai dit plus haut, les 
angles posterieurs du prothorax les d@bordent de chaque cöte; ils s’elargissent 


_ jusque vers le milieu de leur longueur pour s’arrondir ensuite regulierement en 


arriere; leur bord externe est dent€ en scie en avant, puis, la denticulation dimi- 
nue et finit par disparaitre completement en arriere, ou il ne reste, comme t@moins, 
que les courtes soies spiniformes que l’on observe pres du sommet du bord interne 


' de chaque dent. Leur disque porte dix rang&es de renfoncements irregulierement 


penctiformes, chaque relief ou entrepoint, est muni posterieurement d’une tres 
ccurte soie spinuleuse, noirätre, dirigee en arriere; les intervalles sont releves en 


neuf cötes inegalement munies de tubercules, les plus gros de ces derniers sont 


noirs, tres luisants, et portent jusqu’ A trois ou quarte soies disposees en ligne 
longitudinale, les autres conservent la couleur du fond, c’est-ä-dire qu’ils sont 


gris bleu cendr& et ne port ä l’arriere qu’une soie spinuleuse. Chaque elytre 


porte donc sur son disque dix-neuf rangees de courtes soies spiniformes, noirätres; 
les bords sutural et marginal en portent @galement une range, mais elles sont plus 
petites et plus rapprochees; les bords petites et plus rapprochees; les bords 
marginaux des @lytres sont rebordes en dessous et canalicules sur toute leur 
longueur; la ponctuation presque nulle sur le milieu du disque est tres accusee 
en approchant de l’extremite posterieure, surtout dans les angles et sur le bord 
lateral oü les Elytres semblent perfores. - 


Pattes: robustes, gris noisette comme les regions sternales; les genoux et 
l’apex des tibias des pattes medianes et posterieures un peu enfumedes; tibias 
anterieurs munis, sur le bord externe, de deux dents lobiformes, noir brillant, 


avec, un peu au-dessus de la sup£rieure, l’indice d’une troisieme, tres petite; 


tibias medians et posterieurs pourvus de petites dents setigeres sur le bord ex- 
terne, cıilies sur le bord interne. _ 
Patria: Soudan francais (probablement environs de Tombouctou). 


Un exemplaire trouve par M. C. Borgogno, — ä qui je me fais un plaisir 
de le dedier, — dans da sciure de bois, qui remplissait la boite contenant les 


quatre Urustaces.‘' 


T. borgognoi galt bisher als eine nahezu verschollene Art, da 
sie in keinem Museum zu finden war. Unter dem undeterminier- 


ten Material des Museum National d’Hist. Naturelle in Paris ent- 


deckte,ich diese interessante Species in 8 Exemplaren, z. T. vom 


‚typischen Fundort stammend, wieder. 


Die Urbeschreibung ist für die von mir untersuchten Tiere so 
zutreffend und ausführlich, daß ich sie hier vollständig wiedergebe 
und auf ergänzende Bemerkungen verzichten kann. Die Fotogra- 
fie von Marchand (I. c.) ist ebenfalls sehr brauchbar; ein Teil der 
mir vorliegenden Exemplare ist aber frei von der vom Autor be- 
schriebenen und als charakteristisch erachteten Erdkruste, die in 
Wirklichkeit für die system. Einreihung der Art von nebensäch- 
licher Bedeutung ist. 


Durch ihre fast eiförmige, gedrungene Gestalt, die großen. 3 
und flachen, manchmal stark glänzenden Zwischenreihenhöcker 


dem T'. unguicularis Haaf sehr ähnlich. Letztere Species hat jedoch 


Abb. 19. Aedoeagus von 
T. borgognoi March. (12 X) 


’ 


unpaarige Hintertarsen- 


klauen, sehr kräftige Schul- j 


terbeulen und keine ge- 
kerbten Halsschildseiten- 
ränder. Finden sich bei 
borgognoi gewisse Andeu- 
tungen einer Schulterbeule, 
kann eine Verwechslung 


mit den z. T. eiförmiger ge- 


bauten T. denticulatus und 


ssp. elevatus möglich wer- 
den. Bei denticulatus und 


ssp. elevatus sind die Eiy- 


tralhöcker von Haupt- und Zwischenreihen von keiner so unter- 
schiedlichen Größe, ‚Erhabenheit und Anordnung, wie dies bei der 
vorliegenden Species der Fall ist. Der Aedocagus von borgognci 
March. ist sehr eigenartig gebaut (Abb. 19) und zeigt hinreichend, 


wie vielgestaltig die Differenzierungen selbst innerhalb einer klei- 


nen und ziemlich homogenen Gruppe sein kann. 


16. T. varicosus Er. (Taf. XIX, Fig. 7) 
Erichson, 1843, Arch. Naturgesch. IX, I, p. 235 


Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 53 


Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 63 


Länge: 13 


17 mm; Breite: 


8,5—10 mm. 


Verbreitung: Angola (Benguella). 


Originalbeschreibung: 


„61. Trox varicosus: Scutello parvo, rhombeo, thorace inaequali, elytris 


grosse tuberculatis, margine subdilatato. — Long. 7 lin. Grossus, Tr. squalido 


maicr, coleopteris magis rotundatis convexisque. Niger, indumento cinereo qua- 


lens. Antennae nigrae clava ferruginea. Frons medio tuberculo transverso munita, 


margine elevato. Thorax lateribus dilatatis, rotundatis, antrorsum angustatus, 


. . 2 ” . . ß, “ [ “ 
basi coleopterorum basi latior, utrinque subsinuatus, supra inaequalis, plicis 


2 mediis aproximatis rectis, longitudinalibus, postice abbreviatis, et utrinque 


plica a medio margine laterali ad basin, fortiter biflexuosa. elevatis. Coleoptera 
convexa, antice emarginata, angulo humerali acuto, antrorsum prominuli, disco 


sat dense grosse tuberculato, margine leviter dilatato, obtuse crenulato suturaque 


tuberculorum minutorum serie densa obsitis. Tibiae antice apice dente validi- 
usculo integro, infra medium denticulo singulo armatae.‘‘ | 


RER IE Se 
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Elkörmio, gestaltet, maximale Wölbung hinter der Mitte der 


| Flügeldecken. 


Kopf mit Punktierung, die Aber meist durch eine 


_ graue Erdkruste überdeckt wird. Doppelhöcker groß, sich fast be- 


 rührend, Elytralspitze nicht nach unten umgebogen. 


Halsschild genau wie die Oberseite des Kopfes mit einer 
festanhaftenden Substanz überzogen, durch welche kurze, schwar- 
ze Börstchen hindurchragen. Rückenwülste und Höcker stark er- 


‘ haben, mediane Furche breit, nach vorne nur schwach, nach hinten 


stärker verengt. Seitenrand gleichmäßig gerundet, stumpf gekerbt 


‚und deutlich nach vorne convergierend, Hinterecken rechtwinklig. 


Schildchen sehr klein und spießförmig. 
Flügeldecken ohne jegliche Andeutung einer Schulter - 


- beule, Schultern vorgezogen und zugespitzt, Seitenrand abgesetzt, 


gekerbt, darauf eine Reihe mittelgroßer Höcker. Hauptreihen- 


höcker zahlreich, völlig unregelmäßig und von individuell ver- 


T. baccatus Gerst. am. näch- 
leicht an den stark vorgezoge- 


den meist sehr großen, unre- 


- ist besonders charakteristisch. 


schiedener Größe, die der Zwischenreihen weniger zahlreich und 
isolierter stehend. Nahthöcker sehr klein. Prosternalfortsatz beu- 
lis und breit abgestumpft. Borsten des 1. Fühlergliedes grau bis 
rostfarben. | 

T. varicosus Er. steht dem 


sten, läßt sich davon aber 
nen und spitzigen Schultern, 
gelmälig gereihten und un- 
gleichmäßig geformten Ely- 


tralhöcker unterscheiden. Der 
Unterschied im 5-Genitalbau 


T. denticulatus ssp. eleva- Abb. 20. 


Aedoeagus von 
‚tus Har. kann ebenfalls nicht T. varicosus Er. (12x) 


mit dieser Art verwechselt 

werden, da varicosus stets viel plumper gebaut ist und außerdem 
keinerlei Andeutung einer Schulterbeule zeigt. Ferner sind die Dif- 
ferenzen im Elytralhöckerbau äußerst markant. 


17. T. testudo Arrow 
Arrow, 1927, Ann. Mag. Nat. Hist. (9) 19, p. 466 
Länge: 15 mm; Breite: 10 mm. 
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Verbreitung: Indien (Karachi). 


Originalbeschreibung: 


„Trox testudo, sp. n.: Niger, griseo-pulverulentus, elytrorum plagis parvis 
nitidis raris sparsutis: late ovalis, convexus, lateribus denticulatis, capite postice 
transverse elevato; pronoto brevi, postice vix lobato, ad angulos posticos latissi- 
mo, medio breviter longitudinaliter impresso, lateribus leviter arcuatis, denti- 
culatis; elytris breviter rotundatis, grosse seriato-punctatis, intervallis granulis 
parvis nitidis hic et illic instructis; tibiis anticis extus lobis duobus obtusis 
denticulisque basalibus nonullis armatis, tibiis intermediis extus denticulatis; an- 
tennis basi obscure pilosis. Long. 15 mm.; lat. max. 10 mm. India: Karachı. 


The broadly rounded form of the body distinguishes this readily from other 
Indian species. It ist most nearly related to T. omacanthus, Har., which has sımi- 
lary sculptured elytra, sharply produced at the shoulders, as well as very stout 
subapical and median lobes to the front tibiae, but, in addition to the shorter 
and rounder shape, the more feeble median sulcus of the pronotum distinguishes 
T. testudo without difficulty. Although partially divided, there is only a single 
frontal prominence instead of usal two separate tubercles.‘“ 


Von ’T. testudo Arrow kenne ich nur ein Exemplar und zwar 
den 5-Typus (in coll. British Museum, London). Die vom Autor 
und von mir erkannten Unterschiede zu anderen Species sind 
knapp ausreichend, um testudo weiterhin als „gute Art“ zu be- 
trachten. Es ist durchaus möglich, daß sich diese Ansicht nach Auf- 
finden weiterer Exemplare ändern kann. Die systematische Ein- 

reihung muß zwischen asperulatus und 
omacanthus erfolgen. Habituell dem 
asherulatus sehr ähnlich, aber wie bei 
omacanthus mit vorgezogenen Schul- 
- tern und ohne Schulterbeule. Elytral- 
höcker flacher, weniger stark glänzend 
und nicht so gleichmäßig abgerundet, 
wie das für omacanthus zutrifft. Hök- 
Abi. 21 Aedosasne von ker von Haupt- und /wischenreihen 
T. testudo Arrow (Type) (10%) gleichstark erhaben, in beiden Reihen 
. zahlenmäßig gleich, also nicht wie bei 
omacanthus, dessen glänzende Höcker nur auf die Zwischenreihen 
beschränkt sind. Zwischen den Höckern sehr breite, tiefe und ein- 
heitlich angeordnete punktartige Vertiefungen, die den Punktrei- 
hen der Zwischenräume entsprechen. Metasternalplatte nach vorne 
wulstartig erhöht. 


Der J-Genitalbau zeigt eine große Annäherung an den von 
omacanthus. 
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18. T. omacanthus Har. 


(= suberosus Ol.) 


' Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 6+ 
"Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 58 
Olivier, (suberosus) 1789, Ent. 1, #, p. 6, t. 1, £. 6 


Länge : 11—14 mm; Breite: 6,508 mm. 
Verbreitung: Indien (Caleutta). 


Originalbeschreibung: 


„22. Tr. omacanthus (n. sp.): Subelongato-ovalis, plerumque indumento 
i albido-griseo omnino fere obtectus; vertice bituberculato, tuberculis leviter sub- 
 transversis, thorace antice angustato, lateribus leviter rotundatis obsolete tantum 
= crenatis, angulis posticis fere rectis, sulco dorsali elongato, angustato, medio non 
 dilatato; elytris basi juxta humeros et margine laterali antice bene sinuato, inde 
angulis humeralibus acuminatis, ordinibus non manifestis, e tuberculis parvulis 
2  compositis, intervallis tuberculis majoribus, rotundis, at raris, ita ut 4+—5 tantum 
appareant, margine laterali bene usque ad apicem serrulato, serie apposita su- 
_ periore tuberculorum; antennis rufo- -piceis, clava obscura rufa, articulo primo 
_ nigro et nigrohirsuto; processu prosternali transverso, parum elevato, apice 
 truncato, .metasterno antice transversim marginato; tibiis antıcıs ante dentem 
marginalem serrulatis. — Long. 12—14 mill. 


Tr. suberosus Oliv. Ent. 7, 4,P.6;t. 8, £:6.(1789). 


Von etwas länglich ovaler Gestalt, Höhepunkt der Wölbung hinter der 

_ Mitte der Flügeldecken, meist von weißlichgrauer Substanz bedeckt. Der Scheitel 

_ mit zwei genäherten, etwas schief gestellten Beulen, das Kopfschild mit dreiecki- 
ger, nach unten geneigter, aber nicht umgeschlagener Spitze. Das Halsschild vorn 
_ etwas verschmälert, mit leicht gerundeten, nur undeutlich gekerbten Seiten, die 
_ Hinterecken fast rechtwinkelig, der Hinterrand neben ihnen nur leicht ausgebuch- 
tet: die Rückenfurche ist lang und schmal, ohne merkliche Erweiterung in der 
Mitte, die Vereinigung der Leisten bildet hinten einen sehr spitzen Winkel. Das 
Schildchen etwas breiter als bei granulatus. Die Flügeldecken mit unmerklichen 
Hauptreihen, die aus kleinen, durch filzige Fortsätze unter sich verbundenen 

_ Höckern bestehen; die Intervallen mit größeren, rundlichen Höckern, die aber so 
weitläufig gestellt sind, daß man deren höchstens 4 oder 5, manchmal nur 3 bis 
zum Abfall der Flügeldecken zählen kann; zwischen diesen größeren Höckern 
_ befinden sich kleine filzige Längserhabenheiten, ganz wie in den Hauptreihen; 
alle diese Erhabenheiten, auch die sehr unregelmäßige Reihe der kleinen rund- 
' lichen Nahthöcker tragen ein nach hinten gerichtetes schwarzes Börstchen; der 
 Außenrand ist stark und deutlich bis zur Spitze gesägt, oben wird er von einer 
_ Parallelreihe gleichfalls bis zur Spitze deutlicher, filziger Höcker begleitet; der 
- Basalrand ist hinter den Seitenhöckern sehr deutlich ausgebuchtet, und da gleich- 
zeitig der Seitenrand hinter den Schultern merklich geschweift ist, so erscheinen 
diese, von der Seite besehen, spitzwinkelig, von oben zahnartig ausgezogen. Die 
' Fühlhörner sind braun, die Keule mehr rötlich, das erste Glied schwarz und 
"schwarz behaart. Der Metasternalfortsatz ist quer, flach, hinten gerade abgestutzt. 
_ Die kurze Metasternalplatte zeigt eine sehr deutliche Quervertiefung und er- 
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scheint daher vorn der Quere nach erhaben gerandet. Die Vorderschienen sind 
oberhalb des Randzahnes wenig scharf, manchmal gar nicht gekerbt. | 
Vaterland: Bengalen (Sundeval!), Calcutta (Waagen! Kurz!); Deccan.“ 
Durch die Skulptur der Flügel- 
decken dem ebenfalls aus Indien 
stammenden T. granulatus Herbst 
sehr ähnlich; letzterer besitzt ein 
Schulterbeule und weniger 2 
vorgezogene Schultern, stärker erz 
habene, nach hinten steil abfallende 
und tomentierte Höcker in den Zwi- 
schenreihen. Als ein sehr spenitil 
sches Merkmal für omacanthus kann 
Ne. die schmale, nicht sehr tiefe, aber e 
T. omacanthus Har. (12 -) weit nach hinten reichende Median- 
furche des Halsschildes gelten, wo- 
' durch auch der nur in Afrika beheimatete T. guttalis und ssp. pr in- 
cipalis Haaf sofort zu unterscheiden ist, obwohl er bei flüchtiger 
Betrachtung dem omacanthus nicht unähnlich sieht. 


19. T. granulatus Herbst Br | | 5 


(— denticulatus Cast.) - Eı 
(= gemmatus ill.) 


Herbst, 1783, Füessly, Arch. IV, p. 12, t. 19, £. 20 
Herbst, 1790, Natursyst. Käf. III, p. 18, t. 21, f. 3 
Eschscholtz, 1822, Entomogr. p. 117 

Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 61 

Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 56 
Balthasar, 1936, Festschr. Strand, Vol. I, p. 434 ; 
Castelnau, 1840 (dentieulatus), Hist. Nat. II, p. 107 a 
Illiger, 1802 (gemmatus Ill.) Übers. Oliv. II, p. 9 


Länge: 12—14 mm; Breite: 7—8,5 mm. 

Verbreitung: Indien. 

Länglich-oval, seltener eiförmig, maximale Wölbung hinter 
der Mitte der Flügeldecken. 

Kopf mit dichter und tiefer Punkten auf der Sn zwei 
kreisrunde bis quergeformte und schräg gestellte Höckerchen. # 

Halsschild ebenfalls dieht und kräftig punktiert, nach 
vorne stark convergierend. Seitenrand ziemlich gleichmäßig ge- 
rundet, schwach gekerbt mit einzelnen, längeren Börsten. ee 
ecken recht- bis stumpfwinkelig. Mediane Rückenfurche deutlich 


aid eds ie 3 ? 
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er. E\ 


_ verengt, manchmal völlig geschlossen. Schildchen länglich spieß- 
förmig. 


‘ En Flügeldecken mit Schulterbeule. Schultern spitz, aber 
nicht stark nach vorne gezogen; Seitenrand stumpf gekerbt mit 
einzelnen Borsten. Die Anordnung und Größe der Elytralhöcker 
ist äußerst variabel, meist sind aber die an ihrem Ende tomentier- 
ten Höcker der Zwischenreihen wesentlich größer, isolierter ste- 
E hend, die der Hauptreihen klein, eng aneinander liegend und teil- 
_ weise mit einem filzigen Überzug versehen; Zwischenräume tief 
ME uaktiert, ohne Höcker; Nahtreihe mit winzigen Höckern. Borsten 
des I Fühlergliedes dunkel rost- 
_ rot, Keule von graubrauner bis 
“ roter Färbung. Prosternallfortsatz 
En Peedlis, breit abgestutzt. 
Sein sehr eigenartig gebildeter 

F \ Acdocagus läßt die Vermutung 
zu, daß keine nahe Verwandt- 

schaft mit dem habituell ähnli- 

chen omacanthus Herbst, wohl 
aber mit T. guttalis Haaf besteht. 
Der afrikanische guttalis hat oft ae von 
dieselbe Elytralskulptur wie der T. granulatus Herbst (10%) 
5 indische granulatus, ist aber ei- 
was kleiner und an den tief gekerbten Halsschildseitenrändern zu 
2 ‚erkennen, während dem omacanthus die Schulterbeule fehlt. 
\ Ich kenne weder die Type, noch die Originalbeschreibung, 
iR doch lagen mir die Exemplare vor, die Harold zur Nachbeschrei- 
- bung dienten. 


Ra 
= 
2 
& 
“ 


20. T. unguicularis spec. nov. (Taf. XIX, Fig. 8) 
BE, "Tänge: 12,5—15,5 mm; Breite: 9—11 mm. 
2 Verbreitung: Ostafrika (Massangena), Zambeze, Mo- 
_ zambique, Rhodesia. 
Von plumper, eiförmiger Gestalt; maximale Wölbung etwa in 
der Mitte der Flügeldecken. 
Kopf leicht punktiert, Clypeus dreieckig, nicht nach unten 
 umgebogen. Doppelhöcker groß, aber nur wenig erhaben, Auslese; 
mäßig geformt. 
Halsschild sehr stark nach vorne convergierend, Seiten- 
3 rand wenig gerundet und fein gekerbt, mit langen, hellbraunen 
_ Haaren, Hinterecken abgerundet und spitzwinkelig, etwas nach 
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hinten gezogen. Höcker und Leisten sehr abgeflacht, mediine Rük- : 
kenfurche kaum erkennbar, Basis ebenfalls dicht behaart. Schild- 1 
chen groß und lanzettlich. | Me. 
Flügeldecken mit gut sichtbarer Schulterbeule, tens N 
rand fein gekerbt und gleichmäßig gerundet, bei gut erhaltenen # 
Exemplaren mit langen, hellbraunen und isoliert stehenden Haa- 4 
ren, die gegen das Analteil kürzer werden. Seitenrand in der Mitte - 
sehr breit abgesetzt. Die Hauptreihen bestehen aus zahlreichen, ° 
dicht hintereinander gereihten Höckerchen, von denen jedes api- 4 
kal etwas aufragt und an der höchsten Stelle mit einem braunen ö 
Börstchen endet. Höcker der Zwischenreihen weniger ‘zahlreich, 
dafür größer, aber nicht stärker erhaben, mit mehreren borsten- ° 
tragenden Körnchen, die dazwischenliegen. Zwischenräume mit " 
eingestochenen Punkten, die durch 
mikroskopisch - kleine, beborstete 
Körnchen getrennt _ werden. Die 
Höcker der Nahtreihen sind fasi 
genau so wie die der Hauptreihen g 
gebildet. 
Fühlerkeule graubraun, Borsten 
des 1. Fühlergliedes und der Mund- 
partien hellbraun. Prosternalfort- 
satz mit freier, gegen das Mesoster- 
num ragender Spitze. Krallen der 2 
 Hintertarsen unpaarig, die innere : 


Abb. 24. Aedoeagus von 
T. unguicularis Haaf (12x) 


Kralle oft doppelt so lang, wie die Gegenkralle und häufig unr 
mäßig gebogen. Genitalbau Be en 24). 


Untersuchungsmaterial: ; 

57 Exemplare (Holo- und Paratypen) ex Massangena, Save River, Öst- 
afrika, leg. Zumpt V. 1951 in coll. Mus. Frey; 21 Exemplare mit folgenden Patria- 
angaben: Chefu River, Ostafrika (leg. Zumpt, V. 1951); Borema (Natal?); Zam- 
beze; Nordost-Rhodesia; Mozambique. : 

Am nächsten mit T. borgognoi March. verwandt. Durch die 3 
unpaarigen Krallen der Hintertarsen und die lange und dichte hell-' 


braune Behaarung des Halsschildseitenrandes sehr gut kenntlich. E 


21. T. freyi spec. nov. (Taf. XIX, Fig. 9) 
Länge: 17 mm; Breite: 11 mm. | 2: 
Verbreitung: S.W.-Afrika. s 


Von eiförmiger, kräftiger und plumper Gestalt, höchste Wöl- 
bung vor der Mitte der Flügeldecken. ii 
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Kopf verrunzelt Dan u mit einzelnen, kurzen Borsten, 
Elypeus spitzig, Doppelhöcker kräftig und stark erhaben. 

Halsschild nach vorne stark verengt, Seitenrand nur we- 
-nig gerundet, unregelmäßig tief und oft lappenartig gekerbt, Hin- 
terecken in eine Spitze auslaufend. Mediane Rückenleisten kiel- 
förmig, Basal- und Lateralhöcker stark erhaben, die ganze Ober- 
‚seite des Halsschildes mit einzelstehenden, kurzen und schwarz- 
braunen Borsten. 

Schildehen breit nrediich, 
f Flügeldecken nur schwach nach Fiaien erweitert, ohne 
'Schulterbeule, Schultern höckerartig verdickt. Sämtliche Elytral- 
‚höcker von gleicher Form und Erha- 
_ benheit. Jeder Einzelhöcker sehr klein, 
- kreisrund, glänzend, mit einem winzi- 
F gen, nach hinten ragenden schwarzen 
 Börstchen. In der Nahtreihe befinden 
‚sich ca. #5, in der 1. Haupt- und Ne- 
 benreihe je 33—35 und in den ersten 
Zwischenräumen ca. 15—20 Höcker- 
chen gleicher Größe in regelmäßiger 
Anordnung. Fühlerkeule graubraun, 
- Borsten des 1. Gliedes schwarzbraun. 
Prosternalfortsatz. breit wulstartig, Me- 
. tasternalplatte etwas zusammengepreßt. 


Abb. 25. Aedoeagus von 


T. jreyi Haaf (10x) 


Untersuchungsmaterial: 

Holotype (SW.-Afrika) in coll. G. Frey, 1 Paratype (Hab. ) in coll. British 
Museum, 1 Paratype-5' (Nosob, SW.-Afrika) in coll. G. Frey, 2 Paratypen (Lo- 
‚sop, SW.-Afrika, 1915) in coll. Durban Museum. 

‚Von sämtlichen anderen Trox-Arten durch die kleinen, glän- 
 zenden und gleichartig geformten und erhabenen Höckerchen in 
| allen Elytralreihen ausgezeichnet. Die neue Species ist Herrn Kon- 


sul G. Frey gewidmet. 


22. T. procerus Har. (Taf. XX, Fig. 1) 


Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 127 

Van Emden, Proc. R. ent. Soc. Lond. (B) 17, p. 146—48 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 59 

Paulian, 1938, Exped. S.W.-Arabia I, p. 143 
Balthasar, 1936, Festschr. Strand, Vol. I, p. 437 


Länge: 14—19,5 mm; Breite: 9,5—12 mm. 
Verbreitung: Arabien, Abessinien, Somali, Ostafrika, Se- 
.negal. 


“ 
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Originalbeschreibung: Me: 
„Tr. procerus (n. sp.): Magnus, leviter ovatus, elytris cinereonigroque 
tessellatis; vertice tubereulis duobus valde transversis, subcontiguis, elypeo antice 
bene angulato; thorace antice valde angustato, lateribus subrectis, ante angulos. 
posticos leviter subsinuatis, his subacutis, tuberculis et cristis obtusissimis, antice 
plerumque in gibbositatem confluentibus; scutello acuminato-ovali, basi leviter 
angustato; elytris margine laterali integro, apposita serie granulorum parvulorum, ° 
ordinibus et intervallis aequaliter elevatis, e tuberculis plus minusve regulariter 
quadratis, nitidis, deplanatis, apice tomentosulis compositis, spatio intermittente 
griseo, interstitiis subtiliter punctatis, antennis rufis, articulo primo piceo- -rufo, 
rufo-hirsuto; processu prosternali breviter acuminato; tibiis intermedüis - extus 
aequaliter denticulatis, anticıs ante dentem marginalem _ muticis. — Long. 
16—20 mill. L En 
Tr. arabicus Gory i. litt. | | 
Tr. grossus Reiche ı. litt. 
Eine der. größten Arten, leicht verkehrt- eiförmig, die höchste Wölbung fast. 
in der Mitte der Flügeldecken, die Flügeldecken bei rein erhaltenen Stücken 
schön grau und schwarz gewürfelt, bei abgeriebenen einfarbig braunsch warz. Der 
Scheitel mit einer in der Mitte unterbrochenen Querwulst, das Kopfschild vorn 7 
scharfeckig. Das Halsschild nach vorn stark verschmälert, der Seitenrand kurz Ä 
rotbraun bewimpert, etwas ungleich, äußerst unmerklich gekerbt, fast gerade, # 
nur vor den Hinterecken schwach ausgebuchtet, diese daher einen spitzen Winkel. 1 
bildend, auch die Vorderecken spitz; die Höcker und Leisten äußerst stumpf, & 
letztere nach vorn in eine Beule vereinigt, die Rückenfurche daher meist nur als 
Längslinie angedeutet, hinten jedoch, vor dem Schildchen, wie bei squalidus, ein 
kleiner Längskiel; der Hinterrand in der Mitte ein sehr deutliches Eck bildend. 
Das Schildchen glatt, hinten zugespitzt, an der Basis etwas eingeschnürt, die 
Seiten in der Mitte ein stumpfes Eck bildend. Die Flügeldecken mit, von oben ” 
besehen, sehr stumpfeckigen Schultern, unmittelbar neben dem Seitenrande eine 
‚Reihe kleiner, mitunter zusammenfließender Körnchen; die Haupt- und ic 
Zwischenreihen gleich erhaben und auch gleich gehöckert, höchstens die Höcker 
der Zwischenreihen etwas kleiner; sämtliche Höcker sehr verflacht, mehr oder 
minder regelmäßig quadratisch, schwarz, hinten filzig mit einigen rauhen Pünkt- 4 
chen, außerdem der Raum zwischen ihnen grau tomentiert; da diese Höcker ın 
ziemlich gleichweiten Entfernungen aufeinander folgen, erhalten die Flügeldecken & 
ein scheckiges, gewürfeltes Aussehen; die Zwischenräume sind einfach fein punk- | 
| tiert. Das Fühlhorn rot, die Keule rotgrau bereift, das erste Glied rotbraun, samt 
dem Munde rostrot beborstet. Der Prosternalfortsatz, von der Seite ee mit ; 
nach hinten gerichtetem, scharfen aber kurzen Spitzchen. Die mittleren Schienen 2 
an der unteren Kante gleichmäßig gezähnelt, die Zähne nach oben schwächer; die N 
vorderen oberhalb des kräftigen Randzahnes glatt. E 
Vaterland: Arabien, Aegypten (Bov&!), Kordofan, Bogos (Beccari!), auch am 
Senegal (nach den Etiketten der Haag’schen und der v. Bruck’schen Sammlung).‘“ 


Eine in den Sammlungen nicht häufige, aber meist als T. 
squalidus determinierte Art, von der ich sowohl die Type und die 
Cotypen (in coll. Museum National d’Histoire Naturelle, Paris) 
gesehen, als auch über 4 Dutzend Exemplare aus anderen Muscen EA 


geprüft habe. 
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NE: procerus ist zwar dem T. squalidus etwas ähnlich, kann aber 


der Seite gesehen sind die Ely- 
_ tren von frocerus viel stärker 
. gewölbt, der Seitenrand ist 
nicht oder nur ganz schwach 
_ abgesetzt und ohne Toment, 
_ der Halsschild hat keine Lei- 
sten und besitzt nur die fla- 
chen Basalhöcker, also auch 
keine mediane Rückenfurche, 
seine Vorderecken laufen spitz 
zu. Außerdem sind die Dop- 
pelhöcker auf der Stirn wenig _ BEB 96 Segekehr yoh 
 erhaben, während das Schild- T. procerus Har. (10x) 
chen wenig deutlich trapezför- 
- mig gebildet ist. Die Unterschiede im S-Genital gegenüber squa- 
_ lidus sind ebenfalls deutlich, jedoch nicht sehr groß; man kann da- 
: her auf eine nahe Verwandtschaft schließen. 


23. T. squalidus Ol. (Taf. XX, Fig. 2) 
(— ıncultus Fahr.) 


Olivier, 1789, Ent. 1, 4, p. 12, t. 2, f. 12 

Castelnau, 1840, Hist. Nat. Ins. Il, p. 107 

E: Harold, 1871, Col. Hefte VIII, p. 28 

Br Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 107 

Gerstaecker, 1873, Decken’s Reise III, 2, p. 118 
Reitter, 1892, Verh. Nat. Ver. Brünn XXX, p. 150 
Arrow, 1912, Col. Cät. J.-Schklg. 43, p. 61 

Balthasar, 1936, Festschr. Strand, Vol. I, p. 437 
Paulian, 1938, Exped. S.W.-Arabia I, p. 141 

Paulian, 1944, Expl. Nat. Alb. Parc 46, p. 8 
Fahraeus, 1857 (incultus) Ins. Caff. II, p. 377 
'Peringuey, 1901 (incultus) Trans. S. Afr. Phil. Soc. XII, p. 464 
Arrow, 1912 (incultus) Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 57 


Länge: 12,518 mm; Breite: 7,5—11 mm. 
: Vorkommen: Von Südafrika bis Senegal und a anlen 
und einschließlich Zentralafrika verbreitet. 


h\ a: 
Kae 7 
B Y 


Originalbeschreibung: 

„12. Trox squalide. Trox squalidus. Pl. 2. fig. 12. 

T..Noirätre, un peu cendr&; corcelet inegal; @lytres avec des stries cr&ne- 
 lees, peu marquees. 
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2 — 


T. Cinereo-fuscus, thorace inaequali, elytris striis crenatis obsoletis. Tr. 


suberoso paulo major. Antennae fuscae. Thorax inaequalis, utrinque angulo unico. 
] D 


Elytra striata, striis crenatis obsoletis. Corpus fusco-cinerascens, tarsis nigris. 

Il est un peu plus grand que le Trox raboteux. Les antennes sont obscures. 
Tout le corps est noirätre cendre, avec les tarses noirs. Le corcelet est inegal, un 
peu anguleux de chaque cote. L’&cusson a un peu la figure d’un losange. Lo 
elytres ont des stries cr@nelees, peu marquees. Les jambes anterieures n’ont, point 
de dents lat@rales; eiles ont seulement des lignes longitudinales, saillantes. 11 se 
trouve au Senegal. Du Cabinet du Roi.‘ | 


Länglich-oval, maximale Wölbung hinter der Mitte der Flü- 


geldecken. Oberseits des Kopfes deutlich, aber nicht sehr dieht ° 


DEE BR LER Ep ee Eu 


Fe u 


punktiert, Clypealspitze nicht nach vorne umgebogen, Doppel- \ 


höcker auf der Stirn stark erhaben. 


Halsschild nach vorne verschmälert, mit einer Punktie- \ 
rung wie auf dem Kopfschild. Seitenrand nicht, oder. nur leicht 
krenuliert, mit kurzen, hellbraunen Härchen, vor den stumpfwin- 


keligen Hinterecken ausgebuchtet. Bei abgeriebenen Stücken kön- 


nen die Hinterecken etwas abgerundet sein. Rückenleisten und 
Höcker flach, mediane Furche flach und nur in ihrem hinteren 


Teil gut sichtbar, von dort erhebt sich ein feiner Längskiel, der 
sich vor dem Basalrand wieder auflöst. Schildehen kurz lanzettlich. 


Skulptur der Flügeldecken sehr variabel. Alle Tiere be- 


sitzen aber eine kräftige Schulterbeule, ihre Seiten sind deutlich 


abgesetzt, ihr Rand ist tomentiert und weder gezahnt noch krenu- 


liert. Die Höcker sind mehr oder weniger ganz verflacht, manch- 
mal als .spiegelartige 


Flächen sichtbar. 


habene Elytralhöcker in 
den ersten Haupt- und 
Zwischenreihen, dann 
sind sie an ihrem Einde 
filzig tomentiert. In 
den Zwischenräumen 


te. Borsten und Haare 


der Mundteile und Füh- 


Abb. 27. Aedoeagus von T. squalidus Ol. : ; 
(12x) fortsatz in ein kleines 


Spitzchen auslaufend. 
Durch: das nicht seltene Vorkommen in einem großen Ver- 
kreitungsgebiet kam diese Art meist in Serien in die Museen. Es 


schwach vertiefte Punk- 


ler rostrot. Prosternal- 


Finden sich leicht er- 


N a, t 
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_ darf daher nicht Wunder nehmen, wenn Harold die große Ver- 
- änderlichkeit feststellen konnte und sogar 3 Varietäten davon be- 
- schrieb, ihnen aber durch die geringe Spezifität keine Namen zu- 
teilte. Meine Durchsicht des Harold-Materials ergab nun, dafs die 
von Harold (l. c. p. 109) als var. e beschriebene Form zu T. melan- 
- cholicus Fahr. zu stellen ist und auch im Genital nichts gemein 
mit den T. squalidus-Varianten hat. 


Den Verbleib der Typen von T'. squalidus konnte ich nicht er- 
mitteln; T. incultus Fahr., der ohne Zweifel mit squalidus iden- 
» ee ist, befindet sich in coll. Riksmuseum Stockholm. 

Pet, squalidus ist zwischen T. procerus und melancholicus ein- 
'zureihen. T. procerus unterscheidet sich von ihm durch die ver- 
 Sachten Doppelhöcker der Stirn, das Fehlen des bei squalidus 
- breit abgesetzten Seitenrands und der medianen Rückenfurche des 
Halsschildes. Bei dem in der Regel viel kleineren melancholicus 
sind die ersten Hauptreihenhöcker bis auf das letzte Drittel der 
- Flügeldecken erhaben und kielförmig zusammenfließend, in den 
- Zwischenreihen befinden sich nur leicht gewölbte Spiegelflecken. 
Außerdem hat melancholicus als sicheres Kriterium deutlich abge- 

 rundete Hinterecken des Halsschildes. | 
2 Eine gewisse Annäherung besteht auch zu T. amitinus Kolbe. 


Letzterer hat viel tiefer ausgebuchtete Halsschildränder und 
seine Erhabenheiten auf den Flügeldecken können auch in den 
- Zwischenreihen als echte Höcker angesprochen werden. 


24. T. amitinus Kolbe (Taf. XX, Fig. 3) 
Kolbe, 1904, Berl. E. Z. 49, p. 294. 


Länge: 14,5—17,5 mm; Breite: 9—10,5 mm. 

Verbreitung: Ostafrika. 

Originalbeschreibung: 

9 1rox amitinus n. sp., dem T. squalidus Ol. nahe verwandt und in Größe 
‚und Gestalt fast gleichend, aber bei gleicher Länge etwas breiter und kräftiger 
gebaut. Prothorax an den Seiten vorn mehr erweitert, jederseits vor der zahn- 
förmig vorspringenden Hinterecke stark ausgebuchtet, hinter derselben (gegen- 

“ über der Schulterecke der Elytren) doppelt ausgebuchtet (bei T. squalidus einfach 

 ausgebuchtet). Notum des Prothorax ähnlich skulptiert wie bei sgqualidus, der 

_ erhabene Buckel vorn auf der Mitte breiter, der mediane Basalteil tiefer einge- 

drückt und ohne mittlere Längsleiste. Tuberkeln der Elytren viel stärker und 

- dicker. Die rautenförmige Area metasternalis etwas kleiner und dicker gerandet. 

- Prosternalfortsatz hinten breit abgerundet, nur mit sehr kurzem mittleren Vor- 


_ sprung. Tibien des 1. Beinpaares am Außenrande zahnlos, nur mit einem kurzen 
‚Zähnchen versehen. 
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Länge des Körpers 17—17,5 mm. 4 
Britisch Ostafrika: Ikutha (1 Exemplar von Herrn Prof. Dr. Hauser er- 


halten); Taru, im Hinterlande von Mombassa (F. Thomas).‘‘ u 


T. amitinus ist eine gut kenntliche Art und, wie aus obiger 
Beschreibung hervorgeht, sicher von squalidus zu trennen. Die Un- 
terscheidung von T. mutabilis Haaf ist hingegen weniger leicht, da- 

seine Extrermvarianten eine 
große Ähnlichkeit mit ami- 
tinus zeigen können. In j je-# 
dem Falle kann man aber. 
amilinus an seinen breiten 
Halsschildleisten, seinem | 
ziemlich regelmäßig gebau 4 
ten und wenig tomentierten 
Elytralhöcker erkenrer. Er 
hat ferner zwei sehr kräf- 
tige, ganz gleichmäßig ge- 
 rundete und sich nicht be- 


Nee ermuran rührende Stirnhöcker, die 
T. amitinus Kolbe (12x) bei mutabilis Haaf meist 


‚etwas breitgezogen, leicht 5 

zugespitzt und zu unregelmäßigen Beulen ausgebildet sind. 4 
Das Typenmaterial (Leetotypus und Paratypoid) von T. ami- ä 
tinus Kolbe befindet sich im Zoologischen Museum Berlin; es 
wurde mir von Herrn Dr. Delkeskamp freundlicherweise zur An- y | 
sicht überlassen. Ich kenne außer den Exemplaren von Berlin je 
ein Stück dieser völlig in Vergessenheit geratenen Art aus Britisch & 
Ostafrika (in coll. British Museum, London, und coll. Museum Na- & 
tionae d’Hist. Naturelle, Paris). | & 
25. T. mutabilis spec. nov. 


Länge: 11—16 mm; Breite: 7—10 mm. 
Verbreitung: Ostafrika. 

Von länglich-ovaler Gestalt, nach hinten geringfügig erwei- # 

‚tert. Maximale Wölbung im letzten Drittel der Flügeldecken. 2 

Kopf leicht punktiert, Clypealspitze nicht nach vorne umge- 


gegen den a ein schwach erhabener, medianer, oft glänzen- 


der Kiel. 


Ra en 2 a Fur Ren BEN ORDER RE RR N a 
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Halsschild schwach punktiert, nach vorne verengt. Seiten- 
_ rand kurz hinter den Vorderecken mäßig, vor den vorgezogenen 
 Hinterecken stark ausgebuchtet und bis zur Höhe des Schulterecks 
5. wieder mit ein- bis zweimaliger, mehr oder weniger deutlicher 
- Ausbuchtung. Dadurch ist es schwierig zu entscheiden, wo die 
; een Hinterecken liegen. Mediane Rückenleisten etwas vor 
- der Halsschildmitte parallel und kielförmig, erst bei der beider- 
x _ seitigen Gabelung breiter und flacher. Lateralhöcker zusammen- 
 hängend. Schildchen lanzettlich. 
e - 2 Flı üg eldecken mit deutlich sichtbarer Schulterbeule. 
_ Höcker in den Hauptreihen stets viel erhabener, als in den Zwi- 
: Reiben, in Zahl, Größe und Anordnung sehr variabel. Die 
 Höcker der 1. Hauptreihe hängen meist leistenartig aneinander. 
OF ast jeder Höcker ist an seinem apikalen Teil mit filzartiger Sub- 
 stanz überzogen. 


Be: 
Ar s ” 
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Be. Seitenrand weder granuliert noch gezähnelt, aber deutlich to- 
€  mentiert. Zwischenräume mit eingestochenen Punkten. Prosternal- 
Ri fortsatz mit einem gegen das Mesosternum gerichtete Spitzchen. 


eruhnesnnleriäl: 


Si, Holotype (5) ex Usambara, Ostafrika, in coll. G. Frey und 60 Paratypen 
ex Ostafrika und Abessinien in mehreren Museen. 


E T. mutabilis ist, wie der Name schon sagt, eine wenig kon- 
-  stante Art. Ihre starke individuelle Veränderlichkeit bezieht sich 
sowohl auf ihre habituelle Größe, als auch auf die Elytralhöcker. 
Eine kleine Serie der neuen Art 
R fand ich z. B. unter T. amitinus 
Kolbe des Zoologischen Museums 
Berlin. Diese Tiere kommen dem 
letzteren äußerlich sehr nahe, 
3 bleiben aber dennoch an ihren 
| ‚schmäleren Medianleisten des 
_ Halsschildes und dem weniger 
gleichmäßig gebauten Elytral- 
höcker kenntlich. Da mir die üb- 
a rigen vorliegenden Exemplare 
von mutabilis die wirkliche fluk- 
_  tuierende Variablität klar zeigen 
und auch größtenteils von amitinus schr stark abweichen, glaube 
ieh zur Aufstellung der neuen Art berechtigt zu sein. Außerdem 
kann ich mein Ergebnis insofern stützen, als auch bei den äußer- 


Abb. 29. Aedoeagus von 
T. mutabilis Haaf (12x) 


378 ° Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Ba, 5, 1954 Ä 5 


lich sehr verschieden aussehenden Stücken von mutabilis eine volle 3 
kommen konforme Genitalmorphologie vorliegt. E 

T. melancholicus Fahr. und T. fauliani sp. n. unterscheiden 4 
sich durch völlig andersgestaltete Halsschiidränder und Rücken- & 
leisten, T. consanguineus Per., der eine nähere Verwandtschaft ‚ 
zeigt, durch sehr schmale, kielförmig verschmolzene Elytralhöcker & 


und weit plumpere Bauweise. 4 
| ® 

26. T. consanguineus Per. (Taf. XX, Fig. 4) 3 
Peringuey, 1901, Trans. $. Afr. Phil. Soc. XII, p. 466 E 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 55 N 
Länge: 15—14 mm; Breite: 9 mm. | | & 
Vorkommen: Süd-Rhodesien, Sambesi-Gebiet. # 
Originalbeschreibung: | ee * 
„ITrox (Omorgus) consanguineus, n. spec. & 


This species is also celosely allied to T. incultws and T. melancholicus. It is ° 
larger than the second, but not quite as large as the first, from which it differs 
also by the less elongate facies owing to the elytra being distinetly diagonally ” 
ampliate laterally past the shoulder, and also much more so in the posterior part; E 
above the two frontal tubercles on the head there is a longitudinal, very distinct, £ 
median carına; the lateral margins of the prothorax are very deeply incised at 
about the median part instead of being sinuate; on the disk the wall of the basal 
impression divided by the median longitudinal carina is not connected with the 
anterior one, and the whole surface is covered with a thick, earthy coating; the ° 
sculpture of the elytra approximates to that of T. melancholicus, but the third. & 
row on each side is much more sharply costate, and the intervals are much more 
deeply pitted, the pits having slightly raised walls; the genital armature resembles 
more closely that of T. incultus but the outer forceps are not so sharply incurved 
at tip, and the carinate walls of the upper median lobe are not much raised, are E 
very much shorter, hardly reaching the median part, and are fully dentate at tip, Ri 
the tooth being nearly horizontal instead of vertical, as in T. incultus. 5 

Length 14-.mm.; width 9 mm. 

Hab. Southern Rhodesia (Victoria Falls).‘‘ 


T, consanguineus scheint sehr sel- 
ten zu sein (Typus |] in coll. Sou th. 
Africa Museum, Cap Town). Uber ; 
die mögliche Variabilität oder Sta- 
bilität der Elytralhöcker lassen sich 
erst nach Prüfung weiterer Exem- = 
plare nähere Angaben zusammen- 
stellen, doch kann ich jetzt schon 
sagen, daß der Genitalbau artspezi- ® 


Abb- 30. Aedoeagus von 


T. consanguineus Per. (12x) 


fisch gebildet ist. Die Einreihung ’ 
hat zwischen T. mutabilis und me= 


F - 
a 
- 
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e lancholicus zu erfolgen; von beiden letztgenannten Species ist er 
- durch breitere Gestalt und scharf kielförmig zusammenfließende 
21. Hauptreihenhöcker der Elytren ausgezeichnet und mühelos zu 
unterscheiden. Ferner hat mnelancholicus keine zugespitzten Hin- 
 terecken des Halsschildes, wie dies im allgemeinen für mutabilis 
_ und die vorliegende Art zutrifft. . 


27. T. melancholieus Fahr. (Taf. XX, Fig. 8) 


(— larvatus Gerst.) 
(= madagascariensis Fairm.) 


- Fahraeus, 1857, Ins. Caffr. 11, p. 378 

Peringuey, 1901, Trans. S. Afr. Phil. Soc. XII, p. 465 

Kolbe, 1904, Berl. E. Z. 49, p. 294 

Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 56 

‚Paulian, 1936, Bull. Acad. Malg. XIX, p. #, fig. 1 

'Paulian, 1944, Explor. Nat. Alb. Parc 46, p. 8 

‚Gerstaecker, 1873 (larvatus) Decken’s Reise III, 2, p. 309 
Fairmaire, 1871 (madagascariensis) Ann. Soc. Ent. Fr. (5) I, p. 34 
Fairmaire, 1893 (madagascariensis) Ann. Soc. Ent. Belg. 37, p. 523 


Länge : 9,5—13 mm; Breite : 6-—8,5 mm. 
® Vorkommen: Über den gauzen afrikanischen Können 
_ von Eritrea resp. Senegal bis zum Cap verbreitet. 


Originalbeschreibung: 
er „Zrox melancholicus (BHN): ater, glaber; fronte bituberculata; thorace in- 
 aequali; elytris inconcinne striato-punctatis, interstitiis seriatim tuberculatis, se- 
 eundo antice costato; tibiis anticis vix dentatis; antennis flavescentibus. — Long. 
11—121/,, lat. 7—8 millim. 

Habitat prope fluvium Limpopo. 

T. inculto simillimus. Praeter magnitudinem ab illo differt sculptura ely- 
, trorum, interstitio scilicet secundo a sutura basi ultra medium dorsi sat distincte 
costato-elevato. In reliquis partibus descriptio speciei citatae aptissime convenit. 


e RHS.‘“ 


| Von länglicher, ovaler Gestalt, nach hinten etwas erweitert, 
größte Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. 

5 Kopf dicht punktiert, Clypealspitze nicht nach unten umge- 
schlagen. Doppelhöcker auf der Stirn stark erhaben, manchmal 

‚etwas quergestellt. 

Halsschild ebenfalls dicht punktiert, nach vorne conver- 
‚gierend, Seitenrand ohne Krenulierung, Vorderecken stets gleich- 
mäßig stark abgerundet, Hinterecken individuell verschieden stark 

gerundet, davor nur schwach oder gar nicht ausgebuchtet. Rücken- 

‚leisten deutlich erhaben; die Medianfurche. nach hinten breit ge- 


öffnet; sie setzt sich durch ein feines, medianes Leistehen bis zum 
Basalrand fort. Lateralhöcker verschmolzen. Sehildehen lanzett- 
lich, basalwärts eingedrückt. 2“ { 


Flügeldeeken mit deutlicher Schulterbeule, Seitenrand 
wie beim Halsschild ohne Krenulierung. Höcker der 1. und 2. & 
Hauptreihe @rhabener als die der Zwischenreihen, in der ersten - 
Hauptreihe vorne leistenförmig verschmolzen, gegen den Apikal- ° 
teil wieder in längliche, befilzte Höcker aufgelöst. Die Höcker der ° 
2. Hauptreihe sind etwas schwächer erhaben und nicht oder nur ” 
vorne etwas zusammenfließend und hefilzt. In den Zwischenreihen % 
rundliche oder länglich-ovale und befilzte Höckerchen, zwischen 
denen sich mehr oder minder große, flache, manchmal leicht ge- E 
wölbte, schwarze und glänzende Stellen befinden. In den Zwi- F 
schenräumen mit grober Punktierung. Prosternalfortsatz in eine 
Spitze auslaufend. | i 


T. melancholicus Fahr. (Typen in coll. Rikeidekan Stock- 
holm) kann von allen anderen afrikanischen Arten an seinen weit” 
| Ä isoliert stehenden, glatten, glän- 7 
zend-schwarzen Stellen in den 
Zwischenreihen der Elytr en, dem 
erhabenen und kielförmigen Ba- 
salteil der 1. Hauptreihe nd an 
den abgerundeten Halsschildsei- 
tenrändern, die wie bei italicus 
Reiche gebildet sind, gut unter- 
scheiden. 

T. jenestrellus Balthasar, von 
Abbl al rede ar dem ich die Type nicht gesehen 

T. melancholieus Fahr. (123) habe (in coll. National-Museum 
Prag), stimmt nach der ausge- 

zeichneten Diagnose sehr wahrseheinlich mit melancholicus über- 
ein. T. madagascariensis Fairm., dessen typische Stücke ich im 
Museum National d’Histeire Naturelle in Paris untersuchen konnte, 4 
ist mit der vorliegenden Art identisch (Genitalbestätigung). | i 


BE ER EEE" eier EN 


28. T. indieus Har. (Taf. XX, Fig. 6) 


Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 102 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 57 


Länge : 12,5—15 mm; Breite: ER ne 
Verbreitung: Indien (Oaleutta). 


F Haaf: Zweiter Beitrag zur Kenntnis der Subfam. Troginae 381 


Originalbeschreibung: 

„Ir. indicus (n. sp.): Elongato-oblongus, plerumque indumento albido- 
cinereo obtectus; capite margine postico medio laevigato, vertice valde bitubercu- 
lato, clypeo bene triangulari; thorace antice angustato, lateribus leviter rotun- 
 datis, medio obtuse subangulatis, ante angulos posticos subsinuatis, angulis 
Eu  obtusis, basi media obtuse rotundata: elytris margine basali utrinque sinuato, 
E humeris acuminatis, ad marginem serie tuberculorum distantium sat magnorum, 
 ordinibus distincetis, primo basi subcarinato, tuberculis nigris nitidis, postice 
4 autem plus minusve tomentose prolongatis, intervallis tuberculis minutis tomen- 
 tosis, interpositis nonnulis rotundis omnino nitidis, bene determinatis, inter- 


A 
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& stitiis parum distincte punctatis; antennis rufo-piceis, clava rufo-cinerea, articulo 
| - Primo nigro, cum ore fuscohirsuto; processu prosternali parum convexo; tiblis 
4 anticis ante dentem marginalem fere muticis. — Long. 14—15 mill. 

Von länglicher, nach hinten nur leicht erweiterter Gestalt, die Flügeldecken 
ziemlich hoch gewölbt, das Maximum der Wölbung weit hinter der Mitte; meistens 
(wenigstens ‚bei sämtlichen mir vorliegenden Stücken) mit grauer oder weißlich 
_ grauer Substanz bedeckt. Der Kopf in der Mitte des Hinterrandes mit einer klei- 
“ nen, geglätteten Stelle, die sich zuweilen bis zu den Scheitelhöckern erstreckt, 
_ diese etwas quergeformt, aber einander nicht berührend, vor ihnen eine kleine 
schräge Vertiefung, das Kopfschild dreieckig. Das Halsschild nach vorn ver- 
 schmälert, der Seitenrand ‚glatt, mit kaum wahrnehmbaren äußerst kurzen Här- 
_ chen, in der Mitte einen stumpfen, abgerundeten Winkel bildend, vor den Hinter- 
 ecken leicht ausgebuchtet, diese stumpfwinkelig; die Basis in der Mitte einen 
gerundeten Lappen bildend; die Höcker und Leisten stumpf, die Rückenfurche 
vorn abgekürzt, indem die inneren Äste fast zusammenstoßen, die Seitenhöcker 
sehr deutlich in drei kleine Beulen aufgelöst. Das Schildchen kurz spießförmig. 
<- Die Flügeldecken mit jederseits ausgebuchtetem Basalrand, die Schultern daher, 
I ‚auch bei Ansicht von oben, scharfeckig, der Seitenrand glatt, unmittelbar auf 
_ ihm, aber erst unter der kaum markierten Schulterbeule beginnend, eine Reihe 
ziemlich großer, weitläufig gestellter Höcker; die Hauptreihen nicht besonders 
auffallend, höchstens die erste an der Basis undeutlich gekielt, aus länglichen, 
" hinten gerundeten, weißfilzigen Höckern bestehend, die jedoch, besonders im 
- Wurzelteile, einen schwarzen, glänzenden Anfang haben, die Zwischenreihen mit 
“ kleinen filzigen Höckern, darunter einzelne, vollkommen glatte, schwarze, glän- 
zende und kreisrunde, von denen man aber in jeder Zwischenreihe höchstens 3 
oder # zählt; die Zwischenräume undeutlich vertieft punktiert; die Nahthöcker 
nicht unmittelbar an die Naht gereiht, vorn klein, in der Mitte größer und läng- 
- lich, ziemlich weitläufig, filzig, jedoch ebenfalls mit nacktem Wurzelteil; sämt- 
liche Höcker, in soweit sie mit Filz bedeckt sind, mit äußerst kurzen, rötlichen, 
_ an der Spitze gekrümmten Börstchen versehen. Das Fühlhorn dunkel rötlichbraun, 
x die Keule rot mit grauer Bereifung, das Wurzelglied schwarz, samt dem Munde 
duvkel, fast schwarz beborstet. Der Prosternalfortsatz bildet ein schwach mar- 
kiertes Beulchen. Die Vorderschienen oberhalb des Randzahnes glatt oder höch- 
‚stens mit einer stumpfen, fast unmerklichen Ecke. 

Vaterland: Ostindien: Nilgherien, Calcutta (Waagen!).‘ 
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E Dem nachfolgenden T. lobicollis sehr ähnlich und tatsächlich 
‚auch nahe verwandt, jedoch durch mehrere Merkmale verschieden. 
B: In den Zwischenreihen auf den Elytren befinden sich nämlich bei 
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indicus u. a. 3—4 große, glatte, schwarzglänzende Höcker, weiche 4 
bei lobicollis nur andeutungsweise vorhanden und viel flacher sind. 
Vor den Hinterecken des Halsschildes ist bei indicus nur eine mehr 
oder weniger seichte Ausbuchtung vorkanden, während lobicollis 
an dieser Stelle wie bei consanguineus Per. tief ausgebuchtet ist. 
Das sicherte Unterscheidungsmerkmal ist an der Schulter zu su- i 
chen. Die Schulterbeule ist bei 
indicus kaum vorhanden, bei lo- 
bicollis hingegen kräftig ausge- ; 
bildet. Die Differenz im o-Ge- 
nital zwischen beiden Arten ist 
gering, aber konstant. Die weni- 
ger schlank gebauten T. inclusus 
und maissouri haben einen ähn- 
lichen Halsschild-Rand, ihre me- 
dianen Rückenfurchen sind aber 
nicht verflacht, sondern tief ein- 
Abb. 32. Aedoeagus von geschnitten. 
T. indicus Har. (10x) T. paulianı Haaf zeichnet sich 
dagegen durch völlig abgerun- 
dete Hinterecken des Halsschildes aus und kann deshalb nicht mit 
indicus verwechselt werden. Auch hier dient die bei indicus kaum 
vorhandene -Schulterbeule als entscheidendes Merkmal, das den 
übrigen Arten nicht zukommt. 
Das Typenmaterial von T. indicus Har. befindet sich in coll. ° 
Oberthür des Museum National d’Histoire Naturelle Paris. 


29. T. lobicollis Arrow (Taf. XX, Fig. 5) 
Arrow, 1927, Ann. Mag. Nat. Hist. (9) 19, p. 466 ’ 


Länge: 13—16 mm; Breite : 8—9 mm. 
Verbreitung: Burma, Siam, Annam, 'Tonkin. 


Originalbeschreibung;: 

„1rox lobicollis, sp. n. 

Niger, griseo-pulverulentus, plagis raris nitidis sparsutis; oblongus, paulo 
angustus, lateribus haud denticulatis, capite triangulari, postice. bituberculato; 
pronoto brevi, postice vix lobato, impresso, medio triangulariter elevato, haud 
sulcato, lateribus subangulariter bilobatis; elytris seriebus tuberculorum magno- 
rum et parvorum alternatis instructis, illis antice, his interdum toto nitidis; ; 
humeris angulatis, haud productis, lateribus fere parallelis; tibia antica extus 
lobo rotundato subapicali denteque minutissimo mediano armata, apice acumjnata, 
tibia intermedia haud denticulata; prosterno postice mintue et anguste carinato. 


/ 
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Long. 14—16 mm.; lat. max. 8—9 mm. Tenasserim: Moulmein (L. Fea, May). 
. Burma: Rangoon (L. Fea, June, Oct.) Ä Ä 
There are co- -types of this species in the Genöa Museum and the Ento- 
_ mological Institute, Dahlem, Be rlin. 
It resembles rather closely T. inclusus, Walk. from Ceylon and Söuthern 
- India, but has numerous points of difference. It is longer and narrower, 
but with the prothorax relatively shorter and less produced behind, with- 
- out the strong median groove of T. inclusus, and with its sides rather deeply 
r notched in the middle, dividing them into two lobes. The conformation of the 
surface of the elytra is almost the same as in T. inclusus. The front tibiae are 
 shorter and stouter, more sharply produced at the tip, and bear a large rounded 
_ lobe and a minute teoth at ub8 outer edge. The scape of the antenna is tufted 
with dark hair.‘“ 
Dem T. indicus sehr nahestehend und durch eine kräftige 
Schulterbeule, stärkere Ausbuchtung vor den Hinterecken des 
_ Halsschildes und durch eine we- 
niger gute‘ Ausprägung der gro- 
Ben, glänzend-schwarzen, glatten 
und einzelstehenden Tuberkeln 
in den Zwischenreihen der Ely- 
-tren von diesem deutlich ver- 
- schieden. Die Differenz im Geni- 
talbau ist allerdings nicht sehr 
groß, aber ebenfalls deutlich 
konstant. Auch von den nachfol- 
genden orientalischen Species ist 


lobicollis sicher durch die oben Ne 
angegebene Halsschildform zu T. lobicollis Arrow (10x) 
. trennen. 


| Außer einer Cotype vom Deutschen Entomologischen Institut 
‚Berlin sah ich u. a. 17 Exemplare mit der typischen Fundortsbe- 
 zettelung (Tenasserim). 


30. T. inelusus Walk. (Taf. XX, Fig. 7) 


Walker, 1858, Ann. Mag. N. H. (3) II, p. 208 

Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 105 

Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 57 

Balthasar, 1936, Festschr. Strand, Vol. I, p. 438 

Länge: 11,5—14 mm; Breite: 6,5—8,5 mm. 
Verbreitung: Ceylon, Vorder-Indien (CGoromandel). 


Originalbeschreibung: : 


„1rox inclusus. Niger, capite subtuberculato, antennis testaceis, thorace 
trisuleato, lateribus impressis, marginibus, subangulatis, elytris tuberculoso-tri- 
_ carinätis. pustulis intermediis minoribus. Long. +—5 lin.‘ 
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Länglich-oval, maximale Wölbung hinter der Mitte der Fia-i 
geldecken, etwas nach hinten erweitert. E 

Kopf dicht punktiert, Clypealspitze nicht nach vorne umge- 
bogen. Doppelhöcker der Stirn stark erhaben und oval, oberhalb 
dieser gegen den Scheitel, zu eine median verlaufende flache, " 
schmale, schwarz-glänzende Erhebung, 

Halsschild dicht punktiert, nach vorne verengt, Hinter- 
ecken nicht rechteckig, sondern stark stumpfwinkelig, davor leicht ” 
ausgebuchtet. Mediane Rückenfurche sehr tief, ziemlich gleichmä- 
Big breit, kurz am Vorderrand des Halsschildes verflacht, nach 
hinten aber in ihrer ganzen Breite in die Basalgrube übergehend. 


Basalhöcker mit den medianen Leisten fast vollständig verbunden. F 
Schildchen lanzettlich, kurz, an der breiten Basis etwas eingedrückt. 4 

Flügeldecken mitdeut- | 4 
licher, granulierter und auch. n 
mit kleinen Höckern besetzten 4 
Schulterbeule. Seitenrand 8 
nicht krenuliert. Die Höcker ee 
der Hauptreihen äußerst kräf- | & 
tig und stark erhaben, viel- % 
fach mit T'ooment überzogen. # 
In den Zwischenreihen sehr 4 
kleine Höcker oder nur Körn- H 
chen, dazwischen in größerem "Abb. 34 ae : 


a 
“ 


Abstand große glatte, aber nur les Walker (Type) (10x) 
wenig gewölbte Erhabenhei- 

ten. Die Zwischenräume mit tiefen Punkten. Prosternalforisat ii 
stumpfbeulig mit feinem, kaum erkennbaren Spitzchen. 

Von allen Trox-Arten der afrika- 
nischen ünd orientalischen. Region 
hat inclusus allein eine sehr lange 
und tiefe, gleichmäßig breite und. 
ohne Unterbrechung iin die Basalgrube 4 
übergehende mediane Rückenfurche, 
welche von zwei relativ schmalen, 
fast kielförmigen Rückenleisten be- 

1 
4 


srenzt wird. 
Die Subspecies maissouri ssp. nov.- 
besitzt eine ähnlich gebaute Furche, h 


die sie umgebenden Leisten sind jedoch breiter. 


ne 
- 
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Abb. 35. Aedoeagus von 
ssp. maissouri Haaf (12x) 
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Von inclusus bekam ich, einschließlich der Type (S), die sich 


im British Museum befindet, 5 Exemplare zu Gesicht, von der neuen 
Unterart kenne ich dagegen nur 3 Exemplare. Die Holotype (7) von 


ssp. maissouri stammt von Maissour, Shimoga (Vorder-Indien) und 


befindet sich in coll. Mus. Paris. Paratypen (57) ex Surada und 


- Burma. 


Länge: 11,5—13 mm; Breite: 7—7,5 mm. 

Außer der abweichenden Halsschildfurche und dem deutlich 
verschiedenen 5-Genital fand ich keine charakteristischen Unter- 
schiede zu inclusus Walker, weshalb man die obige Diagnose auch 


auf ssp. maissouri anwenden kann, bis zahlreicheres Material vor- 


liegt. 


31. T. pauliani spec. nov. (Taf. XX, Fig. 9). 


Länge: 11,5—15 mm; Breite: 7—9 mm. 
Verbreitung: Tonkin, Cambodge, Annam, Java, Ceylon. 
 Länglich-oval, maximale Wölbung hinter der Mitte der Flü- 
geldecken. | 
Kopf etwas punktiert, Olypealspitze nicht nach unten umge- 


| schlagen ; Doppelhöcker auf der Stirn kräftig gebaut, meist quer- 


geformt; eine glänzende und nicht-punktierte Stelle zieht sich als 
schmale Mediane gegen den Vertex. 
Halsschild nach vorne nur mäßig verengt, Seitenrand 


nicht gekerbt, Hinterecken meist stark abgerundet, davor manch- 
mal mit leichter Einbuchtung. Lateralhöcker zusammenhängend; 


mediane Rückenleisten stumpf, die dazwischenliegende Furche 


‚nicht besonders, aber stets ungleichmäßig breit und nicht sehr tief. 


Schildchen lanzettlich. 
Flügeldecken mit gut sichtbarer Schulterbeule. Seiten- 
rand nicht gekerbt. Höcker der Hauptreihen wesentlich kräftiger 


_ und stärker erhaben als die der Zwischenreihen, oft kielförmig zu- 


sammenhängend, mit Toment. Zwischenreihenhöcker klein, kreis- 
rund oder länglich mit Tomentbesatz oder auch flach und glän- 
zend. Zwischenreihen deutlich punktiert. Haarbesatz des 1. Füh- 


- lergliedes fuchsrot oder rostbraun. 


Untersuchungsmaterial : 


Holotype (5°) ex Laos, in coll. Naturhist. Mus. Wien. 18 Paratypen aus 
folgenden Gebieten: Tonkin, Cambodge, Annam und Ceylon. 


Diese neue Art widme ich dem verdienstvollen Entomologen 


Renaud Paulian. 
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T. pauliani steht dem inclusus 
Walker und ssp. maissouri Haaf a 
nahe, hat aber eine weniger tiefe 
und keine gleichmäßig breite Rük- 
kenfurche des Halsschildes, die Hin- " 
terecken des Halsschildes sind auch 
in der Regel sehr stark abgerundet | 
und niemals so gebildet, wie bei in- 
clusus. Unterschiede zu diesen For- i 
men in der Skulptur der Elytren + 
sind nicht zu bemerken. a 
Der Penis von paulianı ist ganz eigenartig gebaut (Abb. 36). ’ 


Abb. 36. Aedoeagus von 
T. pauliani Haaf (10x) 


32. T. italicus Reiche 


Reiche, 1853, Ann. Soc. Ent..Fr. (3) I, p. 89 2 
Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 110 : Kar 4 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 57 


Länge: 11,5—14,5 mm; Breite: 78,5 mm. er 
Verbreitung: Indien (Caleutta, Tanjore, Madras), China 
(Kwangu). | | 


Originalbeschreibung: 

»„Z/rox Italicus Reiche. Longit. 12 millim. (51/; lin.) Lat. 7 millim. (3%, Iın.) 

Niger, Glaber? Capite bituberculato, late marginato; thorace inaequali, 
medio antice gibbo, basi medio fossulis duabus geminatus, lateribus dilatatis. po- 
stice late emarginatis, angulis posticis parum prominulis; scutello trapezoidali 
vel potius lanceatus; elytris parallelis, crenato striatis, interstitiis tuberculaio- 
subcostatis, interstitio secundo ad basin carinato; tibiis anticis extus undulatis.‘ 

Eine sehr dunkle, länglich-ovale Art, deren maximale Wöl- 
bung hinter der Mitte der Flügeldecken liegt. | . 

Doppelhöcker auf der Stirn deutlich erhaben und rundlich, 
Clypealspitze nicht nach vorne umgeschlagen. g: 

Halsschild unterschiedlich dicht punktiert. Bei gut na 
tenen Exemplaren ist der mit kurzen Härchen besetzte, nicht kre- 
nulierte Seitenrand nach vorne verschmälert, vor den stumpfwin- 5 
keligen Hinterecken befindet sich eine leichte Ausbuchtung, die - 
aber bei abgeriebenen Tieren fehlt, da deren Hinterecken völlig H 
abgerundet sein können. Rückenfurche und Höcker sehr verflacht, 1 
die mediane Furche nur schwach ausgebildet. Bei frischen Exem- & 
plaren befindet sich zwischen den mittleren Basalhöckern ein ° 
schmaler Längskiel. Schildchen kurz lanzettlich, an der Basis ein- | 


gedrückt. 
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Flügel decken mit Schulterbeule, Seitenrand glatt. In der 
Regel sind die Höcker sehr verflacht, oval oder etwas länglich und 
tomentiert, die der Hauptreihen basalwärts etwas erhabener und 
zusammenhängend, in den Zwischenreihen können zwischen den 
Höckerchen einzelne glänzende und verschieden geformte Flächen 
‚vorhanden sein. Zwischenräume mit seiehten Punkten, Fühler und 

Beborstung grau bis fuchsrot. Prosternalfortsatz sehr beulig, basal 
mit feinem Spitzchen. 

_ Wie Harold (l. c. p. 111) richtig 
erkannt hat, besteht eine nahe Ver- 
wandtschaft mit T. squalidus Ol., 
melancholicus Fahr., chinensis Boh. 
und birmanicus Arrow. Der afrika- 
nische squalidus läßt sich von ita- 
licus dürch seinen ziemlich ver- 
flachten Prosternalfortsatz, seine 
etwas tiefere Halsschildfurche und 
einen andersgebauten Aedoeagus 
"unterscheiden. In der Regel, jedoch 
"nicht immer, ist italicus viel schlan- 
‚ker und kleiner als squalidus. T. melancholicus, chinensis und bir- 
manicus haben stärker erhabene Höcker und eine tiefere Rücken- 
furche auf dem Halsschild. Die Type von italicus befindet sich im 
Pariser Museum; außerdem sah ich noch eine Serie dieser nicht 


| häufigen Art aus der Sammlung des Naturhistorischen Museums 
in Wien. 


Abb. 37. Aedoeagus von 
T. italicus Reiche (12x) 


39. T. chinensis Bel: | 
(— obscurus Wat.) 


Boheman, 1858, Resa Eugen. p. 52 

Harold, 1872, Col. Hefte IX, p. 104 

Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 54 

Balthasar, 1936, Festschr. Strand, Vol. I, p. 438 % 
Waterhouse, 1875 (obscurus), Trans. Ent. Soc. Lond. p. 98 
Arrow, 1927 (obscurus), Ann: Mag. N. H. (9) 19, p. 466 


Lä nge: 9—11,5 mm; Breite: 5,5—6,5 mm. 


Verbreitung: China (Hongkong), Indochina (Tonkin, 
Kambodja, Cochinchina), Malakka, Sumatra, Java. 


Länglich-oval, maximale Wölbung hinter der Mitte der Flü- 
geldecken. 


25? 
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Ko p f dicht punktiert, Doppelhöcker stark ie oft que 
geiormt, manchmal auch kreisrund, aneinander stoßend oder iso- 
er stehend. Clypealspitze nicht nach unten umgeschlagen. 


Halsschild ebenfalls dicht punktiert, nach vorne conver- 
sierend. Seitenrand mit kurzen, hellbraunen Börstehen. Vor den 
stumpfwinkeligen Hinterecken ausgebuchtet. Leisten und Höcker 
ziemlich flach. Mediane Furche gleichmäßig schmal, gegen den 
Vorderrand aufgelöst, nach hinten De Schildchen kurz lan- 
zettlich, basal eingedrückt. 


Flügeldecken mit Schulterbeule. Seitenrand ‚glatt mit 
feinen hellbraunen Härchen. Höcker der 1. Hauptreihe basalwärts 
deutlich erhaben und oft zusammenfließend, sonst länglich bis 
oval, an ihrem Ende mit Toment und feinem, kurzen Haarbesatz. 
Höcker der Zwischenreihe noch kleiner und sehr wenig erhaben, 
dazwischen kaum gewölbte, schwarze, glänzende Stellen von un- 
regelmäßiger Form. Zwischenräume mit seichter Punktreihe; 
Fühler und Haarbüschel hell- bis rostrot. Prosternalfortsatz kaum 
gewölbt, mit nieder liegender langer Spitze. Metasternalplatte mit 
dichter, feiner Behaarung. 


Type (5) in coll. Riksmuseum Stockholm. 


Mit den viel kräftiger gebauten T'. inclusus, ssp. maissouri und 
paulianı hat T. chinensis nur wenig ‚gemeinsame Merkmale. Da- 
gegen scheint eine sehr nahe Ver- 

wandtschaft mit birmanicus Arrow 

vorzuliegen, mit der er auch leicht 

verwechselt werden kann. Seine sy- 

stematische Abgrenzung halte ich 

für sehr problematisch, obgleich 

meine Untersuchungen nicht auf 

reichhaltigem Material beruhe n.Von 

chinensis erhielt ich sehr viele In- 

dividuen, einschließlich der Typs, 

von birmanicus aber nur die Type 

Xbb: 138: Acdiensus son für Vergleichszwecke. Zwar sah ich 

T. dhinensis Boh. (12x) noch ein weiteres Einzelstück, das 

von Arrow als birmanicus (= com- 

pared with type. G. J. A.) bezettelt, auf Grund der nachfolgenden 
Artmerkmale aber nicht sicher zu bestimmen war. | 
Die birmanicus-Type ist größer als chinensis, ihre Haupt 
reihenhöcker sind zahlreicher als in den Zwischenreihen und we- 
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niger erhaben als bei chinensis, dessen Halsschildfurche schma- 
ler gebaut ist. | 


T. obscurus (5-Type in British Museum) ist tatsächlich mit 


Einensis identisch (Vergl. Arrow 1927, 1. c. p. 466). 


34. T. birmanieus Arrow 

Arrow, 1927, Ann. Mag.N. H. (9) 19 p. 467/468, 
Länge: 12 mm; Breite: 7,5 mm. 
Verbreitung: Burma. 


Originalbeschreikung: 
„Irox birmanicus, sp. n. 
Niger, griseo-pulverulentus, antennis bası fulvo-setosis, clava fulva; ovalis, 


‚convexus, lateribus haud denticulatis, capıte trianguları, postice bituberculato, 
pronoto haud lato, lateribus leviter bisinuatis, angulis postieis prominentibus, 
‚nudio sulco antice angusto, postice dilatato, impresso; elytris tuberculorum veluti- 


norum seriebus numerosis nonnullisque nitidis interspersis, humeris. angulatis, 
‚haud productis, lateribus fere rectis, leviter divergentibus, postice late rotundatis; 
'tibia antica lobo lato subapicali denteque minutissimo mediano armata, apice 


/ 


Bi; 


inclusus ssp. maissouri Haaf und T. chinen- 
sis eingereiht werden. 

Die Mediangrube des Halsschildes ist tief 
und breiter ale bei chinensis, nach hinten 
"nicht verengt, vorne aber geschlossen und 
‚nicht wie bei dem, eine ganz ähnliche Furche 
besitzenden inclusus bis an den Vorderrand 
reichend. Der kleine Zahn in der Mitte-des pp. 30. 


‚acuminata, tibia intermedia haud denticulata; prosterno postice minute denti- 
- eulato. Long. 12 mm.: lat.. max. 7,5 mm. 
‘Upper Burma: Pakokku, 180 ft. (June, Sept., Mrs. Molesworth). 


Lower Burma: Prome (G. Q©. Corbett), Minhla (Comotto).‘‘ 
Cambodia: Kompong Kedey (May, R. Vitalis de Salvaza).‘ 


Type (5) in coll. British Museum. 


Außer der Holotype kenne ich nur ein Exemplar, das ven 


Arrow als birmanicus determiniert wurde, jedoch nicht alle für die 
Type zutreffenden Merkmale besitzt. 
T. birmaricus muß vorläufig zwischen T. 


Acdoeagus von 


| Vorderrandes an der Vorder-Tibia ist ent- T. birmanicus Arrow 
gegen der Urbeschreibung kein brauchbares (10x) 
Merkmal. 


Mit dem größeren und viel schlankeren T. indicus Har. kann 


birmanicus nicht verwechselt werden, da indicus keine ausgeprägte 
"Medianfurche des Halsschildes aufzuweisen hat. 


= F in 
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35. T. eostatus Wied. 


(— montalbanensis Schultze) 
— regularis Har.) 
- Wiedemann 1823, Zool. Mag. II, 1, p. 30 

Harold 1872, Col. Hefte IX, p. 114 
Arrow, 1912, Col. Cat. J.-Schklg. 43, p. 55 
Paulian 1945, Faune ‚de l’empire Franc. III, p. 29 
Harold 1868 (regularis) Col. Hefte IV, p. 85 
Schultze 1915 (montalbanensis) Philipp. J. Sci. D. 10, p. 272 


Länge: 10—12 mm; Breite: 6—/ mm. 

Verbreitung: Sumatra (Sarawak\, Luzon (Montalban), 
Siam, Tonkin, Hainan. 

Länglich-oval gestaltet, maximale Wölbung hinter der Mitte 
der Flügeldecken, nach hinten etwas erweitert. | | 

Kopf und Halsschild meist mit gelblicher oder hellbr auner, 


tomentartiger Kruste überzogen. Auf der Stirn zwei schwach er- 


z 
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habene und deutlich quergeiormte Höcker. (Pan 


det und nicht nach unten umgeschlagen. 
Halsschilid nach vorne verschmälert, "Hinterwinkel meh 
oder weniger spitz, davor kaum eingebuchtet, Seitenränder dicht” 


1 


behaart, mediane Rückenleisten sehr schmal kielförmig und io 
 mentiert, zuweilen mit feinen Körnchen besetzt, die Rückenfurche 


sehr flach. Basalhöcker und der basal gelegene Lateralhöcker deut- 


[nen 


lich erhaben mit winzigen Körnchen, die manchmal schuppen- 
artigen Charakter annehmen und fast immer kurze Börstchen tra- e 


gen. Schildchen lanzettlich mit breiter Basis. 


Flügeldecken mit kräftiger Schulterbeule, so daß die A 
Schultern in Dorsalansicht völlig abgerundet erscheinen. Höcker 
der Haupt- und Zwischenreihen gleich erhaben, schmal, kielför- 4 

mig, meist verschmolzen, gelblich tomentiert 


mit winzigen, börstchentragenden Körnchen, 
in den Zwischenräumen befindet sich eine 


“n 
”R 
\ 


Reihe tief eingestochener Punkte. Zwischen i 


den einzelnen Punkten je ein feines Körn- 


chen mit einem kurzen Börstchen. Die Hök- 
kerchen der Elytralnaht wesentlich kleiner 
als in den Hauptreihen, aber dicht anein- 


Kbb.20: Aedocagus von Audergelügt mit feinen hellbraunen Börst- 


T. costatus Wied. (12x) chen. Seitenrand der Flügeldecken nur wenig 
abgesetzt und behaart. 1. Fühlerglied, sowie 


die Fühlerkeule mit langen, gelben bis rostroten Haaren. Proster- 


3 
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- nalfortsatz als freie, gegen das Metasternum vorragende Spitze 

sichtbar. 

; T. costatus steht in nächster Beziehung zu T. mollis Arrow, 
kann aber sonst mit keiner anderen Trox-Art der Omorgus-Gruppe 
"in nähere Verbindung gebracht werden. Durch die eigentümliche 
- Form der medianen Rückenleisten kann man in costatus und mollis 
_ Übergangsglieder zu den australischen Trox-Arten vermuten. 


4 


T. mollis ist von costatus leicht an den Elytralhöckern zu un- 
terscheiden, die bei mollis relativ flach und schuppenartig ver- 
 breitert, bei costatus aber schmal kielförmig und tomentiert sind. 
- Außerdem ist die mir vorliegende Gotype von T..mollis größer und 
von gedrungener Gestalt. 


36. T. mollis Arrow 
AM Arrow 1927, Ann. Mag. N. H. (9) 19, p. 468 
Länge: 12—13 mm; Breite: 7,5—-5 mm. 


Verbreitung: Borneo, Sumatra.. 


Originalbeschreibung: 
„Trox mollis, sp. n.: Niger, corpore supra pedibusque cinereo-pulveru- 
lentus, abdomine subtus tibiisque anticis nigris, nitidis, antennis fulvo-setosis, 
 clava fulva; ovalis convexus, haud rugosus, lateribus haud denticulatis, capite 
postice leviter transverse carinato; pronoto spongioso, medio carinis duabus sub- 
rectis angustis instructo, lateribus obliquis, fere rectis, angulis postieis promi- 
nentibus, haud acutis; elytris regulariter sat minute punctatis, intervallis aequa- 
liter leviter costatis, costis lineisque punctatis minute denticulatis, humeris 
rotundatis, lateribus antice rectis, divergentibus, postice late rotundatis; tibiis 
 antieis acutissime tridentatis; prosterno postice conico. Long. 13 mm; lat. max. 


8 mm.“ 


Die vorliegende Art steht dem T. costatus 
sehr nahe, ist aber etwas größer und weniger 
- schlank gebaut; sie besitzt keine schmalen kiel- 
förmigen Elytralhöcker wie costatus, sondern 
mehr schuppenförmige, dicht hintereinander 
stehende, mit einem hellgelben Börstchen ver- 
sehene Körnchen. 

Ich kenne nur 1 Exemplar dieser Species Abb. 41. Aedoeagus 
und zwar die Cotype in coll. Deutsches Ento- von T, mollis Arrow 
mologisches Institut, Berlin. Nach meinen Er- N) 
kundigungen befindet sich die Type in coll. British Museum, Lon- 


don. 
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Folgende Arten mußte-ich wegen Fehlens der "Pypen bezw. 4 
auf Grund einer zur sicheren Deutung der Art nicht völlig aus- 
reichenden Original-Diagnose unberücksichtigt lassen: 


1. T. fenestrellus Balth. 
Balthasar 1939, Redia 25, p. 32. 


Diese Art wurde nach einem Exemplar beschrieben, das ich 
bedauerlicherweise nicht zur Untersuchung erhalten konnte, da es $ 
sich im Prager National-Museum befindet. Sie stimmt nach der - 
ausgezeichneten Diagnose sehr wahrscheinlich mit T. melancho- 
licus überein. 


2. T. funestus Lansb. 
Lansberge 1886, Notes Leyd. Mus. VIII, p. 94. 


Nach der Ansicht von Arrow (Proc. Zool. Soc. London 1900, 
p- 22) könnte diese Art in die Nähe von T. expansus gehören. 
Obwohl die Diagnose für eine sichere Deutung nicht ganz ausrei- 
chend ist, wäre ich dennoch geneigt, T. funestus bei T. discedens 
einzuordnen. Über den Verbleib der Type vermochte mir niemand 
Auskunft zu geben. | 


3. T. manilensis Schultze 


Schultze, Philipp. J. Sei. D. Vol. XI, p. 295. 


Die Originalbeschreibung und die Abbildungen lassen ver- 
muten, daß T. manilensis in die Nähe von T'. inclusus zu stellen ist. 


"Alphabetisches Register 


amitinus Kolbe 375 . desertorum Har. 347 
annezus Kolbe 354  discedens sp. n. 359 
asperulatus Har. . 352  elevatus Har. 396 
baccatus Gerst. 358 erlangeri Kolbe orte 
birmanicus Arrow 389 expansus Arrow 393 
borgognoi March. . 362  fenestrellus Balth. 392 
chinensis Boh. 387  foveolatus Boh. 360 
consanguineus Per. 378  freyi sp. n. 370 
costatus Wied. 390  funestus Lansb. 392 
damarinus Per. 340  gemmatus I1.- 368 
denticulatus Cast. 368  gemmatus Ol. 334 
denticulatus Ol. 354  granulatus Herbst 368 


‚gravidus Per. 
guttalis sp. n. 
haagi Har. | 
inclusus Walk. 
incultus Fahr. 
indicus Har. 
insignis sp. n. 
italicus Reiche 
lobicollis Arrow 
larvatus Gerst. 
lugubris sp. n. 


madagascariensis Fairm. 


maissouri SSp.n. 
manilensis Schultze 
massaicus Kolbe 
massalıs Har. 
 melancholicus Fahr. 
mollis Arrow 
montalbanensis Schultze 
mutabilis sp. n. 
reumanni Kolbe 


352 
336 
348 
383 


‚373 


380 
344 
306 
382 
379 
338 
379 
394 
392 
345 
360 
379 
391 


30 


376 
394 
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nıloticus Har. 
obscurus Wat. 
omacanthus Har. 
pauliani sp. n. 
philbyi Paulian 


ponderosus Per. 


-principalis ssp. n. 


procerus Har. 
radula Boh. 
radula Er. 
raduloides Kolbe 
regularis Har. 
rusticus Fahr. 
squalidus Ol. 
suberosus Ol. 
testudo Arrow 
tuberosus Klug 
unguicularis sp. n. 
varıcosus Er. 
variolosus Fahr. 
verrucosus Reiche 
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Dritter Beitrag zur Kenntnis der. 
Gerambycıdenfauna Israels 


Von Dr. Leo Heyrovsky, Praha 


z ‘ Es 
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ER 7 Eu nn ’ ie Lena Br. 

rn ET ! 


Im Casopis Cal. spoleenosti entomologicke, Vol. XLV, 1948, h 

p. 19—22 und Vol. XLVII, 1950, p. 14—15 habe ich zwei Beiträge 

zur Kenntnis der Gerambyeiden Palaestinas (gegenwärtig Israel), 

die aus den Ausbeuten des Herrn Jaroslav Houska, Hans By- 

tinski-Salz, sowie meiner eigenen stammten, veröffentlicht. F 

Herr H. Bytinski-Salz hat mir in den letzten Jahren weitere 

Determinationssendungen zugesandt, in denen ich wieder eine i 

Reihe von interessanten oder für Israel neuen Arten, sowie eine 

neue Clytus-Art, deren Beschreibung ich beifüge, festgestellt habe. 

Es ist beachtenswert, daß in den letzten Jahren einige tro- 
pische Arten mit Kulturpflanzen nach Israel eingeschleppt wurden, 
die sich dort gut akklimatisiert haben; sie versprechen Schädlinge’ 
ersten Ranges zu werden, gegen die jetzt energisch vorgegangen 

‘wird. Es handelt sich um die australische Art Phoracantha semi- 

punctata F. (auf Eucalyptus) und Batocera rujomaculata IB (auf 

Ficus carica). ; 

Ich führe hier noch folgende hbernerliensn Arten an: 

Macrotoma scutellaris Germ.-Atlith, 20. VII. 1944. 

Prionus Lejeburei Mars.-Karkur, 4. IV. 1947; Pardess-Channah, 
23. V. 1946, 18. VI. 1945. A 

Phoracantha semipunctata F.-Rehobot, 17. VI. 1948; Beth ha 

 Schitta, VI. 1946. . 

Leptura cordigera Füssly.-Tel el Kadi, 11. VI. 1946. i 

Leptura rufa Brulle.-Pardess Channah, 7. IV. 1946 (1 2). Neu für $ 
Israel. | 

Clytus Bytinskii n. sp.-Rehobot, V. 1948, 5 Ex. am Apfelbaume, E 

Plagionotus speciosus Adams.-Hazor, 16. V. 1945. 

Batocera rufomaculata Deg.-Benjamina, VI. 1953. — Die bischen y 
bekannte Verbreitung dieser Art ist: Indien, Ceylon, 
Madagaskar, Mauritius, Bourbon, Ost-Afrika, Nias-Is- 4 
land, St. Croix, Virgin-Islands und West-Indien. 

Crossotus arabicus Gah.-Wadi Fukra, VIII. 1950; Weget.eja Di- 
vest, 22. VI. 1940. — Neu für Israel. Bisher nur aus 
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Arabien (Lahe], Djidda, Mekka) bekannt. 
E orytoecia pontica Ganglb.-Rosch-Pinna, 29. III. 1950. 
 Phytoecia millefolii Adams.-Tel Aviv, 8. V. 1948. 

_ Phytoecia es Rehe.-Benjamina, 25. III. 1942. 


Clytus Bytinskii sp. n. 


€ Er Länglich, gegen die Spitze mäßig verengt, pechschwarz, 
: Füße und Fühler rotbraun, glänzend. Kopf, Vorder- und Mittel- 
, brust, Füße und Abdomen dicht, lang, abstehend, Halsschild und 
Basis der Flügeldecken spärlicher, grauweiß, Halsschild und Flü- 
 geldecken außerdem dicht und kurz anliegend braun behaart. 
- Sehildchen halbkreisförmig, dicht weiß tomentiert, auf den Flü- 
decken. mit folgenden weiß tomentierten Binden und Punkten: 
_ erste Binde beginnt weit hinter dem Schildchen und zieht sich bo- 
 genförmig nach rückwärts gegen den Seitenrand, welchen sie nicht 
_ erreicht; am Seitenrande, ungefähr hinter dem ersten Drittel der 
 Flügeldeckenlänge befindet sich ein kleiner isolierter Punkt; 
zweite Binde liegt weit hinter der Flügeldeckenmitte, sie zieht sich 
_ von der Naht schräg bis zum Seitenrand: die Flügeldeckenspitze 
_ undeutlich weißlichgelb behaart. Auf der Unterseite sind die Epi- 
 sternen der Vorder-, Mittel- und Hinterbrust, sowie auch die Hin- 
 terränder der Sternite dicht weiß tomentiert. — Kopf dicht run- 
- zelig punktiert, Halsschild dicht, fein granuliert, Flügeldecken an 
der Basis spärlicher, nach hinten dichter und feiner runzelig punk- 
tiert, gegen die Spitze zugespitzt, die Flügeldeckenspitzen am linde 
einzeln stumpf abgerundet, Nahtwinkel ist erloschen. Füße lang, 
- Schenkel zur Spitze mäßig keulenförmig, die Schenkel des letzten 
_ Paares überragen die Flügeldeckenspitze. Tarsen braun bewimpert, 
erstes Glied der Hintertarsen viel länger als die restlichen Glieder 
zusammen. Die Klauen konvergent. Fühler elfgliedrig, fein anlie- 
gend braun behaart, zur Spitze nicht verschmälert, die Mitte der 
Flügeldeckenlänge erreichend, die Fühlerglieder mit stumpfen 
Hinterecken, das letzte Glied an der Spitze zugespitzt, die fünf er- 
sten Glieder an der Unterseite bewimpert. Das erste Glied so lang 
wie das dritte, länger als das vierte. Halsschild am Vorder- und 
Hinterrande fein gerandet, deutlich länger als breit, stark gewölbt, 
- seitlich abgerundet, vor der Basis ziemlich stark eingeschnürt, an 
. der Basis schmäler als die Flügeldeckenbasis. 

Q: Wie das 5, aber gegen die Spitze weniger zugespitzt, die 
Fühler kürzer, die Mitte der F lügeldeckenlänge nicht erreichend. 
Länge: 5@ 10—11 mm, Breite an der Basis: 215 3 mm. — 


396 Entom.. Arbeiten aus dem Museum Gg..Frey, Bd. 5, 1954 
g. Frey ; 


3 0'7' und 2 99 aus Rehobot, Israel, im April 1948 von H. Hans ® 


Bytinski-Salz, zu dessen Ehre ich diese Art benenne, ge- 


sammelt. Typen und Paratypen in der Sammlung des Finders und # 


in meiner. Erbeutet am Apfelbaum. 


Der ostsibirischen Art Clytus raddensis Pie nahestehend. Bei 
dieser Art ist jedoch die Flügeldeckenspitze schräg abgeschnitten, E 
ihr Außenwinkel mehr oder weniger deutlich, bisweilen etwas vor- 
tretend, die Punktierung der Flügeldecken dichter, das erste Füh- 


lerglied kürzer als das dritte, Halsschild beim 5 an den Seiten 
weißlich, an der Basis und Spitze schmal weiß behaart, beim 5’ mit 


Lateraleindrücken auf der Scheibe, die Flügeldecken mit einem 


kleinen basalen Vorderfleck und ohne Randpunkt. 
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Eıne neue | 
Acoptolabrus constricticollis Kraatz- 
| Morpha ın der Sammlung Georg Frey, 
Tutzing 


Von Prof. Dr. Karl Mandl, Wien 


In der Sammlung Georg Frey befinden sich überraschend 

viele Exemplare des vor wenigen Jahren noch überaus selten in 

Sammlungen vertretenen Acoptolabrus constricticollis Kr. Die 
- Tiere stammen von folgenden Fund- 


orten: 14 Stück von Masan, Nord- 

korea (O. Graf, 33), 2 Stück von 

- Seishin, Nordkorea, endlich 2 Stück 

von Hoirjong, Nerd-Korea. Gerade 
g” 2 


diese zwei Exemplare weichen in 
auffallender. Weise von allen übri- 
- gen ab. Ich bin daher geneigt, in Acoptolabrus constriclicollis Kraatz 


ihnen eine Lokalform zu sehen, will 


aber, solange Zweifel darüber be- 
stehen, ob ein gemeinsames oder 
ein getrenntes Vorkommen der bei- | 
- den Formen vorliegt, von der Auf- 
d 2 


‚stellung einer Rasse absehen. Sollte 
sich meine Annahme später als rich- 
tig erweisen, dann kann die als 

Kennwort frei nach Heikertin- 

ger gewählte Morpha-Bezeichnung , latioricollis“ als Rassennamen 
gelten. | 


\ 


Acoptolabrus constricticollis Kr. m. 
latioricolle 


Die Tiere wurden angeblich als Hybridformen zwischen Acop- 

- tolabrus Schrencki Motsch. und constricticollis Kraatz erworben. 
Davon kann keine Rede sein. Beide Tiere, ein Männchen und ein 
Weibchen, sind durch ihre Mandibel-Bildung eindeutig als con- 
- strieticollis zu erkennen. Sie weichen in folgenden Merkmalen von 
der typischen Form ab: Halsschild wesentlich breiter als bei der 

- forma typica, Verhältnis von Breite zu Länge wie 100:84 beim 7, 


a. 
u... 


Entom. Arbeiten aus dem Muse Ce ey. Ba. 5, 194° 
100:89 beim 2. Bei constricticollis f. t. habe ich an einem mir vor- 
liegenden Pärchen folgende entsprechende Ziffern festgestellt: 
100:98 beim 5, 100:104 beim 9. Die absoluten Maße waren bei der 
aberranten Form beim 5 5,6 mm Breite und 4,7 mm Länge; beim ° | 
2 6,4 mm Breite und 5,7 mm Länge. Bei constricticollis f. t. beim 
5' 5,2 mm Breite und 5,1 mm Länge; beim 9 5,4 mm Breite und 
5,6 mm Länge. Außerdem ist das Halsschild dunkelgrün, fast ohne 
jeglichen kupfrigen Schimmer. Die Flügeldeckenskulptur ist bei 

beiden Exemplaren eher der des Schrencki ähnlich, d. h. durch 

n Querverbindungen entsteht ein gitterförmiges Netzwerk. Die Farbe 

der Flügeldecken ist dunkelgrün. | / % 
| Es liegen mir zwei Exemplare vor, von denen ich eines, dank 
dem liebenswürdigen Entgegenkommen des Herrn Georg Frey | 
für meine Sammlung behalten durfte. Beide Tiere stammen aus 
Hoirjong in Nordkorea, eine nähere Ortsangabe ist nicht vorhan- 
den. Gesammelt von Hiemer im Jahre 1930. | 
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Erklärung zu Tafel I 


a 


Fig. 1: Mantichora latipennis G. R. Waterh.; Fig. 2: M. tuberculata Geer; Fig. 2a: 

Paramere; Fig. 3: Pogonostoma coerulea Cast. & Gory; Fig. 4: Pog. pubescens Cast. 

& Gory (— chalybaeum Klug); Fig. 5: Pog. septentrionale auripenne W. Horn; 

Fig. 6: Pog. elegans Brulle:; Fig, 7: dto.; Fig, Ta: dto., Paramere; Fig. 8: Clenostoma 

ichneumon Dej.; Fig. 9: Pogonostoma pubescens Cast. & Gory: Fig. 10: dto.; Fig. 11: 

Ctenostoma ichneumon Dej.: Fig. 12: Pog. septentrionale auripennis W. Horn; Fig. 13: 
Pog. elegans Brulle. NR 


b 


Fig. 1: Collyris Bonelli Guer.; Fig. 2: Coll. tuberculata M’Leay; Fig. 3: Coll. jor- 
mosana Bates; Fig. 4: Coll. Horsfieldi M’Leay: Fıg. 4a: dto., Paramere: Fig. 5: 
Coll. Horsfieldi M’Leay: Fig. 5a: dto., Paramere: Fig. 6: Tricondyla aptera Ol.; 
Fig. 7: Omus Dejeani Reiche: Fıg. 8: Omus Audouini Reiche; Fig. 9: Amblychila 
cylindrijormis Say; Fıg. 9a: dtg, Paramere; Fig. 10: dto., Chitinplatte: Fig. 11: Ani- 
aria sepulcralis F.; Fıg. 12: dto.; Fig. 13: Tricondyla aptera Ol.; Fig. 14: Omus 
Dejeani Reiche; Fıg. 15: Collyris Bonelli Guer; Fig. 16: Coll. jormosana Bates: 
Fig. 17: Tricondyla aptera Ol.; Fig. 18: dto., Chitinplatte; Fig. 19: Tricondila ap- 
tera Ol. | 


Tafel I 
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Erklärung zu Tafel 00 


a 


Fig. 1: Megacephala australis Chaud.: Fig. 2: Meg. australis Waterhousi Cast; 
Fig. 2a: Paramere: Fig. 3: Meg. senegalensis Latr. (— megacephala Ol.); Fig. #: 
Meg. regalis Bennigseni W. Horn; Fig. 5: Meg. euphratica Latr. & Dei: Fig. 6: Meg. 
Klugi Chaud.; Fig. 7: Meg. virginica L.: Fig, Ta: dto., Paramere; Fig. 8: Meg. caro- 
lina L.: Fig. 9: Meg. carolina chilensis Cast.: Fig. 10: Meg. spinosa Brulle; Fig. 11: 
Meg. Gerinaini Chaud.: Fig. 12: Meg. Klagesi W. Horn; Fig 13: Meg. brasiliensis 
Kirby; Fig. 14: Meg. australis Waterhousi Cast.; Fig. 15: Meg. regalis Bennigseni 
W. Horn; Fig. 16: Meg. euphratica Latr. & Dej.; Fıg. 17: Meg. senegalensis Latr. 
(= megacephala Ol.): Fig. 18: Meg. spinosa Brulle: Fig 19: Meg. Germaini Chaud.: 
Fig. 20: Meg. carolina chilensis Gast : Fig. 21: Meg. Klagesi W. Horn. (Chitinplatten). 


b 


Fig. 1: Oxychila tristis F.: Fig. 2: Pseudozxychila tarsalis Bates: Fıg, 3: dto.; Fig, #: 
Chiloxia longipennis \W. Horn; Fig. ta: dto., Paramere: Fıg. 5: Dromica clathrata 
Klug.: Fig. 6: Dr. Mauchi purpurascens Bates; Fig. 7: Dromica spee.; Fıg. 7a: dto., 
Paramere; Fıg. 8: Dr. invieta Pering.; Fıg. 9: Peridexia hilaris Fairm.; Fig. 10: Oxy- 
chila tristis F.; Fig. 11: Chiloxia longipennis W. Horn; Fig. 12: Dromica clathrata 
Klug: Fig. 13: Dr, invieta Pering.: Fig. 14: Peridexia hilaris Fairm.; Fig. 14a: dto., 


Paramere. 
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er | | Erklärung zu Tafel III N 


Fig. 1: Caledonica Mniszechi J. Thoms.: Fıg. 2: Cal. lunigera Chaud.; Fie. 3: dto.; 
Fig. #: Distipsidera undulata Westw.; Fig. 5: Euprosopus Chaudoiri J. Thom«.: 
Fig. 5a: dto., Parainere; Fig. 6: /resia binotata Klug: Fig. 6a: dto., Paramere; Fig. 7: 
Odontochila Bennigseni W. Horn: Fie. 8: dto.; Fig. 9: dto.; Fig. 10: Caledonica 
Mniszechi J. Thoms.; Fig. 11: Distipsidera undulata Westw.; Fig. 12: Euprosopus 
Chaudoiri Latr. & Dej.: Fig. 13: Iresia binotata Klug: Fig. 14: Therates labiata F.: 
Fig. 15: dto:: Fig. 16: Ther. labiata Julvipennis Chaud.:; Fig. 17: Ther. spee.: Fig. 18: 
Odontochila Bennigseni W. Horn. 


\ 


b 
Ä ig. 1: Odontochila cayennensis F.: Fır. 2: dto ; Fig, 3: Heptodonta analis F.: Fig. #: 
ER dto.: Fig. 4a: dto., Paramere; Fig. 5.: Heptodonta yunnana Fairm.; Fig. 5a: dto.: 
a. Paramere; Fig. 6: Oxygonia moronensis Bates: Fig. 7: Oxyg. Batesi \W. Horn: 


R Fig. Ta: dto., Paramere: Fig. 8: Odontochila nodicornis Dej.; Fig. 8a: dto., Paramere; 
Fig. 9: dto.; Fig. 10: Odont. cayennensis F.; Fig. 11: Odont. fulgens Klug; Fig. 12: 
| ? Oxygonia Batesi W. Horn; Fig. 13: Heptodonta analis F.; Fig. 14: Hept. yunnana 
= Fairm. 
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Erklärung zu Tafel IV 


a 


Fig. 1: Cicindela junerata Boisd.; Fig. 2: dto.; Fig. 3: C. decemguttata Uvvillei F.; 
Fig. 4: dto.; Fig.: 5° C. clathrata Dej., Fig. 6: C. capensis L; Fig: 7:.dta.; Kıe.®6; 
C. quadriguttata Wied.: Fig. 9: dto.; Fig. 10: C. Andriana Alluaud; "Fig. 11: dto.; 
Fig. 12: C. intricata Dey.: Fig. 13: C. angusticollis Boh.: Fig. 14: C. hexasticta Fairm.: 
Fig. 15: ©. Strachani Hope; Fig. 16: .dto; Fig. 17: C. Andriana Alluaud;; Fig. 18: 
C. intricata Dej.; Fig. 19: C. angusticollis Boh.: Fig. 20: C. hezasticta Fairm. 


b 


Fig. 1: Cicindela angulata F.; Fıg. 2: C. cancellata De.; Fig. 3: C. cancellata Can- 
dei Chevr.; Fig. #: dto.; Fig. 5: C. longipes F:: Fig. 6: C. chinensis Geer; Fig. 7: 
dto., Paramere; Fig. 8: C. angulata F.; Fig. 9: C. cancellata Dej.; Fig. 10: C. dis- 
crepans lacrymans Schaum; Fıg. 11: C. longipes F.: Fig. 12: C. sexpunctata F.; Fig. 13: 
dto.; Fig. 14: C. heros F; Fig. 15: dto.: Fig. 16: C. discrepans lacrymans Schaum; 
Fig. 17: C. cancellata Candei Chevr.: Fig. 18: C. chinensis Geer. 
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 landl Tafel IV 


Entom. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5 


Erklärung zu TafelV- 


1: Dicraeosis Freyi n. sp. 

2: Spinolyprops maculatus n. sp- 
3: Apterophenus buruensis n.sp. 
4: Pseudobolbophanes Malaisi n. sp. 


Tafel V 


Kulzer: Achter Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden. 


B. Bedhyne& delin. 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5. 
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Erklärung zu Tafel VI 


Hemicera luzonica n. sp. 


Hemicera scripta DD 
Hemicera Freyi n. sp. 
Apterophanes australis n. «sp. 
‚Hemicera rotundipennis n. sp. 
Oedemutes Gebieni n. sp. 
Neocamaria tibialis n. sp. 
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Jurom. 


Camarimorpha sumatrensis n. 


Camarimena viridans n. sp. 
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: Achter Beitrag zur Kenntnis der Tenebr 
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B. Bechyne delin. 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5. 


it 
I 
nt 


| Erklärung zu Tafel vii x 


ie Cryptobates Kaszabi n. sp. 
2:,F alsobrachys longipes n. sp. 
3 Cryptobatoides Freyi m Spa tn 


Tafel VII 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5. B. Bechyne& delin., 
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Bediyne: ‚Chrysomeloidea aus Matto Grosso (Brasilien) 


vi 
Km 


1 


Tafel VII 


Fig. 1. Systena s-littera tenuis nov. 

Fig. 2. Altica bohumilae n. sp, 

Fig. 3, Trichaltica elegantula Baly 

Fig. 4 Typophorus eryihropus Lef. (oben) 
Fig. 5 Typophorus sulcifer n. sp. (unten). 
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B. Bechyne& delin. 
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Erklärung zu Tafel IX 


dm J 


Fig. 1: Gyriosomus Leechi n. sp. Paratype Länge 20 mm 


Fig. 2: Epipedonota Penai n. sp. Type Länge 18 mm. 

Fig. 3: Epipedonota Rossi n. sp. Type Be Länge 16mm 
Fig. +: Epipedonota elegantula n. sp. Type Länge 18 mm | 
Fig. 5: Epipedonota Willinki n. sp. Type IR Länge 16 mm Hr 
Fig. 6: Epipedonota plicatissima n. sp. Type Länge 22 mm ie 
Fig. 7: Psectrascelis pliciceps n, sp: Pype:. - Länge 12 mm air 
Fig. 8: Psectrascelis marginipennis n. sp. Type Länge 11mm ST 
Fig. 9: Psectrascelis Penai n. sp. Type vet 5 Länge 11mm 
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Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5 Phot, Dorfmüller-Laubmann 


Erklärung zu Tafel X 


Psectrascelis Kuscheli n. sp. Type Länge 13 mm : ” 
Psectrascelis nitida n. sp, Type Länge 18 mm. ul 
: Psectrascelis alutacea n. sp. Type Länge 17 mm: 
Psectrascelis linearis n. sp. Type : Länge 17 mm = 
Psectrascelis grandis n. sp. ‚Type "Länge mm . 
Scelidopsecta Witimeri n. sp. Type Länge 19 mm m 
Auladera atronitens n. sp. Type . Länge 17 mm x 


Mitragenius hirtulus n. sp. Type Länge 18 mm 


> 


9: Mitragenius quadricollis Fairm. (cum Länge 15 mm 
Typo comp.) _ “ 


Kenntnis der Tenebrioniden Tafel X 


Br  — nn 


Ent. Arbeiten aus dem Müseum G. Frey, Band 5 Phot. Dorfmüller-Laubmann 


- Erklärung zu Tasel XI 


Mitragenius acutangulus n. sp. Type Länge 16mm 
Mitragenius breviangulus n. sp. Type Länge I 6 mm EN 
Pilobalia decorata Er. =: „ Dänge 16mm 
Pıilobalia decorata ssp. Titschacki n. Type Länge 13 mm | 
Pilobalia decorata ssp. laevicollis n. Type Länge 16 mm 3 BE 
Pilobalia planata n. sp. Tppe ‚Länge IImm 
Pilobalia bujfo Fairm. (cum typo comp.) Länge 20 mm En KR 
Pilobalia murina n. sp. Type Länge 13mm i 
Pilobalia oblonga Bank. Länge Iömm 


2 


Kenntnis der Tenebrioniden Tafel XI 


Ent. Arbeiten aus dem Museüm G. Frey, Band 5 .  Phot. Dorfmüller-Laubmann) 


Fig. 1: Pilobalia 
‚Fig. 2: Pilobalia 
Fig. 3: Pilobalia 
Fig. 4: Pilobalia 
Fig. 5: Pilobalia 
‚ Fig. 6: Pilobalia 
Fig. 7: Pilobalia 
Fig. 8: Pilobalia 
Fig. 9: Pilobalia 
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Erklärung zu Tafel Xu 


Forsteri n. sp. Type ! 
Baeri Fairm. Paratype 
Doogdi n. sp. 2 Paratype 
ruficollis n. sp. Type 
unicolor n. sp. Type 
Witimeri n. sp. Type 
tristis n. sp. Type 

elegans Blanch. 
gracilis n. sp. @ Paratype 


Länge 


Länge 
Länge 
Länge 
Länge 


Länge 


Länge 
Länge 
Länge 


Tafel XL 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5 Phot. Dorfmüller-Laubmann 


Fıg. 1: Pilobalia 
Fig. 2: Pilobalia 
Fig. 3: Pilobalia 
Fig. 4: Pilobalia 
Fig. 5: Pilobalia 
Fig. 6: Pilobalia 
Fig. 7: Pilobalia 
Fig. 8: Pilobalia 
Fig. 9: Pilobalia 


Erklärung zu Tafel XII 


Haagi Fairm. 
alboscripta Fairm. Paratype 
ienella n. sp. Type 
grandis n. sp. 

Michelbacheri n. sp. Type 
Oberthüri n. sp. Type 
Becki n. sp. Type 
crassicosla n. sp. Type 
Weyrauchi n. sp. Type 


Länge 18 an ir 
Länge 15 mm Y 
Länge 17 mm 


Länge 20 mm 


Länge 19 mm j 
Länge 19mm 
Länge 13mm 
Länge 16 mm 


. Länge 11mm 
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GEN UT REEL 


der Tenebrioniden Tafel XIll 


| Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5 Phot. Dorfmüller-Laubmann 


Erklärung zu Tafel XIV 


Fig. 1: Pilobalia decora Blanch. 

Fig. 2: Pilobalia Freyi n. sp. Type 

Fig. 3: Pilobalia subnuda n. sp. Type 

Fig. #4: Pilobalia gracilipes n. sp. Type 

Fig. 5: Pilobalia crassicornis n. sp. Type 

Fig. 6: Psectrascelis atra n. sp- Type 

Fig. 7: Psectrascelis hirta n. sp. Type 

Fig. 8: Psectrascelis pilosipes n. sp. Type 

Fig. 9: Psectrascelis costipennis Fairm. (cum 
. typo. comp.) 


Kulzer: Neunter Beitrag zur Kenntnis der Tenebrioniden 
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Tafel X1V 


BERNER 1 


Phot. Dorfmüller-Laubmann 


Stöcklein: Zwei neue Käfer aus der Mandschurci 


Ceuthorrhynchus (Thamiocolus) charbinensis spec. nov. 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5 


Tafel XV 


B. Bechyn& delin, 


Fig. 
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Erklärung zu Tafel XVI 


Kopf von Coenochilus strigatus Bourg. 

Kopf von Coenochilus appendiculatus Gerst. 
Kopf von Coenochilus carinalus Jans. 

Kopf von Coenochilus Haberaeckeri nov. spec. 
Pygidium von Coenochilus Haberaeckeri-S von der Seite und von unten 
Pygidium von (Coenochilus ventricosus-Q Gyll. von unten 

Brustfortsatz von Coenochilus impressus Mos. 

Brustfortsatz von Coenochilus rectangulus Mos. 

Brustfortsatz von Coenochilus glabratus Boh. 

Brustfortsatz von Coenochilus glabripennis Mos. 

Halsschild von Coenochilus dentierus Mos. 

linke Hinterschiene von unten von Coenochilus denlicrus-3 Mos. 

linke Hintersebiene von unten von Coenochilus calcaratus-4 Westw. 
linke Hinterschiene von unten von Coenochilus procerus-& Schaum-Westw. 
linke Hinterschiene von unten von Coenochilus appendiculatus-5 Gerst. 
linke Hinterschiene von unten von Coenochilus Haberaeckeri-5 nov. spec. 
linke Hinterschiene von unten von Coenochilus tuberculicollis-53 Mos. 
linker Vorderschenkel von unten von Coenochilus carinatus Jans. 5 2 
linker Vorderschenkel von unten von Coenochilus agymsibanus Rafir. 52 
linker Vorderschenkel von unten von Coenochilus calcaratus-2 Westw. 
Hinterschienenende von Coenochilus calcaratus-Q Westw, 
Forceps-Parameren von Coenochilus togoensis Mos. 

Forceps-Parameren von Coenochilus ventricosus Gyll. 

Forceps-Parameren von Coenochilus strigatus Bourg. 

Forceps-Parameren von Coenochilus maurus F. 

Forceps-Parameren von Coenochilus hospes Per. 

Forceps-Parameren von Coenochilus appendiculatus Gerst. 
Forceps-Parameren von Coenochilus denticrus Mos. 

Forceps-Parameren von Coenochilus planipennis Mos. 
Forceps-Parameren von Coenochilus calcaratus \Vestw. 
Forceps-Parameren von Coenochilus procerus Schaum-Westw. 
Forceps-Parameren von Coenochilus agymsibanus Raflr. 
Forceps-Parameren von Coenochilus carinatus Jans. 

Forceps-Parameren von Coenochilus propinquus Per. 
Forceps-Parameren von Coenochilus tuberculatus Jans. 
Forceps-Parameren von Coenochilus Freudei nov. spec. 
Forceps-Parameren von Coenochilus mayidianus nov. spec: 
Forceps-Parameren von Coenochilus Delkeskampi nov. spec. 
Forceps-Parameren von Coenochilus tuberculicollis Mos. 
Forceps-Parameren von Coenochilus propygidialis Mos. 
Forceps-Parameren von Coenochilus sulcatus Schaum 
Forceps-Parameren von Coenochilus turbatus Westw. 
Forceps-Parameren von Coenochilus impressus Mos. 

Forceps-Parameren von Coenochilus costipennis Mos. 
Forceps-Parameren von Coenochrus striatipennis Mos. 
Forceps-Parameren von Coenochilus punctipennis Mos. 
Forceps-Parameren von Coenochilus regalis Bourg. . a 3 
Forceps-Parameren von Coenochilus Conradti Kolbe 
Forceps-Parameren von Coenochilus sinuaticollis Mos. 
Forceps-Parameren von Coenochilus angolensis Mos. 
Forceps-Parameren von Coenochilus Kolbei Quedenf. 
Forceps-Parameren von Üoenochilus glabripennis Mos. 
Forceps-Parameren von Coenochilus glabratus Boh 
Forceps-Parameıen von Coenochilus kamerunensis Mos. 


Tafel XVI 
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Erklärung zu Tafel XVII 


arcuatus Haaf (Paratype &) „Cape Prov.” 10mm | 
". jascicularis Wied. „Capetown” I mm 5 
. nasutus Har. „CGapetown” 10 mm 
nama Kolbe „D.S.W.-Afrika” 10,5 mm 
talpa Fahr. „Afr. merid.” 11 mm 
nigrociliatus Kolbe ‚„Asmara” 12 mm AR = 
cyrtus Haaf (Paratype ©) „Basoutoland” 13 mm ee 
T. instabilis Haaf (Paratype ©) „Cape Colony” 13 mm 
T. instabilis Haaf (Paratype 5) .„.Basoutoland” 11,5 mm re 
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Tafel XVII 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5 Phot. Dorfmüller-Laubmann 


Erklärung zu Tafel XVII 


luridus F. „Namaqualand” 11,5 mm 

blanicollis Haaf (Paratype) „Capland” 13 mm 
gemmatus Ol. „Ob. Volta” 10 mm. ie ER 
guttalis sp. n. (Holotype 8) ‚Franz. Guinea” 11,5 mm 
. principalis ssp. n. (Holotype 5) „Ouadai Tchad” 13mm. 
lugubris sp. n. (Paratype) „Zanzibarküste” 11,5 mm _ 


SSSSSH 


S 


insignis sp. n. (Paratype ©) „Karibib-Erongo” 15 mm 


desertorum Har. (ssp.) „Madagascar” 15,5 mm 


\r sy 


Se 


ponderosus Per. „Gazaland” 15 mm 


_ Haaf: Zweiter Beitrag zur Kenntnis der Subfam. Troginae Tafel XVII 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5 Phot. Dorfmüller-Laubmann 


Erklärung zu Tafel XIX 


. asperulatus Har. „Imkpuschpan” 14,5 mm 
. denticulätus Ol. „Abessinien” 16 mm 

. baccatus Gerst. „D.O.-Alrika” 14 mm 

di 

Jo 

. bo 


Sansa sen 


iscedens sp. n. (Paratype) ..Somali” 14,5 mm 
oveolatus Boh. „Windhuk’” 16 mm 

rgognoi March. „Soudan Fr.” 14 mm 

. varicosus Er. „.Benguella” 16 mm 
unguicularis sp. n. (Paratype) „Ost-Afrika” 15 mm 
T. freyi sp. n. (Baratype 6) „Nosob” 17,5 mm 
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Tafel XIX 


Ent. Arbeiten aus dem Müseum G. Frey. Band 5 Phot. Dorfmüller-Laubmann 
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Erklärung zu Tatel XX \ 


. procerus Har. „Senegal” 17 mm | 
squalidus Ol. „Süd-Afrika” 15 mm N 
amitinus Kolbe „Afrique Or. Angl.” 16 ı mm 


63 


consanguineus Per. 14 mm | ® 

lobicollis Arrow „Tenasserim” 15 mm 
.indicus Har. „Hab.?”” 15 mm 
„inclusus Walker .‚Ceylon” 13,5 mm 
melancholicus Fahr. „Gambia” 41, 5mm 


pauliani sp. n. Farype), „Tonkin” 14 ı mm 


=> | 


1 

2 
Ve 
Rh 
ST 
6: T 
7% 

8 

9 


3 


SE 


{ 
iR 
} 
v 


ELLE TE 


EZ 


weiter Beitrag zur 


Ent. Arbeiten aus dem Museüm G. Frey, Band 5 


Ei) 


Phkot. Dorfmüller- Laubmann 


FL TYeRT 


Me 
es 
ya 


4 


or My al Re N BEE, Be er 9 
ve $ 5 AR rn ENT ; A u 1,8 as % 
“ A 12 MN Faden E * ALTE Y ; \ur 
fi N PR # 
ns 3 ? Ar ln j \ 
Sek yı EI j 
A RE RE ta] 
RA Pl KusH KR x 5 at \ 
RR R 
ar u A ’ j . j f \# 
Sr 
4 \ 
4 


Die „Entomologischen Arbeiten” dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museums G. Frey. Entspre- 
“ chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
- licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
darstellen. 

Die „Entomologischen Arbeiten” können entweder im Tausch gegen andere ento- 
- mologische Zeitschriften und Einzelveröffentlichungen oder durch die Naturwissen- 
schaftliche Buchhandlung Dr. E. Reitter, München 15, Waltherstraße 27, bezogen 


werden. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


- Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
 'Schriftleiter Dr. E. Haaf, Museum GC. Frey, Tutzing bei München, zu richten. 
) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
'abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 
Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
 schlängelten Linie zu kennzeichnen. 

 Textzeichnungen können nur in klischierfertigem Zustand angenommen werden. 
Die Verlasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 
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Museumsbibliothek 


- Einweihung des Museums Frey ın Tutzing 


von E. Haaf 


Mit dem Umzug von München nach Tutzing fand ein neuer 
Abschnitt in der Geschichte des Museums Frey seinen Anfang. Es 
wurde damit nämlich nicht nur eine großzügige Verbesserung des 
musealen Betriebes in räumlicher Hinsicht erreicht, sondern darüber 
hinaus der Grundstock für weitere Entfaltungsmöglichkeiten gelegt. 
Der Wechsel vom relativ bescheidenen ‚„Käferhaus” in München 
in den nach modernen Gesichtspunkten entworfenen Neubau in 
Tutzing fand sowohl bei den Entomologen, als auch in der breiten 
Öffentlichkeit starke Beachtung. Die am 12. Juli 1954 stattgefun- 
dene Einweihung des Museums Frey in Tutzing bestätigte dies 
in eindringlicher Weise. 

Zu diesem feierlichen Anlaß durften Herr Konsul G. Frey und 

seine Gattin den Kultusminister von Bayern, Herrn Dr. J. Schwalber, 
sowie eine größere Zahl prominenter Wissenschaftler und Direk- 
toren naturwissenschaftlicher Museen des In- und Auslandes als 
Gäste begrüßen. 

In der blumengeschmückten Empfangshalle des Museums be- 
sann der Eröfinungsakt, den Herr Konsul Frey mit einer Begrü- 
Bungsansprache einleitete, in der er in wenigen, aber sehr präg- 
nanten Sätzen die Aufgaben seines Museums umriß. Der 1. Direktor 
der wissenschaftlihen Sammlungen des bayerischen Staates, Herr 
- Prof. Dr. Dr. H. Krieg, würdigte daran anschließend die Verdienste 
des Hausherrn und Mäzen der Entomologie. Herr Prof. Dr. E. Tit- 
schack, Hamburg, Herr Prof. Dr. F. Skell, München und Herr Prof. 
Dr. E. Lindner, Stuttgart, fanden am Rednerpult ebenfalls herzliche 
Worte der Anerkennung für die große Initiative des Besitzers die- 
- ses neuen privaten Institutes, das — wie mehrfach betont wurde, 
nirgendwo ein Gegenstück hat. 

Nach Beendigung des eindrucksvollen ofliziellen Teiles führte 
Herr Konsul Frey seine Gäste durch den Neubau. Besondere Be- 
achtung fand die moderne und elegant ausgestattete Museums- 
- Bibliothek. Die Herren Kollegen des Auslandes ließen dabei die 
Möglichkeiten des gegenseitigen Gedankenaustausches und auch die 


F we a 


eingeordneten ara ee inseuun vorübe 


Zum Abschluß der Feier fanden sich alle Gäste und Mitsrheite 


des Museums zu einem Imbiss im Garten vor der Villa Frey ein. 4 
Nicht nur das herrliche Wetter und die prächtige Aussicht auf den E 
Starnberger See und die nahe Bergwelt, sondern auch die gebote- 
nen Leckerbissen sorgten für eine glänzende Stimmung unter allen 


Beteiligten, die sicher ohne Ausnahme gerne an diesen Tag im 


neuen Museum Frey zurückdenken werden. 


G. Frey: Hofrat J. Breit 80 Jahre alt 399 


Hofrat Josef Breit 80 Jahre alt 


Seinem Aussehen und seiner Vitalität nach würde man ihm 
vielleicht 65 Jahre glauben, aber 80 Jahre hält niemand für möglich, 
und doch ist es Tatsache: 

Unser verehrter Altmeister der Entomologie, Josef Breit, rüstig 
wie ein Junger, beging am 4. Januar 1954 seinen 80. Geburtstag. 
| Ich möchte hier nur sein Leben als Entomologe schildern. Sein 
- Wirkungskreis im Bereich der Sozial-Versicherung in Wien hat 
bereits an anderer Stelle eine Würdigung erfahren. 


Breit gehört heute zu den ganz wenigen Entomologen, die 
eine umfassende Kenntnis der palaearktischen Käfer-Fauna besitzen 
und nicht im reinen Spezialistentum den Überblick über die so 
vielseitige Form “unserer Insektenwelt verloren haben. Zum Ento- 
mologen muß man geboren sein, und nur die wirklich echte Be- 
_ geisterung für diese so mannigfachen Geschöpfe der Natur befähigen 
auch den Einzelnen, sich so intensiv damit zu befassen, daß er 
zum wirklichen Kenner wird. So hat Breit sich schon von frühe- 
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ster Jugend an mit den Käfern Dear Sein Lehrer a m 


weiteren Sinne der berühmte Ganglbauer, aus dessen Schule so 

viele hervorragende Wiener Koleopterologen hervorgegangen sind. 

Sein erster Mentor war der Oberlehrer Laach in Felsburg in Böh- 
men, wo er in die Schule ging. In Wien fand er dann Anschluß 
an den Ganglbauer-Kreis und hat sich durch eigene Sammelreisen, 
durch Präparation von vorwiegend asiatischem Material seine Samm- 
lung aufgebaut und sein Wissen erworben. Enge Beziehungen zum i 
damaligen K. u. K. Hofmuseum förderte die systematische Bear- 
beitung seiner Sammlung, und bald zählte dieselbe zu den größten 
palaearktischen Sammlungen überhaupt. Besonders viel ostasia- 2 
tisches und zentral-asiatisches Material bekam Breit durch u 
Beziehungen zu russischen Entomologen. Da er auch beruflich bald 
zu führenden Stellungen aufstieg, wurde es ihm ermöglicht, ma 
elle Mittel in größerem Umfang der Sammlung zur Verfügung zu 
stellen. Aber nicht nur daß er sich reiner Sammeltätigkeit wid- 
mete; auch die systematische Forschung wurde durch ihn erheblich 
bereichert. In vielen Lichtbildervorträgen machte er weite Kreise 
mit seinen entomologischen Forschungen bekannt. Auch heute noch 
ist mein Freund Breit — so darf ich ihn wohl nennen — eifrigst 
an allen koleopt. Fragen interessiert und mit wahrer und edler 
Begeisterung ein „Käferer”. 

Seine Sammlung steht heute in meinem Museum, wohl eti- 5 
kettiert, sodaß man jederzeit die ans Stücke au feststellen 
kann. 

Möge ihm Gott noch weitere J uhr zehn: schenken! Wir freuen _ 
uns schon auf seinen 100. Geburtstag und es möge ihn dabei seine 
Humor und seine Gesundheit begleiten. 
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Aevision von 35 Gattungen aus der Gruppe 


der Saperdinı Muls. 
(Col. Gerambycidae) 


Von Dr. Stephan Breuning 


we 


Dieser Artikel bildet die Fortsetzung meines unter dem Titel 
„Revision einiger Gattungen aus der Gruppe der Saperdini Muls.” 
(1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, pp. 107—2135) erschienenen Keks: 
"Betreffs der Bestimmungstabelle der Gattungen verweise ich auf 


letzteren Artikel, pp. 107—114. 


1. gen. Menesia Muls. 


"Menesia Mulsant, 1856, Ann. Soc. linn. Lyon, (2) III, p. 157; Opuse. 
= “Ent., VI, p. 157. 

shisia + Tephrocomia Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, 
*. pp- 363, 418, 419. 

Menesia Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, Ill, p. 114. 

5 Langgestreckt. Fühler fein, länger als der Körper, unterseits 
‚schütter, ziemlich lang gefranst. Glied 1 mäßig lang und dünn; 
Glied 3 so lang oder ein wenig länger als 4, länger als 1 oder 5. 
F ühlerhöcker nicht erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten, 
die oberen Loben sroß, die unteren ungefähr so hoch wie breit, 
seitlich vortretend. Stirn breiter als hoch. Halsschild ungefähr so 
lang wie breit, basal dreigelappt, vor der Basis und hinter dem 
‚Vorderrand leicht eingeschnürt, seitlich schwach verrundet. Flügel- 
| decken sehr langgestreckt, mäßig gewölbt, parallel, merklich breiter 
als der Halsschild, zum Ende kräftig eingezogen, apikal verrundet 
bis schwach ausgeschnitten. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfort- 
‚satz sehr schmal, viel niedriger als die Hüften, verrundet. Meso- 
_ sternalfortsatz schmal, zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Meta- 
"'sternum von normaler Länge. Beine mäßig lang. Schenkel leicht 
_ gekeult. Hinterschenkel den Hinterrand des 2. Abdominalsegmentes 
‚stets deutlich überragend. Mittelschienen mit Dorsalfurche. Klauen 
gesperrt. Durchwegs mit langen abstehenden Haaren besetzt. 
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402 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 5, 1054 a 

Type: bipunctata Zoubk. 36 Arten aus Europa, Asien und 
den benachbarten Inseln, die sich auf 2 Untergattungen aufteilen. 
Daphisia Pasc. ist ein Synonym. Tephrocoma Pasc. kann als Unter- 
gattung von Menesia Muls. angesehen werden. x 

Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling 16 Arten an, 
1 Tephrocoma, 3 unter Menesia und 12 unter Daphisia. Von diesen 
gehört aber eine - sospita Pasc. - in die Gattung Cyaneophytoecia 
Breun. Dagegen gehören Glenea signifera Thoms., georgiana Thoms. 
und calliope Thoms. in die Gattung Menesia. Seither wurden 4 
Arten Menesia beschrieben, eine von Gressitt, eine von Kobayashi, 
doch diese - tokioensis - ist ein Synonym von sulphurata Gebl. m. fla- 
votecta Heyd., eine von Seki & Kobayashi, doch diese - kasugensis - 
gehört in die Gattung Paramenesia Breun.') und eine von Pic, aber 
diese - testaceipennis - gehört in die Gattung Menesida Gah. und 
16 Arten Daphisia und zwar 3 von Heller, von denen eine - hamifera - 
in die Gattung Glenea Newm. gehört, 9 von Aurivillius, eine dersel- 
ben - Bakeri - ist ein Synonym von makilingi Hell., eine zweite - 
cinerea - gehört in die Gattung Menesida Gah., eine dritte - simplex - 
in die Gattung Serixia Pasc. und eine vierte - brunnea - in die 
Gattung Glenea Newm., 2 von Pic, von denen eine - longicornis - 
in die Gättung Eudaphisia gehört, die andere - luteodiversa - in die 
Gattung Phytoecia Muls., eine von Schwarzer - formosana - ebenfalls 
zu Phytoecia Muls. gehörend und eine von Fisher, welch letztere - 
Leopoldi - nur eine Morpha von transversenotata Hell. ist. | 

Ferner gehören in die Gattung Menesia noch Glenea Dallieri 
Pic und Seriria atra Pic, letztere jedoch als Synonym von trans- 
versenotata Hell. m. Leopoldi Fish. Ich füge die el von 


10 weiteren Arten hier an. 
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Bestimmungstabelle der Untergattungen der Arten und Formen 
1. Flügeldecken gleichmäßig bis zum apikalen Ende punktiert . 
. Sg. Menesia Muls. 


— Fiuseldecken nur in den Baden ersten Dritteln punktiert . 


Sg. Tephrocoma Pasc. 


') Menesia kasugensis Seki 5 Ohbayashi (1935, Ent. World, Ill. p. 225) ge 
hört zweifelsohne in die Gattung Paramenesia Breun., da sie eine Andeutung. 
einer Humeralkante besitzt. Nach der Abbildung no. 3596 in Iconogr. Ins. Jap. 
1950, die allerdings, soweit es die Flügeldeckenzeichnung betrifft, nicht völlig mit” 
der Originalbeschreibung übereinstimmt, jedoch möglicherweise das typische Exem- 
plar darstellt, ist kasugensis zweifellos ein Synonym von Paramenesia theaphia 
Bat. und daselbst (1952, Ent. Arb. Mus. Frey, II, p. 139) als Synonym einzusetzen. 
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1. Sg. Menesia Muls. s. str. 


Flügeldecken schwarz, fast ohne Pubescenz. Schildchen weiß 
ee 2.5 nen N na 22. 
Anders gefärbt. . . . RR RE? 
. Flügeldecken durchwegs a punktiert .. .. . albifrons Heyd. 
Paeelieeken wenig fein, im apikalen Fünftel sehr fein punk- 
Kent; 7, 2... bipunctata concoloripennis Roub. 
. Flügeldecken Anhere gelb seidenglänzend tomentiert . 


ER : . nigricornis Auriv. 
IE ntamentierung le re 54. 


ralschiklscheibe durchwegs hell tomentiert. Fühler nicht ale 3. 


Halsschildscheibe anders tomentiert oder die Fühler gelb . . 7. 


. Halsschildscheibe graugelb tomentiert . . . . . palliata Pasc. 


Halsschildscheibe gelb oder ockergelb tomentiert . . . . .6. 


. Kopf gelb tomentiert mit Ausnahme dreier schwärzlicher Binden 


aus dem Hinterkopf . . .. .. .. immaculipennis Breun. 
ee durchwegs dunkelbraun tomentiert . 
ochreieollis Da 


‚ Halsschild im vorderen Drittel Anklam in den beiden 
anderen Dritteln weißlichgelb tomentiertt . . . .....8. 
Halsschild anders tomentiert . . . . ES re) 
.Auf jeder Decke eine Humeralbinde oifer mit einer langen 


sroßen Makel, die durch das Verfließen von drei Binden, einer 
Naht, Diskal- und Humeralbinde, entstanden ist . u 

nigriceps Auriv. 
Bligeldecke ale Hnineralbinde oder mit einer langen großen 
Makel, die aus der Verfließung zweier Binden, einer Naht- und 
einer Diskalbinde entstanden ist . nigriceps inhumeralis Breun. 


. Halsschildscheibe gelb tomentiert mit Ausnahme einer sehr brei- 


ten, basalwärts etwas verschmälerten dunkelbraunen Mittel- 


länssbinde . . . . . ee Net. 32. Dallieri Pie 
Halsschild anders tomentiert . . A er PÜR 
. Halsschild mit breiter ockergelber Mittellängsbinde, die SE als 
breite Nahtbinde bis zum Det fortsetzt . . 11. 
Ohne eine solche Binde . . . ER E92 
. Scheitel durchwegs ockergelb tomentiert . Inleriktata Breun. 


Scheitel bloß mit breiter a Mictelenssbinde 


. eclecetica Pasc. 


Halsschild dunkelbraun. nenliert ind mit 2 breiten gelben 
Querbinden geziert, eine am Vorder-, die andere am Hinter- 


Be nen aan 3: pulchella Pasc. 
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27. 


. Jede Decke mit 4 großen runden, gelben a orkergelben Ma- 


. Halsschild mit gelber Mittellängsbinde .........15 | 
Halsschild ohne eine solhe . . . . . . . octoguttata Breun. 
2 Fühlerglieder vom dritten ab rot . . ar a | 


. Halsschildscheibe mit 3 schmalen uliecha ausgebildeten grauen 


. Diese gelbe Tomentierung reicht entlang der Naht apikalwärteä 


: Scheitel. mit 5 selben. Lane den 


. Flügeldecken schwarz, mit Ausnahme zweier schmaler weißer | 


Querbinden . . ... 2... transversevittata Pre 
Flügeldecken anders tomentiet . . . .. . .....,2 
. Die Deckenzeichnungen sind gelb . . . . . an 


- Die Deckenzeichnungen sind hellgrau oder weh. Ei 
. Flügeldecken größtenteils, außer besonders entlang dem Seiten- 
rand gelb tomentiert. . . . . ... sulphurata nigrocineta Pic 


5. Decken ohne gelbe Tomentierung an dr Naht ee 26. 
Decken mit gelber Tomentierung entlang der Naht . . . 27. 
. Flügeldecken schwarz, mit Ausnahme einer gelben preapikalen 


Schenkel, az ar ar ale eo Gah. 


Halsschild anders toner 


kein... nee 
Flügeldecken ohrie söhhe Makeln Be nn 16 


Fühlerglieder vom dritten ab dunkelbraun . | 
" sulphurata ee Breun. 


‚Flögeldeden Sul grau oder weiß tomentiert . .. 178 


Flügeldecken stets irgend welche Zeichnungen u 19. 


„Schenkel und Schienen rotgelb . . . . . . . .eana Auriv. 


Schenkel und Schienen schwarz . . . Te 18. 


Längsbinden . . . ... migra Auriv. 
Halsschild bloß mit einer weißen Scheihenlinssbäii 1 


 makilingi ımmaculata Auriv. 


Das el Dede rot, einfarbig gelb tomentiert . . 20. 


Das basale Deckenviertel stets anders gefärbt . . . . ” 28 


br 
B. 


bis zur Apikalmakel . . . bimaculata prolongatevittata Breun. € 
Diese en berbL weit von der Be Eee 


4 
en I: . bimaculata Iatevittieollis Brei & 
Scheitel ohne solche Binden . . . . . . ..bimaculata Breun. 


Flügeldecken anders tomentiert . . . ee 58 


Makel . a ... . sulphurata bipustulata Plav. | 
Blücchledken a ur an gelben Zeichnungen E 
. makilingi vittulata Au = 


Ka Be aa Ah ai ie erh 
” Re? DREHEN 


2 x a ’ ’ 
ER ae ERERUIE TEERU TREU. 


39. 
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Schenkel gelb oder gelbrot . 


>28, 
28. Unterseite gelb tomentiert .29. 
— Unterseite weiß tomentiert . . . | DR 


.Die 2 gelben Makeln in der vorderen Deckenhältte Sind sehr 


klein und isoliert . . . . . 0... burmanensis Breun. 


Diese Makeln sind groß und mehr oder weniger miteinander 


verflossen . . ‚I. 


.In der el asttigen Hälfte ds Dek> finden sich 2 indes 


gelbe, isolierte Makeln, eine postmediane und eine preapikale 

. sulphurata semivittata Pic 
Diese ee Makeln ed der Länge nach miteinander ver- 
flossen . . . .......„ sulphurata flavotecta Hed. 


 duldscheibe: ee gelb tomentiert . 


diseimaculata eonfluens as 
Haleschildscheibe bloß mit einer Bene breiten gelben Mittel- 


länssbinde . . . . .... diseimaculata Auriv. 
. Auf der Mitte der Deike ein wenig dahinter eine hell- 
graue oder weiße Quermakel oder Querbind . . . . .39. 
Flügeldecken ohne eine solche Makel oder Binde . . . .41. 
Diese Makel oder Binde reicht nicht bis zur Naht. . . . 34. 
Diese Makel oder Binde reicht bis zur Naht. . . . . DI: 


34. Jede Decke mit einer weißen Diekalınakels 


2 Re I . makilingi Hell. 
ecidden ohne diese Makel . elle: semisignata Auriv. 


.Auf jeder Decke eine kleine runde isolierte weiße Makel un- 
weit des Seitenrandes am Beginn des apikalen Drittels le 
Eiuseldedeen ohne diese Makel. . . .--.... ...."7. 37 

.Schenkel und Schienen teilweise ech ee: : 


i iavessertafa Hell. 
Schenkel ud Senen. ganz Feed 
Tanser-englata Lersok: Fish. 


„Die ee eline Schiefe hellgraue Deckenbinde erreicht an der 
Naht den Hinterrand des Schildchens . . . 38% 
Diese Binde bleibt vom Hinterrand des Seilddhens erklich 
geirennt . ... ERBEN re AN: 
. Halsschild alffallend ses le ee, 
Erlscchild nicht auffallend stark gewölbt . . . javanica Breun. 


. Hinterschienen und Hintertarsen zusammengenommen so lang 


als die Deken. . . . . 2.2... longipes Breun. 
Hinterschienen und Hineercuisen er efnensich viel kür- 
zer als die Deken . . . ........... Jongitarsis Breun. 


45. 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 5, 1954 


. Fühler dunkelrot . . . . - Se .. 


Fühler schwarz, die en Glieder gelb . . fasciolata Auriv. 


.Jede Decke mit 3 weißlichen Längsbinden, eine suturale, eine 


diskale und eine humerale, sowie mit einer weißen Apikal- 


makel »... 0 7% es sattala Ayırıy 
Flügeldecken ande de 42. 
. Flügeldecken ohne weiße Zeichnungen in ‚der vordescn Hälfte 
Flügeldecken mit weißen a auch in der vorderen 
Halfte: . ee ser.dd: 


. Auf jeder Decke bloß eine ssptespikhe weiße Makel 


bipunctata Zoubk. 
At jeder Dede uber noch eine kleine postmediane weiße 


Makel. 22. a ei 2 


. Scheitel mit 2 len Wellen Makeln 


bipunctata Pre Muls. 


Scheitel ohne solhe . . . beuneisi quadripustulata Muls. 
Jede Decke mit 2 weißen Makeln, eine basale und eine pre- 
apikale. . . Bein. 
Ei ed ändere A De ag 


. Die basale Makel umgreift das Sal ai georgiana Thoms. 


Die basale Makel ist neben dem Schilidten gelagert . 
calliope Thoms. 


Auf der lern Deckenhälfte bloß eine weiße Diskalmakel 


SE en . niveoguttata Auriv. 
Auf der vorderen Deckenhälfte 2 weile Seitenmakeln . . #8. 


kühler zelb2r. = 220 2  Mavoenierngin Breun. 
Fühler schwarz . . . Be, 


.Jede Decke mit einer len Posthumieralmak I 


R . subguttata Breumi 
Hlngeldiden ob woße Posthumeralmardl N 


. Auf jeder Decke eine runde weiße, der Naht genäherte ! Mittel- 


makel- .....„ signifera Thoms. 
Flügeldecken ohne eine Side Makel 2... guttata Auriv. 


2. Sg. Tephrocoma Pasc. 


Nüur-eine Art 0.00 2 . Jivia Pasec. 


1. Sg. Menesia Muls. s. str. 


Menesia Mulsant, 1856, Ann. Soc. linn. Lyon, (2) IH, p. 157; Opusce. 


Ent., VII, p. 157. 
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4 Daphisia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 842, 846. 
Menesia Ganglbauer, 1834, Best. Tab. ‚ VIII, p. 694. 
Menesia Reitter, 1913, Fna. Germ., 2 pp- 62, 65. 
Daphisia Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Se., XXX, pp. 89, 112. 
Menesia + Daphisia Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 
XXXIV/2, pp. 401, 409. 
Menesia Gressitt, 1951, Longic., IL, p. 549. 
Flügeldecken bis zum apikalen Ende gleichmäßig dicht punk- 
tiert. 


Type: bipunctata Zoubk. 35 Arten. 


1. bipunctata Zoubk. 


Saperda bipunctata Zoubkoft, 1829, Bull. Mosc., I, p. 167, pl. V, fig. 8. 
Saperda biguttata W. Redt., 1842, Qued. Gen., p. 26. 

Polyopsis bipunctata ar 1844, Fna. Ins. Eur., XXI, pl. XV. 
Polyopsis bipunctata Küster, 1845, Käf. Wur., III, p. 75. 

 Saperda trimaculata Kugelann, 1857, Lentz., an preuss. Käf.,p. 145. 
Menesia bipunctata Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIH, p. 586. 
Menesia bipunctata Jacobson, 1911, Käf. Rußl., pl. 72, fig. 14. 
Menesia bipunctata Reitter, 1913, Fna. Germ., IV, p- en pl. 140, fe >. 

m. quadripustulata Muls. 

Menesia quadripustulata Mulsant, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. 343. 
Menesia bipunctata v. quadripustulata Ganglbauer, 1884, Best. Tab., 

VII, p. 586. 

Menesia bipunctata v. Perrisi Reitter (nec Mulsant), 1913, Fna. Germ., 

IV. p. 65. 

m. Perrisi Muls. 

Menesia Perrisi Mulsant, 1856, Ann. Soc. linn. Lyon, (2) III, p. 158; 

Opusec. Ent., VII, p. 158. 

Menesia Perrisi Ganglbauer, 1384, Best. Tab., VIII, p. 586. 
Menesia bipunctata ab. Perrisi Plaviltschikov, 1926, Enc. Ent., ser. B, 

II, Col. 1, p. 63. 

m. concoloripennis Roub. 

Menesia bipunctata f. concoloripennis Roubal, 1935, Ent. Bl., XXXI, 

p- 246. 

Biologie: Paulian, 1943, Bull. Mus. d’Hist. Nat., (2) XV, p. 190, 

fig. 1 (Larve). 

Fühlerglied 1 sehr dicht und sehr fein punktiert und mit ein- 
zelnen weniger feinen Punkten untermischt, Glied 3 so lang wie 4, 
merklich länger als 1; Glied 4 etwas länger als eines der weiteren. 
Untere Augenloben 4mal so lang wie die Wangen. Kopf und Hals- 
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schild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang wie 
breit. Schildchen längsviereckig. Flügeldecken apikal sehr schwach 
ausgeschnitten (Randecke stumpf), dicht und wenig fein, im apikalen 
Fünftel sehr fein punktiert. Unterseite und Schenkel äußerst fein 
punktiert. Hinterschenkel nicht ganz den Hinterrand des dritten 
Abdominalsegmentes erreichend. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Wangen, eine schmale 
Mittellängsbinde auf dem Halsschild, das Schildchen, die Seitenteile i 
der Sterna und der Hinterrand der Abdominalsegmente dicht weiß 
tomentiert. Auf jeder Decke eine querovale preapikale weiße Schei- 
benmakel. Taster und Beine rotgelb, fein gelblich tomentiert. 

Länge: 4—7'; mm; Breite: 1'.—2 mm. 

Von Zoubkoff nach Stücken von Rußland: Fort Kolnikovo 
beschrieben. — Südfrankreich, Süddeutschland, Norditalien, Öster- 
reich, Ungarn, Rumänien, Rußland (Aurivillius, Plaviltschikov). Bi- 
guttata Redt. und trimaculata Kugel. sind Synonyme. 


m. quadripustulata Muls. | 
Wie die Stammform, aber auf jeder Decke noch eine weitere 
kleine, runde postmediane Makel nahe der Naht. 


m. Perrisi Muls. 
Wie m. quadripustulata Muls., aber mit einer weiteren 
kleinen weißen Makel jederseits der Scheitelmitte. 


m. concoloripennis Roub. 
Wie die Stammform, aber die Flügeldecken ohne weiße Makeln. 


2. albifrons Heyd. 


Menesia albifrons Heyden, 1886, Deutsch. ent. Zs., XXX, p. 276. 
Mlenesia albifrons Gressitt, 1951, Longic., II, p. 556. 


Der vorigen Art nahestehend, aber die Flügeldecken durc- 
wegs fein punktiert, die Punkte apikalwärts etwas weniger dicht 
gestellt aber nicht feiner werdend, apikal etwas stärker ausgeschnitten 
(Randecke etwas mehr vortretend, spitzig), der Halsschild bloß mit 
einer kurzen weißen Längslinie auf der Basismitte, die Flügeldecken 
ohne weiße Makel. 

Länge: 6—7 mm; Breite: 1°/—1’, mm. 

Von Heyden nach Stücken vom Unterlauf des Amur beschrieben. 


3. sulphurata Gebl. (Taf. XXI, Fig. 3). 


Saperda sulphurata Gebler, 1825, Hummel Ess., IV, p. 52; 1830, Fe 
deb. Reise; I/3, p. 188; 1848, Bull. Masc- XXl/l, p. 405. 
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ahuraia Kraatz, 1879, Deutsch. ent. Zs., XXL, p. 94, notal. 

 Menesia sulphurata Ganglbauer, 1884, Wien. ent. Itg., IL, p- 216; 

1884, Best. Tab., VIII, p. 586. 

 Menesia sulphurata Bäkes, 1884, Journ. linn. Sue Lond. Zool., XVII, 
p- 255. 

Menesia -sulphurata Matsushita, 1953, Journ. Fac. nn Hokk., 
XXXIV/2, p. 404. 

Menesia sulphurata Gressitt, 1951, an II, p. 556. 


m. gifuensis nov. 

3 m. bipustulata Plav. | 

Menesia sulphurata ab. ee Plaviltschikov, 1927, Ent. Bl. AA, 

| p- 109. | 
m. semivittata Pic 

Menesia sulphurata v. semivittata Pic, 1915, Longic., IX/2, p. 10. 
m. flavoteeta Heyd. 

Menesia sulphurata v. ve Heyden, 1886, Deutsch. ent. Zs., XXX, 
-p. 276. 

Menesia tokioensis Kobayashi, 1935, Mushi, VIIL, p- 22. 

Menesia sulphurata galathea Gressitt (nec Thomson), 1951, Longic., 
Il, p. 556. 

e: m. nigrocincta Pic 

E Menesia sulphurata v. nigrocincta Pic, 1915, ns IX/2, p. 10. 


Der bipunctata Zoubk. nahestehend, aber die oberen Augen- 
loben noch größer, der Halsschild etwas weniger fein punktiert, 
die Färbung abweichend. 


Schwarz, fein dunkelbraun tomentiert. Stirn, je eine Binde 
entlang dem Hinterrand der oberen Augenloben, 3 Längsbinden 
auf der Halsschildscheibe, deren mittlere außer im basalen Teil 
sehr schmal ist und das Schildchen, gelb tomentiert. Auf jeder Decke 
4 große der Naht genäherte gelbe Scheibenmakeln: eine längliche 
basale, eine runde premediane, eine quere postmediane, seltener 
in 2 Makeln geteilt und eine quere preapikale. Die Seitenteile der 
-  Sterna und der seitliche Hinterrand der Abdominalsegmente gelb 


_  tomentiert. Taster und Beine rotgelb, fein gelblich tomentiert. 


Fühler vom dritten Glied ab rot, gelblich tomentiert. 
Länge: 6—10 mm; Breite: 1°:—2' m 
Von Gebler nach Stücken aus Sibirien: Barnaul Besdhineben- — 


Sibirien, Mandschurei, Korea, Japan: Inseln Hondo und Yesso (Pla- 
viltschikov, Matsushita). 
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m. gifuensis nov. 

Wie die Stammform, aber der Scheitel ohne gelbe Binden, 
die Halsschildbinden nach vorn verkürzt, die Fühlerglieder 3 bis 
11 dunkelbraun, braun tomentiert. 

Type: 12 von Japan: Insel Gifu, Hondo, Provinz Amago- 
dani, 13. VIII, 1947, leg. Kohbayashi in meiner Sammlung. 

m. bipustulata Plav. 

Wie die Stammform, aber auf den Flügeldecken die Makeln 
mit Ausnahme der preapikalen, erloschen. 

m. semivittata Pic | 

Wie die Stammform, aber die beiden vorderen Deckenmakeln 
verbreitert und zu einer Längsbinde verflossen. 

m. flavotecta Heyd. 


Wie die Stammform, aber die gelbe Tomentierung viel aus- 
gebreiteter, sie deckt den Kopf mit Ausnahme zuweilen einer Quer- 
binde zwischen den Fühlerhöckern, sowie die Halsschildscheibe mit 
Ausnahme jederseits der Mitte einer unscharf ausgebildeten Längs- 
binde oder Längsmakel. Die gelben Deckenmakeln ebenfalls größer, 
mehr oder weniger miteinander verfließend. Die Fühlerglieder 3 
bis 11 heller rot. Tokioensis Kobayashi ist ein Synonym. 


m. nigrocincta Pic 


Wie m. flavotecta Heyd., aber die F (sed mit Ausnahme 
einer seitlichen Längsbinde fast ganz gelb tomentiert. 


4. immaculipennis nom. nov. 


Menesia immaculata Gressitt, 1945, Lingn. Sc. Journ., XXI, p. 132; 
1951, Longic., II, p. 556. 


Fühlerglied 3 ein wenig länger als 4. Oberseite durchwegs 


sehr dicht und fein punktiert. Halsschild basalwärts leicht verschmä- 
lert. Flügeldecken apikal verrundet. 

Schwarz, gelb tomentiert, mit Ausnahme dreier schwärzlicher 
Längsbinden auf dem Hinterkopf. Flügeldeekengrund rotbraun, der- 
selbe aber nur seitlich sichtbar. Auf jeder Decke sind 5 schwärzliche 
Makeln unter der gelben Tomentierung angedeutet. Die Tomen- 
tierung unterseits entlang der Mittellinie schütterer. Beine gelbrot. 
Fühler schwarz, vom dritten Glied ab größtenteils rotbraun. 

Länge: 12’ mm; Breite: 3' mm. 

Von Gressitt nach einem Stück von China: Provinz Be 


schuan, Tschöngtu beschrieben. 


br 
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Ich kenne die Art nur nach der Beschreibung. Da der Name 
immaculata innerhalb der Gattung schon vergeben ist, ändere ich 
ihn in immaculipennis um. 


5. octoguttata n. sp. 
Fühlerglied 3 so lang wie 4, merklich länger als 1, Glied 4 etwas 


länger wie eines der weiteren. Untere Augenloben mehr wie 2mal 
so lang als die Wangen. Stirn 2mal so breit wie einer dieser Loben. 
Kopf und Halsschild äußerst dicht, sehr fein punktiert. Halsschild 
- leicht quer. Schildchen breit dreieckig, apikalverrundet. Flügeldecken 
apikal leicht abgestutzt (Randecke eckig vortretend), sehr dicht und 
wenig fein punktiert. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Die Wangen, die Schläfen, 
je eine ziemlich große Seitenrandmakel auf der Stirn und je eine 
breite nach hinten divergierende Binde am Hinterrand der oberen 
Augenloben gelb tomentiert. Auf dem Halsschild eine kleine drei- 
eckige Basalmakel in der Mitte, je eine ziemlich breite, zum Vor- 
derrand leicht nach innen gerichtete Längsbinde am Seitenrand 
der Scheibe und eine unscharf ausgebildete Makel in der unteren 
Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile, gelb tomentiert. Schildchen 
und 4 große runde Scheibenmakeln auf jeder Decke ebenfalls gelb: 
eine basale, eine premediane, eine postmediane und eine preapi- 
kale. Unterseite fein graugelb, die Seitenteile der Sterna dicht gelb 
tomentiert. Eine kleine langgestreckte gelbe Seitenrandmakel auf 
jedem Abdominalsegment. Palpen, Beine und Fühler gelb, fein 
gelb tomentiert, Fühlerglied 1 dunkelbraun, Ge 2 braun. 

Länge: 9 mm; Breite: 2's mm. 
Type: 1 © von China: Provinz Szetschuan: Tatsienlu, leg. 
Stötzner, in meiner Sammlung. 


6. Dallieri Pic (Taf. XXI, Fig. 1) 
Glenea Dallieri Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVII, p. 21. 


Gedrungen. Fühlerglied 3 kaum länger als 4, etwas länger als 1; 
Glied 4 merklich länger als eines der weiteren. Untere Augenloben 


2 mal so lang wie die Wangen. Stirn °ı breiter als einer dieser Loben. 


Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild leicht 
quer. Flügeldecken apikal breit abgestutzt (Nahtecke deutlich, Rand- 
ecke spitzig), dicht, in der vorderen Hälfte fein, in der rückwärtigen 
Hälfte sehr fein punktiert. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn, mit Ausnahme einer 
ziemlich breiten, den Vorderrand nicht erreichenden Mittellängs- 
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binde, Wangen und Schläfen gelb tomentiert Heu 


nahme einer sehr breiten basalwärts verschmälerten Mittellängs- 


binde, und das Schildchen gelb tomentiert. Auf jeder Decke eine 
breite basale Querbinde, die, sich verschmälernd, bis zur Schulter 


reicht, eine sehr breite mittlere Querbinde und eine kleine preapi- 


kale quere Scheibenmakel, gelb. Unterseite gelb tomentiert. Taster 


und Beine rotgelb. Fühler schwarz. 
Länge: 11': mm; Breite: 3° mm. 


Von Pie nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Dai- 
Dong (coll. Pic). ! 


7. pulchella Pasc. 


Daphisia pulchella Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) UI, p. 419, 
pl. XV, fig. 6. 
Daphisia pulchella Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 847. 
Daphisia pulchella Shelford, 1902, Proc. Zool. Soc. Lond., II, pl. XX, 
fig. 398. | 
Daphisia pulchella Aurivillius, 1922, Ark. f. Zool., XIV/18, p. 27. 
Fühlerglied 3 etwas länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang wie 
eines der weiteren. Untere Augenloben viel kürzer als die Wangen. 
Oberseite dicht und sehr fein punktiert. Halsschild basalwärts leicht 
verschmälert. Flügeldecken apikal abgestutzt (Randecke eckig ı vor- 
tretend). Vordertarsen des $ stark erweitert.) | 
Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Seiten- und Oberrand der 
Stirn, Wangen, Schläfen, eine breite Längsbinde auf dem Scheitel 
hellgelb tomentiert. Halsschild mit sehr schmaler Mittellängsbinde 
und breiter Querbinde am Vorder- und Hinterrand hellgelb tomen- 


tiert, letztere beide Binden am Unterrand der umgeschlagenen 


Seitenteile vereinigt, so daß zwischen ihnen nur eine breite mitt- 


lere dunkelbraune Querbinde verbleibt, die zuweilen durch je eine 


schmale hellgelbe Längsbinde in 3 viereckige Makeln geteilt ist. 
Schildchen hellgelb tomentiert. Auf jeder Decke eine Basalmakel 
am Innenrand der Schulterbeule, eine Querbinde, die stark schief 


vom Hinterrand des Schildchens zum Seitenrand absteigt, wo sie 


mit einer ziemlich breiten premedianen Scheibenmakel vereinigt 
ist, eine leicht gebogene, apikalwärts konkave postmediane Quer- 
binde und eine quere Makel knapp vor dem apikalen Ende; alle 
diese Makeln und Binden hellgelb und durch eine schmale hell- 
gelbe Nahtbinde miteinander innen verbunden. Unterseite weiß 
tomentiert. Palpen, Beine und Fühler gelb. 


& 
ii 
: 
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Bi an Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malacca: Singa- 
3 pour beschrieben. — Borneo: Brunei, Pontianak (Pariser Museum); 
Sumatra (Museum Amsterdam). 


8. signifera Thoms. 
Glenea signifera Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 565. 
Ei Fühlerglied 3 etwas länger als 4; merklich länger als 1; Glied 4 
so lang wie eines der weiteren Glieder. Untere Augenloben 2 mal 
so breit wie die Wangen. Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser 
 Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht, sehr fein punktiert. Hals- 
schild so lang wie breit. Schildchen groß, fünfeckig. Flügeldecken 
‘ apikal abgestutzt (Randecke eckig vortretend), dicht, im basalen 
Drittel wenig fein, in den beiden anderen Dritteln fein punktiert. 
| Schwarz dunkelbraun tomentiert. Wangen, Schläfen, je eine 
> Seitenrandlängsbinde auf der Stirn, 2 Längsbinden auf dem 
Scheitel, eine breite basalwärts noch verbreiterte Mittellängsbinde 
_ auf dem Halsschild, dessen umgeschlagene Seitenteile mit Aus- 
_ nahme einer mittleren runden Makel und das Schildchen, weiß 
tomentiert. Flügeldecken dunkelrot, rotbraun tomentiert und jede 
mit 5 weißen Makeln besetzt: eine langovale postbasilaire der 
Naht genäherte, eine runde mittlere ebenfalls der Naht genäherte, 
_ eine kleine premediane dem Seitenrand genäherte, eine ziemlich 
kleine runde auf der Mitte der Scheibe am Beginn des apikalen 
 Viertels und eine weitere solche preapikale. Der Nahtstreifen ist 
meist fein weißlich tomentiert. Die Seitenteile der Sterna und in 
schmälerem Umfang die der Abdominalsegmente weiß tomentiert. 
Abdomen rot, sehr schütter weißlich tomentiert. Palpen und Beine 
rotgelb, fein gelblich tomentiert, die Tarsen leicht angedunkelt, 
_ Fühler schwarz, dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 7!, mm; Breite: 2 mm. 
Von Thomson nach Stücken aus Malasıa beschrieben. — 


Halbinsel Malacca: Perak (Pariser Museum). 


9. guttata Auriv. 
3 Daphisia guttata Aurivillius, 1920, Ark. f. Zool., XIH, 9, p. 37. 
5 Der vorigen Art nahestehend, aber die apikale Randecke der 
- Flügeldecken spitzig, die Deckenfärbung abweichend. 
Auf jeder Decke eine schmale weiße Seitenrandlängsbinde 
“ und bloß 4 kleine runde weiße Makeln: Eine postbasale auf der 
- Mitte der Scheibe, eine premediane mehr seitlich gelagert und 
_ eine postmediane ebenso mehr seitlich gelagert, sowie eine knapp 
vor dem apikalen Ende. 
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Von Aurivillius nach Stücken von Borneo: Kuching heschrieben. % 


10. subguttata n. sp. 


Der signifera Thoms. nahestehend, aber die Flügeldecken be- 
sonders in der rückwärtigen Hälfte etwas weniger dicht punk- 
tiert, die apikale Randecke in einen kleinen Dorn ausgezogen und 
die Färbung etwas abweichend. Die Mittellängsbinde auf dem 
Halsschild ist schmäler; auf jeder Decke in der rückwärtigen Hälfte 
eine schmale, hellgraue sich apikal bis zum Randdorn erweiternde 
Nahtbinde und 4 weiße Makeln, die aber anders als bei guttata 
Auriv. gelagert sind: eine postbasale auf der Mitte der Scheibe, 
eine posthumerale kleinere, neben der ersteren gelagert, eine 
mittlere der Naht genäherte und eine dem Seitenrand genäherte 
am Beginn des apikalen Drittels. Abdomen, Palpen und Beine 
schwarz, fein hellbraun tomentiert. 

Länge: 10 mm; Breite: 21), mm. 

Type: 19 von Borneo: Sandakan, leg. Baker in meiner 
Sammlung. 


11. niveoguttata Auriv. 


Daphisia niveoguttata Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., XVII, A/9, 

p- 20, fig. 169. 

Der signijera Thoms. nahestehend, aber die apikale Rand- 
ecke der Decken in einen sehr kleinen Dorn ausgezogen und die 
Färbung etwas abweichend. 

Scheitel mit 2 weißen Makeln an Stelle der Längsbinden; 
auf jedem umgeschlagenen Seitenteil des Halsschildes 2 weiße _ 
Längsbinden: eine sehr breite obere und eine schmälere untere. 
Jede Decke mit 4 runden weißen Makeln: eine langovale preme- 
diane der Naht genäherte, eine auf der Scheibenmitte knapp nach 
der Mitte, eine kleinere Seitenrandmakel am Beginn des apikalen 
Drittels und eine ziemlich kleine knapp vor dem apikalen Ende. 
Abdomen schwarz, längs der Mittellinie fein hellgrau tomentiert. 
Taster und Beine gelb. Fühler rot, die beiden ersten Glieder 
dunkler. i 

Von Aurivillius nach Stücken aus Borneo: Sandakan be- 
schrieben. 


12. transversevittata n. sp. 


Fühlerglied 3 etwas länger als 4, etwas länger als 1. Untere 
Augenloben 3 mal so lang wie die Wangen. Stirn etwas breiter 
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als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild etwas länger als breit. Schildchen quer- 
viereckig. Flügeldecken apikal sehr leicht abgestutzt, durchwegs 
sehr dicht und fein punktiert. 

Schwarz, tomentiert. Stirn, jederseits 2 breite Längsbinden auf 
den umgeschlagenen Halsschildseiten und die Unterseite hellgrau 
tomentiert. Wangen, Schildchen eine Mittellängslinie und eine 
schmale basale Querbinde auf dem Halsschild, 2 schmale Querbinden 
auf jeder Decke, eine am Ende des basalen Drittels, die andere 
- hinter der Mitte, letztere von der Naht etwas schief zum Seiten- 
rand absteigend, und die Seitenteile der Unterseite weiß tomen- 
tiert. Beine fein grau tomentiert. 

Länge: 5mm; Breite: 1?!/, mm. 
Type: 1& von der Halbinsel Maiacca: Perak, leg. Doherty 


im Pariser Museum (ex. coll. Oberthür). 


13. Shelfordi Auriv. 


-Daphisia Shelfordi Aurivillius, 1923, Junk & Schenkling, Cat. Col., 
par 73, p. 512. . 
Daphisia sp. Shelford, 1902, Proc. Zool. soc. Lond., II, pl. XX, fig. 36. 
Fühlerglied 3 etwas länger als 4 oder 1; Glied 4 so lang wie 
eines der weiteren. Untere Augenloben fast 2 mal so lang wie die 
Wangen. Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser Loben. Kopf 
und Halsschild sehr dicht, sehr fein punktiert. Halsschild so lang 
wie breit. Halsschild halbrund. Flügeldecken apikalschief abgestutzt 
(Naht- und Randecke sehr deutlich), wenig dicht, fein punktiert. 
Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Kopf und Halsschild weiß- 
_ lichgrau tomentiert mit Ausnahme je einer runden Mittelmakel 
auf den umgeschlagenen Seitenteilen des Halsschildes und einer 
unscharf ausgebildeten langovalen Mittelmakel. Schildchen weiß- 
lichgrau tomentiert. Auf jeder Decke eine basale quere Scheiben- 
makel, eine wenig breite Binde, die an der Naht bald hinter dem 
Schildchen beginnt und schief gegen den Seitenrand absteigt, ohne 
ihn zu erreichen, eine postmediane mäßig breite Querbinde, die 
den Seitenrand nicht erreicht, nahtwärts aber sich merklich ver- 
breitert und eine große viereckige Apikalmakel; alle diese Zeich- 
nungen. weißlich grau. Unterseite und Beine sehr fein weißlich- 
grau tomentiert, dichter weiß auf den Seitenteilen. Taster, Tro- 
chanter und Basis der Schenkel gelb. Fühler dunkelrot, fein grau 
tomentiert. 
Länge: 6mm; Breite: 1°/s mm. 
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-Borneo, Lundu (Sarawak Museum). Diese Art wurde von ; 


Shelford abgebildet. Aurivillius benannte - Art, ohne ES 
doch eine Beschreibung zu geben. 


14. javanica n. sp. 


Der Shelfordi Auriv. nahestehend, aber die u etwas 


abweichend. 
Die premediane schiefe weißlichgraue ee erreicht 


den Hinterrand des Schildchens, die postmediane weißlichgraue 7 
Querbinde ist nahtwärts merklich stärker verbreitert, das erste _ 


Fühlerglied schwarz. 
Länge: 9mm; Breite: 2?/, mm. 


Type: 19 von Java im Britischen Museum. 


15. fasciolata Auriv. 


Daphisia jasciolata Aurivillius, 1922, Ark. f£. Zool., AIV/ er p. 27,8 


fig. 108. 


Der Shelfordi Auriv. nahestehend, aber die unteren Augen- 


loben nur ein wenig länger als die Wangen, der Halsschild basal- 


wärts leicht verschmälert. Der Grund der Beine durchwegs schwarz. 
Fühler schwarz, die 3 oder 4 letzten Glieder gelb. 

Von Aurivillius nach Stücken aus Borneo: Sandakan ‚be- 
schrieben. 


16. .elytoides Gah. 
Daphisia clytoides Gahan, 1912, Trans. ent. Soc. Lond. Proc. ‚p- 9: 


Daphisia sp. Shelford, 1902, Proc. zool. Soc. Lond., II, p. 25, a XX, 


fig. 34. 


Nach der Beschreibung zu urteilen Shelfordi Auriv. nahe- 


stehend, aber durch die Färbung abweichend. 


Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Kopf, Halsschild, Schild- 


chen und Unterseite ziemlich dicht gelb tomentiert. Scheitel mit 


dunkler Mittellängsbinde. Halsschild mit je 2 langgestreckten 
dunklen Makeln, eine auf der Scheibe seitlich der Mitte, die an- 
. dere auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Flügeldecken schwarz- 
braun mit gelben Makeln und Binden: Eine Nahtbinde, die sich 
an der Basis bis zur Schulter verbreitert und apikal ebenfalls sich 
etwas verbreitert, eine schiefe premediane Binde, die von der 
Nahtbinde abzweist, eine Seitenrandlängsbinde, die von der Basis 
bis zum rückwärtigen Ende dieser schiefen Binde reicht und eine 
runde Scheibenmakel am Beginn des apikalen Drittels. Je: eıne® 


FREE ET SR REN ar EEE RESTE ER IET 


SA De} 


: Breüning: Revision von 35 Gattungen der Gruppe Saperdini Muls. 417 


schwarze Makel auf dem Metasternum und je eine schwarze Sei- 
_tenrandmakel auf jedem Abdominalsegment. Beine und Fühler 
‚schwarz. Ä 

Länge: Ilmm; Breite: 3 mm. 

Von Gahan Bach einem von Shelford kn Stück 
von Borneo: Matang beschrieben. 


Ich kenne diese Art nur nach der Botrebung. 


17. longitarsis n. sp. 


Der Shelfordi Auriv. nahestehend, aber die unteren Augen- 
loben 3mal so lang (3) oder um die Hälfte länger (9) als die 
Wangen, die Stirn etwas breiter ($) oder um 2 Drittel breiter 
(9) als einer dieser Loben. Halsschild stärker gewölbt, das erste 
® Hintertarsenglied etwas länger (3) und die Färbung etwas ab- 
; weichend, oder fast so lang (2) wie die Glieder 2 bis 4 zusam- 
© mengenommen. 

Die schiefe premediane weißlichgraue - Deckenbinde erreicht 
den Hinterrand des Schildchens. Beine schwarz, die Unterseite der 

Vorderschenkel, die Basis der Mittel- und Hinterschenkel rot. 
_ Fühler schwarz, die Glieder 8—11 gelb, zuweilen die Glieder 10 

_ und 11 teilweise schwärzlich. 

% Type: 13 von der Halbinsel Malacca: Pahang, Kuala-Tahan, 
28. XI. 1921, leg. H. M. Pendlebury im Britischen Museum. — 


= Sumatra: Medan; Borneo: Sandakan. 
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15. longipes n. sp. 


=. Der Shelfordi Auriv. nahestehend, aber der Halsschild auf- 
E hallend stark gewölbt, die Beine viel schlanker und viel länger, 
_ die Hinterschienen und Hintertarsen zusammengenommen so lang 
_ wie die Flügeldecken, das erste Glied der Hintertarsen so lang 
| wie die Glieder 2 bis 4 zusammen und die Färbung abweichend. 
Die weißlichgrauen Deckenzeichnungen sind mehr ausgebrei- 
_ tet, die schiefe premediane Binde erreicht den Hinterrand des 
Schildchens und entsendet von ihrem Hinterende aus einen bis 
zur Basis reichenden Längsast, der auf dem Seitenteil der Scheibe 
_ verläuft und basal durch eine Querbinde wieder mit dem Vor- 
 derende der schiefen Binde sich vereinigt; die postmediane Quer- 
i binde nahtwärts noch stärker verbreitert, die apikale Makel noch 
größer. Die ersten Fühlerglieder schwarz (die weiteren abge- 
— brochen). I “ De 


Länge: ll mm; Breite: 23], mm. 
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Type: 12 von Borneo: Mt. Murud im Institut Royal des 3 
Sciences Naturelles de Belgique. 


19. makilingi Hell. (Taf. XXI, Fig. 9). 


Daphisia makilingi Heller, 1924, Deutsch. ent. Zs., p. 435. 
Daphisia Bakeri Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 114. 


m. vittulata Auriv. 


Daphisia Bakeri v. vittulata Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Se., 
XXX m. 114 i 


m. semisignata Auriv. 


Daphisia Bakeri v. semisignata Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. 
Sc. AXX, p. 114. 


m. immaculata Auriv. 


Daphisia Bakeri v. immaculata Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. 
SC. -AXX DNA 


Fühler um die Hälfte länger (3) oder 2 mal so lang (9) als 
der Körper. Glied 3 etwas länger als 4; Glied 4 etwas kürzer als 
eines der weiteren. Untere Augenloben 3 mal so lang (3) oder 
um die Hälfte länger (9) als die Wangen. Stirn so breit (3) oder 
um die Hälfte breiter (9) als einer dieser Loben. Kopf und Hals- 
schild sehr dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang wie 
breit. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal breit schief abge- 
stutzt (Randecke spitzig vortretend), durchwegs sehr dicht und 
fein punktiert. 


Schwarz, schwärzlich tomentiert. Wangen, Schläfen, 5 Längs- 
binden auf dem Halsschild, eine schmale mittlere und. je 2 breite 
auf den umgeschlagenen Seitenteilen, eine sehr schmale basale 
Querbinde und das Schildchen, weiß tomentiert. Auf jeder Decke 
eine graue unscharf ausgebildete Apikalmakel und 3 weiße Makeln, 
eine runde postbasale auf der Scheibe, eine runde premediane 
schief hinter der ersten mehr seitlich gelagert und eine quere 
Diskalmakel etwas hinter der Mitte. Unterseite grau auf den 
Seitenteilen dicht weiß tomentiert. Taster und Beine gelbrot, die 
Tarsen, sowie die apikale Hälfte der Schenkel und der Schienen 
geschwärzt. Fühler schwarz. ee 

Länge: 6—6!J, mm; Breite: 1°), —2!/, mm. 

Von Heller nach Stücken von den Philippinen: Insel Luzon, 
Mont Makiling beschrieben. Inseln Mindanao, Samar, Negros und 
Sıbuyan (Aurivillius). Bakeri Auriv. ist ein Synonym. 


_ 
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m. vittulata Auriv. 
Wie die Stammform, aber der Scheitel mit 2 kurzen gelb- 
lichen Längsbinden, die Deckenmakeln ebenfalls gelblich, die 
Schenkel nicht geschwärzt. 

Insei Basilan (Aurivillius). 

m. semisignata Auriv. 

Wie die Stammform, aber die Decken ohne der postbasalen 
Scheibenmakel, die Beine durchwegs gelbrot. 

m. immaculata Auriv. 

Wie die Stammform, aber die Flügeldecken durchwegs gleich- 
förmig hellgrau tomentiert. 
Inseln Samar, Negros und Mindanao (Aurivillius). 


20. transversenotata Hell. 


Daphisia transversenotata Heller, on Deutsch. ent. Zs., p. 436. 
m. Leopoldi Fish. 

Dashisia Leopoldi Fisher, 1934, Bull. d’Hist. Nat. Belg., X/15, p. #. 

Serixia atra Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVII, p. 22. 

Der vorigen Art nahestehend, aber das Fühlerglied 3 kaum 
länger als 4 oder 1, Glied 4 so lang wie die weiteren, die unteren 
Augenloben 2 mal so lang (3) oder um die Hälfte länger (9) als 
die Wangen, die apikale Deckenrandecke stumpf, die Färbung 
abweichend. 

Schwarz, fein weißlichgrau tomentiert. Die Wangen und eine 
sehr schmale basale auf dem Halsschild weiß tomentiert. Flügel- 
decken mit folgenden weißen Zeichnungen: Eine breite basale 
Quermakel, die sich gegen die Schulter zu verschmälert, eine sehr 
schmale Nahtlängsbinde, eine kurze, breite, mittlere Querbinde, 
die innen mit der Nahtbinde vereinigt ist, eine kleine runde 
Makel am Beginn des apikalen Drittels, dem Seitenrand genähert, 
und eine schmale, langgestreckte Apikalmakel, die sich am Api- 
_ kalrand bis zur Randecke verbreitert. Die Seitenteile der Unter- 
seite dicht weiß tomentiert. Taster und Basalteil der Schenkel rot. 
Häufig die Vorder- und Mittelschenkel durchwegs rot, zuweilen 
die Schienen basal rot. Fühler rot, die letzten 3 oder #4 Glieder 
gelblich tomentiert. 

Länge: 7!,—8 mm; Breite: 1?],—2 mm. 

Von Heller nach Stücken von den Philippinen: Insel Minda- 
nao, Zamboanga beschrieben. 

m. Leopoldi Fish. 

Wie die Stammform, aber die Schenkel und else, häufig 

auch die Tarsen durchwegs gelbrot. 
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Insel Samar (Fisher); Insel Mindanao (Pic) ) — Atra Pie Et 3 
ein Synonym. | 


21. flavoantennata n. sp. 


Fühler um ein Drittel länger als der Körper. Glied 3 etwas 
länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als eines der weiteren. 
Untere Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Stirn drei 
Viertel breiter als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und fein punktiert. Halsschild so lang wie breit. Schildchen 
halbrund. Flügeldecken apikal sehr leicht ausgeschnitten (Naht- 
und Randecke spitzig), dicht und mäßig fein punktiert. $ 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Die Wangen, Schläfen und 
Augenränder, eine schmale Mittellängsbinde in der rückwärtigen 
Halsschildhälfte und je eine kleine postmediane seitliche Scheiben- 
makel auf dem Halsschild weiß tomentiert. Das basale Decken- 
drittel fein silbrig seidenglänzend tomentiert. Auf jeder Decke 
überdies 6 weiße Makeln; eine schmale postbasale, nahtwärts et- z 
was verbreiterte Quermakel, eine schmale kurze Quermakel am 4 
Ende des basalen Drittels, eine schmale langgestreckte posthumerale, 
2 kleine Scheibenmakeln am Beginn des apikalen Drittels, knapp 
nebeneinander gelagert und eine apikale Quermakel. Unterseite 
fein hellgrau seidenglänzend tomentiert. Jedes der 4 ersten Ab- 
dominalsegmente mit je einer großen weißen Seitenrandquermakel. 
Taster, Beine und Fühler gelb, fein gelblich tomentiert. _ 5 

Länge: 7 mm; Breite: 1?/s mm. | 

Type: 19 von Borneo: Kuching im Sarawak Museum. 


22. diseimaculata Auriv. 


Daphisia discimaculata Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., XV/ 95, p-41; 4 
1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 113. 


Ei 
-m. eonfluens Auriv. ; 
a 
Fu 
? 
= 
= 


Daphisia discimaculata ab. confluens Aurivillius, 1923, ee f. Zool., 
XV/25, p. 41; 1926, Philipp. Journ. Sc., XXX, p. 113. £ 
Fühler um die Hälfte länger (£) oder um ein Drittel länger 

(9) als der Körper. Glied 3 kaum länger als 4 oder 1; Glied 4 # 

: ungefähr so lang wie eines der weiteren. Untere Augenloben 3 mal 

so lang ($) oder um die Hälfte länger (2) als die Wangen. Stirn 8 

so breit (3) oder um die Hälfte breiter (9) als einer dieser Lo- 3 

ben. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Hals- i 

schild so lang wie breit. Schildchen fünfeckig. Flügeldecken apikal ° 

breit abgestutzt (Nahtecke einen sehr kleinen Dorn bildend, Rand- 
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ecke eckig vortretend), dicht und fein punktiert, die Punkte auf 
_ der Scheibe vor der Mitte etwas weniger fein, sehr fein im api- 
_ kalen Drittel. Schenkel lang. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn hellgrau, die Wangen 
und die Augenränder weiß tomentiert. Halsschild mit gelblich- 
weißen Längsbinden, eine unscharf ausgebildete mittlere und je 2 
auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen weißlichgelb tomen- 
tiert. Flügeldeckenzeichnungen unscharf ausgebildet und gelblich- 
weiß tomentiert. Auf jeder Decke eine ziemlich breite Nahtbinde, 
eine kurze basale Diskallängsbinde, eine mittlere längsviereckige 
Diskalmakel und eine kurze apikale Diskalbinde, alle diese 3 Zeich- 
nungen mit der Nahtbinde innen verflossen und eine schmale 
Humeralbinde, die etwas hinter der Schulter beginnt und etwas 
‚breiter werdend am Beginne des apikalen Viertels endigt. Unter- 
seite und Tarsen weiß tomentiert. Taster, Schenkel und Schienen 
(außer apikal) rot und fein gelblich tomentiert. Fühler dunkelrot. 

Länge: 8—10 mm; Breite: 2!/,—2',, mm. 

Von Aurivillius nach Stücken von den Philippinen: Insel 
Mindanao beschrieben. — Kolambugan (coll. Itzinger). 

m. confluens Auriv. 

Wie die Stammform, aber der ganze Hinterkopf und fast 
die ganze Halsschildscheibe gelb tomentiert; die Längsbinden auf 
den umgeschlagenen Halsschildseitenteilen breiter und weniger 
scharf ausgebildet. Die Nahtbinde mit den Diskalzeichnungen zu 
einer sehr breiten Binde völlig verflossen; seitlich der Humeral- 
binde noch eine schmale Subhumeralbinde ın der vorderen Hälfte. 

Insel Mindanao: Kolambugan (Aurivillius). 


253. ecana Auriv. 


Daphisia cana Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., XVIU, A/9, p. 20. 

| Der vorigen Art nahestehend, aber das Fühlerglied 3 merk- 
lich länger als 1, die apikale Randecke der Decken spitzig, die 
Färbung abweichend. | 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Kopf, 5 Längsbinden auf 
dem Halsschild, Schildchen, Flügeldecken und Unterseite weiß 
tomentiert. Taster, Schenkel und Schienen Kos. Tarsen braun. 
Fühler rotbraun. | 

Länge: 5 mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Sandakan 
beschrieben. | 

Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 
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24. nigriceps Auriv. 


Glenea nigriceps Aurivillius, 1904, Ark. f. Zool., I, p. 328. 
Daphisia nigriceps Schwarzer, 1927, Suppl. Ent., XV, p. 61. 

m. inhumeralis nov. 

Fühler um die Hälfte länger als der Körper (2). Glied 3 
kaum länger als 4, etwas länger als 1; Glied 4 so lang wie eines 
der weiteren, Untere Augenloben um die Hälfte länger als die 
Wangen (9). Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser Loben 
Kopf und Halsschild dicht, sehr fein punktiert. Halsschild so lang 
wie breit. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal ziemlich breit 
leicht ausgeschnitten (Naht- und Randecke spitzig), dicht und sehr 
fein punktiert. 

Schwarz, schwarzbraun tomentiert. Stirn braungrau tomentiert. 
Die beiden rückwärtigen Drittel des Halsschildes weißlichgelb, das 
Schildchen weiß tomentiert. Auf jeder Decke eine weißlichgelbe 
wenig scharf ausgebildete Nahtbinde, die etwas vor der Mitte be- 
ginnt und bis zum apikalen Ende oder fast bis zu diesem reicht, 
eine weitere solche Distalbinde, die auch etwas vor der Mitte be- 
ginnt und bis zum Beginn des apikalen Viertels oder Fünftels 
reicht und eine weitere ebensolche Humeralbinde, die etwas vor 
den beiden anderen Binden beginnt und am Beginn des apikalen 
Viertels endigt. Nicht selten sind diese 3 Binden mehr oder weni- 
ger miteinander verflossen. Unterseite weiß tomentiert. Taster 
und Beine gelb. Fühler schwarz. 

Länge: 7—9 mm; Breite: 13/,—2!/, m 

Von kurivilline nach Stücken von Me Halbinse] Malacca 
beschrieben. — Perak (Pariser Museum); Sumatra; Anei-Kloof 
(Schwarzer). 

m. inhumeralis nov. 

Wie die Stammform, aber ohne Spur einer weißlichen Humeral- 
binde auf den Decken. 

Type: 19 von Borneo: Sandakan, leg. Baker in meiner 
Sammlung. ‘ | 


25. ochreicollis n. sp. 

Der vorigen Art nahestehend, aber die unteren Augenloben 
3 mal so lang wie die Wangen ($), die Stirn etwas schmäler als 
einer dieser Loben (2), die Decken weniger fein punktiert, die 
apikale Naht- und Randecke nicht spitzig; die Färbung abweichend. 
Erstes Glied der Hintertarsen fast so lang wie die Glieder 2 bis 4 
zusammen. 
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| Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Wangen und Schläfen 
_  weißlich tomentiert. Halsschildscheibe ockergelb, die umgeschlage- 
nen Halsschildseitenteile weißlichgelb tomentiert. Schildchen weiß 
tomentiert. Flügeldecken rotbraun tomentiert und mit breiter 
gelber Nahtbinde, die erst etwas nach dem Schildchen beginnt. 
Unterseite dicht gelb tomentiert, sehr schütter gelblichgrau ent- 
lang der Mittellinie. Taster und Beine gelbrot, fein gelblich tomen- 
_ tiert, die apikale Hälfte der Schienen und die Vorder- und Mit- 
; teltarsen braun. Fühler schwarz. | 

Länge: 6'1, mm; Breite: 1!/, mm. 

Type: 1& von Borneo: Sandakan im Britischen Museum. 


26. bimaculata nom. nov. 


 Daphisia biguttata Aurivillius, 1925, Ark. f. Zool., XVII, A/9, p.20, 

fig. 162. 

m. latevitticollis nov. 

m. prolongatevittata nov. 

Fühler um die Hälfte länger als die Wangen. Glied 3 etwas 

länger als 4, merklich länger als 1; Glied 4 so lang wie eines der 

_ weiteren. Untere Augenloben 4 mal so lang (3) oder 2 mal so 
lang (2) wie die Wangen. Stirn so breit (3) oder merklich breiter 

(9) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht, sehr 

fein punktiert. Halsschild so lang wie breit. Schildchen halbrund. 

Flügeldecken apikal ziemlich breit abgestutzt. (Randecke spitzig), 

ziemlich dicht, im basalen Drittel fein, danach sehr fein punktiert. 

Erstes Glied der Hintertarsen fast so lang wie die Glieder 2 bis 

4 zusammen. 

| Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Wangen, Schläfen, 

die umgeschlagenen Seitenteile des Halsschildes und die Unter- 

seite weißlichgelb leicht seidenglänzend tomentiert. Jederseits der 


 Scheitelmitte eine kleine vordere Makel, eine schmale kurze Quer- 


 binde an der Halsschildbasis und häufig eine Mittellängslinie auf 
dem Halsschild hellgelb tomentiert. Jederseits auf der Mitte der 
umgeschlagenen Seitenteile eine unscharf ausgeprägte braune Makel. 
 Schildchen hellgelb tomentiert. Das basale Drittel der Decken rot, 
dicht gelb tomentiert, die dunkelbraune Tomentierung entlang 
dem Seitenrand jedoch fast bis zur Basis reichend. Überdies auf 

jeder Decke eine kleine runde, hellgelbe Scheibenmakel am Be- 
_ ginne des apikalen Drittels, die etwas dem Seitenrand genähert 
‚ist und eine viereckige unscharf ausgeprägte hellgelbe apikale 
_ Nahtmakel. Der rückwärtige mittlere Teil des Metasternums grau- 


schwarz tomentiert. Abdomen rot. Taster nid Beine a Fühler 
schwarz, dunkelbraun tomentiert.- 
Länge: ”—9 mm; Breite: 1?/j,—2!/s mm. 
Von Aurivillius nach Stücken von Borneo: Sandakan beschrie- r 
ben. — Mont Murud (Sarawak Museum). Da der Name biguttata 3 
vergeben ist, ändere ich ihn in bimaculata um. Fo 


m. latevitticollis nov. 

Wie die Stammform, aber der der Scheitelmitte eine 
hellgelbe Längsbinde, die Halsschildmittellängsbinde ziemlich breit. 
Type: von Borneo: Sandakan im Britischen Museum. 

m. prolongatevittata nov. 

Wie die Stammform, aber die apikale Deckenmakel nach vorn 
bis zu der gelben Tomentierung des basalen Drittels verlängert, 
die kleine postmediane Scheibenmakel zuweilen auch durch eine Ei 
Humeralbinde mit der Tomentierung des basalen Drittels vereinigt; 
die Halsschildmittelbinde in der Mitte verbreitert. 

Type von Borneo: Sandakan im Britischen Museum. 


DU: nigricornis Auriv. 


Glenea nigricornis Aurivillius, 1913, Ark.-f. Zool., VII/22, p. 30. 
Der vorigen Art nahestehend, aber die apikale Randecke der ’ 
Decken in einen sehr kleinen Dorn ausgezogen, die Färbung ab- E: 
weichend. x 
Kopf gelb, gelblich de tomentiert. Halsschild rot | 
mit einer breiten gelben Mittellängsbinde und je einer dunkel- 
braunen Längsbinde in der oberen Hälfte der umgeschlagenen 
Seitenteile. Flügeldecken rot, gelb seidenglänzend tomentiert. Unter- 
seite dunkelrot, weißlichgelb tomentiert. Taster und Beine rotgelb 
Fühler dunkelbraun. 
Länge: 7 mm. eu 
Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Matang 
beschrieben. = 


. 28. vittata Auriv. 


Daphisia vittata Aurivillius, 1920, Ark. f. Zool., XIN/9, p. 37, fig. 80. 
Der biguttata Auriv. nahestehend, aber die Färbung abweichend. 
Braun, rotbraun tomentiert. Stirn, Wangen, Schläfen und 7 

Schildchen weiß tomentiert. Scheitel mit 2 unscharf ausgebildeten 7 

weißlichen Längsbinden. Halsschild mit 2 schmalen weißen Quer- 7 

binden, eine am Vorder-, die andere am Hinterrand, und 5 weißen 

Längsbinden, eine in der Mitte und je 2 auf den umgeschlagenen 
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eitenteilen. Jede Decke mit einer weißlichen Nektbinde, einer 
weißen Diskalbinde, die etwas nach der Basis beginnt und am 
Beginn des apikalen Drittel endigt, einer weißen Humeralbinde, 
die sich apikalwärts in eine Makel verbreitert und einer großen 
_ apikalen, weißen Nahtmakel, die mit der Nahtbinde verfließt. 
- Unterseite weiß tomentiert. Taster und Beine gelb, die Tarsen 
_ weißlich tomentiert. Fühler rotbraun. | 


Länge: 5 mm. 

g Von Aurivillius. nach einem Stück von Borneo: Kuching 
beschrieben. 

| Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


29. nigra Auriv. 


| Daphisia nigra Aurivillius, 1922, Ark. f. Zool., XIV/18, p. 26. 
i Der biguttata Auriv. nahestehend, aber Fühlerglied 3 etwas 
länger als 4, merklich länger als 1 und die Färbung abweichend. 
Schwarz, schwarz tomentiert. Halsschild mit 5 unscharf aus- 
geprägten schmalen, grauen Längsbinden, drei auf der Scheibe, je 
eine in der unteren Hälfte der umgeschlagenen Seitenteile. F lügel- 
decken fein blaugrau, fein grau tomentiert.. Das basale Drittel der 
- Schenkel rotgelb. Die beiden ersten Fühlerglieder schwarz, die 
weiteren gelb. 
E Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Sandakan 
beschrieben. | 
| Ich kenne diese Art nur nach der Bereilung 


30. latevittata n. sp. 


Fühler etwas länger als der Körper. Glied 3 kaum länger 
_ als 4, merklich länger als 1; Glied 4 etwas kürzer als eines der 
weiteren. Untere Augenloben 4 mal so lang (3) oder 2 mal so 
lang (©) wie die Wangen. Stirn etwas schmäler (3) oder merklich 
breiter ($) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht 
_ und sehr fein punktiert. Halsschild so. lang wie breit. Schildchen 
_ halbrund. Flügeldecken. apikal ziemlich breit schief abgestutzt 
- (Randecke eckig vortretend), sehr dicht, fein punktiert. 
: Dunkelbraun, rotbraun tomentiert. Stirn, Wangen und Schläfen 
_ weißlichgrau tomentiert. Der Scheitel, eine sehr breite Mittellängs- 
_ binde auf dem Halsschild, das Schildchen und eine breite komplette 
 Nahtbinde auf den Decken, die sich basalwärts noch etwas ver- 
 breitert, ockergelb tomentiert. Jederseits auf den umgeschlagenen 
_ Halsschildseitenteilen 2 weiße Längsbinden. Unterseite fein weiß- 
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lichgrau, auf den Seitenteilen dichter weiß tomentiert. Taster, 
Schenkel und erstes Fühlerglied rot. Schienen und Tarsen braun, 
die Hintertarsen weißlich tomentiert. Die Fühlerglieder vom zwei- 
ten ab dunkelbraun. 

Länge: 6 mm; Breite: 1"; mm. 

Type von Borneo: Sandakan im Britischen Museum. 


31. palliata Pasc. 


Glenea palliata Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) II, p. 400. 


=“ 
Br 4 
f 
B 4 
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Der vorigen . Art nahestehend, aber die apikale Randecke 


der Decken spitzig, die Färbung abweichend. 

Dunkelbraun, braungelb bis graugelb tomentiert. Das 
Drittel der Decken dunkelbraun tomentiert. Beine rotgelb. Fühler 
dunkelbraun. 

Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malacca: 
Singapour beschrieben. 


32. ecleetiea Pase. 


Glenea eclectica Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 399. 
Glenea eclectica Waterhouse, 1883, Aid Identif. Ins., IL, pl. 130, 

fie. 4. 

Der latevittata Breun. nahestehend, aber die unteren Augen- 
loben nur etwas länger als die Wangen (9), die apikale Rand- 
ecke der Decken spitzig, die Färbung abweichend. 

Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Wangen, die umge- 
schlagenen Seitenteile des Halsschildes und die Unterseite weiß 
tomentiert. Eine breite ockerfarbene Mittellängsbinde auf Stirn 
und Halsschild. Schildchen, sowie eine breite Nahtbinde auf den 


Decken ebenfalls ockergelb, diese Binde apikalwärts jedoch weiß- 


lich werdend. Taster und Beine gelb. Vorder- und Mittelschienen 


dorsal leicht gebräunt. Vorder- und Mitteltarsen dunkelbraun. | 


Fühler schwarz. 
Länge: 9mm; Breite: 2'« mm. 
Von Pascoe nach Stücken von Borneo: Sarawak beschrieben. 


33. burmanensis n. sp. 


Fühler merklich länger als der Körper. Glied 3 kaum länger 
als 4, merklich länger als 1: Glied 4 ungefähr so lang wie eines 
der weiteren. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die 
Wangen. Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser Loben. Kopf 


und Halsschild sehr fein, sehr dicht auf dem Kopf, äußerst dicht 
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i auf dem Halsschild punktiert. Halsschild so lang wie breit. Schild- 
_ chen halbrund. Flügeldecken apikal breit abgestutzt, (Randecke 
eckig vortretend), dicht und fein, apikalwärts sehr fein punktiert. 


Rot, braunrot tomentiert. Stirn, Wange, Schläfen, 2 ziemlich 
breite Längsbinden auf dem Scheitel, 5 Längsbinden auf dem 
 Halsschild, eine mittlere und je 2 auf den umgeschlagenen Seiten- 
teilen, das Schildchen und die Unterseite dicht strohgelb tomen- 
_ tiert. Jede Decke mit einer schmalen strohgelben Nahtbinde und 
4 sehr kleinen runden, gelben Makeln; eine diskale postbasale, 
eine diskale premediane, eine etwas seitlicher gelagerte am Beginn 
des apikalen Drittels und eine diskale knapp vor dem apikalen 
Ende. Taster und Beine gelb. Erstes Fühlerglied dunkelbraun, 
die weiteren Glieder rot, die Glieder 9 bis 11 gelb tomentiert. 


Länge: 6 mm; Breite: 2 mm. 


Type von Burma im Britishen Museum. 


34. calliope Thoms. 


Glenea calliope Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 10. 


Fühler fehlen bei dem einzigen Stück. Untere Augenloben 
merklich länger als die Wangen. Stirn merklich breiter als einer 
dieser Loben. Halsschild leicht quer. Flügeldecken apikal ausge- 
schnitten (Nahtecke deutlich), Randecke in einen kleinen spitz- 
dreieckigen Lappen ausgezogen. Unterseite durchwegs dicht und 
fein punktiert. 

Schwarz, schwärzlich tomentiert. Stirn mit Ausnahme eine 
runde Mittelmakel, die Wangen, eine breite Mittellängsbinde auf 
‚dem Scheitel, der Halsschild mit Ausnahme einer mittleren Quer- 
makel, die aus der Vereinigung zweier runder Makeln entstanden 
ist, sowie je einer runden Makel auf der Mitte der umgeschlage- 
nen Seitenteile, und das Schildchen, weiß tomentiert. Flügeldecken 
- dunkelbraun, im seitlichen Drittel fein hellgrau tomentiert und 
jede mit einer runden weißen Basalmakel neben dem Schildchen 
sowie einer großen preapikalen weißen Makel geziert. Palpen, der 
basale Teil der Schenkel, die Hinterschienen apikal und die Hin- 
tertarsen gelb. 

Länge: 9' mm; Breite: 2' mm. 

Von Thomson nach einem Stück von Malacca beschrieben. 


30. georgiana Thoms. 
Glenea georgiana Thomson, 1879, Rev. Zool., (3) VII, p. 19. 


Er _ 


Fühler '« länger als der Kr 3a Glied 1 ziemlich eg 
Glied 3 etwas länger als 4 oder 1. Untere Augenloben 2 mal so 
lang wie die Wangen. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild basalwärts leicht verschmälert, knapp quer. Schild- 
chen halbrund. Flügeidecken apikal leicht ausgeschnitten (Nahtecke 
spitzig, Randecke in einen sehr kleinen Dorn a dicht 
und sehr fein punktiert. | 

Dunkelrot, rotbraun tomentiert. Die Wangen, 2 schmale Längs- 
binden auf der Stirn, 2 schmale nach vorne verkürzte Längsbinden 
auf dem Scheitel, eine kleine dreieckige Basalmakel auf dem Hals- 
schild, je eine sehr breite Längsbinde auf den Seitenteilen seiner 
Scheibe, das Schildchen und eine halbrunde, das Schildchen um- 
sreifende Makel auf den Decken. weiß tomentiert. Auf jeder Decke 
überdies eine kleine runde, preapikale weiße Scheibenmakel. Unter- 
seite fein grau, die Seitenteile der Sterna und je eine Seitenrand- 
makel auf jedem Abdominalsegment, weiß tomentiert. Taster und 
Beine rotgelb. Fühler dunkelrotbraun. 

Länge: 8% mm; Breite: 2 mm, 

‚Von Thomson nach einem Stück von Malacca beschrieben. 


2. Sg. Tephrocoma Pasc. 


Tephrocoma Pascoe, 1876, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pP. 363, 419. 
T'ephrocoma Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 842, 847. 

Die Punkte im apikalen Deckendrittel“erloren 

Type: livia Pasc. Eine Art. | 


Eh ug FE ONE ENGE SRIR ORO SEE NE ERBORe RENTEN TEE IN 


36. livia Pasec. 8 
Tephrocoma livia Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond. (3) HE p:41% Ei 
pl. XVI, fig. 5. Re 2 


Tephrocoma livia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 847. b 

Fühler ! länger als der Körper. Glied 1 ziemlich lang; Glied 3 
etwas länger als 4 oder 1, Glied 4 etwas kürzer als eines der wei- 3 
teren. Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn so 2 
breit wie hoch. Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. 
Halsschild leicht quer. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal sehr 
leicht abgestutzt, in den beiden vorderen m dicht und fein & 
punktiert. 3 

Schwarz, fein grauviolett tomentiert. Der basale Teil der Schen- 2 
kel und der Schienen rot. Der mittlere Teil des Fühlergliedes 3 3 
und der basale Teil der Glieder 4 und 5, rötlich. Ei 


Länge: 10 mm; Breite: 2°» mm. 
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—— 


& VonPascoe nach einem Stück von den een: Insel Ceram 
2 - beschrieben. 


dr 


2. gen. Ossonis Pasc. 


 Ossonis Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond. ‚ (3) III, pp. 363, 417. 
 Ossonis Lacordaire, 1872,, Gen. Col., IX, pp. 850, 857. 
 Ossonis Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, II, p. 112. 
Langgestreckt. Fühler fein, ungefähr '/ länger als der Körper, 
die ersten Glieder unterseits schütter kurz gefranst. Glied 1 wenig 
lang und dünn; Glied 3 merklich länger als 4 oder 1; Glied 4 un- 
gefähr so lang wie eines der weiteren. Fühlerhöcker nicht erhöht. 
Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. Halsschild etwas länger 
als breit, seitlich leicht verrundet, vor der Basis leicht eingezogen. 
- Flügeldecken langgestreckt, mäßig gewölbt, parallel, apikal breit 
‚abgestutzt oder leicht ausgeschnitten. Kopf nicht rückziehbar. Pro- 
- sternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Meso- 
- sternalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum 
"von normaler Länge. Beine lang, die Hinterschenkel lang, das Api- 
_ kalende des Körpers erreichend oder überragend. Mittelschienen 
- mit leichter Dorsalfurche. Erstes Glied der Hintertarsen viel länger 
als die Glieder 2 bis 4 zusammen. Schienen und Tarsen dicht be- 
_ haart, besonders beim 5. Klauen gelappt. 
2 Type: clytomima Pasc. Sechs Arten von Südasien, den Sunda- 
Inseln und den Philippinen. | 
E _ Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling eine Art an. 
- Seither wurden 3 weitere Arten beschrieben, eine von Aurivillius, 
eine von Schwarzer und eine von mir. Cryllis sumatrensis Pic 
5 gehört ebenfalls in die Gattung Ossonis. Ich füge die Beschreibung 


einer weiteren Art hier an. 


_ Bestimmungstabelle der Arten und Formen 


1. Halsschild mit schwarzen Binden auf grau tomentiertem Grund 

2 Me er Auriv. 
E Hnlsschild abe ze Binden TH IR 
2. Halsschild mit 5 unscharf ausgebildeten grauen Fängsbinden 
mentaweiensis Schwarz. 


S leahild. line Binden: FR A N SR} 
3. Fühler durchwegs schwarz . . . 0.0.0... „ Indica Breun. 
Einige Fühlerglieder sind gelb . ee > 


= Schenkel unterseits gelb. . . . . . . ...... sumatrensis Pic 


430 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd.5,154 


— Schenkel unterseits schwarz . . . er ns i 
5. Die apikale hell tomentierte Deckeiizune ist 9 mal so breit wie 
die postmediane schwarze Querbinde . . . Modigliani Breun. 

— Die apikale hell tomentierte Deckenzone ist nur etwas breiter 

als die postmediane schwarze Querbinde . .. .....6. 
6. Hinterschienen nur im apikalen Teil gelb. . elytomima Pase. 


— Hinterschenkel durchwegs gelb . elytomima flavotibialis Breun. 


1. clytomima Pasc. (Taf. XXI, Fig. 5) 


Ossonis elytomima Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) UI, p. 418, 

pl. XV, fig. 10. 

m. flavotibialis nov. i 

Untere Augenloben 2", mal so lang (3) oder 2 mal so lang (9) 
wie die Wangen. Stirn merklich breiter ($) oder um die Hälfte 
breiter (9) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr fein, 
auf dem Kopf dicht, auf dem Halsschild sehr dicht punktiert. Hals- 
schild stark gewölbt. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal leicht 
ausgeschnitten (Naht- und Randecke spitzig), dicht und fein punk- 
tiert, die Punkte hinter den Schultern etwas gröber. | 


Schwarz. Kopf und Halsschild olivgrau, entlang der Halsschild- 
basis weißlich tomentiert. Schildchen weiß tomentiert. Flügeldecken 
dunkelbraun tomentiert. Auf jeder Decke eine breite Binde, die vom 
Hinterrand des Schildchens stark schief gegen den Seitenrand ab- 
steigt, eine breite mittlere, zur Naht zu stark verbreiterte Quer- 
binde und eine große langviereckige Apikalmakel; diese Zeichnun- 
gen weißlichgrau, durchwegs den Seitenrand nicht erreichend. Unter- 
seite weiß tomentiert, die vordere Hälfte der Metepisternen und je 
eine vordere Seitenrandmakel auf den ersten Abdominalsegmenten 
schwarz. Beine dunkelbraun, fein hellbraun tomentiert, die Vor- 
derschenkel, der basale Teil der Mittel- und Hinterschenkel, der 
apikale Teil der Hinterschienen und die Hintertarsen gelb. Die5 
oder 6 ersten Fühlerglieder schwarz, fein grau tomentiert, die wei- 
teren Glieder hellgelb, das letzte oder die beiden letzten schwarz. 

Länge: 7—10 mm; Breite: 2—2', mm. 

Von Pascoe nach Stücken aus Borneo: Sarawak beschrieben 

m. flavotibialis nov. 

Wie die Stammform, aber die Hinterschienen durchwegs gelb 
und mit längeren gelben Haaren besetzt. Das 5. Fühlerglied gelb. 

Type: 1 von Borneo: Sandakan, leg. Baker in meiner Samm- 


lung. 


SR 
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er 2, Modiglianii Breun. 
 Ossonis Modiglianii Breuning, 1950, Ann. Mus. civ. Genova, LXIV, 
er .:.P.200. 

‚Der vorigen Art nahestehend, aber die unteren Augenloben 
3 mal so lang wie die Wangen, der Halsschild weniger gewölbt und 


die Färbung etwas abweichend. 


Die mittlere weißlichgraue Deckenbinde ist nahtwärts noch 
viel stärker verbreitert, die schwarze postmediane Binde zwischen 
ihr und der apikalen hellen Makel ist kaum halb so breit wie diese 
Makel (während sie bei clytomima Pasc. nur etwas schmäler ist als 
diese Makel.) Unterseite fein hellgrau, entlang den ganzen Seiten- 
teilen dichter weiß tomentiert. Hinterschienen durchwegs schwarz 
fein hellgrau tomentiert. Fühler schwarz, hellgrau tomentiert, nur 
die Glieder 7—9 gelb. 

Länge: 9mm; Breite: 2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Sumatra: Si-Rambe& beschrie- 

ben (Museum Genua). — Brastagi (Museum Amsterdam). 


3. hirsutipes Auriv. 

E Ossonis hirsutipes Aurivillius, 1922, Ark. f. Zool., XIV/18, p. 30, fig. 92. 
Der clytomima Pasc. nahestehend, aber die apikale Randecke 
der Decken in einen sehr kleinen Dorn ausgezogen, die Beine noch 
_ länger, die Hinterschenkel um die Hälfte das Körperende über- 
ragend, die Hinterschienen mit noch längeren Haaren besetzt, die 
Färbung etwas abweichend. 

Halsschild mit einer schwarzen Längsbinde jederseits der Mitte 
und einer weiteren schwarzen Längsbinde in der unteren Hälfte 
der umgeschlagenen Seitenteile. Die apikale weißlichgraue Decken- 
 makel ist noch länger, die schwarze Querbinde vor ihr daher etwas 
_schmäler. Metepisternen außer am Vorderrand weiß tomentiert. 
 Fühlerglied 1 unterseits gelb, sonst die Fühler schwarz, hellgrau 
_ tomentiert, die Glieder 6 bis 9 und das apikale Ende des Gliedes 5 
hellgelb. 

--hänse: 9 mm. 


Von Aurıvillius nach einem Stück von Borneo: Sandakan 


beschrieben. 


Ri Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


4. mentaweiensis Schwarz. 


Ossonis mentaweiensis Schwarzer, 1930, Treubia, XII, p. 127. 


' Entom. Arbeiten aus dem Museum Frey, Bd. 5, H. 2 28 


Der clytomima Pasc. nahestehend, aber Mr unteren 
loben 2 mal so lang wie die Wangen, die Flügeldecken apikal breiter 
ausgeschnitten (Naht- und Randecke spitziger VORtEES die Fär- 
bung etwas abweichend. | 

Halsschild schwarz, mit 5 unscharf ausgebildeten hellgrauen 
Längsbinden, eine schmale mittlere, je eine seitlich auf der Scheibe ° 
und je eine auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Flügeldecken 
rotbraun tomentiert und mit graugelben Zeichnungen geziert, die 
denen von clytomima Pasc. ungefähr entsprechen; jean die apikale 
Makel am Vorderrand verrundet. 

: Länge: 7 mm. | # 

Von Schwarzer nach einem Stück von den Philippinen: Insel 
Payeh beschrieben. 

Ich kenne die Art nur nach der Benreibu 


5. sumatrensis Pic 


Cryllis sumatrensis Pic, 1936, Bull. Soc. Zool. Fr., LXI, p. 299. 
Der clytomima Pasc. nahestehend, aber die unteren Augen- 
loben um die Hälfte länger als die Wangen, die Flügeldecken 
apikal breit schief abgestutzt, (die Randecke stumpf), die Färbung 
leicht abweichend. | * 
Die apikale hellgraue Deckenmakel verschmälert sich seitwärts 
merklich. Die Fühler schwarz, hellgrau tomentiert, die Glieder 82 
bis 10, das apıkale Ende des Gliedes 4 und der basale Teil des ; 
Gliedes 11 gelb. 
Länge: 9 mm. 5 # 
Von Pie nach einem Stück von Sumatra beschliene 4 


a 


6. indica n. sp. 

Der clytomima Pasc. nahestehend, aber die unteren Augen- 
loben 6 mal so lang wie die Wangen, (4) die Stirn merklich schmäler 
als einer dieser Loben (3), Kopf und Halsschild sehr fein und 
äußerst dicht punktiert, die Flügeldecken a schwach enee nn 2 
die Färbung etwas abweichend. z 

Flügeldecken dunkelbraun tomentiert und mit weißlichgrauen % 
Zeichnungen geziert. Auf jeder Decke eine wenig breite basale 
Querbinde, eine mäßig breite, nahtwärts sowohl an ihrem Vorder- Fi 
wie auch an ihrem Hinterrand sehr stark verbreiterte premediane 
Querbinde, die an ihrem Vorderende eine nach vorn. konvex # 
postbasale Querbinde zum Seitenrand hin entsendet, eine mäßig 
breite, nahtwärts nur sehr schwach verbreiterte postmediane Quer- 
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inde und eine langgestreckte, etwas weniger scharf ausgebildete 
_ Apikalmakel. Taster und Trochanter rot. Hinterschienen und Hin- 
 tertarsen schwarz, fein hellgrau tomentiert. Fühler durchwegs 
schwarz, schwarzbraun tomentiert. 

| Länge: 9 mm; Breite: 2 mm. 

; Type: 13 von Bootan, leg. Durel 1896 im Pariser Museum 
; (ex coll. Oberthür). 


| 3. gen. Eudaphisia Pic 
Eudaphisia Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 5. 
Eudaphisia Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 112. 
| Sehr langgestreckt. Fühler sehr fein, mehr als 2 mal so lang 
- wie der Körper, die 3 ersten Glieder unterseits schütter kurz ge- 
- franst. Glied ! sehr lang und sehr dünn, mit einer eckig vorste- 
henden offenen Narbe versehen; Glied 3 merklich länger als 4, 
a länger als 1; Glied #4 viel länger als 5, die weiteren allmählich 
an Länge abnehmend. Fühlerhöcker ziemlich weit auseinander ste- 
hend, kaum erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten, 
_ die oberen Loben am Scheitel einander genähert, die unteren etwas 
höher als breit. Stirn höher als breit. Halsschild ungefähr so laug 
_ wie breit, vor der Basis kräftig eingeschnürt und deutlich quer- 


HER: 


_ deprimiert, hinter dem Vorderrand seicht querdeprimiert, seitlich 
leicht verrundet. Flügeldecken lehr lang, parallel, etwas breiter als 
der Halsschild, apikal verrundet. Kopf nicht rückziehbar. Proster- 
_ nalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternal- 
_ fortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von 
_ normaler Länge, Metepisternen verhältnismäßig wenig breit. Beine 
- ziemlich lang, schlank. Mittelschienen mit leichter Dorsalfurche. 
- Klauen gelappt, die Mittel- und Hinterklauen geteilt. Durchwegs 
"mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 

Type: albonotata Pic 2 Arten aus Südasien. 

Pic beschrieb eine Art dieser Gattung. Daphisia longicornis Pie 
gehört aber ebenfalls in diese Gattung. 


Bestimmungstabelle der Arten 


E- Auf jeder Decke eine premediane, schief gegen den Seitenrand 
_ ansteigende weiße Binde, die entlang der Naht und nochmals 
entlang der Scheibe mit einer weißsen basalen Querbinde ver- 
Er Hlossen ist. . x . . . Jongicornis Pic 
E- Flügeldecken hie: eine "solehe Zeichnnnet . „ albonotata Pic 


> 
ı 
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aan, Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 5; 1954 Ex 


I: " albonard Pic , 
Eudaphisia albonotata Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLvi. Pp- 3%: 


Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen. 
Stirn merklich breiter als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild ° 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild leicht quer, hinter dem 
Vorderrand ziemlich breit querdeprimiert. Schildchen halbrund. 
Flügeldecken apikal ziemlich schmal verrundet, sehr dicht und fein 
punktiert, die Punkte apikalwärts sehr fein werdend. 


Schwarz, schwarz tomentiert. Je eine Seitenrandlängsbinde und 
eine Querbinde am Vorderrand der Stirn, die Wangen, eine ziem- 
lich breite Längsbinde auf dem Scheitel und je eine Längsbinde 
auf der Halsschildscheibe, die vor und nach der Mitte sehr stark - 
verbreitert ist, weiß tomentiert. Jede Decke mit 6 weißen Makeln, 
eine große Quermakel knapp nach der Basis die an der Naht ziemlich 
schmal ist und seitwärts bis zum Innenrand der Schulterbeule reicht, 
eine leicht gewellte ziemlich breite Quermakel am Ende des basalen 
Drittels, die von der Naht bis zum Seitenteil der Scheibe reicht, eine 
kleine, nahe dem Seitenrand etwas vor der Mitte gelagerte runde i 
Makel, eine große querovale Makel nach der Mitte, die der Naht mehr 
genähert ist als dem Seitenrand, eine schmale stark quer gelagerte 
Scheibenmakel am Beginn des apikalen Drittels, die weder die Naht, | 
noch den Seitenrand erreicht, und eine langgestreckte, der Naht 
genäherte Makel im apikalen Teil. Die Seitenteile der Sterna, das 
erste Abdominalsegment und die apikale Hälfte der Segmente 2 
bis 5 weiß tomentiert. Fühler schwarz, die Glieder 3 und 4 außer 
im apikalen Viertel und die Glieder 9 und 10 gelb. | 

Länge; 9 mm; Breite: 2' m 

Von Pie nach einem Stück von Tonkin beschrieben. 


2. longicornis Pic | 
Daphisia longicornis Pic, 1926, Bull. Soc. zool. Fr., LI, p. 48. 

Untere Augenloben fast 3mal ($) oder 2 mal (2) so lang wie 
die Wangen. Stirn merklich breiter als einer dieser Loben. Kopf 
und Halsschild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang 
wie breit, hinter dem Vorderrand wenig breit querdeprimiert. Schild- 
chen halbrund. Flügeldecken apikal ziemlich breit verrundet, sehr : 
dicht und fein punktiert, die Punkte apikalwärts sehr fein werdend. } 

Rot, dunkelbraun tomentiert. Kopf, Halsschild und Schildchen “ 
weiß tomentiert mit Ausnahme des Hinterrandes des Scheitels, einer 
kurzen Querbinde am Vorder- und am Hinterrand des Halsschildes, ä 
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sowie einer großen runden Makel auf den Seiten seiner Scheibe 
“und einer ebensolchen Makel auf der Mitte seiner umgeschlagenen 
Seitenteile. Flügeldecken mit weißen Zeichnungen. Auf jeder Decke 
eine schmale basale Querbinde, die entlang der Naht eine mäßig 
breite Längsbinde nach rückwärts entsendet bis zu einer preme- 
dianen Binde,. welche schief von dieser zum Seitenrand ansteigt 
und mit der basalen Querbinde auch durch eine Scheibenlängs- 
binde verbunden ist, eine kleine dreieckige premediane Seiten- 
randmakel, eine sehr große runde postmediane Scheibenmakel, eine 
ziemlich breite preapikale Quermakel, die von der Naht bis zum 
Seitenteil der Scheibe reicht und entlang der Naht ziemlich breit 
_ mit einer dreieckigen apikalen Nahtmakel verbunden ist. Unter- 
seite schütter weißlich, die Seitenteile der Sterna dicht weiß tomen- 
tiert. Taster und Beine gelb. Fühler hellrot. die Glieder 6 bis 8 
rotbraun, die Glieder 9 bis 11 fein grau tomentiert. Alle Zeich- 
_ nungen zuweilen gelblichweiß. 

| -Länge: I mm; Breite: 3 mm. 

Von Pie nach einem Stück von Tonkin: Lac-Tho beschrieben. 


4. gen. Neoserixia Schwarz. 


Serixia Sg. Neoserixia Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 148. 
 Neopraolia Matsushita, 1933, Journ. Fac. Aa Hokk., XXXIV/2, 
pp- 401, 406. 

- Neoserixia Breuning, 1952,, Ent. eb Mus. Frey, II, p. 112. 
Sehr langgestreckt. Fühler sehr fein, viel länger als der Körper, 
die ersten Glieder unterseits schütter kurz gefranst. Glied 1 lang 
und dünn; Glied 3 viel länger als 4, um die Hälfte länger als 1. 
Fühlerhöcker ziemlich weit auseinanderstehend, nicht erhöht. Augen 
fein facettiert, stark ausgeschnitten, seitlich vortretend. Halsschild 
ungefähr so lang wie breit, seitlich leicht verrundet. Flügeldecken 
sehr lang, mäfßsig gewölbt, parallel, etwas breiter als der Halsschild, 
- apikal verrundet. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr 
schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz 
schmal, zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von 
normaler Länge. Beine ziemlich lang. Schenkel gekeult. Mittel- 
‚schienen mit schwacher Dorsalfurche. Klauen gelappt. Durchwegs 
mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 

Type: fulchra Schwarz. 5 Arten von Ost- und Südasien, die 
sich auf 3 Untergattungen verteilen. Neopraolia Matsush. kann als 
Untergattung von Neoserixia angesehen werden. Serixia bijasciata 


Auriv. gehört in diese Gattung, jedadi als ee einer il | 
Untergattung. Neopraolia kisana Matsush. gchön un Gressitt in 
die Gattung Serixia Pasc. 


1. 


2. 


1 


Bestimmungstabelle der Unterarten, Arten und Formen 


Fühlerglied 1 gekeult‘. .... . \. H . 88. Clavaserssaı Prin i 
Fühlerglied 1 nidıt gekeult .;....x. 2 Sy | 
Halsschild mit 2 ziemlich tiefen Querdepressionen, eine preme- 
diane und eine postmediane . .. Sg. Neoserixia Schwarz. S.str. 


Halsschild ohne solche Ouerdipressienen RER 


Sg. Nenprsells Matsush. 2 


1. Se. Neoserixia Schwarz. s. str. 


. Flügeldecken rot, gelb tomentiert und mit hellen Zeichnungen 4 


DM 


Hlner ide: asien dicht ln tomentiert Ri zuweilen mit 
kahlen, dunklen Zeichnungen ... ..2....2. 4 
. Zeichnungen der Oberseite gelb . . . . . Schwarzeri Gress. 
Zeichnungen ‚der Oberseite wiß . . . un. 0 
. Die Deckenmakeln sind relativ klein. . . . pulchra Schwarz. # 


Die Deckenmakeln sind relativ größer 
pulchra one re 


. Flügeldecken mit Kahlzeichnungen . . . . . . longicollis Gress, 


Flügeldecken ohne Kahlzeichnungen Me 
ongicoie infasciata re 3 


2. Sg. Neopraolia Matsush. | | | 
Nur eine Art... ...00., 0 2000 Ndekerzehl uch 


3. Sg. Clavoserixia Breun. 


Nur eine Art . . .2..0..00202 2 2 2 220% Dasein 


1. Sg. Neoserixia Schwarz. s. str. 


Serixia Sg. Neoserixia Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 148. Ei 
Serixia Sg. Neoserixia Matsushita, 1933, Jon Fac. I Hokk., 


XXXIV/2 p. 407. 


Neoserixia Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIIL.p. 9: 1942, Lingn. 4 


Nat. Hist. Surv. Mus., Speec. Publ., ‚no. 8, p. 33; 1951; Longies 
II, pp. 549, 565. 


ee 


43E. 


Ba Fühlerglied 1 nicht gekeult. Halsschild mit 2 breiten ziemlich 
tiefen Querdepressionen, eine vor der Basis, die andere hinter dem 
i | ‚Vorderrand. 

Type: pulchra Schwarz. Drei Arten. 


1. pulchra Schwarz. (Taf. XXI, Fig. 2) 
% Serixia Sg. Neoseri.cia pulchra Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 148. 


- ssp. continentalis Gress. 


 Neoserixia pulchra ssp. continentalis Gressitt, 1939, Lingn. Se. Journ., 


XVIIL, p. 91, pl. II, fig. 9, 1951; Longie., II, p. 565. 


Fühler mehr als 2 mal (£) oder 2 mal (2) so lang wie der Körper. 
- Glied 1 merklich kürzer als Glied 4, letzteres viel länger als 5, die 
_ weiteren an Länge allmählich abnehmend. Obere Augenloben am 
Scheitel einander stark genähert. Untere Augenloben etwas höher 
als breit, 3mal so lang (3) oder fast 2mal so lang (9) als die 
_ Wangen. Stirn etwas höher als breit, um die Hälfte breiter als 
_ einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein 
- punktiert. Halsschild etwas breiter als lang. Schildchen langviereckig. 
- Flügeldecken sehr dicht und fein punktiert, die Punkte apikalwärts 
_ etwas weniger dicht gestellt und sehr fein. 


Dunkelrot. Kopf, Halsschild und Schildchen weiß tomentiert 
- mit Ausnahme einer großen runden Mittelmakel oder mittleren 
; Längsbinde auf dem Halsschild, je einer kleineren langovalen Makel 
an der Grenze zwischen der Scheibe und den umgeschlagenen Seiten- 
rändern und einer kurzen Querbinde am Vorderrand des Hals- 
- schildes, welch letztere häufig mit der Mittelmakel verbunden ist; 
_ diese Partien rotbraun tomentiert. Flügeldecken rotgelb, fein gelblich 
_ tomentiert und mit weißen Zeichnungen geziert. Auf jeder Decke 
3 eine kleine querovale basale Makel, eine noch kleinere runde Makel 
nahe dem Seitenrand am Ende des basalen Drittels, eine große 
- runde, mittlere Makel auf der Scheibenmitte, eine kleinere runde 
 Scheibenmakel am Beginn des apikalen Viertels, die einen schmalen 
Ast schief nach vorn gegen die Naht zu aussendet, eine kleine runde 
 Apikalmakel und eine schmale Nahtbinde im basalen Viertel, die 
_ von ihrem Hinterende aus eine Binde schief nach vorn zum Hinter- 
 rand der Schulter aussendet. Der mittlere Teil der Sterna und der 
 Vorderrand jedes Abdominalsegmentes. fein graubraun, sonst die 
Ri Unterseite weiß tomentiert. Taster, Beine und Fühler rotgelb, fein 
gelblich | tomentiert. Das erste Fühlerglied zuweilen gebräunt, die 
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Unterseite und das apikale Ende der eb 3 vom dritten 
ab gebräunt. | 

Länge: 7—10 mm; Breite: 12 "b mm. 

Von Schwarzer nach Stücken von der Insel Formosa: Kankau 
beschrieben. | 


ssp. continentalis Gress. 


Wie die Stammform, aber der Halsschild so lang als breit, # 


die Deckenmakeln etwas größer. 


China: Provinz Kwang-tung (Gressitt) Assam: oklired : 


(Museum von Dehra Dun). 


>. Schwarzeri Gress. 


Neoserixia Schwarzeri Gressitt, 1935, Trans. Nat. Hist. Soc. Formosa, 
XXV, p. 289; 1951, Longic., II, p. 565. 
Der vorigen Art nahestehend, aber das Fühlerglied 1 so lang 


als Glied 4, die Grundfarbe des Körpers größtenteils dunkelbraun E 


oder schwarz. Die Augenränder und eine Mittellängsbinde auf der 


Stirn und dem Scheitel weiß tomentiert. Die übrigen Zeichnungen _ 


der Oberseite gelb; jederseits auf der Halsschildscheibe eine Längs- 


binde, die vor und hinter der Mitte verschmälert ist. Die Decken- ö 
makeln wie bei puldıra Schwarz., aber es fehlt die premediane 


Makel nahe dem Seitenrand. Taster, Beine und Fühler hellbraun. 


Von Gressitt nach einem Stück von Formosa: Higashi be- 


schrieben. 


Ich kenne die Art nur nach der Beschreibung. 


3. longicollis Gress. 


Neoserixia longicollis Gressitt, 1935, Trans, Nat. Hist. Soc. Formosa, 
XXV, p. 287; 1951, Longice., Il. p. 565. 
m. infasciata Gress. 

Neoserixia longicollis ssp. infasciata Gressitt, Trans. Nat. Hist. Soc. 


Formosa, XXV, p. 289; 1951, Longice., II, p. 565. 


Der pulchra Schwarz. nahestehend, aber das Fühlerglied 1 viel 


kürzer als Glied 4, der Halsschild etwas länger als breit, die Tomen- 


tierung abweichend. 


Rotbraun, gelb tomentiert. Je eine runde Kahlmakel auf der 
Mitte der umgeschlagenen Halsschildseitenteile und zuweilen je eine 
sehr kleine mittlere Kahlmakel auf der Scheibe. Jede Decke mit einer ® 
halbrunden Kahlmakel an der Naht hinter dem Schildchen und 
drei kahlen, wenig scharf ausgeprägten Querbinden, die die Naht 


nicht erreichen, eine an der Basis, die zweite am Beginn des api- 
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-  kalen Drittels, eine vor dem apikalen Ende. Stirn, Wangen, Schläfen, 

_ die umgeschlagenen Halsschildseitenteile und die Seitenteile der 
Unterseite weiß tomentiert. Grundfarbe der Unterseite schwarz. 
Die beiden ersten Fühlerglieder dunkelbraun, die weiteren Glieder 
apikal dunkelbraun. 

Länge: ”—9 mm; Breite: 1’. —2'k mm. 

Von Gressitt nach Stücken von Formosa: Rokkiri, Chirifu be- 
schrieben, 

m. infasciata Gress. 

Wie die Stammform, aber die Tomentierung der Oberseite 
ockergelb. Halsschild mit einer mittleren braunen Makel. Flügel- 
decken ohne Kahlzeichnungen, nur der Seitenrand kahl; der basale 
Teil eher braun tomentiert. 

Formosa: Hassenzan (Gressitt). 


‚Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


2. Sg. Neopraolia Matsush. 


Neopraolia Matsushita, 1933, Journ. Fasc. Agric. Hokk., XXXIV/2, 
© .Bp. 401, 406. 
Neopraolia Gressitt, 1951, Longic., I, p. 549. 
u 1 nicht Sekanlt: Halsschild ohne tiefe Querdepres- 
sionen. 


Type: delicata Matsush. Eine Art. 


4. delicata Matsush. 


Neopraolia delicata Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 

XXXIV/2, p. 407, pl. UI, fig. 5. 

Fühler fast 2mal so lang wie der Körper; Glied 1 so lang 
wie Glied 4. Halsschild etwas länger als breit. 
| Schwarz, gelb tomentiert. Stirn und Wangen graugelb tomen- 
tiert, Jederseits eine schwarze Seitenrandbinde auf der Stirn. Hals- 
schild mit je 2 postmedianen schwarzen Diskalmakeln und je einer 
seitlichen schwarzen Längsbinde. Auf jeder Decke 2 schwarze Makeln: 
eine viereckige praemediane und eine dreieckige postmediane, beide 
durch eine kurze Längsbinde miteinander verbunden. Unterseite 
. weißlichgrau tomentiert. Taster und Beine gelb. Fühlerglied 3 und 
4 gelb, apikal dunkelbraun, die weiteren Glieder dunkelbraun 
tomentiert. 

Länge: 10 mm. 

Von Matsushita nach einem Stück von der Insel Formosa: 
Horio beschrieben. 
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Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


3. Sg. Ulavoserixia nov. 


a N 


Fühlerglied 1 deutlich gekeult. 

Type: bifasciata Auriv. Eine Art. 

5. bifasciata Auriv. h 
Serixia bifasciata Aurivillius, 1913, Ark. f. Zool., VIII/22, p. 29. : 

Fühler 2"; mal so lang wie die Wangen. Glied 1 etwas länger 
als 4. Untere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen. f 


Stirn breit. Halsschild so lang als breit, entlang der Mittellinie 
stärker gewölbt, schütter und fein punktiert. Flügeldecken sehr 3 
dicht und fein punktiert, die Punkte apikalwärts sehr fein werdend. 

Dunkelbraun. Stirn, Wangen und Unterseite weiß, die Ober- 
seite fein grau tomentiert. Jederseits auf der Halsschildscheibe eine 
weiße Längsbinde. Jede Decke mit 2 weißen Querbinden, die den 
Seitenrand nicht erreichen, eine basale und eine mediane. Taster, 
Fühler und Beine gelb, die beiden ersten Fühlerglieder und das 
apikale Ende des dritten Gliedes, schwarz. . 

Länge: 5 mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Birnen: Kine be f 
schrieben. | 


Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


5. gen. Praolia Bat. 


Praolia Bates, 1884, Journ. linn. Soc. Lond. Zovol., XVII, p. 261. 
Praolia Matsushita, 1933, Journ, Fac. Agriec. Hokk. ‚XXXIV/2,p. 401. 
Praolia Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, ILL, p. 113. 
Langgestreckt. Fühler sehr fein, länger als der Körper, die ersten 
Glieder unterseits schütter, kurz gefranst. Glied 1 ziemlich lang 
und dünn; Glied 3 so lang als 4, länger als 1; Glied 4 etwas länger _ 
als eines der weiteren. Fühlerhöcker kaum erhöht. Augen fein facet- 
tiert, stark ausgeschnitten. Stirn breit. Halsschild seitlich leicht ver- ; 
rundet, vor der Basis und hinter dem Vorderrand leicht einge- 4 
schnürt. Flügeldecken sehr lang, mäßig gewölbt, parallel, apikal j 
verrundet, jede mit sehr kleinem Apikaldorn bewehrt, der von 
der Nahtecke ziemlich weit absteht. Kopf nicht ee Proster- 1 
nalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesoster- % 
nalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum ’ 
von normaler Länge. Beine mäßig lang. Schenkel gekeult. Mittel- Ä 
schienen ohne Dorsalfurche. Tarsen kurz, Klauen gelappt. # 
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Typ: erben Bat. Ze Arten aus Japan. 
. Aurivillius eitiert im Katalog Junk-Schenkling eine Art. Kine 
zweite wurde nachher ' von Gressitt beschrieben. 


Zei) 


Bestimmungstabelle der Arten 


4. Halsschild stark Tue; Grundfarbe von Kopf und Halsschild rot 

citrinipes Bat. 
—_ alechild so Ind, wie Breit: Crundfalbe von Kopf und Hals- 
dab hwarzı, . *..0.0.0.02..20.02 0.20. 2  yuasal Gress. 


ge, 29 8 re 
ee 
rr 2 Er 


ER 


1. eitrinipes Bat. (Taf. XXI, Fig. 6) 


 Praolia citrinipes Bates, 1884, Journ. linn. Soc. Lond. Zool., XVII, 
p- 261, pl. II, fig. 8. 

Fühler 2 mal so lang wie der Körper. Glied 3 merklich länger 
_ als 1. Untere Augenloben so lang als die Wangen. Kopf und Hals- 
_ schild dicht und sehr fein punktiert. Halsschild stark quer. Schild- 
chen viereckig. Flügeldecken durchwegs sehr dicht und sehr fein 
- punktiert. 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Grundfarbe von Kopf, Hals- 
_ schild, Mesosternum, Metasternum und Abdomen schwarz, fein 
& ‚grau tomentiert. Taster und Beine gelb. Mittel- und Hinterschienen 
_ außen basal, und das erste Hintertarsenglied braun und fein grau 
tomentiert. Fühler rot, der basale Teil der Glieder 3 bis 6 und 
die Glieder 7 bis 11 braun tomentiert. 

Länge: 6'%—8 mm; Breite: 2—2's mm. 

| Von Bates nach Stücken von Japan: Koshiwayi beschrieben. — 
Inseln Honshu und Formosa (Matsushita). | 


BE 


2. yuasai Gress. 


Praolia yuasai Gressitt, 1935, Kontyu, IX ;p.:120: 
S Der vorigen Art nahestehend, aber etwas breiter, die Fühler 
merklich länger als der Körper; Glied 3 etwas länger als 1, die 
 Punktierung von Kopf und Halsschild etwas weniger dicht, der 
 Halsschild so lang als breit, die Tomentierung abweichend. 
= Oberseite hellbraun tomentiert. Wangen, Schildchen und eine 
sehr kleine Basalmakel auf dem Halsschild weiß tomentiert. Auf 
jeder Decke eine längliche basale, unscharf ausgeprägte, gelbliche 
 Scheibenmakel. Die Seitenteile der Sterna und der Hinterrand 
aller Abdominalsegmente weiß tomentiert. Taster und Beine gelb. 
Fühlerglieder vom dritten ab dunkelrotbraun. 
Länge: 6' mm; Breite: 1'; mm. 
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Von Gressitt nach einem Stück von ‚den a. Alpen 3 4 
Insel Honshu beschrieben. | 
Ich kenne die Art nur nach der Er 


6. gen. Paraserixia nov. 


Paraserixia Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. DB I, pP. 112 

Sehr langgestreckt. Fühler sehr fein, um die Hälfte länger als 
der Körper, unterseits schütter kurz gefranst. Glied 1 sehr lang 
und sehr dünn; Glied 3 merklich länger als 4, etwas länger als 1; 
Glied 4 etwas länger als eines der weiteren. Kopf breit. Fühler- 
höcker sehr weit auseinanderstehend, nicht erhöht. Augen fein facet- 
tieri, unterteilt, die unteren Loben etwas höher als breit. Stirn 
breit und flach. Halsschild quer, seitlich sehr leicht verrundet, mit 
einer feinen Querdepression vor der Basis. Flügeldecken sehr lang- 
gestreckt, mäßig gewölbt, apikal abgestutzt. Kopf nicht rückziehbar- 
Prosternaliortsatz sehr schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. 
Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Meta- 
sternum von normaler Länge. Beine mäßig lang. Schenkel gekeult. 
Mittelschienen mit leichter Dorsalfurche. Klauen gelappt. Oberseite 
des Körpers schütter mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 

Type: flava Breun. Eine Art aus Burma. 


1. flava n. sp. (Taf. XXI, Fie. 8) 


Untere Augenloben merklich länger als die Wangen. Stirn fast 
2 mal so breit wie einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Schildchen trapezförmig. Flügeldecken 
sehr dicht und sehr fein punktiert, apikal abgestutzt (Nahtecke in 
einen winzigen Dorn ausgezogen, Randecke verrundet). | 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Stirn, Wangen und Augen- 
ränder, je 2 Längsbinden auf den umgeschlagenen Halsschildseiten- 
teilen und die Unterseite weißlich tomentiert. Taster und Beine 


gelb. 


Länge: 5’ mm; Breite: 1% Ban 5 
Type: von Bine: Sikkim, V-1912, leg. P. Newton i im la : 
Royal des Sciences Naturelles de Belgique. | ; 


7. gen. Menesida Gah. 
Menesida Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 110. 
Menesida Breuning, 1952, Ent. Arb Mus. Frey, III, p. 112. 
Sehr langgestreckt. Fühler fein, ungefähr 's länger als der 
Körper, unterseits wenig dicht, kurz gefranst; 1. Glied sehr lang 
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und sehr schmal, länger als 3, 3 so lang als 4 oder länger. Fühler- 
 höcker flach, weit auseinanderstehend. Augen geteilt, nicht sehr 
fein facettiert. Stirn höher als breit. Halsschild so lang wie breit, 
seitlich kaum gerundet, mit 2 schwachen Querdepressionen ver- 
sehen, eine vordere und eine rückwärtige. Flügeldecken sehr lang- 
% ‚gestreckt, mäßig gewölbt, etwas breiter als der Halsschild, parallel, 
mit mehr oder weniger gereihten Punkten besetzt. Kopf nicht rück- 
ziehbar. Prosternalfortsatz schmal, weniger hoch als die Hüften, ver- 
rundet. Mesosternalfortsatz vorn allmählich geneigt. Metasternum 
normal lang. Beine mäßig lang. Schenkel schmal, die rückwärtigen 
den Hinterrand des 2. Abdominalsegmentes überragend. Mittel- 
'hüften leicht geschwungen, Hinterschienen ungefähr 2 mal so lang 
wie die Hintertarsen. Klauen gesperrt. Durchwegs mit ziemlich 
kurzen abstehenden Haaren besetzt. 

Type: nigrita Gah. Hierher 13 Arten von Südost-Asien und 
den Sunda-Inseln. 

Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling drei Arten dieser 
‚Gattung an. Eine vierte wurde inzwischen von Tippmann be- 
schrieben. Weiters gehören die folgenden vier Arten zu Menesida: 
Daphisia cinerea Auriv., Menesia testaceipennis Pic, Serixia bicoloripes 
Pic und Serixia atricolor Pie, aber die erste derselben ist ein Synonym 
von Menesidan nigrita Gah. Ich selbst habe zwei Arten beschrieben 
_ und füge hier noch die Beschreibungen von 4 weiteren an. 


Bestimmungstabelle der Arten und Formen 


Br iuseldecken apıkal. verrundet. . . ..........2..2002. 
ee: Flügeldecken apikal abgestutzt . . Ehe A DE N 
2. Fühler schwarz, nur die Glieder 6—8 air . .. . atrieolor Pic 
— Fühlerglieder vom dritten ab Selb: oder. .hellrot . .....:. 9. 


‚3. Untere en merklich kürzer als die Wangen . 

bankaensis Breun. 
— Enlere issnloben etwas ansss als die Wangen si 
. testaceipennis Pic 


24. Die. 5 I 3 ersten BUblr relieder dunkelrot, die weiteren hellrot 
jet 


Ken celb.. , 5. 

* — Zumindest die 4 ersten merklich hacken se de 
folgenden ee ; =. 

5. Halsschildscheibe in, 0 au tomentiert mit veißlicher 

-  _Mittellänsslinie . . . RN . nigrita Gah. 
— Halsschildscheibe nders. ea A SE N ee 


6. Flügeldecken durchwegs dunkelrotbraun . . . bicoloripes Pic 


— Flügeldecken zumindest teweise rotgelb gefärbt . BEE: 
7. Flügeldecken durchwegs rotgelb . . . . . flavipennis Breun. 
— Flügeldecken teilweise dunkler gefärbt .........® 


8. Die drei rückwärtigen Viertel der Decken sind braun tomen- 


tiert won. 22... flavipennis basiflava Breun. 


— Bloß die ea. Hälfte der Decken ist braun tomentiert 


flavipennis mediofusca Breun. 

g. Die 4 ersten ‚Fühlerslieder dunkelbraun oder schwarz, die Glie- 
der 5 bis 7 oder bis 8 gelb oder gelbbraun . . . 210, 
— Mehr als die ersten 4 Fühlerglieder sind dunkel AlaE 


10. Flügeldecken durchwegs hellrot . . . . . . . rufula Breun. 
— Flügeldecken seitlich oder apikal dunkelbraun. .... .11. 
11. Schenkel dunkelbraun . . . . ........... nigripes Breun. 
== ‘Schenkel gelb’. "un... | De 
12. Flügeldecken nur seitlich angedunkelt .... . marginalis Gah. 
_— Flügeldecken mehr , weniger durchwegs, außer basal, an- 
sedunkelt 12... ..... marginalıs niasica Breun. 
13. Fühler ea nur as Glied 6 rot . fuseicornis Breun. 
— Fühler anders gefärbt‘... ..... Ja. nen ne 
14. Fühlerglied 8’bis;Tl gelb). .... . earinifrons Auriv. 
— 'Fühlerglieder 8 bis 11 dunkel ea, RR er 15 
15. Flügeldecken metallisch violett, die Glieder 6 and 7 ee 
planifrons Tippm. 
-- Flugeldecken Akelbeaun. a Cheder 6 und 7 apikal geschwärzt 


fuseipennis Breun. 


1. testaceipennis Pic 


Menesia testaceipennis Pic, 1922, Mel. exot. ent., XXXVI, p. 26. 

Fühlerglied 3 merklich länger als 4, viel kürzer als 1. Untere 
Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn fast 2 mal so breit 
als einer dieser Loben. Oberseite des Körpers durchwegs sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken aikal 
ziemlich breit verrundet bis kaum merklich abgestutzt, die Punkte 
wenig regelmäßig gereiht. | 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Stirn, Wang und Augen- 


ränder weiß tomentiert. Halsschild mit schmaler weißlicher Mittel- 


ae ee 


ur 


längsbinde und jederseits auf den umgeschlagenen Seitenteilen mit ° 
einer kurzen und breiten, schief gelagerten weißen Längsbinde. 
Schildchen weißlich, die Seitenteile der Sterna und der Abdominal- = 
segmente weiß tomentiert. Fühlerglieder 1 und 2, 10 und 11 sowie # 
die apikale Hälfte des Gliedes 9 ziemlich dunkelbraun tomentiert. 


BEE ET EEE 
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"Länge: 6 mm; Breite: 1°), mm. 
Von Pic nach Stücken aus Tonkin beschrieben. — Hoa-Binh 
Coll Pic). 


Di bankaensis Breun. 


3 Menesida bankaensis Breuning, 1951, Tijdschr. v. . Ent., 93, p. 138. 


F ühlerglied 3 so lang wie 4, etwas kürzer als 1. Untere Augen- 
loben viel kürzer als die Wangen. Stirn mehr als 3mal so breit 
wie einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und äußerst 
_ fein punktiert. Flügeldecken apikal verrundet, dicht und fein punk- 
_ tiert, die Punkte apikal kaum feiner werdend, ziemlich regelmäßig 
 gereiht. 

Hellrot, fein gelblich tomentiert. Zwei weiße Längsbinden auf 
jedem umgeschlagenen Seitenteil des Halsschildes. Unterseite dicht 
: weiß tomentiert. Fühlerglieder 1 und 2 dunkelrot, 3 bis 7 hellrot, 
- Glied 8 dunkelbraun tomentiert, die weiteren fehlen dem einzigen 
bekannten Exemplar. 

Länge: 7” mm; Breite: 1”/ mm. | 
Von mir nach einem Stück von der Insel Banka: Soengei- 
 Liat beschrieben. (Museum Amsterdam). | 


E23: bicoloripes Pie 
_ Serixia bicoloripes Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIV, p- 30. 


Fühlerglied 3 etwas länger als 4, etwas kürzer als 1. Untere 
{ BE = nlöben um die Hälfte länger als die Wangen. Stirn etwas 
_ breiter (@) oder um die Hälfte breiter (D) als einer dieser Loben. 
- Kopf und Halsschild sehr dicht und äußerst fein punktiert. Schild- 
_ chen halbrund. Flügeldecken apikal schmal abgestutzt (die Randecke 
_ vortretend), durchwegs sehr dicht und fein punktiert, die Punkte 
_ teilweise gereiht. 
Dunkelrot, fein gelblich tomentiert. Stirn und Vorderteil des 
 Scheitels weißlich tomentiert. Halsschild mit kleiner weißer Basal- 
makel und zwei schmalen weißen Längsbinden auf jedem umge- 
_ Schlagenen Seitenteil. Schildchen weiß, Unterseite fein weißlich tomen- 
tiert. Beine gelb. Fühler dunkelbraun, Glied 3 braun, die Glieder 
4 bis & gelb. Manchmal sind alle weißen Zeichnungen eher hell- 
grau gefärbt. 


Länge: 5 mm; Breite: 1 mm. 


Von Pic nach einem Stück von der Halbinsel Malacca beschrie- 
Een: — Perak (Britisches Museum). 


446 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd.5, 154° 


4. flavipennis n. sp. 


m. mediofusea nov. 
m. basiflava nov. 
Fühlerglied 3 merklich länger als 4, etwas als 1. Untere 


Augenloben merklich länger als die Wangen. Stirn um die Hälfte 
breiter als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht und 


äußerst fein punktiert. Flügeldecken apikal leicht aber ziemlich 
breit abgestutzt, sehr dicht, wenig fein punktiert, die Punkte ziem- 


lich regelmäßig gereiht. 


Gelbrot, gelblich tomentiert. Wangen a zwei schmale Längs- 
binden auf jedem umgeschlagenen Halsschildseitenteil, weiß tomen- 
tiert. Unterseite schütter weißlich tomentiert, seitlich dichter. Schenkel - 


dorso-apikal angedunkelt. Schienen und Tarsen der beiden rück- 


wärtigen Beinpaare braun. Fühler ziemlich dunkelrot, die Glieder 


4 bis 7 gelb. 
Länge: 5 mm; Breite: 1! mm. 
Type: 15 von Sumatra: Merang im Britischen Museum. 
m. mediofusca nov. 
Wie die Stammform, aber die rückwärtige Deckenhälfte braun 


3 


tomentiert. ' 
Type: 15 von Sumatra: Merang im Britischen Museum. 


m. basıflava nov. 


Wie die Stammform, aber die rückwärtigen drei Deckenviertel 


braun tomentiert. 
Type: 1& von Sumatra: Merang im Britischen Museum. 


5. atrıicolor Pic 


Serixia atricolor Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIV, p. 30. 


Fühlerglied 3 etwas länger als 4, viel kürzer als 1. Untere 
Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn etwas breiter als 
einer dieser Loben. Kopf sehr dicht und äußerst fein, Halsschild 
mäßig dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken 


apikal verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert, die Punkte 


teilweise gereiht. 


Dunkel, blauviolett, die Seitenteile der Stirn und 2 schmale 


Längsbinden auf jedem umgeschlagenen Seitenteil des Halsschildes, 


weiß tomentiert. Beine und Fühler schwarz, die Glieder 6 bis 8 ' 


selb. 


Länge: 5 mm; Breite: 1'« mm. 


Von Pic nach einem Stück von Sumatra: Palembang beschrieben. 


: 
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6. planifrons Tippm. 
Menesida planifrons Tippmann. 1951, Mitt. Münch. ent. Ges., ALI, 
| p- 318, fig. 3. 

Fühlerglied 3 merklich länger als 4, viel kürzer als 1. Untere 
Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn etwas breiter als 
einer dieser Loben. Kos sehr dicht und sehr fein, Halsschild sehr 
dicht und fein punktiert: Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal 
leicht abgestutzt (die Randecke in einen sehr kleinen dreieckigen 
Lappen ausgezogen), sehr dicht und wenig fein punktiert, die Punkte 
' wenig regelmäßig gereiht. 

Schwarz, schwarz tomentiert. Stirn weißlich, Wangen, Schild- 
chen und zwei schmale Längsbinden auf jedem umgeschlagenen 
Halsschildseitenteil, weiß tomentiert. Flügeldecken metallisch vio- 
lett. Fühlerglieder 6 und 7 gelb. 

Länge: 5'—6 mm; Breite: 1, 

Von ppmann nach einem Stück von Sumatra: Soekaranda 


= Srieben,  Perak (Britisches Museum). 


1°/s mm. 


7. earinifrons Auriv. 


BE reca carinifrons Aurivillius, 1922, Ark. f. Zool., XIV/18, p. 29, 
fiss. 109, 110. 
Der vorigen Art nahestehend, aber die unteren Augenloben 


A 


etwas kürzer als die Wangen, die Stirn des & mit feinem Mittel- 
 längskiel, der an seinem Vorderrand in einen kleinen Zahn aus- 
gezogen ist, und die Fühlerglieder 6 bis 11 gelb. 

Länge: 7 mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Sandakan be- 


schrieben. — Ich kenne diese Art nur nach der Bechreibung. 


ö. fuscipennis n. sp. 


Fühlerglied 3 merklich länger als 4, etwas kürzer als 1. Untere 
Augenloben merklich länger als die Wangen. Stirn etwas breiter 
als einer dieser Lappen. Kopf sehr dicht und sehr fein, Halsschild 
- sehr dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken 
apikal ziemlich breit abgestutzt, sehr dicht und wenig fein punk- 
tiert, die Punkte wenig regelmäßig gereiht. 

Dunkelrotbraun. Wangen, Augenränder sowie der untere Teil 
der umgeschlagenen Halsschildseitenteile weiß tomentiert. Hals- 
schild mit drei wenig deutlichen gelben Längslinien. Beine dunkel- 
braun, die Basis der Schenkel gelb. Fühler dunkelbraun, die Glieder 
6 und 2, rot. 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Frey, Bd. 5, H. 2 29 


u \/ | 5 r v4 R BA) Lo. var, De a a 
‚Entom. Arbeiten aus dem Museum G2. Frey, 


Länge: 6 mm; Breite: 1's mm. 


Type: 15 von der Halbinsel Malacca: Perak im Britischen \ 


Museum. 


9. nigripes n. sp. 


Fühlerglied 3 etwas länger als 4, etwas kürzer als 1. Untere 
Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Stirn um °ı breiter 7 
als einer dieser Loben, beim & mit feinem Mittellängskiel. Kopf 3 
und Halsschild sehr dicht und äußerst fein punktiert. Schildchen { 
halbrund. Flügeldecken apikal leicht, aber ziemlich breit abgestutzt, 
dicht und wenig fein punktiert, die Punkte ziemlich \ regelmäßig 
gereiht. Ä ö 

Rot, ziegelrot tomentiert. Die umgeschlagenen Hälsschildserteu N 
teile dunkelbraun tomentiert und mit je zwei weißen Längsbinden 
‚geziert. Flügeldecken in der apikalen Hälfte mit einigen braunen 
Scheibenlängslinien; ihr Seitenrand in der apikalen Hälfte dunkel- - 
braun tomentiert. Beine dunkelbraun, die Vorder- und Mittel- $ 
schenkel unterseits, sowie die Basıs der Hinterschenkel rot. Die 45 
ersten Fühlerglieder schwarz, die Glieder 5 bis 5 gelb, die Glieder 
9 bis 11 dunkelbraun. 


Länge: 7”mm; Breite: 1 mm. 


Type: 13 von Sumatra: Merang im Britischen Museum. 


10. rufula n. sp. 


er Ba ern 


‘ Fühlerglied 3 merklich länger als 4, etwas kürzer ai 1. Untere# 
he so lang wie die Wangen. Stirn etwas breiter als eine 
dieser Leben. Kopf und Halsschild sehr dicht und äußerst fein 
punktiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal ziemlich breit 
abgestutzt (die Randecke vortretend), durchwegs sehr dicht und 
fein punktiert, die Punkte ziemlich regelmäßig gereiht. | 


Hellrot, fein gelblich tomentiert. Stirn und Wangen weiß to 
mentiert. Die umgeschlagenen Halsschildseitenteile und die Unter- 4 
seite und Beine schwarz, dunkelbraun tomentiert. Vorder- und 
Mittelschenkel unterseits, sowie die Basis der Hinterschenkel sei 
Die vier ersten Fühlerglieder dunkelbraun, die Glieder 5 und 6 gells a 


die weiteren Glieder fehlen dem einzigen Stück. 
Länge: 6 mm; Breite: 1': mm. 


Type: 1 3 von Java: Pengalengan, 1300 m, 108: H. Bruhstor“ 


fer, in meiner Sammlung. 
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u 1: marginalis Gah. 


fenesida marginalis Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) IH, 
2.110. / 
m. niasica Breun. 
_ Menesida marginalis m. niasica Breuning, 1950, Ann. Mus. civ. Ge- 
; “ nova, LXIV, p. 200. 
e.. Fühlerglied 3 etwas länger als 4, etwas kürzer als 1. Untere 
“ Augenloben °j, länger als die Wangen. Stirn so breit wie einer 
i _ dieser Loben. G %). Kopf und Halsschild dicht und sehr fein punk- 
| tiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal leicht abgestutzt, 
2 dicht und wenig fein ahetiect die Punkte ziemlich regelmäßig 
Bereiht. 
- Schwarz, gelb tomentiert. Stirn und Wangen weißlichgelb tomen- 
tiert, die umgeschlagenen Halsschildseitenteile dunkelbraun tomen- 
tiert und mit 2 weißlichen Längsbinden geziert. Der äußerste Decken- 
- seitenrand dunkelbraun. Unterseite weißlichgrau, gegen die Seiten- 
_ ränder zu gelb tomentiert. Hüften und Schenkel gelb, Schienen und 
 Tarsen braun, die Schienen basalwärts gelb. Fühler enkelbraun. die 
Glieder 5 bis 7 rot, fein ‚gelblich tomentiert. 
| Länge: 5—6 mm; Breite: 1—1's; mm. 
Von Gahan nach einem Stück von Sumatra: Si-Rambe beschrie- 
ben. (Museum Genua), 
. m. niasica Breun. 
i Wie die Stammform, aber die Flügeldecken durchwegs, außer 
“gegen die Basis zu, angedunkelt. 
| Insel Nias (Museum Genua). 


12. fuseicornis Breun.. 


Menesida Juscicornis Breuning, 1950, Ann. Mus. civ. Genova, LXIV, 
B °'2..200. 


Wie die vorige Art, aber das Fühlerglied 3 kaum länger als 
‘4, die unteren Augenloben nur etwas länger als die Wangen, der 
Halsschild äußerst fein, die Flügeldecken fein punktiert und die 
Färbung etwas verschieden. 
h Mehr als das apikale Deckendrittel ist angedunkelt. Hinter- 
 schenkel sowie die Dorsalkante der Vorder- und Mittelschenkel 
dunkelbraun. Vorderschienen rot, die Mittel- und Hinterschienen 
‚sowie alle Tarsen dunkelbraun. Fühler braunschwarz, das Glied 6, 
außer apikal, rot. 


. Länge: 6 mm; Breite: 1'/ mm. 


219% 
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Von mir nach einem Stück von Sumatra: Si-Rambe beschrie- 
rk ” [3 Bi 
ben (Museum Genua). NEN ö 


13. nigrita Gah. 


Nlenesida nigrita Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) II, p. 110. 2 
Daphisia cinerea Aurivillius, 1923, Ark. f. Zool., XV/25, p. 41. | 

Fühlerglied 3 merklich länger als 4, etwas kürzer als 1. Untere 
Augenloben merklich länger als die Wangen. Stirn fast 2 mal so 
breit als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und äußerst 
fein punktiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal breit ab- : 
gestutzt (die Randecke spitzig), dicht und sehr fein punktiert, die 3 
Punkte wenig regelmäßig gereiht. 

Dunkelrot, hell grauoliv tomentiert, mit Se Stirn, - 
Wangen und Augenränder weiß tomentiert. Halsschild mit sehr N 
schmaler weißer Mittellängsbinde und je 2 weißen Längsbinden 
auf den umgeschlagenen Seitenteilen. Schildchen weißlich, Unter- : 
seite schütter grau, gegen die Seiten zu dichter weiß tomentiert. 
Palpen, Beine und Fühler gelb, die Vordertarsen angedunkelt. Diet z 
beiden ersten Fühlerglieder dunkelbraun. Entlang dem Decken- h 
seitenrand ist die Tomentierung häufig schütterer wie auf ihrer 
Scheibe. | 

Länge: 7” mm; Breite: 2 mm. 

Von Gahan nach einem Stück von Sumatra: Sı- Rambe be- 
schrieben (Museum Genua). — Java (Aurivillius); Lau-kit (Museum 
Amsterdam). Cinerea Auriv. ist ein Synonym. i 


ö. gen. Cyaneophytoecia Breun: 


Cyaneophytoecia Breuning, 1950, Sarawak Museum Journal V, p. 379. 
Cyaneophytoecia Breihind‘ 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, IH, p. 119, 
Sehr langgestreckt. Fühler fein, länger als der Körper, die 
ersten 7 Glieder unterseits wenig dicht und kurz gefranst; Glied 19 
ziemlich dünn und eher kurz, Glied 3 etwas länger als 4, merklich 
länger als 1, Glied 4 etwas kürzer als eines der folgenden. Fühler-- 
höcker flach. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten, die unteren. 
Loben quer. Stirn etwas höher als breit. Halsschild gewölbt, etwas” 
länger als breit, seitlich kaum verrundet, mit 2 feinen Querfurchen, | 
eine am Vorder- die andere am Hinterrand. F lügeldecken sehr lang-- 
gestreckt, gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, im mittleren 
Teil sehr leicht eingezogen, praeapikal sehr schwach verbreitert, apikal ; 
abgestutzt, mit Punkten besetzt, die in Längsreihen angeordnet sind. F 
Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, weniger hoch als, 
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die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, zum Vorderrand 
zu allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Alle Ab- 
- dominalsegmente untereinander ungefähr von gleicher Länge. Beine 
- mäßig lang, die hinteren verlängert. Schenkel gestielt, die hinteren 
den lessand des dritten Abdominalsesmentes merklich über- 
-. ragend. Mittelschienen mit leichter Dorsalfurche, Hinterschienen 
"mehr als 2 mal so lang als die Hintertarsen. Klauen gesperrt. Durch- 
_ wegs mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 

“ Type: sospita Pasc. Die einzige Art war im Katalog Junk- 
> Schenkling in die Gattung Daphisia Pase. eingereiht. 


1. sospita Pasc. (Taf. XXI, Fig. 7) 
. Glenea sospita Pascoe, 1867, Trans. ent. soc. Lond., (5) III, p. 409, 
F pl XVIl ne..8: 

‚Fühler ' länger als der Körper. Untere Augenloben etwas 
länger als die Wangen. Stirn °), breiter als einer dieser Loben. 
Kopf und Halsschild dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. 
Flügeldecken apikal breit schief abgestutzt (die Nahtecke spitzig, 
die Randecke in einen sehr kleinen Dorn ausgezogen) dicht und 
wenig fein punktiert, die Punkte apikalwärts sehr fein werdend. 

Matt blauviolett, die Decken im apikalen Teil glänzend. Stirn 
: und Wangen gelb tomentiert. Hinter kopf mit 3 gelben Längsbinden., 
eine mittlere und je eine auf den Schläfen. Schildchen hellgrau, 
- Halsschildscheibe und Flügeldecken sehr schütter srau tomentiert. 
Der mittlere Teil des Prosternums, das Mesosternum zum Teil 
und zwei ‚breite Längsbinden auf dem Metasternum weißlichgelb 
_ tomentiert. Basales Drittel. der Schenkel und die Fühler gelh. 
"© Länge: 9—11’mm; Breite: 1/;—2 mm. 
Von Pascoe nach einem Stück von der Halbinsel Malacca: 
Mont Ophir beschrieben (Britisches Museum). — Borneo: Matang 
 (Sarawak Museum). 
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9. gen. Serixiophytoecia Breun. 
- Serixiophytoecia Breuning, 1950, Sarawak Museum Journal, V. p. 380: 
Ri 2232, Eine. Arb. Mus. Erey, II, p: 113. 
Wie die vorige Gattung, aber das erste Fühlerglied lang und 
En schmal, Glied 3 viel länger als +. 
Type: vittieollis Breun. Eine einzige Art aus Borneo. 
1. vittieollis Breun. (Taf. XXI, Fig. 10) 


_ Serixiophytoecia vitticollis Breuning, 1950, Sarawak Museum Journal, 


V, p. 380. 
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Fühlerglied 3 merklich länger als 1, Glied 4 0 lan wie eines £ | 


der weiteren. Untere Augenloben so lang wie breit, 2'. mal so 


lang (3) oder nur merklich länger (2) als die Wangen. Stirn etwas = 


schmäler ($) oder um die Hälfte breiter (9) als einer dieser Loben, 


dicht und fein punktiert. Sonst der Kopf und Halsschild sehr dicht ° 
und sehr fein punktiert. Halsschild merklich länger als breit, vor 
der Basis und knapp hinter dem Vorderrand leicht eingezogen, BE 
seitlich leicht verrundet. Schildchen halbrund. Flügeldecken sehr i 1 


langgestreckt, mäßig gewölbt, apikal breit abgestutzt (die Rand- 


und ‚Nahtedke spitzig), bis zum apikalen Viertel dicht und fein, & 


sereiht, punktiert, im apikalen Viertel sehr fein und unregelmäßig Ei 


an 
Schwarz, fein braunschwarz komentirk Wangen und Augen- 


ränder blaßgelb tomentiert. Halsschild mit drei blaßgelben Länss- 


binden auf der Scheibe, deren mittlere sehr schmal ist und mit je 
‚einer ziemlich breiten, blaßgelben Längsbinde auf der unteren Hälfte 


der umgeschlagenen Seitenteile. Schildchen, Nahthälfte der Decken 


und Unterseite blaßgelb tomentiert. Basale Hälfte der Schenkel 


und die Fühler vom zweiten Glied ab gelb; erstes Fühlerglied rot ; | 


apikal geschwärzt. 
Länge: 8—10 mm; Breite: 17:—2 mm. 


Von mir nach Stücken von Borneo: Kuching beschrieben (Mu-_ 


seum Sarawak). 


10. gen. Chlorisanis Pasc. 


Chlorisanis Pascoe, 1867, Trans. ent. soc. Lond., (3) II, pp- 363, 413. 
Chlorisanis Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 842, 845. 
Chlorisanis Aurivillius, 1926, Philipp. Journ. Se., XXX, p. 90. 

' Chlorisanis Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 111. 

Sehr langgestreckt. Fühler fein, etwas länger als der Körper, 


unterseits wenig dicht kurz gefranst; Glied 1 kurz und wenig dick, 
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Glied 3 viel länger als 4 oder eines der weiteren, um die Hälfte 5 
länger als 1. Fühlerhöcker weit auseinanderstebend, kaum erhöht. 


Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. Halsschild so lang wie 2 


‚breit, seitlich sehr leicht verrundet, mit zwei feinen Querfurchen, 


eine am Vorder-, die andere am Hinterrand, 2 schwachen Quer- = 
depressionen, eine prae- und eine postmediane und einer kleinen 
mittleren Längsbeule. Flügeldecken sehr langgestreckt, mehr als 
dreimal so lang als Kopf und Halsschild zusammen, mäßig ge- 4 
wölbt, merklich breiter als der Halsschild, parallel, apikal leicht € 


ausgeschnitten. Jede Decke mit zwei gut ausgebildeten Längskanten, 4 
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_ eine humerale und eine subhumerale, die sich knapp vor dem 
Ende vereinigen um gemeinsam in die apikale Randecke einzu- 
münden. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr schmal, 
niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, 
_ zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von normaler 
Länge. Beine mäßig lang, die hinteren verlängert. Schenkel schmal, 
die hinteren das apikale Körperende fast erreichend. Mittelschienen 
mit Dorsalfurche. Hinterschienen lateral stark komprimiert, so daß 
sich eine scharfe Dorsalkante bildet, mehr als 2 mal so lang wie 
die Hinterschienen. Klauen gesperrt. Durchwegs mit mäßig langen 
 abstehenden Haaren besetzt, die Haare sehr kurz oder fast ganz 
fehlend auf den beiden rückwärtigen Dritteln der Decken. 
Type: viridis Pasc. Eine einzige Art von der la une Malacca 
_ und den Sunda-Inseln. 
| Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling 2 Arten an, doch 
gehört eine derselben - similis Gah. - zur Gattung Pseudochlorisanis 
Breun. Dasselbe gilt für eine später von Schultze unter dem Namen 
| benguetanus beschriebene Art. 


1. viridis Pase. 


Chlorisanis viridis Pascoe, 1867, Trans. ent. soc. Lond., (3) UI, p. 413. 

pl. XVL fig. 7. 
- Chlorisanis viridis Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 845. 

m. vıolaceosuturalis nov. 

Untere Augenloben 4 mal so lang (4) oder 2 mal so lang (9) 
wie die Wangen. Stirn so breit (3) oder um die Hälfte breiter (9) 
_ als einer dieser Loben. Kopf dicht und wenig fein, Halsschildscheibe 
sehr dicht und grob punktiert, die Halsschildseitenteile kaum merk- 
. lich punktiert. Schildchen groß, dreieckig. Flügeldecken apikal leicht 
ausgeschnitten (die Naht- und Randecke spitzig), durchwegs sehr 
‚dicht und grob punktiert, die Punkte seitwärts der rakinte 
 gereiht. 

Grün- oder blaumetallisch, oberseits fein schwarz tomentiert. 
Die Augenränder, je eine breite Querbinde auf den Wangen und 
_ eine kleine apikale Makel auf dem Schildchen weiß tomentiert. 
Unterseite schütter grau tomentiert, die Tomentierung seitlich dichter . 
weiß werdend. Beine und Fühler violett metallisch, die Fühlerglie- 
der vom vierten ab dicht schwarz tomentiert, 

Länge: 16—22 mm; Breite: 4/:—5 mm. 

Von Pascoe nach Stücken aus Borneo: Sarawak beschrieben. - 
Tenasserim, Java (Fruhstorfer), 


454 Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey; Bd. 5, 1954 EN 


m. violaceosuturalis nov. 
Wie die Stammform, aber das Nahtviertel und das laterale 
Drittel der Decken violett. | * 
Type: 1% von Tenasserim: Tandong, 1700 m, Mai, leg. Fruh- 


storfer in meiner Sammlung. 


er er 


ll. gen. Pseudochlorisanis nov. 


Pseudochlorisanis Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, IH, p. 114. R 

Wie die vorige Gattung, aber die Flügeldecken apikal ver- F 
rundet und so gut wie ohne Längskanten (solche lassen sich nur 
mehr durch die Reihung der Punkte im Seitenteil der Flügeldecken 5 
erraten, sind aber gar nicht erhaben), die Mittelsenenen dorsal 
kräftig ausgeschnitten. ‚ 


Ei 
nn 
en 


Type: similis Gah. Eine einzige Art von den Sunda-Inseln 
und den Philippinen. & 

Diese Art war im Katalog Junk-Schenkling bei der Gattung 
Chlorisanis Pasc. eingereiht. Chlorisanis benguetanus Schultze bildet ° 


bloß eine Form dieser Art. | . 


l. similis Gah. 

Chlorisanis similis Gahau, 1907, Ann. Mus. civ. Genova, (3) III, p. 108. 
. benguetanus Schultze | 

hliiias benguetanns Schultze, 1920, :Phihpp. Journ Sez AVE 

pP: 199 pl E09 | i | 

Fühler so lang oder etwas kürzer als der Körper. Untere Augen- 
loben um die Hälfte länger als die Wangen. Stirn etwas breiter: 
als einer dieser Loben (9). Kopf dicht und wenig fein, Halsschild- - 
scheibe sehr dicht und grob punktiert, die Halsschildseitenteile fast 
unpunktiert. Schildchen groß, dreieckig. Flügeldecken durchwegs sehr 
dicht und grob punktiert, die Punkte seitlich ın : Längsreihen 
angeordnet. | 

Grün- oder blaumetallisch, Oberseite schütter und sehr fein 
schwarz tomentiert. Wangen und Augenränder weiß tomentiert. 3 
Schildchen, Nahtstreif und Seitenrand der Decken violett. Untere 
Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseitenteile und Unterseite fein 
hellgrau seidenglänzend tomentiert, etwas dichter auf den Seiten 
der Unterseite. Beine und Fühler violett. die Fühlerglieder vom 
vierten ab ziemlich dicht schwarz tomentiert. 

Länge: 14—15% mm; Breite; 3—3Vs mm. 

Von Gahan nach Stücken aus Sumatra: Si-Rambe beschrie-. 


ben. — Borneo: Matang. 
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m. benguetanus Schultze. 
Wie die Stammform, aber die Schenkel rotorange. 
2 Philippinen: Insel Luzon, Benguet-Bagnio (Schultze). 


12. gen. Sceythasis Pasc. 


 Seythasis Pascoe, 1867, Trans. ent. soc. Lond., (3) Ill, pp. 363, +14. 
- Scythasis Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 850, 856. 
 Seythasis Breuning, ‚1952, Ent. Arb. Mus. Frey, UI, p. 108. 

Sehr langgestreckt. Fühler mäßig fein, kürzer als der Körper, 
unterseits sehr schütter gefranst; Glied 1 wenig lang und ziem- 
_ Jich dünn, Glied 3 merklich länger als +, länger als 1. Fühler- 
_ höcker mäßig hoch, einander genähert. Augen fein facettiert, stark 
_ ausgeschnitten, die oberen Lappen einander genähert. Stirn höher 
als breit. Halsschild so lang als breit, seitlich sehr. leicht verrun- 
_ det, vor der Basis stark, hinter dem Vorderrand schwach einge- 
schnürt. Flügeldecken sehr langgestreckt, kaum breiter als der 
- Halsschild, apikal ausgeschnitten, mit reihenförmig angeordneten 
Punkten besetzt. Auf jeder Decke 2 gut ausgebildete scharfe Längs- 
kanten: eine humerale und eine auf dem Seitenteil der Scheibe. 
Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr schmal, niedriger 

als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, zum Vor- 
derrand zu allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. 
Beine wenig lang, ziemlich dünn. Schenkel leicht gekeult, die 
_ hinteren den Hinterrand. des zweiten Abdominalsegmentes nicht 
5 überragend. Mittelschienen mit Dorsalfurche, Hinterschienen nicht 
"ganz 2 mal so lang wie die Hintertarsen. Klauen gesperrt. Durch- 
wegs mit ziemlich kurzen abstehenden Haaren besetzt. 


IR 


Type: nitida Pasc. Zwei Arten von Südasien und den Sunda- 
Inseln. 

Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling 3 Arten an. 
Zwei derselben — oxyura Pasc. und punctigera Pasc. — gehören 
aber in die Gattung Nupserha Thoms. Seither hat Gardner noch 
_ eine Art beschrieben. 


Bestimmunestabelle der Arten und Formen 


1. Nahthätfte der Decken goldig seidenglänzend tomentiert 
a sericea Gardn. 
— Nahthälfte der Decken ohne derartige Tomentierung . . . 2. 
2. Schultern dunkelbraun oder schwarz . . . . . . nitida Pasec. 

- — Schultern gelbrot . . 2202.20... nitida anticerufa Breun. 
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1. nitida Pasc. (Taf. XXI, Fig. 11) | N 
Scythasis nitida Pascoe, 1867, Trans. ent. soc. Lond., (3) IL, p. 415, 
pl. XVI, fig. 8. | 


m. anticerufa Breun. 
Scythasis nitida m. anticerufa a 1949, Atti soc. ital. Sc. 

Nat., LXXXVIIL, p. 245. 

Langgestreckt, schmal. Fühler etwas kürzer als ‘der Körper, 


Glied 3 merklich länger als 1. Obere Augenloben einander auf 
dem Scheitel stark genähert. Untere Augenloben so lang als die 


Wangen. Stirn so breit (5) oder um die Hälfte breiter (9) als 
einer dieser Loben, dicht und wenig fein punktiert. Scheitel sehr 


dicht und fein punktiert. Halsschild glatt mit Ausnahme einiger | 
weniger ziemlich feiner Punkte und zweier grob punktierter run- 


der Basalgrübchen. Schildchen dreieckig, apıkal verrundet. Flügel- 
decken von den Schultern ab sehr leicht verschmälert, apikal 
ausgeschnitten (Nahtecke in einen kleinen Dorn, Randecke in einen 
spitz dreieckigen Lappen ausgezogen), dicht und grob punktiert, 
die Punkte reihenförmig angeordnet, apikal etwas feiner werdend. 
- Die Humeralkante mündet in den apikalen Randlappen. 


Rot. Flügeldecken mit Ausnahme eines langgestreckten basa- 


len Diskalfleckes, der apikale Teil des Metasternums und der 


Metepisternen, Abdomen und Hinterbeine: braunschwarz. Das 


erste Abdominalsesment und der mittlere Teil der Segmente 2 


und 3 silbrig seidenförmig tomentiert. Vorder- und Mittelbeine 
selbrot, die Schienen und Tarsen derselben teilweise angedunkelt. 


Fühlerglieder 2 und 3 dunkelrot, die Glieder 4 bis 11 dunkel- 


braun, braun tomentiert. 


Länge: 16" 


'k mm. 


Von Pascoe nach Stücken aus Borneo: Sarawak beschrieben. 


m. anticerufa Breun. 


Wie die Stammform, aber Kopf, Halsschild, Sterna mit Aus- 


nahme des apikalen Teiles des Metasternums und der Metepister- 


nen, sowie die 3 ersten Fühlerglieder gelbrot. Flügeldecken eben- 


falls gelbrot, seitlich vom zweiten Drittel ab angedunkelt, auf der 
Scheibe im apikalen Teil ebenfalls leicht angedunkelt. Vorder- 


"und Mittelbeine selb. 
Burma: Monts Cariani, Bihtan (Museum Mailand). 


>. sericea Gardn. 


Sceythasis sericea Gardner, 1930, Ind. For. Rec., XIV, p. 164. 
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Der vorigen Art nahestehend, aber merklich größer und etwas 
- breiter, die Fühler viel kürzer als der Körper, Glied 3 nur etwas 
ine: als 1. Obere Augenloben einander weniger genähert. Untere 
& Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn dichter, Scheitel 
gröber punktiert. Halsschild sehr dicht und wenig fein punktiert, 

die Punkte stellenweise zu Runzeln verfließend. Der apikale Rand- 


a  lappen der Decken länger. 
E- Hellrot, sehr fein gelblich tomentiert. Flügeldecken in den 
| zwei rückwärtigen Dritteln dunkelbraun, ihre Nahthälfte in den 
- drei rückwärtigen Vierteln goldig seidenglänzend tomentiert. Sterna 
- und die beiden ersten Abdominalsegmente ebenfalls goldig seiden- 
‚glänzend tomentiert, die Segmente 3 bis 5 dunkelrotbraun. Hin- 

terbeine, außer den Hinterhüften und Fühlerglieder vom dritten 
© oder vom vierten ab dunkelbraun. 
Länge: 20 mm; Breite: #': mm. 

Von Gardner nach Stücken aus Burma und Tenasserim be- 

‚schrieben. — Siam: Renong (coll. Gilmour). 


13. gen. Paradystus Auriv. 


EB Baradystus Aurivillius 1923, Junk & Schenkling, Col. Cat., pars 73, 
p- 516. 
 Dystus Pascoe, 1867, Trans. ent. soc. Lond,, (3) IIL, pp. 363, 416. 
Dystus Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 850, 855. 
 Paradystus Breuning, 1952, Ent. Rab: Mus. Frey, III, p. 109. 


Mehr oder weniger langgestreckt. Fühler mäßig dick, so lang 
oder kürzer als der Körper, unterseits schütter gefranst: Glied 1 
_ dünn und wenig lang, Glied 3 etwas länger als 4 oder 1, Glied 4 

ungefähr so lang als eines der weiteren. Fühlerhöcker sehr niedrig, 
weit auseinanderstehend. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. 
 Halsschild gewölbt, quer, seitlich leicht verrundet, vor der Basis 
_ stark, hinter dem Vorderrand leicht eingeschnürt und quervertieft. 
Flügeldecken mehr oder weniger langgestreckt, mäßig gewölbt, 
an der Basis etwas breiter als der Halsschild, von den Schultern 
_ ab leicht verschmälert, apikal ausgeschnitten, mit reihenförmig an- 

geordneten Punkten besetzt. Jede Decke mit scharfer Humeral- 
‚ kante und einer gut ausgebildeten Längskante im Seitenteil der 
Scheibe: in der rückwärtigen Hälfte sind Naht und Seitenrand 

entlich erhöht. Kopf fast rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, 
niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vor- 
 derrand zu allmählich geneigt, Metasternum von normaler Länge. 


458 Entom. Arbeiten au dem . Muscum Ge. Frey, Ba. 5, 1954. 

N I : N ; i Kr u ii: Kran 
Fünftes Abdominalsegment kaum länger als das vierte. ‚Beine 
ziemlich kurz. Schenkel leicht gekeult, die hinteren den Hinter- 
rand des zweiten Abdominalsegmentes nicht überragend.' Mittel- 
tibien mit Dorsalfurche, Hinterschienen kaum zweimal so lang 
als die Hintertarsen. Klauen gesperrt. Durchwegs mit kurzen AN 
stehenden Haaren besetzt. / GAREN ey 
Type: notator Pasc. Vier Arten aus Südasien und den Sunda- 
Inseln. 


Pascoe beschrieb diese Gattung unter dem Namen  Dystus; 
da dieser Name vergeben war, änderte ihn Aurivillius in Para- 


dvstus um. Im Katalog von Junk- Schenkling führt er eine einzige 
Art an. Ich füge hier die Beschreibungen dreier weiterer Arten an. 


Bestimmungstabelle der Arten und Formen 


ee 


‘ F . N - P n . 
EEE erben 


l. Unterseite durchwegs gelbrot . . . . . . .ıinfrarufus Breun. 
— Unterseite teilweise dunkelbraun , .. . Re ED 
2. Jede Decke mit einer großen silbrigen Nähten HERD 
— Flügeldecken ohne eine solche Makel | 5 
3. Diese Makel reicht bis zum apikalen Ende A 
ih, ER . notator sericeoprolongatus Breun. i 
— Diese Makel en höchstens: bis zum Beginn des apikalen : 
Drittels ©... 8.2. ar ar. we. an A 
4. Drittes Abdominalsegment gelbrot . . ... . . notator Breun. R 
— Drittes Abdominalsesment dunkelbraun . u 4 
EN N N notator funto Br rn ’ 
9. Hinterscdienkel gelbroe. I 2 ee ceylonieus Breun. } 
— Hinterschenkel dunkelbraun . . . . . . .. .ınnotatus Breun. 7 


l. notator Pasc. (Tat. XXI, Fig. 3). 


Dystus notator Pascoe, 1867, ns: ent. soc. Lontlom. (3) UI. p. 16. 
pl. XVL, fig. 6. 
notator dene 1872, Gen. Col, IX, p. 556, 
1. fuscoampliatus nov. 
m. sericeoprolongatus nov. A 
Fühler so lang ($)' oder etwas kürzer (Q) als der Körper. Untere u 
Augenloben merklich länger (S) oder kaum länger (9) als die Wan- 
gen. Stirn etwas breiter ($) oder um die Hälfte breiter (9) als Ei 
einer dieser Loben, dicht und fein punktiert. Scheitel im Vorder- 
teil dicht und sehr fein punktiert. Halsschild ziemlich quer, seitlich 
im mittleren Teil ziemlich stark verrundet, wenig dicht und wenig 


ee Pat = Ant on k VE 
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fein, ‚aber seicht punktiert und mit kurzem niedrigem, mittleren 
Längskamm versehen. Schildchen trapezförmig. Flügeldecken lang- 
gestreckt, apikal ausgeschnitten (die Nahtecke in einen kleinen Dorn, 
' die Randecke in einen langen spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), 
dicht und grob punktiert, die Punkte reihenförmig angeordnet, 
 apikalwärts erloschen. Die Diskalkante scharf. 

| Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Flügeldecken ın den beiden 
rückwärtigen Dritteln oder selbst in den drei rückwärtigen Vierteln 
dunkelbraun und jede mit breiter langgestreckter, silbrig seiden- 
slänzender Nahtmakel, die das zweite Drittel einnimmt. Die zwei 
ersten Abdominalsegmente, das dritte außer seitlich, manchmal auch 
. der mittlere Teil des vierten Segmentes goldig seidenglänzend 
 tomentiert. Hinterrand des Metasternums und der Metepisternen, 
der übrige Teil des Abdomens, die Hinterbeine mitsamt den Hinter- 
hüften und die Fühlerglieder vom zweiten ab, schwarz, dunkel- 
braun tomentiert. Zuweilen auch das erste Glied zumindest apikal 
dunkelbraun. 

| Länge: 12—18 mm; Breite; 3—4'; mm. 

Von Pascoe nach Stücken aus Sumatra und der Halbinsel Ma- 
lacca beschrieben. — Borneo. 

m. fuscoampliatus nov. 

Wie die Stammform, aber die beiden ersten Abdominalseg- 
mente silbrig seidenglänzend tomentiert, ‚die drei weiteren Segmente 
schwarz, en tomentiert. 

Type: 13 von Java: Soekaboemi in meiner Sammlung. 

m. sericeoprolongatus nov. 

Wie die Stammform, aber die silbrige Deckenmakel reicht bis 
zum apikalen Ende der Decke. 

Type: 1 5 von Borneo: Quop, leg. Bryant im Britischen 
Museum. | 


I. innotatus n. sp. 


Der vorigen Art nahestehend, aber der Halsschild mit 4 stump- 
fen wenig erhabenen Diskalbeulen besetzt: zwei praemediane und 
zwei postmediane, letztere weiter seitwärts gelagert, die Flügel- 
decken auch im apikalen Teil fein punktiert, die Färbung etwas 
verschieden. 

 Flügeldecken außer im basalen Sechstel dunkelbraun, ohne 
silbrige Makel. Abdomen durchwegs rot, das dritte Segment nur 
mit wenig silbrigem Toment im mittleren Teil, das vierte ohne 
silbriges Toment. 
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Type: 1 oO von  Shrahtra Mae leg. Doherty, im Britischen n 


Museum. 


3. infrarufus n. sp. 


Dem notator Pasc. nahestehend, aber Kopf und Halsschild 4 
sehr dicht und wenig fein punktiert, der Halsschild stärker quer, 
seitlich in der Mitte weniger verrundet, die Decken länger, ihre 
apikale Randecke in einen längeren Lappen AUSB RO N und die 
Färbung etwas anders. ’ 

Flügeldecken in den drei rückwärtigen Vierteln Aunkelbsnun "2 
und fein olivenfarben tomentiert, ohne silbrige Makel; entlang der 
Scheibenmitte reicht allerdings die rotgelbe Basalfärbung bis zur 4 
Mitte der Länge. Unterseite und Hinterschenkel gelbrot. Vorder- 4 
und Mitteltarsen sowie das erste Fühlerglied 

Länge: 18 mm; Breite: 4. mm. 

Type: 19 von Tenasserim: Tamdong, 1700 m, mai. leg. Fruh- 3 


storfer, in meiner Sammlung. 


4. ceylonicus n. sp. 


Dem notator Pasc. nahestehend, aber die Fühler merklich t 
kürzer als der Körper (9), die unteren Augenloben so lang als ° 
die Wangen, die Stirn 2 mal so breit als einer dieser Loben (9), 
sehr dicht und fein punktiert wie auch der Vorderteil des Scheitels. 
Halsschild im mittleren Teil des Seitenrandes weniger verrundet, _ 
dicht und wenig fein punktiert und mit 2 runden postmedianen 
Depressionen auf der Scheibe versehen. Die apikale Randecke der 
Decken in einen sehr kurzen, spitz dreieckigen Lappen ausgezogen. 
Die Scheibenkante weniger scharf. Die Punkte im a Decken- 
viertel erloschen. Die Färbung etwas anders. Ä 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Die apikale Hälfte der Decken 


schwarz. Das fünfte Abdominalsegment außer an der Basıs dunkel- \ 


OR RE "ES. PR Nor 5 
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braun. Fühler schwarz. s 
Länge: 19 mm; Breite: 5 mm. # 
Type: 19 von der Insel Ceylon in meiner Sara \ 


14. gen. Dystomorphus Pic 


Dystomorphus Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVII, p. ER 
Dystomorphus Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist., Surv. & Mus. ‚Spec 

Publ., 8, p..35; 1951, Longie. II, p. 581. # 
De Breuming, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, IH, P- 110. 
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 Langgestreckt. Fühler wenig fein, so lang wie der Körper; 
Glied 1 kurz und mäßig dick, apikal etwas verdickt (den Anschein 
einer Narbe erweckend), Glied 3 merklich länger als 4 oder 1, 
' Glied 4 viel länger als eines der weiteren. Fühlerhöcker weit aus- 
einanderstehend, leicht erhöht. Augen fein facettiert, stark aus- 
geschnitten, die unteren Loben höher als breit. Stirn höher als 
breit. Halsschild kurz, quer, mit zwei feinen Querfurchen, eine 
am Vorder-, die andere am Hinterrand, zwei Querdepressionen, eine 
- vordere und eine hintere, und einem großen konischen Seiten- 
höcker. Flügeldecken sehr langgestreckt, basal merklich breiter als 
der Halsschild, von. den Schultern ab leicht verschmälert, apikal 
schief abgestutzt und mit einer scharfen Humeralkante versehen, 
die von der -Schulterbeule fast bis zum apikalen Ende reicht. Kopf 
'rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, 
_ verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich ge- 
neigt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang. Schenkel 
 gekeult. Mittelschienen leicht geschwungen. Klauen gesperrt. Durch- 
wegs mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 

Type: notatus Pic. Eine einzige Art aus China. 


1. notatus Pic 


Dystomorphus notatus Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 11. 

| Untere Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Stirn 
2". mal so breit wie einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht 
_ und sehr fein punktiert, Schildchen halbrund. Flügeldecken dicht 
4 und fein punktiert, apikal schief abgestutzt (die Nahtecke deutlich, 

die Randecke spitzig). | | 

! Dunkelrot. Stirn, Wangen, eine breite Längsbinde auf dem 
_ Scheitel und die vordere Halsschildhälfte lebhaft rotbraun tomen- 
tiert. Auf der rückwärtigen Halsschildhälfte eine kurze schwarze 
Querbinde, die mit ihrem Hinterrand die Halsschildbasis erreicht, 
_ an ihrem Vorderrand aber bogenförmig ausgeschnitten ist. Die 
Seitenteile der Scheibe in der rückwärtigen Hälfte weißlichgrau _ 
_ tomentiert. Flügeldecken graulila tomentiert und mit schwarzen, 
_ schmal weiß. umsäumten Zeichnungen geziert. Auf jeder Decke eine 
_ schmale, langgestreckte, postbasale Nahtmakel, eine größere drei- 
_ eckige postbasale Makel am Innenrand der Humeralkante, in der 
‚gleichen Höhe der Nahtmakel, eine breite Querbinde etwas hinter 
“der Mitte, die von der Naht leicht schief zur Humeralkante an- 
steigt, eine schmale, langgestreckte Makel nahe der Naht, die das 
_ apikale Viertel einnimmt und eine breitere langgestreckte Makel 


Any ; ‚Entom. Arbeiten aus deck Museum Ge. Frey, ur 1954 N 


einwärts der Hünerafkarres in gleicher Irahe ls; die ale Naht. 
makel. Unterseite grau tomentiert. Beine rot, fein weißlich tomen- 
tiert. Fühler dunkelbraun, die basale Hälfte der Glieder 3 bis 7 
und die Unterseite der Glieder 3 bis 11 weißlich tomentiert. 
Länge: Il mm; Breite: 3'% mm. 
Von Pie nach einem Stück von China: Provinz : Yunnan be- 
schrieben (coll. Pie). It j 


15. gen. Stibara Hope 
Stibara Hope, 1640, Proc. linn. soc. Lond.,I, p. 79 
Nicotelea Pascoe, 1867, Trans. ent. soc. Lond. (3) UI, p. 364. 
Stibara Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, IH, p. 111. 


Langgestreckt. Fühler dick, so lang wie der Körper oder kürzer, 


En 
Be 2 


die ersten Glieder unterseits schütter, kurz gefranst; Glied 1 mäßig 
lang und mäßig dick, Glied 3 etwas länger als 4 oder 1, Glied 4 © 
etwas länger als eines der weiteren, Glied 11 apikal verrundet. 
Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, kaum erhöht. Augen fein 
facettiert, stark ausgeschnitten. Halsschild quer, zum Vorderrand 
zu leicht verschmälert, vor der Basis und hinter dem Vorderrand 
leicht eingeschnürt, mit 2 feinen Querfurchen, eine am Vorder-, 
die andere am Hinterrand, und 3 kleinen, postmedianen wenig 
erhabenen Scheibenbeulen. Flügeldecken langgestreckt, mäßig ge- 

wölbt, basal merklich breiter als der Halsschild, von den Schultern 
ab leicht verschmälert, apikal breit abgestutzt oder ausgeschnitten, 


ehe 


punktiert, die Punkte vielfach gereiht. Jede Decke mit einer scharfen 
Humeralkante, einer oder zwei Längskanten auf der Scheibe (deren | 
innere stets nur schwach angedeutet ist) und häufig mit einer zu- 
mindest teilweise ausgebildeten Subhumeralkante. Kopf nicht rück- ; 
ziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. 
Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Meta- 
sternum von normaler Länge. Fünftes Abdominalsegment. bloß 
ein wenig länger als eines der früheren Segmente. Beine mäßig 
lang, kräftig. Schenkel gekeult. Hinterschenkel den Hinterrand des 
zweiten Abdominalsegmentes merklich überragend. Mittelschienen 
mit Dorsalfurche. Hinterschienen um die Hälfte länger als die Hin- $ 
 tertarsen. Klauen gelappt (3) oder gesperrt (9). Körper mit kurzen 
abstehenden Haaren schütter besetzt. £ M 

Type: tetraspilota Hope. Elf Arten aus Südasien, die sich auf $ 
2 Untergattungen verteilen. Nicotelea Pasc. ist ein Synonym. E 

Aurivillius führt im Katalog von Junk-Schenkling elf Arten 


an. Zwei derselben können aber nicht als gute Arten angesehen 
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_ werden: dichroma Thoms. ist nichts als eine morpha von rufina 
_Pasc. und Beloni Pic eine solche von tricolor FE. 


Seither wurden 8 weitere Arten beschrieben: eine von Auri- 
villius und sieben von Pic. Von diesen gehören aber 3 in die 


Gattung Nupserha Thoms., nämlich sexmaculata Pie, bipartitipennis 


Pie und apicalis Auriv. Vier weitere derselben sind Synonyme; 
nämlich externepunctata Pic — suturalis Gah., multipunctata Pic = 
tricolor F., obsoleta Pic — rufina Pasc. und parumpunctata Pic = 


morbillosa F. Schließlich ist die achte derselben — discoidalis Pic — 


_ bloß als morpha von suturalis Gah. zu betrachten. Ich füge hier 


die Beschreibungen zweier weiterer Arten bei. 


Bestimmungstabelle der Untergattungen, Arten und Formen 


I Halsschild seitlich gleichmäßig verrundet . Sg. Stibara Hope s. str. 


_— Halsschild mit großem konischen Seitenhöcker besetzt 


. Sg. Tristibara Breun. 


1. Sg. Stibara s. str. 


1. Flügeldeckenscheibe unpunktiert oder höchstens mit einzelnen 
feinen Punkten besetzt, die weniger grob sind als die Punkte 
beiderseits der äußeren Diskalkante En ee 


— Flügeldeckenscheibe mit noch weniger Feschaaßıpen Längs- 


reihen von Punkten besetzt, welche Punkte kaum merklich fei- 
ner sind als die zu Seiten der äußeren Diskalkante . . . . 7. 


- 3.Jede Decke mit schmaler schwärzlicher Nahtbinde . . . .3. 
— Flügeldecken ohne eine sole Binde . . .. ......4# 


3. Jederseits auf den umgeschlagenen Halsschildseitenteilen 2 
breite schwärzliche Längsbinden . . . . . . . suturalis Gah. 
— Diese Binden fehlen oder sind zumindest zu kleinen Flecken 
reduziert . ... . . ... „ suturalis discoidalis Pic 
4. Die beiden Punkteeihen beiderseits der äußeren Diskalkante 
werden von äußerst on und sehr dichtstehenden Punkten 
bildet... ..... 2.2... lateralis Thoms. 
— Diese Punkte sind weniger Arch and weniger dicht stehend . 5. 
9. Fühlerglieder 4 bis 11 basal hellgrau tomentiert . morbillosa F. 


— Fühler einfarbig dunkelbraun tomentiertt . . . .....6. 
6. Flügeldeckenscheibe unpunktiert. . . . . nigrovittata Breun. 
— emsehe mit einzelnen feinen Punkten besetzt 
: ...... nigricornis F. 
7: Eltieeldedken in den beiden erden Dritteln (außer einer 
Schultermakel) hellrot, im apikalen Drittel schwarz. . . . 8. 
Entom. Arbeiten aus dem Museum Frey, Bd. 5, H.2 30 
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— Flügeldecken anders gefärbt . . . ter rl: ; 
8. Fühlerglieder 4 bis 11 basal hellgrau men 4 
A Hope ; 

Be Fühler een Aunlkeihrann ne ee 
9. Im E Deckendrittel sind die Punkte erloschen . “ 
. subpunctata Breun. 

._ Aue im en Dekerdetı sind Punkte deutlich ausge- 


bildet 22 0e:;\ 2.2... humeralis Thoms. 
10. Flügeldecken a Punk ha Wie 
. — Flügeldecken fein punktiert . . . . | ee 
11. Grundfarbe der Decken gelbrot außer al einer Längsbinde 
nahe dem Seitenrand. . . . . . ......tricolor pallidior Pic 


— Grundfarbe der Decken schwärzlich außer auf einer wenig 
breiten und wenig langen vorderen Scheibenlängsbinde . 12. 
12. Grundfarbe des Halsschildes gelbrot. .. . . . . tricolor F. 
— Grundfarbe des Halsschildes, außer auf den Rändern, schwärzlich Fi 
. tricolor Beloni Pie 

13. under 1 Haleschild ee gelbrot TA 
— Grundfarbe des Halsschildes Eu schwärzlich | 
. rufina laosensis Pic 

14. Crundisihe der Bedan Se und einförmig grau tomentiert £ 
‚.rufina dichroma Thoms. 

— Erundeshe der De in mehr oder weniger großem Umfang 


selbrot =. BR = 
19; runde der Dicken al Ber um Schulterbeule 
und im apikalen Teil .. . . rufina flavidopubescens Breun. 
— Grundfarbe der Decken schwärzlich außer auf einer oder zwei # 
Längsbinden . . . a. 3 
16. Die rotgelbe Scheibenlin bank ist ee und überragt nach & 
hinten merklich die Dekenmitte . . . . . . .rufina Pasc. 
— Diese Binde ist ziemlich schmal und erreicht nicht die Decken- * 
mitte: len es nes en. rufma obsalers born % 


2: S8- Tristibara Breun. 


Nür.eme Art... 2. 20.0.0 2.00.00 Hope 


1. Sg. Stibara Hope s. str. 


Stibara Hope, 1840, Proc. linn: Soc. Lond., I, p. 79; 1841, Trans. 
linn. Soc. Lond., XVII, E 598; 1841, Ann. Mag. Nat. Hist., 3 
VI, p. 300. | ee 


E eibara Div..I Thomson, 1857, Arch. Ent., I, p- 140; 1860, Ess. 
Class. Cer., P239: 
Nicotelea Pascoe, 1867. Trans. ent. soc. Lond., (3) III. p. 364. 
Stibara + Nicotelea Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 850, 851, 852. 
Stibara Gressitt, 1942, Lign. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ,, 8, 
p- 34. 

Stibara Breuning, 1952. Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 111. 
Halsschild seitlich gleichmäßig verrundet. 
Type: tetraspilota Hope. Zehn Arten. 


1. tetraspilota Hope (Taf. XXI, Fig. 12) 


- Stibara tetraspilota Hope, 1840, Proc. linn. Soc. Lond., I, p. 79; 1541, 
Trans. linn. Soc, Lond., XVIII, p. 598, pl. XL, fig. 8; 1841, En- 
tom., I, p. 177; 1841, Ann. Mag. Nat. Hist., VI, p. 300. 
Fühler so lang (3) oder merklich kürzer (9) als der Körper. 
Glied 3 kaum länger als 4 oder 1. Untere Augenloben so lang wie _ 
die Wangen. Stirn um die Hälfte breiter (3) oder um drei Viertel 
breiter (Y) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschildscheibe fein 
und wenig dicht punktiert. Halsschild seitlich im mittleren Teil 
ziemlich stark verrundet. Flügeldecken apikal breit abgestutzt (Naht- 
_ und Randecke deutlich aber stumpf), in den beiden vorderen Drit- 
teln wenig dicht und grob punktiert, die Punkte wenig regelmäßig 
gereiht, im apikalen Drittel sehr fein und unregelmäßig punk- 

tiert. Jede Decke mit einer scharfen Humeralkante, die hinter der 
- Schulterbeule beginnt und in die apikale Randecke einmündet, 
und 2 Diskalkanten, die beide die Deckenmitte wenig überragen, 
_ deren äußere besser ausgebildet ist, sehr nahe der Humeralkante 
verläuft, von der Schulterbeule ihren Ausgang nimmt und beider- 
seits von einer Reihe sehr grober Punkte begleitet wird. 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Das apikale Drittel und eine 
große länglich viereckige Schultermakel schwarz, fein und schütter 
graugelb tomentiert. Tarsen schwarz, fein gelbgrau tomentiert. 
- Fühler schwarz, dunkelbraun tomentiert, die beiden ersten Glieder 
und das dritte unterseits fein olivenfarben tomentiert, die äußerste 
Basis der Glieder 4 bis 11 hellgrau geringelt. 

Länge: 17—25 mm; Breite: 5'/s—9 mm. 

Von Hope nach Stücken aus Assam beschrieben. — Sıkkim, 


Burma, Siam, Tonkin. 


2. humeralis Thoms,. 


Stibara humeralis Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 560. 


. 30* 


466 Entom. Arbeiten aus dem Museüm Ge. Frey, Bd. 5, 1954 


Der vorigen Art nahestehend, aber durchschnittlich etwas klei- 
ner, die Fühler etwas kürzer (3) oder viel kürzer (2) als der Körper, 
die unteren Augenloben etwas länger als die Wangen, die Stirn 
um ! breiter ($) oder um die Hälfte breiter (9) als einer dieser 
Loben, Kopf und Halsschild sehr fein punktiert, der Halsschild seit- 
lich weniger stark verrundet. Flügeldecken apikal breit aber nur leicht 
ausgeschnitten (die Randecke in einen sehr kleinen spitzigen Lappen 
ausgezogen), gröber punktiert, die Punkte, außer im apikalen Teil, 
regelmäßiger gereiht, auf jeder Decke 7 Längsreihen bildend. Fär- 
bung leicht verschieden. | 

Die schwarze Humeralmakel ist viel kleiner und besonders 
kürzer, die Fühler sind einfärbig dunkelbraun tomentiert. | 

Länge: 11—17 mm; Breite: 3%,—6'k mm. 

Von Thomson nach Stücken aus Malasia beschrieben. — Von 
Burma bis Cochinchina verbreitet. | 


3. suturalis Gah. 


Stibara suturalis Gahan, 1890, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) V, p. 69. 
Stibara externepunctata Pic, 1942, Echange, LVII, no. 490, p. 15. 

m. discoidalis Pic 
Stibara discoidalis Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIII, p. 32. 

Fühler etwas kürzer (2) oder viel kürzer (9) als der Körper, 
Glied 3 merklich länger als 4 oder 1. Untere Augenloben um die 
Hälfte länger (3) oder ebenso lang (2) wie die Wangen. Stirn um 
die Hälfte breiter (2) oder fast 2 mal so breit (2) als einer dieser 
Loben, ziemlich dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild seitlich 
im mittleren Teil ziemlich stark verrundet. Flügeldecken apıkal 
breit abgestutzt, (Naht- und Randecke deutlich ausgebildet), nicht 
punktiert, mit Ausnahme zweier Längsreihen grober Punkte, die 
jederseits der äußeren Diskalkante liegen. Auf jeder Decke eine 
scharfe Subhumeralkante, die etwas vor der Deckenmitte beginnt 
und in die apikale Randecke einmündet, eine ebensolche Hume- 
ralkante, die an der Schulterbeule beginnt und etwas nach der 
Deckenmitte endigt und zwei Diskalkanten, die beide bald nach 
der Deckenmitte endigen, deren äußere am Innenrand der Schulter- 
beule beginnt und die besser ausgebildet ist als die innere. i 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Jederseits auf den umge- 
schlagenen Seitenteilen des Halsschildes 2 breite schwarze Längs- 
binden. Auf jeder Decke eine komplette schwarze Längsbinde ne- i | 
ben dem Seitenrand, eine schmale schwarze Nahtbinde, die knapp 4 
nach dem Schildchen beginnt, sowie das ganze apikale Fünftel ° 


ER TERN RE a SE RE 
aa er 


Breuning: Revision von 35 Gattungen der Gruppe Saperdini Müls. 467 


schwarz. Diese schwarzen Partien fein graugelb tomentiert. Fühler 
schwarz, dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 17—21 mm; Breite: 5—6'k mm. 

Von Gahan nach Stücken aus Indien: Nilshiri Hills beschrie- 
ben. — Im ganzen südlichen Indien. 

‘m. discoidalis Pic 

Wie die Stammform, aber auf den umgeschlagenen Halsschild- 
seitenteilen ist die schwarze Färbung auf eine kleine Makel redu- 
ziert oder ganz verschwunden. 


4. nigrovittata n. sp. 

Fühler in beiden Geschlechtern viel kürzer als der Körper, 
Glied 3 merklich länger als 4 oder 1. Untere Augenloben etwas 
länger (3) oder ebenso lang (2) als die Wangen. Stirn um die 
Hälfte breiter (3) oder fast 2 mal so breit (2) als einer dieser 
 Loben, wenig dicht und sehr fein punktiert. Halsschild seitlich 
leicht verrundet. Flügeldecken apikal breit abgestutzt (Naht- und 
Randecke vortretend), fast nicht punktiert. Auf jeder Decke eine 
Subhumeralkante, die am Beginn des zweiten Drittels ihren An- 
fang nimmt und in die apikale Randecke einmündet, eine scharf 
ausgebildete Humeralkante, die an der Schulterbeule beginnt und 
am Beginn des apikalen Drittels endigt, sowie eine feine äußere 
Diskalkante, die am Innenrand der Schulterbeule beginnt, sehr 
nahe der Humeralkante verläuft und wie diese am Beginn des 
apikalen Drittels endigt. Die Diskalkante wird jederseits von einer 
Längsreihe grober Punkte begleitet; eine dritte solche Längsreihe 
findet sich am Außenrand der Subhumeralkante. Keine Spur einer 
‚inneren Diskalkante. 

Gelbrot, fein geiblich tomentiert. Das apikale Deckenviertel 
und eine komplette Längsbinde neben dem Deckenseitenrand 
sind schwarz und fein graugelb tomentiert. Tarsen braun, fein 
hellgrau tomentiert. Fühler schwarz, braunschwarz tomentiert. 

Länge: 16—20 mm; Breite: 5—7 mm. 

Type: 19 von Burma: North Chin Hills im Britischen 


Museum. — Indien. 


9..subpunctata n. sp. 


Der tetraspilota Hope nahestehend, aber die unteren Augen- 
loben 2 mal so lang als die Wangen ($), die Stirn kaum breiter 
als einer dieser Loben (4), Kopf und Halsschild nicht punktiert,. 
die Flügeldecken merklich feiner punktiert, die Punkte im api- 


468 -  Entom. Arbeiten aus dem Museum Ce Fly, Bd. er 10h 
kalen Drittel ohne Spur ven Diskalkanten. ne 4 
leicht verschieden. 4 
Die Humeralmakel ist viel kleiner, . besonders schmäler nd e 
die Fühler sind einfarbig dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 20 mm; Breite: 6 mm. 
Type: 13 von Burma im Pariser Museum. 


6. lateralis Thoms 


Stibara lateralis Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 560. 
Fühler etwas kürzer (3) oder viel kürzer (Q) als der Körper. 
Glied 3 etwas länger als 4 oder 1. Untere Augenloben um die } 
Hälfte länger (4) oder nur etwas länger (9) als die Wangen. Stirn 
etwas breiter (2) oder merklich breiter (9) als einer dieser Loben. 
Kopf und Halsschild nicht punktiert. Flügeldecken apikal breit 
abgestutzt (Naht- und Randecke vortretend), auf der Scheibe fast 
nicht punktiert. Auf jeder Decke eine Subhumeralkante, die etwas 5 
vor der Mitte beginnt und in die apikale Randecke einmündet, 
eine wenig vortretende Humeralkante, die an der Schulterbeule 
beginnt und etwas nach der Mitte endist und 2 Diskalkanten, & 
deren äußere scharf ausgebildet ist, am Innenrand der Schulter- 5 


beule beginnt und am Beginn des apikalen Drittels endigt und 


Buena 3208 


jederseits von einer Längsreihe dicht gestellter, äußerst zroberil 
Punkte begleitet wird, deren innere sehr schwach ausgebildet ist. # 
Eine dritte Längsreihe grober Punkte findet sich am Außenrande 
der Subhumeralkante. | | E 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. F lügeldeckengrund auf einer 
schmalen Längsbinde, die nahe dem Seitenrand die drei ersten 
Viertel durchläuft, schwarz und fein graugelb tomentiert. Tarsen 


braun, fein hellgrau tomentiert. Fühler schwarz, Glied 1 braun, 
die weiteren Glieder dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 15—22 mm; Breite: 5'%—7 mm. 

Von Thomson nach Stücken aus Indien: Silhet beschrieben. 


7. nigricornis F. 
Lamia nigricornis Fabricius, 1781, Spec. Ins., p. 218. ® 
Cerambyx nigricornis Olivier, 1795, Ent., IV, no. 67, p. 111, pl. VIIT, D 
fig. 55. E 
Saperda perforata Schönherr, 1817, Syn. Ins., 1/3, p. 418. 3 
Stibara nigricornis Gahan, 1890, Ann. Mag. Nat. Hist., (6) V, p. 66. 
Fühler etwas kürzer (3) oder viel kürzer (9) als der Körper. 
Glied 3 kaum länger als 4 oder 1. Untere Augenloben fast um 
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die Hälfte länger ($) oder ebenso lang (9) als die Wangen. Stirn 
merklich breiter (&) oder ”/ breiter (9) als einer dieser Loben. 
Halsschild seitlich im mittleren Teil nur leicht verrundet, die 
Scheibe schütter und wenig fein punktiert. Flügeldecken apikal 
breit abgestutzt (Naht- und Randecke vortretend). Auf jeder Decke 
_ eine scharfe Subhumeralkante, die: ungefähr in der Mitte beginnt 
und in die apikale Randecke einmündet, eine scharfe Humeral- 
2 kante, die an der Schulterbeule beginnt und am Beginn des api- 
kalen Drittels endigt, sowie eine äußere Diskalkante, die am 
Innenrand der Schulterbeule beginnt, sehr nahe der Humeral- 
kante verläuft und am Beginn des apikalen Drittels endigt und 
die jederseits. von einer Längsreihe grober Punkte begleitet wird. 
Eine dritte Längsreihe grober Punkte findet sich am Aufßenrand 
der Subhumeralkante und einige feine Punkte finden sich auf 
der Scheibe, mehr oder weniger in Form zweier Längsreihen an- 
° geordnet. 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Flügeldeckengrundfarbe auf 
einer schmalen Längsbinde nahe dem Seitenrand schwarz, fein 
graugelb tomentiert. Fühler schwarz, braunschwarz tomentiert. 

Länge: 14-21 mm; Breite: 4—6°, mm. 

Von Fabrıcius nach Stücken von Indien: Koromandel-Küste 
_ beschrieben. — Dekkan und Insel Cevlon (Pariser Museum). Per- 
forata Schönh. ist ein Synonym. | 


8. morbillosa FE. 


 Saperda morbilosa Fabricius, 1798, Ent. Syst., Suppl., p. 147. 
 Stibara parumpunctata Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p. 10. 
3 Der vorigen Art nahestehend, aber die Fühler viel kürzer 
als der Körper (3) oder die Deckenmitte kaum überragend (9), 
Glied 3 merklich länger als 4, die unteren Augenloben des $ um 
/s länger als die Wangen, die Stirn etwas breiter (3) oder fast 
2 mal so breit (2) als einer dieser Loben, die Flügeldecken ohne 
Punktreihe am Außenrand der äußeren Diskalkante. 

Die Färbung ist die gleiche, nur ist die äußerste Basis der 
 Fühlerglieder 4 bis 11 hellgrau geringelt. 

Von Fabricius nach Stücken aus Indien: Tranquebar beschrie- 
ben. — Dekkan (Pariser Museum). Parumpunctata Pic ist ein 
Synonym. 


9, tricolor F. ! 
'Saperda tricolor Fabrieius, 1792, Ent. Syst., 1/2, p. 309. 
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Stibara multipunctata, Pic, 1925, Bull. soc. ent. Fr., p. 188. 


m. Beloni Pic 
Stibara Beloni Pic, 1907, Longie., VI/2, p. 22. 

m. pallidior Pic. 

Stibara Beloni v. pallidior Pic, 1943, Opusc. Mart., IX, p. 4. 

Fühler etwas länger (3) oder viel kürzer (2) als der Körper. 
Glied 3 etwas länger als 4, merklich länger als 1. Untere Augen- 
loben um °%s länger ($) oder um die Hälfte länger (9) als die 
Wangen. Stirn ebenso breit (4) oder mehr als um die Hälfte 
breiter (9) als einer dieser Loben. Halsschild ziemlich dicht und 
ziemlich fein punktiert, seitlich im mittleren Teil nur leicht ver- 
rundet. Flügeldecken apikal leicht ausgeschnitten (Naht- und Rand- 
ecke spitzig), ziemlich dicht und grob punktiert, die Punkte in 
Form von 6 ziemlich regelmäßigen Längsreihen angeordnet. Auf 
jeder Decke eine scharfe Humeralkante, die an der Schulterbeule 
beginnt und in die apikale Randecke einmündet und 2 schwach ° 
ausgebildete stumpfe Diskalkanten. 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Flügeldeckengrund, mit Aus- 
nahme einer kurzen, schmalen, basalen Längsbinde auf der Scheiben- 
mitte, schwarz und fein graugelb tomentiert. Tarsen, sowie das 
apikale Drittel der Schienen dunkelbraun und fein grau tomen- 
tiert. Fühler schwarz, braunschwarz tomentiert. 

Länge: 14—21 mm; Breite: 41.—6'l mm. 

Von Fabricius nach Stücken von Östindien beschrieben. — 
Assam, Burma, Siam, Tonkin und Halbinsel Malacca. Multipunc- 
tata Pic ist ein Synonym. 


m. Beloni Pic 

Wie die Stammform, aber der ‘Grund des Halsschildes außer 
auf den Rändern und oft auch zumindest teilweise auf dem Scheitel 
und der Stirn schwarz und dicht graugelb tomentiert. 


‘m. pallidior Pic. 
Wie die Stammform, aber der Hlügelderkön ed gelbrot 


außer auf einer Längsbinde, die nahe dem Seitenrand verläuft. 


pr 


10. rufina Pasc. 


Glenea rufina Pascoe, 1858, Trans. ent. soc. Lond., (2) IV, p. 259; 
1866, Proc. zool. soc. Lond., p. 259. 3 

Stibara rufina Gahan, 1894, kan Mus. civ. Genova, (2) XIV, p. 90. 

Stibara obsoleta Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLII, p. 32. 7 


m. laosensis Pic 
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Stibara obsoleta v. laosensis Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLII. p. 32. 
m. obsoleta Thoms. 

Stibara obsoleta Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 60. 

Stibara obsoleta Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 852, note 1. 
m. dichroma Thoms. 

Stibara dichroma Thomson, 1865, Syst. Cer., p. 560. 

Stibara obsoleta v. grisescens Pic, 1928, Mel. exot. ent., LII, p. 22. 
m. flavidopubescens nov. 
Der vorigen Art nahestehend, aber etwas gestreckter, die 

unteren Augenloben 2', mal so lang ($) oder um die Hälfte län- 

ser (9) als die Wangen, die Punkte auf den Flügeldecken viel 


feiner, im apikalen Drittel erloschen, die Färbung leicht verschie- 


- den. 


Die basale rotgelbe diskale Längsbinde auf jeder Decke ist 
merklich breiter und länger, sie überragt die Deckenmitte; über- 
dies auf jeder Decke eine zweite aber schmälere rotgelbe Längs- 
binde, die zwischen der Humeralkante und dem Seitenrand ge- 
lagert ist. Auf den Schienen ist die ganze apikale Hälfte ange- 
- dunkelt aber weniger stark als bei tricolor F. 

Länge: 11—18 mm; Breite: 3V:—6 mm. 

Von Pascoe nach Stücken aus Burma beschrieben. — Assam, 
Siam, South Shan States, Laos, Tonkin. Obsoleta Pic ist ein Sy- 
nonym. 


m. laosensis Pic 


Wie die Stammform, aber auf dem Halsschild 2 auf den 
Seitenteilen seiner Scheibe gelagerte Makeln oder Binden von 
schwarzer Grundfarbe, die fein graugelb tomentiert sind. 

m. obsoleta Thoms. 

Wie die Stammform, aber die basale diskale rotgelbe Flügel- 
deckenlängsbinde ist schmal und kurz; die zweite rotgelbe Länes- 


binde fehlt gänzlich. 

m. dichroma Thoms. 

Wie die Stammform, aber der ganze Flügeldeckengrund, mit 
Ausnahme einer kleinen rötlichen Basalmakel neben dem Schild- 
chen ist schwarz und einförmig grau tomentiert. 

Grisescens Pic ist ein Synonym. 

m. flavidopubescens nov. 

Wie die Stammform, aber die schwarze Deckengrundfarbe 
ist auf den apikalen Teil und eine kleine Schultermakel reduziert. 

Type: 19 von Tonkin im Pariser Museum. 
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2. Sg. Tristibara nov. 


Halsschild jederseits mit einem großen konischen Seitenköcer 4 
bewehrt. E 
Type: trilineata Hope. Eine einzige Art. ') 


11. trilineata Hope. (Tafel XXII, Fig. 1) °) 


Stibara trilineata Hope, 1840, Proc. linn. Soc. Lond., I, p. 79; 1841, 
Trans. linn. Soc. Lond., XVII, p. 559; 1841, Ent., I, p. 177; 
1841, Ann. Mag. Nat. Hist., VI, p. 300. 
Fühler ebenso lang (3) oder viel kürzer (9) als Er Körper. # 

Glied 3 merklich länger als 4 oder 1. Untere Augenloben fast 

2 mal so lang (4) oder nur merklich länger (9) als die Wangen. 

Stirn etwas breiter ($) oder um die Hälfte breiter (9) als einer 

dieser Loben. Kopf und Halsschild nicht punktiert. Flügeldecken 

apikal breit abgestutzt (Naht- und Randecke vortretend). Auf 
jeder Decke eine Humeralkante, die an der Schulterbeule beginnt 
und in die apikale Randecke einmündet, sowie eine schwach aus- 
gebildete der Humeralkante stark genäherte Diskalkante die in 
der vorderen Hälfte jederseits von einer Längsreihe grober Punkte 
begleitet wird. Eine dritte Längsreihe grober Punkte findet sich 
am Außenrand der Humeralkante. | | 

Schwärzlich, dicht braungelb seidenglänzend tomentiet. Flügel- 
decken hellrot und fein gelblich tomentiert mit Ausnahme einer 
schmalen kompletten Nahtbinde und einer zweiten etwas breiteren 
kompletten Nahtbinde nahe dem Seitenrand, sowie den Epipleu- 
ren; auf diesen Teilen ist der Grund schwarz und ist dunkelbraun 
tomentiert. Tarsen fein grau tomentiert. Fühler dunkelbraun 
tomentiert, die Glieder 3 bis 11 basal hellgrau eerige % 

Länge: 16—18 mm; Breite: 5—5's mm. 

Von Hope nach Stücken aus Assam beschrieben. 
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16. gen. Nedytisis Pasc. 


Nedytisis Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 266. 
Nedytisis Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 112. 


') In meiner Bestimmungstabelle der Gattungen Saperdini (1952, Ent. Arb. 
Mus. Frey. III, p. 110 reiht sich diese Untergattung bei no. 32 ein und unter- 
scheidet sich von Dystomorphus Pie in erster Linie durch das Vorhandensein 
dreier Längsreihen grober Punkte auf jeder Decke, während die Desert bei 
Dystomorphus dicht und fein punktiert sind. a 4 

?) Der Halsschildseitenhöcker ist in Wirklichkeit viel stärker entwickelt als 7 
auf der Abbildung. 
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Sehr langgestreckt. Fühler fein, ebenso lang bis etwas länger 
als der Körper, unterseits schütter gefranst; Glied 1 mäßig lang, 
wenig dick, leicht gekeult, Glied 2 verhältnismäßig lang, Glied 3 
etwas länger als 4, nicht länger als 1, Glied 4 viel länger als eines 
der weiteren. Fühlerhöcker weit Eu nandersichend, nicht erhöht. 
Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. Halsschild quer bis so 
lang als breit, seitlich regelmäßig verrundet, mit 2 geraden und 
Keen Querdepressionen besetzt, eine premediane und eine post- 
mediane. Flügeldecken sehr langgestreckt, jede mit Apikaldorn 
bewehrt, der seitwärts der Nahtecke gelagert ist. Kopf nicht rück- 
ziehbar. Prosternalfortsatz äußerst schmal, niedriger als die Hüften, 
verrundet. Mesosternalfortsatz sehr schmal, zum Vorderrand zu 
allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Metepisternen 
verhältnismäßig wenig breit, am Vorderrand nicht verrundet. 
 Fünftes Abdominalsegment viel länger als eines der früheren Seg- 
- mente. Beine mäßig lang. Schenkel sehr leicht gekeult, Hinter- 
 schenkel das vierte oder fünfte Abdominalsegment erreichend. 
Mittelschienen ohne Dorsalfurche. Hinterschienen 2 mal so lang 
als die Hintertarsen. Klauen gelappt. Stirn und vordere Decken- 
hälfte mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 


Type: obrioides Pasc. Zwei Arten von der Halbinsel Malacca 
und Borneo. 

Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling eine Art an. 
Ich habe eine zweite inzwischen beschrieben. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1. Unterseite des Körpers teilweise seidenglänzend tomen- 
Era. .., 2.2.2. obrioides Pasc. 

— cite des Körpers ohne « eine saldre Tomentierung 
fuscoapicalis Breun. 


1. obrioides Pasec. 


Nedytisis obrioides Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 267, 

pl. AXVII, fig. 1. 

Fühler etwas länger als der Körper. Glied 1 so lang als 3. 
Untere Augenloben etwas länger als die Wangen. Stirn höher als 
_ breit, merklich breiter als einer dieser Loben, dicht und sehr fein 
_ punktiert. Halsschild ungefähr so lang als breit. Schildchen trapez- 
förmig. Flügeldecken im mittleren Teil leicht eingeschnürt, pre- 
‚apikal leicht verbreitert, sehr dicht und fein punktiert, die Punkte 
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unregelmäßig gereiht, im apikalen Teil sehr fein werdend. Jede 
Decke mit einem stumpfen diskalen Längswulst versehen. 

Rot, fein gelblich tomentiert. Die apikale Deckenhälfte dunkel- 
braunrot, diese Färbung an der Naht winkelförmig nach vorn 
ragend. Der apikale Teil des Metasternums, die Hinterhüften und 
die drei letzten Abdominalsegmente silbrig seidenglänzend tomen- 
tiert. Hinterschienen und das erste Glied der Hintertarsen leicht 
angedunkelt. Fühlerglieder 2 bis 6 oder 7 dunkelbraun tomentiert. 

Länge: ö mm; Breite: 2 mm. i 

Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malacca: Penang 
beschrieben. — Borneo: Sandakan; Sumatra: Boschres-Bandar 
(Museum Amsterdam). | 


2. fuscoapicalis Breun. 


Nedytisis fuscoapicalis Breuning, 1950, Sarawak Museum Journal, 

V, p. 388. 

Der vorigen Art nahestehend, aber das Fühlerglied 1 etwas 
länger als 3, der Kopf breiter, die oberen Augenloben weiter aus- 
einander stehend, die Stirn so hoch als breit, 2. mal so breit 
als einer der unteren Augenloben (2), die Flügeldecken etwas 
weniger langgestreckt, im mittleren Teil nicht eingeschnürt, in 
der apikalen Hälfte deutlicher punktiert, ohne diskalen Längs- 
wulst, die Färbung leicht verschieden. 

Die apikale Deckenhälfte ist dunkelbraun tomentiert, diese 
Färbung reicht an der Naht weniger winkelförmig nach vorn. 
Unterseite ohne silbrig seidenglänzende Tomentierung. Die 5 
ersten Fühlerglieder sind dunkelbraun, die Glieder 6 bis 11 hell- 
rot und fein gelblich tomentiert. | 

Länge: 9 mm; Breite: 2°, mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Mont Murud be- 
schrieben (Museum Sarawak). 


17. gen. Entelopes Guer. 


Entelopes Guerin, 1844, Iconogr. Regne Anim. Ins., p. 245. 
Entelopes Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 345. 
Entelopes Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, pp. 329, 333. 
Entelopes Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 832, 838. 
Entelopes Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, IH, p. 112. 
Langoval. Fühler fein, die 5 ersten Glieder unterseits schütter 
kurz gefranst. Glied 1 ziemlich lang, Glied 3 viel länger als #. 3 
Fühlerhöcker sehr weit auseinanderstehend, nicht erhöht. Letztes x 
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Glied der Palpen sehr lang und sehr dünn. Augen fein facettiert, 
stark ausgeschnitten. Scheitel stark gewölbt. Kopf kurz, seitlich 
verbreitert. Halsschild kurz, stark quer, seitlich verrundet, mit 2 
tiefen, geraden Querdepressionen, eine premediane und eine post- 
mediane und 3 schwach angedeuteten stumpfen Diskalbeulen, 2 
premedianen und einer postmedianen, besetzt. Flügeldecken wenig 
 langgestreckt, kräftig gewölbt, viel breiter als der Halsschild, api- 
kal breit verrundet; jede mit Apikaldorn bewehrt. Kopf nicht 
rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, 
verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, zum Vorderrand zu all- 
mählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Die Abdomi- 
nalsegmente 1 und 5 sehr lang, die Segmente 2, 3 und 4 sehr 
kurz. Beine mäßig lang. Schenkel gekeult. Hinterschenkel das 
apikale Körperende erreichend oder fast erreichend. Mittelschienen 
gebogen, vor dem Ende geschwungen. Hinterschienen ungefähr 
2 mal so lang als die Hintertarsen. Körper fast ohne abstehende 
Haare. 

Type: glauca Guer. Sieben Arten von der Halbinsel Malacca 
_ und den Sunda-Inseln, die sich auf 3 Untergattungen verteilen. 
Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling 6 Arten an, 
_ aber eine derselben amoena Pasc. ist bloß eine morpha von jon- 
optera Pasc. Seither hat Pic eine Art beschrieben, doch gehört 
diese in die Gattung Parentelopes Breun. Ich füge hier die Be- 
-schreibungen zweier Arten an. 


Bestimmungstabelle der Untergattungen, Arten und Formen 


1. Klauen geteilt . . . . . ......8g. Wallaceentelopes Breun. 
— Klauen gelappt oder gesperrt . . . . Se 
2. Oberlippe stark verlängert. Klauen 
| Sg. Entelopes Eier s. str. 
_ anne ch lindeh Klauen gelappt 
98, Sheltordia Bieun: 


Sg. Entelopes Guer. s. str. 


1. Flügeldecken mit runden schwarzen Makeln 
— Flügeldecken ohne solche Makeln . . . . . nd: 
2. Auf jeder Decke eine schwarze Diskalmaleh. am Beginne des 

apikalen Viertels . . . 2 28 glauca. Guer. 
— Flügeldecken ohne diese Makel . wen Bisreehutta Breun. 
3. Flügeldecken durchwegs gelbrot . . . . . . . .similis Pasc. 
— Flügeldecken zumindest größtenteils blauviolett .. . . .4. 
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4. Jede Decke mit einer breiten postmedianen gelbroten Quer- 

sbindeiw+ . . Jonoptera sumatrana Breun. 
— Flügeldecken ahtre löse Binde en 
9. Scheitel schwarz ° .-.. . „©. 2.2.22 5 2120 sjonoptera Lasc, 
— Scheitel hollvot . . . . .. 2... . jonoptera amoena Pasc. 


Sg. Wallaceentelopes Breun. 
1. Flügeldecken gelbrot, sehr fein gelb tomentiert . Wallacei Pasc. 
— Flügeldecken schwarz, dicht graugelb tomentiert.. . 
Ä . griseipennis Breun. 


Sg. Shelfordia Breun. 


1. Tarsen dunkelbraun . . . . ......... fuseotarsalis Breun. 
— "Tarsen gelbrot . 2... z2.:2...2 025° > Shellordi Auıy 


1. Sg. Entelopes Guer. s. str. | 
Entelopes Guerin, 1844, Iconogr. Regne Anim. Ins., p. 245. 
Oberlippe sehr stark verlängert. Mandibeln ebenfalls verlän- 
gert. Klauen gesperrt. 


Type: glauca Guer. Drei Arten. 


1. glauca Guer. (Taf. XXI, Fig. 4) 


Entelopes glauca Guerin, 1844, Iconogr. Regne Anim. Ins., p- 2352 
Entelopes glauca Pascoe, 1856, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, pp. 46, % 
50, pl. XVI, fig. 2; 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) II, p. 334. 
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Entelopes glauca Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 838, note 2, : 
pl. 109, fig. 2. 4 
Entelopes glauca Solford, 1902, Proc. zool. Soc. Lond., II, pl. XX, fig. 32 A 
m. nigroreducta nov. N 
Fühler ebenso lang ($) oder merklich kürzer (2) als der Kör- ! 


per. Glied 1 ziemlich lang, leicht gekeult, etwas länger als 4, Glied3 
viel länger als 4, merklich länger als 1, Glied 4 viel länger als 
eines der weiteren. Obere Augenloben auf dem Scheitel weit aus- 
einanderstehend, besonders bei den QQ. Untere Augenloben leicht 
quer, ebenso lang (3) oder viel kürzer (2) als die Wangen. Stirn 
breiter als hoch, um °, breiter (3) oder 2’, mal so breit (9) wie 7 
einer dieser Loben. Kopf mit feiner Mittellängsfurche; der obere 
Teil der Stirn und der Scheitel wenig dicht und äußerst fein punk- 
tiert. Halsschild 2 mal so breit (4) oder 2’, mal so breit (9) wie 
lang, mit 2 feinen Querfurchen versehen, eine am Vorder-, die 
andere am Hinterrand, seitlich im mittleren Teil ziemlich stark 


verrundet. Schildchen breit-dreieckig, apikal verrundet. Flügeldecken 4 | 
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ä wenig langgestreckt, vor der Mitte leicht deprimiert, hinter der 


- Mitte leicht erweitert, im apikalen Viertel stark eingezogen, sehr dicht 


_ und sehr fein punktiert, die Punkte im basalen Teil raspelförmig, 
auf den 2 apikalen Fünfteln erloschen. Der mittlere Teil der Decken- 


_ basis leicht vorgezogen; im mittleren Deckenteil ist eine feine 


 Humeralkante leicht angedeutet. Jede Decke mit einem ziemlich 
_ langen und dünnen Apikaldorn, der der Nahtecke genähert ist; 


letztere aber völlig verrundet, resp. nicht angedeutet. 


Hellrot, die Oberseite fast ohne Tomentierung. Eine runde 


- schwarze Makel auf jeder Schläfe. Flügeldecken gelbrot, jede mit 


wu; 


3 runden schwarzen Makeln geziert: 2 postbasale, deren eine nahe 


der Naht, die andere am Seitenrand liegt und eine diskale am 


_ Beginne des apikalen Viertels. Unterseite, Beine und Fühler fein 


gelblich tomentiert. 
Länge: 8&—13 mm; Breite: 3°.—5' mm. 
Von Guerin nach Stücken von Java beschrieben. — Borneo, 


Halbinsel Malacca (Britisches Museum). 


m. nigroreducta nov. 
Wie die Stammform, aber ohne schwarze Makeln auf den 


 Schläfen sowie ohne die schwarze Diskalmakel der Decken am Be- 


sinne des apikalen Viertels. 
Type: 1Q von Borneo: Sandakan, leg. Baker in meiner Samm- 


lung. 


>. sımilis Pasc. 


Entelopes similis Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 255; 1866, 
Trans. ent. soc. Lond., (3) III, p. 334. | 
Der glauca Guer. nahestehend, aber die unteren Augenloben 
etwas länger (%) oder etwas kürzer (2) als die Wangen und die 
Flügeldecken noch etwas dichter punktiert. 
Färbung leicht verschieden: Schläfen und Decken ohne schwarze 


Makeln. Die Hüften, das Mesosternum mit Ausnahme des Meso- 
‚sternalfortsatzes, das Metasternum, die Metepisternen, das Abdo- 


men, die Mittelschenkel außer an beiden Enden und die Hinter- 
schenkel außer apikal, schwarz. 
Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malacca: Penang 


beschrieben. 


3. jonoptera Pasc. 


_ Entelofes jonoptera Pascoe, 1857, Trans. ent. soc. Lond., (2) IV, p. 108. 


pl. XXIII, fie. 4. 
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Entelopes joptera Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) III, p. 334. 
m. amoena Pasc. 


Entelopes amoena Pascoe, 1866, are, ent. Soc. Lond., (3) IH, P- 335, 


pl. XV, fig. 8. | 
Entelopes amoena Shelford, 1902, Proc. zool. Soc. Lond., I, pl. XX, 
fig. 26. 


ssp. sumatrana Breun. 

Entelopes jonoptera ssp. sumatrana Breuning, 1950, Bull. Inst. roy. 

Sc. Nat. Belg., XXVI, no. 12, p. 15. 

Der glauca Guer. nahestehend, aber die Decken vor der Mitte 
nicht deprimiert, hinter der Mitte nicht erweitert, ohne Spur einer 
Humeralkante, noch dichter punktiert, in der basalen Region eher 
sehr fein gekörnt. | 

Färbung anders: Scheitel schwarz; Flügeldecken metallisch blau- 
violett mit Ausnahme einer sehr kleinen apikalen Makel. 

Länge: 8&—10 mm; Breite: 3°%.—4! mm. 

Von Pascoe nach Stücken aus Borneo: Sarawak beschrieben. — 
Fluß Limbang (Sarawak Museum). 

m. amoena Pasc. 

Wie die Stammform, aber der Scheitel hellrot. 

ssp. sumatrana Breun. 

Wie die Stammform, aber die Decken mit einer ziemlich brei- 
ten postmedianen, gelbroten Querbinde geziert, die sich nahtwärts 
verbreitert; die Apikalmakel etwas größer. 

Sumatra (Museum Lausanne). 


2. Sg. Wallaceentelopes nov. 


Oberlippe wenig verlängert. Klauen geteilt. 


Type: Woallacei Pasc. Zwei Arten. 


4. Wallacei Pasc. 


Entelopes Wallacei Pascoe, 1856, Trans. ent. Soc. Lond., (2) IV, p. 46; 
1866, Trans. ent. Soc. Lond., (3) II, p. 334. a 
Entelopes Wallacei Thomson, 1860, Ess. Class. Cer., p. 340. 
Entelopes Wallacei Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 838, note 2. 
Fühler ebenso lang (4) oder merklich kürzer (Q) als der Kör- 
per. Glied 1 ziemlich lang und dünn, leicht gekeult, merklich länger 
‚als 4; Glied 3 viel länger als 4, etwas länger als 1; Glied 4 merk- 
lich länger als eines der weiteren. Obere Augenloben auf dem 
Scheitel wenig weit auseinanderstehend. Untere Augenloben etwas” 


länger ($) oder ebenso lang (9) wie die Wangen. Stirn so hoch 


bo 
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wie breit, um die Hälfte breiter (&) oder fast 2 mal so breit (9) 


_ wie eine dieser Loben, sowie der mittlere Teil des Scheitels dicht 


und sehr fein punktiert. Halsschild stark quer ($) oder fast 2 mal 
so breit wie lang (9), seitlich leicht gerundet, mit 2 feinen Quer- 
furchen versehen, eine am Vorder-, die andere am Hinterrand. 


- Schildchen trapezförmig. Flügeldecken wenig langgestreckt, vor der 


Mitte sehr schwach deprimiert, hinter der Mitte merklich erweitert, 
im apikalen Viertel stark eingezogen, durchwegs sehr dicht und 


sehr fein punktiert, die Punktierung immerhin im apikalen Drittel 


etwas weniger dicht. Im mittleren Deckenteil ist eine feine Hume- 
ralkante sehr leicht angedeutet. Jede Decke mit einem ziemlich 
langen und schmalen Apikaldorn bewehrt, der der Nahtecke ge- 
nähert ist; letztere aber nicht angedeutet. 


 Hellrot, sehr fein gelblich tomentiert. Das Mesosternum mit 
Ausnahme des Mesosternalfortsatzes, das Metasternum, die Mete- 


_ pisternen, das Abdomen und die Hinterschenkel schwarz. Zuweilen 


die Mittelschenkel teilweise schwärzlich. 
Länge: 9—12 mm; Breite: 4—5 mm. 
Von Pascoe nach Stücken aus Borneo beschrieben. 


5. griseipennis n. sp. 


Der vorigen Art nahestehend, aber die Decken vor der Mitte 
nicht deprimiert und hinter der Mitte nicht erweitert, ohne Spur 
einer Humeralkante und die Färbung anders. 


Deckengrundfarbe außer an der äußersten Basis schwarz und 
dicht graugelb tomentiert. Unterseite und Schenkel hellrot. Tarsen 
dunkelbraun. Die letzten Fühlerglieder angedunkelt. 

Länge: 10 mm; Breite: 3°”, mm. 

Type: 1& von Borneo: Pontianak im Britischen Museum. 


3. Sg. Shelfordia nov. 


Oberlippe nicht verlängert. Mandibeln nicht verlängert. Klauen 


gelappt. 
Type: Shelfordi Auriv. Zwei Arten. 


6. Shelfordi Auriv. 


Entelopes shelfordi Aurivillius, 1923, Junk & Schenkling, Col. Cat.. 
pars /3, p. 492. 

Entelopes sp. (near Wallacei) Shelford, 1902, Proc. zool. Soc. Lond., 
I, pl. XX, fig. 14. 


Entom, Arbeiten aus dem Museum Frey, Bd. 5, H. 2 3 


Fühler ebenso lang (3) oder etwas Kine (9) als der ber i 
Glied 1 ziemlich lang und dünn, kaum gekeult, merklich länger 3 
als 4. Glied 3 viel länger als 4, etwas länger als 1; Glied 4 etwas 
länger als eines der weiteren. Obere Augenloben auf dem Scheitel 
ziemlich weit auseinanderstehend. Untere Augenloben etwas länger ° 
($) oder ebenso lang (9) wie die Wangen. Stirn breiter als hoch, 
um die Hälfte breiter ($) oder 2! mal so breit (2) als einer dieser 
Loben, dicht und äußerst fein punktiert. Halsschild stark quer 
($) oder 2 mal so breit als lang (9), seitlich verrundet, mit 2 feinen 
Querfurchen, eine am Vorder-, die andere am Hinterrand; die 
beiden Querdepressionen stark ausgeprägt. Schildchen dreieckig, 
apikal verrundet. Flügeldecken wenig langgestreckt, vor der Mitte 
nicht verbreitert, ohne Spur einer Humeralkante, durchwegs sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Jede Decke mit kleinem und schma- 
lem Abdominaldorn, der der Nahtecke genähert ist; letztere kaum 
angedeutet. | 

Hellrot, fein gelblich tomentiert. Fühler schwarz. 

Länge: 7'%—8'" mm; Breite: 3—4!k mm. 

Q Borneo: Sarawak im Sarawak Museum (es ist das von Shel- 
ford abgebildete Exemplar.) 

Diese Art wurde bisher von Shelford abgebildet aber nicht 
beschrieben. Aurivillius gab ihr den Namen Shelfordi ohne jedoch 


eine Beschreibung der Art zu liefern. 
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7. fuscotarsalis n. sp. 


Der vorigen Art nahestehend, aber die beiden Querdepressio- 
nen auf dem Halsschild weniger stark ausgeprägt, die Punktierung 
in der Basalregion der Decken noch dichter und die Farbunz leicht 
verschieden. 

Hinterschienen und alle Tarsen dunkelbraun. 

Type: 19 von Borneo: Matang im Sarawak Museum. 


15. gen. Parentelopes nov. 


Parentelopes Breuning, 1952, Ent. 'Arb. Mus. Frey, IIL, p. 113. j 

Langoval, breit. Fühler sehr fein, 2 mal so lang als der Körper, 2 
unterseits kurz gefranst. Glied 1 wenig lang und wenig dick, leicht Ei 
gekeult, Glied 3 ungefähr so lang wie 4, viel länger als 1, die E; 
Glieder 5 und 6 länger als 4, die Glieder 7 bis 11 an Länge ab- S 
nehmend. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, nicht erhöht. 
Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. Stirn breit. Halsschild 7 
2 mal so breit wie lang, seitlich leicht verrundet, vor der Basis 
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‚und hinter dem Vorderrand leicht eingeschnürt, mit 2 feinen Quer- 
e -furchen, eine am Vorder-, die andere am Hinterrand. Flügeldecken 
langgestreckt, stark gewölbt, viel breiter als der Halsschild, apikal 
verrundet, mit gereihten Punkten besetzt. Jede Decke mit klei- 
nem Apikaldorn, der von der Nahtecke weit absteht. Kopf rück- 
 ziehbar. Prosternalfortzatz schmal, niedriger als die Hüften, ver- 
rundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. 
 Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang, ziemlich 
_ kräftig. Schenkel keulenförmig. Hinterschenkel fast das Körper- 
ende erreichend. Mittelschienen dorsal ausgeschnitten. Hinterschienen 
9 mal so lang als die Hintertarsen. Klauen gesperrt. Durchwegs 
- mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 
Type: albomaculatus Pic. Eine einzige Art aus Tonkin, die 
von ihrem Autor zur Gattung Entelopes gestellt worden war. 


1. albomaculatus Pic (Taf. XXI, Fig. 12) 


Entelopes albomaculatus Pic, 1933, Mel. exot. ent., LXI, p. 14. 
Fühlerglied 1 im dorso-basalen Teil sehr dicht und fein punk- 
tiert, im dorso-apikalen Teil dicht mit feinen Querrunzeln besetzt. 
- Untere Augenloben so lang wie die Wangen. Stirn mehr als 2 mal 
so breit wie einer dieser Loben (9), sowie auch der Halsschild wenig 
dicht und sehr fein punktiert. Schildchen breit trapezförmig. Flügel- 
decken ziemlich grob und gereiht punktiert in der seitlichen Schei- 
benpartie der vorderen Hälfte, sonst feiner und unregelmäßiger 
- punktiert, die Punkte aber von der Mitte ab erloschen. 
“ Rot. Eine schwarze Quermakel zwischen den oberen Augen- 
loben; der mittlere basale Teil des Halsschildes schwärzlich und 
_ mit einer kleinen prebasalen weißen Makel besetzt. Der untere 
Teil der umgeschlagenen Seitenteile des Halsschildes weiß tomen- 
tiert. Überdies auf dem Halsschild 2 große ovale weiße Makein 
auf den Seitenteilen der Scheibe, die den Hinterrand, aber nicht 
den Vorderrand erreichen. Flügeldecken mit feiner goldiger, seiden- 
slänzender Tomentierung. Auf jeder Decke eine große runde post- 
mediane weiße, schwarz umsäumte Seitenrandmakel. Die Mete- 
_ pisternen und die Seitenteile des Metasternums schwärzlich. Jederseits 
eine große weiße Makel, die die Mesepisternen und den vorderen 
Teil der Metepisternen deckt, je eine weiße Quermakel auf den 
_ Hinterhüften. Je eine große weiße Seitenrandmakel am Vorder- 
_ _ rand des ersten Abdominalsegmentes und je eine kleine solche 
‚weiße Makel auf den Segmenten 2 bis 5. Beine gelbrot, fein goldig 
tomentiert. Das apikale Viertel der Hinterschienen schwarzbraun. 
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Die beiden ersten Fühlerglieder schwarz, die weiteren rot, vom 


vierten ab aber apikal geschwärzt. 

Länge: 12 mm; Breite: 5 mm. 

Von Pie nach einem Stück von Tonkin: Nui-chua-chan be- 
schrieben (coll. Pie). 


19. gen. Hemicryllis Auriv. 


Hemieryllis Aurivillius, 1922, Ark. f. Zool, XIV/18, p.28. 
Hemieryllis Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, II, p. 110. 
Langgestreckt. Fühler sehr fein, 3 mal so lang wie der Körper, 
die Glieder 3 und 4 sehr lang, das vierte fast bis zum Flügel- 
deckenende reichend. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend und 
nicht erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. Stirn 
breiter als hoch. Halsschild so lang wie breit. Flügeldecken lang- 
gestreckt, viel breiter als der Halsschild, von den Schultern ab 
leicht verengt, apikal ausgeschnitten, die Randecke in einen sehr 
langen und breiten Lappen ausgezogen. Jede Decke mit einer 


Humeralkante, die bereits bald nach der Mitte erlischt, die Naht ° 


in der apikalen Hälfte leicht erhöht. Kopf nicht rückziehbar. Pro- 


sternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Meso- 


sternalfortsatz schmal, zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Meta- 


sternum von normaler Länge. Beine mäßig lang. Schenkel dünn. 


Hinterschenkel ziemlich lang. Mittelschienen fast ohne Dorsalfurche. | 


Klauen gelappt. 


Type: alboguttata Auriv. Eine einzige Art von der Halbinsel 


Malacca. 


1. alboguttata Auriv. 


Hemieryliis alboguttata Aurivillius, 1922, Ark. f. Zool., XIV/18, p. 29. # 


fig. 93. 
Untere Augenloben länger als die Wangen. Kopf und Hals- 


schild dicht und fein punktiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken 


dicht und wenig fein punktiert. 


Rot, gelbbraun tomentiert. Scheitel mit breiter zweilappiger 
weißer Makel. Halsschild mit 4 runden weißen Diskalmakeln, zwei 


premediane und zwei postmediane. Jede Decke mit 7 weißen Ma- 


keln: eine sehr große basale neben dem Schildchen, eine kleine 
an der Naht am Ende des basalen Drittels, eine kleine nahe dem 
Seitenrand am Ende des basalen Drittels, eine premediane auf 
der Scheibenmitte, eine kleine postmediane am Seitenrand, eine 
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ziemlich sroße auf der Scheibenmitte am Beginn des apikalen Drittels 
_ und eine preapikale auf der Scheibe. Unterseite weiß tomentiert. 
Länge: 6 mm. 
Von Aurivillius nach einem Stück von der Halbinsel Malacca: 
Singapour beschrieben. 
Ich kenne die Art nur nach der Beschreibung. 


20. gen. Zosne Pasc. 


. Zosne Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 263. 
Zosne Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 832, 836. 
Zosne Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 112. 

Langgestreckt, gedrungen. Fühler dick, in beiden Geschlechtern 
viel kürzer als der Körper, die 5 ersten Glieder unterseits wenig 
dicht kurz sefranst. Glied 1 mäßig lang und dünn, mit einem 
feinen lateralen Längskamm bewehrt. Glied 3 viel länger als 4, 
so- lang wie 1. Glied 4 etwas länger als 5, merklich länger als eines 
der weiteren. Glied 5 sowie die 2 apikalen Drittel von Glied 4 
leicht verdickt. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, nicht er- 
höht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten, die oberen Lappen 
auf dem Scheitel weit auseinanderstehend, die unteren groß, etwas 
höher als breit. Halsschild schwach quer, gewölbt, seitlich regel- 
mäßig verrundet, vor der Basis und hinter dem Vorderrand leicht 
_ eingeschnürt, mit 2 feinen Querfurchen, eine am Vorder-, die an- 
dere am Hinterrand. Flügeldecken langgestreckt, mäßig gewölbt, 
basal merklich breiter als der Halsschild, von den Schultern ab 
verengt, apikal abgestutzt, längs dem Seitenrand mit 2 regelmäßi- 
gen Längsreihen von Punkten besetzt, die eine Humeralkante an- 
deuten, welch letztere aber gar nicht erhaben ist. Kopf nicht 
rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, 
verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, an seinem Vorderrand ab- 
gerundet. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig lang. 
Schenkel gekeult. Hinterschenkel das fünfte Abdominalsegment 
erreichend; letzteres ziemlich lang und schmal. Mittelschienen fast 
ohne Dorsalfurche. Hinterschienen um die Hälfte länger als die 
Hintertarsen. Klauen gesperrt. Der Halsschild, der basale Decken- 
teil und die Unterseite schütter mit abstehenden Haaren besetzt. 

Type: cincticornis Pasc. Drei Arten von der Halbinsel Malacca, 
den Sunda-Inseln und den Philippinen. 

Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling eine einzige 
Art an. Seither wurden 2 weitere Arten beschrieben, eine von 
Heller, die andere von mir. 
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Bestimmungstabelle der Arten und Formen 


1. Jede Decke mit einer ziemlich breiten, mittleren, weißen Quer- 

»binde,a. 2 a rent 

— Flügeldecken is ulche Binde ea Sa 
2. Das ganze Metasternum weiß tomentiert . 

. eachita iiticollis. Pesin, 

— Der inittlete Teil des Metern braungelb tomentiert. . 

. eachita Hell. 

3. Halsshild mit scharf: ausgebildeten weißhidee Längsbinden . 

gen . eineticornis Pasc. 

— Hals a Sole Binden. 20... . Imatangensis Breun. 


1. eineticornis Pasc. 


Zosne cincticornis Pascoe, 1866, Proc. zool. Soc. Lond., p. 263, 

pl. XXVIIL, fig. 11. = 
Zosne cinctlicornis Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 836. a 

Fühler die Deckenmitte erreichend (2). Untere Augenloben 
so lang wie die Wangen (9). Stirn fast 2 mal so breit wie einer 
dieser Loben (9). Kopf und Halsschild sehr dicht und fein punk- 
tiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal leicht abgestutzt 
(Naht- und Randecke deutlich ausgebildet), dicht und zn srob 
punktiert. 


Schwarz, dunkelbraun tomentiert. Stirn, Wangen, Unterseite, 
Beine und Fühler weißlichgelb tomentiert. Scheitel mit 2 weiß- 
lichgelben Längsbinden. Halsschild mit 7 weißlichgelben Längs- © 
binden: drei auf der Scheibe, die mittlere wenig breit, die seit- 
lichen schmal und nach vorn bis zum Augenhinterrand verlängert 
und je 2 auf den umgeschlagenen Seitenteilen: eine sehr schmale, 
wenig deutliche obere und eine ziemlich breite, rein ausgebildete 
untere. Die Intervalle zwischen diesen Halsschildbinden weißlich- 
gelb marmoriert. Schildchen mit breiter weißlichgelber Längsbinde. 
Flügeldecken dicht weißlichgelb gesprenkelt, diese Sprenkel im 


apikalen Drittel zu zahlreichen kleinen Flecken verflossen. Jeder- 


Fu ep ee. RE 


seits auf dem Metasternum nahe seinem Seitenrand eine braune 
Längsbinde und eine weitere solche Binde auf den Metepisternen. 3 
Auf jedem Abdominalsegment jederseits 2 dunkelbraune Makeln, 4 
eine am Seitenrand, die andere etwas mehr einwärts gelagert. S 
Der mittlere Teil der Abdominalsegmente mit weniger dichtem 
mehr grauem Toment. Fühlerglieder 5 bis 11 sowie die apikale 
Hälfte von Glied 4 schwarz tomentiert. 
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Länge: 16 mm; Breite: 5 mm. 
Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malacca: Penang 


beschrieben. 
2. matangensis Breun. 


 Zosne matangensis Breuning, 1950, Sarawak Museum Journal, V, 
p- 378. | / 
Fühler die Deckenmitte überragend (4). Untere Augenloben 
5 mal so lang wie. die Wangen (£). Stirn merklich breiter als 
. einer dieser Loben (&). Kopf und Halsschild sehr dicht und fein 
_ punktiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal leicht abge- 
_ stutzt (Naht- und Randecke deutlich ausgebildet), dicht und wenig 
fein punktiert. 
Schwarz. Stirn, Wangen, Unterseite und Beine weißlichgelb 
 tomentiert. Hinterkopf und Halsschild dunkelbraun tomentiert 
und äußerst dicht weißlichgelb marmoriert. Schildchen dunkelbraun 
_ tomentiert mit breiter weißlichgelber Längsbinde. Flügeldecken 
dunkelbraun tomentiert, sehr dicht weißlichgelb gesprenkelt, diese 
 Sprenkel zu 2 sehr schmalen Querbinden verdichtet, die im mitt- 
- leren Teil der Decke liegen und von einander durch eine schmale 
 dunkelbraune Querbinde getrennt werden. 
Auf den Abdominalsegment 2 bis 4 jederseits 2 sehr kleine 
braune Makeln: eine am Seitenrand, die andere mehr einwärts 
gelagert, das Segment 5 mit jederseits einer kleinen braunen 
Makel am Seitenrand. Fühlerglied 5 und die beiden apikalen 
Drittel des Gliedes 4 schwarzbraun tomentiert. 
Länge: 11 mm; Breite: 4 mm. 
Von mir nach einem Stück von Borneo: Matang Road be- 

schrieben (Sarawak Museum). | 


3. cachita Hell. (Taf. XXII, Fig. 5) 


Zosne cadhita Heller, 1927, Philipp. Journ. Se., XIX, p. 535, pl. 1, 
Age 12. | 
m. vitticollis nov. 
Sehr gedrungen. Fühler die Deckenmitte erreichend (9). Un- 
_ tere Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen (9). Stirn 
um die Hälfte breiter als einer dieser Loben (92). Stirn und Wan- 
gen wenig dicht und fein, Hinterkopf und Halsschild sehr dicht 
_ und sehr fein purktiert. Schildchen halbrund. Flügeldecken apikal 
breit abgestutzt (Nahtecke deutlich, Randecke spitzig), wenig dicht, 
ziemlich grob punktiert. 
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Dunkelbraun, braun tomentiert. Wangen weiß, Augenränder 


weißlich tomentiert. Scheitel mit 2 breiten rosafarbigen. Längs- 


binden. Halsschild mit 5 Längsbinden: 3 rosafarbige auf der 


Scheibe, deren seitliche nach vorn bis zum Augenhinterrand ver- 
längert sind, und je eine breite weiße, die die untere Hälfte der 
umgeschlagenen Seitenteile deckt. Schildchen mit breiter weißlicher 


Längsbinde. Jede Decke mit einer ziemlich breiten mittleren scharf 
abgegrenzten Querbinde, 2 unscharf ausgebildeten und wenig 


breiten rosafärbigen Querbinden, eine basale und eine preapikale, 
und einer schmalen schief gelagerten der Naht genäherten weißen 


postbasalen Makel. Die Seitenteile des Metasternums und die rück- 


wärtigen drei Viertel der Metepisternen dicht weiß tomentiert. 
Abdominalsegmente 4 und 5 mit je einer weißen Seitenrand- 


makel. Tarsen dunkelbraun tomentiert. Fühler rosafarben tomen- 


tiert, die Glieder 5, 10 und 11 und die apikalen drei Viertel von 


Glied 4 dunkelbraun tomentiert. 
Länge: 15—16 mm; Breite: 5'; mm. 


Von Heller nach einem Stück von den Philippinen: Insel 


Mindanao, Davao beschrieben. 
m. vitticollis nov. 


Wie die Stammform, aber die Binden auf in Hinterkopf 7 


und der Halsschildscheibe sind schmäler, die Flügeldecken sind im 


basalen und im apikalen Viertel ziemlich vag rosafarben marmo- 


riert. Sterna und viertes Abdominalsegment, sowie der mittlere 
Teil der anderen Segmente weiß tomentiert. : 
Type: 19 von Borneo: Sandakan, leg. Baker in meiner 


Sammlung. 


21. gen. Conizonia Fairm. 


Conizonia Fairmaire, 1864, Gen. Col. d’Eur., IV, pp. 176, 201. 
Coptosia Fairmaire, 1864, Gen. Col., IV, p. 201. 
Pteromallosia Pic, 1900, Bull. Soc. zool. Fr., p. 16. 
Eurycoptosia Reitter, 1913, Deuts. ent. Zs., p. 669. 

Conizonia Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, Il, p. 113. 


Mehr weniger langgestreckt. Fühler dick bis sehr dick, in bei- r 
den Geschlechtern merklich kürzer als der Körper, unters ! 


schütter gefranst. Glied 1 wenig lang, Glied 3 so lang oder etwas 
länger als 4, so lang oder etwas kürzer als 1. Fühlerhöcker weit 
auseinanderstehend, wenig erhöht. Augen fein facettiert, star 
ausgeschnitten. Halsschild quer, seitlich verrundet. Flügeldeken il 
mehr weniger lang, mäßig gewölbt. Kopf nicht rückziehbar. Pro- 
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sternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Meso- 
sternalfortsatz zum Vorderrand zu ällmählich geneigt. Metasternum 
von normaler Länge. Beine wenig lang, ziemlich robust. Schenkel 
leicht gekeult. Hinterschenkel der QD2 den Hinterrand des zwei- 
ten Abdominalsegmentes kaum überragend. Mittelschienen mit 
Dorsalfurche. Klauen gelappt oder geteilt. Durchwegs mit kurzen 
abstehenden Haaren besetzt. 

-. Type: detrita F. 19 Arten von Südwesteuropa, Südosteuropa, 
Nordafrika und Vorderasien, die sich auf 4 Untergattungen ver- 
teilen. Coptosia Fairım. und Pteromallosia Pic können wohl nicht 
als eigene Gattungen, jedoch als Untergattungen von Conizonia 
betrachtet werden; dasselbe gilt von Eurycoptosia Reitt. Pygoptosia 
Reitt. und Semiangusta Pic, welche beide als Untergattungen von 
Phytoecia Muls. beschrieben wurden, im Katalog Junk-Schenkling 
aber als Untergattungen von Conizonia Fairm. resp. Pseudocoptosia Pic 
angeführt wurden, gehören tatsächlich zur Gattung ?hytoecia Muls. 

Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling 34 Arten an: 
1 Pteromallosia, 19 Conizonia und 14 Coptosia. 

Von diesen gehören die 5 Arten von Semiangusta Pic, die 2 Arten 
von Pygoptosia Reitt., die 4 Arten von Pseudocoptosia Pic, sowie 
Conizonia cirteensis Luc. zur Gattung Phytoecia Muls. Ferner ist 
sancta Reiche ein Synonym von compacta Men. 8 weitere Arten 
‚sind bloß als morphae von anderen Arten anzusehen, und zwar: 
Cocquereli Fairm. und vittithorax Pic solche von Warnieri Luc., 
- fuscicornis Heyd., Henoni Pic und heterogyna Fairm. solche von 
Aumontiana Luc.; mardinensis Pie und trilinea Pic solche von 
_ bityniensis Gnglb. und Leprieuri Pic eine solche von Allardi Fairm. 

Seither wurden 10 Arten beschrieben und zwar 8 von Pie 
und 2 von mir. Von den ersteren ist semiannulicornis ein Syno- 
nym von albovittigera Heyd. und 4 weitere, sind bloß als morphae 
anderer Arten anzusehen, nämlich inlateralis Pic, Poweli Pic und 
bicoloricornis solche von Aumontiana Luc. und invittata eine solche 
von Allardi Fairm. 


Bestimmungstabelle der Untergattungen, Arten und Formen 


1. Fühlerglied 3 kürzer als 4 . . . . . Sg. Eurycoptosia Reitt. 
e Eühlerglied 3 mindestens so lang als 4. . . . .....2. 
2. Fühler sehr dik . . . ..........8g. Pteromallosia Er 
B-Fühler dik .. . or 


3. Klauen geteilt (die Padden Ben fast sleich En) 
Sg. Conizonia Fairm. s. str. 


. Die diskale-weiße Deckenlängsbinde ist eher aus einer Anzahl 


. Flügeldecken mit heller Nahtbinde . ...2.2.2.....2 
Flügeldecken ohne helle Nahtbinde 

. Flügeldecken außer dieser Binde einfarbig od a einfarbig 
tomentiert . .S 
Flügeldecken mit hellen Dokabeihnin a 3% 

. Halsschild ohne helle Mittellängsbinde . =. 
Halsschild mit heller Mittellängsbinde . ee 

. Die Nahtbinde ist weiß . . . . 2.2.2... Guerini Bremse d 
Die Nahtbinde ist hellgelb . . . . Guerini rn Pic & 

. Grundfarbe der Decken graben rot. 0 


. Halsschildseiten stark er a Men. 


: Hlügeldecken n nur Sehr sblikter tomentiert; klein, 4—6 mm lang 


.Fühler und Beine rot . . . . ......... bithyniensis Gnglb. 1 
Fühler und Beine schwarz . . . ... Ganglbaueri Pic - 
. Halsschild ohne scharf rate Helle Mittellanscbiade . 104 


. Flügeldeckengrund glänzend, fast nicht tomentiert 


. Nahtstreif weißlichgrau tomentiert . Aumontiana pysidiali Picl 


. Der seitliche, ande Deckenteil grau tomentiert . 


Entom. Arbeiten aus dem Meere EB wien Bd. 5, Be. 
Klauen wi (die Nenn viel kürzer als die Haupt ; 
lappen) . rennen es. Dan Gepiosa Dun u 


1. Sg. Conizonia Fairm. s. str. 


kleiner Sprenkel zusammengesetzt, die Grundtomentierung der 
Decken braungelb bis strohgelb . . . detrita maculosa Muls. 
Diese Binde ist zwar durch Punkte unterbrochen aber zusam- 
menhängend, die Grundtomentierung der Decken dunkelbraun 
bis olivbraun.... . 2.2... ..0 2000 dee 


2. Sg. Coptosia Fairm. 


Grundfarbe der Decken schwarz, mehr oder weniger dunkelf 
braun tomentiert . 


is 


2 ini EN ENRENEEEUN 


Halsschildseiten schwach versundet 
. Ganglbaueri ee. Hey 


minuta Pic 
Hiteeldedken at eng snößer, 65 mm stets überragend.d. 


Halsschild mit einer solchen Binde . . . . 2.2.2... 125 


. Guerini meais- Pie < ’# 
insel denen rk il onen Er 11. 


Nahtstreif strohgelb bis rötlich tomentiert 


Der seitliche, abfallende Deckenteil braun tomentiert . 


_ Breuning: 
E13. Fühler vom dritten Glied ab rötlich 

“ kn. .  Aumontiana eolbricornik Pie 
en F ühler hnarz ae, - ... Aumontiana inlateralis Pic 


14. Fühler vom dritten Glied 2: rötlich 


. Aumontiana ans BA 
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es Fühler az Se - . . Aumontiana Luc. & 
15. Halsschild mit breiter heller Miktelltasshmde et Tee, 
- — Halsschild mit schmaler heller Mittellängsbind . . . . .21. 
16. Neben der Nahtbinde auf jeder Decke eine breite braune Längs- 
binde oder zumindest Längsmakel . . . . . ..2....17% 

_ — Flügeldecken ohne einesolhe. . . . . . II, 


17. Diese braune Binde ist zu einer basalen De elostert 
Allardi invittata Pic 
es Diese ame eehinde ke bis zum apikalen Viertel . 18. 


18. Fühler schwarz . . . . 2... Allardi Fairm. 
_— Fühler vom dritten Glied ab: rot . . . Allardi Leprieuri Pic 
19. Die beiden dunklen Längsbinden auf der Halsschildscheibe sind 
scharf ausgeprägt. . . . . ...  Warnieri Cocquereli Fairm. 
— Diese Binden sind recht nechart ausgepräst .-. . . a. 
DE... 2.22......:.. Aumentiana hetetogyna en d 
u 9. . . Aumontiana Luc. O 
21. Fühler iz ie Dasale Hälfte ae ne 3 und # rot. 22. 
-— Fühler anders gefärbt . . . . re EN 
22. Auf jeder Decke 2 von der ar ende schmale ee 
 Längsbinden. . . . 2.202... albovittigera Heyd. 


— Diese beiden Binden a zu einer einzigen verflossen . 

u . albovittigera conjuncta Pic 
ee gemelsdwarz,. . .... 2.0... er Vseteckai Heyr. 
— Beine rot. . . ee 
24. Halsschild eitlich hi a a 
i . compacta ara Be 
u: ehild ldı nur Eh vertundet = =... 1.2. 2.28. 
25. Auf jeder Decke 2 weiße Scheibenlängsbinden . 

. bithyniensis ndinensis Pic 
— Auf jeder Decke: 3 weiße Scheibenlängsbinden . 
. bithyniensis iligeh Pr 


26. kenn nur cher oh: Hall ohne dunkle Bin- 


ee N SE BILD 
F- Flügeldecken stets stärker gewölbt; Halsschild mit ihnen 
Binden. : A N N RE Re 28 


27. Unterseite en. temenblert!. nano en Alone Reitt. 
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— Unterseite weißlichgrau tomentiert . . Antoniae uniformis Pie 
28. Flügeldecken mit Scherbenlan Hide N 2 
—. Flügeldecken ohne Scheibenlängsbinden ‚, = 32 2 231. 
29. Diese Binden ziemlich scharf ausgeprägt, die Decken mit feinen 
Längskanten . . . ....  Fausti Gnglb. 
— Diese Binden Ta ee die Bd ohne Längs- 
kanten.. . . ee; ae el 
30. Diese Binden braungel diekiren Breun. 
— Diese Binden schwärzlih . . . . . 2.2.2.2... Mimeuri Pic 
31. Flügeldecken graugelb marmoriert. . . . . tauricola Breun. 
—- Flügeldeckengrund einfarbig tomentiert, nicht marmoriert . 32. 
32. Beine rot... sn ne er 
— Beine nicht rot . . . 3 
33. Flügeldeckenscheibe im le Teil , grob ac 


- Aresteni Pie 


Flügeldecken durchwegs fein punktiet a ea 


. Der seitliche, abfallende Deckenteil braun tomentiert . . . 3. 


Der seitliche, abfallende Deckenteil nicht braun tomentiert . 38. 


. Flügeldecken durchwegs bratın tomentiert 


ER Warnieri brunnea . o 
Rlageldexken Eroßrenreile weißlich tomentiert . . . . . .936. 


. Die beiden Längsbinden auf der Halsschildscheibe hellrotbraun 
. Warnieri vittithorax Pic 


Diese Binden ziemlich dunkelbraun . . . .’. . .... ..27. 


. Fühler vom dritten Glied ab rot . 


eu - Warnieri ruficornis Breun. 
Fühler ee ES 0.2... Warnieri Luce. 


. Tomentierung der F ee: ienleh dunkelgrau . 


BEER Aumontiana Poweli Pic 
Tornentierune der Bliselderken anders gefärbi 


. Tomentierung der Flügeldecken teilweise strohgelb | 
. Guerini luteopubens. Pic Q E: 


Toneehung‘ des Fligeldecken weißlichgrau- » 2: 2 220 


. Halsschildscheibe mit 2 breiten braunen Längsbinden 


. Guerini Breme 9 


1. Se. Conizonia Fairm. s. str. 


Conizonia Fairmaire, 1864, Gen. Col. d’Eur., IV, pp. 176, 201. 


Conizonia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 851, 862. 


/ 


= 


Halsschildscheibe ohne diese Binden . . Guerini glauca Er. 9% 


Fa re ET ve I 
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Phytoecia Sg. Conizonia Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 554. 
Conizonia Plaviltschikov, 1928, Eos, IV, p. 121. 


Fühler dick; Klauen geteilt (die beiden Loben annähernd | gleich- 
lang). Ä 


Type: detrita F. Eine Art. 


1. detrita F. (Taf. XXIL, Fig. 6) 


 "Saperda detrita Fabricius, 1792, Ent. Syst., 1/2, p. 308. 

Saperda vittigera Fabricius, 1801, Syst. El.. II, p. 318. 

Phytoecia vittigera Küster, 1946, Käf. Eur., VI, p. 62. 

Phytoecia vittigera Lucas, 1849, Explor. d’Alger. Col., p. 504, pl. ALIL, 
fe; 9, 

Conizonia vittigera Fairmaire, 1864, Gen. Col. d’Eur., IV, p. 176, 
pl. LIV, fig. 256. 

 Phytoecia (Conizonia) detrita Ganglbauer, 1883, Wien. ent. Ztg., I, 

PB 246: 1884, Best. Tab.,-VIU, p. 554. 

- Conizonia detrita Villiers, 1946, Fne. de ’Emp. Franc., Gol. Geramb.., 

pp- 126, 132, fig. 2693. 


m. maculosa Muls. 


Phytoecia vittigera v. maculosa Mulsant, 1839, Col. Fr. Long., p. 200. 


Langgestreckt. Fühler merklich kürzer ($) oder ungefähr um 
ein Drittel kürzer (9) als der Körper; Glied 1 apikal unterseits 
- verdickt; Glied 3 kaum länger als 4, etwas länger als 1, Glied 4 
etwas länger als die weiteren; Glied 11 apikal kaum verdünnt. 
Untere Augenloben quer, merklich länger (3) oder etwas länger 
(9) als die Wangen. Stirn höher als breit. Kopf dicht und fein 
punktiert, etwas gröber auf der Stirn und entlang der Mitte des 
- Scheitels bei den YQ. Halsschild quer, basal dreigelappt, seitlich 
leicht verrundet, beim 5 sehr dicht und ziemlich fein punktiert 
und fein quergerieft, beim 9 dicht und grob punktiert. Schildchen 
halbrund. Flügeldecken sehr lang, merklich breiter als der Hals- 
schild, von den Schultern ab leicht verschmälert (2) oder breiter 
und erst im apikalen Drittel stark verschmälert (9), apikal leicht 
schief abgestutzt (Randecke verrundet, aber vortretend), beim & 
- in der suturalen Hälfte leicht abgeplattet, dicht und grob punktiert, 
sehr dicht in der Schultergegend, die Punktierung weniger dicht 
und feiner im apikalen Viertel, fein entlang der Naht, beim 9 
etwas weniger dicht punktiert, die Punktierung schütter und feiner 
in der ganzen apikalen Hälfte. Die Sterna sehr dicht, das Abdomen 
und die Schenkel schütter und sehr fein punktiert. Hinterschenkel 


den Vorderrand des dritten Segmentes überragend, bei weitem 2 


überragend ($) oder kaum überragend (9). 


3. Schwarz, schütter dunkelbraun, auf der Stirn mit weißlich- 3 
grau untermischt, tomentiert. Die Augenränder, eine schmale Mittel- 
längsbinde auf dem Halsschild und je eine Längsbinde im unteren 


Teil seiner umgeschlagenen Seitenteile und das Schildchen weiß 


tomentiert. Flügeldecken dunkelbraun bis braun tomentiert mit * 
je einer wenig breiten, der Naht genäherten weißen, durch die 


Punkte aber unterbrochenen Längsbinde. Unterseite olivgelb, seit- 


wärts in grauoliv übergehend, tomentiert. Beine grauoliv tomen- 
tiert. Je eine weiße Längsbinde auf den Metepisternen. Abdomen 
und Schenkel mit Kahlpunkten. Fühler grau, vom vierten ab eher 


braun tomentiert. 


Q. Oberseite olivbraun bis dunkelrotbraun tomentiert. Eine 
breite weißliche Längsbinde auf dem Scheitel. Halsschild mit einer 


mäßig breiten weißen Mittellängsbinde, je einer kurzen schmalen, 
weißen, mittleren Längsbinde auf den Seitenteilen der Scheibe und 


einer weißen Längsbinde im Unterteil der umgeschlagenen Seiten- 


teile. Die weiße Längsbinde auf jeder Decke breiter als beim 4. 
Unterseite und Beine olivgelb tomentiert. Die Metepisternen und 
die Seitenteile des ersten Abdominalsegmentes weiß tomentiert. 

Länge: 15—20 mm; Breite: 4—5'!l mm. 

Von Fabricius nach Stücken aus der Barbarei beschrieben. — 
Von Tunis bis Oran und über Spanien und Südfrankreich ver- 
breitet. 

m. maculosa Muls. O 

Wie das © der Stammform, aber die Deckentomentierung 
heller, gelbbraun bis strohgelb, die weiße Deckenbinde durch viel 


zahlreichere Punkte unterbrochen, eher eine Folge unregelmäßiger 


Sprenkel bildend. 


3 Sg. Eoptosia Farm. (Taf. XXH, Fig. 7) 


Coptosia Fairmaire, 1864, Gen. Col. d’Eur., IV, pp. 177, 201. 
Coptosia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 851, 862. 
Phytoecia Sg. Coptosia Canglbauer, 1834, Best. Tah,, VII, Br 394, 
. Coptosia Plaviltschikov, 1928, Eos, IV, p. 121. | 

Coptosia Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 58. 


Fühler dick; die Klauen gelappt, (die Nebenloben viel kürzer 4 


als die Hauptloben). 
Type: albovittigera Heyd. 16 Arten. 


Be Je er re 


SS 7 EL EPISE LEN 
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2. Guerini Breme (Taf. XXIL, Fig. 7) 


Saperda Guerini Breme, 1840, Rev. Zool., III, p. 278. 
Saperda cinerea Guerin, 1841, Mag. Zool., (2) UI, p. 9, pl. LXXIV. 


| Phytoecia Guerini Lucas, 1849, Explor. d’Alger., Col., p. 503, pl. XLII, 


fig. 11. 


| Phytoecia (Coptosia) Guerini Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VII, p. 554. 


- Conizonia Guerini Villiers, 1946, Fne. de !’Emp. Franz., Col. Ceramb,., 


pp. 126, 131, figs. 261, 262. 


m. luteopubens Pic 


 Conizonia Guerini v. ee Pic, 1918, Echange, XXXIV, no. 389, 


# E7. 
. lineata Pie & 


| een Guerini v.lineata Pic, 1918, Echange, XXXIV, no. 389, p. 11. 


m. glauca Er. 9 


S eerdn (Phytoecia) glauca Erichson, 1841 ‚Wagner s Reisen, III, p. 189, 


pl. VII, fig. 
Langgestreckt. Fühler die Deckenmitte nur wenig (£) oder gar 


_ nicht (9) überragend; Glied 1 apikal innen kaum verdickt, ‚Glied 3 


so lang wie 4, etwas kürzer als 1, apikal etwas verdickt, Glied 4 
i längel als 5. Untere Augenloben leicht quer, so lang wie die Wan- 
_ gen. Kopf sehr dicht und fein punktiert, etwas gröber auf den 


_ Wangen. Halsschild quer, seitlich regelmäßig, ziemlich kräftig ge- 


- rundet, wenig dicht (4) oder schütter (9) fein punktiert. Flügel- 
_ decken sehr lang, merklich breiter als der Halsschild, apikal leicht 


schief abgestutzt (Randecke verrundet), beim & von den Schultern 
ab leicht verengt, in der Nahthälfte leicht deprimiert, diese De- 


_ Pression seitlich durch einen stumpfen Längswulst abgegrenzt, beim 


© parallel und nicht deprimiert und ohne Längswulst, erst im 


 apikalen Teil verengt, beim & dicht, beim Q schütter, fein punk- 


tiert. Hinterseite und Schenkel dicht, sehr fein punktiert. Hinter- 
schenkel den Vorderrand des dritten Abdominalsegmentes sehr 


merklich (3) oder kaum (9) überragend. 


d. Schwarz, sehr schütter und fein schwärzlich tomentiert. 


- Schildchen, Schulterstreif und Epipleuren weiß tomentiert. Unter- 


Ya 


seite und Beine fein grau tomentiert, dichter auf den Tarsen. Der 
mittlere Teil der Sterna dicht olivgelb behaart. Fühler fein grau 
tomentiert, eher braun auf den Gliedern 6 bis 11, die basal und 


_ apikal undeulich weißlich geringelt sind. 


Q. Durchwegs weißlich tomentiert. Jederseits der Scheitelmitte 


_ eine sehr breite, unscharf abgegrenzte, braungelbe bis braune Längs- 
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binde, die sich nach rückwärts bis zur Mitte der Halsschildscheibe 


oder bis zu dessen Basis fortsetzt. Der Nahtstreifen und die Epi- 
pleuren häufig strohgelb tomentiert. 

Länge: 16—21 mm; Breite: 4°,—6 mm. 

Von Breme nach Stücken von Oran beschrieben. — Von Tunis 
bis Oran. Cinerea Gu£rin ist ein Synonym (9). 

m. Juteopubens Pic 


Wie die Stammform, aber der Nahtstreifen und die Epipleu- 
ren beim & gelb tomentiert, die Scheibe der Decken beim 9 teil- 


weise strohgelb tomentiert. 

m. lineata Pic 2. 

Wie das & der Stammform, aber auf jeder Decke 3 weiße 
Scheibenlängslinien. 

m. glauca Er. 9. 


Wie das © der Stammform, aber die dunkleren Längsbinden 


auf dem Scheitel höchstens schwach angedeutet, auf dem Halsschild 


fehlend. 


3. Warnieri Luc. 


Phytoecia Warnieri Lucas, 1849, Explor. Alger., Col., p. 509, 
pPLEXEIT dert | 

Phytoecia Warnieri Fairmaire, 1870, Ann. Soc. ent. Fr., (4) X, 
p. 403. | 

Phytoecia Warnieri Ganglbauer, 1864, Best. Tab., VIII, p. 577. 

Conizonia Warnieri Villiers, 1942, Bull. Soc. ent. Fr., XLVH, p. 15; 
1946, Fne. de l’Emp. Frane., Col. Geramb., pp. 127, 129, 
fiss. 258, 259. | 
m. vittithorax Pic. 

Conizonia vittithorax Pic, 1900, Longic., III/1, p. 16. 


m. ruficornis nov. 


Conizonia juscicornis Villiers (nec Heyden), 1942, Bull. Soc. ent. Fr., 


XLVH, p. 15; 1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. Geramb., 
pp- 126, 139. 
m. Cocquereli Fairm. 
Conizonia Cocquereli Fairmaire, 1873, Rev. Zool., (3) L, p. 352. 
Conizonia Cocquereli Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 570. 


Conizonia Cocquereli Villiers, 1942, Bull. Soc. ent. Fr., XLVII, p. 15; 


1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. Geramb., p. 127. 
m. brunnea nov. Q. 
Der Guerini Breme nahestehend, aber die Fühler noch kür- 


zer, besonders beim &: Glied 3 etwas länger als 4, so lang als I, 


a « ‚ Z, , 
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Glied 4 etwas länger als 5; der Halsschild weniger stark quer, 
seitlich weniger verrundet. Beim © sind die Decken an den Schul- 
tern merklich breiter, sie sind von den Schultern ab stärker ver- 
engt, in der basalen Hälfte nicht deprimiert, ohne Längswulst 
und besonders auf der Scheibe feiner punktiert. Der seitliche Teil 
ist in beiden Geschlechtern senkrecht abfallend, gegen die Scheibe 
durch eine feine Längskante abgegrenzt. Hinterschenkel in beiden 
Geschlechtern den Vorderrand des dritten Abdominalsegmentes 
kaum überragend. 

3. Schwarz, weißlichgrau tomentiert. Jederseits auf der Hals- 
schildscheibe eine breite, scharf abgegrenzte dunkelolivbraune 


'Längsbinde, die sich nach vorn bis zum Hinterrand der Augen 


fortsetzt. Der seitiiche abfallende Deckenteil ebenfalls dunkeloliv- 
braun tomentiert. Fühler graubraun tomentiert. 

O. Durchwegs weißlich tomentiert, auf den Decken mit etwas 
braun untermischt. Jederseits der Scheitelmitte eine sehr breite 
braune Längsbinde, die sich nach rückwärts bis zur Halsschild- 
basis fortsetzt. Der seitliche abfallende Deckenteil braun tomentiert. 

Länge: 16—20 mm; Breite: 5—5'. mm. 

Von Lucas nach Stücken (9) von CGonstantine und Tlemcen 
beschrieben. — Von Tunis bis Oran. 

m. vittithorax Pic. 

Wie die Stammform, aber die beiden Halsschildlängsbinden 
weniger dunkel gefärbt, hellrotbraun. 

m. ruficornis nov. 

Wie die Stammform, aber die Fühlerglieder vom dritten ab rot. 

Type: 13 von Oran: Magenta in meiner Sammlung. 

Villiers hat diese Form irrigerweise mit juscicornis Heyd. 
identifiziert. 

m. Cocquereli Fairm. 

Wie die Stammform, aber der Nahtstreif der Decken scharf 
abgegrenzt hellgelb tomentiert. 

m. brunnea nov. Q. 

Wie das © der Stammform, aber die Tomentierung von 
Kopf und Halsschild (außer den beiden dunklen Binden) gelb- 
braun, die der Decken durchwegs braun. Unterseite und Beine 
sraubraun tomentiert. 

Type: 19 von Oran: Magenta in meiner Sammlung. 


4. Aresteni Pic 


Conizonia Aresteni Pic, 1951, Echange, LXVU, no. 525, p. 11. 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Frey, Bd. 5, H. 2 32 
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is 
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Wie die vorige Art, aber gestreckter, die Flügeldecken basal 
schmäler, im basalen Drittel merklich gröber punktiert. 

Die Tomentierung der 3 ist die des $ von Warnieri Luc. 
aber der seitliche abfallende Deckenteil ist noch dunkler tomen- 
tiert, die der QQD entspricht derjenigen der m. brunnea Breun. 

Von Pic nach Stücken von Marokko: Casablanca beschrieben. 


5. Aumontiana Luc. 


Phytoecia Aumontiana Lucas, 1851, Ann. Soc. ent. Fr., “ IX, Bull., 
p- XLI. 
Phytoecia Aumontiana Ganglbauer, 1864, Best. Tab. VII, p. 577. 
Coptosia Aumontiana Pic, 1891, Longic., I, p. 48. | 
Conizonia Aumontiana Villiers, 1942, Bull. Soc. ent. Fr., XLVII, p. 15; | 
1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. Geramb. ».PP- 127, 129; 
m. pygidialis Pic 4 
Conizonia Aumontiana v. pygidialis Pic. 1911, Longie., VII/1, p. 9. - 
m. inlateralis Pic 
Conizonia inlateralis Pic, 1942, Echange, LVIII, no. 487, p. 3. 
m. Poweli Pic 
Conizonia Poweli Pic, 1941, Echange, LVII, no. 486, p. 13. 
Conizonia Poweli Villiers, 1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. Geramb., 
PP.:126, 131: 
m. fuscicornis Heyd. 
Phytoecia fuscicornis Heyden, 1863, Berl. ent. Zs., VII, p. 130. 
Phytoecia fuscicornis Ganglbauer, 1864, Best. Tab. VII, p. 577. 
Conizonia fuscicornis Pic, 1891, Long Ip, 3% 
. bicoloricornis Pic 
ee bicoloricornis Pic, 1942, Opuse. Mart., VI, p. 1. 
Conizonia bicoloricornis Villiers, 1946, Fne. de ’Emp. Franc., Col. 
Ceramb., pp. 126. 133. 
m. heterogyna Fairm. & Et $ 
Conizonia heterogyna Fairmaire, 1870, Ann. Soc. ent. Fr., (4) X, 
p. 402; 1875, Abeille, XII, p. 414. 2 
Phytoecia heterogyna Ganglbauer, 1884. Best. Tab., VIII, p. 578. 
Conizonia Henoni Pic, 1891, Longic., I, p. #9. 4 
Conizonia heterogyna Villiers; 1942, Bull. Soc. ent. Fr., XLVII, p.16. 
Conizonia heterogyna + Henoni Villiers, 1946, Fne. de ’Emp. Franc., 2 
Col. Ceramb., pp. 127, 128, 130. # 
Der Guerini Breme nahestehend, aber das Fühlerglied 3 so 
lang wie 1, Glied 4 etwas länger als.5, der Halsschild seitlich weni- 4 
ger verrundet, weniger gewölbt, die Flügeldecken beim & basal ” 
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weniger breit, mit 2 leicht erhabenen Scheibenlängslinien, in der 
Nahthälfte nur leicht verflacht, in beiden Geschlechtern seitlich 
stärker abfallend, dieser Teil von der Scheibe durch eine feine 
Länsskante abgegrenzt, die Tomentierung etwas abweichend. 

&. Schwarz, hellgrau tomentiert. Der Nahtstreifen der Decken 
strohgelb bis rötlich, der abfallende Seitenteil braun tomentiert. 
Die beiden Scheibenlängslinien und die seitliche Längskante weiß- 
_ lich tomentiert. 

Q mit der gleichen Tomentierung wie beim S nur jederseits auf 
der Halsschildscheibe eine breite rotbraune oder braune Längsbinde. 

Länge: 11—18 mm; Breite: 2°,—4 mm. 

Von Lucas nach Stücken von Tlemcen beschrieben. — Al- 
serien, Marokko (Pie). 

m. pygidialis Pic 

Wie die Stammform, aber der Nahtstreif der Decken weißlich- 
srau tomentiert. 

m. inlateralis Pic 

Wie die Stammform, aber der seitliche, abfallende Deckenteil 
hellgrau, wie die Scheibe tomentiert. 

m. Poweli Pic 

Wie die vorige, aber die Tomentierung der Decken fast ganz 
einförmig, etwas dunkler grau. 

m. fusceicornis Heyd. 

Wie die Stammform, aber die Fühlerglieder vom dritten ab 
rötlich. | > | 

m. bicoloricornis Pic 

Wie die vorige, aber die Tomentierung der ganzen Oberseite, 
außer auf dem Nahtstreif gleichmäßig hellgrau. 

m. heterogyna Fairm. 5 

Wie das 5 der Stammform, aber jederseits der Halsschild- 


scheibe eine unscharf ausgeprägte, breite braune Längsbinde. 


6. Mimeuri Pic 


Conizonia Mimeuri Pic, 1950, C. R. Soc. se. Nat. Maroc., no. 6, p. 93. 
Wie die vorige, aber der Halsschild seitlich kaum gerundet, 
fast gerade, die Flügeldecken apikal nur sehr schwach abgestutzt, 
die Tomentierung etwas abweichend. 
Schwarz, weißlich tomentiert, die Seiten der Halsschildscheibe, 
mit Ausnahme einer schmalen, weißen Mittellängsbinde schwärzlich 


_  tomentiert. Flügeldecken mit unscharf ausgebildeten, schwärzlichen, 


unregelmäßigen Längslinien. Fühlerglieder vom dritten ab rötlich. 


32* 
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Länge: 15 mm. 


Von Pie nach einem Stück von Marokko: Agadir beschrieben. 
Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


7. Allardi Fairm. 


Conizonia Allardi Fairmaire, 1866, Ann. Soc. ent. Fr., (4) VI, p. 168. 

Conizonia elegantula Fairmaire, 1870, Ann. Soc. ent. Fr., (4) X, 
p- 402. 

Conizonia Allardi + ek Fairmaire, 1875, Abeille XII, p. 413. 

Conizonia Allardi + elegantula Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VII, 
p- 978. 

Conizonia Allardi Villiers, 1946, Fne de ’Emp. Franc., Col. Geramb. 
pp--127,.128, he: 257, 


m. invittata Pic 


Conizonia invittata Pic, 1942, Opuse. Mart., VI, p. 1. 

Conizonia invittata Villiers, 1946, Fne. del’ Einp. France., Col. Ceramb., 
pp-126, 193: 
m. Leprieuri Pic 

Conizonia Leprieuri Pic, 1892, Echange, VIII, no. 93, p. 104; Ann. 
Soc. ent. Fr., LXI, Bull. p. LIl; 1898, Longic., U, p. 17. 

Conizonia Leprieuri Villiers, 1946, Fne. de ’Emp. Frane., Col. 
Ceramb., pp. 126, 132. 


Der Guerini Br&eme nahe stehend, aber kleiner, Fühlerglied 


OBEREN 


etwas länger ‘als 5, die unteren Augenloben etwas länger als die 
Wangen, die Punktierung auf den Wangen feiner, das Schildchen 
fünfeckig, die Flügeldecken weniger fein punktiert, ohne Depres- 
sion in der Nahthälfte, die Tomentierung abweichend. 

Schwarz, die Oberseite braun tomentiert. Jederseits der Scheitel- 
mitte eine ziemlich breite weiße Längsbinde, die sich nach rück- 
wärts bis zur Halsschildbasıs fortsetzt, diese Binden zuweilen zu 
einer einzigen verschmolzen. i 

Schwarz, weißlichgrau tomentiert. Eine breite Mittellängsbinde 
auf Scheitel und Halsschild sowie das Schildchen weiß tomentiert. 
Jederseits an der Grenze zwischen Halsschildscheibe und den um- 
geschlagenen Seitenteilen eine weitere breite zuweilen etwas un- 
scharf ausgebildete weiße Längsbinde. Der Nahtstreif der Decken 
weißlichgelb tomentiert. Neben demselben eine ziemlich breite, 
nach rückwärts immer mehr verschmälerte braune Längsbinde, 
der seitliche abfallende Deckenteil ebenfalls braun tomentiert. 

Länge: 9—14 mm; Breite: 2';—4 mm. 
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Von Fairmaire nach Stücken von Algerien: Lambessa be- 
schrieben. — Teniet-el-Haad, Batna etc. Zlegantula Fairm. ist ein 
Synonym. 

m. invittata Pic 

Wie die Stammform aber die braune Deckenbinde neben 
der Naht ist auf eine basale Makel reduziert. 

m. Leprieuri Pic 

Wie die Stammform, aber die Fühlerglieder vom dritten ab 

rötlich. 


ö. compacta Men. 


Saperda compacta Menetries, 1832, Cat. rais., p. 220. 

Phytoecia compacta Faldermann, 1837, Fna. Transcauc., II, p. 293 
pl. XL, fie. 1. | 

Phytoecia sancta Reiche, 1877, Ann. Soc. ent. Fr., (5) VI, Bull. 

| p- CXXXVI. 

Phytoecia compacta Ganglbauer, 1834, Best. Tab., VIII, p. 569. 
Phytoecia (Coptosia) compacta Heyden, 1888, Deuts. ent. Zs., p. /4. 
- Conizonia (Coptosia) rufobrunnea Heyden, 1894, Deuts. ent. Zs., 

p- 80. | 
Coptosia compacta + sancta Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. 
m. discovittata Breun. (Taf. XXII, Fig. 8) 
Conizonia compacta m. discovittata Breuning, 1947, Misc. Ent., XLIV, 
p- 39. 
Coptosia compacta v. discovittata Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. 
| Langgestreckt. Fühler die Deckenmitte in beiden Geschlech- 
tern nicht überragend; Glied 3 so lang als #, apikal etwas ver- 
dickt, etwas kürzer als 1. Untere Augenloben etwas länger als 
_ die Wangen. Stirn quer. Kopf sehr dicht, fein punktiert, Hals- 
schild 2 mal so breit wie lang, seitlich stark verrundet, sehr dicht 
und wenig fein punktiert, die Punkte besonders entlang der Basis 
und auf den Seitenteilen zu Runzeln verfließend. Schildchen sehr 
breit, apikal verrundet. Flügeldecken sehr lang, etwas breiter als 
der Halsschild, apikal ziemlich breit schwach abgestutzt (Naht und 
Randecke abgerundet), beim & von den Schultern ab leicht ver- 
engt, beim O fast parallel und erst im apikalen Viertel verengt, 
dicht und ziemlich grob punktiert, die Punkte apikalwärts feiner 
werdend. Auf jeder Decke 3 nur schwach angedeutete sehr leicht 
erhabene Scheibenlänsslinien. Unterseite sehr fein punktiert. Letztes 
Abdominalsegment des $ mit großer dreieckiger Längsdepression. 
Die abstehenden Haare auf den Decken sind ziemlich lang. 
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Schwarz. Die Mandibeln und Taster teilweise, die Flügel- 
decken mit Ausnahme einer mehr weniger breiten Längsbinde 
neben der Naht, die sich verschmälernd bis zum Beginn des api- 
kalen Viertels reicht, die Beine und Fühler rot, dunkelrotbraun i 
tomentiert (diese Tomentierung auf den Decken wenig deutlich), 
Schenkel und Schienen, zuweilen auch die ganze Unterseite eher 
grau tomentiert. Die Ränder der oberen Augenloben, 3 ziemlih 
schmale weiße Längsbinden auf der Halsschildscheibe, das Schild- 
chen und eine schmale Nahtbinde auf jeder Decke, weiß tomen- # 
tiert. Jederseits noch eine schmale weiße Binde, die von den Wan- { 


gen über den Unterteil der umgeschlagenen Halsschildseiten entlang i Ä 
dem Seitenrand der Sterna und der Abdominalsegmente bis zum g 
Körperende reicht. = F 

Länge: 11—16 mm; Breite: 3'k—5 mm. * 

Von Menetries nach Stücken von Baku beschrieben. — Arme- \ 
nien: Wan, Bitlis, Araxes-Tal (Museum München); Anatolien: Ma- 
rasch, Aghir Dagh, Mardin, Malatia, (Heyden), Syrien: Aleppo (coll. 
Itzinger). Sancta Reiche und rufobrunnea Heyd. sind Synonyme. 

m. discovittata Breun. 

Wie die Stammform, aber jede Decke mit 3 schmalen weiß- 
lichen Scheibenlängsbinden, deren innere zuweilen wenig deutlich 
ist. Ordubad, ä 

9. Ganglbaueri Pic i 
Coptosia Ganglbaueri Pic, 1936, Echange, LI, no. 463, p. 3. 

Phytoecia sancta Ganglbauer (nec Reiche), 1884, Best. Tab., VI, 

P- 3/3: 5 
Coptosia Ganglbaueri Pic, 1949, Misc. Ent., XLVLn p- 10. # 

m. nigrosuturata Heyr. : 
Coptosia Ganglbaueri Heyrovsky, 1950, Act. Soc. Ent. Cech., XLVI, 

p- 14. 4 

m. Vseteckai Heyr. B 
Phytoecia sancta ab. Useteckai Heyrovsky, 1937, Cas. cesk. ne Ent., ; 

XXXIV, p. 9. 


Langgestreckt. Fühler viel kürzer als der Körper (£) oder ie - 
Deckenmitte wenig überragend (Q); Glied 3 kaum länger als 4 ° 
oder 1, Glied 4 etwas länger als 5. Untere Augenloben merklich 4 
länger als die Wangen. Stirn quer, sehr dicht und fein punktiert. 
Halsschild quer, seitlich mäßig verrundet, äußerst dicht, fein punk- 
tiert, die Punkte stellenweise zu Runzeln verfließend. Schildchen ° 
halbrund. Flügeldecken lang, etwas breiter als der Halsschild, beim 


gr. 


& von den Schultern ab leicht verengt, beim © fast parallel und 
erst im apikalen Viertel verengt, apikal fast gerade abgestutzt 


3 (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn ausgezogen, Randecke ver- 


rundet), im premedianen Nahtteil leicht abgeflacht, dicht und wenig 


fein punktiert, die Punkte apikalwärts feiner werdend. Letztes 


Abdominalsegsment des $ mit großer dreieckiger Längsdepression. 

Die abstehenden Haare auf den Decken sind ziemlich lang. 
Schwarz, dunkelbraun bis schwarzbraun tomentiert. Der Hin- 

terrand der oberen Augenloben, 3 schmale Längsbinden auf der 


Halsschildscheibe, das Schildchen und eine schmale Nahtbinde auf 


jeder Decke weiß tomentiert. Jederseits weiters eine schmale weiße 


Binde, die von den Wangen und den unteren Teil der umgeschla- 


genen Halsschildseitenteile bis zum Hinterrand der Metepisternen 


reicht. Unterseite und Beine dunkelgrau tomentiert; je eine weiße 
Seitenrandmakel am Hinterrand der Abdominalsegmente 1 bis 4. 
Länge: 9—1l mm; Breite: 3—3'. mm. 
Von Pic nach Stücken von Jerusalem beschrieben. — Palae- 


 stina (Heyrovsky); Insel Cypern (Ganglbauer); Anatolien; Marasch, 


Adana (coll. Itzinger). 

m. Vseteckai Heyr. 

Wie die Stammform, aber jede Decke mit 3 weißsen Scheiben- 
längslinien. 

m. nigrosuturata Heyr. 

Wie die Stammform, aber größer, die Flügeldecken dunkel- 
rotbraun tomentiert mit Ausnahme einer schwärzlichen Längsbinde 
neben der Nahtbinde, die vor dem apikalen Ende ausläuft. Die 
Beine, mit Ausnahme des basalen Teiles der Schenkel, und die 
Fühler vom dritten Glied ab rotbraun. 

Länge: 14 mm; Breite: 4: mm. Palaestina: Dahlia (Hey- 
rovsky). | 

Ich kenne diese letzte Form nur nach der Beschreibung. 


10. albovittigera Heyd. 


Phytoecia albovittigera Heyden, 1863, Berl. ent. Zs., VII, p. 130; 1869. 
Abeille, VI, p. 410. 

Coptosia languida Fairmaire (nec Menetres), 1864, Gen. Col. d’Eur., 
#1. pP: 172%pl. EV, Ge: 257: 

Phytoecia Reichei Kraatz, Deuts. ent. Zs., p. 287. 

Phytoecia albovittigera Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 555. 

Coptosia semiannulicornis Pic, 1936, Echange, LI, no. 463, p. 4. 

Coptosia albovittigera Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. 
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m. conjuncta Pic | 
Coptosia albovittigera v. conjuncta Pie, 1901, Longic., UI/3, p. 13; 

1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. 

Der Ganglbaueri Pic nahestehend, aber das 1. Fühlerglied dünner, 
Glied 3 etwas länger als 4, kaum so lang wie 1, der Halsschild 
seitlich nur sehr schwach verrundet, etwas weniger dicht punktiert, 
die Flügeldecken apikal verrundet und die Ba etwas 
abweichend. 

Jede Decke mit 2 schmalen weißen Längsbinden, die beide 
von der Schulter ihren Ausgang nehmen und zuweilen mit einer 


weißen Längslinie unweit der Naht. Abdomen ohne weiße Makeln. 


Die Knie und der basale Teil der Schienen rot. Die basale Hälfte 
der Fühlerglieder 3 und # rot, weiß tomentiert. 

Von Heyden nach Stücken von der europäischen Türkei be- 
schrieben. — Saloniki (coll. Mea); Insel Chios (Institut Royal des Sc. 
Nat. Bruxelles). Reickei Kr. und semiannulicornis Pie sind Synonyme. 

m. conjuncta Pic 

Wiıe die Stammform, aber die beiden von der Schulter aus- 
gehenden weißen Deckenlängsbinden sind zu einer einzigen ver- 


flossen. 


11. bithyniensis Gnglb. 


Phytoecia bithyniensis Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p: 573. 
Coptosia bithyniensis Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. 
m. mardinensis Pic | 
Coptosia mardinensis Pic, 1901, Longic., II/3, p. 13. 
Phytoecia kurda Jacobson, 1924, Rev. Russ. d’Ent., XVII, p. 239. 
Coptosia mardinensis Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. | 
m. trılınea Pic 
Phytoecia (Coptosia) trilinea Pic, 1892, Ann. Soc. ent. Fr., LCI, 
Bull. p. CXLL. 


- 


Phytoecia (Coptosia) trilineata Pic, 1892, Ann. Soc. ent. Fr., LXI, 


Bull. p. GCCCXIX. 
Phytoecia piciana Jacobson, 1924, Des Russ, d’Ent., XVIII, p. 239. 
Coptosia trilinea Pie, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. 

m. amasına Pic 
Coptosia trilinea v. amasina Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. 


m. limbata Pic 
Coptosia albovittigera v. limbata Pic, 1980, Misc. Ent., XLVI, p.61. 


Der Ganglbaueri Pic nahe stehend, aber Fühlerglied 3 etwas 


länger als 4 oder 1, die unteren Augenloben so lang wie die 
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"Wangen, der Halsschild und die Flügeldecken weniger dicht und 
feiner punktiert und die Färbung etwas anders. 

Die Grundtomentierung des Körpers ist graubraun; die weißen 
Zeichnungen sind dieselben, nur fehlen die weißen Makeln auf 
dem Abdomen oder sind solche nur unscharf ausgebildet. Beine 
und Fühler rot. 

Von Ganglbauer nach Stücken von Brussa beschrieben. — 
Bulgarien: Sliven; Anatolien: Brussa, Amasia, Mardin, Marasch; 
Armenien: Ordubad. 

m. mardinensis Pic | 

Auf jeder Decke 2 schmale weiße Längsbinden, eine hume- 
rale und eine diskale. 

Kurda Jac. ist eine überflüssige Umbenennung. 

m. trilinea Pic 

Wie m. mardinensis Pic, aber auf jeder Decke noch eine weiße 
Längslinie unweit der Naht. Die Namen trilineata Pic und piciana 
Jac. sind überflüssig. 

m. amasina Pic 
Wie m. trilinea Pic, aber die Decken apikal in ziemlich weitem 

Umfang rötlich. 
m. limbata Pic 
Wie m. trilinea Pic, aber der Seitenrand und der Apikalrand 
der Decken rötlich. 


12. minuta Pic 


 Phytoecia (Coptosia) minuta Pic, 1891, Deser. Longie. Syrie, p. 2; 

1893, Ann. Soc. ent. Fr., LXI, p. 419. 

Coptosia minuta Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. 

Der Ganglbaueri Pic nahe stehend, aber kleiner, Fühlerglied 3 
etwas länger als 4, so lang wie 1, Glied 4 so lang wie 5, die 
unteren Augenloben um die Hälfte länger als die Wangen, der 
Kopf weniger dicht und weniger fein, der Halsschild viel weniger 
dicht und ziemlich grob punktiert, die Flügeldecken etwas weni- 
ger dicht punktiert, die Punkte im apikalen Drittel feiner; die 
Färbung leicht abweichend. 

Schwarz, die Flügeldecken und die Schenkel dunkelbraun mit 
leichtem Kupferschimmer, die Decken nur schütter tomentiert, 
die Nahtbinde eher weißlichgrau. Die Schienen, die Tarsen und 


die Fühlerglieder vom zweiten ab, rot. 


Länge: 4-6 mm; Breite: 1's—1”s mm. 


a Nr 
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Von Piece nach einem Stück von Obersyrien beschrieben. a 
Monts Amanus (Pariser Museum). 


1 Drurei Pie | 
Phytoecia Drurei Pic, 1909, Echange, XXV, no. 296, p. 153; 1910, 
Longie., VI/2, p.6. | 


! 
i 


Der Ganglbaueri Pic nahestehend, aber kleiner, die unteren E 
Augenloben nur etwas länger als die Wangen, die Flügeldecken 4 
apikal leicht ausgeschnitten, und die Färbung anders. $ 

Schwarz, durchwegs weißlichgrau tomentiert. Der basale Teil ‚ 
des ersten Abdominalsegmentes in breitem Ausmaß ‚gelb. Beine 
hellrot, der basale Teil der Schenkel, die 4 rückwärtigen Knie H 
und die Tarsen schwarz. Fühlerglied 1 teilweise und die weiteren $ 
Glieder außer apikal, hellrot. | ä 

Länge: 7” mm; Breite: 2! mm. h 

Von Pic nach einem Stück von Mesopotamien: Mossoul be- 5 
schrieben. $ 

14. tauricola Breun. ; 


Conizonia tauricola Breuning, 1943, Misc. Ent., XL, p. 104. 
Langgestreckt. Fühler die Deckenmitte kaum überragend; 
Glied 3 so lang wie 4 oder 1, Glied 4 merklich länger als 5. 
Untere Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Kopf dicht, 
sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, seitlich nur leicht ver- 
rundet, fein punktiert. Schildchen breit, fünfeckig. Flügeldecken 
lang, gewölbt, etwas breiter als der Halsschild, hinter den Schultern 
leicht verengt, dann wieder etwas erweitert, mit der größten Breite 
etwas hinter der Mitte, apıkal verrundet, wenig und fein punktiert. 
Letztes Abdominalsegment des & mit leichter Mitteldepression. 
Schwarz, ziemlich dicht gelbgrau tomentiert, diese Tomen- 
tierung stellenweise viel weniger dicht auf den Decken, die infolge- 


EEE 


dessen gelbgrau marmoriert erscheinen, und auch feiner auf den 
Fühlern. | 

Länge: 6'% mm; Breite: 2 mm. 

Von mir nach einem Stück von Anatolien: Monts Taurus 


beschrieben (Mus. Frey ex coll. Breit). 


A 


15. chehirensis Breun. (Taf. XXII, Fig. 9) 


Conizonia chehirense Breuning, 1943, Misc. Ent., XL, p. 103. 3 
Langgestreckt. Fühler kaum den Beginn des apikalen Decken- 
viertels erreichend; Glied 3 etwas länger als 4 oder 1. Untere 7 
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 Augenloben etwas kürzer als die Wangen. Stirn quer. Kopf sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, basal drei- 
gelappt, seitlich leicht verrundet, dicht und fein punktiert, auf 
den Seitenteilen der Scheibe mit einzelnen gröberen Punkten 
untermischt. Schildchen halbrund. Flügeldecken lang, mäßig ge- 
_ wölbt, merklich breiter als der Halsschild, von der Mitte ab leicht 
verengt, apikal verrundet, sehr dicht und sehr fein punktiert, 
weniger dicht in der apikalen Hälfte. Unterseite sehr fein punk- 
tiert. Die abstehenden Haare auf den Decken außer basal, kurz. 


Schwarz, braun tomentiert. Drei Längslinien auf dem Scheitel, 
3 Längsbinden auf der Halsschildscheibe, deren mittlere die schmäl- 
ste ist, und das Schildchen weißlich tomentiert. Die Scheibe der 
Decken weißlich tomentiert. Auf jeder Decke der Nahtstreif und 
2 schmale diskale Längsbinden braungelb tomentiert. Unterseite, 
Schenkel und Schienen hellgrau tomentiert, mit Ausnahme der 
Sterna dicht mit kleinen Kahlflecken besetzt. Tarsen dunkelgrau, 
Fühler dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 10—12’, mm; Breite: 3—4 mm. 

Von mir nach Stücken von Anatolien: Ak-Chehir beschrieben. 


16. Fausti Gnglb. 


Phytoecia (Coptosia) Fausti Ganglbauer, 1885, Verh. zool. bot. Ges., 

XXXV, p. 521. 

Coptosia Fausti Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 59. 

Nach der Beschreibung zu urteilen der chehirensis Breun. nahe- _ 
stehend, aber der Körper weißlichgrau tomentiert; auf jeder Decke 
3 durch leicht erhabene Längskanten voneinander getrennte braune 
 Längsbinden. Die letzten Fühlerglieder hellbraun tomentiert. 
Länge: 15 mm. 

Von Ganglbauer nach einem Stück von Persien beschrieben. 


Ich kenne diese Art nur nach der Beschreibung. 


17. Antoniae Reitt. 
Phytoecia Antoniae Reitter, 1889, Deuts. ent. Zs., p. 22. 
Coptosia Antoniae Pic, 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 60. 
3 m. uniformis Pic 
Coptosia Antoniae v. uniformis Pie, 1933, Echange, XLIX, no. 453, 
p- 11; 1949, Misc. Ent., XLVI, p. 61. 
Langgestreckt. Fühler die Deckenmitte in beiden Gechlechtern 


kaum überragend; Glied 3 so lang wie 4, viel kürzer als 1. Untere 


2 
IS 


506 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 5, 1954 “ 


Augenloben viel länger als die Wangen. Kopf und Halsschild dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild kurz, quer, basal dreigelappt, 
seitlich kräftig gerundet. Schildchen halbrund. Flügeldecken lang, 
oberseits abgeflacht, basal merklich breiter als der Halsschild, beim 
$ von den Schultern ab merklich verengt, beim © fast parallel 
und erst von der Mitte ab verengt, apikal leicht ausgeschnitten 
oder abgestutzt (Naht- und Randecke verrundet vortretend), sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Letztes Abdominalsegment des & 
mit großer, wenig tiefer, apikaler Depression. 

Schwarz, weißlichgrau tomentiert. Der Vorderrand der Stirn, 
die Wangen, die umgeschlagenen Seitenteile des. Halsschildes und _ 
eine wenig breite Längsbinde am Seitenrand der Decken die sich 
apikalwärts immer mehr verschmälern, dunkelbraun tomentiert. 
Unterseite und Beine olivbraun, die Sterna eher olivgelb tomentiert. 

Länge: 10—14 mm; Breite: 34°; mm. 

Von Reitter nach einem Stück von Armenien: Ordubad be- 
schrieben. — Araxes-Tal. 

m. uniformis Pic 

Wie die Stammform, aber der Kopf, der Halsschild, die Unter- 
seite und die Beine durchwegs weißlichgrau tomentiert. Sarycamys 


(Pie). 
3. Sg. Pteromallosia Pic 


Pteromallosia Pic, 1900, Bull. Soc. zool. Fr., XXV, p. 16. 

Phytoecia Sg. Pteromallosia Plaviltschikov, 1826, Encyel. ent., ser. 
B, II, Col. 1, p. 65. 
Die Fühler sehr dick, Glied 3 so lang wie 4. 
Type: albolineata Hampe. Eine Art. 


18. albolineata Hampe (Taf. XXII, Fig, 12.) 


Phytoecia albolineata Hampe, 1852, Wagner’s Reise Persien, p. 314. 

Phytoecia albolineata Ganglbauer, 1834, Best. Tab., VII, p. 569. 

Phytoecia albolineata Jacobson, 1911, Käf. Rußl., pl. LXXI, fie. 16. 
m. fulvolineata Reitt. 

Phytoecia (Conozonia) fulvolineata Reitter, 1891, Deuts. ent. Zs., 
P- 39: 

Conizonia (Pteromallosia) albolineata v. fulvolineata Plaviltschikov, 
1926, Encyel. ent., ser. B, II, Col. 1, p. 65. | 
Langgestreckt. Fühler etwas kürzer (4) oder viel kürzer (2) 

als der Körper; Glied 3 apikal leicht verdickt, etwas länger als 1; 


Glied 4 merklich länger als die weiteren. Untere Augenloben un- 
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3 gefähr so lang wie die Wangen. Stirn quer. Kopf sehr dicht und 


fein punktiert, gröber auf den Wangen. Halsschild kurz, quer, 
gewölbt, basal dreigelappt, seitlich leicht verrundet, sehr dicht und 
fein punktiert und mit einzelnen gröberen Punkten untermischt. 
Schildchen halbrund. Flügeldecken sehr lang, mäßig gewölbt, basal 
merklich breiter als der Halsschild, beim $ von den Schultern ab 
leicht verengt, beim O fast parallel und erst im apikalen Viertel 
verengt, apikal ziemlich breit verrundet, sehr dicht und ziemlich 
fein punktiert, sehr fein im apikalen Drittel. Auf jeder Decke 
eine leicht schiefe premediane diskale Depression. Die abstehenden 
Haare lang, nur auf den Decken, außer basal, ziemlich kurz. 
Schwarz, olivgelb tomentiert. Eine breite Längsbinde auf dem 


Scheitel und 3 mäßig breite Längsbinden auf der Halsschildscheibe, 


deren seitliche wenig scharf ausgeprägt sind, weißlichgelb tomen- 
tiert. Flügeldecken schütter weißlichgelb tomentiert; auf jeder Decke 
der Nahtstreif, die Epipleuren und 3 schmale aus sehr zahlreichen 
schmalen Flecken gebildete Scheibenlängsbinden dicht weißlichgelb 
tomentiert. Fühler dicht dunkelbraun tomentiert. | 

Länge: 15—20 mm; Breite: 4's---6 mm, 

Von Hampe nac Stücken aus Persien beschrieben. — Ar- 
menien: Araxes Tal. Suchoj-Fontan (Museum München). 

m. fulvolineata Reitt. 

Wie die Stammform, aber der Kopf, der Halsschild und die 


Deckenzeichnungen fast durchwegs olivgelb tomentiert. 


4. Sg. Eurycoptosia Reitt. 


Phytoecia Sg. Eurycoptosia ‚Reitter, 1913, Deuts. ent. Zs , p. 665. 
Phytoecia Sg. Eurycoptosia Pic, 1914, Longie., IX/1, p. 10. 

Die Fühler dick, viel kürzer als der Körper, Glied 3 kürzer 
als 4. Halsschild mehr als 2 mal so breit wie lang. 


Type: Bodoani Pic. Eine Art. 
19. Bodoani Pic (Taf. XXI, Fig. 10) 


- Phytoecia (Coptosia) Bodoani Pic, 1912, Echange, XXVIII, no. 326, 


p- 10; Longie., VUV/2, p. 6. 
Phytoecia (Eurycoptosia) Bodoani Reitter, 1913, Deuts. ent. Zs., 

p- 665. 

 Langoval. Fühler in beiden Geschlechtern viel kürzer als der 
Körper; Glied 3 apikal beim 4 leicht verdickt, etwas kürzer als 
4 oder 1; Glied 4 so lang wie 5. Untere Augenloben mehr als 
2 mal so lang wie die Wangen. Mandibeln bei den 42 sehr ver- 
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längert und dünn (so lang wie der Raum zwischen den 2 unteren 
Augenloben), bei den 99 leicht verlängert. Kopf sehr dicht und 
sehr fein punktiert. Halsschild mehr als 3 mal so breit wie lang 
($) oder mehr als 2 mal so breit wie lang (9), seitlich beim 3 in 
einen Lappen ausgezogen, der seitlich die Schultern überragt, ober- 
seits vertieft und seitlich verrundet ist, der Seitenrand dann zum 
Vorderrand stark verengt, beim Q ziemlich stark verrundet und 
zum Vorderrand zu leicht verengt, basal stark (@) oder schwach 
(9) dreigelappt, sehr dicht und fein punktiert und jederseits der 
Scheibe in der rückwärtigen Hälfte mit einigen gröberen Punkten 
untermischt. Schildchen sehr breit, apikal verrundet. Flügeldecken 4 
lang, mäßig gewölbt, an den Schultern etwas schmäler (4) oder 
kaum breiter (9) als der Halsschild, von den Schultern ab ziem- 4 
lich stark ($) oder schwach (9) verengt, apikal verrundet, dicht 
und ziemlich grob punktiert, die Punkte apikalwärts fein werdend. 
Letztes Abdominalsesment des $ mit breiter dreieckiger Längs- 
depression. Flügeldecken nur mit sehr kurzen, schief aufgerichteten 
Haaren besetzt. Ä 

Schwarz, hellrotbraun tomentiert. Die Stirn, 3 Längsbinden 
auf der Halsschildscheibe deren mittlere sehr schmal ist und die 
sämtlich nach vorn auf den Hinterkopf verlängert sind, das Schild- 
chen, der Nahtstreif, die Epipleuren und 3 sehr schmale Scheiben-- 
längsbinden auf jeder Decke, deren innere am Beginn des apikalen 
Viertels endigt, weiß tomentiert. Unterseite längs der Mittellinie, 
die Beine und die Fühler grau tomentiert. 

Länge: 11—13 mm; Breite: 4—4', mm. 

Von Pie nach Stücken von Persien: Luristan beschrieben. 
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22. gen. Oxylia Muls. 


Ozxylia Mulsant, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. 398. 
Ozxylia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 850, 857. 
Oxylia Ganglbauer, 1834, Best. Tab., VII, p. 52. 
Oxylia Reitter, 1913, Fna. Germ., IV, p. 67. 
Oxylia Plaviltschikov, 1928, Eos, IV, p. 120. F 
Oxylia Heyrovsky, 1943, Sborn. ent. odd. Mus. Praze, XX, p. 117. 
Oxylia Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 113. $ 
Langgestreckt. Fühler mäßig dick, merklich kürzer als der 
Körper (&) oder die Deckenmitte wenig überragend (9), 12 gliedrig, Ei 
unterseits sehr schütter gefranst, etwas dichter auf dem ersten 
Glied; Glied 1 mäßig lang und ziemlich dick; Glied 3 merklich ” 
länger als 4 oder 1; Glied 4 merklich länger als 5: Glied 12 weni- 7 


3 
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3 ser als halb so lang wie 11. Fühlerhöcker ziemlich weit auseinan- 
 derstehend, nicht erhöht. Augen fein facettiert, unterteilt, die 
__ unteren Loben quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, ge- 
wölbt, seitlich kräftig verrundet, mit 2 feinen Querfurchen, eine 
am Vorder-, die andere am Hinterrand. Flügeldecken lang, merk- 
lich breiter als der Halsschild, mäßig gewölbt, von den Schultern 
ab leicht verengt, apikal schmal verrundet oder zugespitzt. Kopf 
nicht ganz rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr schmal, niedriger 
als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand 
zu allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine 
mäßig lang. Schenkel schwach gekeult. Hinterschenkel den Hinter- 
rand des zweiten Abdominalsegmentes bei weitem überragend. 
Mittelschienen leicht gebogen, ohne Dorsalfurche. Klauen geteilt. 
Durchwegs mit abstehenden Haaren besetzt, diese Haare kurz 
auf der apikalen Hälfte. 
Type: argentata Men. Zwei Arten von Südosteuropa und 
Vorderasien. 
 Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling nur eine Art 
an. Argentata Men. muf: jedoch als eigene Art angesehen werden. 


Bestimmungstabelle der Arten und Formen 


1. Der Nahtstreif ist nicht punktiertt . . . . Duponcheli Brulle 
Br Sohiireik ist punktiert 0.0.22. 202.2. 
- 2. Flügeldecken wenig dicht punktiert. . . . . argentata Men. 
— Flügeldecken dicht punktiert. . . . argentata languida Men. 


1. Duponcheli Brulle. 


Saperda Duponcheli Brulle, 1832, Exped. Moree, Ins., p. 260, pl. XLIII, 
fig. 4. 

Saperda atomaria Frivaldsky, 1837, Mag. Tud. Tars, Evkön., III/3, 
p. 478; 1838, Ujabb. Kösl. Balk. Termesz. Utatsat., p. 25, pl. VII, 
fig. 8. 

Phytoecia vestita Küster, 1848, Käf. Eur., XV, p. 82. 

 Mallosia Duponcheli Mulsant, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. #01. 

 Oxylia Duponcheli Ganglbauer, 1834, Best, Tab., VIII, p. 552. 

- Oxylia Duponcheli Heyrovsky, 1943, Sborn. ent. odd. Mus. Praze, XX, 

| p- 123. | 

Fühler dick. Untere Augenloben mehr als 2 mal so lang wie 

die Wangen. Kopf und Halsschild äußerst dicht und fein punk- 

tiert, die Punkte teilweise verfließend. Schildchen sehr breit, apikal 

- verrundet. Flügeldecken beim $ 3 mal so lang wie Kopf und Hals- 
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. 


schild zusammen, fast parallel, in der Nahthälfte sehr leicht de- 
primiert, dicht und wenig fein, im apikalen Drittel äußerst fein 


punktiert, beim © weniger als 3 mal so lang wie der Kopf und. 


Halsschild zusammen, von den Schultern ab leicht verengt, in der 
Nahthälfte nicht deprimiert, im apikalen Drittel etwas weniger 
fein punktiert. Der Nahtstreif nicht punktiert. Das letzte Abdomi- 
nalsegment des $ mit tiefer Längsdepression. 


Schwarz, beim & grauoliv tomentiert, etwas dunkler auf der 


Oberseite, olivgelb auf dem Schildchen, den umgeschlagenen Seiten- 
teilen des Halsschildes und auf einer schmalen Mittellängsbinde 


des Halsschildes, beim © olivgelb tomentiert, etwas dunkler auf 


der Oberseite, etwas heller auf dem Schildchen, den umgeschla- 


genen Seitenteilen des Halsschildes und auf einer mäßig breiten 


Halsschildmittellängsbinde. Erstes Fühlerglied grauoliv, die weiteren 
Glieder weißlich tomentiert, der apikale Teil des Gliedes 3, 9 und 
10 und die apikale Hälfte der Glieder 4 bis 8 dunkelbraun tomen- 
tiert. 
Länge: 16—20 mm; Breite: 5—6!. mm. 

Von Brull& nach Stücken von Morea beschrieben. — Alba- 
nien, Griechenland, Macedonien, Bulgarien, Thracien (Aurivillius). 
Alomaria Friv. und vestita Küst. sind Synonyme. 


2, argentata Men. 


Saperda argentata Menetries, 1832, Cat. rais., p. 227. 

Saperda argentata Faldermann, Fna. 'Transcaue., Il. p. 286. 

Saperda argentea Faldermann, 1837, Fna, Transcaue., II, pl. IX, fig. 6. 

Ozxylia Duponcheli ssp. argentata Heyrovsky, 1943, Sborn. ent. odd. 
Mus. Praze, XX, pp. 124, 125. | 
ssp. languida Men. 

Phytoecia languida Menetries, 1838, Mem. Ak. St. Petersb., (6) V/2, 
p- 42 (als longuida). 

Ozxylia languida Mulsant, 1863, Col. Fr. one ed. 2,.p, 39% 

Ozxylia Duponcheli Ganglbauer (nec. Brulle), 1884, u: Tab., VIII, 
p- 992. 

Oxylia Duponcheli ssp. languida Heyrovsky, 1943, Sborn. ent. odd. 
Mus. Praze, XX, pp. 124, 125. 


Der Duponcheli Brull& nahe stehend, aber kleiner, die Fühlerä 


weniger dick, die Halsschildscheibe weniger dicht und etwas gröber 
punktiert, die Flügeldecken weniger lang, 2". mal so lang wie der 
Kopf und Halsschild zusammen, weniger dicht, apikalwärts viel 
weniger fein punktiert, von den Schultern ab deutlicher verengt, 
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nicht deprimiert, in beiden Geschlechtern fast gleich, die Färbung 
_ etwas abweichend. 

. Stirn, Halsschildseitenteile und eine schmale Halsschildmittel- 
längsbinde olivgelb, basalwärts dieser Binde in weißlich übergehend 
tomentiert. Schildchen, Flügeldecken, Unterseite und Beine weißlich 
tomentiert, auf jeder Decke eine hellolivbraune Seitenrandlängs- 
binde und meist auch eine so gefärbte sehr breite Nahtlängsbinde. 

Länge: 13—18 mm; Breite: 4—5's mm. 

Von Me&netries nach Stücken von Transcaucasien: Zouwant 
beschrieben. 

Transeaucasien, Armenien und östliches Anatolien: Marasch, 
Amasia, Malatia (Heyrovsky, Kraatz). 

ssp. languida Men. 

Wie die Stammform, aber die Flügeldecken dichter punktiert, 
die Flügeldeckentomentierung, die zuweilen olivgelb gefärbt ist, 
daher öfter unterbrochen und weniger regelmäßig. 

Syrien (Menetries); westliches und südliches Anatolien, Palae- 


stina, Irak (Heyrovsky). 


23. gen. Mallosiola Sem. 


Phytoecia Sg. Mallosiola Semenow, 1895, Hor. Soc. ent. ross., AAIX, 

p- 205, nota 24. 

Mallosia Sg. Mallosiola Daniel, 1904, Münch. Col. Zs., Il, p. 302. 
Mallosiola Pic, 1905, Longic., V/2, p. 26. 

Mallosiola Plaviltschikov, 1928, Eos, IV, p. 121. 

Mallosiola Breuuing, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 111. 

Sehr langgestreckt. Fühler dick, so lang () oder etwas kür- 
zer (9) als der Körper, unterseits schütter gefranst. Glied 1 wenig 
lang und dick, apikal innen etwas verdickt; Glied 3 so lang wie 
4 oder 1; Glied 4 etwas länger als 1. Fühlerhöcker ziemlich weit 
auseinanderstehend, nicht erhöht. Augen fein facettiert, stark aus- 
geschnitten, die oberen Loben am Scheitel weit auseinanderstehend, 
die unteren Loben leicht quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild 
quer, mäßig gewölbt, mit je einem: ziemlich kleinen konischen, 
mittleren Seitenrandhöcker und jederseits der Mitte mit einem 
‚kleinen, glatten Höcker. Flügeldecken sehr lang, wenig gewölbt, 
von den Schultern ab sehr leicht, im apikalen Teil etwas stärker 
 verengt, apikal schief abgestutzt. Kopf nicht rückziehbar. Proster- 
nalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesoster- 
nalfortsatz schmal, zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Meta- 
sternum von normaler Länge. Beine mäßig lang. Schenkel ver- 
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 hältnismäßig dünn. Hinterschenkel den Hinterrand des dritten 
Abdominalsegmentes erreichend ($) oder fast erreichend (2). Mit- 
telschienen mit Dorsalfurche. Klauen gelappt, die Nebenlappen 
spitzig. Letztes Abdominalsegment des $& mit breiter, leichter, 
apikaler Depression. Durchwegs mit abstehenden Haaren besetzt, 
diese Haare in den beiden Soikalen Deckendritteln kurz. 
Type: regina Heyd. Eine Art aus Turkestan. 


1. regina Heyd. (Taf. XXIL, Fig. 11) 


Mallosia regina Heyden, 1887, Deuts. ent. Zs., XXXI, p. 319. 
Mallosiola regina Pic, Longic., V/2, p. 26. 

Erstes Fühlerglied sehr dicht und fein punktiert. Untere 
Augenloben merklich kürzer als die Wangen. Stirn 2 mal so breit 
($) oder etwas mehr als 2 mal so breit (2) als einer dieser Loben. 
Kopf und Halsschild äußerst dicht, wenig fein punktiert, die Punkte 
zu Runzeln verfließend. Schildchen breit tapezförmig. Flügeldecken 
apikal schief abgestutzt (Nahtecke verrundet, Randecke fast spitzig 
vortretend), unregelmäßig dicht, grob, raspelförmig punktiert. | 

Schwarz, fein gelblich tomentiert. Halsschild entlang seiner 
Mittellinie außer basal, rot. Auf jeder Decke eine wenig breite 
ockergelbe oder rosafarbene Längsbinde am Seitenteil der Scheibe; 
der Seitenrand und die Epipleuren außer im apikalen Drittel, 
ebenso gefärbt. Schenkel und Schienen teilweise rot. Die basale 
Hälfte der Fühlerglieder vom dritten ab rot, Se fein weißlich - 
tomentiert. 

Länge: 16-18 mm; Breite: 4°,—5'k mm. 

Von Heyden nach einem Stück von den Monts Alai beschrie- 
ben. — Margelan, Syr-Darja. 


24. gen. Mallosia Muls. 


Mallosia Mulsant, 1863, Col. Fr. Longic., ed. 2, p. 399. i 
Mallosia Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 851, 863. 
Mallosia Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 552. 
Mallosia Plaviltschikov, 1928, Eos, IV, p. 121. 
Mallosia Pic, 1932, Misc. Ent., XXXII, p. 37. 
Mallosia Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, II. p. 112. 
| Langgestreckt, gedrungen. Fühler sehr dick, viel kürzer als 
der Körper, unterseits schütter gefranst. Glied 1 kurz; Glied 3 N 
ungefähr so lang wie 4 oder 1; Glied 4 etwas länger als 5. Fühler- < 
höcker weit auseinanderstehend, wenig erhöht. Augen fein facet- ; 
tiert, stark ausgeschnitten, die oberen Lappen am Scheitel beson- : 
Ä 
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‘ders bei den OQ weit auseinanderstehend. Halsschild gewölbt, 
seitlich verrundet, mit 2 feinen Querfurchen, eine am Vorder-, 
die andere am Hinterrand. Flügeldecken sehr lang, etwas breiter 
als der Halsschild, mäßig gewölbt, beim 3 von den Schultern ab 
merklich verengt, beim 9 im mittleren Teil leicht verbreitert, 
apikal leicht abgestutzt oder verrundet. Kopf nicht rückziehbar. 
Prosternalfortsatz sehr schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. 


_  Mesosternalfortsatz schmal, zum Vorderrand zu allmählich geneigt. 


Metasternum von normaler Länge (3) oder stark verkürzt (9), 
die Flügel bei den QQ reduziert. Beine mäßig lang, kräftig. 
Schenkel leicht gekeult. Hinterschenkel den Vorderrand des vier- 
ten Abdominalsegmentes überragend (3) oder kaum den Hinter- 
rand des zweiten Segmentes erreichend (9). Mittelschienen mit 
Dorsalfurche. Tarsen kurz. Klauen gelappt, die Nebenlappen spitzig. 
 Durdiwegs mit abstehenden Haaren besetzt, diese Haare auf den 
- beiden apikalen Deckendritteln kurz, bei den OO viel weniger 
dicht stehend, auffallend dicht auf dem Halsschild. 


Type: graeca Sturm. 13 Arten von Griechenland und Vorder- 
asien, die sich auf 3 Untergattungen verteilen. 


Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling 15 Arten an. 
Eine derselben — villosa Gmel. — gehört aber in die Gattung 
Saperda F. und eine weitere — Delagrangei Pic — ist bloß eine 
morpha von mirabilis Fald. 


Bestimmungstabelle der Untergattungen, Arten und Formen 


1. Untere Augenloben halb so lang wie die Wangen . 
. Sg. Mallosia Muls. s. str. 
— iitere senlchen se etwas kirzee als die Wangen . 2. 
2. Halsschild mit 2 sehr kleinen glatten Schwielen auf der Scheibe 
a. .2.. v2... 2.. .9g. Mieromallosia Pic 
— Halsschild ohne solche Schwielen. . . . Sg. Semnosia Dan. 


1. Sg. Mallosia Muls. s. str. 


Eorober, 127 30 mm lang... . ... ... ..... graeca Sturm 
 — Kleiner, 13—17 mm lang. . . . . . graeca cardoriensis Pic 


2. Sg. Micromallosia Pic 


1. Halsschild mit heller Mittellänssbinde . . . . Heydeni Gnglb. 
E- Halsschild einfärbig tomentiert. . . . . . . .. Theresae Pic 
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a 


3. Sg. Semnosia Dan 


Halsschild und Unterseite dicht dunkelbraun behaart. . . 2. 
Halsschild und Unterseite dicht gelb bis rotbraun behaart 8. 
Die Flecken auf den Flügeldecken sind dunkel . . tristis Reitt. 
Die Flecken auf den Flügeldecken sind hellgelb. . . . . 3. 
Flügeldeckengrund teilweise rot. . . mirabilis semirubra Pic 
Flügeldeckengrund schwarz. . . . en 
Die Flecken auf den abfallenden Seite der Decken ind 
dunkel-:+=2;%,% Eee ar 
— Diese Flecken nd il teiecibä SR 6. 


13. 


123 


. Flügeldecken wenig glänzend, die Flecken ziemlich Feschnaßie 


sereiht.. .. .. . mirabılis bitlisensis Pic 
Flügeldecken nen die ilecken unregelmäßig gelagert 
. mirabilis Delagrangei Pic 


Dr aan ne en Ringeldeden sind unregelmäßig gelagert 


. mirabilis Fald. 
Die Hikdeen ER den Finseldecken sind en weniger gereiht.. 7. 


. Diese Flecken sind klein und durchwegs isoliert . 


. mirabilis Ganglbaueri Kr 
Diese Flecken Sl ziemlich groß, teilweise miteinander ver- 
flossen . . . . - „ mirabilis multimaculata Pic 


. Auf jeder Dee eine NER Längsbinde am Seitenrand 


. Jakovlevi Sem. 


Elngddecken ala eine Solche Binde ee 

. Flügeldecken mit erhabenen Längskanten GE der Scheibe . 10. 
Flügeldecken ohne derartige Längskanten. .. .... 15. 
-Kopf sehr "dicht" gelb behaart... ı 2 m 2 77 75 
Kopf-nicdit: so,behaart  ,.- ee a 
. Die Deckenmakeln teilweise zu Lankshinden vereinigt . 


. Angelicae Lederi Pie | 


Alle Deckenmakeln isoliert. . . . . ....... Angelicae Reitt. 


. Die Deckenmakeln sind isoliert und nicht regelmäßig gereiht 
Seovitzi interrupta Pic 


Die Deckeniialelu sind gereiht und mehr oder weniger zu N 


Längsbinden vereinigt... 2 .2:2..: Sea 
Fühler schwarz. . . .....2......... Seovitzi atrieornis Pic 
Fühler teilweise rot. . . . nee 
Epipleuren durchwegs gelb tomentiert. . . . Scovitzi Fald. 


Epipleuren nur im basalen Drittel gelb tomentiert . 


. Seovitzi semilimbata Pic ei 
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Flügeldecken ohne helle Flecken in der Region hinter dem 
Schildchen . . . . . ee see 16; 
Flügeldecken mit hellen lecken ac in Ser Region . . 17. 


. Größer, zumindest 22 mm Länge überragend, Flügeldecken 
apikal abgestutzt . . . . .. . Herminae Reitt. 
Kleiner, 22 mm Länge ht Ferreichend: Hlageldeelen apikal 
Palm zabsestutzt.. nu. 5°. 0. Eernimae armeniaca Pic 
BB ersten Bühlerelieder rot... .....2 u. ..0...... 200.018. 
Die ersten. Hühlerglieder schwarz, . . . .-. .......:-19. 
. Hinterschienen kurz, sehr dicht behaart. . . . brevipes Pic. 


Hinterschienen von normaler Länge, nicht sehr dicht behaart 
. caucasica Pic 


.Behaarung des Halsschildes rotbraun . . . . . . costata Pic 
Behaarung des Halsschildes gelb. . . . . 20: 
.Die weißen Flügeldeckenbinden sind darch hr Fahilkeiche 
Punkte unterbrochen. . . . . .. ... Imperatrix Ab. 
Die weißen Flügeldeckenbinden slhadl, durch wenig zahlreiche 
Punkte unterbrochen . . . . . . . . imperatrix robusta Pic 


1..Sg. Mallosia Muls. s. str. 


Mallosia Mulsant, 1863, Col. Fr. Long., ed. 2, p. 399. 

Mallosia Sg. Mallosia Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., II, p. 302. 
Mallosia Sg. Mallosia Pie, 1905, Longic., V/2, p. 6. 

Mallosia Sg. Mallosia Reitter, 1913, Fna. Germ., IV, p. 67. 


Untere Augenloben quer, halb so lang wie die Wangen. 
Type: graeca Sturm. Eine Art. 


‚1. graeca Sturm 


Saperda graeca Sturm, 1843, Cat. Käf. Samml., p. 356, pl. VI, fig. 6. 
Dorcadion tomentosum Sturm, 1843, Cat. Käf. Samml., p. 365, 


pl. VI, fig. 3. 


Phytoecia graeca Küster, 1846, Käf. Eur., VI, p. 87. 

Dorcadion tomentosum Küster, 1847, Käf. Eur., X, p. 97. 
Mallosia graeca Mulsant, 1863. Col. Fr. Long., ed. 2, p. 400. 
Mallosia graeca Lacordaire, 15872, Gen. Col., IX, p. 863. 

Mallosia graeca Ganglbauer, 1834, Best. Tab., VIII, p. 552. 
Mallosia graeca Reitter, 1890, Wien. ent. Ztg.. IX, p. 241. 
Mallosia graeca Pic, 1900, Bull. Soc. ent. Fr., p. 109. 

Mallosia (Sg. Mallosia) graeca Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., II, 


pp. 303, 311. 


Mallosia (Sg. Mallosia) graeca Pic, 1905, Longic., V/2, p. 27. 
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m. cardoriensis Pic 
Mallosia graeca v. cardoriensis Pic, 1900, Bull. Soc. ent. Fr., PB 109; 

1905, Longic., V/2, p. 27. | #2 

Fühler kaum den Beginn des apikalen Yo (3) oder des 
apikalen Drittels (2) erreichend; Glied 1 sehr dicht und fein punk- 
tiert; Glied 3 so lang wie 4 oder 1 (Z), oder etwas länger als 4 
und etwas kürzer als 1 (9). Stirn breiter als hoch, in seinem oberen 
Teil beim © leicht deprimiert. Kopf und Halsschild sehr dicht und 
fein punktiert. Halsschild fast 2 mal so breit wie lang, basal drei- 
gelappt, seitlich leicht verrundet, mit einigen Körnchen jederseits 
der Scheibe vor der Basis. Schildchen halbrund. Flügeldecken mäßig 
(3) oder stark (2) gewölbt, apikal verrundet, einzeln verrundet 
bei den OQ, sehr dicht und fein punktiert. Letztes lud 3 
segment des & mit breiter, leichter Apikaldepression. u 

&. Dunkelrot, dicht gelbbraun, goldigglänzend tomentiert, die 
Flügeldecken dunkelrotbraun tomentiert, mit Ausnahme zweier { 
Längsbinden auf jeder, eine laterale und eine humerale (die wie H 
die übrige Oberseite tomentiert sind). Fühlerglieder vom dritten 
ab schütter dunkelrot tomentiert, gelblich an der Unterseite der ; 
Glieder 3 und 4. \ 

Q. Dunkelrot, die Tomentierung heller, hellgelb bis werd : 
gelb, die der Flügeldecken (mit Ausnahme der Binden) rotbraun. 
Die Fühlerglieder 4 bis 8 basal weißlich geringelt. 

Länge: 17—30 mm; Breite: 5—9 mm. | 

Von Sturm nach Stücken von Griechenland: Nauplia be- 
schrieben. — Griechenland. Tomentosum Sturm ist ein Synonym. 


m. eardoriensis Pic 


Wie die Stammform, aber kleiner, die Tomentierung auf dem i 
Halsschild und den Flügeldecken weniger dicht, die Deckenbinden 2 
oft undeutlicher. Länge: 13—17 mm. 


3, Sg. Mieromallosia Pic 2 
Micromallosia Pic, 1900, Longie., III/1, p. 15;. 1905,  Longic., V/2, 4 

p- 26. 2 
Mallosia Sg. Micromallosia Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., II, p. 302. 
Micromallosia Pic, 1932, Misc. Ent., XXXII, p. 37. 


Untere Augenloben höchstens ein wenig kürzer als die Wangen. 
Halsschildscheibe mit 2 sehr kleinen glatten Schwielen. 


Type: Theresae Pic. Zwei Arten. 
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2. Theresae Pie 


 Micromallosia Theresae Pic, 1900, Lonsic., III/1, p. 15; 1905, Longic., 


IV/1, p. 11. 


 Mallosia Sp. Micromallosia Theresae Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., 


II, p. 311. 


- Mallosia Sg. Mieromallosia Theresae Pic, 1905, Longie., V/2, p. 28. 


Kopf, Halsschild, Schildchen, Unterseite und Beine dicht gelb 


_ tomentiert. Flügeldeckengrund rotbraun. Auf jeder Decke eine 


schmale, gelbe Lateralbinde und eine breite, gelbe, seitliche Dis- 
kalbinde, die stellenweise unterbrochen ist. Fühler verhältnismäßig 


wenig dick, schwärzlich, der basale Teil der ersten Glieder rötlich. 


Länge: 15—15 mm. 


Von Pie nach einem Stück von Anatolien: Mardin beschrieben. 


3. Heydeni Gnglb. 


| Phytoecia (Coptosia) Heydeni Ganglbauer, 1808, Deuts. ent. Zs., p. 76. 


Mallosia Heydeni Reitter, 1590, Wien. ent. Ztg., IX, p. 241. 
Mallosia Heydeni Daniel, 1895, Col. Stud., II, p. 80. 


Mallosia Sg. Micromallosia Heydeni Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., I, 


p- 311. 
Mallosia Sg. Micromallosia Heydeni Pic, 1905, Longic., V/2, p. 27. 


Kopf graugelb tomentiert mit Ausnahme zweier länglicher, 


"brauner Scheitelmakeln. Halsschild rotbraun tomentiert, mit Aus- 


nahme einer gelbgrauen Mittellängsbinde und einer kurzen, un- 


a 4 


scharf ausgebildeten, gelbgrauen Querbinde jederseits seiner Basis. 
Schildchen weißlich tomentiert. Flügeldecken rotbraun tomentiert, 
jede mit einer breiten, weißlichen, seitlichen Diskallängsbinde, die 


 stellenweiße unterbrochen ist. Unterseite und Beine rotbraun tomen- 
_ tiert. Fühler verhältnismäßig dicker, schwärzlich, die Glieder 3 bis 


6 basal weißlich geringelt. 
Länge: 13 mm. 
Von Ganglbauer nach einem Stück von Anatolien: Malatia 


- beschrieben. 


3. Sg. Semnosia Dan. 


 Mallosia Sg. Semnosia Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., I, pp. 302, 304. 
 Nlallosia Sg. Semnosia Pic, 1905, Longic., V/2, p. 6. 


Untere Augenloben fast ee höchstens etwas kürzer als 
die Wangen. 
wre Scovitzi Fald. 10 Arten. 
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4. mirabilis Fald. 


Saperda mirabilis Faldermann, 1837, Fna. Transauc., I, p. 283., pl. II, 
ner t 

Phytoecia Kotschyi Hampe, 1852, Wagner’s Reise Persien, p, 314. 

Mallosia mirabilis Ganglbauer, 1883, Wien. ent. Ztg., I, p. 216; 1884, 
Best. Tab., VII, p. 553. 

Mallosia mirabilis Reitter, 1890, Wien. ent. Ztg., IX, p. 243. 

Mallosia (Semnosia) mirabilis Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., II, p. 304. 

Mallosia (Semnosia) mirabilis Pic, 1905, Longie., V/2, pp. 31, 32. 

Mallosia (Semnosia) mirabilis Jacobson, 1911, Käf. Rußl., pl. LXXI, 
fig. 5. 
m. bitlisensis Pic 

Mallosia bitlisensis Pic, 1902, Echange, XVII, no. 211, p. 42; Longic., 
IV/1, p. 36. 

Mallosia bil ab. bitlisensis Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., LI, 

I p- 311. 

Mallosia mirabilis v. bitlisensis Pic, 1905, Longic., V/2, pp. 31, 35. 

Mallosia mirabilis ab. bitlisensis Plaviltschikov, 1926, Encyel. ent., ser. 
B, U, Col. 1, p. 65. 


m. Delagrangei Pic 
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Mallosia Delagrangei Pic, 1902, Echange, XVIII, no. 211, p. 42; Lon- 2 


gic., IV/1, p. 36; 1905, Longic., V/2, pp. 31, 35; 1911, Bull. Soc. 
ent. Fr., p. 107. 

Mallosia mirabilis ab. Delagrangei Daniel 1904, Münch. Kol. Zs., II, 
p- 311. 

Mallosia mirabilis ab. Delagrangei Plaviltschikov, 1926, Encyel. ent., 
ser. B, II, Col. 1, p. 65. 
m. Ganglbaueri Kr. 


Mallosia Ganglbaneri Kraatz, 1884, Deuts. ent. Zs., XXVIIL, p. 233. 


Mallosia mirabilis v. Ganglbaueri Kraatz, 1886, Deuts. ent. Zs., p. 77. 

Mallosia mirabilis ssp. Ganglbaueri Pic, 1905, Longic., V/2, pp. 31, 
32:38: 

Mallosia mirabilis ab. Ganglbaueri Plaviltschikov, 1926, Eneyecl. ent., 
ser. B, II, Col. 1, p. 69. 
m. semirubra Pic 

Mallosia Ganglbaueri v. semirubra Pic, 1905, Longic., V/2, p. 31; Bull. 
Soc. ent. Fr., p. 182; 1911, Bull. Soc. ent. Fr., p. 107. 
m. multimaculata Pic 

Mallosia Ganglbaueri v. multimaculata Pic, 1902, Echange, XVII, 


no. 211. p. 42; Longie., IV/1, p. 35; 1905, Longic., V/2, pp. 31; 


35; 1911, Bull. Soc. ent. Fr., p. 107. 
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 Mallosia mirabilis ab. multimaculata Daniel, 1904, Münch. Kol., Zs., 

p- 311. | 

Fühler merklich kürzer als der Körper (3) oder die Decken- 
mitte nicht überragend (9). Glied 1 sehr dicht und fein punktiert; 
Glied 3 so lang wie 4 oder 1. Untere Augenloben so lang (&) oder 
etwas kürzer (9) als die Wangen. Stirn nicht ganz 2 mal so breit 
(8) oder 2 mal so breit (9) wie einer dieser Loben, in ihrem 
oberen Teil leicht deprimiert. Kopf und Halsschild sehr dicht, wenig 
fein punktiert, die Punkte zu Runzeln verfließend, Halsschild quer, 
seitlich regelmäßig verrundet. Schildchen breit, trapezförmig. Flügel- 
decken durchwegs sehr dicht und grob punktiert, apikal beim £ 
sehr leicht abgestutzt (Randecke.vortretend aber verrundet), beim 
Q breit verrundet. Letztes Abdominalsegment und letztes Tergit 
in der Mitte leicht ($) oder tief (D) ausgeschnitten, das erstere 
beim & mit breiter, seichter, apikaler Vertiefung. 
| Schwarz. Kopf, Halsschild, Schildchen, Unterseite und Beine dicht 
dunkelbraun behaart. Flügeldecken durchwegs mit sehr zahlreichen 
kleinen gelben, ziemlich unregelmäßig in Längsreihen angeordneten 
Flecken besetzt. Fühler schwarz tomentiert. | 

Länge: 20—358 mm; Breite: 6—11': mm 

Von Faldermann nach Stücken von Transcaucasien be- 
schrieben. — Armenien, Persien, Südost-Anatolien: Marasch (Da- - 
niel etc.). Kotschyi Hampe ist ein Synonym. 

m. bitlisensis Pic 

Wie die Stammform, aber die Flecken auf den seitlichen ab- 
fallenden Deckenteilen sind braun gefärbt; die gelben Flecke 
auf der Deckenscheibe sind ziemlich regelmäßig gTebr. 

m. Delagrangei Pic 

Wie m. bitlisensis Pic, aber der Flügeldeckengrund glänzen- 
der, die gelben Flecke auf der Deckenscheibe wenig regelmäßig 
 gereiht. 

m. Ganglbaueri Kr. 

Wie die Stammform, aber die gelben Flecke auf den Decken 
sind ziemlich regelmäßig in Längsreihen angeordnet. 

m. semirubra Pic 

Wie m. Ganglbaueri Kr., aber der Flügeldeckengrund ist in 
mehr oder weniger großem Ausmaße rot gefärbt. 

m. multimaculata Pic 

Wie m. Ganglbaueri Kr., aber die gelben Flecke auf den 
Decken sind merklich größer und verfließen stellenweise mit- 
einander. 


N a ee HE 
N a a en 
Y Br 


520 Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 5,1954 


5. trıstis Reitt. 


Mullosia tristis Reitter, 1888, Wien. ent. Ztg., VII, p. 134; en h 
Wien. ent. Ztg., IX, p. 243. Ä 4 
Mallosia tristis Pic, 1902, Echange, XVII, no. 211, p. 41; Longic., D 
IV/1, p. 36; 1905, Longic. V/2, pp. 30, 32. 


Mallosia (Seianosia) tristis Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., II, pp. 304, 4 
306. - 
Der vorigen Art nahestehend, aber die Stirn so ‚hoch als breit, 2 

der Halsschild so lang wie breit ($) oder leicht quer (Q), seitlich 

nur leicht verrundet und die Färbung etwas abweichend. g 
Die Flecken auf den Flügeldecken weniger zahlreich, ‚länp- 4 

licher und dünkler, eher braun gefärbt. 4 
Länge; 20—26 mm; Breite: 5'—68 mm. 4 
Von Reitter nach Stücken von Talysch: Suwant beschrieben. — 

Transcaucasien, Kurdistan (Daniel). Vermutlich handelt es sich i 

eher um eine morpha von mirabilis Fald. 5 


6. Scovitzı Fald. 


Saperda Scovitzi Faldermann, 1837, Fna. Transcauc., H, p. 284, 
pl. IX, fig. 5. : 

Mallosia Soaviter Mulsant & Rey, 1863, Ann. Soc. Ling. Lyon, a 
X, p. 165. 

Mallosia Scovitzi Ganglbauer, 1884, Best. Tab., VIII, p. 552. 

Mallosia Scovitzi Reitter, 1886, Deuts. ent. Zs., p. 70; 1890, Wien. 
ent. Zte.,‘IX, p.-242. 

Mallosia (Semnosia) Scovitzi Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., I, 
pp- 305, 306. | 

Mallosia Scovitzi Pie, 1905, Longic., V/2, p. 28; 1908, Longie., 
VIA, p- 14. | 
m. semilimbata Pic 

Mallosia Scovitzi v. semilimbata Pic, 1900, Longic., IWT, p.-12 
1905, Longic., V/2, pp. 28, 35; 1908, Longie., VW/1, P- 14. 

Mallosia Scovitzi Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., II, p. 314. 

Mallosia Scovitzi Plaviltschikov, 1926, Encyecl. Sr ser. B, II, Col. 1, 
p- 69. 
m. atricornis Pic 

Mallosia (Semnosia) Scovitzi v. atricornis Pic, 1915, Longie., IX/2, 
p- 10. Ä R 
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m. interrupta Pic = 
Mallosia Scovitzi v. interrupta Pic, 1905, Longic., V/2,p. 8; 1908, | j 
Longie., VI/1, Br 14. | 


a re Ba et N RR 
Ten Sn ae ir, 
a Re rn ER E 


EL 


BR Breaning; Revision von 35 Gatiungen der Gruppe Saperdini Muls. 521 


Der mirabilis Fald. nahestehend, aber die Flügeldecken apikal- 
wärts etwas stärker verengt, apikal schiefer abgestutzt und die 
Färbung abweichend. 

Kopf, Halsschild, Schildchen, Epipleuren, Unterseite und Beine 
dicht gelblich tomentiert. Flügeldecken mit zahlreichen hellgelben 
kleinen Flecken besetzt, die in Längsreihen angeordnet sind und 
zumindest stellenweise zu Längsbinden verfließen. Fühlerglieder 
3 bis 8 teilweise rötlich. 

Von Faldermann nach Stücken von Transcaucasien be- 
schrieben. — Nordost-Anatolien: Trapezunt, Kagysman (Pie). 


m. semilimbata Pic 


Wie die Stammform, aber die Epipleuren nur im basalen 
Drittel gelblich tomentiert. 


m. atricornis Pic 
Wie die Stammform, aber die Fühler durchwegs schwarz. 
m. interrupta Pic 


| Wie die Stammform, aber die hellen Deckenflecke ziemlich 
unregelmäßig gelagert. 


7. Angelicae Reitt. 


Mallosia Angelicae Reitter, 1590, Wien. ent. Ztg., IX, p. 242. 
Mallosia (Semnosia) Angelicae Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., II, p.305. 
Mallosia Angelicae Pic, 1905, Longie., V/2, pp. 25, 32, 34; 1908, Lon- 

sic, VIV/1, p. 14. 

m. Lederi Pic | 
Mallosia Angelicae v. Lederi Pic, 1908, Longic., VIL/1, p. 14; 1911, 

Bull. Soc. ent. Fr., p. 108. 

Der mirabilis Fald. nahestehend, aber die unteren Augenloben 
beim 2 etwas kürzer als die Wangen, die Flügeldecken gröber 
‚punktiert, das letzte Abdominalsegment und das letzte Tergit apikal 
in der Mitte in beiden Geschlechtern wenig ausgeschnitten, ersteres 
‚beim 5 mit stärkerer und längerer Vertiefung; die Färbung leicht 
abweichend. | 

Halsschild, Schildchen, das basale Drittel der Epipleuren, Unter- 
seite und Beine dicht gelb behaart. Flügeldeckengrund außer im 
Raum hinter dem Schildchen rotbraun, die Flecken auf den Decken 
etwas weniger zahlreich und mehr oder weniger in Längsreihen 
_ angeordnet. | 

Länge: 18—32 mm; Breite: 5's—10 mm. 


Von Reitter nach Stücken aus Transcaucasien beschrieben. 
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m. Lederi Pic 
Wie die Stammform, aber die Deckenflecke teilweise zu win, : 
binden verflossen. 


8. imperatrix Ab. 

Mallosia imperatrix Abeille de Perrin, 1885, Ann. Soe. ent. Er ‚(6)V,® 

Bull. p. CCL. a 
Mallosia imperatrix Reitter, 1890, Wien. ent. Ztg., IX, p. 242. 
Mallosia (Semnosia) imperatriv Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., II, 

pp- 305, 309. 

Nallosia imperatrix Pic. 1905, Longic., V/2, p. S0. 

m. robusta Pic 
Mallosia robusta Pic, 1901., Longic., 1/3, p. 19. 

Mallosia (Semnosia) imperatrix v. tauricola Daniel, 1904, Münch. Kol. = 

Zs., H, p. 308. 
an imperatrix v. robusta Pic, 1905, Longic., V/2, pp. 21, 30 nota 

1, 32, 35; 1908, Longie., VII/1, p. 13. 

Fühler in beiden Geschlechtern viel kürzer als der Körper. | 
Glied 1 sehr dicht und fein punktiert; Glied 3 so lang wie 4 oder 
1. Untere Augenloben so lang (Z) oder etwas kürzer (9) als die 
Wangen. Stirn nicht ganz 2 mal so breit ($) oder 2 mal so breit 
(2) wie eine dieser Loben, in ihrem oberen Teil leicht deprimiert. 
Kopf und Halsschild sehr dicht, wenig fein punktiert, die Punkte 
zu Runzeln verfließend. Halsschild quer, seitlich in der Mitte leicht 
gekantet. Schildchen breit trapezförmig. Flügeldecken durchwegs 
sehr dicht und grob punktiert, apikal leicht abgestutzt; auf jeder 
Decke die Naht leicht erhaben und 3 leicht erhabene Längskanten. 
Das letzte Abdominalsegment und das letzte Tergit apikal nicht 
ausgeschnitten; ersteres beim & mit breiter, mäßig tiefer Depres- 
sion; die Färbung abweichend. 

Schwarz. Kopf, Halsschild, Schildchen, Unterseite und Beine 
dicht gelblich behaart. Auf jeder Decke 3 weiße (in den Zwischen- 
räumen zwischen der Naht und den Längskanten gelegene) durch 
zahlreiche Punkte unterbrochene Längsbinden, die basalwärts in 
zahlreiche kleine Flecken aufgelöst sind. Fühler schwarz tomentiert. 

Länge: 22—35 mm; Breite: /—10 mm. 

Von Abeille de Perrin nach Stücken vom Antilibanon: 
Bluhdan beschrieben, — Zebdani (Museum München). 3 

m. robusta Pic 7 

Wie die Stammform, aber die weißen Dekenlängsbin di | 
breiter und durch viel weniger zahlreiche Punkte unterbrochen. 


Südost-Anatolien: Marasch, Aghir Dagh, Khasbash Dagh. 
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9. brevipes Pic 

_ Mallosia brevipes Pic, 1897, Bull. Soc. zool. Fr., XXI, p. 188; 1905, 
Longic., V/2, pp. 29, 35; 1908, Longic., VII/1, p. 13; 1911, Bull. 
Soe. ent. Fr., p. 107. 

Mallosia brevipes Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs,, IL, p. 312. 

Der imperatrix Ab., speciell dessen m. robusta Pic sehr nahe- 
stehend, aber die Hinterschienen auffallend kurz und äußerst dicht 
behaart. Die ersten Fühlerglieder ziemlich hell rot. 

Von Pie nach einem Stück von Persien beschrieben. Vermut- 
lich nur eine morpha von imperatrix Ab. 


10. eostata Pic 


Mallosia costata Pic, 1898, Bull. Soc. Hist. Nat. Autun, XI/2, p. 124; 

Misc. Ent., VI, p. 74; 1905, Longic., V/2, pp. 30, 32; 1911, Bull. 
| Soezent. It., p: 107. 

Mallosia costata Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs.. II, p. 313. 

Der imperatrix Ab. sehr nahestehend, aber die Fühler noch 
etwas kürzer, der Halsschild etwas stärker quer, die Längskanten 
auf den Decken etwas stärker erhöht und die Färbung etwas ab- 
weichend. 

Kopf, Halsschild, Schildchen, Unterseite und Beine dicht rot- 
braun behaart; die weißen Deckenlängsbinden noch regelmäßiger 
ausgebildet, von noch weniger zahlreichen Punkten unterbrochen 
als bei m. robusta Pic. 

Von Pie nach einem Stück von Kurdistan beschrieben. — 
Armenien: Wan. 


11. eauecasica Pic 


Mallosia caucasica Pic, 1898, Bull. Soc. ent. Fr., p. 168. 
Mallosia (Semnosia) caucasica + imperatrix cribratofasciata Daniel, 
1904, Münch. Kol. Zs., H, pp. 309, 313. 
Mallosia caucasica + imperatrix v. cribratofasciata Pic, 1905. Longic., 
| V/2. pp. 29, 30, 35; 1911, Bull. Soc. ent. Fr., p. 108. 
Mallosia Herminae ab. cribratofasciata Plaviltschikov, 1926, Encyel. 
ent., ser. B, II, Col. 1, p. 64. 


Der imperatrix Ab. sehr nahestehend, aber die unteren Augen- 
loben etwas länger (3) oder etwas kürzer (9) als die Wangen und 


die Färbung leicht abweichend. 


Flügeldeckengrund rotbraun, die weißen Längsbinden durch 
zahlreichere Punkte unterbrochen. Fühler dunkelrot. 


I re 
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Von Pic nach einem Stück vom Kaukasus beschrieben. — 


Transkaukasien: Suchoj-Fontan (Museum München). Imperatrix v. 
cribratofasciata Dan. ist ein Synonym. 


12. Herminae Reitt. 


Mallosia Herminae Reitter, 1890, Wien. ent. Ztg., IX, p. 241. 
 Mallosia (Semnosia) Herminae Daniel, 1904, Münch. Kol. Zs., II, pp. 
305, 307. | 


Mailosia Herminae Pic, 1905, Longie., V?,p a a 0.98 


sie, V1l/1,'p--2. 
Mallosia Herminze Jacobson, 1911, Käf. Rußl., pl. LXXI, fig. = 


m. armeniaca Pic 


Mallosia Angelicae v. armeniaca Pie, 1897, Bull. Soc. zool. Fr., XXI, 


p- 189. | | 
Mallosia Herminae ssp. armeniaca Pic, 1905, Longice., V/2, pp. 29, 31; 
1908, Longic., VII/1, p. 13; 1911, Bull. Soc. ent. Fr., p. 108. 


Mallosia Angelicae ab. armeniaca Plaviltschikov, 1926, Eneyel. ent., 


ser. B, II, Col. 1, p. 65. 


Der imperatrix Ab. sehr nahestehend, aber die Fühler etwas 


länger, die Längskanten auf den Flügeldecken weniger ausgespro- 


chen und die Färbung leicht abweichend. 


In der postskutellaren Deckenregion fehlen die hellen Flecken. | 
Von Reitter nach Stücken vom Araxes-Tal beschrieben. — 


Ordubad: Armenien: Wan. 


m. armeniaca Pic 


Wie die Stammform, aber die me ee kaum ab- | 


gestutzt; kleiner — 20 mm lang. 


13. Jakovlevi Sem. 


Phytoecia (Mallosia) Jakovlevi Semenov, 1895, Hor. Soc. ent. ToSS., 
| XXIX, p. 204. 
Mallosia iranica Daniel, 1898, Kol. Studien, II, p. 79. 
Mallosia Jakovlevi Pic, 1900, Longic., II/1, p. 7. 
Mallosia Jakovlevi Semenov, 1903, Rev. russ. d’Ent., II, p. 100. 
Mlallosia (Semnosia) Jakovlevi Daniel, 1904, Münc. Kol. Zs., IH, pp. 
306, 310. 
Mallosia Jacovlevi Pic, 1905, Longie., V/2, p. 28; 1908, Longic,, vi, 
p. 12: 
Körpergestalt esiipiakıe schmäler. 
Fühler viel kürzer als der Körper. Glied 3 so lang wie 4 oder 
1. Untere Augenloben merklich länger als die Wangen (6). Stirn 
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1 2 mal so breit wie einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr 

E ; dicht, wenig fein punktiert, die Punkte zu Runzeln verfließend. 

_ Halsschild quer, seitlich in der Mitte deutlich gekantet. Schildchen 

querviereckig, apikal verrundet. Flügeldecken sehr lang, nur wenig . 
gewölbt (3), apikal verrundet, dicht ziemlich grob apikalwärts feiner 
punktiert. Jede Decke mit 3 wenig ausgesprochenen Längskanten. 
Letztes Abdominalsegment des 3 mit sehr tiefer dreieckiger De- 
pression. 

Schwarz. Kopf, Halsschild, Schildchen, Unterseite und Beine 
dicht gelb behaart. Flügeldecken rotbraun tomentiert und jede 
mit 4 mäßig breiten, weißen Längsbinden geziert, eine längs dem 
Seitenrand, die drei anderen in den Zwischenräumen zwischen 

- der Naht und den 3 Längskanten; diese Binden durch einzelne 
feine Punkte unterbrochen, basalwärts in zahlreiche kleine Flecken 
aufgelöst; die innerste zuweilen nach vorn verkürzt. 

Länge: 23—26 mm; Breite: 6'.—7 mm. 

Von Semenov nach einem Stück von Persien, am Fuß des 

_ Demawent, beschrieben. — /ranica Dan. ist ein Synonym. 


25. gen. Mandibularia Pic 


: Mandibularia Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLIH, BI2 
= Mandibularia Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 112. 
4 Sehr langgestreckt. Fühler fein, so lang (3) oder merklich 
„kürzer (9) als der Körper, unterseits wenig dicht kurz gefranst. 
Glied 1 wenig lang und wenig dick; Glied 3 viel länger als +, 
mehr als um die Hälfte länger als 1; Glied 4 merklich länger 
als eines der weiteren. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, sehr 
wenig erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. Stirn 
breit. Scheitel mit feiner Mittellängsfurche. Halsschild kurz, quer, 
vor der Basis und hinter dem Vorderrand sehr deutlich einge- 
schnürt, dazwischen seitlich ziemlich stark verrundet, mit 5 schwach 
 angedeuteten Beulen auf der Scheibe, 2 premedianen und 3 post- 
 medianen. Flügeldecken sehr langgestreckt, mäßig gewölbt, merk- 
lich breiter als der Halsschild, von den Schultern ab sehr leicht 
verschmälert, apikal verrundet. Jede Decke mit kleinem Apikal- 
 dorn bewehrt, der von der Nahtecke ziemlich weit entfernt liegt. 
Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als 
die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu 
allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Beine mäßig 
lang. Schenkel gekeult. Hinterschenkel den Hinterrand des dritten 
 Abdominalsegmentes erreichend. Mittelschienen ohne Dorsalfurche. 
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Hinterschienen kaum um die Hälfte länger als die Hintertarsen. 
Klauen gesperrt. Stirn, Unterseite, Trochanter und Schenkel mit 
kurzen abstehenden Haaren besetzt. 3 

Type: nigriceps Pic. Eine einzige Art aus Südasien. 


1. nigriceps Pic (Taf. XXIH, Fig. 1) 
Mandibularia nigriceps Pic, 1925, Mel. exot. ent., XLUI, p. 24. 

Untere Augenloben 3 mal so lang (4) oder merklich länger 
(2) als die Wangen. Stirn um die Hälfte breiter (3) oder 2’, mal 
so breit (©) als einer dieser Loben. Halsschild schütter und ziem- 
lich fein punktiert. Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Flügel- 
decken durchwegs äußerst dicht und äußerst fein punktiert. 

Schwarz, schwarz tomentiert. Halsschild und Flügeldecken 
ziegelrot. 

Länge: 18—21 mm; Breite: 5—6 mm. 

Von Pic nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — Indien: 


Manipur (coll. Lepesme). 


26. gen. Micromandibularia Pic 


Micromandibularia Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVII, p. 21. 
Cephalosaperda Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVIL, p. 21. 


Sehr langgestreckt. Fühler fein, länger als der Körper, unter- 


seits wenig dicht und kurz gefranst. Glied 1 kurz und wenig dick. 


Glied 3 etwas länger als 4, viel länger als 1. Glied 4 merklich 
länger als eines der weiteren. Fühlerhöcker weit auseinander- 
stehend, nicht erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten, 
die unteren Loben leicht quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild 
kurz, quer, vor der Basis und hinter dem Vorderrand deutlich 


eingeschnürt, seitlich dazwischen regelmäßig verrundet, mit 5 kaum. 


angedeuteten Diskalbeulen. Flügeldecken sehr langgestreckt, mäßig 
gewölbt, merklich breiter als der Halsschild, apikal zugespitzt oder 


verrundet und mit kleinem Apikaldorn bewehrt. Jede Decke mit 


einer scharf ausgebildeten Humeralkante. Kopf nicht rückziehbar. 


Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. 


Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Meta- 


sternum von normaler Länge. Beine ziemlich lang und schlank. 
Schenkel gekeult. Hinterschenkel den Hinterrand des dritten Ab- 


E.g 


dominalsegmentes überragend. Mittelschienen mit schwacher Dor- 
salfurche. Hinterschienen nicht ganz 2 mal so lang wie die Hin- 2 


tertarsen. Klauen gesperrt. Mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 


” 
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Type: ruficeps Pic. Drei Arten aus Südasien, die sich auf 
3 Untergattungen verteilen. Cephalosaperda Pic kann wohl nur 
als Untergattung von Micromandibularia Pic angesehen werden. 


Bestimmungstabelle der Untergattungen 


1. Halsschild 2'. mal so breit als lang ER 
aere Mitteraandibularia Pic s. st. 


— klalsachild nieht nal 2 mal soxbreit-als lang. u 2.22. 
2.Kopf normal. . . . .....98g. Rufomandibularia Breun. 
— Kopf merklich ie .....2..20...9g. Gephalosaperda Pic 


1. Sg. Micromandibularia Pic s. str. 


Micromandibularia Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVIL p. 21. 
| Halsschild 27. mal so breit als lang. 
Type: ruficeps Pic. Eine Art. 


1. ruficeps Pie 
Micromandibularia ruficeps Pic, 1936, Mel. exot. ent.,. LXVII, p. 21. 


Fühler viel länger als der Körper. Untere Augenloben 2 mal 
so lang wie die Wangen. Stirn stark quer, dicht und fein punk- 
tiert. Halsschild mit 2 deutlich ausgebildeten Querdepressionen. 
Flügeldecken apikal zugespitzt, ziemlich dicht und grob punktiert, 
die Punkte reihenförmig angeordnet Die Humeralkante endigt 

am Beginn des apikalen Drittels. 

Rot, rot tomentiert. Die umgeschlagenen Halsschildseitenteile, 
die Unterseite und die Beine schwarz, fein silbrig tomentiert. Die 

Vorderschenkel und die Unterseite der Vorderschienen gelb. Fühler 
schwarz. 

Länge: ö5 mm; Breite: 2 mm. 

Von Pie nach einem Stück von Tonkin: Chapa beschrieben. 


2. Sg. Cephalosaperda Pic 
Cephalosaperda Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVI, p. 21. 
Halsschild weniger als 2 mal so breit als lang. Kopf merklich 


verdickt. 
Type: atrimembris Pic. Eine Art. 


2. atrımembris Pic 


Cephalosaperda atrimembris Pic, 1936, Mel. exot. ent., LXVII, p. 22. 
Fühler etwas länger als der Körper. Untere Augenloben etwas 


i länger als die Wangen. Kopf und Halsschild schütter und fein 
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punktiert. Halsschild um die Hälfte breiter als lan, mit 2 tiefen 
Querdepressionen besetzt. Flügeldecken apikal zugespitzt, grob 


8 


punktiert, die Punkte reihenförmig angeordnet. Die Humeralkante 


endigt etwas vor dem Apikalende der Decke. | 
Rot, rot tomentiert. Schläfen, umgeschlagenen Seitenteile des 
Halsschildes, Unterseite, Beine und Fühler schwarz. 
Länge: 13 mm; Breite: 3': mm. 


ben. 


3. Sg. Rufomandibularia nov. 


Halsschild kaum 2 mal so breit als lang. Kopf nicht verdickt. 
Type: ruja Breun. Eine Art. 


3. rufa n. sp. (Taf. XXI, Fig. 4) 


Fühler etwas länger als der Körper. Untere Augenloben mehr 
als 2 mal so lang wie die Wangen. Stirn fast 2 mal so breit als 
einer dieser Loben (9). Kopf und Halsschild wenig dicht und sehr 
fein punktiert. Halsschild um ein Viertel breiter als lang, mit 2 i 
nur schwach angedeuteten Querdepressionen. Flügeldecken in den 
beiden vorderen Dritteln dicht und ziemlich grob punktiert, die 
Punkte reihenförmig angeordnet. Jede Decke mit ziemlich langem, 
schmalem Apikaldorn. Die Humeralkante fast bis zum Decken- 

_ ende reichend. | 3 

Rot, rot seidenglänzend tomentiert. Die umgeschlagenen Sei- 
tenteile des Halsschildes sind angedunkelt. Unterseite, Mittel- und 
Hinterbeine, sowie die Fühler, schwarz. 

Länge: 13 mm; Breite: 3'; mm. 

Type: 19 von Indien: Manipur in meiner Sammlung. 


27. gen. $pinoberea nov. 


Sehr langgestrect. Fühler fein, etwas länger als der Körper, N 
unterseits kurz gefranst. Glied 1 wenig lang und dünn; Glied 3 
etwas länger als 4, merklich länger als 1; Glied 4 viel länger als i 
eines der weiteren. Fühlerhöcker weit auseinander che kaum 
erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten, die unteren 
Loben quer. Stirn breiter als hoch. Halsschild quer, seitlich leicht N 
verrundet, vor der Basis und hinter dem Vorderrand sehr merk- $ 
lich eingeschnürt. Flügeldecken sehr langgestreckt, mäßig gewölbt, 
etwas breiter als der Halsschild, parallel, apikal zugespitzt, mit Ei 
reihenförmig angeordneten Punkten besetzt. Auf jeder Decke ist 


Von Pie nach einem Stück von Tonkin: Hoa-Binh hie 


- in der vorderen Hälfte eine feine Humeralkante leicht angedeutet. 
Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr schmal, niedriger 
als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, zum Vor- 
derrand zu allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. 
Beine mäßig lang, ziemlich schlank. Schenkel leicht gekeult. Hinter- 
schenkel den Hinterrand des dritten Abdominalsegmentes erreichend. 
Mittelschienen leicht geschwungen, aber ohne Dorsalfurche. Hin- 
terschienen kaum 2 mal so lang wie die Hintertarsen. Klauen 
gesperrt. Oberseite des Körpers und erstes Fühlerglied mit kurzen 
‚ abstehenden Haaren besetzt. 

Type: subspinosa Pic. Zwei Arten von Südostasien. 

Die typische Art der Gattung wurde von Pic als zu Oberea 
Muls. gehörig beschrieben. Ich stelle weiterhin in diese Gattung 
2 Arten die Gressitt als zu Nupserha Thoms. gehörig beschrieben 
hat — rufopubens und cephalotes, betrachte aber die erstere der- 


selben als Synonym von subspinosa Pic. 


Bestimmungstabelle der Arten 


1. Unterseite der Vorderschienen schwarz . . . . subspinosa Pic 
— Unterseite der Vorderschienen gelbrot . . . cephalotes Gress. 


1. subspinosa Pic (Taf. XXIIL, Fig. 2) 


Öberea subspinosa Pic, 1922, Echange, XXXVIH, no. 409, p. 28. 

Nupserha rufopubens Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 
Spec. Publ., no. 3, p. 8. 

Nupserha rufopubens + Oberea subspinosa Gressitt, 1942. Lingn. Nat. 
Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, pp. 36, 39. 

Nupserha rufopubens rest, 1948, Lingn. Se. Journ., XXII, pp, 56, 
62, pl. IL, fig. 5. 

Nupserha rufopubens + Oberea subspinosa Gressitt, 1951, Longic., I, 
pp- 582, 590. 


Untere Augenloben merklich länger als die Wangen. Stirn um 
1, breiter als einer dieser Loben. Schildchen breit viereckig. Flügel- 
decken ziemlich fein punktiert, die Punkte apikalwärts äußerst 
fein werdend. 

Hellrot, ziegelrot tomentiert. Schläfen, umgeschlagene Seiten- 
teile des Halsschildes, Unterseite, Beine und Fühler schwarz. Fünftes 
 Abdominalsegment dunkelrot. Die Vorder- und Mittelhüften und 
die Unterseite der Vorderschenkel rot. 

Länge: 12-14 mm; Breite: 2!,—3 mm. 
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Von Pie nach einem Stück von China: Ny-kia-cho beschrie- 
ben. — Szetschuan: Mont Omei (Gressitt); Tonkin: Hoa-Binh 
(coll. Pie). 

Nach der Beschreibung scheint mir rufupubens Gress. ein Syno- 
nym zu sein. 


2. cephalotes Gress. 


Nupserha cephalotes Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. 
Pupl., no. 3, p. 7; dtto, no. 8, p. 36; 1948 Lingn. Sc. Journ., 
XXLH, pp. 56, 58, pl. II, fig. 2; 1951, Longic., IH, p. 582. 

Diese Art scheint, soweit man aus der Beschreibung entneh- _ 
men kann, der vorigen Art sehr nahestehend, unterscheidet sich 
aber durch etwas verdickten Kopf, gelb gefärbte Flügeldecken und 
gelbrote Unterseite der Vorderschienen. 


Von Gressitt nach Stücken aus China: Provinz Szetschuan, 
Mont Omi beschrieben. 


28. gen. Cristoberea nov. 
Cristoberea Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, IH, p. 109. 


Sehr langgestreckt und schmal. Fühler fein, etwas kürzer als 
der Körper, unterseits schütter kurz gefranst. Glied 1 kurz und 
wenig dick; Glied 3 so lang wie 4, etwas länger als 1; Glied 4 etwas 
länger als eines der weiteren. Fühlerhöcker wenig erhöht. Augen fein 
facettiert, stark ausgeschnitten. Halsschild so lang wie breit, seit- 
lich kaum gerundet, mit 2 feinen Querfurchen, eine am Vorder-, 
die andere am Hinterrand. Flügeldecken sehr lang, 3 mal so lang 
wie Kopf und Halsschild zusammen, mäßig gewölbt, etwas breiter 
als der Halsschild, parallel, apikal breit ausgeschnitten, mit reihen- 
förmig gelagerten Punkten besetzt. Auf jeder Decke eine gut aus- 
gebildete Humeralkante, die kurz nach der Schulterbeule beginnt 
und wenig vor dem apikalen Ende endigt und eine schwach aus- 
gebildete äußere Diskalkante. Kopf nicht rückziehbar. Prosternal- 
fortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternal- 
fortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von 
normaler Länge. Beine ziemlich kurz. Schenkel kaum gekeult. 
Hinterschenkel nur wenig den Hinterrand des ersten Abdominal- 
segmentes überragend. Mittelschienen dorsal ausgeschnitten. Hinter- 
schienen 2 mal so lang wie die Hintertarsen. Klauen gelappt- Durch- 
wegs mit kurzen abstehenden Haaren besetzt. 


Type: assamensis Breun. Eine Art aus Indien. 


€ 
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1. assamensis n. sp. (Taf. XXI, Fig. 3) 


Untere Augenloben mehr als 2 mal so lang wie die Wangen. 
Stirn um 's breiter als einer dieser Loben (3). Kopf und Hals- 
schild wenig dicht und sehr fein punktiert. Schildchen viereckig. 
Flügeldecken apikal ausgeschnitten (die Nahtecke in einen kleinen 
Dorn, die Randecke in einen kurzen spitz-dreieckigen Lappen aus- 
gezogen), dicht und grob punktiert, die Punkte gereiht, in der 
apikalen Region erloschen. 

Rot, goldgelb tomentiert. Schläfen und umgeschlagene Seiten- 
teile des Halsschildes schwarz, dunkelbraun tomentiert. Unterseite 
mit Ausnahme des mittleren Teiles des Prosternums schwarz, oliv- 
farben tomentiert. Beine mit Ausnahme der Trochanter und der 
Kniee, schwarz. Fühler sehwarz, die Glieder 5 bis 5 dunkelrot außer 
apikal. 

Länge: 11—12 mm; Breite: 2—2!l mm. 

Type: 1 8 von Assam: Monts Patkai. leg. Doherty im Briti- 
schen Museum. 


29. gen. Loboberea Breun. 


Loboberea Breuning, 1950, Ann. Mus. eiv. Genova, LXIV, p. 199; 
1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 110. 


Sehr langgestreckt. Fühler fein, viel kürzer als der Körper, 
 unterseits schütter und kurz gefranst. Glied 1 wenig lang und 
_ dünn; Glied 3 merklich länger als 4 oder 1; Glied 4 etwas länger 
als eines der weiteren. Fühlerhöcker weit auseinanderstehend, nicht 
‚erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. Kopf breit, 
quer. Halsschild quer, seitlich leicht verrundet, vor der Basis und 
hinter dem Vorderrand schwach eingeschnürt, mit 2 feinen Quer- 
furchen, eine am Vorder- die andere am Hinterrand. Flügeldecken 
sehr lang, basal etwas breiter als der Halsschild, von den Schultern 
ab leicht verschmälert, stärker vom zweiten Viertel ab, seitlich nicht 
ganz das Abdomen deckend, apikal abgestutzt, mit reihenförmig 
angeordneten Punkten besetzt. Kopf nicht rückziehbar. Proster- 
nalfortsatz sehr schmal, viel niedriger als die Hüften, verrundet. 
Mesosternalfortsatz sehr schmal, niedriger als die Hüften, zum 
Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von normaler Länge, 
kräftig gewölbt. Abdomen ziemlich schmal, nach rückwärts das 
Deckenende um ein Segment überragend; das letzte Segment api- 
kal verbreitert und abgestutzt; das letzte Tergit in der Mitte tief 
‚ausgeschnitten, ganz besonders beim &$, apikal dicht schwarz ge- 
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franst, seine Seitenränder senkrecht abfallende Lappen“ bildend. 


Beine ziemlich kurz. Schenkel gekeult. Hinterschenkel kaum die 


Mitte des zweiten Abdominalsegmentes erreichend. Mittelschienen 


mit Dorsalfurche. Hinterschienen um die Hälfte länger als die 
Hintertarsen. Klauen gelappt. Durchwegs mit kurzen abstehenden 
Haaren besetzt. 

Type: pygidialis Gah. Eine Art von der Halbinsel Malacca 
und den Sunda-Inseln, die im Katalog Junk-Schenkling unter der 
Gattung Oberea Muls. angeführt wurde. | 


Bestimmungstabelle der Formen 


1. Schenkel durchwegs gelb. . . . pygidialis javaensis Breun. 
— Schenkel teilweise schwarz. . . . eat 
2. Halsschild mit 3 isolierten runden Diskaluakein 3. 

— Halsschild mit einer einzigen großen schwarzen Quermakel . 
....... pygidialis Gah. 
3, Zweilas Abdonminalkeruht de gelb . 
. pygidialis nigroreducta Be 

— Zweites Akderinälseenene mit 2 schwarzen Makeln . 

. pygidialis trimaculata Breun. 


1. pygidialis Gah. (Taf. XXIII, Taf. 6) E 
Oberea pygidialis Gahan, 1907, Ann. Mus. civ. Genova (3) IH, p. 109. 


m. trimaculata Breun. 


Loboberea pygidialis m. trimaculata Breuning, 1950, Ann. Mus. civ. 


Genova, LXIV, p. 200. 
m. nigroreducta nov. 
m. javaensis nov. 


Untere Augenloben 4 mal (3) oder 3 mal (2) so lang wie die 


Wangen. Stirn um die Hälfte breiter ($) oder 2 mal so breit (9) 
als einer dieser Loben. Kopf sehr dicht und sehr fein punktiert. 
Schildchen breit viereckig. Flügeldecken apikal schmal abgestutzt 


(die Randecke stumpf), in den beiden vorderen Dritteln dicht und 


ziemlich grob gereiht, im apikalen Drittel fein und Ünree male 
Sunktierr 


Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Kopf schwa elle 
mit einer großen, mittleren schwarzen Quermakel, die aus der 
Vereinigung dreier runder Makeln entstanden ist. Schildchen £ 
schwarz. Flügeldecken außer basal dunkelbraun, der mittlere Teil # 
der Scheibe jedoch in der Längsrichtung hellbraun bis gelbbraun 


tomentiert, so daß die dunkelbraune Färbung auf die Ränder & 
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z reduziert bleibt. Je eine dunkelbraune Makel auf den Seitenteilen 
des Mesosternums und eine ebensolche ‚auf der vorderen Hälfte 
_ der Metepisternen. Je eine große dunkelbraune Makel am Hinter- 
; rand des Metasternums. Jedes Abdominalsegment, mit Ausnahme 
E zuweilen des ersten mit je einer großen dunkelbraunen Seiten- 
 randmakel. Apikalhälfte der Mittel- und Hinterschenkel schwarz. 
Schienen und Tarsen dunkelbraun. Fühler dunkelrot bis schwarz, 
- fein rotbraun bis dunkelbraun tomentiert. 

Länge: 16—18 mm; Breite: 3—3'7: mm 

Von Gahan nach Stücken von Sumatra: Pangherang-Pisang 
_ und von der Halbinsel Malacca: Perak beschrieben. 

m. trimaculata Breun. 

Wie die Stammform, aber die große schwarze Halsschildmakel 
in 3 runde Makeln aufgelöst, die nebeneinander gelegen sind. 
_ Erstes Abdominalsegment ohne dunkelbraune Makeln. 

m. nigroteducta nov. 
Ä Wie m. trimaculata Breun., aber auch das zweite Abdominal- 
segment ohne dunkelbraune Makeln. 
Type: 13 von Sumatra: Palembang in meiner Sammlung. 
m. javaensis nov. 
Wie die Stammform oder m. trimaculata Breun., aber die 
Schenkel ganz gelb. 
Type: 19 von Java: en leg: P. F-Sijthofl im Museum 


Amsterdam. 


| 30. sen. Pardaloberea Pic 


En delobereu Pic, 1926, Mel. exot. ent.,- ALVI, p. 9. 
_ Pardaloberea Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, Ill, p. 109. 
Außerordentlich gestreckt und sehr schmal. Fühler fein, etwas 
länger (3) oder etwas kürzer (9) als der Körper, unterseits sehr 
kurz und wenig dicht gefranst, allerdings ziemlich dicht beim & 
_ auf. den Gliedern 3 bis 5 und 10 und 11; Glied 1 wenig lang 
_ und dünn; Glied 3 etwas länger (4) oder merklich länger (Q) als 4 
um die Hälfte länger als 1; Glied 4 etwas kürzer als eines der 
_ weiteren bis zum 10ten; Glied 11 apikal einwärts gekrümmt, 
besonders bei den (34), kaum halb so lang wie Glied 10. Fühler- 
 höcker nicht erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. 
Hinterkopf verlängert, nach rückwärts verschmälert. Halsschild 
mehr als 2 mal so lang ($) oder ° länger (9) als breit, zylindrisch, 
im postmedianen Teil etwas verbreitert. Flügeldecken äußerst lang 


_ und schmal, nicht breiter als der Halsschild, parallel, apikal aus- 
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geschnitten, mit reihenförmig angeordneten Punkten besetzt. Kopf 
nicht rückziehbar. Prosternum stark verlängert. Prosternalfortsatz 
schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz 
schmal, zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von 
normaler Länge. Beine kurz. Schenkel gekeult. Hinterschenkel den 
Hinterrand des ersten Abdominalsegmentes nicht überragend, 
Mittelschienen dorsal ausgeschnitten. Hinterschienen um 2 Drittel 
länger als die Hintertarsen. Klauen gelappt. Durchwegs mit kur- 
zen abstehenden Haaren besetzt. 
Type: curvaticeps Pic. Eine Art aus Tonkin. 


l. curvaticeps Pic (Taf. XXIII, Fig. 5) ; 
Pardaloberea curvaticeps Pic, 1926, Mel. exot. ent., XLVI, p.9. 


m. partenigrescens nov. 
Untere Augenloben 2 mal so lang (4) oder um die Hälfte 


7 
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länger (2) als die Wangen. Stirn um "/s breiter (3) oder fast 2 mal 


so breit (2) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht 
und sehr fein punktiert, der Halsschild auch sehr fein querge- 
rieft. Schildchen dreieckig. Flügeldecken apikal ausgeschnitten (Naht- 


und Randecke in je einen sehr kleinen Dorn ausgezogen), dicht 


und ziemlich fein punktiert, die Punkte reihenförmig angeordnet, 


apikal noch feiner werdend. Prosternum dicht und sehr fein quer- 
gerieft. Unterseite sehr fein punktiert, dicht auf der Sterna, sehr 
dicht auf dem Abdomen. | 
Gelbrot, fein gelblich tomentiert, die Decken apikal leicht an- 
sedunkelt. Fühler dunkelbraun. | 
Länge: 16—18 mm; Breite: 1’/—2 mm. 


Von Pie nach einem Stück von Tonkin beschrieben. — oa: 


Binh (coll. Pie). 


m. partenigrescens nov. 


Wie die Stammform, aber die ganze apikale Deckenhälfte, 


die Abdominalsegmente 2 bis 5 und die Beine mit Ausnahme 
der apikalen Region der Schenkel, braunschwarz. 
Type: 13 von Tonkin: Hoa-Binh in der Sammlung Pic. 


31. gen. Schoenionta Thoms. 
Schoenionta Thomson, 1868, Physis, I, p. 185. 


Schoenionta Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 851, 868. 
Schoenionta Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 110. 


Sehr langgestreckt und sehr schmal. Fühler fein, die ersten 4 
Glieder unterseits kurz gefranst. Glied 1 ziemlich kurz und dünn; 
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Glied 3 kürzer oder länger als 4, so lang oder länger als 1. Fühler- 


höcker nicht erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten. 
Halsschild quer bis länger als breit, seitlich schwach verrundet, 
zuweilen mit sehr schwach ausgebildeten Diskalbeulen. Flügeldecken 
sehr lang, vom Beginn des zweiten Viertels ab plötzlich sehr stark 
verenst, von da ab so schmal, daß sie seitlich bei weitem nicht 
den Hinterleib decken, obwohl sie bis zu dessen Ende reichen. 
Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die 
Hüften, verrundet: Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu all- 
mählich geneigt. Metasternum von nermaler Länge. Beine ziem- 
lich kurz. Hinterschenkel den Hinterrand des zweiten Abdominal- 
segmentes nicht erreichend. Mittelschienen mit Dorsalfurche. Hinter- 
schienen mehr als 2 mal so lang wie die Hintertarsen. Klauen 
gesperrt. Durchwegs mit ziemlich kurzen, abstehenden Haaren be- 


- setzt. 


er 


en EG 
RN 


Type: vespiventris Thoms. Neun Arten aus Südostasien, den 
Sunda-Inseln und den Philippinen. 

Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling + Arten an. 
Dazu kommen 4 Arten, die daselbst unter der Gattung Oberea an- 


geführt sind, nämlich necydaloides Pasc., Jamelica Pasec., dehiscens 


Auriv. und macilenta Pasec. 

Aber Shelfordi Auriv. gehört in die Gattung Paraschoenionts 
Breun., testaceorufa Thoms. ist ein Synonym von necydaloides Pasec. 
und j/amelica Pasce. ist bloß eine morpha dieser Art. Ich füge hier 
die Beschreibungen von 4 weiteren Arten an. 


Bestimmungstabelle der Arten und Formen. 


IND 


1. Hinterschenkel rotgelb 


— Hinterschenkel dunkelbraun oder ee Be | Ä | | =D: 


2; unnsomene 3 bıs 5 seitlich disskelbruon 
RE dehiscens As, 

—. leınen el Totselb.. Ba N 
I. Mlesemalsepmente 1 und 2 silbrig seilenslinzend tomentiert 
. merangensis Breun. 


— De Senlnente olihie eine seldhe oreuilnung ee a ed. 
4. Erstes Abdominalsegment goldig tomentiert, die Grundfarbe 

der 4 weiteren Segmente dunkelbraun . . philippinica Breun. 
= Abdomen. anders gefärbt . . : !.... . ED. 
9. Fühlerglied 1 dunkelbraun . . . ee eoydaloides Pasc. 
— Fühlerglied Thellrot . .-. . . . eelaeide: famelica Pasc. 
Berkttelsciienen dumkelbrauns .‘.- 3°... 2.2. 022..2.2.2.87. 
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— Mittelschienen ee 

7. Stirn und Mittelteil des Scieitel: er fen punkt 

strigosa Pasc, 

— Sn Bad Mittelteil L: Saheit; sro punktiert 
. vespiventris Thoms. 


es) 


_ Flägeldeoken ke sn (Rande spitzen. u.9, 
9. Abdominalsegmente 4 und 5 gelbrot . ichneumonoides Brent: 
— Abdominalsegmente 4 und 5 dunkelbraun . javanicola Breun. 


1. vespiventris Thoms. 


Schoenionta vespiventris Thomson, 1868, Physis II, p. 185. 


‚Flügeldeale, Apikal a en (Randecke nicht spitzig) 
. macilenta Pasc. 


Außerordentlich langgestreckt. Fühler vom dritten Glied ab £ 


beim einzigen Stück abgebrochen. Untere Augenloben merklich 
länger als die Wangen. Stirn um die Hälfte breiter als einer dieser 
Loben, sowie die vordere Scheitelregion sehr dicht und grob punk- 
tiert. Halsschild quer, mit 2 feinen Querfurchen, eine am Vorder-, 
die andere am Hinterrand und ? tiefen, geraden Querdepressionen, 
eine vordere und eine rückwärtige. Flügeldecken äußerst lang- 
gestreckt, apikal abgestutzt, dicht und grob punktiert, die Punkte 
reihenförmig angeordnet, apikalwärts feiner werdend. 

Rot. Flügeldecken, Mesosternum, Metasternum, Metepisternen, 
Abdomen, Hinterbeine, Mittelschienen, Mitteltarsen und die Fühler- 
glieder 2 und 3 schwarz. Schildchen silbrig seidenglänzend tomen- 
tiert. Der mittlere Teil des Metasternums und der Abdominalseg- 
mente 3 und 4 fein, die 2 ersten Abdominalsegmente dicht goldig 
tomentiert. 

Länge: 50 mm; Breite: 5 mm. | 

Von Thomson nach einem Stück von .‚Malaisie” beschrieben. 


2. strigosa Pasc. (Taf, XXI, Fig. 2) 


Oberea strigosa Pascoe, 1867, Trans. ent. soc. Lond., (3) UI, p. . 

Oberea strigosa Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 868, note 1. 

Oberea strigosa Shelford, 1902, Proc. z0al, Soc. Lond., I, p. 238, 
pl. XIX, fig. 13. 


Äußerst langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper. 


Glied 3 etwas kürzer als 4, so lang wie 1; Glied 4 viel kürzer als eines 
der weiteren. Untere Ausenloben 4 en so lang (3) oder 3 mal 
so lang (9) wie die Wangen. Stirn so breit (3), oder um die Hälfte 


breiter (2) als einer dieser Loben. Hinterkopf nach rückwärts ein- 


f Be en N Den Koi 


EN ee Ne 
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gezogen. Kopf und Halsschild nur mit einzelnen sehr feinen Punk- 
'ten besetzt. Halsschild merklich länger als breit, seitlich kaum 
_ verrundet, vor der Basis und hinter dem Vorderrand schwach 


eingeschnürt und vertieft, mit 2 feinen Querfurchen, eine am 


_ Vorder- die andere am Hinterrand. Schildchen dreieckig. Flügel- 


decken äußerst langgestreckt, im preapikalen Teil sehr leicht ver- 
breitert, apikal ausgeschnitten (Nahtecke spitzig, Randecke in einen 
kurzen, spitz dreieckigen Lappen ausgezogen), wenig dicht und 


ziemlich grob in der vorderen Hälfte, sehr fein in der rückwärti- 
gen Hälfte punktiert; in der Boa Nahtregion fehlen 


die Punkte. !) 

Rot, sehr fein gelblich tomentiert. Schildchen silbrig seiden- 
slänzend tomentiert. Flügeldecken schwarz, die basale Scheiben- 
region, die Schulterbeule und die apikale Region dunkelrot. Je 
eine kleine silbrige Makel auf den Seiten des Mesosternums. Ab- 


- domen, Hinterschenkel, Schienen und Tarsen schwärzlich, die beiden 


_ ersten Abdominalsegmente außer den Seitenteilen des zweiten 


Segmentes silbrig seidenglänzend tomentiert. Fühler schwarz, die 
Unterseite des Gliedes 1 rötlich. 3 
Länge: 13—16 mm; Breite: 1°,—2'!k mm. 
Von Pascoe nach Stücken aus Sumatra und der Halbinsel 


x Malacca: Singapour beschrieben. — Borneo: Matang (Sarawak 
_ Museum); Insel Batoe (Museum Amsterdam). 


Be 


3. Ichneumonoides n. sp. 


Äußerst langgestreckt. Fühler so lang wie der Körper. Glied 3 


_ etwas kürzer als 4, so lang wie 1; Glied 4 viel kürzer als eines 


E der weiteren. Untere Augenloben 2's mal so lang wie die Wan- 
_ gen (4). Stirn merklich schmäler als einer dieser Loben ((), schüt- 


_ ter und sehr fein punktiert. Hinterkopf nach rückwärts eingezo- 


gen. Halsschild etwas länger als breit, seitlich kaum verrundet, 


vor der Basis und hinter dem Vorderrand sehr schwach einge- 


schnürt, mit 2 feinen Querfurchen, eine am Vorder-, die andere 


am Hinterrand. Schildchen dreieckig. Flügeldecken äußerst lang- 
_ gestreckt, im preapikalen Teil sehr schwach erweitert, apikal aus- 


geschnitten (Nahtecke in einen kleinen Dorn, Nahtecke in einen 
langen spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), in der vorderen Hälfte 
dicht und wenig fein, gereiht, in der rückwärtigen Hälfte sehr 
fein punktiert. 


') Die Flügeldecken sind ab dem basalen Viertel schmäler als auf der Ab- 


bildung und decken nicht das Abdomen. 
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Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Schildchen silbrig seiden- 
slänzend tomentiert. Flügeldecken, außer im basalen Sechstel, 
ziemlich dunkelrot. Je eine Makel auf den Seiten des Mesoster- 
nums, sowie die beiden ersten Abdominalsegmente golden tomen- 
tiert. Abdominalsegsment 3 und je eine apikale dreieckige Seiten- 
randmakel auf dem Segment 2, die Hinterhüften, Hinterschenkel 
und Hinterschienen, sowie die Fühlerglieder vom dritten ab, 
schwärzlich. 

Länge: 14mm; Breite: 2! mm. 

Type: 15 von Tenasserim: Merlai im Britischen Masuimi. 


4. javanicola n. sp. 


Sehr langgestreckt. Fühler etwas länger als der Körper. Glied 3 


etwas länger als #4, merklich länger als 1; Glied 4 so lang wie 


eines der weiteren. Untere Augenloben 3 mal so lang wie die 
Wangen (9). Stirn etwas breiter a’s einer dieser Loben (P), sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild so lang wie breit, seit- 
lich kaum verrundet, vor der Basıs und hinter dem Vorderrand 
kaum merklich eingeschnürt. Schildchen dreieckig, apikal verrun- 
det. Flügeldecken sehr langgestreckt, im preapikalen Teil schwach 
erweitert, apikal tief ausgeschnritten (Nahtecke in einen kleinen 
Dorn, Randecke in einen langen und schmalen spitz-dreieckigen 
Lappen ausgezogen), in der vorderen Hälfte ziemlich dicht und 
wenig grob, gereiht, in der rückwärtigen Hälfte äußerst fein 
punktiert. 
Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Die beiden apikalen Drittel 
der Decken dunkelrotbraun. Die apikale Hälfte der Metepisternen, 
je eine apikale Seitenrandmakel auf dem Metasternum, das Ab- 
domen, die Hinterschenkel, Hinterschienen und Fühler dunkel- 
braun. Die beiden ersten Abdominalsegmente goldig tomentiert. 
Länge: 14mm; Breite: 2! mm. 
Type: 19 von Java: Soekaboemi in meiner Sammlung. 


5. necydaloides Pase. 


Oberea necydaloides Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) II, 
p- 428. 

Schoenionta testaceorufa Thomson, 1868, Phyeis, II, p. 185. 
m. famelica Pasc. 

Oberea famelica Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) IH, p. 429. 
Äußerst langgestreckt. Fühler um ' länger als der Körper. 

Glied 3 etwas kürzer als 4, merklich ee als 1; Glied 4 etwas 
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kürzer als eines der weiteren. Untere Augenloben 4 mal so lang 
(3) oder 3 mal so lang (9) wie die Wangen. Stirn merklich schmä- 
ler (&) oder ebenso breit (9) als einer dieser Loben. Hinterkopf 
nach rückwärts eingezogen. Halsschild merklich länger als breit, 
seitlich kaum verrundet, vor der Basis und hinter dem Vorder- 
rand kaum merklich eingeschnürt. Schildchen dreieckig. Flügel- 
decken äußerst langgestreckt, im preapikalen Teil sehr schwach 
erweitert, apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen kleinen Dorn, 
Randecke in einen langen und schmalen spitz-dreieckigen Lappen 
ausgezogen), in der vorderen Hälfte dicht und ziemlich grob, ge- 
reiht, in der rückwärtigen Hälfte sehr fein punktiert. 

Rotgelb, fein gelblich tomentiert. Apikale Hälfte der Decken 
dunkelrotbraun. Fühler braunschwarz. 

Länge: 13—16 mm; Breite: 1'. —2'ı mm. 

Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malacca: Sin- 
gapour beschrieben. — Perak. 
Testaceorufa Ihoms. ist ein Synonym. 

m. famelica Pasc. 
Wie die Stammform, aber die beiden ersten Fühlerglieder 
hellrot. : 

Insel Gelebes Makassar (Pascoe); Borneo: Pontianak (Pariser 
Museum). 


6. dehiscens Auriv. 


Oberea dehiscens Aurivillius, 1911, Ark. f. Zool., VII/19, p- 20: 

1913, Bull. Saraw. Mus., 1/3, p. 18. | 

Der vorigen Art nahestehend, aber soweit man nach der Be- 
schreibung urteilen kann, in Färbung leicht verschieden. Die bei- 
den apikalen Drittel der Decken dunkelbraun, die beiden ersten 
Abdominalsegmente goldig tomentiert, die Segmente 3—5 dunkel- 
‚braun. Die 3 ersten Fühlerglieder hellrot. 

Länge: 17 mm; Breite: 2! mm. 

Von Aurivillius nach einem Stück von Borneo: Rock-Road 
beschrieben. 

Ich kenne die Art nur nach der Beschreibung. 


7. merangensis n. sp. 


Äußerst langgestreckt. Fühler etwas kürzer als der Körper. 
Glied 3 etwas länger als 4, merklich länger als 1; Glied 4 so lang 
wie eines der weiteren. Untere Augenloben 2 mal so lang wie die 


Wangen (2). Stirn °ı breiter als einer dieser Loben (9). Kopf sehr 
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dicht und äußerst fein ‚punktiert. Halsschild quer, seitlich leicht ° 
verrundet, vor der Basis und hinter dem Vorderrand leicht ein- 
geschnürt und quer deprimiert. Schildchen schmal-dreieckig. Flügel- 
decken äußerst langgestreckt, im preapikalen Teil kaum verbreitert, 
apikal ausgeschnitten (Nahtecke in einen sehr kleinen Dorn, Rand- 
ecke in einen langen spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), in 
den vorderen 2 Dritteln ziemlich dicht und grob, gereiht, im api- 
kalen Drittel fein punktiert. < 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Die beiden ersten Abdomi- s 
nalsegmente dicht golden tomentiert. Fühler vom zweiten Glied 
ab dunkelbraun. ; 

Länge: i8 mm; Breite: 2’ mm. 

Type: 1 Q von Sumatra: Benkoelan Reserve, leg. Doherty 
in der Sammlung Gilmour. 


8. macilenta Pasc. 


Oberea macilenta Pascoe, 1867, Trans. ent. Soc. Lond., (3) II, p. 421. 
Oberea Pascoei Aurivillius, 1923, Junk & Schenkling, Cat. Col., pars 

ap aa 4 

Sehr langgestreckt. Fühler merklich kürzer als der Körper. 
Glied 3 etwas länger als 4, viel länger als 1; Glied 4 so lang wie 
eines der weiteren. Untere Augenloben merklich länger als die | 
Wangen (9). Stirn 2 mal breiter als einer dieser Loben (9), .dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild quer, seitlich schwach verrundet, 
vor der Basis und hinter dem Vorderrand kaum merklich einge- 
schnürt, fast nicht punktiert. Schildchen dreieckig. Flügeldecken 
sehr langgestreckt, im preapikalen Teil sehr schwach erweitert, apikal 
schmal abgestutzt (Nahtecke deutlich, Randecke vortretend), dicht 
und grob, gereiht punktiert, die apikalwärts etwas feiner werden. 

Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Schildchen goldig tomentiert. 
'Flügeldecken außer basal, dunkelbraun, jedoch entlang der Scheiben- 
mitte etwas heller, rotbraun. Abdomen dunkelrot, das erste Seg- 
ment dicht goldig tomentiert. Hinterbeine und Fühler dunkelbraun, 
das erste Fühlerglied außer dorsal, rot. E 


Länge: 18.mm; Breite: 25, mn. : a 
Von Pascoe nach Stücken von der Halbinsel Malacca: Singa- Hi 
pour beschrieben. — Sumatra: Palembang. Da der Name maeilenta 
4 


innerhalb der Gattung Oberea schon vergeben war, änderte Auri- 
vıllıius diesen Namen in Pascoe um. Nachdem aber die Art zur 
Gattung Schoenionta gehört, halte ich diese Umbenennung für - 
überflüssig. Be 
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9. philippinica n. sp. 


Sehr langgestreckt. Fühler bei dem einzigen Stück am sieben- 


ten Glied abgebrochen. Glied 3 etwas kürzer als 4, etwas länger 


als 1; Glied 4 etwas kürzer als eines der weiteren. Untere Augen- 


loben 4 mal so lang wie die Wangen ($). Stirn so breit wie einer 


‚dieser Loben (3). Kopf dicht und fein punktiert. Halsschild so 


lang wie breit, seitlich kaum verrundet, vor der Basis und hinter 
dem Vorderrand leicht eingeschnürt, in der vorderen Hälfte und 


_ auf den Seitenteilen der Scheibe nicht punktiert, in der rückwär- 


tigen Hälfte und auf den umgeschlagenen Seitenteilen ziemlich 
dicht und wenig fein punktiert. Schildchen dreieckig. Flügeldecken 
sehr langgestreckt, im preapikalen Teil schwach erweitert, apikal 
schmal abgestutzt (Nahtecke spitzig, Randecke in einen spitz drei- 


E- eckigen Lappen ausgezogen) in der vorderen Hälfte ziemlich dicht 


_ und sehr grob gereiht, in der rückwärtigen Hälfte erloschen punk- 


Ra Pre, 4 


tiert. 

Gelbrot, sehr fein gelblich tomentiert. Die beiden apikalen 
Deckendrittel ziemlich dunkelrotbraun. Grundfarbe der Abdomi- 
nalsegmente 2 bis 4 dunkelrotbraun. Sterna und Abdomen goldig 
seidenglänzend tomentiert. Die 3 ersten Fühlerglieder und das 


basale Viertel des Gliedes 4 rot, die Glieder 5 bis 7 dunkelbraun 


und dunkelbraun tomentiert. 


Länge: 17 mm; Breite: 2' mm. 
Type: 13 von den Philippinen: Insel Mindanao: Zamboanga, 


leg. Baker in meiner Sammlung. 


32. gen. Paraschoenionta Breun. f 


Paraschoenionta Breuning, 1950, Sarawak Museum Journal, V, p: 347; 


1952, Ent. Arb. Mus. Frey, II, p. 109. 


Außerst langgestreckt. Fühler fein, ungefähr so lang wie der 
Körper, die ersten Glieder unterseits schütter kurz gefranst. Glied 1 
wenig lang und ziemlich dünn ; Glied 3 merklich länger als 4, viel län- 
ger als 1; Glied 4 etwas kürzer als eines der weiteren. Fühlerhöcker 
wenig weit auseinanderstehend, kaum erhöht. Augen fein facettiert, 
stark ausgeschnitten, die unteren Loben quer. Halsschild so lang wie 


‚breit, gewölbt, seitlich verrundet, vor der Basis und hinter dem 
- Vorderrand stark eingeschnürt und quer deprimiert, mit 2 feinen 


 Querfurchen, eine am Vorder-, die andere am Hinterrand, und 2 
kleinen, deutlich ausgebildeten, runden, postmedianen, seitlich ge- 


; ‚legenen Scheibenbeulen. Flügeldecken äußerst langgestreckt, basal 
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etwas breiter als der Halsschild, im mittleren Teil leicht eingezogen, 
apikal ausgeschnitten. Jede Decke mit einer scharfen Humeralkante, 
die etwas hinter der Schulterbeule beginnt und knapp vor der 
apikalen Randecke endigt und eine scharfe Diskalkante, die bald 
nach der Basis beginnt und in die Nahtecke einmündet. Naht und 
Seitenrand ebenfalls erhöht. Kopf nicht rückziehbar. Prosternal- 
fortsatz schmal, niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternal- 
fortsatz zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von 
normaler Länge. Abdomen schmal, das fünfte Segment sehr lang 
und schmal. Beine ziemlich kurz. Hinterschenkel den Hinterrand 
des zweiten Abdominalsegmentes nicht erreichend. Mittelschienen 
mit Dorsalfurche. Hinterschienen 2 mal so lang wie die Hinter- 
tarsen. Klauen gelappt. Durchwegs mit wenig langen, abstehenden 
Haaren besetzt. 


Type: Sheljfordi (Auriv.) Breun. Eine Art aus Borneo, die ım 


Katalog Junk-Schenkling bei der Gattung Schoenionta angeführt ist. 


1. Shelfordi Auriv. 


Schoenionta Shelfordi Aurivillius, 1923, Junk-Schenkling, Col. Cat. 
pars 73, p. 522. 

Pargschoenionta Shelfordi Breuning, 1950, Sarawak Museum Journal, 
V, p. 387. 

Oberea near strigosa Shelford, 1902, Proc. zool. Soc. Lond., H, p. 238, 
pl. XIX, fig. 15. 


Fühlerglied 1 dorsal sehr fein quergerieft. Untere Augenloben 


merklich länger als die Wangen (3). Stirn etwas schmäler als einer 
dieser Loben (3), dicht und wenig fein punktiert. Hinterkopf sehr 


dicht und wenig fein, seitlich schütterer und feiner punktiert. Hals- 


schild basal dicht und wenig fein punktiert, einige wenige, wenig 


feine Punkte auf den Seitenteilen der Scheibe. Schildchen dreieckig. | 
Flügeldecken apikal schmal und tief ausgeschnitten -(Nahtecke in 


einen Dorn, Randecke in einen spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), 


wenig dicht und grob punktiert, die Punkte auf jeder Decke in 


6 Längsreihen angeordnet, an der äußersten Basis und im ne & 


Teil erloschen. 


Schwarz. Kopt, Halsschild, Schildchen, ; Posen Mesoster 


num, Mittel- und Hinterschienen und erstes Fühlerglied rot. Hals- 
schild mit 2 ziemlich großen, unscharf ausgebildeten, schwärzlichen, 
seitlichen Diskalmakeln. Erstes Abdominalsegment außer in der 
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Mitte und je eine große Seitenrandmakel auf dem zweiten Seg- 


ment dicht silbrig tomentiert. Vorder- und Mittelschenkel gelbrot. 4 
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Länge: 17 mm; Breite: 3 mm. 

Von mir nach einem Stück von Borneo: Rand beschrieben 
(Museum Sarawak). Diese Art wurde von Shelford abgebildet. Auri- 
villius gab ihr den Namen Sheljordi ohne eine Beschreibung zu 
liefern. 


33. gen. Pseudoschoenionta nov. 
Pseudoschoenionta Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 108. 


Außerst langgestreckt. Fühler ziemlich fein, kaum das apikale 
 Deckenende erreichend, die ersten Glieder unterseits schütter ge- 
franst. Glied 1 kurz und ziemlich dünn; Glied 3 etwas länger als 
4, viel länger als 1; Glied 4 so lang wie eines der weiteren. Fühler- 
höcker nicht erhöht. Augen fein facettiert, stark ausgeschnitten, 
_ die unteren Loben quer. Stirn gewölbt. Halsschild quer, gewölbt, 
seitlich leicht verrundet, mit 4 Querfurchen, die 2 vorderen und 
2 rückwärtigen, die zweite vordere tief und gerade. Flügeldecken 
sehr langgestreckt, basal etwas breiter als der Halsschild, vom 
- Beginn des zweiten Fünftels ab plötzlich sehr stark verengt, von 
da ab so schmal, daß sie den Hinterleib in keiner Weise decken. 
Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz schmal, niedriger als die 
. Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz zum Vorderrand zu all- 
mählich geneigt. Metasternum von normaler Länge. Abdomen sehr 
schmal und äußerst stark verlängert, um 2 Segmente das Decken- 
ende überragend, das dritte Segment 3 mal so lang wie breit, von 
der Basis zum apikalen Ende verschmälert, das vierte sehr schmal, 
4 mal so lang wie breit, das fünfte mehr als 3 mal so lang wie 
breit, in der apikalen Hälfte schwach erweitert. Beine mäßig lang. 
Schenkel gekeult. Hinterschenkel kaum den Hinterrand des ersten 
Abdominalsegmentes überragend. Mittelschienen mit Dorsalfurche. 
Hinterschienen mehr als 2 mal so lang wie die Hintertarsen. Klauen 
- gelappt. Durchwegs mit ziemlich kurzen, abstehenden Haaren besetzt. 


Type: libellula Jord. Eine Art aus Sumatra, die im Katalog 
Junk-Schenkling bei der Gattung Oberea Muls. angeführt wurde. 


1. libellula Jord. (Taf. XXIH, Fig. 7) 
Oberea libellula Jordan, 1894, Novit. Zool., I, p. 121. 


Untere Augenloben 2 mal so lang wie die Wangen. Stirn um 
die Hälfte breiter als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild nicht 
punktiert. Schildchen dreieckig, apikal verrundet. Flügeldecken 
apikal sehr schief abgestutzt (Nahtecke deutlich, Randecke in einen 
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spitz-dreieckigen Lappen ausgezogen), im basalen Viertel wenig 5 
dicht und ziemlich grob, sonst sehr fein punktiert. 

Kopf, Halsschild, Prosternum, Vorder- und Mittelhüften, Vor- 
derbeine, Mittelschenkel und die 2 ersten Fühlerglieder rot, sehr 
fein goldig tomentiert, die Mittelschenkel apikal geschwärzt, Schild- 
chen, Flügeldecken, der Rest der Sterna, Abdomen, Beine und Fühler 
schwarz. Schildchen, eine schmale, langgestreckte, postskutellare, ge- 
meinsame Deckennahtmakel, die beiden apikalen Drittel der Mete- 
pisternen, je eine große, rückwärtige Seitenrandmakel auf dem 
Metasternum und das erste Abdominalsegment dicht silbrig seiden- 
glänzend tomentiert. Der mittlere, vordere Teil des zweiten Abdomi- 
nalsegmentes und die rückwärtige Hälfte des letzten Tergites fein 
silbrig tomentiert. Ä 

Länge: 27—29 mm; Breite: 2° mm. 


‘ Von Jordan nach einem Stück von Sumatra: Deli beschrieben. 


34. gen. Linda Thoms. 


Linda Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 122. 
Dasylinda Thomson, 1868, Physis II, p. 184. 
Miocris Fairmaire, 1902, Bull. Soc. ent. Fr., p. 245. 


Sehr langgestreckt. Fühler mäßig dick, kürzer als der Körper, 
unterseits gefranst; Glied 1 wenig lang, Glied 3 länger als 4 oder 
1. Fühlerhöcker nicht oder wenig erhöht. Augen fein facettiert, 
stark ausgeschnitten, die oberen Loben auf dem Scheitel weit aus-. 
einanderstehend, die unteren Loben quer. Halsschild quer, kräftig 
gewölbt, vor der Basis und hinter dem Seitenrand eingeschnürt, 
mit 2 feinen Querfurchen, eine am Vorder-, die andere am Hinter- 
rand, mit 5 mehr oder weniger deutlich ausgebildeten, runden 
Scheibenbeulen, 3 im mittleren Teil, je eine postmediane seitliche. 
Flügeldecken sehr langgestreckt, mindestens 3 mal so lang wie der 
Kopf und Halsschild zusammen, parallel wenig gewölbt, etwas brei- 
ter als der Halsschild, apikal abgestutzt oder leicht ausgeschnitten 
oder verrundet. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr 
schmal, viel niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfort- 
satz sehr schmal, zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metaster- 
num von normaler Länge. Beine ziemlich kurz. Schenkel leicht 
gekeult. Hinterschenkel den Hinterrand des zweiten Abdominal- 
segmentes nicht überragend. Mittelschienen mit leichter Dorsal- 
furche. Klauen gelappt. Durchwegs mit kurzen abstehenden Haaren 
besetzt. 


} ü EYE. 
N ut ES 2 
‚< na RN RE 32 Er 


Breuning: Revision von 35 Gattungen der Gruppe Saperdini Muls. 545 


Type: femoratu Chvrl. 19 Arten aus Ostasien. Miocris Fairm. 
ist ein Synonym. Dasylinda Thoms. kann höchstens als Untergat- 


tung von Linda angesehen werden. 


Aurivillius führt im Katalog Junk-Schenkling 13 Arten an 
(9 Linda, 3 Dasylinda und 1 Miocris). Ferner gehören hierher Oberea 
semivittata Fairm. und Saperda rubescens Hope. Von diesen Arten 
ist fulva Fairm. ein Synonym von rubescens Hope und können 4 
weitere bloß als morphae anderer Arten angesehen werden und 
zwar melanoptera Fairm. als m. von femorata Chvrl., Pratti Pic 
als m. von fraterna Chvıl., fasciculata Pic als m. von Vitalisi Pie 
und gibbosicollis Pic als m. von aficalis Pic. 

Seither wurden 8 Arten beschrieben, eine von Schwarzer, 
eine von Matsushita, eine von Heller, zwei von Pic und drei 


von Gressitt; von diesen ist aber nigriventris Hell. ein Synonym 


von apicalis Pic, rubripennis Pic ein Synonym von testacea Saund. und 


- tricostata Gress. offenbar bloß eine m, von semivittata Fairm. Ich 


füge die Beschreibungen von 4 weiteren Arten hier an. 


Bestimmungstabelle der Untergattungen, Arten und Formen 


1. Fühlerglied 3 mit Haarbürste besetzt . Sg. Dasylinda Thoms. 


e- Fühlerglied ohne eine solhe . . . . Sg. Linda Thoms. s. str. 
1. Sg. Linda 'Thoms. s. str. | 

- 1. Flügeldecken größtenteils gelb oder rotgelb gefärbt. . . .2. 
— Flügeldecken ganz oder fast ganz schwarz . .. .... 15. 
2. Flügeldecken mit schwärzlicher Postskutellarmakel . . . .3. 

- — Flügeldecken ohne soldie Nakel, 72.2.2222: 23 42% 

-83.Scheitel mit schwarzer Makel . . . . . . annamensis Breun. 

 — Scheitel ganz rotgelb . . . . . Be 
4. Halsschildscheibe mit 2 schwarzen. Makeln 


Gimaculicollis Ban 


— Eid hildscheibe. kt 2 chwärsen Makeln Fr SEEN 


5. Die schwärzliche Postskutellarmakel reicht seitwärts bis zur 
Schulter und vereinigt sich dort mit der schwarzen Schulter- 
2 ...... nigroscutata conjuncta Breun. 


 — Diese beiden Makeln biiben voneinander getrennt . . .6. 


6. Die Postskutellarmakel erreicht nach hinten die Deckenmitte 
. nigroscutata longeplagiata Breun. 

— De Makel reicht Bade bis zum Ende des basalen Drittels 
a en . nigroscutata Fairm. 

7. Halsschild ohne schwarze Makeln . . . . 2. 2.22.2020... 
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— Halsschild mit schwarzen Makeln . . . . ...2.2......13. 


6. Schulterbeule gelb oder rot: , . „. m 
—  Schulterbeule schwarz... ;-. 2 ve 
9. Unterseite gelbrot. . . . . 2.20...  assamensis Breun. 
— Unterseite größtenteils schwarz. . . .. re 10: 


10. Flügeldecken in der vorderen Hälfte al . 
javaensis Breun. 

— rasen ud in ‚er‘ ordern Hälfte fein punktiert . 

BE: . rubescens unicolor Breun. 
a mars a ...... semivittata Fairm. 
— Unterseite zumindest lee lb Be 
12. Unterseite durchwegs gelbrot . semivittata subtestaceicolor Pic 
— Unterseite nur teilweise gelbrot . semivittata tricostata Gress. 
13. Flügeldecken in der vorderen Hälfte grob punktiert . 


. annamensis Breun. 


— Bhigeldeden. in abs le Hälfte fein ‚punktiert >. 14 
14. Scheitel mit 2 schwarzen Makeln. . . . . . rubescens Hope 
— Scheitel ohne solche Makeln. . . . . rubescens rubra Breun. 
15. Fühler einfarbig schwarz . . . ars ID. 
— Einige F uhlerelieder; besonders U vierte, a hell etepelk 
16. Flügeldecken in der vorderen Hälfte grob punktiert.. . . 17. 
— Flügeldecken in der vorderen Hälfte fein punktiert . . . 18. 
17. Schenkel rotgelb. . *. ©... .. .......0. 2... % 2 major Gress 
— Schenkel teilweise schwarz . . . . . ....... .atricornis Pic 
18.Schenkel gelbrot'. .. ... .. .. ......... 2 -@gegraeilieernss bie 
— Schenkel teilweise schwarz . . . ME 


19. Mittel- und Hinterschenkel außer "basal, scan 
gracilicornis tatsienlui Brei 
— Bloß ne ie Drittel er Schenkel ist schwarz . / 
. gracilicornis rufofemorata Breun. 
20. Blaze hlecken in der lern Hälfte fein punktiert . . . 21. 
— Flügeldecken in der vorderen Hälfte grob punktiert. . . 23. 
21. Kopf ohne schwärzliche Zeichnungen . femorata rufifrons Breun. 
— Kopf mit solden‘. x 2... ron 
22. Scheitel großenteils schwarz. . . . . . . . femorata Chvrl. 
— Scheitel nur mit 2 kleinen schwarzen Makeln . 
femorata melanoptera Eier & 
23, Bahlerelicd 3 hasal hell a 2... maeilenta Gress. 
— Fühlerglied 3 schwarz . . . a . 
24. Fühlerglieder vom 4ten ab helleran tomentiert | a. 
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Die basale Hälfte des 4ten Fühlergliedes gelb tomentiert . 26. 


.Kopf schwarz. . . 202020... Signaticornis Schwarz. 
Kopf größtenteils been. . .. signaticornis ruficeps Breun. 
. Fühlerglied 5 höchstens an der äußersten Basis hell tomentiert 


annulicornis Matsus. 


Fühlerglied 5 ın der basalen Hälfte gelb’ tomentiert ...”. 27. 
scheitel gelb. . . ..., 28. 
Scheitel mit 2 schwarzen Makel der nzer Arhn 2° 
‚Sterna selb. ............. fraterna subtestacea Pic 


Sterna teilweise schwarz . . fraterna luteonotata Pic 


. Die schwarzen Scheitelmakeln quer verflossen zu einer in der 


Mitte verbreiterten Querbinde . . fraterna seminigra Fairm. 
Diese Makeln nicht miteinander vereinigt . . . . ....9%0. 
. Metasternum teilweise schwarz . . . . . . . fraterna Chvrl. 
Metasternum gelb . eur. ‚Iraterna bratti Pic 


2. Sg. Dasylinda Thoms. 


. Flügeldecken einfarbig schwarz . . . Dane 12, 
Flügeldecken teilweise gelb oder le ee es 
. Abdomen durchwegs gelb . . Vitalisi fasciculata Pie 
Abdomen teilweise schwärzlih . . . . . Re 


. Nur das erste Abdominalsegment ist a 


Vitalısı ierordacta Bere 
Kuh das Zweite ee ist Srößrenteil: schwarz . Vitalisı Pic 


. Flügeldecken schwarz, sehr schmal am Seitenrand und im api- 


kalen Teil gelb.  . ..... SR a; 
Flügeldecken gelb, nkalwärts a. in mehr oder weniger 


sroßem Umfang. . . . ee 


. Apikal ist nur der außerste Band. die Decke ıst 2 


. apicalis subeineta Pic 


Dei ahikale, Dekeitet im weiteren Umfang gelb . . . . 6. 
. Viertes Adominalsegment schwarz. . . . . . . apicalis Pic 
Viertes Abdominalsegment gelb . . apicalis gibbosicollis Pic 
Eisuksleude der Decken gelb 7... m... 
Apikalende der Decken ar Mine 9. 
.Auf jeder Decke eine braune Beeabmakel eben dem Schild- 
ee Nena rn. testacea Saund: 
: Flügeldecken ohne eine solche Makel. . . . javanica Vuill. 


. Das apikale Deckendrittel schwarz . javanica apicaloides Breun. 


Mehr als die ‚akale Hälfte der Decken schwarz 
javanica basalis Aug: 
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1. Sg. Linda Thoms. s. str. 


Linda Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 122. a 

Linda Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 851, 870. $ 

Miocris Fairmaire, 1902, Bull. Soc. ent. Fr., p. 245. 

Linda Plaviltschikov, 1928, Eos, IV, p. 120. 

Linda Savio, 1929, Not. ent. chin., p. 3. 

Miocris Plaviltschikov, 1932, Best. Tab. Ceramb., no. 102, p. 119. ; 

Linda Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, p. 416. E; 

Linda Gressitt, 1939, Lingn. Sci. Journ., XVII, p.98; 1942, Lingn. 
Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, p. 35; 1947, Ann. 
ent. Soc. Amer., XL, pp. 545, 546; 1951, Longic., II, pp.581, 
603. | | 

Linda Breuning, 1952, Ent. Arb. Mus. Frey, III, p. 110. 


Drittes Fühlerglied ohne schwarze Haarbürste. 
Type: jemorata Chvrl. 15 Arten. 


1. femorata Chvrl. 


Amphionycha femorata Chevrolat, 1852, Rev. Zool., (2) IV, p. 418. 

Linda jemorata Thomson, 1864, Syst. Cer., p. 122. 

Linda femorata Heller, 1923, Ent. Bl., XIX, p. 75. 

Linda jemorata Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, 
p- 424. 

Linda femorata Gressitt, 1939, Lingn. Sc. Journ., XVIII, pp. 107, 
108; 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 8, 
p- 41; 1947, Ann. ent. Soc. Amer., XL, pp. 547, 549; 1951, 
Lonsgic., II, p. 604. SR 
m. melanoptera Fairm. 

Linda melanoptera Fairmaire, 1895, Ann. Soc. ent. Belg., XXXIX, 


p- 187. 
Linda jemorata Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 870. r 
Linda melanoptera Heller, 1923, Ent. Bl., XIX, p. 74. 5 
Linda femorata Savio, 1929, Not. ent. chin., pp. 4, 9. ä 
m. rufifrons nov. - 


Fühler etwas kürzer ($) oder ziemlich viel kürzer (9) als der 3 
Körper. Glied 1 wenig dick; Glied 3 merklich länger als 4, etwas 
länger als 1; Glied 4 so lang wie eines der weiteren. Fühlerhöcker ; 
nicht erhöht. Untere Augenloben 4 mal (3) oder mehr als 3 mal. 3 
(2) so lang wie die Wangen. Stirn so breit ($) oder viel breiter 
(9) als einer dieser Loben. Kopf sehr dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild sehr dicht und äußerst fein punktiert, die Diskal- 
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 beulen leicht angedeutet; eine postmediane in der Mitte, je eine 
 premediane und eine stärker vortretende, runde, seitliche, postme- 
-  diane. Schildchen halbrund. Flügeldecken 3 mal so lang wie Kopf 
_ und Halsschild zusammen, am Ende stark eingezogen, apikal schmal 
schief abgestutzt (Randecke vortretend), sekr dicht und sehr fein 
punktiert, die Punkte häufig von der Mitte oder vom Beginn des 
apikalen Drittels ab erloschen. Letztes Abdominalsegment des & 
mit tiefer Längsgrube. 

Rotgelb, fein gelblich tomentiert. Stirn hellbraunrot. Scheitel 
mehr oder weniger, mit Ausnahme des Hinterrandes, schwarz und 
dunkelbraun tomentiert. Flügeldecken schwarz, mattschwarz tomen- 
tiert, der äußerste Apikalrand weißlich tomentiert. Beine schwarz; 
die Vorderschenkel außer apikal, die apikale Hälfte der Mittel- 
schenkel und die beiden apikalen Drittel der Hinterschenkel schwarz. 
Fühler schwarz, die Glieder 4 bis 11 basal weißlich geringelt. 

Länge: 17—19'% mm; Breite: 4—5's mm. 

Von CGhevrolat nach Stücken aus China: Shanghai beschrie- 
ben. — Provinzen: Chekiang, Kouang-si, Kwang-tung und Kwei- 
chow (Gressitt), Fokien (Savio), Yunnan (coll. Frey); Insel Formosa 

(Schwarzer). 

m. melanoptera Fairm. 

Wie die Stammform, aber der Kopf rot mit Ausnahme je 
einer kleinen schwarzen Hinterrandmakel am Scheitel. 

m. rufifrons nov. 

Wie die Stammform, aber der Kopf ‘durchwegs rot. 

Type: 19 von China: Provinz Kweichow, Nanning in meiner 
_ Sammlung. 


2. gracilicornis Pic 

Linda gracilicornis Pic, 1907, Longic., VI/2, p. 24. 

Linda gracilicornis Gressitt,, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., 
spec. Pübl., no. 8, p. 41; 1947, Ann. ent. soc. Amer., XL 
pp- 947, 550; 1951, ons, II, p. 604. | 
m. rufofemorata nov. 

m. tatsienlui nov. 

= Der vorigen Art nahestehend, aber die Halsschildbeulen we- 
niger deutlich, die Flügeldecken noch etwas länger, apikal ausge- 

schnitten (Randecke spitz vortretend), die Färbung etwas ver- 


r | schieden. 


Kopf, Halsschild, Schildchen, Unterseite und Schenkel rotgelb. 
Flügeldecken, Schienen, Tarsen und Fühler schwarz. Die äußerste 
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Basis der Schienen rotgelb. Je eine schwärzliche Makel auf den 
Seiten der Sterna. 

Länge: 16—21 mm; Breite: 4—4°J, mm. 

Von Pie nach einem Stück von China: Provinz Yunnan be- 
schrieben. | 


m. rufofemorata nov. 


Wie die Stammform, aber das apikale Ende der Vorder- 
schenkel und das apikale Drittel der Mittel- und Hinterschenkel 
schwarz. Sterna gelbrot. 

Type: 13 von China: Provinz Szetschuan, Take (ex 
coll. Reitter) in meiner Sammlung. 


m. tatsienlui nov. 


Wie die Stammform, aber das apikale Drittel der Vorder- 
schenkel und die Mittel- und Hinterschenkel, außer an der Basis, 
schwarz. Sterna gelbrot. 

Type: 192 von China: Provinz Szetschuan, Tatsienlu (ex 
coll. Reitter) in meiner Sammlung. 


3. atricornis Pic 


Linda atricornis Pic, 1924, Mel. exot. ent., XLI, p. 19. 

Linda atricornis Savio, 1920, Not. ent. chin., pp. 3, 9. 

Linda atricornis Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. 
Publ., no. 8, p. 41; 1947, Ann. ent. soc. Amer., XL, pp. 547, 
548; 1951, Longie., II, p. 604. | 
Fühler merklich kürzer (3) oder viel kürzer (9) als der Kör- 

per. Glied 1 wenig dick; Glied 3 merklich länger als 4, etwas 

länger als 1; Glied 4 so lang wie eines der weiteren. Fühlerhöcker 
nicht erhöht. Untere Augenloben 4 mal so lang (4) oder 3 mal 
so lang (9) wie die Wangen. Stirn so breit (4) oder merklich 
breiter (2) als einer dieser Loben. Kopf sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild sehr dicht und äußerst fein punktiert, mit 
schwach angedeuteten Diskalbeulen. Schildchen halbrund. Flügel- 
decken 3 mal so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, zum 

Ende stark eingezogen, apikal leicht bogenförmig ausgeschnitten 

(Randecke spitz, vortretend), in den beiden vorderen Dritteln dicht 

und ziemlich grob, gereiht, im apikalen Drittel sehr fein punk- 

tiert. Letztes Abdominalsegment des $ mit kurzer, tiefer Längs- 


furche. 


Rotgelb, fein gelblich tomentiert. Flügeldecken, Schienen, 
Tarsen und Fühler, sowie das apikale Ende der Vorderschenkel, 
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das apikale Drittel der Mittelschenkel und ungefähr die apikale 
Hälfte der Hinterschenkel, schwarz. 

Länge: 16—19 mm; Breite: 3°%,—4#", mm. 

Von Pic nach Stücken aus China: Shanghai beschrieben. — 
Provinzen Chekiang und Fokien (Gressitt), Kiang-si, Yunnan und 
Szetschuan (Pariser Museum). 


4. major Gress. 


Linda major Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spee., 

Publ., no.3, p.5; dtto, no.8, p.41; 1947, Ann. ent. soc: Amer., 

XL, pp- 547, 551, fig. 2; 1951, Longic., I, p. 604. 

Der vorigen Art, soweit man nach der Beschreibung urteilen 
kann, nahestehend, aber größer, die Flügeldecken noch gröber 
punktiert, der Nahtstreifen der Decken rötlich, die Schenkel durch- 
wegs gelbrot. 

Länge: 22' mm; Breite: 2°, mm. 

Von Gressitt nach Stücken aus China: Provinz Anhwei, 
Hwang-shan beschrieben. | | 


5. fraterna Chvrl. 


Amphionycha fraterna Chevrolat, 1852, Rev. Zool., (2) IV, p. 419. 

Linda fraterna Gahan, 1894, ‘Trans. ent. Soc. Lond., p. 486. 

Linda fraterna Heller, 1923, Ent. Bl., XIX, p. 74. 

- Linda fraterna Savio, 1929, Not. ent. chin., pp. 5, 9. 

Linda fraterna Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIV/2, 
p- 424. | | 

Linda fraterna Gressitt, 1939, Lingn. Sci. Journ., XVII, pp. 107, 
108; 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. Publ., no. 1, 
p- 5#, fig. 40; dtto., no. 8, p. 41; 1947, Ann. Ent. soc. Amer., 
XL, pp- 547, 549; 1951, Longic., II, p. 604. 

m. seminigra Fairm. 
 Oberea seminigra Fairmaire, 1887, Ann. Soc. ent. belg., XXXI, p. 134. 
Linda seminigra Fairmaire, 1895, Ann. Soc. ent. belg., XXXIX, 

p- 188. | 

m. Pratti Pic 

‘Linda Pratti Pic, 1902, Echange, XVII, p. 3. 

Linda Pratti Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spee. 
Publ., no. 8, p. 41; 1947, Ann. Ent. soc. Amer., XL, pp. 547, 
553; 1951, Longic., II, p. 604. 

m. subtestacea Pic 
Linda seminigra v. subtestacea Pic, 1906, Longie., VV/1, p. 17. 
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m. luteonotata Pic | 
Linda seminigra v. luteonotata Pic, 1907, Longic., VV/2, p. 24. 

Fühler etwas kürzer (3) oder merklich kürzer (9) als der 
Körper. Glied 1 wenig dick; Glied 3 merklich länger als 4, etwas 
länger als 1; Glied 4 so lang wie eines der weiteren: Fühlerhöcker 
leicht erhöht. Untere Augenloben 4 mal (3) oder 2°, mal (9) so 
lang wie die Wangen. Stirn etwas breiter (3) oder merklich brei- 
ter (9) als einer dieser Loben. Kopf sehr dicht und sehr fein 
punktiert. Halsschild sehr dicht und äußerst fein punktiert, mit 
5 leicht angedeuteten Diskalbeulen, je eine postmediane in der 


2 
Ei 
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Mitte, je eine premediane und eine stärker vortretende runde, 
seitliche, postmediane. Schildchen halbrund. Flügeldecken 3 mal so 4 
lang wie Kopf und Halsschild zusammen, zum Ende mäßig ein- 4 
gezogen, apikal mäßig breit abgestutzt (Randecke vortretend), in 
der vorderen Hälfte mäßig dicht und grob, danach feiner und 
unregelmäßig punktiert, die Punkte im apikalen Teil erloschen. 
Letztes Abdominalsegment mit langer, tiefer Längsfurche beim 4. 

Rotgelb, fein gelblich tomentiert. Scheitel mit 2 kleinen schwar- 
zen Makeln am Hinterrand. Flügeldecken schwarz. Die Seitenteile 
des Metasternums, der größte Teil der Metepisternen und die 
Beine mit Ausnahme der basalen Hälfte der Vorderschenkel und 
der basalen Partie der Mittel- und Hinterschenkel schwarz. Fühler 
schwarz, die basale Hälfte der Glieder 4 und 5 und die Basis des 
Gliedes 6 gelb. 

Länge: 12—20 mm; Breite: 3—5'. mm. | 

Von Chevrolat en Stücken aus China: Shansheich beschrie- 
ben. — Provinzen: Kinag-si, Fokien, Kwang-tung, Yunnan (Gres- 
sitt), Kouang-si (coll. Sterba); Insel Chusan (Gahan), Insel Formosa 
(Gressitt). 

m. seminigra Fairm. | 

Wie die Stammform, aber die beiden schwarzen Scheitehins: ; 
keln sind zu einer in der Mitte verbreiterten Querbinde ver- 
flossen. . 

m. Pratti Pic 

Wie die Stammform, aber die Sterna durchwegs gelbrot. 


‘m. subtestacea Pic ri 
Wie die Stammform, aber der Kopf und die Sterna durchwegs 
rotgelb. : 
m. luteonotata Pic 4 
Wie die Stammform, aber der Kopf ganz rabsell? der Halaı F 
schild rot, gelb gefleckt. 7 
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F 6. annulicornis Matsush. 


Linda annulicornis Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., 
E: XXXIV/2, p. 424, pl. V, fig. 14. 
Linda annulicornis Gressitt, 1947, Ann. Ent. soc. Amer., XL, p. 547; 
1951, Longic., U, p. 605. | 
m. ruficeps nov. | 
Der vorigen Art nahestehend, aber breiter, besonders der Hals- 
schild stärker quer, mit stärker vortretenden Diskal- wie Seiten- 
‚beulen, die Flügeldecken weniger grob und weniger regelmäßig 
_  gereiht punktiert, der Kopf schwarz, das Apikalende der Flügel- 
decken gelblich behaart, die Unterseite durchwegs rotgelb, die Fühler 
vom vierten Glied ab basal hellgrau tomentiert. 
| Von Matsushita nach einem Stück von Formosa: Kogi be- 
schrieben. 
m. ruficeps nov. 
Wie die Stammform, aber der Kopf gelbrot, mit Ausnahme 
einer schwarzen Querbinde zwischen den Fühlerhöckern und häufig 
; _ einer schmalen, schwarzen Längsbinde auf dem Scheitel. 
Type: 1 9 von China: Provinz Yunnan, Yunnanfu in meiner 
Sammlung. 


T: signaticornis Schwarz 


_ Linda signaticornis Schwarzer, 1925, Ent. Bl., XXI, p. 154. 
Linda signaticornis Matsushita, 1933. Journ. Fac. Agric. Hokk., 
| XXXIV/2, p. 424. 

‚Linda signaticornis Gressitt, 1947, Ann. Ent. soc. ‚ Amer., XL. pp. 547, 

954; 1951, Longic., II, p, 604. 

Der fraierna Chvrl. nahestehend, aber das Metasternum mit 
Ausnahme seines vorderen mittleren Teiles, die Metepisternen 
und die ganzen Beine schwarz; das Fühlerglied 6 ganz schwarz, 

_ das Glied 5 höchstens an der äußersten Basis hell geringelt, oft 

aber ganz schwarz. 

Von Schwarzer nach Stücken von Formosa beschrieben. — 
Sozan (coll. mea). 


| ö. macilenta Gress. 
Linda macilenta Gressitt, 1947, Ann. Ent. soc. Amer., XL, pp. 547, 
51; 1951, Longic., II, p. 604. 
‚Der fraterna Chvrl., soweit man nach der Beschreibung ur-. 
_ teilen kann, nahestehend, aber die Halsschildbeulen weniger aus- 
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gebildet, der Scheitel und der obere Teil der Stirn schwarz, die 


Fühlerglieder vom dritten ab basal hell geringelt. 

Länge: 14mm; Breite: 2'; mm. 

Von Gressitt nach einem Stück von China: Provinz Szet- 
schuan, Mont Omi beschrieben. 


9. semivittata Faiırm. 


Oberea semivittata Fairmaire, 1887, Ann.Soc. ent. Belg., XXXI, p. 134. 


Oberea semivittata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. 


Publ., no. 8, p. 39: 1951, Longic., U, p. 591. 

m. tricostata Gress. 

Linda tricostata Gressitt, 1947, Ann. Ent. soc. Amer., XL, pp. 547, 

554; 1951, Longie., II, p. 604. 

m. subtestaceicolor Pic 
Oberea semivittata v. subtestaceicolor Pic, 1916, Longic., X/1, p. 17. 

Sehr langgestreckt. Fühler merklich kürzer als die Wangen. 
Glied 1 wenig dick; Glied 3 merklich länger als 4, etwas länger 
als 1; Glied 4 etwas länger als 5, die weiteren an Länge all- 
mählich abnehmend. Fühlerhöcker leicht erhöht., Untere Augen- 
loben 2 mal so lang (2) oder um die Hälfte länger (9) als die 
Wangen. Stirn merklich breiter ($) oder um die Hälfte breiter 
(2) als einer dieser Loben. Kopf sehr dicht und sehr fein punk- 
tiert. Halsschild sehr dicht und äußerst fein punktiert, die Diskal- 
beulen nur leicht angedeutet. Schildchen halbrund. Flügeldecken 
3 mal so lang wie der Kopf und Halsschild zusammen, im mitt- 
leren Teil deutlich eingezogen, zum Ende stark eingezogen, apikal 
schmal, schief abgestutzt (Randecke vortretend), durchwegs sehr 
dicht und fein punktiert. Jede Decke mit 3 glatten, leicht gewölb- 
ten Längslinien besetzt, die eine von der Basismitte ihren Aus- 
sang nehmend, die zweite vom Innenrand der Schulterbeule, die 
dritte neben dem Seitenrand verlaufend. Letztes Abdominalseg- 
ment des $ mit breiter, wenig tiefer Längsvertiefung. 

Gelbrot, gelb tomentiert. Eine sehr kurze, schwarze Längs- 
binde auf jeder Schulterbeule. Schildchen, Unterseite, Falpen, Beine 
und Fühler schwarz, braunschwarz tomentiert. 

Länge: 14%,—16 mm; Breite: 2°,—3' mm. 

Von Fairmaire nach Stücken aus China: Provinz Yunnan be- 
schrieben. 

m. tricostata Gress. 

Wie die Stammform, aber Schildchen, Vorderschenkel und 


die Unterseite teilweise gelbrot. 
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m. RB inceieolor Pie 
Wie die Stammform, aber. das Schildchen, die ganze Unter- 
seite, die Schenkel, die Vorderschienen außer apikal und der 


 basale Teil der Mittel- und Hinterschienen rotgelb. 


10. assamensis n. sp. 


Der vorigen Art nahestehend, aber die unteren Augenloben 
3 mal so lang wie die Wangen ($), die Halsschildbeulen deutlicher 
ausgebildet, die Flügeldecken im mittleren Teil noch mehr ein- 
sezogen, in den vorderen 2 Dritteln grob, gereiht, im apikalen 
Drittel weniger fein punktiert, fast ohne glatte Längslinien, die 
Färbung abweichend. 

Durchwegs gelbrot, fein gelblich tomentiert, nur die Fühler 


‚schwarz, dunkelbraun tomentiert. 


Länge: 15 mm; Breite: 3 mm. 


Type: 13 von Assam: Shillong im Museum von Dehra Dun. 


- 11. rubescens Hope 


Saperda rubescens Hope, 1831, Gray, Zool. Misc., p. 28. 

Linda fulva Fairmaire, 1895, Ann. Soc. ent. Belg., XXXIX, p. 188. 
Linda fulva Heller, 1923, Ent. Bl., XIX, p. 75. 

Mioeris nigroscutatus v. bisbimaculatus Pic, 1930, Sborn. ent. odd. 

Nar. Mus. Praze, VIII, p. 59. 

m. rubra nov. 

m. unicolor nov. 

Sehr langgestreckt. Fühler den Beginn des apikalen Decken- 
drittels nicht überragend. Glied 1 wenig dick; Glied 3 merklich 
länger als 4, etwas länger als 1; Glied 4 etwas länger als eines 
der weiteren. Untere Augenloben 3 mal so lang (3) oder nur 
merklich länger (9) als die Wangen, Stirn knapp so breit (3) oder 
um die Hälfte breiter (9) als einer dieser Loben. Kopf sehr dicht 
und sehr fein punktiert. Halsschild sehr dicht und sehr fein punk- 
tiert, mit 5 stark ausgebildeten Scheibenbeulen. Schildchen halb- 
rund. Flügeldecken 3", mal so lang wie Kopf und Halsschild zu- 


sammen, im mittleren Teil leicht eingezogen, apikal sehr leicht 


abgestutzt (Randecke verrundet), durchwegs sehr dicht und sehr 
fein punktiert. Auf jeder Decke 2 glatte, sehr wenig erhabene 
Längslinien. Seitenteile der Unterseite deutlich punktiert. Letztes 
Abdominalsegment des mit breiter und sehr tiefer Mittellängsgrube. 

Gelbrot, gelblich tomentiert. Scheitel mit je einer kleinen, 
schwarzen Hinterrandmakel. Jederseits der Halsschildmitte eine 
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runde, schwarze Makel und je eine weitere solche auf der Mitte 


der umgeschlagenen Seitenteile. Mesosternum dunkelbraun. Meta- 
sternum, Abdomen, Beine und Fühler schwarz. Vorder- und Mit- 
telhüften rotbraun. 1 
Länge: 16—19 mm; Breite: 31%—4': mm. i 
Von Hope nach Stücken aus Nepal beschrieben. — Sikkim: 
Darjeeling, Kurseong. Fulva Fairm. und bisbimaculatus Pic sind 
Synonyme. . 
m. rubra nov. 5 
Wie die Stammform, aber eher ziegelrot gefärbt, Scheitel ohne ; 
schwarze Makeln, Halsschild mit 4 kleinen schwarzen Makeln, 2 
premediane und 2 postmediane, mehr seitlich gelegen. \ 
Type von Assam in der Sammlung Tippmann. 3 
m. unicolor nov. \ z 


Wie die Stammform, aber der Scheitel und der Halsschild 
ohne schwarze Makeln. | 
Type: 13 von Sikkim: Gnatong in meiner Sammlung. 


Börse 


12. annamensis n. sp. 


Sehr langgestreckt. Fühler merklich kürzer als der Körper. 
Glied 1 wenig dick; Glied 3 merklich länger als 4 oder 1; Glied 4 
so lang wie eines der weiteren. Fühlerhöcker leicht erhöht. Untere 
Augenloben fast 3 mal so lang wie die Wangen (9). Stirne merk- 
lich breiter als einer dieser Augenloben (9). Kopf und Halsschild 
sehr dicht, ziemlich fein punktiert. Halsschild mit nur schwach an- 
sedeuteten Scheibenbeulen. Schildchen halbrund. Flügeldecken 4 mal 
so lang wie Kopf und Halsschild zusammen, im mittleren Teil 
kaum eingeengt, apikal schwach abgestutzt (Randecke stumpf vor- 
tretend), sehr dicht wenig fein, in der vorderen Hälfte fast grob 
punktiert. Jede Decke mit Andeutung dreier glatter Längslinien, 
die aber durchwegs mit Beginn des apikalen Drittels sich verlieren. 

Rot, sehr fein gelblich tomentiert. Scheitel mit schwarzer Längs- 
binde, die nach hinten gegabelt ist. Je eine schwarze Quermakel 
auf den Schläfen. Halsschild mit einer premedianen, schwarzen 
Quermakel, einer querovalen, schwarzen, postmedianen Makel jeder- 
seits der Mittellinie und einer sehr großen, schwarzen Makel jeder- 
seits auf den umgeschlagenen Seitenteilen, welche dieselben bis 
auf die Ränder deckt. Schildchen schwarz. Nahtstreif im basalen 
Viertel der Decke dunkelbraun. Unterseite und Beine schwarz, 
mit Ausnahme des Prosternums, einer schmalen Mittellängsbinde 
auf dem Mesosternum, der Vorder- und Mittelhüften, der basalen 
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Hälfte der Vorderschenkel, der Basis der Mittelschenkel und der 
 Palpen. Fünftes Abdominalsegment apikal gelb gefranst. Fühler 
schwarz. 

Länge: 17 mm; Breite: 3'. mm. 

Type: 19 von Annam: Caleu im Hamburger Museum. 


13. javaensis n. sp. 


Der vorigen Art nahestehend, aber die unteren Augenloben 
knapp 2 mal so lang wie die Wangen und die Färbung abweichend. 

Kopf, Halsschild und Flügeldecken ohne dunkle Zeichnungen; 
Mesosternum, Abdomen und Beine durchwegs schwarz. 

Type: 19 von Java in meiner Sammlung. 


14. nigroscutata Fairm. 


- Miocris nigroscutatus Fairmaire, 1902, Bull. soc. ent. Fr., p. 245. 
 Miocris nigroscutatus Pie, 1907, Longice., Vl/2, p. 24. 
Linda nigroscutata Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. 
Publ., no. 8, p. 40; 1947, Ann. Ent. soc. Amer., XL, pp. 547, 
553, fig. 3; 1951, Longic., I, p. 604. 
m. conjuncta nov. 
- m. longeplagiata nov. 
Sehr langgestreckt. Fühler merklich kürzer als der Körper. 
- Glied 1 ziemlich dünn; Glied 3 etwas länger als 4, merklich län- 
‚ger als 1; Glied 4 etwas länger als eines der weiteren. Untere 
_ Augenloben mehr als 2 mal so lang ($) oder nur etwas länger 
(9) als die Wangen. Stirn etwas breiter ($) oder viel breiter (9) 
_ als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht, fein punk- 
tiert, Halsschild mit 5 deutlichen Beulen. Flügeldecken mehr als 
 3mal so lang als Kopf und Halsschild zusammen, im mittleren 
_ Teil schwach eingeengt, apikal kaum merklich abgestutzt, durchwegs 
sehr dicht und fein punktiert. Jede Decke mit 3 glatten, kaum er- 
 habenen Längslinien, die jede Decke in 4 gleichbreite Zonen teilen. 
Letztes Abdominalsegment des $ mit breiter, mäßig tiefer Längs- 
‚grube. e 
_Gelbrot, fein gelblich tomentiert. Jederseits auf dem Halsschild 
8 runde, ziemlich große, schwarze Makeln: eine premediane der 
- Mittellinie genähert, eine postmediane, mehr seitlich gelagert und 
_ eine auf der Mitte der umgeschlagenen Seitenteile. Flügeldecken 
-mit einer langgestreckten, gemeinsamen, postskutellaren, schwarzen 
 Nahtmakel, die sich nach rückwärts verschmälert und bis zum Ende 
_ des basalen Viertels oder Drittels reicht und mit je einer schmalen, 
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langgestreckten, schwarzen Humeralmakel. Auf dem Mesosternum 
4 schwarze Makeln: je eine kleine der Mittellinie genähert und 


je eine größere, seitliche, mehr runde. Metasternum mit Ausnahme 
zuweilen des mittleren, vorderen Teiles, Metepisternen, die vier 
ersten Abdominalsegmente außer entlang ihrem Hinterrand, das 
basale Drittel des fünften Segmentes außer in der Mitte, die Beine 
ohne die Hüften und die Fühler, schwarz. 

Länge: 16—18 mm; Breite: 3'—4 mm. 


Von Fairmaire nach Stücken aus China: Provinz Yunnan 


beschrieben. — Assam (Gressitt), 

m. conjuncta nov. 

Wie die Stammform, aber die postskulellare, schwarze Decken- 
makel ist bis zu den Schultern verbreitert und vereinigt sich da- 
selbst mit der Schultermakel. 

Type von China: Provinz Yunnan im Britischen Museum. 

m. longeplagiata nov. 

Wie die Stammform, aber die schwarze Postskutellarmakel 
reicht nach rückwärts bis zum Beginn des apikalen Drittels. 

Type: 13 von China: Provinz Yunnan, Fiuß Solingho (ex 


coll. Hauser) in meiner Sammlung. 


15. bimaeculicollis n. sp. 


Der vorigen Art nahestehend, aber die Flügeldecken etwas 


weniger fein punktiert, apıkal etwas deutlicher abgestutzt und 


die Färbung anders. 
Halsschildscheibe bloß mit 2 runden schwarzen Makeln, die 


jederseits der Mittellinie, etwas vor der Mitte liegen (weiter rück- _ 
wärts als die premedianen Makeln bei nigroscutata); die schwarze 


Postskutellarmakel ist viel kleiner; keine schwarze Humeralmakel; 


das Mesosternum ist größtenteils schwarz; die ersten 4 Abdomi- 


nalsegmente durchwegs schwarz. 
Länge: 21 mm; Breite: 4. mm. 
Type: 19 von Assam: Shillong in meiner Sammlung. 


2. Sg. Dasylinda Thoms. 


Dasylinda Thomson, 1868, Physis, Il, p. 184. 

Dasylinda Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, pp. 851, 870. 

Dasylinda Plaviltschikov, 1928, Eos, IV, pP. 120: 

Dasylinda Matsushita, 1933, Journ. Fac. Agric. Hokk., XXXIVA, 
p- #106. 
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- Drittes Fühlerglied mit schwarzer Haarbürste. Halsschildbeu- _ 
len stark entwickelt, Halsschild vor der Basis und hinter dem 
Vorderrand kräftig eingeschnürt. 

Type: testacea Saund. 4 Arten. 


16. testacea Saund. 


Saperda testacea Saunders, 1839, Trans. ent. Soc. Lond., II, p. 179, 
pl. XVI, fig. 5. : 

Dasylinda scopigera Thomson, 1868, Physis, Il, p. 185. 

Dasylinda testacea Lacordaire, 1872, Gen. Col., IX, p. 870. 

Dasylinda testacea Vuillet, 1912, Insecta, II, p. 20, fig. 2. 


- Linda rubripennis Pic, 1923, Mel. exot. ent., XXXVIIL, p. 14. 


Fühler viel kürzer als der Körper (3) oder die Deckenmitte 
kaum überragend (9). Glied 1 ziemlich dick; Glied 3 etwas län- 
ger als 4 oder 1, allseits von einer dichten, schwarzen Haarbürste 
umgeben; Glied 4 etwas länger als eines der weiteren. Fühler- 
höcker etwas erhöht. Untere Augenloben 4 bis 5 mal so lang ($) 
oder 3 mal so lang (P) wie die Wangen. Stirn so breit (3) oder 
etwas breiter (2) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild 
dicht und sehr fein punktiert. Halsschild mit 3 stumpfen Beulen 
im mittleren Teil der Scheibe und mit je einer großen, stumpfen 


- postmedianen Seitenbeule. Schildchen breit tapezförmig. Flügel- 
decken mehr als 3 mal so lang wie Kopf und Halsschild zusam- 


men, im mittleren Teil leicht eingeengt, zum Ende eingezogen, 
apikal verrundet, sehr dicht und fein punktiert, die Punkte api- 
kal immer feiner werdend. Jede Decke mit 2 glatten, ganz leicht 
erhabenen Scheibenlängslinien. Letztes Abdominalsegment des & 
mit breiter, mittlerer Depression. 

Gelb, fein gelb tomentiert. Jederseits der Mitte der Stirn 
eine breite schwarze Längsbinde, die auch den Raum zwischen 
den Augen deckt und sich nach rückwärts auf den Scheitel fort- 
setzt. Zuweilen der Kopf größtenteils schwarz. Auf jeder Decke 
eine kleine, schwärzliche Basalmakel neben dem Schildchen und 


eine schwarze Längsbinde am Seitenrand, die knapp nach der 


Basis beginnt und bis zum Ende des basalen Drittels reicht. Je- 
derseits eine runde, schwarze Makel auf den Seitenteilen des Meso- 
sternums. Metasternum und Abdomen, mit Ausnahme des fünften 
Segmentes schwarz. Hinterrand des Metasternums oft gelblich. 
Die Mittel- und Hinterbeine, die Vorderschienen außer basal und 
die Vordertarsen, schwarz. Fühler schwarz, die Glieder 3 bis 11 
basal hellgrau geringelt. 
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Länge: 16—19 mm; Breite: 4—4', mm. 


Von Saunders nach Stücken aus Ostindien beschrieben. — 


Assam: Shillong, Khasi Hills (Vuillet); Burma: Kambaiti (Malaise); 
Laos (Pie). Scopigera Thoms. und rubripennis Pie sind Synonyme. 


17. javanica Vuill. 


Dasylinda javanica Vuillet, 1912, Insecta, II, p. 20, fig.:1. 

m. apicaloides nom. nov. | 
Dasylinda testacea v. apicalis Aurivillius, 1924, Zool. Mededeel., 
VIH, pP. 94: | 

m. basalis Auriv. 
Dasylinda testacea v. basalis Aurivillius, 1924, Zool. Mededeel., VIH, 
p- 34. 
Der testacea Saund. nahestehend, aber die Flügeldedken noch 
feiner punktiert und die Färbung anders. 


Scheitel größtenteils gelb. Jederseits eine schwärzliche Makel 
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auf der unteren Hälfte der umgeschlagenen Halsschildseitenteile. 


Flügeldecken ohne schwärzliche Basalmakel. Im mittleren Decken- 
teil ist der Nahtstreif und der äußerste Seitenrand braun. 
Von Vuillet nach Stücken aus Java: Mont Gedeh beschrieben. 


m. apicaloides nom. nov. 


Wie die Stammform, aber die schwärzliche Seitenmakel des F: 


Halsschildes setzt sich zuweilen entlang dem Vorder- und Hinter- 
rand auf die obere Hälfte der Seitenteile und zuweilen auch noch 
auf die Seiten der Scheibe fort. Das ganze apikale Deckendrittel 
ist dunkelbraun. 


Sumatra: Fort de Gock (Aurivillius); Brastagi (Museum Amster- 


dam). Diese Form wurde von Aurivillius unter dem Namen 
apicalis beschrieben. Nachdem dieser Name bereits vergeben ist, 
ändere ich ihn in wpicaloides um. 


m. basalis Auriv. 


Wie m. apicaloides Breun., aber mehr als die ganze apikale 


Hälfte der Decken schwarzbraun. 
Sumatra: Fort de CGock (Aurivillius). 


18. Vitalisi Vuill. 
Dasylinda Vitalisi Vuillet, 1902, Insecta, I, p. 300, fig. 1. 


m. nigroreducta nov. 
m. fasciculata Pic 


Linda fasciculata Pic, 1902, Longie., IV/1 p. 32. 
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Linda Baia Gressitt, 1949, es Nat. Hist. Surv. Mus., Spec. 
Publ., no. 8, p. 40; 1947, Ann. Ent. soc. Amer., XL, pp- 547, 548, 
fig. 1; 1951, Knie. II, p. 603. 

Sehr langgestreckt. Fühler viel kürzer als der Körper. Glied 1 


ä ziemlich dick; Glied 3 merklich länger als 4 oder I, allseits mit 
dichter, schwarzer Haarbürste umgeben; Glied 4 etwas länger als 
_ eines der weiteren. Untere Augenloben 5 mal ($) oder 2 mal (9) 
so lang wie die Wangen. Stirne etwas schmäler ($) oder etwas 


- breiter (Q) als einer dieser Loben. Kopf und Halsschild dicht und 


; - sehr fein punktiert. Halsschild mit kräftig ausgeprägten Beulen. 


_ Flügeldecken mehr als 3 mal so: lang wie Kopf und .Halsschild 


_ zusammen, im mittleren Teil nur sehr leicht eingeengt, zum Ende 


; kräftig verengt, apikal verrundet, dicht und sehr fein punktiert. 
5 Letztes Abdominalsegment mit tiefer und breiter Längsdepression. 


Rotgelb, fein gelblich tomentiert. Jederseits der Stirnmitte 


S ‚eine breite, schwarze Längsbinde, die sich nach rückwärts über den 
größten Teil des Scheitels fortsetzt. Flügeldecken schwarz, apikal 
4 gelblich gefranst. Jederseits eine runde, schwarze Makel auf den 
 Seitenteilen des Mesosternums. Metasternum außer entlang seiner 
Mittellinie, das erste Abdominalsegment, das zweite Segment außer 
_ am Hinterrand, die Mittel- und Hinterbeine, mit Ausnahme der 
 basalen Partie der Mittelschenkel, die Vorderschienen, die Vorder- 
 tarsen und die Fühler. schwarz. 


“+ 


Länge: 16—22 mm; Breite: 3°,—5'l mm. 
Von Vuillet nach Stücken aus Tonkın beschrieben. — China: 


_ Provinz Szetschuan, Mongtze (Gressitt), Yunnan: Fluß Soling-ho 
- (coll. mea). 


; ‚gelb. 


m. nigroredueta nov. 


Wie die Stammform, aber das zweite Abdominalsegment ganz 


Type: 192 von Tonkin: Chapa in coll. Pic. 
m. fascieulata Pic 


Wie die Stammform, aber das Metasternum nur seitlich schwarz, 


4 das Abdomen durchwegs gelb. 


19. apicalis Pic 


Linda apicalis Pic, 1906, Longie., VI/1, p. 17. 
“ Linda nigriventris Heller, 1923, Ent. Bl., XIX, pp. 74, 75. 
_ Linda apicalis + nigriventris Gressitt, 1942, Lingn. Nat. Hist. Surv. 


Mus., Spec., Publ., no. 8, p. 40. 
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Linda nigriventris Gressitt 1947, Ann. Ent. soc. Amer., XL, pp. 547, E 
5332; 1951, Longice., II, p. 604. 

m. sube sis Pie 
Linda apicalis v. subeincta Pic, 1924, Mel. exot. ent., XLI, p. 19. 
Linda apicalis Gressitt, 1947, Ann. Ent. soc. Anier XL. pp. 547, 

548; 1951, Longic., IL, p. 603. | 

m. eikhosikoli- Pic 
Linda gibbosicollis Pic, 1915, Mel. exot. ent... XI, p. 12. 

Linda gibbosicollis Gressitt, 1942, Lingn. Nat, Hist. Surv. Mus., Spec. 
Publ., no. 8, p. 40; 1947, Ann. Ent. soc. Amer., XL, pp. 547, 
550; 1951, Longic., II, p. 603. S 
Der vorigen Art nahestehend, aber die Haarbürste am dritten 

Fühlerglied viel kleiner, die Halsschildbeulen etwas weniger aus- 

geprägt, die Färbung abweichend. 

Kopf schmal, mit Ausnahme einer sehr schmalen Mittellängs- 
binde, die sich nach hinten leicht verbreitert, je eines Längsstri- 
ches am Innenrand der Augen und der Wangen und Schläfen. 
Ungefähr das apikale Viertel der Decken, deren äußerster Seiten- 
rand und der Nahtstreifen ungefähr von der Mitte ab, sowie die 
Epipleuren, gelb. Mesosternum zuweilen größtenteils schwarz. Me- 
tasternum ganz schwarz. Beine schwarz, nur die Vorderschenkel, 
die Basıs der Vorderschienen, die basale Hälfte der Mittelschenkel, 
die Kniee der Mittelbeine und die Hinterhüften gelb. Fühler 
schwarz, die Glieder 3 bis 9 basal hellgrau geringelt. 

Länge: 19—22 mm; Breite: 41.—5'k« mm. | 

Von Pie nach Stücken aus China: Provinz Yunnan beschrie- 
ben. — Szetschuan: Tatsienlu, Kwanshien; Tibet re: Ni- 
griventris Hell. ist ein Synonym. 

m. subeineta Pic 

Wie die Stammform, aber nur das npikale 7tel oder Stel 
sowie die Naht und der Seitenrand äußerst schmal, gelb. 

m. gibbosicollis Pic | 

Wie die Stammform, aber die Decken gelb, außer auf der 4 
Scheibe in den vorderen 2 Dritteln; das vierte Abdominalsegment 
gelb. | 

Tibet: Vrianatang (Pic). 


x 
® 


35. gen. Pseudolinda nov. 


Sehr langgestreckt. Fühler fein, viel kürzer als der Körper, i 
unterseits wenig dicht, kurz gefranst. Glied 1 ziemlich kurz und 


eher dünn; Glied 3 so lang wie 4, viel länger als 1; Glied 4. 
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merklich länger als eines der weiteren. Fühlerhöcker weit aus- 
einanderstehend, kaum erhöht. Augen fein facettiert, stark ausge- 
schnitten, die unteren Loben quer. Stirn gewölbt, breiter als hoch. 


 Halsschild quer, gewölbt, vor der Basis und hinter dem Vorder- 


 rand stark eingezogen, dazwischen seitlich stark verrundet, mit 2 


feinen Querfurchen, eine am Vorder-, die andere am Hinterrand. 


Flügeldecken sehr langgestreckt, mäßig gewölbt, etwas breiter als 
der Halsschild, parallel, apikal breit verrundet, sehr fein punk- 
tiert. Kopf nicht rückziehbar. Prosternalfortsatz sehr schmal, viel 
niedriger als die Hüften, verrundet. Mesosternalfortsatz schmal, 
zum Vorderrand zu allmählich geneigt. Metasternum von nor- 
maler Länge. Beine kurz. Schenkel gekeult. Hinterschenkel nicht 
den Hinterrand des zweiten Abdominalsegmentes erreichend. Mit- 
telschienen geschwungen. Hinterschienen kaum 2 mal so lang wie 
die Hintertarsen. Klauen gelappt. Letztes Abdominalsegment des 


 & mit breiter und tiefer Grube. Durchwegs mit ziemlich dicht- 


stehenden, kurzen, abstehenden Haaren besetzt. 
Type: quinquepunctata Bat. Eine Art aus Mexico, die bisher 
als Oberea Muls. geführt wurde. 


1. quinquepunctata Bat. 


Oberea quinquepunctata Bates, 1881, Biol. Gentr. Amer., Col., V, 

p- 202. | 

Erstes Fühlerglied sehr dicht und sehr fein punktiert. Untere 
Augenloben merklich länger (3) oder so lang (9) wie die Wangen. 
Stirn 2 mal so breit (3) oder mehr als 2‘. mal so breit (9) als 
einer dieser Loben. Kopf und Halsschild sehr dicht und sehr fein 
punktiert untermischt durch einige gröbere Punkte auf der Hals- 
schildscheibe. Schildchen breit viereckig. Flügeldecken durchwegs 


sehr dicht und äußerst fein punktiert. 


Rotgelb, fein gelblich tomentiert. Jederseits eine kleine schwarze 


Makel im oberen Teil der Stirn und 3 ebensolche Makeln am 


 Hinterrand des Scheitels. Halsschild mit 5 ziemlich großen, runden, 


schwarzen Diskalmakeln, eine in der Mitte, 2 premediane und 
2 postmediane. Schildchen und Flügeldecken fein grau tomentiert. 
Auf jeder Decke eine schmale braunschwarze Längsbinde am Sei- 
tenrand. Der Vorderrand der Schulterbeule und die basale Region 
der Epipleuren sind gelb gefärbt. Jederseits eine runde, schwärz- 
liche Makel im unteren Teil der umgeschlagenen Halsschildseiten- 
teile, je eine sehr kleine schwärzliche Makel am Vorderrand der 
Vorderhüften, je eine schmale schwärzliche Quermakel am Hinter- 


a z 


rand der Metepisternen und je eine schmale schwärzliche Längs- 4 


binde am Seitenrand der Metepisternen, eine schmale schwärzliche, 
mittlere Querbinde auf dem Mesosternum, und je eine schmale, 
schwärzliche, seitliche Längsbinde auf dem Metasternum. Die bei- 
den Enden der Schenkel, die Schienen, Tarsen und Fühler, schwarz. 


Länge: 14—16 mm; Breite: 3—3/s mm. 


Von Bates nach Stücken aus Mexico: Capulalpan und Juquila 


beschrieben. 
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& rotbraun, Augen, Fühler, ausgenommen die Basis des 1. Füh- 
lergliedes, Spitze der Schenkel, mittlere bis zur Hälfte, hintere manch- 
mal vollständig, Tibien, Tarsen, apikaler Teil der Flügeldecken von 
einem Drittel bis zur Hälfte, Hinterbrust und Abdomen schwarz. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne mit 
einem schwachen Längskiel zwischen den Augen, wo er auch am 
deutlichsten ist, gegen den Halsschildvorderrand und Clypeus er- 
löscht er ganz, über jeder Fühlerwurzel ein kleiner, kurzer, leicht 
schräger Querwulst, Punktierung fein, zerstreut, Behaarung mäßig 
dicht. Fühler die Koxen der Hinterbeine leicht überragend, Glie- 
der etwas flachgedrückt, 2. stark verkürzt, nur ein wenig länger 
als breit, 3. so lang wie das 4. und folgende, vom 3. an gegen 


Ki, 1. 


a 
> Hr 4, ur En 


Die Französisch-Guinea Ausbeute 
des Dr. Jan Bechyne 
(Col. Malacodermata ) 


(9. Beitrag zur Kenntnis der Malacodermata Afrikas) 


von W. Wittmer, Buenos Aires 
Cantharidae 


Silidius freyi n. sp. 


0,5 mm 


a) Silidius freyi n. sp. 
‘': Hälfte des Halsschildes. 


b) Silidius bifossicollis n. sp. 


&: Hälfte des Halsschildes. 


_ mit den Seiten vollständig 


ME SG PRONENUENEN 


ar ink 


ner 


die Spitze etwas verbreitert. ? 
Halsschild (Fig. 1a) etwas H 


breiter als lang, Vorderecken 


verrundet, Basalecken ein- 
geschnitten, Scheibe vor dem 
Schildchen mit einem tiefen 
Eindruck versehen, Seiten- 
und Vorderrand durch eine 
flache Furche deutlich abge- 
setzt, welche am Vorder- 3 
rande an ihrer tiefsten Stelle 
außerdem noch mit tiefen. } 
Punkten, in einer Reihe an- 
geordnet, versehen ist, Ober- 
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fläche sonst wenig dicht mit Haarpunkten besetzt, Behaarung und 


- ‘Punktierung ungefähr wie die des Kopfes. Flügeldecken verworren, 
ziemlich dicht und tief punktiert, mit Spuren von 1 bis 2 glatten 
Längslinien, welche nicht erhaben sind. 

Q Halsschild einfach, Basalecken schräg abgestumpft. Fühler 
etwas kürzer. 

Länge: 11—13 mm. 

Fundort: Fouta Djallon, Dalaba 1200 m, 9. 6. 51. In größe- 
rer Anzahl vorliegend. Herrn Georg Frey, München - Tutzing 
gewidmet. 

Neben S. bayeri Pic zu stellen, mit der die Art nahe ver- 
wandt ist. Die neue Art unterscheidet sich durch größere, kräfti- 
gere Gestalt, breitere Fühler, rötlichen Kopf, vollständig schwarze 
Tibien und Tarsen und zum größten Teil schwarze Schenkel, so- 
wie verschieden gebildeten Halsschild. Bayeri hat dünnere Fühler, 
schwarzbraunen Kopf und einfarbig gelbe Beine, bei denen nur 
die Tarsen angedunkelt sind. 


Silidius bifossicollis n. sp. 


d rotbraun, Augen, Fühler, ausgenommen die äußerste Basis 
des 1. Gliedes, Spitze der Vorderschenkel, mittlere Schenkel bis 
zur Mitte, hintere fast vollständig, Tibien, Tarsen, hintere Hälfte 

der Flügeldecken und Abdomen schwarz. Kopf und Hinterbrust 
oft etwas angedunkelt. 
Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne mit 
einem schwachen Längskiel zwischen den Augen, ein kleiner, kur- 
zer, leicht schräger Querwulst über jeder Fühlerwurzel, Punktie- 
rung (Haarpunkte) kaum wahrnehmbar, Behaarung mäßig dicht. 
Fühler die Koxen der Hinterbeine knapp überragend, Glieder 
kaum flachgedrückt, 2. Glied nur wenig länger als breit, 3. kaum 
merklich kürzer als das 4., 4. und folgende unter sich ungefähr 
gleich lang, mittlere Glieder gegen die Spitze stärker verdickt als 
in der Mitte. Halsschild (Fig. 1b) etwas breiter als lang, Seiten 
_ nach vorne etwas verschmälert, Vorderecken mit dem Vorderrand 
fast vollständig verrundet. Seiten und ein Teil des Vorderrandes 
breit abgesetzt, in der Nähe der Vorderecken am stärksten ver- 
tieft, Seiten vor den Basalecken eingeschnitten und mit einem 
stark glänzenden, knopfförmigen, wie aufgeblasenen Fortsatz ver- 
sehen, der gegen den Halsschild ausgehöhlt ist und basal noch- 
mals in eine kleine, vorstehende Lamelle ausgezogen, Scheibe vor 
der Basis breit, flach eingedrückt, Mittellinie an dieser Stelle an- 
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gedeutet und daneben jederseits mit einem tiefen, fast runden 


Eindruck. Flügeldecken in der basalen Hälfte stark, tief und dicht 


punktiert, nach hinten werden die Punkte weniger tief, allmäh- 
lich runzlig gewirkt, Scheibe oft mit Spuren von 1 bis 2 unpunk- 
tierten, nicht erhöhten Längslinien. a 

Q Fühler etwas kürzer, weniger dick, Halsschildseiten ein- 


fach, Scheibe ohne die beiden tiefen Gruben. 
Länge: 7,5—9 mm. 
Fundort: Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 7.—18. 6. 1951. 
Holo-, Allo- und Paratypen in der Sammlung Museum G. Frey. 


Kleiner als die vorangehende Art, mit der sie verwandt ist 
und mit der sie zusammenlebt, durch den verschieden gebildeten 
Halsschild leicht zu trennen. 


Prosthaptus testaceicollis n. sp. 


& gelb, Kopf braun, Eindruck auf dem 3. Fühlerglied und 
apikale Hälfte des letzten Fühlergliedes leicht angedunkelt, Flügel- 
decken schwarzbraun, Schulterbeulen gelblich aufgehellt, Flügel 
dunkel. 

Kopf mit den Au- 
gen kaum schmäler als 
der Halsschild, Stirne 
leicht gewölbt, glatt, 
fein, staubartig be- 
haart. Fühler (Fig. 2) 
kurz, die Schulterbeu- 
len wenig überragend, 
1. Glied langgezogen, ungefähr so lang wie das 3., leicht gebogen, 
zur Spitze schwach verdickt, mit einem länglichen, schlecht sicht- 
baren Eindruck, 2. kaum länger als breit, 3. stark verdickt, mit 
einem tiefen Längseindruck versehen, der gegen die Spitze brei- 


Fig. 2. Prosthaptus testaceicollis n. sp. g-Fühler 


ter und tiefer ist als an der Basis und fast die ganze Länge des 


Gliedes einnimmt, 4. bis 7. alle etwas breiter als lang, an der 
Spitze am breitesten, Spitze an der Außenseite in eine schärfere 
Spitze ausgezogen als innen, 8. ebenfalls etwas breiter als lang, 
in der Mitte nach außen erweitert, 9. und 10. eine Spur länger 
als breit, 11. länger als breit mit schräg abgesetzter Spitze. Hals- 
schild gut um die Hälfte breiter als lang, Seiten kurz vor der 
Mitte ziemlich stark ausgerandet, Vorderecken ziemlich stark her- 
vortretend, Scheibe leicht gewölbt, matt. 
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Flügeldecken die Koxen 
der Hinterbeine knapp über- 
ragend, kaum gewirkt, fast 
slatt. Letztes Tergit (Fig. 3a) 
von oben gesehen, breiter 
als das vorletzte, Seiten nach 
hinten verschmälert, Spitze 
vorgezogen, etwas aulge- 
wölbt und in der Mitte ge- | ee, 6 
spalten, jederseits in einen Sal 
kurzen, sich gegen die Spitze 
rasch verschmälernden Sei- 
tenast ausgezogen, der nach 
unten gerichtet ist. Letztes 


‚Sternit (Fig. 3b) ein langer, 


schmaler, leicht gebogener 
Bügel, auf der Höhe des 05 mm 
drittletzten Tergits entsprin- Fig. 3. Prosthaptus Vesrkeatlollte n. Sp. 
send, Spitze verbreitert, bis a) Letztes Tergit 
zu /s der Länge gabelför- b) Letztes Sternit 
mig gespalten. 
| Länge: 3 mm. 

- Fundort: Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 7. 6. 1951. Holo- 
typus in der Sammlung Museum G. Frey. 

Durch die hellen Fühler und den einfarbig orangegelben 
Halsschild, nebst den anderen sehr charakteristischen Merkmalen 
an den Fühlern und letzten Abdominalsegmenten, von den an- 
deren Arten leicht zu unterscheiden. 


Prosthaptus kulzeri n. sp. 


& schwarz, Fühler und Beine gelb, vorderster Teil des Kopfes 
leicht aufgehellt. 

Kopf mit den Au- 
gen kaum schmäler als 
der Halsschild an sei- 
ner breitesten Stelle, 
Stirne kaum gewölbt, 
glatt. Fühler (Fig. 4) 
etwas länger als der halbe Körper, 2. Glied etwas länger als das 
3., vom 4. bis 9. verdickt und vom 5. bis 9. auf der Oberseite 
mit einer ringförmigen Furche versehen, 4. mit einer grubenarti- 


Fig. 4. Prosthaptus kulzeri n. sp. g-Fühler 
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gen Vertiefung, 10. und 11. normal, 10. nur wenig länger als 


breit, 11. länger als das 10. Halsschild um die Hälfte breiter als 
lang, Seiten an den Vorderecken stark hervortretend, leicht nach 
oben gerichtet, Scheibe ziemlich flach, glatt. Flügeldecken verkürzt, 


die Koxen der Hinterbeine nur wenig überragend, äußerst fein, | 
kaum wahrnehmbar punktiert, fast 


glatt. Letztes Tergit einfach, klein, dop- 
pelt so breit wie lang, Spitze, von oben 
gesehen, nicht ausgerandet. Letztes 
Sternit (Fig. 5) bis auf den Grund ge- 
spalten, Spitzen kaum ausgezogen. 
0,5 mm Länge: 2 mm. 
Fig. 5. Prosthaptus kulzeri n. sp. 
Letztes Sternit .1200 mm, 18. und 24. 6. 1951. Holo- 
typus in der Sammlung Museum G. Frey, 
Allotypus in meiner Sammlung. 

Mit der nachstehenden Art, P. bechynei, sehr nahe verwandt. 
Am leichtesten durch die Färbung der Fühler und Bildung des 
4. Fühlergliedes zu unterscheiden. Bei kulzeri sind die Fühler 
einfarbig gelb und das 4. Fühlerglied hat eine grubenartige Ver- 
tiefung, bei bechynei sind sie vom 3. oder 4. Gliede an schwarz- 
braun und das 4. hat eine ringförmige Furche auf der Oberseite. 


Prosthaptus bechynei n. sp. 


& schwarz, Beine gelb, Fühler schwarzbraun, 3 bis 4 erste 
Glieder gelb, vorderster Teil des Kopfes und manchmal auch die 
Seiten des Halsschildes etwas aufgehellt. 

Kopf mit den Augen etwas schmäler als der Halsschild, 


1 mm 
Fig. 6. Prosthaptus bechynei n. sp. g-Fühler 


Stirne leicht gewölbt, glatt. Fühler (Fig. 6) länger als der halbe 
Körper, 2. Glied länger als das 3., vom 4. bis 10. verdickt, 4. und 
5. am dicksten, dann allmählich schmäler werdend, 4. bis 10. auf 


der Oberseite mit .einer ringförmigen Furche, welche basal stärker 4 
gerundet ist als apikal, 10. etwas länger als breit. Halsschild um 


die Hälfte breiter als lang, Seiten gegen die Vorderecken zahn- 
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Fundort: Fouta Djallon, Dalaba, 
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artig vorgezogen, etwas nach oben gebogen, Oberfläche ziemlich 
flach, glatt, schwach matt. Flügeldecken 
\ verkürzt, die Koxen der Hinterbeine 
wenig überragend, kaum punktiert, fast 
- glatt. Letztes Tergit einfach, klein, dop- 
- pelt so breit wie lang, Spitze, von oben 
3 gesehen, nicht ausgerandet. Letztes Ster- 
- nit (Fig. 7) bis auf den Grund gespalten, 


| Spitze stumpf, kaum ausgezogen. 0,5 mm 

| Länge: 2,2 mm. Fig.7. Prosihaptus bechynei 
$ Fundort: Fouta Djallon, Dalaba, n. sp. 
1200 m, 13.— 24. 6. 1951. Holotypus in Letztes Sternit 


der Sammlung Museum G. Frey, Alloty- 


_ pus in meiner Sammlung. 


Prosthaptus inflaticornis n. sp. 


& schwarz, die beiden ersten Fühlerglieder gelb, 3. teils auf- 
_ gehellt, Beine gelb, nur die Basis der Hinterschenkel schwarz, 
Spitzen der Flügeldecken weißlichgelb. 

“ Kopf mit leicht gewölbter Stirne, glatt, glänzend. Fühler 
(Fig. 8a) länger als der halbe Körper, 2. Glied nach außen stark 
gerundet erweitert, etwas länger als breit, kürzer als das 3., 3. 
gegen die Spitze allmählich erweitert, etwas vor der Mitte mit 
_ einer punktförmigen Grube, 4. bis 6. verdickt, breiter als lang, 
_ auf der Oberseite, an der Spitze, mit einer ziemlich großen, tiefen 


imm 


Fig. 8. a) Pr. inflaticornis n. sp. &-Fühler. 
b) Pr. dalabaensis n. sp. $-Fühler. 
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Grube, beim 4. bedeutend kleiner als beim 6., 7. bis 11. normal, 
7. etwas dicker als das 8. Halsschild um die Hälfte breiter als 
lang, Seiten an den Vorderecken nur wenig verdickt, kaum erhöht, 
Scheibe fast flach, Oberfläche glatt, leicht matt. Flügeldecken ver- 
kürzt, die Koxen der Hinterbeine wenig überragend, Oberfläche 
schwach gerunzelt gewirkt, fast glatt. 

Q-Fühler einfach, 2. Glied so lang wie das 3., 4, etwas kür- 
zer als das 3. 

Länge: 2,2—2,5 mm. 

Fundort: N’Zerekore 5.—6. 7. 1951. Holotypus und Allo- 
typus in der Sammlung Museum G. Frey, Paratypus in meiner 
Sammlung. | 


Prosthaptus dalabaensis n. sp. 


& schwarz, Fühler und letztes Sternit gelbbraun, Spitze des 
letzten Fühlergliedes mehr oder weniger angedunkelt. Tibien, Tar- 
sen, Spitze der Vorderschenkel und Spitze des letzen Tergits auf- 
gehellt. 

Kopf mit den Augen so breit wie der Halsschild, Stirne leicht 
gewölbt, glatt. Fühler (Fig. 8b) länger als der halbe Körper, 1. Glied 
lang und dünn, gegen die Spitze kaum verdickt, 2. deutlich länger 
als breit, 3. außerordentlich langgezogen, so lang wie das 8. bis 
10. zusammengenommen, etwas dicker als die folgenden, auf der 
Oberseite mit 2 wenig deutlichen Längsfurchen (auf der Abbildung 
als punktierte Linien eingezeichnet), 4. bis 7. breiter als lang, 4. 
von der überragenden Spitze des 3. etwas verdeckt, 7. etwas länger 
als das 6., 8. etwas dicker als die folgenden. Halsschild breiter als 
lang, Seiten an den Vorderecken verdickt und erhöht, Scheibe 
ziemlich flach, leicht matt. Flügeldecken verkürzt, die Koxen der 
Hinterbeine wenig überragend, ‚Oberfläche kaum merklich skulp- 
tiert. Letztes Tergit ähnlich wie bei testaceicollis gebildet, letztes | 
Sternit ebenfalls mit demjenigen dieser Art sehr ähnlich, Bügel 
etwas länger, stärker gebogen, etwas tiefer gespalten und die Spit- 
zen das letzte Tergit überragend. Si 

Q-Fühler einfach, 3. Glied länger als das 2., 4. und folgende 
bis zum 10. alle kürzer als das 2., 4. bis 7. etwas breiter als lang, 
folgende etwas länger als breit. 

Länge: 2,3 mm. i 

Fundort: Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, 22. 6. 1951. Holo- 
und Allotypus in der Sammlung Museum G. Frey, Paratypus in 
meiner Sammlung. 4 
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Gehört in die Gruppe der Prosthaptus-Arten mit stark ver- 
dicktem 3. Fühlergliede und dadurch mit der nachfolgenden Art, 
P reduclicornis verwandt. 


Prosthapius reducticornis n. sp. 
& schwarz, die drei ersten Fühlerglieder, die Basis des 8. Gliedes 


auf der Oberseite, die Beine, mit Ausnahme der Hinterschenkel 


und Tarsen, gelb. 
Kopf mit den Augen ungefähr so breit wie der Halsschild, 


- Stirne leicht gewölbt, Oberfläche glatt. Fühler (Fig. 9a) kürzer als 
_ der halbe Körper, 1. Glied zur Spitze wenig verdickt, 2. etwas 
breiter als lang, 3. (Fig. 9a und 9b) außerordentlich lang, fast so 


lang wie alle anderen zusammengenommen, bei der Seitenansicht 


segen die Spitze verdickt, bei der Ansicht von oben, gegen die 
Spitze nicht viel dicker als an der Basis, in der Mitte leicht ver- 
engt, an der Basis und Spitze mit 


_ einem flachen, unregelmäßigen Ein- 


druck, 4. bis 7. stark reduziert, unter 


© sis des 8. fast vollständig versteckt, 
9. bis 11. breiter als lang. Halsschild 


breiter als lang, Seiten an den Vor- 


‚matt. Flügeldecken verkürzt, die Ko- 


der Spitze des 3. und unter der Ba- 


derecken ziemlich spitz, wenig stark 


hervorstehend, Scheibe flach, leicht 


xen der Hinterbeine wenig überra- h 
gend, fein skulptiert, matt. Letztes rn 

Tergit ähnlich wie bei der en Fig. 9. Pr. reducticornis n. sp. & 
 henden Art. Letztes Sternit ein wenig u) Fühler 

stark gebogener, zur Spitze gegabel- b) 3. Fühlerglied stark 

ter Bügel, der jedoch das letzte Tergit- vergrößert. 


- nicht überragt. 


Länge: 2 mm. 
Fundort: Region Kindia, Mt. Gangan, 26. 5. 1951. Holotypus 


in der Sammlung. Museum G. Frey. 


Prosthaptus simplicicornis n. sp. 
& schwarz, nur die 3 bis 4 Basalglieder der Fühler gelb, die 


: Knie der Vorder- und Mittelbeine manchmal etwas aufgehellt. 


Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne leicht 


gewölbt, glatt. Fühler langgezogen, 2. Glied eine Spur länger als 
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das 3., 3. bis 6. unter sich gleich lang, 7. und 8. eine Spur länger A 


als das 3. Halsschild breiter als lang, Seiten an den Vorderecken 3 


wenig verdickt, schwach zahnartig erhaben, Scheibe leicht gewölbt, 
fast glatt. Flügeldecken verkürzt, die Koxen der Hinterbeine kaum 
überragend, fast glatt. 
Q Fühler nur wenig kürzer, gleiches Längenverhältnis der 
Glieder wie beim 3. Augen etwas kleiner. | 
Länge: 3 mm. 
Fundort: Fouta Djallon, Dalaba, 7. 6. 1951. Holotypus in 
der Sammlung Museum G. Frey, Allotypus in meiner Sammlung. 
Gehört in die Verwandtschaft von P. jeanneli (Pic), von diesem 


zu unterscheiden durch die einfarbig schwarzen Flügeldecken und 


die Fühler, deren Endglieder nicht hell sind. 
Malachiidae 


Ebaeus ftricolorafus n. sp. 


Kopf und Halsschild schwarz, letzterer in den Hinterecken 


schmal gelbbraun aufgehellt, Fühler, Beine, Unterseite, apikales 
Viertel der Flügeldecken und Epipleuren orangerot, Flügeldecken 
blaugrün metallisch. 

Kopf mit den Augen schmäler als der Halsschild, Stirne fast 
flach, Punktierung sehr fein, wenig dicht. Fühler die Schulterbeulen 


berührend, vom 3. Gliede an sehr stumpf gezahnt, 2. knötchen- 


förmig, 3. so lang wie das 4., folgende ungefähr gleich lang. Hals- 


schild breiter als lang, Seiten stark gerundet, gegen die Basis stär- 


ker als nach vorne verengt, Scheibe leicht gewölbt, Punktierung 
äußerst fein, zerstreut. Flügeldecken nach hinten leicht verbreitert, 


Punktierung ziemlich dicht und tief, Hinterecken ganz schwach | 


verdickt und leicht aufgeworfen (3), einfach @). 
Länge: 3 mm. ar 


Fundort: Region Kindia, Mt. Gangan 8.—20. 5. 1951. Hal 


und Allotypus in der Sammlung Museum G. Frey, Paratypus in 


meiner Sammlun 8. 


Der Beschreibung nacb ist diese Art nahe mit E. luteoapicalis @ 


Pic verwandt. Die neue Art ist jedoch größer, 3 mm, anstatt 2 mm 
und außerdem durch die Färbung des Halsschildes era de 


der bei /uteoapicalis einfarbig schwarz ist. 


Mixis nigrohirsufus subspec. spinifer n. 
In größerer Anzahl in Dalaba 7.—22. 6. 1951 erbeutet. Unter- 


scheidet sich von der Stammform durch die gleichmäßigen, länglich- 
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ovalen Makeln auf den Flügeldecken. Bei der Stammform sind 
besonders die basalen Makeln nach hinten deutlich verschmälert. 
Außerdem ist beim spinifer.& die Mittelschiene gegen die Spitze 
stark verdickt und in einen Dorn ausgezogen, bei der Stammform 
ist die Mittelschiene weniger stark verdickt und mit kaum ange- 
deutetem Zahn versehen. 


Sphinginopalpus bechynei n. sp. 

& gelbbraun, nur die Spitze des 1. Fühlergliedes, der gröfste 
Teil der Maxillarpalpen, obere Hälfte der Hinterschenkel, Hinter- 
tıbien und meistens auch die Hintertarsen, schwarzbraun. Fühler 
gegen die Spitze oft leicht angedunkelt. Flügeldecken schwarz- 
braun, Seiten der Decken, von der Basis bis zu den Spitzen auf- 
gehellt, in der Mitte am breitesten, um die Spitzen oft kaum 
wahrnehmbar, oft auch. die Basis neben dem Schildchen aufgehellt. 

Kopf mit den Augen viel breiter als der Halsschild, Ober- 
- fläche fast glatt. Fühler (Fig. 10) fast so lang wie der ganze Kör- 
per, die ersten drei Glieder stark flachgedrückt und verbreitert, 


1 mm 


Fie. 10. Sph. bechynei n. sp. g-Fühler 


1. mit einer ziemlich tiefen Ausrandung an der Basis, in einen 
stumpfen Zahn ausgezogen, 2. mehr als doppelt so breit wie 
lang, 3. um die Hälfte länger als das 4., 4. halb so breit wie 
das 3., 5. noch etwas schmäler als das 4., 6. und folgende faden- 
förmig. Halsschild länger als vorne breit, in der basalen Hälfte 
stark eingeschnürt, vordere Hälfte kugelförmig, aufgewölbt, glatt, 
glänzend, basale Hälfte schwach matt, schwach mikroskulptiert. 
Flügeldecken nach hinten erweitert, mit einzelnen, ziemlich tiefen 
Punkten besetzt und einigen wenigen, schräg aufstehenden, bor- 
stenartigen Haaren. 

Q entweder wie das $ gefärbt, mit dem Unterschied, daß 
das 1. Fühlerglied einfarbig dunkel ist, oder aber, der ganze Kopf 
und Halsschild sind dunkel, bei letzterem lediglich die einge- 
schnürte Basis heller. Oft ist der Halsschild gelbbraun mit einem 
verschwommenen, dunklen Flecken auf jeder Seite in der Mitte, 


37* 
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diese beiden Flecken können auch miteinander verbunden sein. 


Fühler einfach, 3. Glied deutlich kürzer als das 4. 
Länge: 2,5—2,5 mm. 


Fundort: Fouta Djallon, Dalaba, 1200 m, Ta 6. 1951. R 


in größerer Anzahl. Holo-, Allo- und Paratypen in der Samm- 
lung Museum G. Frey, Paratypen auch in meiner Sammlung. 

Durch die helle Färbung und die zusammengedrückten drei 
ersten Fühlerglieder sehr charakterisiert und dadurch scdıwer mit 
einer der bereits beschriebenen Arten zu vergleichen. 


Sphinginopalpus freyi n. sp. 


& schwarz, vorderster Teil des Kopfes, meist in gerader Linie 
kurz vor dem Vorderrand der Augen beginnend, das 2. Glied 
der Maxillarpalpen und die drei ersten Fühlerglieder, gelb. Das 


1. und 2. Fühlerglied auf der Oberseite oft leicht angedunkelt, 
selten auch das 3. auf der Oberseite an der Basis hell. Basis des 
Halsschildes, Seiten der Flügeldecken vor der Mitte, kurz, gelb- 
lich. Spitze der Vorder- und Mittelschenkel fast immer, Basis der 
Vordertibien oft, Vorder- und Mitteltarsen leicht aufgehellt. 
Kopf mit den Augen breiter als der Halsschild, Stirne leicht 
sewölbt, glatt, glänzend. Maxillarpalpen (Fig. 11a). Fühler die 
Schulterbeulen etwas überragend, 1. Glied (Fig. 11b) langgezogen, 


mit fast parallelen Seiten, basal, an der Unterseite in einen Zahn 


02 mm 
02mm 


- 05 mm 


Fig. 11. a) Sph. freyi n. sp. &'-Maxillarpalpen; 
b) 5ph. jreyi n. sp. 1. Fühlerglied; _ 
c) Sph. guineensis n. sp. „%'-Maxillarpalpen; 
d) Sph. guineensis n. sp. 1. Fühlerglied, 
e) Sph. pusillus n. sp. %-Maxillarpalpen, 
f) Sph. pusillus n. sp. 1. Fühlerglied. 


DEE ERIR TE ER Et 


eerree) 


k 


Een u aa 


ir ER 2 


re RIETERe a 


Wittmer: Die Französisch-Guinea Ausbeute des Dr. Jan Bechyn& 579 


r ‚verlängert, 2. nur wenig länger als breit, 3. sehr langgezogen, 
so lang wie das #4. und 5. zusammengenommen, 4. eine Spur 
dicker als das 5. Halsschild, mehr als die Hälfte länger als vorne 
breit, nach hinten allmählich verschmälert, vorderer Teil stark 
_ kugelförmig aufgewölbt, glatt, glänzend, basaler Teil fein mikro- 
skulptiert, matt. Flügeldecken nach hinten leicht erweitert, Schul- 
terbeulen entwickelt, Punktierung schon an der Basis nicht sehr 
tief, nach hinten vollständig erlöschend. | 

Q Kopf einfarbig schwarz, Basis des 1. Fühlergliedes immer 
dunkel, auch auf der Unterseite, sonst wie das $ gefärbt. 1. Fühler- 
slied einfach, 3. ebenfalls langgezogen, so lang wie das 4. und 5. 
zusammengenommen. 

Länge: 2 mm. 

Fundort: N’Zerekore 6.—8. 7. 1951. (Allo- und Paratypen); 
Region Kindia, Damakanya 29. — 30. 4. 1951 (Holotypus). Holo- 
und Allotypus in der Sammlung Museum G. Frey, Paratypus in 
meiner Sammlung. Dem verdienstvollen Förderer unserer schönen 
Wissenschaft, Herrn Georg Frey, München, gewidmet. 

Nach der Beschreibung ist die Art nahe mit S. villiersi Pic 
verwandt, von der sie durch das 1. Fühlerglied leicht zu unter- 
scheiden ist, das an ‘der Basis mit einem Zahn versehen ist, 
villiersi soll keinen Zahn haben. 


Sphinginopalpus guineensis n. sp. 


| & in Färbung und Körperform der vorangehenden Art sehr 
ähnlich. Die helle Färbung auf dem vorderen Teile des Kopfes 
nicht in gerader Linie vom dunklen Teil getrennt, sondern in 
der Mitte reicht die dunkle Färbung kurz in die gelbe hinein, 
die Wangen sind teils dunkel, besonders am Vorderrande der 
Augen und die dunkle Färbung reicht als schmaler Fortsatz 
manchmal über die Wangen hinaus gegen die Stirne. Die Fühler 
sind dunkler gefärbt als /reyi, der größte Teil des 1. Gliedes ist 
dunkel, das 2. und 3. sind manchmal auf der Unterseite kaum 
aufgehellt, währenddem bei freyi der größte Teil der Oberseite 
des 3. Gliedes immer gelb ist. Bei den Maxillarpalpen (Fig. 11e) 
ist das 3. Glied in der Mitte stark ausgerandet, und bei /reyi 
mehr parallel, auch das 2. Glied zeigt große Unterschiede. Bei 
den Fühlern ist der Zahn am 1. Gliede (Fig. 11d) gerade abge- 
stutzt, spitz bei freyi; das 3. Glied etwas kürzer als das 4. und 5 
zusammengenommen und das 4. nicht dicker als das 5. 
Länge: 2 mm. 
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Fundort: N’Zerekore 6. 7. 1951 (Holotypus); Fouta Djallon, 
Dalaba 13.—14. 6. 1951 (Allotypus). Holotypus in der Sammlung 


Museum G. Frey, Allotypus in meiner Sammlung. 


Sphinginopalpus pusillus n. sp. 

Auch diese Art ist in Färbung und Körperform den beiden 
vorangehenden sehr ähnlich. Sie unterscheidet sich durch schmälere 
und kleinere Gestalt, durch die ‚reduzierte, fast viereckige gelbe 
Makel auf dem Vorderkopf, welche weder die Wangen, noch die 
Augen berührt, die verschieden geformten und heller gefärbten 
Maxillarpalpen (Fig. Ile) und die Fühler. Bei letzteren ist das 
1. Glied gelb mit einem verschwommenen, dunklen Wisch auf 
der Oberseite an der Basis, das 2. ist fast vollständig schwarz, 
3. schwarz, gegen die Spitze etwas aufgehellt, 4. und 5. stärker 
aufgehellt als das 3., 1. mit einem schwach entwickelten Zahn an 
der Basıs (Fig. 11f), 
wie bei guineensis, doch etwas schmäler), 3. etwas kürzer als das 
4. und 5. zusammengenommen, 4. nicht dicker als das 5. Flügel- 
decken an der Basis ziemlich tief, teils in Reihen punktiert. 


dessen Spitze gerade abgestutzt ist (ähnlich 


Q wie /reyi gefärbt. 

Länge: 1,6 --1,7 mm. 

Fundort: Region Goyah, Cercle de Dubreka 15.—21. 4. 1951. 
Holo- und Allotypus in der Sammlung Museum G. Frey, Para- 
typus in meiner Sammlung. 
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Beitrage zur Kenntnis der echten Chryso- 
melıden (Col. Phytophaga) 
Von Dr. Jan Bechyne, Mus. G. Frey, Tutzing 


(Mit Tafel XXIV—XXX) 


In den vergangenen Jahren akkumulierte sich im Museum G. Frey 
ein mannigfaches Material der Chrysomeliden, hauptsächlich von 
der neotropischen Region, welches viele noch unbeschriebene For- 
men enthält. Außerdem veröffentliche ich hier verschiedene taxo- 
nomische und systematische Änderungen, welche auf Grund der 
Typen, die ich im British Museum und in dem Institut Royal des 
Sciences Naturelles de Belgique gesehen habe, durchgeführt sind. 

Auf dem Gebiet der Faunistik der neotropischen Region habe 
ich einen interessanten Fehler entdeckt, die die bisherigen Kennt- 
nisse der andinen Subregion verdunkelte. Nämlich ein Material 
angeblich aus Santos Marcos in Bolivien stammend (es befindet sich 
in Inst. R. Sci. Nat. Belg.) wurde mit Sicherheit in Ecuador gesam- 
melt, wie es die endemischen und vor allem die geographisch ver- 
änderlichen Arten einwandfrei beweisen. Dieses Santos-Marcos- 
Material wurde bearbeitet, und auf Grund desselben glaubte man 
einen Beweis für eine ‚‚Theorie der Anomalie der Anden” zu haben, 
d. h. in Bolivien und in Ecuador lebe gemeinsam eine Mehrzahl 
derselben Arten, die niemals im dazwischenliegenden Peru fest- 
gestellt waren. 

Eine bunte faunistische Mischung schmückt alle Kataloge und 
Listen der Arten von CGolumbien und Venezuela, weil die späteren 
Autoren die Historie der beiden Staaten nicht anerkannt und die 
' gesamten Arten der Columbia orientalis der heutigen Colombia 
zugeteilt haben. Eine Liste der venezuelanischen Arten wird bei 
der Bearbeitung der Ausbeuten des Herrn G. Frey später vorge- 
legt. 

Viele Arten wurden von „Brasilien” oder sogar von „Amer. 
merid.” beschrieben. Die neuzeitigen Ausbeuten der Herren M. Alva- 
renga, Padre P. Buck, S. J. und Dr. W. Weyrauch, erlauben eine 


Mehrzahl dieser Arten zu lokalisieren, 
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Meine Frau hat viele der bunten Doryphorini skizziert und Bi 


ich bin ihr dankbar dafür, weil so eine spätere Identifikation dieser 
Arten wesentlich erleichtert wird. 


Tribus Barymelini Bechyne 


Barymelina achardi nom. nov. 
(= Barymela hova Achard nec Duvivier) 


Die Examination des einzigen Exemplars (Typus, coll. Ober- 
thur, Mus. Paris) von Chrysomela hova Duviv. bestätigt, daß Achard 
(Ann. Soc. Ent. Fr. 75, 1916, p. 9) ein generisch verschiedenes Tier- 
chen besaß u. a. a. O. beschrieben hat. Mir liegt eine große Serie 
von Barymelina achardi vor (Maroantsetra, Mus. G. Frey). Die Ober- 
seite ist einfarbig rot, gelbrot oder braunrot, manchmal sind die 
Elytren aber, mit Ausnahme von Seiten- zuweilen auch Sutural- 
rand, schwarz, dabei sogar auch das Halsschild an der Basis schwarz 
gefleckt sein kann (ab. adumbrata). 


Barymela hova Duvivier (nov. comb.) 


Die Chrysomela hova gehört (wie oben erwähnt) zur Gattung 
Barymela. Sie ist mit B. scuttelaris Weise verwandt, von dieser 
weicht sie durch die einfarbig rote oder gelbe Oberseite und durch 
wesentlich kürzer gebautes Halsschild ab. Außerdem ist der Vorder- 
körper matt und die Flügeldecken sind stark glänzend mit ziem- 
lich regelmäßig gereihten Punkten an den Seiten. Beine manchmal 


dunkel. 


Barymela pieturata n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 1) 


Madagascar: Andevorante (Mus. G. Frey). 
Long. 6,5 mm. 


Braungelb, Fühlerspitze, Tarsen, ein Ring im ersten Viertel 


aller Tibien und deren Unterseite, Knie und Spitze der Schenkel 


angedunkelt, Metepisternen, Metacoxopleuren und Mesepisternen, 
Apikalglied der Palpen, eine Querbinde auf dem Vertex, alle Ränder 
des Halsschildes, eine abgekürzte Längsbinde auf der Mitte des- 


selben, Scutellum, Basal-, Seiten- und Hinterteil des Nahtrandes 
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und ein Ornament auf der Scheibe der Elytren schwarz (Epipleuren 


gelb). | = 
Kopf fein retikuliert (Vergrößerung 20—30x), fein und spar- 


sam punktuliert. Antennen zur Spitze verbreitert, jedoch die Glieder 
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‚nicht transversal. Thorax fein retikuliert (20 x), sehr fein und spar- 
sam punktuliert, an den Seiten einzelne größere Punkte. Alle Win- 
ke abgerundet, die vorderen stumpf-, die hinteren rechteckig. 
- Seutellum dicht punktuliert. Flügeldecken glänzend, ziemlich grob 
= und unregelmäßig punktiert, Basalcallus groß, Spitzenwinkel leicht 
ausgezogen. | \ 
ei Es ist bisher die einzige bekannte Art, die eine Zeichnung 
_ auf der Oberseite aufweist. 


Tribus Monarditini Bechyne 


 Monardita opulenta cupreolineata Weise 


Tanganyika: Songea, Litembo, 1500 m, 19. und 20. IX. 1952 
(Lindemann und Pavlitzki, Zool. Staatssammlung in München); 


- ibid., Songea, Uwemba, 2000 m, 1. X. 1952 (dtto). 


Monardita opulenta ceuprea Baly (nov. comb.) 


Herr Dr. Van Emden (British Museum) machte mich auf 

 Plagiodera cuprea aufmerksam, welche eine Monardita darstellt, 

die zum zweiten mal unter dem Namen obesa von Vogel be- 

_ schrieben wurde. Diese Rasse ist von N’Ganii-See beschrieben, die 

dazu häufig zugezogenen Exemplare von Transvaal sind wesent- 
lich kleiner und zeigen eine gröbere Skulptur der Oberfläche und 
gehören der subsp. minuta Bech. zu. 


Tribus Doryphorini Bechyne 


/ygogramma loratella Achard 


| Brasil, Est. Santa Catarina: Nova Teutonia, 22. XI. 1948 (F. 
Plaumann, Mus. G. Frey). 


Bisher nur von Rio de Janeiro bekannt. 
/ygogramma tetragramma Klug 
Brasil, Est. Sa. Catarina: Corupa, I. 1939 (A. Maller, coll. M. 
Alvarenga). 
/ygogramma virgata Stal 


| Argentina, Misiones: San Ignacio (Inst. R. Sci. Nat. Belg.). — 
 Salta: Carvajal (Reimoser, Mus. Wien); Pampa Grande (dtto); 
: Zuviria (dtto); San Antonio (dtto); San Lorenzo (dtto); Laurel 
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(dtto). — Nord Chaco de Santa Fe: Las Garzas, bordo de Rio las 

Garzas (Wagner Brothers 1904, Mus. Wien). — Chaco de Santi- 

ago del Estero: La Palisa bei Brancho, bordo do Rio Salado (dtto). 
Paraguay: San Luis (Reimoser, Mus. Wien); Toldo Cue (dtto). 


oe | 


/ygogramma flavivittis Stal 
Paraguay: Villarica, XII. 1940 (coll. M. Alvarenga). 
Argentina, Jujuy: Calilegua, 12. II. 1950 (coll. Monrös-Wil- 
link). — Salta: Cerro San Bernardo, 30.1. 1950 (dtto); San Anto- 
nio (Reimoser, Mus. Wien); Alemania (dtto). a 


/ygogramma sladenae Gahan (nov. comb.) (Taf. XXIV, fig. 2) 


Diese als Deuterocampta beschriebene Art ist mit Z. rivulosa 
Stal (Taf. XXIV, fig. 3) verwandt, aber leicht durch die Färbung 
trennbar: Elytren gelb, Intervalle 1, 3, 5, 7 und 9 dunkelbraun, 
der abgekürzte Scutellarintervall bleibt gelb. Bei Z. rivulosa da- 
gegen sind die Elytren gelb, die Naht, vorne am Scutellarinter- 
vall verbreitet und die Intervalle 2, 4, 6 und 8 sind schwarz oder 
dunkelbraun. Außerdem ist Z. sladenae die einzige Art der Gat- 
tung, bei welcher die Klauen nicht verwachsen sind. Beide Arten 
kommen in Matto Grosse häufig vor. 


/ygogramma assimilis Stal 
Brasil, Est. Minas Gerais: Belo Horizonte, IX. 1951 (Pe. F.S. 


Pereira, coll. M. Alvarenga). 


Z/ygogramma deleta Klug : 

Paraguay: Chaco (Fiebrig, Mus. Wien); San Luis (Reimoser, 2 

Mus. Wien); Santa Sofia (dtto); Toldo Gue (dtto). 

Argentina, Chaco de Santa Fe: Las Garzas, bordo do Rio las 
Garzas (Wagner Brothers, 1904, Mus. Wien). — Salta: San Lo- 


renzo (Reimoser, Mus. Wien). BE 


Z/ygogramma lineatipennis Bowditch u 
Paraguay: Santa Sofia (Reimoser, Mus. Wien); San Luis (dtto); 
Puerto Itapucumi, 30. XI. 1950 (A. Martinez). 


Calligrapha aladina n. sp. (Taf. XXIV, fig. 4 


Mexico, Jalisco: Guadalajara (Mus. G. Frey). 
Long. 8,5 mm. 


Hell braungelb, Flügeldecken mit einem rotgelben, sehr . E 


pechschwarz gesäumten Ornament, Fühlerspitze, Spitze des letzten 
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Gliedes der Maxillarpalpen und die der Mandibeln schwarz. Körper 


länglich, mäßig glänzend. 

Kopf ziemlich stark punktiert, alle Furchen deutlich. Anten- 
nen den Humeralcallus des Elytren überragend, zur Spitze ver- 
dickt, die Apikalglieder jedoch länglich, nicht transversal. 


Thorax stark quer, an der Basis am breitesten, Seiten schmal 


_ serundet. nach vorne konvereierend, Vorderwinkel spitz. an der 
8 D 5 ’ plz, 


äußersten Spitze kurz abgerundet, Hinterwinkel fast rechteckig. 
Scheibe fein und weitläufig, Seiten sehr grob und rugös punktiert, 
ein schmaler Seitensaum punktfrei. Basis mit einer vor dem Schild- 
chen unterbrochenen Reihe von dichten, länglichen Punkten. Scu- 
tellum länglich. 

Elytren mit deutlichem Humeralcallus, an den gelben Stellen 
sehr fein, an den rotbraunen stark punktiert, Punkte nahe der 
Naht in regelmäßigen Längsreihen angeordnet. Prostethium glatt 
mit starkem, nach vorne verbreiterten Lateralcallus.. Epimeren und 
die Intercoxalplatte des Prosternums grob punktiert. Klauenglied 
unten mit 2 sehr kleinen Zähnchen. 

Eine auffallend gefärbte, isoliert stehende Art, die eher an 
eine Leptinotarsa erinnert, aber das letzte Glied der Maxillarpalpen 
ist stark erweitert, wie bei allen Calligrapha-Arten. 


Calligrapha polyspila Germar 


Brasil, Est. Para: CGameta (coli. J. F. Zikan). — Est. do Rio 
de Janeiro: Itatiaia, 1100 m, Maromba, 4. I. 1925 (J. F. Zikan); 
Serra do Itatiaia, Südabhang, Waldregion, 16.—26. 10. 1927 (Zerny, 
Mus. Wien). — Est. Minas Gerais: Tres Coracöes (E. Morais Melo, 
coll. M. Alvarenga). 

Argentina, Jujuy: Ledesma, 8. II. 1950 (coll. Monros-Willink). 


Calligrapha matronalis Erichson 
Bolivia, Yungas de la Paz: Coroico (Faßl, 1908, Mus. Wien). 
‘ Peru, Huancayo: Satipo, 19. X. 1936 (Paprzycki, coll. J. F. Zikan). 


Calligrapha multiplagata cochabambana nov. 


. Bolivia: Gochabamba, 2600 m, 6. Il. 1950 (Zischka, Museum 
G. Frey). 

Diese Rasse weicht von der typischen Form (welche haupt- 
sächlich in Jujuy und Salta in Argentinien verbreitet ist) durch 
geringere Größe (nur 7—8 mm), durch größere Flecken auf den 
Flügeldecken, die kaum glänzender als das Halsschild erscheinen 
und durch viel weitläufigere Punktierung des Thorax ab. 


EN 
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Calligrapha melasomina n. sp. (Taf. XXIV, Fir 5) 


Bolivia: Yungas del Palmar, 2000 m, 10. II. 1948 (Zischka, ° 
Mus. G. Frey). | 
Bronzegrün, fettglänzend, Elytren glänzender, gelb mit grün- 
goldener Iridierung, Epipleuren, Naht und 14 Flecke auf jeder Decke 
erzgrün. Körper länglich, an unsere Chrysomela 20-punctata erinnernd, 
Die Art ist mit C. multiplagata Achard (Taf. XXIV, Fig. 6) 
verwandt: ; 
C. multiplagata s. str.: C. melasomina: 
Long. 11 mm. 
Fühler zur Spitze schwach 4 
verdickt, Glieder länglich, nur 
das 8. und 9. quadratisch. 
Prothorax herzförmig, vor 
der Mitte am breitesten, Seiten 


Long. 5—9 mm. 

Fühler zur Spitze wesent- 
lich verdickt, Glieder ”—10 qua- 
 dratisch bis leicht transversal. 
Prothorax nahe der Basis 


am breitesten, Seiten schwach 


gerundet. Punktierung an den 
Seiten (die nicht eingedrückt sind) 
srob, aber nicht zusammenflies- 
send. 


"breiten Eindruck in der Mitte ver- 


a FM ae 4: er Mr en ver 


stark gerundet, vor den Hinter- 
winkeln ausgeschweift. Punktie- 
rung an den Seiten (die mit einem 


sehen sind) sehr grob und zu- 
sammenfließend. 


ee ee. 


Cosmogramma eonfusa n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 7) 


Ecuador; Loja (Mus. G. Frey). 4 
Der C. kinnbergi Bohem. (beide Arten wurden in Loja ge- 
funden) eine sehr ähnliche und sehr nahestehende Art von dem- 
selben Farbensystem, nur ist die Grundfarbe lebhaft metallisch F: 


blau (pechschwarz mit dunkelvioletten Elytren bei C. kinnbergi): 


C. kinnbergi: 
Elytren mit deutlicher mi- 
kroskopischen Retikulierung 
(Vergrößerung 20—30 x). 


Der 3. (gelbe) Intervall ist 


wesentlich breiter als die benach- 
barten. 2 laterale Intervalle gelb, 
alle Intervalle flach. 

Hinter dem gelben Quer- 
strich auf den Flügeldecken ist 
die Punktierung ganz verworren. 


6,57 mm. 


Long. 


C. confusa: E 
Elytrenspiegelblank,auchun- 

ter 100facher Vergrößerungohne 
wahrnehmbare Mikroskulptur. 
Elytralintervalle 2,3, 4und 

5 gleichbreit. Nur der vorletzte . | 
Intervall ist gelb, die lateralen 
Intervalle gewölbt. 2 
Hinter dem gelben Quer- i 
strich sind die Punktreihen 3, 4 u, 
5Simmer noch regelmäßig gestellt, 4 


Long. 7—7,5 mm. 


Fr 


587 


Bechyne: Beiträge zur Kenntnis der echten Chrysomeliden 


Desmogramma bivia argentiniensis Bechyne 


Paraguay: Villarica, XII. 1940 (coll. M. Alvarenga); Santa Bar- 
bara, 19. IX. 1924 (F. Schade, coll. J. F. Zikan). 


Desmogramma jacobyi Bowditch 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Pinhal, 12. I, 1951 und Ill. 1952 
(A. Maller, coll. M. Alvarenga); Corupa, XI. 1939 (dtto). 


Desmogramma polychordia Erichson (nov. comb.) 


Peru, Huancayo: Satipo, 7. V. 1937 (Paprzycki, coll. J. F. Zıkan). 
Leptinotarsa kirschi Baly ist identisch mit der von Erichson 
beschriebenen Art (ich habe den Typus von Baly im British Mu- 


seum gesehen). 


Desmogramma monochroa n. sp. 


Brasil, Est. Rio Grande do Sul: Pörto Alegre (Mus. G. Frey). 
Long. 8 mm. 

Schwarz, mit schwarzem Erzschein (namentlich auf dem Vor- 
 derkörper), Trochanteren Labrum und die Unterseite der ersten 


_ Antennite gelbbraun, der 3. und der 9. Intervall der Elytren sehr 


schwach rötlich durchscheinend (nur in einer gewissen Lichtrichtung 
sichtbar). Oberseite wegen der schon unter 20 facher Vergrößerung 
. deutlichen mikroskopischen Retikulierung matt erscheinend. 

Kopf fein und sparsam punktiert, Orbitten klammerförmig, 
sehr tief inskulptiert. Antennen das erste Drittel der Flügeldecken 
erreichend, Apikalglieder mäßig verdickt, das 3. Glied kürzer als 
die zwei folgenden zusammengenommen. 

Halsschild stark transversal, Seiten gradlinig nach vorne leicht 
 konvergierend, erst im vorderen Drittel stark gerundet verengt. 
Vorderwinkel mit einer großen Mucro, Hinterecken stumpfwinkelig. 
Oberseite kräftig, aber nicht dicht punktiert. 

Flügeldecken stark, in sehr regelmäßigen Längsreihen punk- 

_ tiert, Intervalle leicht gewölbt, quer strioliert und sparsam punk- 
tuliert, der 9. eine Spur breiter als die benachbarten. Nahtwinkel 
kurz abgerundet und leicht ausgezogen. Die Intercoxalplatte des 
 Prosternums stark gewölbt, vorne schräg abfallend. 
Die einzige fast einfarbig schwarze Art der Gattung. Sie ist 
_ mit D. bivia Germ. verwandt, von dieser als auch von allen an- 
deren bisher bekannten Arten durch die mikroskopische Striolation 
der Elytralintervalle abweichend. 
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Desmogramma diachroma n. sp. 


Bolivia: CGochabamba (Mus. G. Frey) 

Long. + 8 mm. 

Schwarz, ohne Metallschein, Kopf rot. Antennen rot, zur Spitze 
schwärzlich, Flügeldecken einfarbig schwarz (f. typ.) oder eine sub- 


suturale und eine sublaterale Längsbinde, beide von den Inter- 


vallen nicht begrenzt, an der Basis und hinten breit verbunden, 
selbbraun (ab. trichroma). Oberseite glänzend. 

Kopf sparsam punktiert, Orbiten schmal, S-förmig. Antennen 
den Humeralcallus der Elytren weit überragend, Endglieder läng- 
lich, mäßig verdickt. Palpen + angedunkelt. 

Thorax transversal, mit deutlich gerundeten Seiten, Vorder- 
winkel mit einer mäßigen Mucro. Oberseite sehr deutlich aber 
nicht dicht punktiert. | 

Flügeldecken in sehr regelmäßigen Längsreihen punktiert, 
Punktierung feiner als auf dem Thorax. Alle Intervalle gleichbreit, 
kaum wahrnehmbar punktuliert, die lateralen leicht gewölbt. Naht- 
winkel (bei den OD ausgezogen) abgeflacht und mit dichter und 
starker (schon unter 15—20facher Vergrößerung gut sichtbarer) 
Mikroretikulierung versehen, daher matt erscheinend. Intercoxal- 
platte des Prosternums vorne + knopfförmig endigend. 

An der Färbung leicht kenntliche Art, gleichzeitig die einzige, 
die eine abweichend skulptierte und abgeflachte äußerste Spitze 
der Elytren besitzt. 


Desmogramma putumaya n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 8) 
Colombia: Alto Rio Putumayo (Mus. G. Frey). 


Long. 8 mm. 


Metallisch schwarzgrün, Fühlerbasis, Palpen (das letzte Glied 


angedunkelt), Labrum, Vorderrand des Clypeus und die Fühler- 
gelenkgruben im breiten Umfang gelbrot, Tarsen pechbraun, Ely- 


tren gelb, Epipleuren, zwei Naht- und ein Lateralintervall als auch 


2 hintereinander folgende diskale Flecken schwarzgrün; der erste 
Fleck liegt auf den Intervallen 4—7, der hintere erreicht auch zum. 


Teil noch den 8. Intervall. Körper matt, die mikroskopische Reti- 
kulierung ist unter 20facher Vergrößerung gut sichtbar. 

Auf den ersten Blick könnte man diese Art für eine Farben- 
varietät der vorhergehenden halten, aber das Halsschild hat sehr 
stark gerundete Seiten (die größte Breite desselben liegt vor der 


Mitte), die Elytralintervalle sind sehr deutlich punktuliert (Ver- E) 
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srößerung 20X). Während die Intervalle bei D. diacdıroma ziem- 
lich gleichbreit sind, ist bei D. putumaya das 3. Elytralintervall 
fast doppelt so breit wie der 2., und der 9. doppelt so breit wie 
der 10. Die äußerste Spitze der Elytren ist zwar ähnlich wie bei 
der vorhergehenden Art geformt, zeigt aber dieselbe Skulptur wie 
die übrige Oberfläche. 

-D. putumaya weicht von allen anderen Arten durch die tu- 
berkelförmige (nicht kielförmige) Intercoxalplatte des Proster- 
nums ab. 


Desmogramma arwa n. sp. (Taf. XAIV, Fig. 9) 


Bolivia: Gochabamba (Mus. G. Frey). 

Long. 5 mm. 

Schwarz mit Bronzeglanz, Fühlerbasis, Labrum, Halsschild 
und Elytren rotbraun, an den letzteren die Naht metallisch bron- 
zegrün, auf dem Thorax sind die Basis und jederseits nahe der 
Mitte eine Längsbinde (an der Basis breiter) schwarz mit Bronze- 
schimmer. Oberseite fettglänzend. 

Kopf deutlich, nicht dicht punktiert, alle Furchen gut mar- 
kiert, Orbiten parallel, vorne nach innen stark gebogen. Antennen 
den Humeralcallus der Elytren weit überragend, zur Spitze merk- 
lich verdickt, aber mit länglichen Gliedern. 

Thorax transversal mit gerundeten Seiten, Vorderwinkel zu- 
sespitzt, Hinterecken stumpfwinkelig. Oberfläche unregelmäßig 
mit größeren und kleineren Punkten ziemlich dicht besetzt. Scu- 
tellum ogival, Prostethium rot. 

Elytren vorne in regelmäßigen Reihen punktiert, Punkte 
hinten abgeschwächt und auf den Reihen 6—8 unregelmäßig ge- 
stellt. Intervalle plan, punktuliert, Lateralintervall doppelt so breit 
wie der vorhergehende. Intercoxalplatte des Prosternums vorne 
einen stumpfen Winkel bildend. 

Durch Färbung und Elytralskulptur auflallende Art, welche 


mit D. peruana Jac. verwandt ist. 


Desmogramma circulifera n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 10) 


Perü: Rio Huacamayo (Mus. G. Frey). 

Long. 5 mm. 

Kastanienbraun, Antennen, Labrum und ein Ornament auf 
den Flügeldecken gelb, der letztgenannte besteht aus einem kom- 
pletten Annulus in der Hinterhälfte und einen anderen, in mehre- 
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ren Makeln geteilten auf der Vorderhälfte. Oberseite fettglänzend, 
Flügeldecken glänzender als der Vorderkörper. 

Kopf zerstreut punktiert, Orbiten tief, stark S-förmig gebo- 
gen. Antennen den Humeralcallus der Elytren überragend, Api- 
kalglieder verdickt, jedes Glied länger als breit. 

Halsschild transversal, schwach herzförmig, vor der Mitte am 
breitesten, Seiten gerundet. Vorderwinkel mit einer kleinen Mucro, 
Hinterwinkel rechteckig und deutlich vorgezogen. Oberfläche mäßig 
gewölbt, ziemlich stark, an-den abgeflachten Seiten dichter als in 
der Mitte punktiert. Intervalle als auch das Scutellum punktuliert. 

Flügeldecken kaum stärker (hinten schwächer) als der Thorax 
punktiert, Punkte in regelmäßigen Längsreihen gestellt, Reihen 7, 
ö und hinten auch 6 unregelmäßig. Intervalle flach, sparsam punk- 
tuliert, der 9. breiter als die benachbarten und mit überzähligen 
Punkten besetzt. Intercoxalplatte des Prosternums schmal; der 
Länge nach gespalten (= mit einer tiefen Mittelrinne versehen), 
vorne (von der Seite betrachtet) beinahe senkrecht abfallend. 

Eine merkwürdig gefärbte Art, die an gewisse Stilodes-Arten 
erinnert, durch die Färbung und die Elytralskulptur von allen 
anderen Desmogramma verschieden, mit D. brunneomaculata Bowd. 
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verwandt. 


Grammodesma dragaena n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 11) 
Brasil. Est. do Rio de Janeiro: Teresopolis Mus. G. Frey). 


Long. 11,5 mm. 

Metallisch grün, je nach der Lichtrichtung + ins Violett über- 
gehend, Flügeldecken gelbbraun, vorne mit einer breiten, braunen 
Binde, welche nicht bis zum Seitenrand reicht und an der Basıs 
nahe des Schildchens einen runden, gelben Fleck frei läßt. Naht 
schmal braun gerandet. Grund jedes Elytralpunktes metallisch 
blauviolett. Mundorgane, Palpen (das letzte Glied angedunkelt), 
Labrum und die Unterseite der ersten Antennite gelb. Körper 
slänzend, länglich, hinten in gerader Linie abfallend, Käfer daher 
hinten abgeflacht. R; 

Kopf flach, sparsam punktiert, Orbiten linienförmig. Antennen F 
den Humeralcallus der Elytren überragend, zur Spitze stark ver- 
breitert, die Endglieder, das letzte ausgenommen, quadratisch. # 

Halsschild transversal, parallelseitig, Vorderwinkel kurz ab- 2 
gerundet, ohne Mucro, Hinterecken schwach stumpfwinkelig. Ober- 7 
fläche unregelmäßig mit gröberen Punkten besetzt. Schildchen 7 
glatt, länglich. 4 
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Elytren mit groben grubenartigen und dazwischen auch mit 
kleineren Punkten besetzt, welche vorne und nahe der Naht in 
regelmäßigen Längsreihen eingeordnet sind. Intercoxalplatte des 
Prosternums sehr breit, abgeflacht, vorne senkrecht abfallend. Das 
letzte Abdominalsegment des 3 mit einer breiten, sehr tief in- 


_ skulptierten Mittelrinne. 


Mit G. westringi Stal und G. rubroaenea Stal verwandt, an der 
_ Färbung und der Elytralskulptur kenntlich. G. schaumi Stal ist 
ebenfalls eine sehr ähnliche Art, aber die Punktierung der Flügel- 
decken ist bei dieser Art regelmäßig. 


Grammodesma altisterna n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 12) 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey). 
Long. 12 mm. 


Metallisch bronzegrün, Beine, Antennen, Mundorgane und 


- Vorderrand des Clypeus rotbraun, Flügeldecken gelb, eine Naht- 


binde, die Epipleuren (vorne und hinten ausgenommen), eine 
unregelmäßige Querbinde vor der Mitte und ein Fleck vor der 
Spitze schwarz. Elytren regelmäßig gewölbt, Körper matt. 

Diese Art nimmt in seinen Hauptmerkmalen mit G. lauticor- 


nis Stal (Taf. XXIV, Fig. 13) und G. 4-fenestrata Stal (Taf. XXIV, 


Fig. 14) überein, aber die Intercoxalplatte ist vorne sehr hoch 


Sn 


emporgewölbt und dann plötzlich abgestutzt, senkrecht abfallend. 
Bei G. lauticornis bildet sie (von der Seite betrachtet) einen regel- 
mäßig gerundeten Bogen. Auch ist die Färbung verschieden, die 
inneren Punktreihen auf den Flügeldecken sind vorne unregel- 
mäßig verdoppelt, nicht einfach wie es der Fall bei der vergliche- 
nen Art ist. 


Grammodesma productisterna n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 15) 


Brasil: ?Rio de Janeiro (Mus. G. Frey). 

Long. 12 mm. 

Metallisch bronzegrün, Beine, Antennen und Mundorgane 
rotbraun, Elytren samt Epipleuren gelbbraun, die Naht, eine Quer- 
binde vor der Mitte, an der Naht unterbrochen und eine schräge 


Linie vor der Spitze schwarz, Halsschildscheibe dunkelrot. 


Wie die vorige Art, aber die Intercoxalplatte des Prosternums 


(von der Seite betrachtet) ist unter allen bisher bekannten Arten 


am höchsten gewölbt und gleichzeitig ist sie nach vorne dorn- 
artig ausgezogen und zwar so weit, daß sie die Mundorgane be- 
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rühren kann. Die Flytralpunktierung ist vorne neben der Naht 
in unregelmäßigen einfachen Reihen geordnet, hinten sehr abge- 
schwächt. 


Grammodesma alcazara n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 16) 


Bolivia: Gochabamba (Mus. G. Frey). 
Long. + 10 mm. 


Stahlblau, Unterseite der ersten Antennite angebräunt, Flügel- | 


decken gesättigt metallisch blaugrün mit 2 gelben, rundlichen Flecken P: 
vorne und einer gleichfarbigen zackigen Querbinde hinten. Fett- 
glänzend, Flügeldecken glänzender. 

Kopf deutlich, nicht: dicht punktiert, Orbiten breit, S-förmig 
sebogen. Antennen den Humeralcallus der Elytren überragend, 
zur Spitze verdickt, die Endglieder deutlich länger als breit. 

Halsschild transversal mit fast parallelen Seiten, Vorderwinkel 
mit einer Mucro, Hinterwinkel leicht spitzig vorragend. Oberfläche 


mäßig dicht flach punktiert mit einem undeutlichen und unter- 
brochenen Seitenwulst. Scutellum ogival. 

Flügeldecken in ziemlich regelmäßigen Längsreihen punktiert, 
die Pine auf den gelben Flecken stark abgeschwächt, Inter- 
valle in dem dunklen Feld punktuliert. Intercoxalplatte des Pro- 
sternums mäßig erhoben, noch vorne schräg abfallend. 

Mit G. venustissima Perty verwandt, anders gefärbt und die 
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Punktierung der Flügeldecken ist in einfachen, nicht verdopp 4 


Längsreihen eingeordnet. 
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Grammodesma cothurnix Stal i 


Brasil, Est. Santa Catarina: Corupa, III. 1952 (A. Maller, coll. l 
M. Alvarenga). 


Grammodesma recurrens Stal 


Brasil, Est. Bahia: Jacobina (coll. M. Alvarenga). 


Grammodesma ima n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 17) 


Brasil, Est. Minas Gerais: Queluz (Mus. G. Frey). 

Long. 9,5 mm. 

Gelbbraun, Antennen mit Kunalane des 1. Gliedes schwarz, 
Vorder-Körper matt mit einem deutlichen Metallschimmer. Flügel- = 
decken glänzend metallisch braun, Intervalle 3, 8. und 9 als audh 3 
die Epipleuren gelb. # 
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£ Von ähnlichem Körperbau wie G. depressiuscula Bech. Sie weicht 
-_-von der letztgenannten Art außer der Färbung und geringerer 
Gestalt durch stärkere Flügeldeckenskulptur, durch gleichbreite Ely- 
- tralintervalle (bei D. depressiuscula ist der 9. Intervall doppelt so 
- breit wie der 10.) und-durch stark glänzende Flügeldecken ab. 


Grammodesma depressiuscula Bechyne 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey). 
Eine ursprünglich ohne Fundortsangabe beschriebene Art. 


Deuterocampta freyi n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 18) 


Brasil: Espirito Santo (Mus. G. Frey); ibid. (coll. Chapuis, Inst. 
AR. Sci. Nat. Belg.). 
Long. 10—10,5 mm. 
Pechschwarz, Abdomen, Beine, Vorderkopf, ein Fleck auf dem 
 Vertex und die hintere Hälfte der Epipleuren rotbraun, Antennen 
hellbraun. Thorax schwarz, ein großer Fleck in den Vorderwinkeln 
und der relative Teil des Prostethiums gelb. Flügeldecken gelb, 
Basis und Naht schmal schwärzlich, eine kleine Humeralmakel, die 
bis auf die Epipleuren hinreichen, eine breite Querbinde dicht 
_ hinter der Mitte, ebenfalls auf die Epipleuren ausgedehnt und alle 
- Punktreihen mit Ausnahme der juxtamarginalen, zum größten 
- Teil schwarz. Oberseite matt, Epipleuren und der Marginalinter- 
 vall der Elytren slänzender. 
| Durch die eigentümliche Färbung eine sehr re llende Art, 
welche mit D. pustulicollis Stal verwandt ist und von ihr, außer 
_ der Färbung und geringere Größe (D. pustulicollis ist 11—13 mm 
_ lang) durch folgende Merkmale zu unterscheiden ist: Die vorletz- 
_ ten Antennite sind länglich (weder transversal noch quadratisch), 
die Punktierung des Halsschildes reicht bis zum Vorderrand (das 
vordere Drittel der Scheibe ist nicht punktfrei) und der Nahtwinkel 
_ jeder Flügeldecke ist rechteckig und sehr kurz abgerundet (nicht - 
_ stumpfeckig und nicht breit abgerundet). 


Monocampta crueigera Sahlberg 


Brasil, Est. Rio de Janeiro: Itatiaia, 700 m, 24. X. 1931 (J. F. 
' Zikän); ibid., 1100 m, Maromba, 1. I. 1925 (dtto); ibid., 1300 m, 
neuer Weg, 31. X. 1940 (dtto); D. F.: Paineiras, 1925 (E. Morais 
_ Mello, coll. M. Alvarenga). — Est. Sa. Catarina: Corupa 1. 1939, 
- 1.1951 und IM. 1952 (A. Maller, coll. M. Alvarenga). 
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Pubistilodes colombiensis n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 19) 
- Colombia (Mus. G. Frey, ohne nähere Fundortangabe). 


Long. 9 mm. 
Schwarz, matt, Mundorgane, Fühlerbasis, Labrum, ein nach 


vorne stark verbreiteter Lateralsaum des Thorax und 2 rundliche 


Flecken auf der Scheibe jeder Flügeldecke (der erste nahe der Ba- 


sis, der andere im Apikaldrittel) rotgelb. Flügeldecken etwas glän- 


zender als der Vorderkörper, Behaarung der Oberseite grau. 
Mit P. rubrosignata Bech. nahe verwandt, kleiner, die Flecken 
der Elytren kleiner, Halsschild dicht punktiert, Punktierung der 


Elytren runzelig, Beine einfarbig dunkel und die Epipleuren plan, 


horizontal, nicht konkav. Sie ist täuschend ähnlich der Desmogram- 


mella sericella Stal (Taf. XXIV, Fig. 20) und eigentlich nur durch 


die generischen Merkmale trennbar. 


Stilodes mutabilis Stal (Taf. XXIV, Fig. 21) 


Diese in Goias, Minas Gerais und S. Paulo weit verbreitete 


Art kommt in zwei Formen vor. Die eine, auf den abwechseln- 
den Intervallen der Elytren mit schwarzen Längsmakeln versehene 
Varietät (ab. linographoides) ist an der Färbung leicht kenntlich, 


die einfarbig gelbbraune Form (Stammform) ist mehreren ande- 2 


ren täuschend ähnlich, jedoch an den ganz regelmäßigen und bis 


zur Spitze gleichstark punktierten Flügeldecken erkennbar. 


Stilodes lobata n. sp. 
Brasil: Matto Grosso (Mus. G. Frey). 


Schwarz, stark glänzend, Oberseite und das Prostethium gelb- 


rot, Antennen schwarz mit unterseits helleren Basalgliedern. Pro- 
thorax mit 4 in einer Querreihe liegenden schwarzen Punkten. 
Körper kurzoval, hochgewölbt. 


Kopf sparsam und deutlich punktiert, Orbiten in ein kleines # 


Grübchen nahe des Augenhinterteiles reduziert. Antennen die 


Basis des Thorax überragend, zur Spitze mäßig verdickt, die Api- 


kalglieder fast quadratisch, eher länglich als transversal. 
Thorax quer, in allen Richtungen stark gewölbt, die inneren 


schwarzen Punkte auf der Scheibe in einem Grübchen liegend. 
Seiten stark gerundet, hinter der Mitte quer eingedrückt, dadurch 


auf dieser Stelle leicht wellig. Vorderwinkel breit abgerundet, die 
hinteren stumpfwinkelig. Oberseite ziemlich sparsam mit kleine- 
ren und größeren Punkten besetzt. Schildchen glatt. 
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Flügeldecken in sehr regelmäßigen Längsreihen bis zur Spitze 
ziemlich stark punktiert, nur die 7. Reihe ist vor der Mitte un- 
regelmäßig gebogen, Intervalle flach, sehr fein punktuliert. Der 
Seitenrand (von der Seite betrachtet) bildet im ersten Viertel eine 
breite, lappenartige Erweiterung, so daß die Seiten dann eine. 
+ s-förmige Form bekommen. Metepisternen grob punktiert. Das 
5. Bauchsegment rot. 

Durch die Wölbung und Eindrücke auf dem Halsschild als 
auch durch die Erweiterung des Elytralseitenrandes ist diese Art 
gut charakterisiert. Der ganze Habitus erinnert an Piris-Arten; 
jedoch Cie generischen Merkmale sind die einer Stilodes-Art, die 
aber trotzdem ganz isoliert im Rahmen der Gattung steht 


Stilodes monomorpha n. sp. 


Perü: Chanchamayo (Mus. G. Frey). 
Long. 8&—8,5 mm. 
Einfarbig hell braungelb, Mandibelspitze und die 7 Apikal- 


_ glieder der Antennen pechschwarz, Labrum blaßgelb, Vorderkör- 


per matter als die. Flügeldecken. 

Mit St. obscurimana Stal nahe verwandt, anders gefärbt, klei- 
ner, Kopf deutlich punktiert mit tief eingedrückten Orbiten, tiefer 
Clypealnaht und tiefer Längslinie in der Stirn- und Vertexmitte, 


die 5 letzten Antennite deutlich länger als breit (nicht transver- 


sal wie bei St. obscurimana) und auf den Flügeldecken sind nur 


die Punktreihen 6 und 7 verworren (bei St. obscurimana auch die 


8. Reihe). 
Stilodes scutellata Jacoby 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Mendes (Inst. R. Sci. Nat. Belg.). 
— Espirito Santo (Mus. G. Frey). 


Eine ohne Fundortangabe beschriebene Art. Das einzige Exem- 
plar von Esp. Santo weicht nur dadurch ab, daß das Schildchen 
hell statt dunkel ist. 


Stilodes nigriventris Germar. (nov. comb.) (Taf. XXIV, Fig. 22) 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nictheroy (Mus. G. Frey). — 
Est. Sa. Catarina: Hansa Humboldt (dtto). 


St. nigrostillata Stal (Taf. XXIV, Fig. 23) ist nur eine Farben- 


varietät von Stilodes nigriventris Germ. 
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/ 
Stilodes sanella n. sp. (Taf. XXIV, Fig. 24) 


Brasil, Est. Bahia: Villa Victoria (Mus. G. Frey). 

Long. 7”— 7,5 mm. 

Schwarz, Labrum und Antennen braun, die letzteren mit 
helleren Basalgliedern. Prothorax braungelb, Basis und 3 unregel- 
mäßige Längsbinden schwarz, die braungeibe Färbung dehnt sich 
weit auf das Prostethium aus. Flügeldecken samt Epipleuren braun- 
gelb mit schwarzer Zeichnung, Seitenrand heller gelb. Unten glän- 
zend, oben matt erscheinend, da die mikroskopische Retikulierung 
schon unter 20 facher Vergrößerung deutlich zum Vorschein kommt. 


Kopf sparsam aber sehr deutlich punktiert. Fühler kurz, die 
Basis des Halsschildess kaum überragend, die letzten 5 Glieder 
stark erweitert, Glieder 8—10 transversal. 
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Prothorax quer, mit schwach gerundeten, nach vorne konver- 
gierenden Seiten. Vorderecken abgerundet, stumpfwinkelig, Ober- 
fläche sparsam, an den schwarzen Stellen, namentlich auf der 
Basis mit gröberen, dichter gestellten Punkten besetzt. 


Elytren oval, mit regelmäßigen Punktreihen, Punkte zur Spitze 
fast erlöschend, die 6. und die 7. Längsreihe in dem schwarzen 
postmedialen Annulus unregelmäßig. Intervalle ohne jede Punktu- 
lierung. Episternen des Metasternums grob punktiert, Klauenglied 
unterseits ohne Zähnchen. 


Diese Art gehört in eine Gruppe, welche durch starke Erwei- 
terung der Apikalglieder der Fühler ae ist. Sie weicht 
durch die Färbung ab. 

St. nigropustulata Stal (Taf. XXIV, Fig. 25) besitzt einen stark 
und dicht punktierten Thorax, längliche Apikalglieder der Antennen 
und deutlich punktierte Elytralintervalle. Stilodes nigriventris Germ. 
ist eher dem vorigen als der neuen Art verwandt, von gleicher 
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Halsschild- und Fühlerform, aber die Elytralintervalle sind punk- 
tuliert. St. bioculata Stal (Taf. XXV, Fig. 1) und St. sigillifera Stal = 
(Taf. XXV, Fig. 2), die mit St. sanella die gleiche Fühlerform haben, $ 
sind an der komplizierten Elytralpunktierung leicht zu identifi- 


zieren. 


Stilodes thalia Stal (Taf. XXV, Fig. 3) 


Brasil: Bahia (Mus. G. Frey); Espirito Santo (dtto). 


Manchmal zeigen die Flügeldecken keine schwarze Makel (ab. 3 | 
diffieilis), sodaß diese Form der folgenden sehr ähnlich sein kann. 7 


i 


Be 


Long. 7 mm. 
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Stilodes enchimbana n. Sp. 
Brasil, Est. Bahia: Cachimbo (Mus. G. Frey). 


Rotbraun, Kniee, Tarsen, Mandibelspitze und die 6 Apikal- 
glieder der Antennen pechschwarz. Körper matt, kurzoval. 
Eine mit St. thalia Stal verwandte Art: 


e- St. thalia: 


Die Apikalglieder der An- 
tennen stark transversal. 
 Halsschild regelmäßig 


wölbt, Seiten gerundet. 


ge- 


Elytren fein und regelmäßig 


_ punktiert-gestreift, der 8. Inter- 


 vall nahe der Mitte (wo sich ge- 


_ wöhnlich die schwarze Makel be- 


findet), plötzlich verbreitert und 


St. cachimbana: 

Die Apikalglieder der Füh- 
ler quadratisch. 

Thoraxseiten geradlinig und 
parallel, erst im vorderen Viertel 
plötzlich abgerundet. Vorderwin- 
kel breit wultsförmig abgesetzt. 

Die etwas stärkere Elytral- 
punktierung überall in regel- 


mäßigen Längsreihen gestellt, 


der 8. Intervall ganz regelmäßig 
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gebildet. 
_ mit überzähligen Punkten be- | 
 streut. 


(Taf. XXV, Fig. 4, 5) 


Panama: Volcan de Chiriqui (Mus. G. Frey). 
Long. ”—8 mm. 


Stilodes retifera n. sp. 


Hell braungelb, Metepisternen, Mandibelspitze, ein kleiner 
Fleck auf dem Vertex, 2 Basalmakel (an der äußersten Basis mit- 
einander verbunden) auf dem Thorax, Scutellum und eine netz- 
artige Zeichnung auf den Flügeldecken schwarz. Diese Zeichnung 
befindet sich nur auf der vorderen Hälfte (ab. perturbata) oder 
ist auch hinten vorhanden (f. typ.), Naht schmal gebräunt. Körper 
 kurzoval, glänzend. 
& Kopf an den Seiten ziemlich dicht, in der Mitte sehr sparsam 
punktiert, alle Furchen deutlich. Antennen den Humeralcallus der 
 Elytren überragend, zur Spitze nur schwach verdickt, Apikalglieder 
- länglich. | 
F Thorax stark quer mit gerundeten Sector Vorderecken recht- 
“ winkelig, sehr kurz abgerundet, Hinterecken stumpfwinkelig. Ober- 
fläche unregelmäßig kräftig punktiert. Schildchen glatt. 
Elytren vorne regelmäßig und stark, hinten verworren und 
schwächer punktiert. Lateralintervall breiter als der vorhergehende, 
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alle Intervalle flach und punktuliert. Metepisternen mit einer gro- 2 


ben Skulptur. 


Diese Art erinnert zwar in der Färbung an die amazonische 


St. reticulata Achard (Taf. XXV, Fig. 6), aber wegen der Fühler- ; 


bildung gehört sie neben St. atromaculata Stal. Sie weicht von der 
letztgenannten Art nicht nur durch die Färbung, sondern auch 
durch die nur hinten verworrenen Punktreihen der Flügeldecken 


und durch noch länglichere Apikalglieder der Antennen ab. 


Stilodes jocosa Stal 


Brasil, Est. Minas Gerais: „le de Hespanha, 14. I. 1909 (J. FE. 
Zıkan). 


Stilodes 4-striata Jacoby 


Diese Art ist in Chiriqui (Panama) sehr häufig. Bei : 
Exemplaren fehlt die intramarginale Längsbinde der Flügeldecken 
vollständig (ab. intramarginalis) 


Stilodes polyspiloides n. sp. (Taf. XXV, Fig. 7) 


Panama: Chiriqui (Mus. G. Frey). 

Long. 9 mm. 

Pechbraun, Fühler und Beine heller, Thorax mit großen un- 
bestimmten, metallisch bronzefarbigen Flecken, Epipleuren und 
Flügeldecken gelbbraun, die letzteren mit einem metallisch grünen 
ÖOrnament. Körper länglich, Oberseite matt, Flügeldecken glänzend. 

Kopf fein und weitläufig punktiert, Clypeus ohne Punkte. 
Örbiten gerade, tief inskulptiert, im Niveau der Augenmitte ab- 
gekürzt. Antennen den Humeralcallus der Flügeldecken überragend, 
zur Spitze stark komprimiert und erweitert mit transversalen End- 
gliedern. 


Thorax an der Basıs am breitesten, Seiten fast gerade, nach 


vorne leicht konvergierend, im vorderen Drittel stärker gerundet- 


verengt. Vorderwinkel spitz nach vorne ausgezogen, ohne Mucro, 
Hinterwinkel rechteckig. Oberfläche weitläufig, ziemlich stark, nahe 
dem Seitenrand sehr grob, grubenartig punktiert, der äußerste 


Lateralsaum ohne Skulptur. Basis mit einer Reihe dicht gestellter 


länglicher Punkte. 
Flügeldecken breiter als der Thorax, spärlich, vorne zum Teil 


in Längsreihen, stark punktiert, Punkte hinten abgeschwächt und 
ganz verworren. Metepisternen grubenartig punktiert, Abdomen 


slänzend. Klauenglied unterseits ohne Zähnchen. 
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Mit der folgenden St. louella nahe verwandt, anders gefärbt, 
Flügeldecken ohne regelmäßige Punktreihen und Endeglieder der 
Antennen quer, stark erweitert. 


Stilodes louella nom. nov. (Taf. XXV, Fig. 6) 


Desmogramma decorata .Jac. gehört der Gattung Stilodes zu, 
wo schon eine St. decorata Perty registriert ist. M. Jacoby erwähnt 
zwar, daß die Intercoxalplatte des Prosternums erhöht ist. Diese 
Erhöhung ist aber schwach und von der Mitte graduell nach vorne 


und nach hinten abgeschwächt, wie es bei vielen Stilodes- Arten, 


der Fall ist. Auch die Vorderwinkel des Halsschildes tragen keine 
Mucro, typisch für alle Desmogramma. Die Elytralskulptur und 
-Färbung von St. louella erinnert an gewisse Calligrapha-Arten, 
bei welchen aber das letzte Glied der Maxillarpalpen erweitert und 
das Klauenglied unten gezähnt ist. Weder das eine noch das an- 
dere Merkmal ‘tritt beı St. louella hervor. 

Diese Art ist mit St. neptis Stal verwandt. 


Stilodes xanthogramma n. sp. (Taf. XXV, Fig. 9) 


Bolivia, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey). — Peru; 
Tarapoto (dtto). — Brasil, Goapore: Rio Jamari, Porto Velho, Il. 1944 
(J. Parco, coll. M. Alvarenga). 

Long. + 8 mm. 

Rotbraun, oben mit einem schwachen violetten Glanz, Ster- 
num (Prostethium ausgenommen) und Abdomen (mit Ausnahme 
der äußersten Spitze) metallisch stahlblau. Labrum, Vorderwinkel 
des Halsschildes, 2 Ringe auf jeder Flügeldecke (der erste an der 
Basis ist länglich und von einer gelben Binde geteilt, der 2. liegt 
vor der Spitze) und eine längliche Makel auf der 2. Intervalle hinter 
der Mitte hellgelb. Manchmal ist die hellgelbe Färbung der Elytren 
so weit ausgedehnt, daß auf jeder Decke 7 dunklere Flecken ent- 
stehen (ab. leopardina [Taf. XXV, Fig. 10]). Diese Form ist täu- 
schend ähnlich der mittelamerikanischen St. leoparda Jac. (Taf. XXV, 
Fig. 11), die aber durch die ganz regelmäßigen Punktreihen der 
Elytren zu unterscheiden ist. 

Der St. fenestrata Baly (Taf. XXV, Fig. 12) und namentlich der 
St. divalis Stal sehr nahe verwandt, von anderer Grundfarbe, kleiner, 
Punktierung feiner, die Punktreihen 6—8 auf den Flügeldecken 
ganz verworren, die 5. Reihe unregelmäßig (alle Reihen sehr regel- 
mäßig gebildet bei St. divalis). Intervalle nicht punktuliert. 
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Von der in Körperform übereinstimmenden St. annuligera Er. 
(Taf. XXV, Fig. 13) weicht die neue Art durch die Färbung, durch 
den seidenmatten Vorderkörper, durch die nicht punktierten Ely- 
tralintervalle. Bei St. annuligera sind außerdem nur die Punktreihen 
6 und 7 verworren. | ® 

In Perüa kommt eine- sehr ähnliche Desmogramma circulifera E 
(vide supra) vor. (Taf. XXIV, Fig. 10), welche von der vorliegenden 
Art praktisch nur durch die generischen Merkmale zu trennen ist 
(Intercoxalplatte des Prosternums ist flach, dagegen bei Desmo- 
gramma ist sie kielförmig emporgehoben, vorne steil abfallend). 


Stilodes boliviana Jacoby 
Eeader: Zarayacü (Mus. G. Frey) 
Diese Art war irrtümlich von Bolivien beschrieben. 
Stilodes cordicollis n. sp. (Taf. XXV, Fig. 14) 
Peru, Amazonas: Pebas (Mus. G. Frey). f 


Long. 9 mm. 
Rotgelb, die 5 letzten Antennite und die Mandibelspitze schwarz, 
Schildchen gelbbraun, die vordere Hälfte der Epipleuren und die 


Shen ea ee 


Flügeldecken metallisch blau, die letzteren mit einer gelbbraunen 
Zeichnung. Oberseite ziemlich glänzend, die mikroskopische Reti- E 
kulierung unter 20facher Vergrößerung sichtbar. E 

Kopf deutlich punktiert mit feiner Mittellängslinie und ebenso E 
fein inskulptierter Clypealnaht, Orbiten in eine flache Grube nahe 
des hinteren Augeninnenrandes reduziert. Antennen die Thorax- 3 
basıs überragend, die 5 letzten Glieder sehr stark erweitert, Glie- $ 
der 9 und 10 tranversal. ; 

Halsschild stark transversal, herzförmig, vor der Mitte am 
breitesten, Vorderwinkel abgerundet, Hinterwinkel fast rechteckig. 
Scheibe in der Mitte mit großen, flachen Punkten ziemlich dicht 
besetzt, dazwischen punktuliert, Punkte jederseits ungefähr inder 
Mitte jeder Thoraxhälfte sehr sparsam, dann weiter zu den Seiten 
sehr grob, grubenförmig, die äußersten Seiten und die Umgebung 


der Vorderwinkel ohne jede Punktierung. # 

Flügeldecken breiter. als das Halsschild, vorne stark in regel- 2 
mäßigen Längsreihen, hinten schwächer und in dem anteapikalen 
dunklen Feld verworren punktiert. Intervalle punktuliert, die Mete- | 
pisternen mit grober runzeliger Skulptur. = 

Mit St. mäklini Stal verwandt, von allen verwandten Arten Ei 
durch die außergewöhnliche Thoraxskulptur, die nur noch bei der E 
folgenden Art festgestellt alle 'trennbar. Si 
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Stilodes Iydia n. sp. (Taf. XXV, Fig. 15) 


Ecuador: Sliquino (Mus. G. Frey). 

Long. 8,5 mm. 

| ‚Rotbraun, mäßig slänzend, Mandibelspitze und die 5 letzten 
 Antennite schwarz, Thorax jederseits an der Basis mit einer schlecht 
| begrenzten schwarzen Makel, Epipleuren vorne pechschwarz, Flü- 
_ geldecken mit einer schwarzblauen Zeichnung. 

Diese Art hat dieselben strukturalen Merkmale wie die vor- 
hergehende, nur ist das Halsschild nicht herzförmig, sondern hinten 
_ parallelseitig, die punktfreien (aber punktulierten) Seiten sind wulst- 
- förmig gewölbt und die Elytralpunktierung ist viel schwächer, hin- 


_ ten erst bei 15—20facher Vergrößerung sichtbar. 


Stilodes gonionyma n. sp. (Taf. XXV, Fig. 16) 
Eeuador: Mera (Mus. G. Frey). 
Long. 7 mm. 
: Schwarz, mit Erzschein, Fühlerbasis und die Vorderwinkel des 
 Halsschildes braun, F lügeldecken dunkel metallisch grün, Epipleuren 
und der Lateralintervall hellgelb, eine große Makel an der Basis 
neben dem Schildchen, eine andere in der Mitte der Scheibe und 
- eine dritte juxtasuturale vor der Spitze, von länglicher Form, dunkel- 
rot mit schwachem, metallisch violetten Schimmer. Oberseite seiden- 
matt, Flügeldecken in der Mitte bucklig gewölbt. 
| Kopf ziemlich dicht und verhältnismäßig grob punktiert (Ver- 
: größerung 3—9 X), Ulypeal- und Frontalfurche fein aber sehr 
deutlich inskulptiert, Orbiten breit und flach. Antennen den Hume- 
 ralcallus der Elytren erreichend, zur Spitze stark verdickt, Apikal- 
glieder transversal. 

Thorax breit, in der Mitte so stark wie am Kopf, an den 
- Seiten viel stärker (mit nacktem Auge sichtbar) runzelig punktiert. 
Seiten parallel, erst im vorderen Drittel gerundet und nach vorne 
_ verengt. Scutellum länglich. 
| ' Elytren vorne stark, hinten schwächer, verworren dicht punk- 
* tiert, vorne nahe der Naht sind die Punkte in unregelmäßigen 
 Doppelreihen gestellt. Metepisternen grob grubenartig punktiert. 
5 An der höckerigen Wölbung und Färbung kenntliche Art, iso- 


_ liert stehend, an gewisse Epilachna-Arten erinnernd. 


Stilodes. xanthorrhoea a. sp. (Taf. XXV, Fig. 17) 


Perü: Moyobamba (Mus. G. Frey); Yurimaguas (dtto). 
Long. ”—8,5 mm. 


BE EEE a TE TR et rd TITAN 
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Gelbrot, Meso- und Metasternum als auch die ersten Bauch- 
ringe schwarz. Mittelglieder der Antennen pechschwarz, Flügel- 
decken samt Epipleuren metallisch dunkelviolett, die Spitze rot- 
gelb. Vorderkörper matt, Flügeldecken stark glänzend. 

Kopf schwach und ziemlich weitläufig punktiert, alle Furchen 
sehr deutlich. Antennen den Humeralcallus der Elytren überragend, 
Apikalglieder nur schwach verdickt, jedes viel länger als breit. 

Thorax stark transversal, an den Seiten glänzender als in der 
Mitte, an der Basis am breitesten, Seiten regelmäßig, schwach ge- 
rundet nach vorne konvergierend. Vorderwinkel kurz abgerundet, 
Hinterwinkel stumpfeckig. Oberfläche wenig gewölbt, sparsam punk- 
tiert, die Basis mit einer Reihe dichter gestellten länglichen Punkte. 

Flügeldecken in regelmäßigen Längsreihen vorne stark, hinten 
schwächer punktiert, Intervalle fein punktuliert, die 9. Reihe ein- 
gedrückt, sodaß der Lateralintervall etwas gewölbt erscheint. Mete- 
pisternen grob punktiert. 

Mit St. elata Stal verwandt, anders gefärbt, Lateralintervall 
der Flügeldecken so breit als der vorhergehende. 


Stilodes pentagramma n. sp. (Taf. XXV, Fig. 18) 
Peru: Yurimaguas (Mus. G. Frey). 


Long. 9—9,5 mm. 
Örangegelb, mäßig glänzend, Seitenstücke des Meso- und 
Metasternums, Mandibelspitze, Halsschild mit Ausnahme eines 
Lateralsaumes und Scutellum schwarz, Flügeldecken schwarzviolett, 
ein halbmondförmiger Fleck hinter der Schulterbeule, ein jux- 
tasuturaler in der Mitte und ein anteapikaler, quergestellt, jux- 
tamarginal, welcher sich bis auf die Epipleuren ausdehnt und die 
äußerste Spitze orangerot. Körper kurzoval, stark gewölbt. 
Kopf sehr deutlich, aber wenig dicht punktiert, alle Furchen 
vorhanden. Antennen die Halsschildbasis überragend, zur Spitze 
mäßig verdickt, Apikalglieder deutlich länger als breit. 
Halsschild stark transversal, mit verhältnismäßig breit abge- 
setzten und deutlich gerundeten Seitenrändern. Punktierung wie 
am Kopf, nur nahe den Seiten aber noch im schwarzen Feld sind 
mehrere grobe, grubenartige, + zusammenfließende Punkte ein- - 
gestochen. | 
Flügeldecken auf den dunklen Stellen viel stärker als auf den 
hellen, in nicht ganz regelmäßigen Längsreihen punktiert. Inter- . 
valle fein punktuliert, der laterale breiter als der vorhergehende. 
Nahtwinkel des 9 ist in eine Spitze ausgezogen. 5 
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Subsp. pallidior nov. — Perü: Tarapoto (Mus. G. Frey). 
 Gelbbraun, Flügeldecken mit einer rotbraunen Zeichnung. Auf 
‚den ersten Blick sieht diese Form wie die unausgefärbten Stücke 
der St. pentagramma s. str., aber die Flecken haben eine andere 
Form, die hinteren sind bis auf die Spitze ausgedehnt, die vor- 
deren bis in den Humeralwinkel hinreichend, das Labrum ist 
schwarz und die Punktierung der Elytren ist wesentlich schwächer. 
Mit St. xanthorrhoea verwandt, an der Färbung und an die 


eigenartige Halsschildskulptur kenntlich. - 


Stilodes thetis Stal 


Brasil, Est. Amazonas: Benjamin Constante, Tabatinga, VII. 1942 
(A. Parko, coll. M. Alvarenga). 


Linographa musicalis Stal 


Brasil, Est. Minas Gerais: Passa Quatro, 915 mm, 23. II. 1922 
(J. F. Zıkan). 


Podostilodes n. gen. 


Merkmale einer Stilodes, aber die Tibien besitzen auf der 
Außenseite gegen die Spitze eine sehr tiefe Rinne. sodaß die 
Spitze außen mit 2 sehr scharfen Leisten endigt, zwischen wel- 
chen die Tarsen einlegbar sind. Außerdem ist die Innenseite der 
Schenkel (namentlich die der Vorderschenkel) ausgehöhlt, wo sich 
die Tibien zum Teile verbergen können. Die Behaarung der Epi- 
pleuren ist sehr sparsam und nur auf die äußerste Spitze be- 
schränkt. 

Genotypus: Podostilodes pratti. 


Podostilodes pratti n. sp. (Taf. XXV, Fig. 19, 20) 


Colombia (W. E. Pratt, Mus. G. Frey). 
Long. 9—10 mm. 

Hell gelbbraun, Antennen zur Spitze angedunkelt, Flügel- 
decken schwarz mit einem gelben Saum (ab. limbata) oder gelb 
mit 7 dunklen Längsstreifen, wovon der mittlere an der Naht 
liest. Oberseite glänzend, Körper kurzoval. 
| Kopf sparsam und fein, Clypeus kräftiger punktiert, Frontal- 
und Clypealfurche fein aber deutlich inskulptiert. Orbiten tief und 
kurz. Antennen kurz, zur Spitze verdickt, aber auch die Endglie- 
der sind länglich. 
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Thorax sehr deutlich punktiert, stark transversal, mit schwach F 
gerundeten, nach vorne konvergierenden Seiten, Vorderwinkel ab- 
gerundet, Hinterwinkel rechteckig und verdickt. Scutellum länglich. 

Flügeldecken gewölbt, in ziemlich regelmäßigen Längsreihen ; 
ne Punkte der Reihen 1—3 schwächer, Intervalle plan, 
punktuliert. Die mittlere schwarze Diskalbinde liegt hinten im 3 
6. Intervall, geht vorne in den 7. über und dicht an der Basis 
biegt sich bis zum 5. zurück. Intercoxalplatte des Prosternums in N 
der Mitte leicht gewölbt, Metepisternen uneben. Beim & ist die N 
sanze Oberseite glänzend, beim Q sind die Elytren matter, gleich- ji 
zeitig sind die Tarsen nur schwach erweitert und das letzte Bauch- ; 4 
sesment ohne Auszeichnung. 3 


dei 


Podostilodes henrietta n. sp. (Taf. XXV, Fig..21) 
Ecuador: Chimborasso (Mus. G. Frey). 3 3 


Long. 8 mm. e 

Schwarz, Spitze des Abdomens, Prosternum, Kopf, (Fühler- 
und Mandibelspitze schwarz, Labrum hellgelb), Vorderecken des 
Halsschildes, Epipleuren und eine. Zeichnung auf den Flügeldecken 
gesättigt rot. Körper glänzend, mikroskopische Retikulierung erst 
unter 40—50 facher Vergrößerung sichtbar. 

Kopf sparsam und fein punktiert, alle Furchen dei. Or- 
biten kurz und flach. Antennen zur Spitze merklich verdickt, End- 
glieder länglich. E 

Halsschild sehr stark transversal, an der Basis am Green 3 
Seiten fast gerade, nach vorne konvergierend, Vorderecken breit 2 
abgerundet, Hinterecken fast rechtwinkelig, die hintere Borsten- 
pore innen an der Basis von einem kurzen Eindruck getrennt. 
Oberfläche weitläufig und sparsam punktiert, die Punkte nahe der 
Basis länglich. Scntelliin länger als breit. : 

Flügeldecken kaum stärker als das Halsschild in regelmäßigen F 
Längsreihen punktiert, Punkte zur Spitze etwas abgeschwächt. a 
Intervalle plan. und sehr sparsam punktuliert, der 8. nahe 
Mitte verbreitert, der 10. fast doppelt so breit als der vorher- 
gehende. Die ausgehöhlte Fläche zwischen den beiden Leisten am 
Außenrande der Tibien ist matt und rot gefärbt. Klauenglied 
unten mit 2 dünnen Enddornen, welche bei P. pratti nicht vor- 
handen sind. | E 


sh 


Eustilodes 10-guttata Stal 


Brasil, Est. Santa Catarina: Pinhal, XI. 1950 (A. Maler, ‘coll. # 
M. Alvarenga). 1 
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Eustilodes loma n. sp. 


Brasil: Bahia (Mus. G. Frey). 

Long. 6,5 mm. © unbekannt. 

‚Rot, Mandibelspitze und Scutellum pechbraun, Fühlerbasis, 
Epipleuren und 2 Binden auf den metallisch grünen Flügeldecken 
gelb; die erste Binde liegt vorne auf dem 2. und auf dem 3., 
hinten auf dem 3. und auf dem 4., die zweite auf dem 8. und 
auf dem 9. Intervall,. beide Binden hinten zusammenfließend. 
Körper glänzend, halbkugelig, Flügeldecken matt (mikroskopische 
_ Retikulierung unter 20 facher Vergrößerung gut sichtbar). 

Kopf ohne Punktierung, Orbiten schmal, parallel, tief einge- 

prägt. Vorderrand des Clypeus jederseits in einen großen abge- 
stumpften Dorn ausgezogen, dieser so lang wie die beiden ersten 
Antennite zusammengenommen. Antennen die Thoraxbasis über- 
 ragend, zur Spitze merklich verdickt, die Apikalglieder (das letzte 
_ ausgenommen) quadratisch. 
Thorax 3 mal so breit wie lang, Seiten hinten parallel, Vor- 
 derwinkel sehr breit abgerundet, Hinterwinkel stumpfeckig. Ober- 
seite mit kleineren und größeren Punkten, in der Mitte spärlich, 
_ an den Seiten dichter besetzt, die äußersten Seiten ohne Punk- 
_ tierung, herabfallend. Schildchen groß, ogival. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, Seiten vor der Mitte 

erweitert (von der Seite gut sichtbar). Punktierung ziemlich stark, 
in regelmäßigen Längsreihen eingeordnet, nur die Reihen 5 und 
6 nahe der Mitte etwas zerstört, die erste Reihe vor der NMlitte 
(wo die abgekürzte Scutellarreihe endigt) plötzlich nach innen ge- 
bogen. Beine kurz und dick, Tibien gebogen, auf der Außenseite 
im Apikaldrittel breit canaliculiert. 
Diese ist die einzige Eustilodes-Art mit Längsbinden und regel- 
_ mäßiger Skulptur der Flügeldecken, gleichzeitig die kleinste. Sie 
gehört wahrscheinlich (ich habe nur 1% vor den Augen) wegen 
der stark abweichenden Tibienform zu einer eigenen Gattung. 


 Leptinotarsa spiloptera Achard (nov. comb.) (Taf. XXV, Fig. 22) 


Honduras (Mus. G. Frey). | 

Als Stilodes beschrieben, aber in die Gattung Leptinotarsa nahe 
_ der L. evanescens Stal gehörende. Art mit einer komplizierten Flü- 
 geldeckenzeiehnung. Sie weicht leicht von L. evanescens durch läng- 
liche (nicht transversale) Endglieder der Antennen und durch die 
Punktierung der Elytren ab, welche vorne in Doppelreihen ein- 
geordnet ist. ; 


on 
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Es ist sehr interessant zu bemerken, daß auch bei dem vor- 


liegenden Exemplar sich in den Vorderwinkeln des Halsschildes 


2 borstentragende Poren befinden, wie es schon Achard in seiner 


Beschreibung erwähnt. 


Genus Prosicela Chevrolat 


Als Hauptmerkmal dieser Gattung ist die fadenförmige Form 
der Antennen mit langen Endgliedern, dabei ist das Sternum ein- 
fach gebildet, das 3. Glied der Maxillarpalpen ist groß und dick 
und das 4. Glied ist viel kürzer und schmäler als das vorhergehende, 
an der Spitze abgestutzt. Makroptere Formen. 

Ich habe wegen der täuschenden äußeren Ähnlichkeit in die 
folgende Übersicht 2 Zlytrosphaera (mikroptere Formen) eingereiht, 
wovon sogar die eine als Prosicela beschrieben wurde. Die Arten 
sind sehr leicht an der Färbung kenntlich und bieten folgende 
stukturale Unterscheidungscharaktere: 


1 (22) Elytren unregelmäßig oder in unregelmäßigen Doppel- 
reihen punktiert, zuweilen tragen auch die Intervalle meh- 
rere Punkte. 

(21) Das 4. Tarsit ist einfach, nicht gezähnt. 


(14) Halsschild nicht herzförmig, mit einfach serundeten oder 
geraden Seiten und mit stumpfwinkeligen Hinterecken. 


wo DD 


Käfer stark glänzend. 
4 (11) Flügeldecken an den Seiten viel stärker als nahe der Naht, 
oder als die Halsschildscheibe punktiert. 
(8) Flügeldecken mit 2 lateralen auch hinten unpunktierten 


oı 


Intervallen, welche voneinander durch eine m 
Punktreihe getrennt sind. 

6 (7) Flügeldecken vorne neben der Naht mit 5—6 regelmäßigen 
Punktreihen. 


Blau, blaugrün oder violett, Labrum hell gelb, Flügel- 


decken rotge)b mit blauvioletter oder violetter Zeichnung. 
Long. 9—11 mm. (Taf. XXV, Fig. 23) 

Prosicela vittata faheiein 

en — Bensil: Amazonas. !) 5 

7 (6) Flügeldecken vorne neben der Naht nur mit höchstens 2 

terelmäßiecn Punktreihen, alle anderen sind verworren. 


Schwarzgrün, Labrum gelb. Flügeldecken rotgelb mit 


1) Manatis, Rio Negro, 7. VII. und 19. XII. 1927 (J. F. Zikän). 


ee. 
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_ violetter Zeichnung. Long. 9—11 mm. (Taf. XXV, Fig. 24) 


865 


N’ 


9 (10) 


E10 (9) 


11 (4) 


12 (13) 


13 (12) 


ae . Prosicela egensis Stal 
Brasil: Amazonas. !) 
Flügeldecken hinten nur mit einem einzigen punktfreien 
Lateralintervall. Elytren auch vorne neben der Naht ver- 
worren punktiert. Körper schwarzgrün, Flügeldecken braun- 
gelb mit einer bronzegrünen Zeichnung. 
Flügeldecken vorne mit 2 lateralen punktfreien Intervallen, 
hinten neben der Naht mit einigen regelmäßigen Punkt- _ 
reihen. | 
‚Halsschild einfarbig dunkel, auf den Flügeldecken ist 
die Naht und ein Fleck hinter der Mitte, dem Seitenrande 
mehr als der Naht genähert, von bronzegrüner Färbung. 


Käfer kleiner, 9 mm lang. (Taf. XXV, Fig. 25) 


Se ee Prosicela boliviensis n. sp. 

Bolivia: Yungas de la Paz, 1000 m (H. Rolle. Mus. 
G. Frey). 

Flügeldecken mit Ausnahme der einzigen sublateralen 
Punktreihe verworren punktiert. 

Vorderwinkel des Thorax braun. Auf den Flügeldecken 
ist die Naht und 2 Flecken schwarzgrün, der eine auf der 
Schulterbeule, der andere hinter der Mitte. Diese Flecken 
fließen manchmal zusammen und bilden eine Längsbinde 


=. vittula) en XXVI, Fig. 1). Größer, 9—11 mm. 


. Prosicela maculata Jacoby 

Beusdar. — Peru _ Bohn. 

Flügeldecken überall fein punktiert, Punkte kaum stärker 
als auf der Halsschildscheibe. Körper glänzend. 
Halsschild ohne Eindrücke, glänzend, auf der Scheibe vor 
der Mitte im breiten Umfang matt. Fühlerglieder 4—8 
kürzer, jedes ungefähr 1,5x länger als breit. Mikroptere 
Form. 

Bronzegrün, Flügeldecken hell braungelb, die Naht 
und 5 Flecken auf jeder (2, 2, 1) metallisch blau. a 
8—9 mm. (Taf. XXVI, Fig. 2) . 

=“ Pleimoephaera (Elyır. omena u la n. Sp. 

Eruador: Loja (Mus. G. Frey). ° 

Halsschild überall glänzend, jederseits in der Mitte der 


') Benjamin Constante, Rio Itecoani, VI. 1942 (A. Parko, coll. M. Alvarenga): 
-ibid., Rio Quicbito, 25. XII. 1942 (dito). 
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14 (3) 
15 (18) 


16 (17) 


7 (16) 


18 (15) 


19 (20) 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Gg. Frey, Bd. 5, 1954 Ban 


Scheibe mit einem ziemlich tiefen Eindruck. Nur die An- 
tennite 2 und 5 sind etwas kürzer, die anderen mehr als 


doppelt so lang wie breit. Makroptere Form. 
Bronzegrün, Flügeldecken gelb oder gelbbraun, die 
Naht schwarzviolett. Long. 10—12 mm . 


beru.r]) 


Prosicela flavipennis en 1 


Halsschild ausgesprochen herzförmig, mit rechtwinkeligen i 


Hinterecken, vor welchen die Seiten deutlich ausgeschweilt _ 
sind. 


den Schultern gerade, nicht ausgeschweift. Unterseite samt 
Fühlern und Beinen schwarzblau. 


Epipleuren horizontal, Seitenrand der Flügeldecken hinter : 


$ 


4 


Kopf und Halsschild stark glänzend, von gleichartiger Punk- 


tierung, Punkte am Kopf rund. 

Kopf, Halsschild und Scutellum metallisch erzgrün, 
Flügeldecken braungelb, die äußerste Innenkante der Epi- 
pleuren, die Naht und 2 diskale Längsbinden schwarzblau. 
Long. 12 mm. (Taf. XXVI, Fig, 3) . BARS 

. Prosicela da n. sp. 


Per his (Mus. Ci sn 


= 


Oberseite glänzend, Kopf matt, viel dichter als das Hals- 
schild punktiert und am Vertex mit länglichen Punkten 


versehen. 


Kopf metallisch blau, Halsschild (samt den Seiten 


des Prostethiums) gelb, in der Mitte mit einem unregel- 


mäßigen schwarzblauen Fleck, Flügeldecken gelb mit zwei‘ 


violetten Längsbinden und einem gleichfarbigen Fleck vor : 


der Spitze. (Taf. XXVI, Fig. 4) 


Ecuador. 


. Prosicela spectabilis Balyı i 


Epipleuren schräg, von der Seite gut sichtbar. Seitenrand \ 


der Flügeldecken hinter den Schultern ausgeschweift. Hals- 
schild einfarbig dunkel, Oberseite leicht chagriniert. 
Flügeldecken vorne neben der Naht mit mehreren regel- 
mäßigen Punktreihen. Thorax stark quer, ohne Eindrücke. 
Makroptere Form. 

Bronzegrün, Flügeldecken rot bis rotbraun, Naht (vorne 


breiter), ein Fleck vor der Mitte auf dem 2. Intervalle, 


!) Pozuzu (Mus. Lima); Oxapampa (Mus. G. Frey); Chanchamayo (dito); 


Paucartambo (dtto). 


A 
$ 
R 7 
B 
# 


we 


2 (19) 
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3 Flecken auf dem 4. Intervalle (die zwei vorderen zuweilen 


in eine Längsbinde zusammenfließend — ab. conjuncta) 
‚und 3 schräge Flecken auf den Seiten schwarz metallisch. 


Long. 11—13 mm. (Taf. XXVI, Fig. 5) . 
; . Prosicela ish Stal 

olsmmkia. == Menzuda. N 
Flügeldecken verworren punktiert. Halesciild schmal mit 
‘je einem Eindruck an den Seiten. Mikroptere Form. 

Schwarzgrün bis schwarzblau, Flügeldecken gelb, Epi- 
pleuren, Naht (vor der Mitte breiter), 2 hintereinander 
folgenden Längsflecken nahe der Naht und 3 schräge Flecken 
an den Seiten schwarzviolett. Long. 11—12 mm. (Taf. XXVI, 
Fig. 6) 


 Elytrosphaera oriera ) esse i Bo ale ) ) 


a1 (2) 


Guatemala. 
Der 4. Tarsit unten an der Spitze mit 2 großen Zähnen. 
Halsschild mit geraden Seiten und mit je einem Eindruck 
nahe den Seiten. Flügeldecken fein und verworren punk- 
tiert mit einem punktfreien Lateralintervall. 


Schwarz, Flügeldecken einfarbig gelb (f. typ.) oder mit 


_ einem großen diskalen Fleck in der Mitte jeder Elytre 


B (1) 


23 (24) 


(ab. biglumis). Long. 10—12 mm. 
ee . . Prosicela Sunakatessen ehe 
Ecuador. — Peru. 
Flügeldecken in + regelmäßigen Reihen punktiert, Inter- 
valle nur mit einzelnen Punkten. 
Apikalgegend der Elytren verworren punktiert. Halsschild 
doppelt so breit wie lang. 
Schwarzgrün, Flügeldecken gelb, Naht (hinter dem 


Scutellum in breiterem Umfang), eine Makel nahe dem 


Schildchen, welche zuweilen mit der verbreiteten Stelle des 


Nahtsaumes zusammenfließt und eine Querbinde (manch- 
mal in der Mitte der Scheibe unterbrochen) dunkelviolett. 


 Zuweilen ist noch eine kleine Makel vor der Spitze vor- 


handen. Long. 9—10 mm. (Taf. XXVL, Fig. 7). 


. Prosicela bieruciata Jacoby 


Ecuador. 


| ') Est. Aragua: Rancho Grande, VIM. 1948 (R. Lichy, coll. Jolivet, Inst. R. 
Sei. Nat. Belg.). 
?) Als eine Prosicelä beschriebene Art. 
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24 (23) Flügeldecken überall regelmäßig punktiert. Halsschild 3 x 


so breit wie lang. 


Schwarzmetallisch, Mitte der Brust, Beine, Labrum, 


Basis und Spitze der Antennen, Halsschild und Flügel- 
decken gelbbraun, alle Punktreihen der Flügeldecken in 
+ vollständigen, schmalen dunkelerzfarbigen Längslinien 


liegend. Manchmal ist die Grundfarbe dunkelmetallisch, 


nur die Brustmitte und Basis und Spitze der Antennen 


gelb, Flügeldecken wie bei der typischen Form (ab. maca- 


sensis). Long. 11—12 mm. (Stilodes ecuadoriensis Jac.). 


(Taf. XXVI, Fig. 8) . . . . . Prosicela antennalis Kirsch 


Ecuador. 
Prosicela inornata Jac. (Peru) ist in dieser Übersicht nicht ein- 
geschlossen. Sie ist der P. simplicipennis äußerst ähnlich, nur gröber 


skulptiert (namentlich auf den Flügeldecken) und stellt wahrschein- 


lich eine geographische Form derselben dar. Nach dem einzigen 
untersuchten Exemplar scheinen mir jedoch jede Konklusionen 
vorzeitig. 


Elytrosphaera (s. str.) vittata Baly 


Brasil, Est. Santa Catarina: Pinhal, XII. 1950 (A. Maller, coll. 
M. Alvarenga). | 


Elytrosphaera (s. str.) pamela n. sp. (Taf. XXVI, Fig. 9) 


Brasil, Est. Santa Catarina: Hansa Humboldt (Mus. G. Frey). 
Long. 8 mm. 
Pechbraun, kurzoval, mäßig glänzend (mikroskopische Bei 


kulierung unter 20 facher Vergrößerung sichtbar), Beine rotgelb, 


ein Fleck vor der Schenkelspitze, Trochanteren und die Außen- 


kante der Tibien metallisch bronzegrün. Kopf rotgelb, 2 querlie- 


sende Flecken auf dem Ulypeus und ein Fleck am Vertex als auch 


die Antennen (die ersten Glieder ausgenommen) pechschwarz. Hals- 


schild metallisch bronzegrün, rötlich durchscheinend, jederseits mit 
einem großen gelbroten Längsfleck, welcher eine kleine, punkt- 


förmige, dunkle Makel einschließt. Flügeldecken metallisch bronze- 
braun, Epipleuren und die Intervalle 3, 9 und 10 im ganzen, 


1 und 2 hinten gelbbraun, Punktreihen 1 und 2 im dunklen Feld, : 


Punkte der 9. und der juxtamarginalen Reihe dunkel. 


Kopf undeutlich punktiert mit gut inskulptierten Furchen, i 


Orbiten sehr kurz, punktförmig, Augen stark hervorragend. Fühler 
das erste Drittel der Elytren erreichend, robust, die Endglieder 


© 
® 
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verdickt, das 3. Glied so lang wie die beiden folgenden zusam- 
_ mengenommen. | 

Thorax stark transversal, leicht herzförmig, Vorderwinkel ab- 
gerundet, Seiten schwach gerundet. Oberfläche nur an den extremen 
Seiten und vorne nahe den Vorderwinkeln als auch die Basis mit 
einzelnen groben Punkten versehen. 


Elytren stark gewölbt, grob, in sehr regelmäßigen Längsreihen 
punktiert, Intervalle glatt, der 10. doppelt so breit wie der vor- 
hergehende. Intercoxalplatte des Prosternums hinten vertieft und 
leicht ausgeschnitten (ähnlich wie bei den Chalcophana-Arten). 
Metepisternen glatt. Epipleuren breit, bis in den Apikalwinkel 
 verlaufend. Das 4. Tarsit unterseits ohne Zähnchen. 


Subsp. dormina nov. (Taf. XXVI, Fig. 10). — Brasil: Espirito 
Santo (Mus. G. Frey). 


Wie die typische Form, aber Flügeldecken metallisch bronze- 
braun, Epipleuren, der 3. und der 9. Intervall der Elytren gelb, 
die innere gelbe Binde im ersten Drittel unterbrochen, die äußere 
nicht die Basis erreichend, beide Binden vor der Spitze vereinigt 
und dann bis in die äußerste Spitze hingezogen. Intervalle 8 bis 
10 in der Mitte von gleicher Breite, der 9. hinter den Schultern 
plötzlich verbreitert. Letztes Abdominalsegment des 5 mit einem 
kleinen und tiefen Grübchen versehen, welches bei der typischen 
Rasse flach und groß ist. 

Eine an der Färbung und Skulptur leicht kenntliche Art, 
welche durch die Bildung der Intercoxalplatte des Prosternums 

von allen übrigen Arten verschieden ist. 


Elytrosphaera (Elytromena) famosa n. sp. (Taf. XXVL Fig. 11) 
Colombia (Inst. R. Sci. Nat. Belg.); ibid. (Mus. G. Frey). 


Schwarz, glänzend, Flügeldecken mit einem schwachen metallisch 
 violetten Schimmer; Halsschild und Elytren mit goldgelber Zeich- 
nung, die sich mehrmals bis auf die Epipleuren verbreitert; zum 
erstenmal ist es der vordere Annulus, zum zweitenmal sind es 
die 2 vorderen zackigen Querbinden (in der Mitte) und zum drit- 
tenmal ist es das ganze Apikaldrittel, wo die 2 letzten Querbin- 
den und die Apikalmakel untereinander verbunden sind. 

Diese Art ist sehr nahe mit E. julminigera Stal (Taf. XXVI, 
- Fig. 12) verwandt und sie kann durch folgende Merkmale getrennt 
sein: 
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ig 
E. fulminigera: 


Long. 7—-8,5 mm. 

Seitenrand der F en 
‚gerade. 

Flügeldecken regelmäßig ge- 
wölbt, in der Humeralgegend 
abgeflacht. 


_ Das 3. Antennit kürzer als 
die 2 folgenden zusammenge- 
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E. famosa: 


Long. 10 mm. 


Seitenrand der F lügeldecken F 


im ersten Drittel eingebuchtet. 


Flügeldecken in der Schul- 3 
tergegend und nahe der Mitte 


quer eingedrückt, dazwischen 
und hinter dem mittleren Ein- 
druck buckelig aufgewölbt. 


Das 3. Antennit länger als 
die 2 folgenden zusammenge- 


IR NEN SER EEEEOR 


nommen. nommen. 
Beim Exemplare des Inst. R. Sci. Nat. Belg. ist die ea 


und postmediane Querbinde auf den Flügeldecken al zusam- 


a De 8 ie 


mengebunden. E 
: 

Elytrosphaera (Elytromena) yasmina n. sp. (Taf. XXVI, Fig. 13) E 
Ecuador: Puyo (Mus. G. Frey). Ri 
Long. 9mm. Y 
Schwarz, Halsschild und Flügeldecken mit hellgelber Zeich- . 
nung, die der Elytren erreicht zweimal den äußeren Teil der 
Epipleuren, einmal vorne (Annulus), andermal in der Mitte, wo R 
sich die zwei vorderen Querbinden verbinden. & 
Diese Art ist der vorhergehenden sehr ähnlich, aber die Flügel- y 
decken sind nicht uneben und der Kup ist matt und grob 4 
- punktiert. # 
E. flammigera Stal (Taf. XXVI, Fig. 14) ist zwar eine ähnliche 
Art, hat aber eingedrückte Schultergegend der Flügeldecken und : 
die ganze Oberseite ist bei ihr stark glänzend. B 
E. yasmina ist die einzige Art, bei welcher die Flügeldecken R: 


hinten (von hinten zu betrachten; von oben nicht a ge- 
rade abgestutzt sind. 


Euparochia Motschoulsky (nov. comb.) 


Die Arten dieser Gruppe wurden bisher bei den Stichotaenia _ 
untergebracht und der Name Motschoulsky’s meistens als Syno- 
nym betrachtet. Es handelt sich aber um eine sehr gut begrenzte 
Gruppe flügelloser Arten, welche mit der Gattung Elytrosphaera 
verwandt ist. Das Hauptmerkmal ist die Form der Intercoxalplatte ° 
des Mesosternums, welche nach oben emporgehoben ist, biegt sich ° 
dann (von, der Seite betrachtet) im rechten Winkel nach vorne, um 
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so eine kurze, abgeflachte, + dreieckige Platte zu bilden. Diese 
ist wesentlich breiter als die Spitze des Metasternums, welche 
zwischen die Mesocoxen hinausgezogen ist. Das ganze Habitus 
dieser Arten erinnert viel an die ostpalaearktische Gattung Oreo- 
mela. 

Genotypus: Stichotaenia amoena Stal. 

Hierher gehören noch die St. pallidocincta Stal und St. flavo- 
_ lineata Stal nebst der folgenden Art. 


Euparochia oreomelina n. sp. (Taf. XXVI, Fig. 15) 


Colombia: Colonia (Mus. G. Frey). 

Long. 7,5 mm. 
- Pechbraun mit (namentlich auf den Flügeldecken) Metallschein, 
 Labrum, Fühlerbasis und Scutellum braun, Flügeldecken mit einer 
intramarginalen gelben Längsbinde, welche nahe der Mitte mit 
einer schmalen abgekürzten  Querbinde verbunden ist. Körper 
matt, Flügeldecken glänzend. 

Kopf äußerst fein und sparsam punktuliert, Clypealfurche fein 
inskulptiert, Frontalfurche fehlend, Orbiten breit, nach vorne kon- 
vergierend. Antennen die Halsschildbasis kaum überragend (9), 
zur Spitze leicht verbreitert, Endglieder länglich. Das letzte Glied 
der Maxillarpalpen länglich, schmäler als das vorhergehende. 

Thorax stark transversal, vor der Mitte am breitesten, grob 
und weitläufig punktiert mit unebenen Zwischenräumen. Vorder- 
winkel abgerundet, Hinterwinkel stumpfeckig und verdickt. Scu- 
tellum ogival. | 

Flügeldecken weniger stark als das Halsschild punktiert, Punkte 
in unregelmäßigen Längsreihen eingeordnet. Spitze jeder Decke 
zwar scharfwinkelig ausgezogen, aber sehr breit abgerundet. Inter- 
coxalplatte des Mesosternums breiter als lang, vorne breit abge- 
rundet. Metepisternen glatt. 

Eine an der Färbung leicht kenntliche Art, die außerdem von 
den 3 übrigen durch den matten Vorderkörper verschieden ist. 


Cryptostetha augur Stal (nov. comb.) 


Brasil, Est. Sa. Catarina: S. Bento, XII. 1951 (A. Maller, coll. 
_M. Alvarenga); Hansa Humboldt (Mus. G. Frey). 

Diese Art wurde zuerst als eine Doryphora von Stal beschrie- 
ben mit fast einfarbigen Elytren. Eine zweite Description ver- 
_ öffentlichte Achard unter dem Namen Cryptostetha paulistana, welche 
eine Farbenvarietät mit gefleckten Flügeldecken darstellt. 
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Cryptostetha parellina Stal 


Brasil, Est. Sa. Catarina, 27. IX. 1951 (FE. Plaumann, coll. M. 
Alvarenga et Mus. G. Frey); Mafra, I. 1939 (A. Maller, coll. M. Alva- 


renga). 


Cryptostetha suturalis Baly 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 30. IX. 1951 (F. Plau- 
mann, Mus. G. Frey et coll. M. Alvarenga); Corupa (A. Maller, coll. 
M. Alvarenga). 


Cryptostetha pandora Stal (nov. comb.) 


Diese von mir als Uryptostetha viridiopaca beschriebene Art 
ist mit Deuterocampta pandora Stal identisch. 


Cryptostetha irregularis Jacoby 


Als Deuterocampta beschrieben. Eine zweite Beschreibung wurde 
von mir unter dem Namen Cryptostetha difficilis veröffentlicht. 


Metastyla (s. str.) nigrovarians Jacoby (nov. comb.) 


Eine als Doryphora beschriebene Art, deren Typus ich im British 
Museum untersucht habe. Eine Farbenvarietät, bei welcher die 
vordere schwarze Binde vor den Humeren unterbrochen und der 
sroße Querfleck hinter der Mitte in 2 Makel geteilt ist, wurde 
von mir als Metestyla elegans beschrieben. Ä 


Trichomela elytropleuralis n. sp. 

Peru: Pichis (Mus. G. Frey). 

Long. 11,5 mm. 

Schwarz, Vorderkörper mit einem schwachen Erzschein, Labrum 
und die 2 ersten Antennite gelb. Flügeldecken schwarzviolett, die 
ganze Scheibe mit einem großen dunkelroten Fleck, welcher an 
der Naht schmal unterbrochen ist. Oberseite kurz grau behaart. 

Kopf matt, dicht punktiert, Orbiten tief, gerade, nach vorne 
divergierend. Antennen kurz, die Thoraxbasis kaum überragend, 
dünn, zur Spitze nur sehr schwach verdickt. Das 3. Antennit so 
lang wie die beiden folgenden zusammengenommen. 

Halsschild mehr als doppelt so breit wie lang, Seiten fast paral- 
lel, im vorderen Sechstel schräg abgestutzt. Vorderwinkel mit einer 
Mucro, Hinterwinkel verdickt, stumpfeckig. Oberfläche auf der 
Scheibe wie der Kopf punktiert, zu den Seiten matter, eingedrückt 
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_ und mit gröberen und spärlicheren Punkten besetzt, der Eindruck 
 runzelig sehr dicht punktuliert. 

Elytren breiter als der Thorax, nahe der Naht glänzend, an 
‚den Seiten matt, sehr dicht unregelmäßig punktiert mit einigen 
dicht punktulierten Längsintervallen nahe der Naht. Lateralinter- 
vall innen runzelig punktuliert (die matteste Stelle der ganzen 
Oberfläche), außen an den Elytropleuren glatt und wulstartig ge- 
wölbt, sodaß der eigene Rand der Flügeldecken (mit einer Reihe 
spärlicher, gröberer Punkte versehen) von oben nicht sichtbar ist. 
Epipleuren breit, der Mesosternalfortsatz spitzig, dünn, kürzer als 
das Metasternum. Klauenglied zart und lang. 

Mit Tr. ambigua Er. verwandt, an der Färbung und der mannig- 


fachen Art der Halsschild- und Flügeldeckenskulptur kenntlich. 


Trichomela ambigua Erichson 


Peru, Maranon: 'Tambillo, 1877 (A. Raimondi, Mus. Lima). — 
Ecuador: Jarugui (Mus. G. Frey). 

Das Exemplar von dem letztgenannten Fundort ist de ab. 
5-maculata Er. ähnlich. Die Elytren sind braun, Seitenränder breit, 
Basal- und Suturalrand schmal gelb gesäumt, eine breite, vorne 
- verbreiterte, hinten abgekürzte Submarginalbinde und eine ziem- 
lich breite, die Mitte kaum überragende Suturalbinde schwarz (ab. 
insignita). 


Dorysterna corynomaloides Stal 


Brasil: Bahia (Mus. G. Frey). 
Diese Art ist manchmal oberseits einfarbig rotbraun, Flügel- 
decken mit schwachem violetten Schimmer (ab. rufoviolacea). 


Dorysterna thalysia n. sp. (Taf. XXVI, Fig. 18). 


Peru: Chanchamayo (Mus. G. Frey). 
Long. 10,5—11 mm. 

Rot, Metepisternen, Tibien mit Ausnahme der Spitze, Anten- 
nen (Unterseite der ersten 2 Glieder ausgenommen) und die Spitze 
der Mandibeln schwarz, Tarsen pechbraun. Thorax rot mit einem 
großen schwarzen Mittelfleck, Flügeldecken schwarzviolett, eine 
auf die Epipleuren ausgedehnte Humeral- und eine andere, eben- 
falls die Epipleuren erreichende Apikalmakel rotgelb. Oberseite 
matt, mikroskopische Retikulierung unter 20 facher Vergrößerung 
gut sichtbar. Körper gewölbt, länglich. 
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Kopf auf dem Ulypeus und zwischen den Augen deutlih 
punktiert, Frontal- und Clypealfurche deutlich markiert, Orbiten F 
sehr flach, undeutlich. Antennalcalli groß, gewölbt, beulenartig. 
Antennen den Humeralcallus der Elytren überragend, die 3 letzten 
Glieder komprimiert, stark verbreitert und sehr stark transversal. 
Prothorax stark quer mit fast geraden, leicht konkaven Seiten, 
Vorderwinkel ohne Mucro, Hinterecken scharfwinkelig. Oberfläche 
jederseits im roten Feld mit einem Eindruck, unregelmäßig, mit n 
kleineren und größeren Punkten besetzt, die an der Basis dichter 
gestellt sind. Schildchen rot, glänzend. } 
Elytren an der Basis abgeflacht, Humeralcallus Era; Punk- 
tierung vorne fast so stark als auf dem Halsschild, hinten abge- 
schwächt, nahe der Naht in unregelmäßigen Doppelreihen gestellt. 
Nahtwinkel abgerundet. Intercoxalplatte des Mesosternums kurz, 
kaum von einem Drittel der Länge des Metasternums, dornartig 
zugespitzt. 
Mit D. eugenia Stal (Taf. XXVI, Fig. 19) verwandt, aber von 
länglicher Körperform, Antennalcalli groß, Elytren an der Basis 
abgeflacht und die ganze Oberseite (Schildchen ausgenommen) matt. - 


Dorysterna hereditaria Bechyne 


Brasil, Est. Amazonas: Rio Negro, Moura, XI. 1943 (A. DIE 
coll. M. Alvarenga). 


Dorysterna dichroa n. sp. 


Brasil, Est. Minas Gerais: Mar de Hespanha (A. Heyne, Mus. 
G. Frey). a i 

Long. 12 mm. : 

 Seidenmatt, länglich, schwarz, Labrum, ein Fleck auf der 
Oberseite der Mandibeln, ein Stirnfleck, Vorderwinkel und eine 
längliche Makel nahe des Seitenrandes des Prothorax und die 
Flügeldecken samt den Epipleuren dunkelrot. 


Kopf fein und sehr weitläufig punktiert, Orbiten nur durch 
das Vorhandensein der Behaarung wahrnehmbar. Antennen das erste 
Drittel der Flügeldecken erreichend, zur Spitze sehr stark ver- 
breitert, Endglieder quadratisch mit einem maetallisch violetten 
Schimmer. | u 

Thorax transversal, leicht herzförmig, Seiten schwach gerun- E 
det, Vorderwinkel breit abgerundet, Hinterecken verdie undz 
rechtwinkelig. Oberseite sehr spärlich punktiert, auf den äußerste 1 
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3 | Seitenrändern und auf der Basis mit sroben Punkten besetzt. 
Scutellum glänzend. 

Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, nur vorne deut- 
lich punktiert, Punktierung nahe der Naht in wenig regelmäßige 
einfache Reihen geordnet, nahe den Seiten in unregelmäßige Dop- 
pelreihen gestellt. Intervalle spärlich mikroskopisch quer strioliert. 
Mesosternalfortsatz kürzer als das Metasternum, konisch, an der 
Basis sehr breit, zur Spitze stark verschmälert. 

Durch die seidenmatte Oberfläche und durch die nur in der 
vorderen Hälfte punktierten Flügeldecken als auch durch die Fär- 
bung ausgezeichnete Art, welche mit D. deyrollei Stal verwandt 
ist. Die letztgenannte ist viel kleiner, anders gefärbt mit regel- 


mäßigen Punktreihen auf den Flügeldecken. 


Dorysterna flavopustulata Jacoby (nov. comb.) (Taf. XXVI, Fig. 20) 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: S. Fidelis (Mus. G. Frey). 

Als Doryphora beschrieben, aber wegen dem Bau der An- 
tennen in die Gattung Dorysterna gehörende Art mit D. interma- 
culata Stal verwandt. 


Dorysterna dorsosignata Stal 


2 Brasil, Rio de Janeiro, D. F.: Alto Boa Vista — Tijuca, 7. X. 1951 
 (C. A. Seabra, coll. M. Alvarenga). 


Dorysterna riopardensis Bechyne 


Brasil, Est. Santa Catarina: Mafra (A. Maller, coll. M. Alva- 
 renga); Hansa Humboldt (Mus. G. Frey). 


u irıma orthodoxa n. sp (Taf. XXVI, Fig. 21) 


Colombia (Mus. G. Frey). 

Schwarz mit blauem Metallschein, Flügeldecken metallisch vio- 
lett, jede mit 7 kleinen rotgelben Flecken. Oberseite mäßig glänzend. 

Mit D. paradoxa Achard verwandt, BES anders gefärbt und 
_ durch folgende Merkmale trennbar: | 


D. paradoxa:  D. orthodoxa: 
Long. 12—13 mm. Long: 15 mm. 
Thorax einfach weitläufig Thorax dicht, zum Teil zu- 
 punktiert, Intervalle plan. zammenfließend punktiert, In- 


 tervalle uneben. 
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Flügeldecken in ziemlich 
regelmäßigen Reihen punktiert, 
Intervalle ohne Skulptur, ge- 
wölbt. 
Mesosternalfortsatz kurz, 


nur halb so lang wie das Meta- 
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Elytren an den Seiten ver- 
worren punktiert, Intervalle mit 


zahlreichen Punkten versehen, 


nur hinten gewölbt. 


Mesosternalfortsatz lang, so $: 


lang wie das Metasternum. 


sternum. 


Doryphora multipunctata Chevrolat 


Brasil. Benjamin Constante: Rio Quichito, 20. XII. 1942 (A. 
Parko, coll. M. Alvarenga), Rio Itecoani, VII. 1942 (dtto). 


Doryphora reticulata Fabricius 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Gorupa, 1. 1951 (A. Maller, coll. M. 


Alvarenga). 


Doryphora verrucosa Baly (nov. comb.) 


Diese Art gehört wegen der verwachsenen Klauen der Gat- 
tung Doryphora ]llig. (= Megistomela auct.) zu und ist neben 


D. reticulata F. zu stellen. Sie ist an der Färbung, an der unebenen E 


Elytraloberfläche und an dem sehr dicken Mesosternalprozeß kennt- 
lich. 


Stichotaenia histrio Oliver 


Brasıl, Est. Sa. Catarina: Corupa, 1.1952 (A. Maller, coll. M. 


Alvarenga). 


Stichotaenia congener Stal | 
Brasil, Rio de Janeiro, D. F.: Alto da Boa Vista, XII. 1950 
(GC. A. C. Seabra, coll. M. Alvarenga). 
Stichotaenia kraatzi Harold (nov. comb.) 


Doryphora brunneipennis Jac. ist ein Synonym dieser durch 
die Form an einen Erotyliden erinnernden Art. 


Stichotaenia rubropunctata Degeer (Taf. XXVI, Fig. 22, 23) 


Brasil, Est. Amazonas: Lago Acara, Borba, 20. VII. et 11.IX.1945 


(A. Parko, coll. M. Alvarenga). — Peru: Rioja (Mus. Lima). 


Subsp. jaraguina nov. (Taf. XXVI, Fig. 24): Flügeldecken schwarz, 


eine breite, gelbe, gezackte, postbasale Querbinde, die audı die Epi- 


pleuren berührt, 4 schmale, gelbe Querbinden auf der übrigen 
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Scheibe und je ein größerer gelber Fleck, der Naht näher als dem 
Seitenrande, zwischen der 1. und der 2. Querbinde und ein noch 
srößerer zwischen der 3. und 4. Querbinde. Körper größer, 15 bis 
17 mm (bei der typischen Form unter 15 mm), Halsschild sehr grob 
skulptiert. | 

Ecuador: Jaragui (Mus. G. Frey); Macas (dtto). 


Stichotaenia einctella Achard 


Brasil, Est. Amazonas: Manaus (Mus. G. Frey). — Est. Para: 
Obidos, I. 1952 (O. Rego, coll. M. Alvarenga). 


Stichotaenia caquetana n. sp. (Taf. XXVI, Fig. 25) 


Colombia: Rio Caqueto (Mus. G. Frey) 

Long. 17 mm. 

Pechbraun, Halsschild und Flügeldecken rotbraun, die letzte- 
ren mit 3 hellgelben, gezackten Querbinden, welche die Epipleuren 
nicht erreichen, die 2. Querbinde mit 4 in einer Querreihe stehen- 

den rotbraunen Flecken, die 3. ebenfalls mit 4 rotbraunen Makeln, 
_ davon 3 in einer Querreihe stehend. Mäßig glänzend, die Flügel- 
decken stärker glänzend. 

Kopf deutlich, aber weitläufig punktiert, Orbiten nach vorne 
divergierend und grob punktiert. Antennen mit länglichen Glie- 
dern, das erste Drittel der Flügeldecken nicht erreichend. 

Halsschild stark quer, Seiten schwach gerundet, Vorderwinkel 
mit einer Mucro. Oberfläche grob und ziemlich dicht punktiert 
mit unebenen Zwischenräumen, alle Ränder glänzender. 

Flügeldecken etwas feiner als das Halsschild punktiert, Punkte 
- ziemlich regelmäßig gereiht auf der Scheibe und nahe der Naht, 
verworren an den Seiten. Nach jeder 4. Reihe (von der Naht zu 
den Seiten gerechnet) folgt ein breiterer Intervall. Lateralintervall 
gewölbt und glänzender. 

Mit der St. rubropunctata verwandte Art, durch Färbung, Größe 
und die Skulptur der Flügeldecken verschieden. 


Stichotaenia concentrica n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 1) 


Brasil, Est. Parä: Taperinho apud Santarem (Mus. G. Aiey); 

Long. 16 mm. 

Schwarz, ziemlich glänzend, Flügeldecken mit 5 gelben Binden, 

dabei die erste auch ein Teil der Epipleuren erreichend. Diese 

Binden sind konzentrisch gegen das erste Drittel der Naht ge- 
richtet. 
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Kopf sehr deutlich punktiert mit divergierenden Orbiten. Ver- 
tex in der Mitte eingedrückt. Antennen die Schultergegend der 
Elytren kaum überragend, mit komprimierten und erweiterten 
Endgliedern, die aber immer noch länger als breit sind. 

Thorax stark quer, an den Seiten abgeflacht, Seitenrand a 
gerundet, Vorderwinkel mit einer Mucro. Scheibe ziemlich dicht 
und stark Benku Intervalle in der Mitte plan, an den Seiten 
uneben. 

Elytren breiter als der Thorax, grob, dicht und verworren, 
vorne und hinten nahe der Naht feiner und in Doppelreihen 


punktiert. Marginalintervall stark glänzend und gewölbt. Wölbung 


(von der Seite betrachtet) buckelig, im ersten Drittel die größte 
Höhe erreichend. Intercoxalplatte des Mesosternums lang und 
zart gebaut. 

Eine Art aus der Gruppe der St. rubropunctata Deg., durch 
die Färbung und die Form der Fühler ausgezeichnet. 


Stichotaenia olala n. sp. (Taf. XXVLU, Fig. 2) 


G. Frey). 

Long. 16 mm. 

Schwarz, mit einem undeutlichen Erzschein, Flügeldecken mit 
3 gezackten gelben Querbinden, wovon die vordere sich bis an 
die Epipleuren hinzieht; die 2 hinteren, von zusammenfließenden 
Makeln ausgefüllt, erreichen die Epipleuren nicht. Kosker ziem- 
lich glänzend, Kopf und Halsschild seidenmatt. 

Kopf fein und weitläufig punktiert, Orbiten bis zu den schma- 
len und transversalen Antennalcalli verlängert. Antennen kurz, 
den Humeralcallus der Elytren nicht überragend, Aptkaleheder 
länglich. 

Halsschild stark A Seiten schwach gerundet, Vorderwinkel 


sam, an den abgeflachten Seiten punktiert, matt, in der Mitte 
etwas glänzender, der äußerste Lateralrand stark glänzend. 
Flügeldecken nicht dicht, grob und verworren punktiert, nahe 
der Naht mit einigen geminaten Punktreihen. Lateralintervall 
ohne Punktierung, gewölbt und stärker glänzend. Epipleuren 
breit. Mesosternalfortsatz konisch, so lang als das Metasternum, 


unterseits in der Mitte gekielt, sodaß ein zahnartiger Vorsprung an 
der Basis des Metasternums zum Vorschein kommt (von der Seite 


betrachtet). 


Bolivia: Region Chapare, 400 m, 5. II. 1950 (Zischka, Mus. 


i 
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mit einer gelb gefärbten Mucro, Scheibe fein, in der Mitte spar- 
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Mit St. puncticollis Kirsch verwandt (Taf. XXVII, Fig. 3), an 
_ der sehr abweichenden Form der Intercoxalplatte des Mesoster- 
_ nums kenntlich. Die ähnlich gefärbten Varietäten von St. rubro- 
punctata Deg. weichen leicht durch die runzelige Halsschildpunk- 


 tierung von den vorher erwähnten Arten ab. 


Stichotaenia weyrauchi n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 4) 


Perü, Rio Huallaga: Tingo Maria, 700 m (Dr. W. Weyrauch 
lgt. und coll.). 

Long. 11mm. _ 

: Metallisch bronzebraun, matt, die Unterseite der ersten und 
das ganze Apikalglied der Antennen als auch die äußerste Spitze 
der Vorderwinkel des Thorax rot. Flügeldecken glänzend, gelb, mit 

- zahlreichen, kleinen dunklen Punkten und mit 2 metallisch grünen 
Querbinden, welche den Seitenrand nicht erreichen, die erstere 

stärker abgekürzt. 

Kopf fein, am CUlypeus etwas stärker punktiert. Orbiten stark 
 divergierend, aber kurz vor den Antennalcalli plötzlich fast im 
rechten Winkel nach innen gebogen. Fühler das erste Drittel der 
Elytren erreichend, zur Spitze verdickt, die Apikalglieder länglich. 

Thorax schmäler als die Flügeldecken, vor der Mitte am brei- 
_ testen, Seiten deutlich gerundet. Vorderwinkel mit einer Mucro, 
s Hinterwinkel verdickt, stumpfeckig. Oberseite in der Mitte fein, 
zu den Seiten stärker und dichter punktiert, der Lateralsaum kaum 

slänzender als die übrige Fläche. 

Flügeldecken am Grunde fein und dicht punktuliert (Ver- 
- größerung 40—50 X), wenig regelmäßig, stark, aber nicht tief punk- 

tiert, jeder Punkt von einem schwarzgrünen Hof umgeben. Late- 
ralintervall ohne Punktierung, kaum glänzender als die übrige 
Fläche, Epipleuren bronzeschwarz. Mesosternalfortsatz ziemlich sra- 

- zil, so lang wie das Metasternum, zugespitzt, leicht gebogen. 

Mit St. anchoralis Baly (Taf. XXVII, Fig. 5) und St. erichsoni 

- Stal (Taf. XXVII, Fig. 6) verwandt, aber die Flügeldeckenbinden 
stehen nicht schräg sondern horizontal, sie sind nicht an der Naht 

_ unterbrochen und der Käfer ist viel kleiner. 


Stichotaenia diaphragma n. sp. 


Colombia: Rio Putumayo, Guames (Mus. G. Frey). 

Long. 20 mm. 

Sehr ähnlich der St. buckleyi Baly, aber größer, die Grundfarbe 
_ der Flügeldecken ist dunkel braungelb (hell gelbbraun bei St. buk- 
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kleyı) und jede Flügeldecke hat noch einen anderen Keen Fleck . 
(die Flecken sind nicht metallisch grün wie bei St. buckleyi sondern 


u 


bronzefarbig) auf der Mitte im Apikaldrittel. 


St. buckleyi: 


Clypeus vorne gerade abge- 
stutzt. 

Kopf ziemlich gleichmäßig 
punktiert. 

Flügeldecken (von vorne ge- 
sehen) regelmäßig gewölbt; La- 
teralintervall plan, so glänzend 
wie die übrige Oberfläche, nicht 


wulstförmig. 


St. diaphragma: 
Clypeus vornefasthalbkreis- 
förmig gebogen. 


Stirn grob und weitläufig, | 


Vertex dicht und fein punktiert. 

Flügeldecken von vorne be- 
trachtet glockenförmig gewölbt; 
Lateralintervall sehr stark glän- 
zend und wulstförmig abgesetzt. 


Flügeldeckennaht auch hin- 


Flügeldeckennaht hinten an- 
sedunkelt. ten Hell: 


Abdomen stark glänzend. Abdomen nur fettglänzend. 


Stichotaenia megistomelina n. sp. (Taf. XXVIL, Fig. 7) 
Peru: Paucartambo (coll. J. Clermont, Mus. G. Frey). 


Long. 14 mm. 

Pechbraun, Beine heller, Vorderkörper mit mäßigem Erzschein, 
Flügeldecken braungelb mit zahlreichen kleinen, metallisch grünen 
Sprenkeln, welche in 9 regelmäßigen Längsreihen geordnet sind. 
Glänzend, Vorderkörper seidenmatt. 

Orbiten parallel, lang, die Antennalcalli erreichend. Halsschild ; 
stark transversal, mit schwach gerundeten Seiten, Vorderwinkel 
mit einer Mucro, am Innenrande gelblich. Scheibe sehr fein und - 
weitläufig punktiert, jederseits abgeflacht. Flügeldecken breiter als 
das Halsschild, verworren, ziemlich stark punktiert mit einem ge- 
wölbten, unpunktierten und sehr stark glänzenden Lateralintervall. 
Die metallischen Sprenkel spiegelblank, ohne jede Skulptur. Meso- 
sternalfortsatz sehr lang, bis zum Mund hinreichend, ziemlich schmal 
und leicht komprimiert. Innenteil der Epipleuren schwarz und matt. 

An der Färbung und der Flügeldeckenskulptur leicht. kennt- 
liche Art, welche an verschiedene Doryphora-Arten erinnert, jedoch 
durch freie, nicht zusammenverwachsene Klauen sofort trennbar. 

Subsp. atrilimbia nov.: Größer (16 mm), metallisch schwarz- 
srün, Labrum gelb, Schildchen schwarz, die ganzen Epipleuren 
dunkel als auch ein Lateralsaum auf dem ersten Drittel der Flügel- 7 
decken, deren Naht und Seitenrand schmal dunkel gesäumt ist. 
Die gereihten Makeln auf der Scheibe reichen bis zur äußersten 8 
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' Basis. Das Halsschild hat fast parallele Seiten und ist auf der 
Scheibe dicht und deutlich punktiert. — Bolivia: Santa Cruz (Mus. 
G. Frey). 


Stichotaenia pellucens n. sp. 


Colombia: Pichindey (Mus. G. Frey). 

Long. 12—13 mm. 

Hell pechbraun, Tarsen und die 2 letzten Antennite hellgelb, 
Oberseite mit einem sehr starken bronzegrünen Schein. Körper 
mäßig glänzend, buckelig gewölbt (von der Seite betrachtet). 

Kopf uneben, fein und sparsam punktiert, dazwischen mit 
zerstreuten, einzelnen, grübchenförmigen, groben Punkten. Orbiten 
breit und flach. Antennen die Basis der Flügeldecken überragend, 
zur Spitze verdickt und abgeflacht, Glieder länger als breit, die 
2 letzten länger als die vorhergehenden, das 3. so lang wie die 2 
folgenden zusammengenommen. 

Halsschild stark transversal, mit fast anal vor den Hin- 
terecken leicht konkaven Seiten, die erst im vorderen Fünftel ge- 
rundet und naeh vorne verengt sind. Vorderwinkel mit einer Mucro. 
Scheibe sehr uneben mit groben und foveiformen Punkten besetzt. 

Elytren breiter als das Halsschild, stark uneben, mit in un- 
regelmäßigen Längsreihen geordneten groben, srübdhenförmigen 
Punkten. Mesosternalfortsatz spärlich aber ziemlich lang behaart, 
konisch. Letztes Bauchsegment des & in der Mitte flach eingedrückt. 

Mit St. costata Jac., St. porosa Jac. und St. rudis Har. verwandt, 
durch Mangel der Elytralrippen abweichend. 


Stichotaenia tina n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 8) 


Perü: Iquitos (Mus. G. Frey). 

Long. 15—16 mm. 
| Schwarz, Unterseite der ersten Antennite rotgelb, Vorderkörper 
mit einem leichten Erzschein, Flügeldecken dunkel metallisch blau 
mit einem länglichen, mit dunklen Punkten versehenen, unregel- 
mäßigen Längsfleck an den Seiten. Unterseite glänzend, Oberseite 
matt, Thoraxmitte und die Nahtgegend vorne auf den Flügel- 
decken glänzender. 

Kopf ziemlich dicht punktiert, in der Mitte fast glatt und auf 
dem Vertex wit einer tiefen Längsdepression versehen, welche 
vorne in eine bis zum Clypeus hingezogene Längslinie übergeht. 
Orbiten gut markiert, divergierend. Fühler das erste Drittel der 
Elytren erreichend, robust, zur Spitze verdickt und abgeflacht, die 
Apikalglieder länger als breit. 
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Thorax quer, viel schmäler als die Flügeldecken, in der Mitte E- 
srob und sparsam, zu den Seiten (welche abgeflacht sind) feiner 3 
und noch weitläufiger punktiert, Intervalle uneben, punktuliert. E 
Seiten nur sehr schwach gerundet, Vorderwinkel mit einer Pranen | 
Mucro. Basis dosnelbächne Schildchen glänzend. F 

Flügeldecken stark gewölbt, die Wölbung (von der Seite be- 
trachtet) vor der Mitte am höchsten. Punktierung sehr grob, im 
dunklen Feld in unregelmäßigen Doppelreihen geordnet, im hellen 
Feld ganz verworren. Lateralintervall dunkel, deutlich gewölbt. 
Epipleuren schwarz. Unterseite fein behaart, Mesosternalfortsatz 
länger als das Metasternum, welches in der Mitte eingedrückt ist. 

Diese Art erinnert viel an gewisse Stolas-Arten (Cassididen); 
sie ist sehr nahe mit St. thammi Baly verwandt, von gleicher Flügel- 
deckenstruktur; die letztere ist aber durch schmälere Körperform 
und fast völlig unskulptierten Vorderkörper leicht trennbar. 


Stichotaenia petraea n. sp. I XXVIH, Fig. 9) 


Perü: Satipo (Mus. G. Frey). 

Long. 11,5—13 mm. B 

Metallisch pechschwarz, Epipleuren metallisch blau, Antennen 
blauschwarz, Spitze des 11. Gliedes hellgelb, Flügeldecken lebhaft 
‚metallisch grün mit je 2 orangegelben Flecken: ein kleiner an 
der Basis in der Mitte zwischen dem Humeralcallus und dem Schild- 
chen und ein größerer in der Mitte, dem Seitenrande stark ge- 
nähert. Unten glänzend, oben matt, mikroskopische -Retikulierung 
unter 20 facher Vergrößerung gut sichtbar, Schildchengegend ganz 
zender. 

Kopf fein und zerstreut, am Clypeus dichter und gröber punk- 
tiert. Orbiten lang und parallel. Antennen den Humeralcallus der 
Flügeldecken überragend, zur Spitze erweitert und komprimiert, 
das 3. Glied lang, doppelt so lang wie die zwei folgenden zusammen- 
genommen, Glieder 2, 6, 8 und 9 so lang wie breit. Labrum braun. 

Thorax stark transversal, Seiten leicht gerundet. Alle Winkel 
braun, die vorderen mit einer Mucro, die hinteren verdickt, ie 
und schräg nach hinten ragend. Scheibe ziemlich dicht punktiert, zu ° 
den Seiten abgeflacht. Scutellum ohne Punktierung. 3 

Flügeldecken breiter als das Halsschild, nicht dicht, verworren 4 
punktiert, vorne stärker als hinten, mit Spuren von Längsreihen 
vorne nahe der Naht. Humeralcallus deutlich gewölbt. Lateralinter- 
vall leicht gewölbt, ohne Punktierung. Mesosternalfortsatz spitzig, 
länger als das Metasternum. | 
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Mit St. 6-maculata Jac. (Taf. XXVII, Fig. 10) sehr nahe ver- 


_ wandt, kleiner, anders gefärbt und mit wesentlich längeren Fühlern. 


Stichotaenia oxapampa n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 11) 


_ Perü: Oxapampa (Mus. G. Frey). & unbekannt. 
Schwarz, unten glänzend, oben matt, Schildchengegend glän- 
- zender, Epipleuren dunkelbraun. Flügeldecken braun mit einer 
 Suturalbinde, einem Querfleck hinter der Basis und zahlreichen 
- Längsbinden auf der Scheibe von dunkel erzgrüner Farbe. Spitze 
- des letzten Antennites gelb. 

- Der vorhergehenden ähnlich, anders gefärbt, Fühlerglieder läng- 
lich, nur das 6. quadratisch, Halsschild sehr fein und weitläufig 
punktiert. Dagegen sind die Flügeldecken in unregelmäßig gemi- 
.naten Längsreihen sehr grob punktiert, der Humeralcallus ist nicht 
- tuberkelartig emporgehoben und der Seitenrand ist in regelmäßi- 
gem Bogen gerundet (Flügeldecken nahe der Mitte am breitesten). 


Stichotaenia chanchamaya n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 12) 


Perü: Chanchamayo (Mus. G. Frey). & unbekannt. 

Der vorhergehenden Art sehr ähnlich, Oberseite dunkel me- 
tallisch blaugrün, Flügeldecken mit einigen orangegelben Flecken. 
. Sie weicht von St. oxapampa durch breitere Körperform (Flü- 
- geldecken hinter den Schultern am breitesten), die Punktierung 
_ der Elytren ist verworren, vorne stärker als hinten, durch stark 
gerundete Thoraxseiten (ohne abgesetzten Hinterwinkel) und durch 
die konkaven Epipleuren ab. 


Stichotaenia bettina n. sp. (Taf. XXVIL, Fig. 13) 


Perü: Ghanchamayo (Mus. G. Frey). 

Long. 14 mm. 

_ Schwarz mit einem schwachen Erzschein, unten glänzend, oben 
akt, Skutellargegend etwas glänzender, Spitze des letzten An- 
 tennites gelb. Flügeldecken mit 2 Querbinden (eine kürzere hin- 
ter der Basis, eine breitere vor der Mitte) und einem winzigen 
anteapikalen Fleck ockergelb. 
Den vorhergehenden verwandt, kollektivweise durch Färbung, 
durch vorne grob und in regelmäßigen Reihen gestellten, hinten 
und zu den Seiten schwach und unregelmäßig eingestochenen 
"Punkten der Flügeldecken verschieden. Die regelmäßigen Intervalle 
vorne nahe der Naht sind leicht rippenförmig geformt. 
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Stichotaenia rugosa Jacoby (nov. comb,.) 


Der von Steinheil (Mitt. Münch. Ent. Ver. 1, 1877, p. 78) er- 
weiterten Beschreibung ist ein Name beigefügt mit Hinweis, daß 
der Thorax einfarbig dunkel ist (ab. mesomphalioides Steinh.), 
während die Originaldiagnose von Jacoby auf Stücke mit rotgel- 
ben Seitenrändern des Halsschildes zu beziehen ist. Der Name 
mesomphalioides wurde in den Katalogen vergessen. 


Stichotaenia iantara n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 14) 
Perü: Chanchamayo (Mus. G. Frey). 


Long. 12,5 mm. | | 
Rotbraun, ziemlich glänzend, Kopf und Halsschild matt, Spitze 
des letzten Fühlergliedes gelb. Flügeldecken gelbbraun, Epipleuren 


re 


Seiten- und Basalrand gelb, 5 Längsbinden auf jeder rotbraun, 


wobei die innerste dicht an der Naht läuft. 


Mit den vorhergehenden Arten verwandt, anders gefärbt, 
Hinterwinkel des Halsschildes stark vorspringend, Flügeldecken 
weitläufig und ziemlich fein, verworren, vorne nahe der Naht 
stärker und in geminaten Längsreihen punktiert. Letztes Abdo- 
minalsegment des 3 in der Mitte tief länglich eingedrückt. 


Die am nächsten verwandte Art ist die St. sternalis Jac. (Ecua- 
dor), ähnlich gefärbt, aber ohne gelben Basalrand auf den Flügel- 
decken, die letzteren mit bronzeschwarzen Längsbinden. Elytren 
in regelmäßigen Doppelreihen, nur an den Seiten verworren punk- 
tiert, Punktierung des Halsschildes dicht und verhältnismäßig stark 
(unter 2—3facher Vergrößerung schon gut sichtbar). Das letzte 


Abdominalsegment des $ ist hinten einfach abgestutzt, ohne 


Eindruck. 
Stichotaenia nora n. sp. 


Peru: Chanchamayo (Mus. G. Frey). 

Long. 12 mm. 

Hell pechbraun, fettglänzend, Sternum, Tibien, Mandibeln und 
Antennen (Unterseite der ersten Glieder ausgenommen) dunkel- 


braun, Kopf mit Erzschein, Flügeldecken heller braun, Epipleuren, 


Seiten- und Basalrand, entlang des Scutellums gebogen, hellgelb, 1 


jede Flügeldecke, mit 3 wenig deutlichen schmalen, dunkleren 


Längsbinden. Auch die Seiten des Halsschildes und der entspre- 


chende Teil des Prostethiums sind heller als die Scheibe gefärbt. 
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Der vorhergehenden Art außerordentlich ähnlich (vom gleichen 


Fundort stammend), jedoch durch die folgenden Merkmale zu 


unterscheiden: 


St. ianiara: 


Hinterwinkel des Halsschil- 
‚des vorspringend, scharfeckig. 

DieElytralpunktierung nahe 
der Naht in ausgesprochen paar- 
weise genäherten Reihen ge- 
ordnet. 

Mesosternalfortsatz gebo- 
gen, länger als das Metasternum. 

Die letzten 2 Bauchsegmen- 
te matt, sie zeigen eine sehr 
_ deutliche (Vergrößerung 20x) 
mikroskopische Retikulation, 
während die vorhergehenden 
glänzend sind. 

Das letzte Abdominalseg- 
ment des $ in der Mitte breit 
und tief eingedrückt, jederseits 


dieses Eindruckes ist die Wöl- 
bung buckelig. 


St. nora: 


Hinterwinkel des Halsschildes 

nur leicht verdickt, stumpfeckig. 

Flügeldecken nahe der Naht 

in dichten aequidistanten Reihen 
punktiert. 


Dieses Organ gerade, kür- 
zer als das Metasternum. 
Abdomen gleichmäßig glän- 


zend. 


Das letzte Abdominalseg- 
ment des 3 regelmäßig gewölbt, 
in der Mitte mit einem flachen 
Längseindruck versehen. 


Stichotaenia flavilabris Stal (nov. comb.) (Taf. XXX, Fig. 18) 


Colombia: Santa Martha (Mus. G. Frey). 
Manchmal sind die Flügeldecken einfarbig rotbraun (ab. puri- 


pennis). 


St. degeeri Stal, aus Perü, ist nur eine geographische Rasse 


der St. flavilabris; sie ist kleiner (9 mm statt 10—11 mm), von 


gerundeter Körperform und hat einen fast völlig unpunktierten 


Vorderkörper. 


Stichotaenia angelica n. sp. 


Colombia: Medellin (Mus. G. Frey). 


Long. 12,5 mm. 


Metallisch pechschwarz, Tarsen, Fühlerbasis und Mundorgane 


rot, Labrum und Fühlerspitze hellgelb, fast weißlich, Flügeldecken 
mit gelber Zeichnung, welche zum Teil von braunen Strichelchen 
durchzogen ist. Körper stark gewölbt, ziemlich matt, Elytren stark 
glänzend. 
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Kopf sparsam, deutlich (unter 5facher Vergrößerung) punk- 
Antennen den Humeralcallus der 
Elvtren überragend, zur Spitze sehr schwach verbreitert, alle Glie- 
der (das 2. ausgenommen) länglich. 

Thorax stark transversal, Seiten fast parallel, Punktierung 
spärlich, mit bloßem Auge sichtbar, Zwischenräume fein punktu- 
Vorderwinkel mit einer kleinen’ 


tiert, Orbiten tief, s-förmig. 


liert (20 fache Vergrößerung). 
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Mucro, Hinterwinkel rechteckig, Oberfläche ohne Eindrücke. Scu- 


tellum groß, glänzend. 


Elytren breiter als der Thorax, stark in regelmäßigen gemi- 
naten Längsreihen punktiert, Intervalle vollkommen glatt (unter 
der laterale in der Hinterhälfte 


80— 100 facher Vergrößerung), 


RS 


stark rippenartig gewölbt. Mesosternalfortsatz länger als das Me- $ 
tasternum, schmal, zugespitzt. Das letzte Abdominalsegment des ö « 


mit einer tiefen Grube in der Mitte versehen. 


Mit St. moesta Baly (Taf. XXX, Fig. 19) verwandt, anders ge- : 
färbt; die letztgenannte Art hat parallele Orbite, rugös punktier- 
ten Thorax und an den Seiten verworren punktierte Flügeldecken. 


Stichotaenia deborah n. sp. 
Ecuador: Chimborasso (Mus. G. Frey). 


Long. 11 mm. 


Diese Art ist. sehr ähnlich der St. cisseis Stal, von ähnlicher 
Form und ähnlicher Zeichnung der Flügeldecken, nur sind die 
dunklen Partien der Oberseite nicht lebhaft metallisch, sondern 
tief schwarz und die Fühler sind nicht so robust: 


"St. cisseis: 


Thorax sehr grob punktiert, 
Punkte mit bloßem Auge gut 
sichtbar. 


Auch die Elytralpunktierung 
ist vorne mit bloßem Auge sicht- 
bar, während sie hinten erst bei 
“10 facher Vergrößerung wahr- 
nehmbar ist. 

- Schildchen so breit als lang. 

Metepisternen auflälligmatt, 
viel matter (Vergrößerung 20X,) 
als das Abdomen. 


St. deborah: | 4 


Thorax mit vereinzelten £ 
Punkten besetzt, welche erst un- 
ter Sfacher Vergrößerung zum 
Vorschein kommen. 


Die Elytralpunktierung ist 
vorne unter 3-, hinten unter 


Sfacher Vergrößerung sichtbar. E 


Schildchen länglich. 
Die ganze Unterseite glän- ° 
zend, mikroskopische Retikulie- ° 
rung erst unter 50—100 facher 
Vergrößerung sichtbar. 


BR, 
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St. flavilabris Stal ist ebenfalls eine verwandte Art, bei wel- 
_ cher der ganze Vorderkörper gleichmäßig fein punktiert (Ver- 
 größerung 20x) und die Thoraxseiten parallel sind (gerundet bei 
St. cisseis und St. deborah). St. purpureofasciata Jac. (Taf. XXX, 
- Fig. 16) weicht durch die Färbung leicht ab. 


Stichotaenia tambilloana n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 15) 


Peru, Marafion: Tambillo (A. Raimondi, coll. W. Weyrauch). 

Bronzefarben, Labrum und Tarsen braunrot, Flügeldecken gelb 
mit einer charakteristischen Zeichnung. Diese Art bildet mit den 
folgenden einen kleinen Ensemble: 

1 (10) Flügeldecken wenigstens hinten mit zahlreichen kleinen 

unregelmäßigen Sprenkeln auf gelbem Grund. 10—13 mm. 

2 (3) Seitenrand des Halsschildes gelb . . . 

an, . Stichotaenia chalyhaeofasciata Bea 

Bed: es 
3 (2) Halsschild einfarbig dunkel metallisch. 

4 (7) Flügeldecken überall gesprenkelt. 

5 (6) Flügeldeckennaht hell, die hintere schräge Binde erreicht 
weder die Naht noch den Seitenrand. a 

Stichotaenia schönherri Gun 

6 (5) Flügeldeckennaht dimleet. die hintere schräge Querbinde 

erreicht die Naht und den Seitenrand (Taf. XXX, Fig. 17) 
x Stichotaenia obliquefasciata Jacoby 
rail. Amazonas. 

: (4) Flügeldecken nur hinter der hinteren Querbinde gesprenkelt. 

8.09) nen metallisch braun . 
' Stichotaenia ad sen lach, 
Brasil: ee 
9 (8) Flügeldeckenbinden lebhaft metallisch grün. . 
ern . Stichotaenia taeniata Weise, 
RS Brasil: Amazonas. 

10 (1) Flügeldecken zwischen den dunklen Querbinden mit ein- 
zelnen regelmäßig und symetrisch gelegten Makeln auf 
rotgelbem Grund. 

11 (12) Flügeldeckenbasis mit einer gewellten Osetbinde versehen. 
12—13 mm... . . . ...... Stichotaenia ucayalis Kirsch 

Peru. 
12 (11) Die äußerste Flügeldeckenbasis einfarbig rotgelb oder gelb. 
13 (14) Mesosternalfortsatz stielrund, gerade und an der Spitze 


N ee a ee en 5 a En eo, 
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abgestumpft. Flügeldecken glänzend, Seiten nahe der Mitte 
fast parallel. Fühler dunkel, an der Basis heller. Elytral- 
punktierung überall stark (auch auf den Seiten). ee 
einfarbig dunkel. 12 14 mm. . 
: Stichotachma tambillene, n. sp. 
4 (15) Mercsernaltonate spitzig, gegen die Spitze gebogen. Api- 
kalglieder der Antennen hellgelb. 
15 (16 


SZ 


Apikalglieder der Antennen wesentlich länger als breit. 
Lateralintervall der Flügeldecken schmal, nicht breiter als 
die vorhergehende, unregelmäßig verdreifachte Punktreihe. 
Körper ungefähr doppelt länger als breit, Flügeldecken 
an den Seiten und hinten matt. Kleiner, 11—12 mm. 
(Taf. XXVIL, Fig. 16). . . Stichotaenia fulvicornis Guerin 
Brasil: Amazonas. - Ecuador. - Peru. !) 
16 (15) Apikalglieder der Antennen (das 11. Glied. ausgenommen) 
fast quadratisch. Lateralintervall der Elytren breit, minde- 


stens doppelt so breit wie die vorhergehende acervate | 


Punktreihe. Körper breiter gebaut, 1,5 X länger als breit, 
Flügeldecken überall gleichmäßig seidenglänzend. Erzfarbig, 
Vorderkörper mit einem starken bronzegrünen Schimmer, 
Flügeldecken gelb mit erzbraunem Ornament, Epipleuren 
dunkel mit gelbem Außenrand. Größer, 12,5 —13 mm. 
(Taf. XXVIL, Fig. 17) . . . Stichotaenia iquitoensis n. sp. 

Perü: Iquitos (Mus. G. Frey); ibid., Michujacu 15., 23. 
und 30. X. und 6. und 11. XI. 1929 (Mus. Senckenbers). 


Stichotaenia jaruguia n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 18) 


Ecuador: Jarugui (Mus. G. Frey). 

Long. 13 mm. 

Glänzend, Vorderkörper matt, schwarz mit einem schwachen 
Erzschein, Spitze des letzten Antennites gelb, Flügeldecken mit 
2 Flecken vorne (einer an der Basis zwischen Scutellum und Hu- 
meralcallus, der- andere unter dem Humeralcallus nahe dem Seiten- 
rande), einer beiderseits abgekürzten Querbinde dicht vor der Mitte 


und einem großen dreieckigem Fleck vor der Spitze von rotBelber 4 


Färbung, braun gerandet. Auf den rotgelben Feldern liegen kaum 
erkennbare unbestimmte braune Flecken, welche ähnlich wie 
bei St. flavicornis Guer. verteilt sind. | 


Kopf fein und dicht punktiert, mit flachen, S-förmigen Orbiten. 


Fühler den alien der Flügeldecken überragend, Antennite 


!) Perü: Ghuchuras (Mus. Lima). 
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(mit Ausnahme des 2. und des 5.) länglich, die fünf letzten nur 
schwach verdickt. _ 1 

Halsschild stark transversal, Seiten schwach gerundet, Vorder- 
winkel mit einer Mucro. Oberfläche dicht und stark punktiert, 
Zwischenräume uneben, Vorder- und Seitenrand glänzend. 

Flügeldecken in unregelmäßigen Doppelreihen punktiert, Inter- 
valle ohne Skulptur, leicht gewölbt. Mesosternalfortsatz wie bei 
St. flavicornis gebildet. 

Diese Art unterscheidet sich von den vorhergehenden (in der 
Tabelle) durch die Färbung und durch die Skulptur des Halsschildes. 


Stichotaenia senta 'n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 19) 


Bolivia: Cochabamba (Mus. G. Frey). 
Long. 11,5 mm. | 
 Pechschwarz, mit schwachem Erzschein, Flügeldecken gelbbraun, 
Epipleuren vorne und hinten, Naht, ein postskutellarer Fleck, 
Humeralrand, eine Makel auf der Scheibe vorne im Niveau der 
Nahtmakel und eine unregelmäßige Querbinde hinter der Mitte 
_ tiefschwarz. Labrum braun. Oberseite glänzend, Vorderkörper matt. 


Kopf fein und weitläufig. Ciypeus dichter punktiert, Orbiten 
breit und flach, nach vorne divergierend. Antennen das erste Drittel 
der Flügeldecken erreichend, zur Spitze komprimiert-erweitert, aber 
mit länglichen Gliedern. 


Halsschild stark quer. Vorderwinkel mit einer kleinen Mucro, 
Seiten schwach gerundet. Oberseite mit kleineren und größeren 
Punkten spärlich bestreut, an den Seiten breit abgeflacht. Scutellum 
- glänzend. 

Flügeldecken fein und in unregelmäßigen Doppelreihen punk- 
tiert, Lateralintervall breit und leicht gewölbt. Mesosternallortsatz 
die Mundorgane erreichend. Das letzte Abdominalsegment des & 
ist in der Mitte nur sehr leicht eingedrückt. 

Mit den vorigen Arten verwandt, durch die Färbung, durch 
die fein punktierten Flügeldecken und namentlich durch die dop- 
pelte Punktierung des Thorax abweichend. 


Stichotaenia arcuata Olivier 


Brasil, Est. Amazonas: Benjamin Constante, Rio Quichito, 
25. XII. 1942 (A. Parko, coll. M. Alvarenga); ibid., Rio Itocoani, 
- 10. XI. 1942 (dtto); Guajarä, Borba, 15. IV. et V. 1943 (dtto). 
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Stichotaenia marlesa n. sp. 


Brasil, Est. Amazonas: S. Paulo d’Olivenca (Mus. G. Frey). 

"Long. 10 mm. 

Pechbraun, Vorderkörper mit einem starken Erzschein, Beine, 
Labrum und Fühlerbasis braun, die letzten 3 Antennite gelb. Flü- 
geldecken schmutzig gelb, Epipleuren, Apikal- und Nahtsaum und 
2 Querbinden, welche genau wie bei St. arcuata Oliv. gelegt sind, 
pechbraun mit Metallschein. Diese Querbinden erreichen den Sei- 
tenrand nicht, die hintere (schräggestellte) bleibt auch von der 
Naht entfernt. Die ganze Oberseite ist fettglänzend (mikroskopi- 
sche Retikulation unter 30—50facher Vergrößerung sichtbar). 

Kopf fein punktiert, Furchen nur angedeutet. Orbiten tief, 
nach vorne konvergierend und vor den kielförmigen Antennalcalli 
nach innen gebogen. Antennen sehr kurz, die Basis des Halsschil- 
des kaum überragend, zur Spitze verdickt mit länglichen Glie- 
dern. 


Er see 


Thorax gewölbt, stark transversal, schmäler als die Flügel- & 

_ decken, von derselben Punktierung wie der Kopf, Vorderwinkel N 
mit einer sehr spitzigen Mucro versehen, Hinterwinkel dornartig 
nach hinten ausgezogen, diese Verlängerung oben kielartig ge- 
wölbt (der Kiel an der Basis von einem daneben liegenden Ein- 
druck noch mehr akzentiert). g 
Flügeldecken breiter als der Thorax, viel stärker punktiert, ” 
Punkte nahe der Naht in unregelmäßigen Doppelreihen geordnet. 
Lateralintervall sehr breit und leicht gewölbt erscheinend, weil erı $ 


von einer Längsdepression in dem noch punktierten Teil getrennt 
ist. Intercoxalplatte des Mesosternums an der Basis breit und 4 
flach, zur Spitze stark verschmälert, so lang als das Metasternum. 
Tibien des 5 zur Spitze graduell verdickt, gerade. Das letzte Ab- 3 
dominalsegment des 5 vor der Mitte quer, in der Hinterhälfte 
länglich eingedrückt (also mit einem T- ähnlichen Eindruck ver- I 
sehen). | E 
Sehr ähnlich der St. arcuata Oliv., um die Hälfte eines 4 
durch den breiten Lateralintervall der Flügeldecken und durch # 
die viel deutlichere Skulptur des Vorderkörpers zu unterscheiden. 


E 


Stichotaenia pauletta n. sp. (Taf. XXVIL, Fig, 20) 


Colombia (ohne nähere Fundorte Mus. G. Frey). 
. Long. 10 mm. 
Schwarz, mit einem Bronzeschein, glänzend, Vorderkörper 


kupferig erzfarben, matt, Flügeldecken gelbbraun, Naht und 3° 


De. 
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 gezackten Querbinden, wovon die 1. und die 3. sich bis auf die 
 Epipleuren hinauszieht, pechschwarz mit Metallschein. Labrum 
und die Spitze des letzten Antennites gelbbraun. Körper sehr kurz 
oval. | 
Mit St. bella Baly (Taf. XXVII, Fig. 21) nahe verwandt, an- 
ders gefärbt, Antennite 7”—10 quadratisch (bei St. bella ist nur 
der 7. und der 8. nicht länger als breit), Flügeldecken in ausge- 
_ sprochenen Doppelreihen punktiert (in unregelmäßigen einfachen 
Reihen bei St. bella) und der Lateralintervall ist breit, der ganzen 
Länge nach gewölbt (schmal und nur hinten gewölbt bei St. bella). 


Stichotaenia bianca n. sp. (Taf. XXVI, Fig. 22) 
Eeuador: Macas (Mus. G. Frey). 
Long. 12 mm. 


| Schwarz mit starkem Erzschein, Palpen, Labrum Eid Fühler 

(die ersten Glieder oberseits angedunkelt) braunrot, Flügeldecken 
hellbraun, Epipleuren und eine Zeichnung auf der Scheibe metal- 
- lisch bronzegrün. Körper kurzoval, mäßig EIRIZNG Kopf und 
Seiten des Halsschildes matt. 


Kopf fein punktiert, Clypealfurche nur angedeutet, Längs- 
furche nur am Vertex eingeprägt. Orbiten tief, S-förmig. Anten- 
nen das erste Viertel der Flügeldecken erreichend, zur Spitze 


schwach verdickt, alle Glieder länglich. 


Thorax stark quer, Seiten schwach gerundet, Vorderwinkel 
breit abgestutzt, am Innenrande mit einer kleinen zähnchenarti- 
gen Mucro, Hinterwinkel fast rechteckig. Oberfläche nicht dicht, 
viel stärker als der Kopf punktiert, Intervalle punktuliert, Seiten 
abgeflacht, jederseits in der Mitte ein grubenförmiger Eindruck. 

Flügeldecken nahe der Naht mit mehreren regelmäßigen Rei- 
hen von größeren Punkten (als am Thorax), welche der Länge 
nach in feinen Streifen liegen. Dicht neben diesen Punktstreifen 
_ befinden sich zahlreichere kleinere, unregelmäßig gestellte Punkte, 
die aber so geordnet sind, daß die punktulierten aber nicht punk- 
tierten Intervalle noch zu erkennen sind. Lateralintervall dunkel, 
hinten leicht gewölbt. Mesosternalfortsatz so lang als das Meta- 
sternum, dick, stielrund, leicht gebogen. Tibien des 5 gerade, ein- 

fach gebildet. 

Diese Art gehört in die Gruppe der St. bella Baly (Taf. XXVII, 
Fig. 21), St. arangoi Steinh. (Taf. XXVII, Fig. 23), St. blanda Stal. 
(Taf. XXVII, Fig. 24), St. gerstaeckeri Stal. (Taf. XXVIH, Fig. 25) 
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usw., von welchen sie sich durch die breit abgestutzten Vorder- 
winkel des Halsschildes unterscheidet. 


Stichotaenia aladina n. sp. (Taf. XXVIIL, Fig. 1) 


Panamä: Volcan de Chiriqui (Mus. G. Frey). — Colombia: 
Valle de Cauca (dtto). 

Long. 11—12 mm. 

Schwarz, Vorderkörper bronzefarbig, Epipleuren braun, Flü- 
geldecken gelbbraun, ein unregelmäßiger Lateralsaum, Naht, Ba- 
sis mit einem großen Fleck in der Mitte, eine Querbinde vor der 
Mitte, den Lateralrand nicht erreichend, und eine andere hinter 
der Mitte, zuweilen in 2 Makeln gelöst, den Seitenrand berührend, 


nicht aber die Naht erreichend, von metallisch blaugrüner ‚Farbe. 


Körper mäßig glänzend, Kopf und Thorax matter. Spitze des 
letzten Antennites gelb. 

Kopf deutlich, am Vertex sehr fein, am Olypeus gröber punk- 
tiert. Orbiten breit, klammerförmig ,„()“. Antennen grazil, zur 
Spitze sehr schwach verbreitert, das erste Drittel der Elytren über- 
ragend, Apikalglieder lang, jedes doppelt länger als breit. 

Thorax stark transversal, Seiten parallel, Vorderwinkel mit 
einer Mucro, Hinterwinkel fast rechteckig. Oberseite jederseits 
eingedrückt, spärlich und ziemlich grob punktiert, dazwischen 
weitläufig punktuliert. Schildehen glatt. 

Flügeldeeken etwas schwächer als das Halsschild in unregel- 


mäßigen Doppelreihen punktiert, Lateralintervall schmal, flach, ° 


in der hinteren Hälfte leicht gewölbt. Mesosternalfortsatz stiel- 
rund, vorne breit abgerundet. Letztes Bauchsegment des 5 voll- 
kommen flach, ohne Eindruck. 

Mit den vorigen Arten verwandt, von allen durch die auf- 
fallend dünnen und langen, an Prosicela erinnernden Fühlern ver- 
schieden. | 


Stichotaenia undata Degeer (nov. comb.) 


Die St. sanguinipennis Jac. ist mit St. undata ab. impustulata 
Stal identisch. 


Stichotaenia alvarengai n. sp. (Taf. XXVIIL, Fig. 2) 


Brasil, Est. Amazonas: Rio Negro (Pe. J. Falco, coll. M. Al- 


varenga). Es liegen mir mehr als 30 Exemplare vor, welche suk- 


zessiv von April bis September 1951 gesammelt wurden. 


Long. + 16 mm. 


tn a 
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Metallisch schwarzblau, fettglänzend, Vorderrand des Lab- 
rums und 18 kleine Flecken auf jeder Flügeldecke (5, 5, 4, 5, 1, 
der letztere länglich) gelb bis orangerot. 

Kopf fein und zerstreut punktiert, Orbiten parallel, breit und 
mit dichterer und gröberer Punktierung versehen. Stirn mit einer 
Längsfurche in der Mitte, welche sich bis auf den Vertex hinaus- 
zieht. Antennen den Humeralcallus der Elytren überragend, zur 
Spitze verdickt, Apikalglieder länglich. 

Prothorax transversal, in der Mitte am breitesten, Seiten stark 
und regelmäßig gerundet. Vorderwinkel mit einer Muero, Hinter- 
winkel verdickt. Oberfläche jederseits merklich unregelmäßig ein- 
gedrückt und grob punktiert, Punktierung in der Mitte der Scheibe 
fein und zerstreut. Jederseits an der Basis, nahe den Hinterecken, 
befindet sich ein kurzer, aber tiefer Längseindruck, welcher die 

. Hinterwinkelgegend wulstartig absetzt. Scutellum vorne in der 
Mitte gewölbt. 

Elytren stark und verworren punktiert, mit sehr schwach an- 

gedeuteten Längsintervallen zwischen den gelben Flecken, Lateral- 

. intervall ohne Punktierung, schmal, hinten gewölbt. Mesosternal- 
fortsatz kürzer als das Metasternum, dünn. Die Vordertibien des 
Jg sind deutlich gekrümmt. 

Eine mit St. aurantiacomaculata Blanch. (Taf. XXVII, Fig. 5) 
verwandte Art, aber nur halb so stark gewölbt, ohne starke glatte 
Längsintervalle auf den Flügeldecken, mit viel glänzender Ober- 
seite, punktiertem Halsschild und dünnem Mesosternalprozeß. 

Stichotaenia ertli n. sp. (Taf. XXVIII, Fig. 4) 

Brasil, Territ. Guapore: Rio Mutum, 23. XI. 1950 (H. Ertl Igt., 
Mus. G. Frey). 

Long. 13 mm. 

Sehr nahe verwandt mit St. aurantiacomaculata Blanch. (wel- 
che von Herrn Ertl auf dem gleichen Fundort gesammelt wurde), 
aber viel kleiner, Flügeldecken sparsam, sehr grob in unregeimä- 
Bigen Längsreihen punktiert, die orangeroten Flecken anders ge- 

_ ordnet, Epipleuren vorne schwarz, hinten rot, Grundfarbe des In- 
sektes schwarz, ohne Metallschein. Halsschild von ähnlicher Form 
und Skulptur wie bei St. aurantiacomaculata, aber die Seiten 


plötzlich stark herabfallend. Labrum gelbbraun. 
Stichotaenia cuyabensis n. sp. (Taf. XXVI, Fig. 5) 


Brasil, Est. Matto Grosso: Cuyabä (Mus. G. Frey). 
Long. 11 mm. 


Der vorhergehenden Art recht ähnlich, viel kleiner, anders ; 
gefärbt, Grundfarbe der Flügeldecken (samt Epipleuren) ziegel- 


braun, die letzteren nur vorne angedunkelt. St. cuyabensis weicht 


von St. ertli und St. aurantiacomaculata durch die deutliche Punk- 


tierung des Halsschildes, welches nahe der Basis eine unregelmä- 


Bige Querreihe von gröberen länglichen Punkten aufweist. Flügel- ' 


decken vorne sehr grob, hinten fein punktiert. 


- Stichotaenia ampla Stal 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Pinhal, III. et XII. 1951 (A. Maller. 
coll. M. Alvarenga); Hansa Humboldt (Mus. G. Frey). 


Stichotaenia tesseraria Stal (nov. comb.) 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Pinhal, XII. 1950 (A. Maller, coll. 
M. Alvarenga). 

Die von mir unter dem Namen St. tesseraria lenipunctata be- 
schriebene Rasse (von Espirito Santo) muß St. tesseraria dijfieilis 
Stal heißen (die letztere wurde als selbständige Art beschrieben). 


Stichotaenia jambolaya n. sp, (Taf. XXVIL. Fig. 6) 


Colombia: Aguatal (Mus. G. Frey); San Antonio (dtto). 

Long. 13—14 mm. 

Schwarzviolett, Flügeldecken orangegeäh Epipleuren und eine 
Zeichnung auf der Naht und den abwechselnden Intervallen me- 
tallisch schwarzgrün, Körper langoval, matt, Abdomen glänzend. 


Kopf zerstreut punktiert, Orbiten tief, lang, S-förmig. An- 


tennen das erste Drittel der Elytren erreichend, zur Spitze ver- 
breitert, die Endglieder fast quadratisch, nur eine Spur länger 
als breit. 


Thorax transversal, leicht herzförmig, vor der Mitte am brei- 


testen, Seiten schwach gerundet. Vorderwinkel kurz abgerundet 
mit einer undeutlichen Mucro. Oberfläche zerstreut punktiert. 
Scutellum ogival, ohne Skulptur. 

Flügeldecken breiter als das Halsschild, stark, hinten etwas 


schwächer, in ziemlich regelmäßigen Längsreihen punktiert, Rei- 
hen 5— in der hinteren Hälfte zerstört. Intervalle leicht gewölbt, 


sehr sparsam punktuliert, die geraden mit dunkler Zeichnung. 


Nahtwinkel abgerundet, aber deutlich ausgezogen. Mes osternal- 7 
fortsatz sehr lang, bis zu den Mundorganen hinreichend. Beine 


lang. 


Mit St. undulata Baly (Taf. XXVII, Fig. 7) und St. vittati- 
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E pennis Jac. verwandt, durch regelmäßige und einfache Punkt- 
reihen der Flügeldecken zu unterscheiden. 


Stichotaenia iphigenia n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 8) 


Colombia, Cordillera Central: Amalfi (Mus. G. Frey). 
Long. 15 mm. 
| Metallisch pechbraun, Labrum und Basis der Antennen hell- 
- braun, Flügeldecken grasgrün ohne Metallschein, Sutural- und 
hinten auch der Marginalrand, hinteres Drittel der Epipleuren, 
deren Innenrand der ganzen Länge nach und 9 linienförmige 
 Längsbinden auf jede Decke, welche vorne zum Teil zusammen- 
fließen, dunkelbraun. Körper stark gewölbt, fettglänzend. 
| Kopf sparsam, Ulypeus und die tiefen Orbiten dichter punk- 
tiert. Antennen kurz, den Humeralcallus der Flügeldecken kaum 
erreichend, zur Spitze nur sehr schwach verdickt, das 3. Glied so 
' lang als die beiden folgenden zusammengenommen. 
 Halsschild stark transversal, Seiten fast parallel, Vorderwin- 
 kel mit einer Mucro, Oberfläche sparsam, in der Mitte fein, zu 
den etwas abgeflachten Seiten gröber punktiert. Scutellum klein, 
- dreieckig, glatt und glänzend. 
Flügeldeeken viel breiter als das Halsschild, mit sehr deut- 
lichen Elytropleuren, ziemlich stark bis zur Spitze acervato-punk- 
 tiert-gestreift, dabei die Punktreihen in dem dunkelbraunen Feld 
liegend. Intervalle flach, ohne Punktulierung, der laterale breiter 
_ als die anderen. Mesosternalfortsatz konisch, länger als das Meta- 
- sternum, fast bis zu den Mundorganen hinreichend. Tibien dünn 
_ und gerade, das letzte Bauchsegment des 5 in der Mitte mit einer 
flachen Längsvertiefung versehen. 
An der eigentümlichen Färbung leicht kenntliche Art, mit 
St. haroldi Baly (Taf. XXVIII, Fig. 9) verwandt, kleiner, Flügel- 
_ decken nicht unregelmäßig, sondern in verdoppelten, bzw. ver- 
dreifachten Reihen punktiert. 


Stichotaenia flavostillata Stal 


Brasil, Est. Amazonas: Borba, Lago Acarä, 28. III. 1945 (A. 
Parko, coll. M. Alvarenga). 


Stichotaenia stillata instillatipennis nov. 


Brasil, Est. Amazonas: S. Paulo d’Olivenca (Mus. G. Frey). 
Das einzige 5 dieser neuen Rasse weicht von St. stillata Kirsch 
‚Ss. str. durch den Mangel der großen schwarzen Flecken auf den 
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Flügeldecken, welche nur schwarz punktiert sind und durch den 1 
nur schwach eingeprägten Längseindruck auf dem letzten Abdo- 
minalsegment ab. | 


Stichotaenia nigropunctata Stal 


Perü: Chuchuras (Mus. Lima). 


Stichotaenia imperialis Stal 


Brasil, Est. Amazonas: Benjamin G onstante, XI. 1942 (A. Par- 
ko, coll. M. Alvarenga). 


Stichotaenia gratiosa Jacoby (nov. comb.) 


Brasil, Est. Amazonas: Jurua (Mus. G. Frey); Borba, Lago 
Acara, 25. XI. 1943 (A. Parko, coll. M. Alvarenga); Benjamin Gon- 
stante, Tabatinga, VII. 1942 (dito). Fi 

Bei der Stammform ist auf den Flügeldecken nur ein Hume- 
ral- und ein Submedialfleck nahe dem Seitenrand vorhanden. Bei 
der ab. piceomaculata Jac. (als eigene Art beschrieben) sind 3 
postmediale Flecke gebildet, welche bei ab. romani Weise (eben- 
falls als eine eigene Art beschrieben) in eine Querbinde zusam- 
menfließen. | 

Die von Weise als Doryphora romanıi var. a bezeichnete Form 
ist mit St. imperialis Stal identisch. 


Stichotaenia geometra schild-hurpdaete nov. Ä 4 
Costa Rica: San Carlos (coil. Schild-Burgdorf, Mus. G. Frey). 5 


Diese geographische Rasse unterscheidet sich von St. geometra 
Jac. s. str. (Panama) durch die geringere Gestalt (13—14 mm stait 
14—15 mm) und durch stark skulptierten und stark glänzenden 
Flügeldecken, deren Ornament lebhaft metallisch violett ist, wäh- 
rend bei St. geometra s. str. ist die Grundfarbe der Elytren pech- | 
braun bis pechschwarz und die Skulptur feiner auf mattem 
Grunde. Außerdem ist bei der neuen Rasse die gelbe Basalbinde 
auf den Flügeldecken in der Mitte unterbrochen, so daß eine gelbe 
Makel jederseits des Schildchens entsteht. 


Se 


Stichotaenia luteipennis Steinheil (nov. comb.) 
(Taf. XXVIII, Fig. 10, 11) 
Colombia: Bogotä (Mus. G. Frey). 
. Diese Art wurde auch unter dem Namen St. aeneojasciata von 
Jacoby als selbständige Art beschrieben, die eine gefleckte Form 
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der früher veröffentlichten St. luterpennis darstellt. Manchmal ist 

die pechbraune bis bronzefarbene Zeichnung auf der Flügel- 
 deckenscheibe auf eine kleine Makel neben der Erweiterung der 

Suturalbinde vor der Mitte und eine andere hinter der Mitte, näher 
dem Seitenrande als der Naht, reduziert (ab. simplicior). 


Stichotaenia pieturata Jacoby (Taf. XXVILH, Fig. 12) 


Diese Art wurde irrtümlich von Bolivien gemeldet (Santos- 
Marcos), sie kommt aber ausschließlich in Ecuador vor. 


Stichotaenia aestuans Linne 


Brasil, Est. Amazonas: Lago Acarä, Borba, 25. XI. 1943 (A. 
Parko, coll. M. Alvarenga). 


Stichotaenia bifasciata Fabricius (nov. comb.) 


Brasil, Est. Amazonas: Guaratä, Borba, V. 1943 (A. Parko, 
coll. M. Alvarenga). — Est. Para: Taperinho apud Santarem (Mus. 
G. Frey). — Guyane fr.: Saint-Laurent (dtto). — Suriname: Para- 
maribo (dtto). 

Zwei Farbenvarietäten wurden als selbständige Arten be- 
schrieben: St. 12-guttata Fabr. und St. silvicola Weise (= amazona 
Jac.), welche der ab. 12-guttata ähnelt, nur fließen die 3 hinteren 

_ Makeln jeder Flügeldecken in einen einzigen großen gelben Fleck 
zusammen. Die Art ist an der eigentümlichen Form der Vorder- 
tibien sofort kenntlich. 


Stichotaenia obidosensis Achard 


Brasil, Est. Parä: Obidos, III. 1951 (O. Rego, coll. M. Alva- 
renga). 


| Stichotaenia maculata Olivier 

Venezuela: Massif de Naiguata, 700 m, IX. 1944 (R. Lichy, 
coll. Jolivet, Inst. R. Sci. Nat. Belg.). — Brasil, Est. Rio Grande 
‚del Norte: Parnamirim, 25. V. 1951 (M. Alvarenga Igt. et coll.). 


Stichotaenia microspina n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 15) 


Colombia (Mus. G. Frey). 
Long. 12 mm. 
Tief schwarz, glänzend, Flügeldecken graugelb, an der Basis 
und an den Seiten etwas dunkler, Naht und 3 isolierte Querbinden 


schwarz. Körper länglich. 
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Kopf mit kleineren und größeren Punkten spärlich besetzt, 
Vertex dichter punktiert. Orbiten sehr seicht und kurz, eigent- e 
lich nur durch dichtere und stärkere Punktierung merklich ge- N 
macht. Antennen dünn, das erste Drittel der Flügeldecken errei- 
chend, zur Spitze schwach verdickt, alle Glieder länglich. 

Thorax klein, stärker als der Kopf zerstreut punktiert. Seiten 
parallel, Vorderwinkel zugespitzt, mit einer Mucro, Hinterwinkel ° 
verdickt und nach hinten ausgezogen. Scheibe ohne Eindrücke. 
Scutellum länglich. 

Flügeldecken breiter als der Thorax, vorne da und in regel- 
mäßig geminaten Längsreihen, hinten schwächer und verworren 
punktiert. Lateralintervall hinten leicht gewölbt. Mesosternalfort- 
satz sehr klein, in der Länge ungefähr ein Sechstel des Metaster- 
nums erreichend, spitzig nach vorne gerichtet. Beine zart gebaut. 

"Mit St. wallisı (Taf. XXVIil, Fig. 14) und mit der folgenden 
St. jesajah verwandt, von beiden durch die Färbung und durch 
den sehr kurzen Mesosternalfortsatz verschieden. | 


URN 
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Stichotaenia jesajah n. sp. (Taf. XXVIH, Fig. 15) 


Colombia: San Antonio (Mus. G. Frey). | i 
Long. 13 mm. ; 
Metallisch bronzegrün, Sternum in der Mitte, Labrum, Basal- 

glieder der Antennen und eine submarginale Binde auf dem Tho- 

‘rax dunkelrot, Flügeldecken samt Epipleuren hell braungelb, der 

Nahtsaum (vorne breiter als hinten) metallisch grün; auf der 

Scheibe sind jederseits 9 Längsreihen von kleinen pechbraunen 

Makeln, die letzte ist juxtamarginal. Körper länglich, glänzend, 

Vorderkörper nur fettglänzend. 

Kopf sehr deutlich punktiert, Stirn etwas uneben, Orbite flach 
und mit dichterer und gröberer Punktierung versehen. Antennen 
lang und dünn, das erste Drittel der Flügeldecken a 
Apikalglieder länglich, nur sehr mäßig verdickt. 

Prothorax transversal, Seiten parallel, Vorderwinkel spile 
ausgezogen mit einer Mucro, welche an der Basis breit gebaut ist. 
Hinterwinkel rechteckig, leicht vorspringend. Oberfläche jeder- © 
seits in der Mitte mit einem grubenförmigen Eindruck, sparsam s 
und fein, an den Seiten und an der Basis gröber und dichter pus 3 
tiert. Schildchen lang dreieckig. E 

Flügeldecken ziemlich stark, zur Spitze nur eine Spur feiner, 
nahe der Naht in regelmäßigen Reihen, außen verworren punk- 
tiert. In den abwechselnden Intervallen liegen die kleinen pech- ” 
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3 braunen Makeln. Lateralintervall breit. Mesosternalfortsatz kür- 
zer als das Metasternum. 

= Eine mit St. wallisi Steinh. (Taf. XXVIII, Fig. 14) nahe ver- 
wandte Art, noch schmäler gebaut, anders gefärbt, Elytralpunk- 
_ tierung viel regelmäßiger nahe der Naht, viel verworrener nahe 
den Seiten. 


 Stichotaenia vitacoensis n. sp. (Taf. XXVIII, Fig. 16) 


Colombia: Rio Vitaco (Mus. G. Frey). 
Long. 11 mm. 
Gelbrot, Mandibelspitze, Palpen, Antennen (mit Ausnahme 
-der ersten 3 Glieder) und 2 längliche Makeln auf der Thorax- 
scheibe schwarz. Flügeldecken mit einer lebhaft goldgrünen 
Zeichnung, bestehend aus breitem Basal-, schmalem Lateral- (die 
äußere Hälfte der Epipleuren berührend) und Nahtsaum, der 
vorne sehr breit, hinten sehr schmal ist, aus einer unregelmäßigen 
 Querbinde in der Mitte und einer anderen, breit unterbrochenen, 
auf der Scheibe jeder Decke vor der Spitze. Körper länglich, Ober- 
_ seite fettglänzend (die mikroskopische Retikulierung ist unter 30- 
facher Vergrößerung sichtbar). 
Kopf sparsam, Clypeus dichter punktiert, Orbiten kurz und 
sehr seicht. Jederseits der Stirn liegt ein merklicher Eindruck. 
_ Antennen die Flügeldeckenbasis leicht überragend, zur Spitze 
leicht verdickt, alle Glieder länglich. 
Halsschild stark transversal, mit wenig gerundeten Seiten, 
- Vorderwinkel rechteckig ohne Mucro, Hinterwinkel stumpfeckig. 
Oberfläche weitläufig, kaum stärker als die Stirn punktiert, an 
den Seiten schwach eingedrückt. Seutellum ohne Skulptur. 
Elytren breiter als das Halsschild, mit vortretender Schulter- 
beule, etwas stärker als das Halsschild punktiert, Punkte nahe der 
Naht in Längsreihen geordnet, sonst verworren. Lateralintervall 
breit und deutlich gewölbt. Mesosternalprotuberanz kürzer als das 
Metasternum. Tibien des 5 gerade, das letzte Abdominalsegment 
- des J' in der Mitte auf der Hinterhälfte tief grübchenartig ver- 
_ tieft. 
. Mit St. decorata Jac. (Taf. XXVIIL, Fig. 17) verwandt, anders 
gefärbt, mit breitem Lateralintervall der Flügeldecken und tiefem 
Eindruck am letzten Abdominalsegment des 7. 


Stichotaenia tangolita n. sp. (Taf. XXVII, Fig. 18) 
Costa Rica: Guanacaste, VI. 1890 (Mus. G. Frey). 
Long. 12 mm. 9 unbekannt. 
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Gelbrot, stark glänzend, Vorderkörper nur fettglänzend, 
Spitze der Mandibeln, Endglied der Antennen, eine dreieckige Ma- 
kel auf dem Vertex, 2 nach hinten konvergierenden, vorne und 
hinten zusammenfließenden Binden auf dem Thorax und das Scu- 
tellum schwarz. Flügeldecken metallisch grün, Epipleuren und 6 
große Flecken auf jeder gelbrot. 


Kopf fein punktiert, die Punkte am äußersten Vertex läng- ; 


lich, Orbiten klein und schmal. Antennen kurz, die Basis der Flü- 
geldecken überragend, zur Spitze leicht verdickt, alle Glieder 
länglich. 

Halsschild stark transversal, in der Mitte am breitesten, Sei- 
ten stark gerundet, Vorderwinkel spitzig, ohne Mucro, Hinterwin- 


kel stumpfeckig. Oberfläche jederseits in der Mitte im Seitenteil 


der schwarzen Binde mit einer Fovea versehen. Punktierung ziem- 
lich grob, auf der Scheibe dichter als gegen die Seiten, Zwischen- 
räume fein punktuliert. Schildchen glatt. 

Elytren etwas breiter als der Thorax, in unregelmäßigen, nahe 
der Naht einfachen, nahe den Seiten doppelten Längsreihen punk- 
tiert, Punkte feiner als auf der Halsschildscheibe, viel feiner gegen 
die Spitze. Lateralintervall hinten gewölbt. Mesosternalfortsatz 
kurz, letztes Abdominalsegment in der Mitte eingedrückt. Vorder- 
tibien an der Basis stark gebogen und zur Spitze stark verdickt, 
die Mittel- und Hintertibien zarter gebaut. 


Mit St. mirabilis Stal (Taf. XXVIII, Fig. 19) verwandt, anders 
gefärbt, Halsschild ohne Lateralcallus, Flügeldecken stark glän- 


zend und die Vordertibien krumm (9). 


Stichotaenia moyobamba n. sp. (Taf. XXVIH, Fig. 20) 


Perü: Moyobamba (Mus. G. Frey); Amazonas: Tarapoie 
(dtto). 
Long. 8,5—9 mm. 


Rotbraun mit schwachem Metallschein, Kopf sche stark me- 
tallisch grün überflogen, Labrum und Tarsen gelb, Antennen mit - 
Ausnahme der ersten Glieder schwarz, Halsschild und Sceutellum 


metallisch bronzegrün, die Seiten des ersteren rötlich durchschei- 


nend. Flügeldecken gelbbraun, die Naht, der Basal- und Seiten- 
rand, die äußere Hälfte der Epipleuren, und 2 große diskale 
Flecken auf jeder Decke bronzefarbig. Nur mäßig glänzend, Vor- 
derkörper matt. Bei dem einzigen Stück von Tarapote sind die 
diskalen Flecken der Flügeldecken mehrmals der Länge nach un- 
terbrochen (ab. dissoluta). Körper sehr kurz oval, hochgewölbt. 
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Kopf ziemlich sparsam punktiert. Orbiten lang und spärlich 
behaart. Antennen das erste Drittel der Flügeldecken erreichend, 
zur Spitze verdickt, alle Glieder (das 2. ausgenommen) länger als 
breit. 

Halsschild stark transversal, stärker, aber nicht dichter als 
der Kopf punktiert, Seiten schwach gerundet. Vorderwinkel mit 
einer scharfen Mucro, Hinterwinkel verdickt, stumpfeckig. Ober- 
seite gleichmäßig gewölbt. Schildchen länglich, glänzend. 

Elytren, von der Seite betrachtet, im ersten Viertel winkel- 
artig erweitert. Punktierung stark und ziemlich regelmäßig mit 
2 breiten (fast gleichbreiten) Lateralintervallen, die voneinander 
- durch eine unregelmäßige Doppelreihe von Punkten getrennt sind. 
Humeralcallus schwach gewölbt, Mesosternalfortsatz kurz, abge- 
flacht und gebogen. 

JS. Vordertibien zweimal (an der Basis und im Apikalviertel) 
_ nach unten gebogen. Der 1. Tarsit nur mäßig verbreitert. Letzter 
Bauchring in der Mitte leicht eingedrückt. 

9. Tibien gerade, Antennen kürzer, den Humeralcallus der 

Flügeldecken kaum überragend. 

| Diese Art gehört zu einer artenreichen Gruppe, die in dem 
amazono-andinem Gebiet verbreitet ist. Sie ist durch kleinen Kör- 
per, durch die Angulation des Elytralseitenrandes und durch die 
merkwürdig gebogenen Vordertibien des 5 ausgezeichnet. Die 
vorliegende Art ist mit St. viridiornata Jac. (Taf. XXVIIl, Fig. 
21) und mit der folgenden verwandt, durch die Färbung und durch 
die nur trübglänzenden Flügeldecken von beiden trennbar. 

Das einzige Stück von Amazonas dürfte vielleicht eine Lokal- 
form darstellen, weil nicht nur die Färbung, sondern auch die ge- 
samte Skulptur der Oberseite (viel stärker) verschieden ist. 


Stichotaenia janja n. sp. 

Perü: Janja (Mus. G. Frey). 

Long. 10 mm. 

Rotbraun, unterseits mit einem Metallschein überflogen, Kopf 
mit einem metallisch grünen, schlecht begrenzten Mittelfleck, 
Mandibelspitze und die 5 letzten Antennite pechbraun. Halsschild 
metallisch grün, Elytren gelb, Epipleuren, Basal-, Lateral- und 
Suturalrand und 2 großen Flecken auf jeder Decke lebhaft me- 
tallisch grün, Schildchen bronzefarbig. Körper sehr kurz oval, 
Kopf matt, Thorax glänzender, Flügeldecken stark glänzend. 


Wie die vorhergehende Art, größer, anders gefärbt, Flügel- 
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decken mit regelmäßigen Punktreihen, die 2 Lateralintervalle 
durch eine regelmäßige Punktreihe getrennt, der innere (sublate- 
rale) Intervall doppelt so breit als der juxtamarginale. 


Stichotaenia bisbimaculata inferior nov. 


Costa Rica: Turialba (Mus. G. Frey). x 
Diese Rasse weicht von St. bisbimaculata Jac. s. str. (von Ni- 
caragua) durch die dichte Punktierung der Oberseite und durch 
die gleichmäßig matten Flügeldecken. Bei der Stammform sind 
die vorderen roten Flecken viel ae retikuliert als die 
übrige Oberseite. 


Stichotaenia staliana Weise (Taf. XXVII, Fig. 22, 23, 24) 


Diese, in Columbien weit verbreitete Art zeigt eine außer- 
ordentliche Variabilität in der Form des Halsschildes vor (siehe 
Abbildungen). 


Stichotaenia inecita n. sp. (Taf. XXIX, Fig. 1) 


Guatemala: Panzos (Mus. G. Bo 

Long. 15 mm. 

Gelbrot, Sternum und dan zum erölten Teil metallisch \ 
schwarzgrün, Schenkel mit einem breiten bronzegrünen Ring in 
der Mitte, Mandibeln schwarz, auf der Oberseite mit einem roten 
Diskalfleck. Kopf mit quadratischem grünen Fleck in der Mitte, 
Thorax metallisch grün, Vorder- und Seitenrand (der letztere an 
den Hinterwinkeln erweitert) und eine, an der Basis verbreiterte 
Längsbinde in der Mitte rot. Flügeldecken rotgelb, die Naht hinter 
dem Seutellum und 3 zackige Querbinden (wovon die erste bis 
auf die Epipleuren hingezogen ist) von lebhaft metallisch grüner 
Färbung. Körper fast halbkugelig, sehr stark glänzend. | 8 

Die Art ist mit St. transversofasciata Jac. (Taf. XXIX, Fig.2) ° 
am nächsten verwandt, außer der Färbung ist sie durch die stark 3 
gebildeten, vorne stark und weit nach innen gebogenen Orbiten, 
durch sehr feine und weitläufige Punktierung der ganzen Ober- 
seite, durch stark gerundete Thoraxseiten, durch schwach empor- 
gehobenen Humeralcallus der Elytren und durch den sehr star 'ken 4 
Glanz der Oberseite abweichend. E 


EERETTT EE  TTEE RE TERTREREE ee 


Stichotaenia testudo Demay is 

_ Brasil, Est. Amazonas: Borba, 20. II. 1943 (A. Parko, coll. 3 

M. Alvarenga); ibid., Guajara, VII. 1943 (dito). m, Chuchu- 
ras (Mus. Lima). e 
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Stichotaenia biannulata Jacoby (Taf. XXVIII, Fig. 25) 


Diese Art wurde irrtümlich aus Bolivien beschrieben, sie ist 
aber ausschließlich in Ecuador verbreitet. 


 Stichotaenia celsa Erichson 


Bolivia: Gochabamba (Mus. G. Frey). 
Manchmal sind die Flügeldecken braunrot, ein schmaler Ba- 
 sal- und ein Seitensaum bleiben bronzeschwarz (ab. denigrata). 


Stichotaenia herbsti Guerin (nov. comb.) (Taf. XXIX, Fig. 3) 


Bolivia, Yungas de la Paz: Coroico (Mus. G. Frey); ibid., 
Mapiri (dtto); Cochabamba (dtto); Peia, Ichilo, Buenavista, IL. 
1950 et III. 1951 (Antonio et Juana Ramos Martinez Igt. et coll.); 

- ibid., XI. 1948 (F. S. Pereira, Mus. G. Frey). 

| Das Resultat einer Untersuchung größerer Serien dieser Art 

_ ist, daß die St. semifulva Jac. und St. mapiriensis Bech. nur Far- 

 benvarietäten der St. herbsti darstellen: 

I. Unterseite einfarbig gelbrot. 
a) Oberseite einfarbig gelbrot. 
1. Tarsen metallisch blaugrün (ab. mapiriensis Bech.) 
2. Tarsen und Tibien blaugrün (ab. demersa Bech.) 
b) Flügeldecken schwarz gefleckt, Tibien und Tarsen: 
blaugrün (f. typ.) 
Il. Grundfarbe schwarz oder metallisch. 
a) Flügeldecken einfarbig rotgelb (ab. semifulva Jac.) 
.b) Flügeldecken mit schwarzen Makeln (ab. germari Gue- 
rin) 
St. fulvicollis Jac. ist eine äußerst nahe verwandte Form aus 

- Peru, welche wahrscheinlich nur eine geographische Rasse der St. 

herbsti darstellen dürfte. 


Stichotaenia pura Stal 


Venezuela: Massif de Naiguata, 700 m, IX. 1944 (R. Lichy, 
coll. Jolivet, Inst. R. Sei. Nat. Belg.). 


Stichotaenia fruhstorferi Jacoby (Taf. XXIX, Fig. 4, 5) 


Brasil: "sperito Santo (Mus. G. Frey). 

5 Diese Art ist sehr variabel in der Färbung. Manchmal sind die 
Flügeldecken schwarz, jede mit 3 orangegelben Flecken (ab. mi-, 
mas). Der ganze Käfer hat eine täuschend ähnliche Form, Skulp- 
tur und Färbung wie die Deuterocampta fruhstorjeri Jac., welche 
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am gleichen Fundort vorkommt. Beide Arten sind eigentlich nur 
an den generischen Merkmalen trennbar. 


St. fruhstorferi bildet mit St. cruciata Stal (Taf. XXIX, Fig. 
7), St. zebra Stal, St. pallidipalpis Stal, St. dissecta Stal, St. simu- 
lans Baly und der folgenden St. claudia eine kleine natürliche 
Artengruppe, welche in der Körperform und -zeichnung sehr stark 
an die Deuterocampta-Arten erinnert. St. 14-spilota Guer. (Taf. 
XXIX, Fig. 8), welche äußerlich diesen Arten ähnlich ist, ist we- 
gen des sehr komplizierten Baues der 5'-Vordertibien weit ent- 
fernt. 


Stichotaenia claudia n. sp. (Taf. XXIX, Fig. 6) 


Brasil: Rio de Janeiro (Mus. G. Frey). 
Long. 10 mm. 


Braungelb, Kopf zum größten Teil pechschwarz. Halsschild 
schwarz, ein Fleck am Vorderrande und die Seiten breit gelb, 
Schildchen pechbraun. Flügeldecken gelbbraun, Epipleuren vorne, 
alle Ränder, eine breite Querbinde dicht hinter der Mitte und die 
schmalen Intervalle, zum Teil abgekürzt, schwarz. Körper matt, 


fast halbkugelig. 


Kopf zerstreut fein punktiert, Clypealfurche fein inskulp- 
tiert, Orbiten kurz, nicht das Niveau der vorderen Augenhälfte 
überragend. Antennen das erste Viertel der Flügeldecken kaum 
erreichend, zur Spitze wesentlich verbreitert. Glieder &—10 qua- 
dratisch. | 


Halsschild transversal, Seiten deutlich gerundet, Vorderwin- 
kel mit einer kleinen Mucro, Hinterwinkel stumpfeckig. Scheibe 
mit kleineren und größeren Punkten nicht dicht besetzt, Punktie- 
rung, ähnlich wie bei den Deuterocampta-Arten, an den gelben 


Seitenflecken fehlend. 


Flügeldecken mit deutlich abgesetzten Elytropleuren, vorne 
stark, hinten schwächer in sehr regelmäßigen geminaten Längs- 
reihen punktiert, Intervalle plan mit einer queren mikroskopi- 
schen Striolation. Mesosternalfortsatz klein, kürzer als die Hälfte 
des Metasternums. Unterseite glänzender als die Oberseite. 


Mit den vorher genannten Arten verwandt, kollektivweise 


durch die sehr regelmäßig geminate starke Punktierung als auch 


durch die Farbe der Flügeldecken abweichend. 
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Stichotaenia 14-spilota Guerin (Taf. XXIX, Fig. 8) 


Brasil, Est. Rio Grande del Norte: Baixa Verde, VI. 1950 
(Barrabe, coll. M. Alvarenga); ibid., V. 1952 (B. J. Silva, coll. M. 
Alvarenga). 


Stichotaenia natalia n. sp. 


Brasil: Espirito Santo (Mus. G. Frey). 

Long. 10—10,5 mm. 

Einfarbig rotbraun, Spitze der Mandibeln und der Antennen 
angedunkelt, Scutellum schwarz. Käfer kurzoval, hochgewölbt, 
matt. 

Kopf weitläufig, fein, erst unter 20facher Vergrößerung sicht- 
bar punktiert, Orbiten nur kurz angedeutet. Clypealfurche fein 
inskulptiert, Antennalcalli nicht gewölbt. Antennen zur Spitze 
schwach verdickt mit länglichen Gliedern, beim 5 fast die Mitte 
der Flügeldecken erreichend, beim 9 kürzer. 

Thorax stark transversal, Seiten stark gerundet, Vorderwinkel 
mit einer Mucro, Hinterwinkel stumpfeckig. Oberfläche glatt, nur 
jederseits nahe der Basis mit spärlichen Punkten (Vergrößerung 
10 x) versehen. Schildchen glänzender als die übrige Oberseite. 

Flügeldecken an den Seiten regelmäßig gerundet, viel stär- 
ker als das Halsschild, acervato-punktiert, Intervalle deutlich, 
‚spärlich punktuliert, der laterale breiter als die übrigen. Meso- 
sternalfortsatz kürzer als das Metasternum. Tibien des 5 zur 
Spitze an der Innenseite verdickt. Das letzte J-Abdominalsegment 
in der Mitte breit eingedrückt. 


Mit St. zonata Stal verwandt, anders gefärbt, Flügeldecken- 
punktierung überall (auch zu den Seiten) in unregelmäßigen Dop- 
pelreihen gestellt. Wenn man die Flügeldecken ohne Lupe be- 
trachtet, kommen schmale dunklere Längsbinden zum Vorschein 
(weil die einzelnen Punkte am Grunde etwas angedunkelt sind). 


Stichotaenia flavornata Stal (nov. comb.) (Taf. XXIX, Fig. 9, 10) 


Colombia: Cauca (Mus. G. Frey); Bogotä (dito). 

Manchmal sind der Kopf und der Thorax einfarbig rotgelb 
und von den metallischen Flecken auf den Flügeldecken bleiben 
nur 2 übrig (der an der Basis und der in der Mitte innen neben der 
‚gelben Sublateralbinde). Diese Farbenvarietät wurde von Jacoby 
als selbständige Art unter dem Namen St. specularis beschrieben. 
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Stichotaenia instabilis Stal (nov. comb.) 


(Taf. XXIX, Fig. 11, 12, 13, 14,15) 


Diese in Columbien (Bogota) häufige Art ist sehr veränderlich 
in der Färbung, und sie zeigt außerdem einen ziemlich großen 
Sexualdimorphismus. Das 5 ist im allgemeinen unter 10 mm lang 
und hat eine kurzovale Körperform, während die 99 länglich sind, 
oboval, Flügeldecken hinter der Mitte erweitert und wesentlich 
größer, von 11 bis 12 mm. 
| Unter diesen Umständen wurde diese Art mehrmals als spe- 
cies propria beschrieben: 

1 (2) Unterseite und Vorderkörper zei Flügeldecken 
gelbbraun, Naht (vorne breiter), Marginalsaum, die äußere 
Hälfte der Epipleuren, eine kleine Makel an der Basis E 
zwischen dem Scutellum und dem Humeralcallus und 2 ; 
großen diskalen Flecken (der hintere oft in zwei geteilt) 
metallisch grün. . . . .. ab. suturata Stal Fi 

2 (1) Unterseite schwarz mit + deutlichen Metallschein. R 

3 (10) Halsschild und oft auch der Kopf mit roten Flecken auf 4 
dunkel metallischem Grund. | 3 

4 (5) Flügeldecken. mit Ausnahme eines schmalen Suturalsau- 

mes auf der vorderen Hälfte, einfarbig gelbbraun. 
Ä 


ae .ab. striola 

5(4) Flüselderlen. mit schweren Fleckei auf gelbbraunem 
Grund. 

6 (9) Die schwarzen Flügeldeckenflecken sind isoliert, oder in $ 
Querbinden. & 


7 (8) Jede Flügeldecke mit 6 Flecken (1, 2, 2, 1) ; z 
. .„ ab. subnotata Stal ® 
Ga) Jede Flügeldecke mit 4 Hecken oder 2 Querbinden. i 
5 ab. aeneonotata Stal 
9(6) Die Fleeken er Flügeldecken sind auch der Länge nach 
verbunden, so daß man sie als schwarz bezeichnen kann, 
jede mit 5 großen gelbbraunen bis rotgelben Flecken (2, — 
2, 1), welche manchmal zum Teil zusammenfließen kön- 
nen. 02, ee f ab. instabilis Stal 
10 (3) Thorax einfathie diänkel, 4 
11 (12) Elytren gelbbraun, Naht schwarz. re 
en re - alla: sei 
12 (11) Flügeldecken wie bei der Stammform. E 
. ab. seria Stal i 
Bee woh möglich, daß ‚ach die ufeti u St. Ei 
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 blaesa Stal nur eine Farbenvarietät der vorliegenden Art darstei- 
- len dürfte. Die letztgenannte ist zwar aus „Brasilia‘“ beschrieben, 

aber das einzige 9 (Mus. G. Frey), mit der Beschreibung vollkom- 
men übereinstimmend, stammt von Bogotä und ist von St. insta- 
_ bilis nicht spezifisch trennbar. 


Stichotaenia monica n. sp. (Taf. XXIX, Fig. 16) 


Ecuador: Ambato (Mus. G. Frey). 

Long. 9,5 mm. 

Schwarz, mit blauem Metallschein, Abdomen und Femora 
pechbraun, Labrum und die Unterseite der ersten Fühlerglieder 
braun. Flügeldecken blauviolett, jede mit 3 gelben diskalen Längs- 
_ binden, die mittlere isoliert, die beiden äußeren untereinander 

vorne und hinten verbunden. Körper länglich, mäßig glänzend, 
' die abgeflachten Thoraxseiten matt. 

Auf den ersten Blick sieht diese Art wie eine Farbenvarietät 
von St. instabilis Stal aus, von ungefähr gleicher Skulptur, nur ist _ 
das Halsschild an den Seiten viel gröber punktiert mit stark un- 
ebenen Zwischenräumen, das 5 hat längliche Form (die Flügel- 
_ deeken sind langoval), der Mesosternalfortsatz ist dick und das 

letzte Abdominalsegment des 5 hat eine seichte Längsdepression 
_ in der Mitte (eine tiefe runde Grube bei St. instabilis). 


Stichotaenia sugillata Stal (nov. comb.) (Taf. XXIX, Fig. 17) 


Die typische Form hat auf jeder Flügeldecke 6 kleine Flecken 
(2, 2, 2), die Naht und einen über die beiden Flügeldecken aus- 
gedehnten postskutellaren Fleck. Eine Farbenvarietät, bei welcher 
die beiden vorderen Flecken untereinander und mit dem post- 
skutellaren Fleck in eine zackige Querbinde zusammenfließen, 
wurde als selbständige Art unter dem Namen St. connexa von 
- Jacoby beschrieben. Sehr ähnlich ist auch St. 10-signata Stal (Taf. 
XXIX, Fig. 18). 


Stichotaenia lafertei Stal (nov. comb.) (Taf. XXIX, Fig. 19) 


St. 5-punctata Jac., als pure Art beschrieben, ist nur eine 
- Farbenvarietät der Stalschen Art: 

| Grundfarbe bronzebraun bis bronzegrün. . . .. . £. typ. 
Grundfarbe blau bis blaugrün. . . . ab. 5-punciata Jac. 


Stichotaenia hebe Baly (Taf. XXVI, Fig. 17) 


Diese Art ähnelt sehr viel den ebenfalls von Columbien stam- 


- menden Trichomela dohrni Stal (Taf. XXVI, Fig. 16) in der Form, 
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Skulptur und Zeichnung und ist mit Sicherheit nur an dem un- 
behaarten Kopf zu trennen. 


Stichotaenia ligata Stal 


Diese Art tritt in folgenden geographischen Formen vor: 

1 (2) Flügeldecken an den Seiten verworren punktiert, Punk- 
tierung grob. Oberseite mit schwarzbrauner Zeichnung. 
Große Form, 11—12 mm. . .„... x 2 220... 
RR . Stichotaenia ligata ligata Stal 

Ecuador. — Peru. 

2 (1) Flügeldecken auch an den Seiten in geminaten Längsreihen 
punktiert, mit deutlichen Intervallen. 

3 (4) Zeichnung der Oberseite pechbraun. Punktierung stark. 
Jeder der zwei breiten diskalen gelben Intervalle auf den 
Flügeidecken schmäler ais die dazwischen liegende dunkle 
Binde. Größer, + 10 mm. ie. 

Ei Stichotuenia liönta suppllenn- nov. 

Cosa Rich: Turialba (Mus. G. Frey); Piedras Negras 
(coll. Schild-Burgdorf, Mus. G. Frey). 

4 ( 3) Grundfarbe der Oberseite gelbbraun mit nur etwas dunk- 
lerer Zeichnung. Jeder der breiten hellen Intervalle auf 
der Scheibe (nahe der Naht) der Flügeldecken breiter als 
der dazwischen liegende dunklere Intervall, welcher 2 ge- 
minate Reihen schwächerer Punkte einnimmt. Kleiner, 
8,5—9,5 mm. . . Stichotaenia ligata adaequata nov. 

Panamä: Volcan de Chiriqui (Mus. G. Frey, Inst. R. 
Sci. Nat. Belg., British Museum, ete.). — Colombia: Cauca 
(Mus. G. Frey). 
Stichotaenia brunneolineata Jac., ist eine sehr nahe ende 5 

Art aus Bolivien (vielleicht auch nur eine geographische Form der 

St. ligata), welche durch fast völlig verworrene Punktierung der 

Flügeldecken ausgezeichnet ist. 


Stichotaenia valentina n. sp. 


Colombia (Mus. G. Frey). B 
Long. 11 mm. ' | 3 
Bronzebraun, Beine und Antennen rotbraun, Labrum, Seiten- 
rand und eine hinten abgekürzte Mittellinie des Halsschildes, Epi- 3 
pleuren, Lateralintervall, der 3. Intervall (vorne verbreitert) und 
ein schmaler Fleck auf dem 5. Intervall an der Basis als auch ein | 
anderer im Apikaldrittel der Flügeldecken gelb, Oberseite stark 
glänzend, Kopf matter. = 
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Kopf dicht, unter 5facher Vergrößerung deutlich punktiert 
mit S-förmigen, tief eingeprägten Orbiten. Antennalcalli schmal, 
schräg gestellt. Fühler zur Spitze leicht verdickt, das erste Drittel 
der Elytren nicht überragend, alle Glieder länglich. 

Thorax in der Mitte sparsam, zu den Seiten dichter, mit blo- 
ßem Auge sichtbar punktiert. Seiten sehr schwach gerundet, die 
gelben Seitenränder wulstartig gewölbt, ohne Skulptur. Vorder- 
winkel abgerundet, ohne Mucro, Hinterwinkel rechteckig. 

Elytren breiter als das Halsschild, ebenso stark punktiert, 
_ Punkte nahe der Naht in geminaten Reihen eingeordnet, die gel- 
ben Partien ohne Punktierung. Beine robust. Mesosternalfortsatz 
fast so lang wie das Metasternum. 

Der St. columbica Guer. (Taf. XXIX, Fig. 20) ähnlich, aber 
geflügelt (wenn auch brachypter) und durch die Farbe und die 


wulstförmig abgesetzten Seiten des Thorax verschieden. 


Stichotaenia florencia n. sp. (Taf. XXIX, Fig. 21) 


Ecuador: Banos (Mus. G. Frey). 

Long. 5 mm. 

Schwarz, Fühler, Palpen, Labrum und Beine rot, Schenkel 
dunkelbraun, Oberseite mit einem Bronzeschein, Flügeldecken mit 
rotgelber Zeichnung und mit einem dunkelroten Fleck in der 
Mitte nahe dem Seitenrand. Körper fettglänzend, flügellos, daher 
an Elytrosphaera erinnernd. 

Kopf spärlich punktiert, Orbiten flach und kurz, durch grö- 
bere Punktierung merklich, Clypealfurche tief. Antennen die Flü- 
geldeckenbasis überragend, zur Spitze merklich verdickt, Glieder 
6—9 transversal, die übrigen länglich, das 3. nur um die Hälfte 
länger als das 2. oder das 4. 

Thorax stark quer, Seiten sehr schwach gerundet. Vorder- 
winkel zugespitzt, mit einer an der Basis breiten Mucro, Hinter- 
winkel verdickt, rechteckig und infolge der Basis-Einbuchtung 
stark hervorragend. Scheibe kräftig, in der Mitte weitläufig, an 
den Seiten dichter punktiert, jederseits leicht eingedrückt. Scu- 
tellum auffallend groß. 

Flügeldecken vorne nahe der Naht in regelmäßigen Reihen, 
an der übrigen Oberseite (mit Ausnahme einer Sublateralreihe) 
verworren, so stark als die Halsschildscheibe punktiert. Humeral- 
partie schräg. Seitenrand, von der Seite betrachtet, hinter den 
Schultern aufgewölbt. Mesosternalfortsatz stielrund, dick, halb so 
lang wie das Metasternum. 
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Mit St. brevispina Steinh., St. hemisphaerica Steinh. und vor 
allem mit St. latispina Guer. verwandt, durch die Färbung, durch 4 
die zum Teil regelmäßig geordnete Elytralpunktierung und durch ° 
den nicht abgeflachten Mesosternalfortsatz verschieden. E. 


Stichotaenia durax n. sp. 


Eeuador: Loja (Mus. G. Frey). 

Long. 5 mm. 

Schwarz, sehr stark glänzend, oben mit einem Bronzeschein, 
Labrum, Antennen und Beine dunkelbraun, Epipleuren 2 laterale 
Intervalle und 2 runde Flecken auf dem 3. Intervall, einer hinter 
der Basis, einer nahe der Mitte, gelb. 

Mit der vorhergehenden St. florencia sehr nahe verwandt, an- 
ders gefärbt, Vorderkörper ohne Punktierung, glatt, Thoraxseiten 
stark gerundet, Flügeldecken in sehr regelmäßigen Längsreihen 
weitläufig punktiert, die Punkte der letzten Reihe (auf dem gel- 
ben Grund) schwarz, die äußerste Flügeldeckenspitze kurz, aber 
deutlich ausgezogen und der Mesosternalfortsatz äußerst kurz, 
6 x kürzer als das Metasternum. | 


Stichotaenia miniata Baly 
Ecuador: Balzapamba (Mus. G. Frey). 
Die 4 Exemplare von dieser Provenienz weichen von der Ori- 
ginalbeschreibung nur dadurch, daß die Grundfarbe schwarz mit 
Metallglanz statt braun ist. | 


Stichotaenia 21-punctata Chevrolat E- 
Brasil, Est. Sa. Catarina: Corupä (A. Maller, coll. M. Alva 


- renga). 


Stichotaenia amazona callipoda nov. 


Ecuador: Loja (Mus. G. Frey). = 
Diese Rasse weicht von den Stücken aus Amazonas durch 
länglichere Gestalt, durch auch nahe der Naht verworrene Punktie- 
rung der Flügeldecken und durch die Farbe der Beine, welche bei 
der Stammform einfarbig rotgelb, während hier die Tarsen, die 3 
Mitte der. Tibien und der Schenkel und die Knie schwarz sind. | 


Stichotaenia thomsoni Baly 


Mir sind 2 geographische Formen bekannt: ee 
1.:St: thomsoni thomsoni Baly: Kopf einfarbig rotgelb, 5 End- 3 
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— glieder Br Antennen blauschwarz. _Flügeldecken deutlich (mit 
 nacktem Auge sichtbar) punktiert. Diese Form wurde genau von 
Weise (Ark. f. Zool. 14, no. 1, 1921, p. 59) beschrieben. 
Brasil, Est. Amazonas: Rio Purüs (Mus. G. Frey). — Terr. 
- Guapore: Rio Jamari, Porto Velho, 10. VI. 1944 (A. Parko, coll. 
M. Alvarenga). | 
| 2. St. thomsoni bisticticeps nov.: Kopf am Vertex mit 2 quer- 
_ liegenden, + zusammenfließenden, metallisch grünen Flecken. An- 
tennen blauschwarz, nur die 2 ersten Glieder rotgelb. Punktierung 
der Flügeldecken wesentlich feiner, erst unter Bacher Vergröße- 
rung sichtbar. Oberseite mehr goldgrün. 
Ecuador: Jarugui (Mus. G. Frey); Zarayacü (dtto). 


! 


Stichotaenia fervida Fabricius 


1. St. fervida fervida Fabr. — Brasil, Est. Sa. Catarina: Goru - 
 pä, III. 1939 et II. 1952 (A. Maller, coll. M. Alvarenga); Nova 
Teutonia, 1. X. 1951 (F. Plaumann, coll. M. Alvarenga; Mus. G. 

Frey). | 
2. St. fervida brasiliensis Jac. — Brasil, Est. Sa. Catarina: 
S. Bento, II. 1952 (A. Maller, coll. M. Alvarenga). 


Stichotaenia figurata Germar 


| Brasil, Est. Sa. Catarina: Corupä, XIl. 1950 (A. Maller, coll. 
- M. Alvarenga); Hansa (Mus. G. Frey). 


Stichotaenia flavomarginata Jacoby (nov. comb.) 

“ (Taf. XXIX, Fig. 22, 23) 

| : Perü: Valle Chanchamayo, 13. VI. 1938 (Dr. W. Weyrauch 
Ist. et coll.). : 

ne Die Farbenvarietät, bei welcher der dunkle Mittelfleck des 

 Halsschildes durch zwei Längsbinden ersetzt ist, wurde von Jacoby 

als species propria unter dem Namen Doryphora diversipes be- 

_ schrieben. Das 5 dieser Art ist kleiner, mit glänzenderen und 
gröber punktierten Elytren. 


Stichotaenia zarina n. sp. (Taf. XXIX, Fig. 24) 


Perü: Pozuzu, 800 m (Mus. G. Frey). 

Long. 9 mm. © unbekannt. 

Schwarz, Unterseite glänzend, Mesosternalfortsatz, Knie, 
Außenseite der Tibien, Mundorgane u. die 2 ersten Antennite gelb. 


Kopf metallisch blaugrün, Clypeus, Stirn und eine längliche Makel 
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auf der Innenseite der Augen, die sich am Vertex nach innen biegt, 


rotgelb. Thorax metallisch blau, die Seiten als auch die Seiten des 
Prostethiums gelb. Flügeldecken metallisch blauviolett, eine runde 
Diskalmakel vor der Mitte dunkel orangerot, ein Seitensaum in 
der Hinterhälfte samt dem relativen Teil der Epipleuren gelb. 
Oberseite matt, Körper länglich, wenig gewölbt. 

Kopf deutlich punktiert, flach, Orbiten geradlinig, nach vorne 
konvergierend. Antennen den Humeralcallus der Flügeldecken er- 
reichend, Apikalglieder schwach verdickt, länglich. 

Thorax transversal, Seiten gerundet, Vorderwinkel recht- 
eckig, ohne Mucro, Hinterwinkel verdickt und ebenfalls recht- 
eckig. Oberfläche nicht dicht und so stark als am Kopf, zur Basis 
und zu den Seiten jedoch viel stärker und viel dichter punktiert, 
dazwischen sparsam punktuliert. 

Elytren breiter als das Halsschild, mit einem deutlichen 
Humeralcallus, vorne stark, hinten schwächer, an den Seiten ver- 
worren, nahe der Naht acervato-punktiert. Lateralintervall ziem- 
lich breit und merklich .gewölbt. Mesosternalfortsatz kurz und 
konisch. Tibien komprimiert, das letzte Abdominalsegment in der 
Mitte auf der Hinterhälfte sehr tief, schmal und länglich einge- 
drückt. 

In die Gruppe der St. fervida Fabr. gehörend, an der sehr 
abweichenden Färbung und an der Art der Eyuapnln 
kenntlich. 


Stichotaenia quadrisignata Germar 


Brasil, Est. S. Paulo: Sabauna (Fötterle, Mus. Wien); Capital, 
V. 1938 (G. Bondar, Commonwealth Inst. of Ent. London). 


. Stichotaenia nigronotata Stal 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Pinhal, I. 1951 (A. Maller, coll. M. 
Alvarenga). 


Stichotaenia rmneilkn Stal 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Corupä (A. Maller, coll. M. Alva- © 
renga); Nova Teutonia, 24. IX. 1951 (F. Plaumann, coll. M. Alva- 7 


renga; Mus. G. Frey). 


Stichotaenia habenata Stal 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Gorupa, III. 1939 (A. Maller, coll. 
M. Alvarenga). 
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Stichotaenia notaticeps Stal 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Pinhal, XII. 1951 (A. Maller, coll. 
M. Alvarenga). 


na vinula Stal (Taf. XXIX, Fig. 25, Taf. XXX, Fig. 1) 


Brasil, Est. Sa. Catarina: 5. Bento, XII. 1951 (A. Maller, coll. 
M. Alvarenga); Hansa (Mus. G. Frey). 

Manchmal sind die Elytren ohne Spur eines Diskalfleckens 
(ab. discotestacea). 


Stichotaenia erowsoni Bechyne 


Bosil Est. Sa. Catarina: S. Bento, XII. 1951 (A. Malen, coll. 
M. eo) Mafra (Mus. G. Frey). 


Stichotaenia pterosticha Bechyne 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Corupa, II. 1952 (A. Maller, coll. 
M. Alvarenga); Hansa Humboldt (Mus. G. Frey). 


Stichotaenia filia Bechyne 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Corupa, Xl. 1950 et III. 1952 (A. 
Maller, coll. M. Alvarenga). 


Stichotaenia corruscans Stal 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 27. IX. 1951 (F. 
Plaumann, coll. M. Alvarenga; Mus. G. Frey). 


Stichotaenia decens Stal (nov. comb.) (Taf. XXX, Fig. 2) 


Wegen des sehr kurzen Mesosternalfortsatzes wurde diese, 
in Panama und in Columbien weit verbreitete, in die Gruppe der 
St. fervida gehörende Art, noch zweimal in der Gattung Cryftlo- 
stetha beschrieben. Sie ist sehr variabel in der Färbung: 

I. Beine hell, Thorax mit 2 querliegenden dunklen Flerken. 

1. Flügeldecken ungefleckt. . . . . ab. guttaticollis 
2. Jede Elytre mit 5 schwarzblauen Flecken. (Als eigene 
Art in der Br ren von Stal beschrieben.) 
RR u ab. florigera 
II. ine arkel. 

3. Ganze Oberseite rot, nur das Scutellum dunkel. 
ee ab. nonguttata 
4. orak dunkel mit oil gesdumieh Seiten, Kopf mit 
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dunklem Fleck, Flügeldecken einfarbig rot bis rotgelb. 
(Cryptostetha ocafana Steinh.). ; 
3. Wie die vorige, aber die Flügeldecken auf der Scheibe 
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in der Mitte mit einem unregelmäßigen dunklen Quer- 


fleck. 


ab. dorsotineta 


Stichotnenia strigillata Stal 


Brasil, Est. Santa Catarina: Mafra, XII. 1939 (A. Maller, coll. e| 
M. Alvarenga); Pinhal, I. 1951 (dtto). | 


Stichotaenia limbata Guerin 


Bolivia: Peia, Ichilo, Buenavista, III. 1951 (A. Martinez Igt. 


et coll.). 


Stichotaenia apalaisa n. sp. 


Brasil, Est. Para: Santarem (Mus. G. Frey). 

Metallisch bronzegrün, matt, Flügeldecken etwas glänzender 
mit schwachem Kupferglanz, der 9. Intervall im ganzen und der ? 
3. vorne und hinten gelb, Labrum gelbbraun. 

Mit St. ryella Baly nahe verwandt; die letztgenannte Art ist 
kaffeebraun mit Metallglanz, und der 3. en istag 


der ganzen Länge nach gelbbraun. 


St. fryella: 
Long. 10—10,5 mm. 


1. Antennit schmal, 
schmäler als das 3. Palpenglied, 
fast 3x länger als breit. 

Hinterwinkel des Thorax 
stumpfeckig; der Porenpunkt 
liegt in einem unauffälligen re- 


gelmäßigen Dreieck. 


viel 


Halsschildbasis mit einer 
Reihe gröberer Punkte besetzt, 
die Oberfläche sonst ohne 
 Punktierung (Vergrößerung 
20x). 


St. apalaisa: 


Long. 12,5 mm. 


1. Antennit dick, dieker als 
das 3. Palpenglied, weniger als 


2x so lang wie breit. 
Hinterecken des Halsschildes 


scharfeckig, nach hinten ausge- 
zogen; der Porenpunkt liegt in 


einem länglichen, bis in das Ba- 


salfünftel hingezogenen, stark 
glänzenden und lebhaft metal- 


lisch purpurroten Dreieck. 


re typica j 


RENT 


Zr 


e 


Basis genau so wie die übrige 


Oberfläche spärlich punktiert. 3 
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E _ Flügeldecken in sehr regel- Die 5. Punktreihe nahe der . 
# mäßigen Längsreihen punk- Mitte verworren. 

= tiert. 

4 Mesosternalfortsatz dick, so Mesosternalfortsatz dünn, 
- lang wie das Metasternum. kürzer als das Metasternum. 


Stichotaenia dejeani Germar 


Brasil, Rio de Janeiro, D. F.: Gavea, 12. X. 1925 (E. Morais 
- Mello, coll. M. Alvarenga). 


Stichotaenia kolları Stal 


Brasil, Est. Rio Grande del Norte: Fazenda Canata, Macaiba, 
24. II. 1952 (M. Alvarenga Igt. et coll.). 


Stichotaenia glaucina Guerin 


Bolivia: Peia, Ichilo, Buenavista, II. 1951 (A. Martinez Igt. 
et coll.). 


Stichotaenia olivenca n. sp. (Xaf. XXX, Fig. 3) 


Brasil, Est. Amazonas: S. Paulo d’Olivenca (Mus. G. Frey); 

- Benjamin Constante, Rio Iteloai, VI. 1942 (A. Parko, coll. M. Al- 

varenga); ibid., Rio Itui, VIII. 1942 (dtto). 
Long. 10,5—11,5 mm. 
Metallisch blaugrün, Hinterrand aller Bauchringe, Mesoster- 

_ nalfortsatz, Unterseite der ersten Antennite und Labrum gelb- 

braun. Thoraxseiten im breiten Umfange (unter- und oberseits) 

und Flügeldecken olivengrün (immetallisch) eine hinter dem 

Schildchen verbreiterte Nahtbinde und eine weder die Basis noch 
_ die Spitze erreichende Diskalbinde schwarz mit schwachem Me- 
 tallschein. Oberseite fettglänzend. 

Kopf zerstreut fein, gegen die tiefen und S-förmigen Orbiten 
_ und am Clypeus stärker punktiert. Antennen das erste Drittel 
der Flügeldecken überragend, zur Spitze schwach erweitert, alle 
- Glieder länglich. 

i Halsschild stark transversal, vor der Mitte am breitesten, Sei- 
ten gerundet. Hinterwinkel verdickt und stumpfeckig, Vorder- 
- winkel mit einer Mucro. Oberseite deutlich punktiert im metalli- 
schen Feld, Punktierung fast erloschen auf dem grasgrünen 
- Seitensaum. Scutellum ohne Glanz. 

# Elytren vorne stark, hinten schwächer, in unregelmäßig ver- 
_ doppelten Längsreihen punktiert, Intervalle fein und sparsam 
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punktuliert, die 2 lateralen breit, der juxtamarginale glänzender | 
als die übrigen und hinten leicht gewölbt, Mesosternalfortsatz 
kurz. E 
Der St. trivittata Baly (Taf. XXX, Fig. 5) sehr ähnlich, aber 
diese Art besitzt eine sehr regelmäßig punktiert- BE Flügel- 
decke. - 
Bei einem Exemplar ist noch ein schwarzer Fleck hinter der 
Basis der Flügeldecken am 4. Intervall vorhanden (ab. supplemen- 
taria). Bei einem anderen, angeblich aus Mexico stammenden 
Stück ist die schwarze Dorsalbinde der Elytren vollkommen ver- 
schwunden, und gleichzeitig sind die Intervalle mit feinen mikro- 


skopischen Querrissen versehen (ab. evittata) | Taf. XXX, Fig. 4]. 


Stichotaenia glaucovittata Blanchard (Taf. XXX, Fig. 6) 


Bolivia: Peia, Ichilo, Buenavista, III. 1951 (A. Martinez Ist. 
et coll.). — Perü: Valle Chanchamayo, II. 1953 (Dr. W. Weyrauch 
Ist. et coll.). 

Die 2 untersuchten 57 von Peru sind kleiner und glänzender 
als die bolivianischen Exemplare. 


Stichotaenia churilama n. sp. (Taf. XXX, Fig. 7) 
Colombia (Mus. G. Frey). 


Long. 9 mm. | 

Braun, mit einem schwachen Metallschein, Shderien heller, 
Antennen pechschwarz, die ersten Antennite, die Palpen und das 
Labrum gelb. Flügeldecken mit einer zitronengelben Zeichnung: 
eine Längsbinde auf dem 3. Intervall, die Spitze nicht erreichend, 
im ersten Drittel breit unterbrochen und eine andere Längsbinde 
auf dem 9. Intervall, welche vorne bis zum 7. verbreitert und an 
der Basis mit der Binde des 3. verbunden ist. | 

Diese Art stimmt im ganzen Habitus und i in der Färbung mit 
St. glaucovittata Blanch. überein, sie ist aber stark glänzend, im 
ganzen viel stärker punktiert, und jeder Elytralintervall (mit Aus- 
nahme des juxtamarginalen) trägt eine Reihe kleinerer Punkte. 
Außerdem besitzt die St. glaucovittata je ein tiefes Tentorial- 
grübchen (beiderseits der Clypealfurche), während bei St. churi- 


lama keine Spur von solchen zum Vorschein kommt. 


Stichotaenia scripta Jacoby (Taf. XXX, Fig. 8) % 
Perü: Cavallo Cocho (Mus. G. Frey). | 3 


Mit St. flavoannulata Jac. nahe verwandt, anders gefärbt und 
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_ namentlich an der Tibienform leicht kenntlich. Beim 7 der St. 
flavoannulata ist zwar ihr Innenrand auch ähnlich geformt (nur 
_ ist die buckelige Erweiterung schwächer), aber sie ist noch im 

Apikaldrittel merklich nach innen gebogen, während sie bei St. 
- scripta vollkommen gerade erscheint. 


' Stichotaenia flavoannulata Jacoby (Taf. XXX, Fig. 9) 
Perü: Pozuzu (Mus. G. Frey); Callanga (dtto). 


Stichotaenia scenica Stal (Taf. XXX, Fig. 10, 11, 12, 15) 


Diese in Venezuela und Columbien weit verbreitete Art ist 
- auch in Panama vertreten (Mus. G. Frey), und zwar in einer Form, 
die der ab. nobilis Stal ähnlich ist, jedoch aber die Binden des 4. 
und 8. Elytralintervalls in je 3 länglichen Makeln geteilt sind (ab. 
‚trünterrupta). 


Stichotaenia macrogramma n. sp. (Taf. XXX, Fig. 14) 


Costa Rica (P. Biolley, Mus. G. Frey). 

Long. 12 mm. 

Pechbraun, Kopf, Thorax und Schildchen dunkelrot, Flügel- 
decken schwarz, Epipleuren dunkelbraun, eine breite subsuturale 
und eine noch breitere sublaterale Längsbinde, beide hinten ver- 
_ einigt, orangegelb. Körper ziemlich matt, Flügeldecken sehr stark 
glänzend. 

Kopf sparsam und sehr deutlich punktiert, Vertex fast glatt. 
Orbiten tief, parallel, bis auf die Antennalcalli vorgezogen. An- 
tennen den Humeralcallus der Flügeldecken überragend, zur 

Spitze schwach verdickt mit länglichen Gliedern. 
Thorax transversal, Seiten parallel, erst im vorderen Drittel 
plötzlich stark gerundet. Vorderwinkel mit einer kleinen, an der 
Basis breit gebauten Mucro, Hinterwinkel rechteckig. Oberfläche 
stark, in der Mitte sparsam, an den abgeflachten Seiten dichter 
- punktiert, Punkte nahe der Basis länglich, Seitenteil matter als 
die Scheibe. 

Elytren breiter als das Halsschild, in dicht nebeneinander ste- 
henden, nicht ganz regelmäßigen Reihen, vorne stark, hinten (und 
außerdem vorne auf den gelben Binden) schwächer punktiert. 
- Lateralintervall breit, hinten gewölbt. Mesosternalfortsatz stiel- 
rund, von der Länge des Metasternums. 
| Eine durch die Färbung auffallende Art. Die ähnlich gefärb- 
ten St. piceofasciata Jac. und St. julvovittata Bech. (Taf. XXX 
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Fig. 15) sind leicht an der Skulptur der Elytren kenntlich (die 
Punktierung ist in 10 regelmäßigen Reihen eingeordnet, und der 
3. und der 9. Intervall sind außergewöhnlich breit). 


Stichotaenia euchalca Stal (nov. comb.) 

Peru: Valle Chanchamayo, 800 m, 1939 (Dr. W. Weyrauch 

Ist. et coll.); Pozuzu (Mus. Lima). - 
Die amazonische Rasse aeneoolivacea Bech. ist mit St. water- 
housei Baly identisch, welche als eine species propria beschrieben 
wurde. ; 


Stichotaenia pastica Germar % 
Brasil, Rio de Janeiro, D. F.: Gavea, 21. III. 1940 (M. Abo $ 


renga Igt. et coll.); Estrada Vista Ohinesa- a 23. 11. ks. i 
(dtto). i 


Stichotaenia micans Stal 


hehe Peia, Ichilo, Buenavista, II. 1950 et Ill. 1951 (A. 
Martinez Igt. et coll.). 


Tribus Chrysolinini Chen 


Crosita (s. str.) urumehiana Chen (nov. comb.) 


Diese als Chrysomela beschriebene Art hat alle Merkmale der 
Untergattung Crosita s. str., und sie ist mit Crosita pigra Weiz | 
verwandt. m 


Crosita (Bittotaenia) grata Faldermann (nov. comb.) =. 3 

Die Untersuchung eines reichlichen Materials beweist, daß = 

die Cr. aeneipennis Reiche und Cr. mellyi Stal nur geographische 
Rassen der Cr. grata sind. Sie sind nach meiner Bestimmungs- 
tabelle (Ent. Arb. Mus. G. Frey 1, 1950, p. 176—177) zu nz 


scheiden. 


Chrysolina (Pierryvettia) krishnu or 


Madras (Mus. G. Frey). 2 
Diese Art gehört in die 2. Division der Untergattung Pierry- | 
vettia (Ent. Arb, Mus. G. Frey 1, 1950, p. 69). e 
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Chrysolina (Pierryvettia) conglomerata Maulik 


Bombay (Mus. G. Frey). 
E Diese Art gehört neben Chr. (Pierryvettia) inconstans 
 Wiedem. 


Chrysolina (Polysticta) fasciata Degeer (nov. comb.) 


. Die C. tetraspilota Vogel ist nur eine Farbenvarietät der vor- 
liegenden, im äußersten Süden Afrikas verbreiteten Art. Manch- 
- mal sind die Flügeldecken fast einfarbig rotgelb, nur die Naht 
_ und einige längliche diskale Flecken sind schwarz geblieben (ab. 
 nonfasciata). 


Chrysolina subg. Gamerounia Jolivet (nov. comb.) 


Diese ursprünglich als eine Untergattung der I/scadida be- 

- schriebene systematische Einheit (Bull. Inst. R. Sci. Nat. Belg. 25, 

- 1949, no. 40, p. 7) wurde später von mir (Ent. Arb. Mus. G. Frey 

3, 1952, p. 384) unter dem Namen Polystictella veröffentlicht. Die 

a. a. O. gegebene Bestimmungstabelle muß wie folgt erweitert 
sein: 


1 (6) Aptere, hochgewölbte Arten mit schmalem Prothorax. 


2 (3) Prothorax stark herzförmig, an der Basis eingeschnürt. 
Rot bis dunkelbraun, Flügeldecken verworren punktiert, 
jede mit 9 orangeroten Flecken (2, 2, 2, 2, 1; oder 5 in 

‘ einer Reihe nahe der Naht, 4 nahe dem Seitenrand, die 
. Apikale in beiden Reihen gerechnet und eine hinter der 
- Mitte auf der Scheibe). Kopf mit sehr undeutlichen Or- 
biten. Long. + 10 mm. i ; 
. Chrysolina (Camerounia) orunka Baly ir ab 
Kemeunhere (Cameroon). 

 83(2) Thorax mit geraden oder fast geraden Seiten, an der Ba- 

| sis nicht eingeschnürt. Ostafrikanische Arten. 

4 (5) Flügeldecken verworren und verhältnismäßig stark punk- 
tiert, jede mit 6 gelben Flecken (2, 1, 2, 1) auf metallisch 
violettem oder blauem Grunde. Thorax gewölbt, glatt, mit 
mehreren groben Punkten an den Seiten. Orbiten schwach. 
Long. 8&—10 mm. Chrysolina (Camerounia) 12-stillata Weise 

Tanganyika, Usambara-Berge: Nguelo (Mus. G. Frey); 
Sakarani, 1500 m, 30. X. — 12. XI. 1952 (Lindemann et 
Pavlitzki, Zool. Staatssammlung München); Bumbuli, 
4. XI. 1952 (dtto); Kifungilo, 1500 m, 8. XI. 1952 (dtto). 
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5 (4) Flügeldecken sehr fein in regelmäßigen Reihen punktiert, 
Halsschild nur mit einzelnen feinen Punkten. Schwarz, 
kaum metallisch, Flügeldecken mit je 4 Flecken, die ge- 
nau so wie bei Chr. clarki gestellt sind. Orbiten sehr deut- 
lich inskulptiert. Long. Il mm. 

Re . Chrysolina (Camerounia) Intiplenra Bchyne 
Tanzania: Uluguru-Gebirge. 

6 (1) Geflügelte Arten mit breitem Prothorax. Elytren in Rei- 
hen punktiert. 

7 (12) Oberseite glänzend, mikroskopische Retikulierung unter 
20facher Vergrößerung noch nicht oder kaum sichtbar. 


5 (11) Flügeldecken mit einem deutlichen violetten Metallschim- 
mer, jeder mit 4 gelblichen oder rötlichen Flecken. Or- 
biten reichen nicht bis zur Ciypealfurche, das Niveau der _ 
vorderen Augenhälite nicht überragend. Thoraxseiten fast 
gerade. | 

9 (10) Flügeldecken auf dem violetten Grund stark, auf den ro- 
ten Flecken sehr schwach, oft undeutlich punktiert. Die 
erste sublaterale Makel gewölbt. Long. 6,5—8,5 mm. 
Chrysolina (Camerounia) elysia n. sp. 

Spneueee Usambara, Nguela (Mus. G. Frey); ibid., 
Kifungilo, 1500 m, 8. Xj. 1952 (Lindemann et Pavlitzki, 
Zool. Staatssammlung in München); ibid., Sakarani, 
1500 m, 16. XI. 1952 (dtto); Songea, Litembo, 1500 m, 
16.—20. IX. 1952 (dtto); Kilimandjaro, Marangu, 1500 m, 
18. X. 1952 (dtto); Tanga (Mus. G. Frey); Dar-es-Salam 
(dtto); Uluguru: Morogoro (dtto). 
10 (9) Elytren überall gleichmäßig (also auch auf den roten 
Flecken) stark punktiert, regelmäßig gewölbt, die vordere 
Sublateralmakel nicht aufgewölbt. Long. ”—9 mm. 
Bart Chrysolina (Camerounia) clarki Baly 
Nocanbian. Natal, Transvaal. 


11 (8) Flügeldecken schwarz mit 4 Flecken und einem Seiten- 
saum (wenigstens vorne unter dem Humeralcallus) rot. 
Flecken frei (f. typ.) oder die hinteren zusammenfließend 
(ab. malvernensis Achard). Orbiten winkelartig verlän- 
gert bis auf die COlypealfurche. Punktierung der Flügel- 
decken ziemlich fein, Thoraxseiten deutlich gerundet 
(Chr. clarki Vogel ex p.). Long. 7”—8 mm. e 
Chrysolina (Camerounia) semifulva airmahre ; 

Mocambique, Natal, Transvaal. 
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12 ( 7) Oberseite matt mit starker Retikulierung, die schon unter 
4facher Vergrößerung sichtbar ist. Rot, Fühler und Beine 
angedunkelt, Flügeldecken schwarz mit je 7 roten Flecken 
nee: 10,5 mm. et 

Chrysolina (Camerounia) attipeanis Weise 
Ruwenzori-Gebirge. 


Herr Jolivet, wenn er auch die Behaarung der Epipleuren bei 
Chr. ornata Baly gesehen hatte, untersuchte nicht die vorderen 
Gelengruben, die weit geöffnet sind (Tribus Chrysolinini). Bei der 
Iscadida (Tribus Entomoscelini) sind sie geschlossen. 

Es ist auch völlig ausgeschlossen, daß eine und dieselbe 


Gruppe gleichzeitig im extremen Süden Afrikas und auf Mont Ca- 
meroun vorkommen könnte, wie es Herr R. Jeannel in seinen 


zahlreichen zoogeographischen Studien bewiesen hat. Die erste 


Division der Camerounia (aptere Arten) ist ausschließlich in den 
hohen Gebirgen Aequatorialafrikas verbreitet und reiht sich so 
den größten Merkwürdigkeiten des aethiopischen faunistischen 
Gebietes zu. Diese weite Diskontinuität (Kamerunberg in West- 
afrika — Gebirgsregion der Ostafrika) wurde näher erst von 
Jeannel erkannt und definiert; Camerounia stellt ein weiteres Bei- 
spiel für dieses Phänomen dar. 


Die Auffassung der Tribus Timarchini von Jolivet a. a. O. 


. (Timarcha mit Iscadida und anderen gemischt) ist bestimmt nicht 


richtig. Wenn auch die Larven von /scadida nicht bekannt sind, 
kann diese Gattung niemals neben Timarcha kommen, weil /sca- 
dida den typischen Tarsenbau der Unterfamilie Chrysomelinae 
zeigt (das 2. Tarsenglied ist schmäler als die benachbarten, nur bei 
Timarchinae mit einer einzigen holarktischen Gattung Timarcha 
ist das 2. Glied sogar oft breiter als die anderen). Außerdem be- 
sitzt Timarcha ein vollkommen ringartig geschlossenes Tegmen, 
welches bei Chrysomelinae stets geöffnet ist. 


Die apteren Formen verschiedener Gruppen sind unterein- 
ander ähnlich, nicht nur struktural (die in Augen schlagende Atro- 


_ phie des Humeralcallus der Flügeldecken) sondern auch bio- 


logisch (terrikole Formen). Solche Habitusähnlichkeit ist jedoch 
kein systematisch brauchbares Kriterium, weil der Apterismus im- 
mer im Sinne des Irreversibilitätsprinzips ein Warnungszeichen 
für höhere morphologische Spezialisation darstellt, welche natür- 
lich bei allen möglichen Gruppen zum Vorschein kommen kann. 
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Chrysolina (Colaphoptera) umbratilis Weise : 

Nordbayern, Fränkischer Jura: Sackdilling, 16. V. 1912 (Dr. 
E. Enslin Igt. et coll.). 

Dies ist eigentlich der erste sichere Fund dieser Art westlich 
von Böhmen. | 

In seinem Artikel „Die Tragikomödie der Zoologischen No- 
menklatur“ (Verh. Zool.- Bot. Ges. Wien 93, 1953, p. 5—#5) 
analysiert Herr F. Heikeringer gewisse nomenklatorische Fragen. 
Er ist ein begeisterter Redner für das Prinzip der Kontinuität in 
der Nomenklatur, die, gegenüber der eindeutigen internationalen 
nomenklatorischen Regeln (welche auf dem Prioritätsprinzip be- 
gründet sind), in jedem wissenschaftlichen Zentrum verschieden 
sein kann. Er fürchtet, daß die absolute Priorität in die ganze 
Nomenklatur ein Durcheinander bringen kann, nimmt aber gar 
nicht in Betracht, daß eine konservative Kontinuität in regio- 
naler Auffassung viel mehr Übel mit sich bringt. 

Betreffend die in den letzten Jahren viel gekaute Frage 
Chrysomela-Chrysolina widerspricht sich H. Heikertinger indirekt 
selbst, weil er in seinem Junk-Schenkling-Kataloge der Altieiden 
bei der Gattung Altica ausdrücklich darauf aufmerksam macht, 
daß früher unter diesem Namen alle Alticiden registriert waren. 
Dasselbe ist auch für die Chrysomela gültig, wo noch heute Ver- 
treter diverser Tribus zu finden sind, was im Winkler-Katalog 
weniger als im Junk-Schenkling auffallend ist. & 


ER ENTER 


Die erste Teilung der alten Chrysomela (mit Bezeichnung der 
Genotypen) wurde 1860 von Motschoulsky durchgeführt, aber da- : 
mals (1865) von Stal, der. alle südamerikanischen echten Ohryso- 
meliden mit bewimperten Epipleuren als Chrysomela wieder be- 
trachtete, ganz abgelehnt. Dazu sei erwähnt, daß unter Stalscher 
 Chrysomela + 30 Genera zu finden sind, die einer anderen Tribus 
als Chrysolina bzw. Chrysomela angehören. Herr Heikertinger 
kann nicht einfach nachträglich einen Genotypus nennen, wie er 
esa. a. 0. S. 25 vorschlägt, weil dies schon im vorigen Jahrhundert 
geschehen ist. | 

Mir ist nichts näheres über die a. a. O. erwähnten anderen 
Beispiele der „Tragikomödie der zool. Nomenklatur‘ bekannt, 
wage aber nicht den ‚Fall Chrysolina-Chrysomela“ unter diesen 
Titel nicht einzuordnen. Schließlich limitieren die ausprobierten 
Gesetze der zool. Nomenklatur die eventuellen Änderungen viel 
präziser als eine regionale Kontinuität, wie es beim Vergleich der ® 
amerikanischen (die internationale nomenklatorische Kommission 


[2 
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4 befindet sich in U.S.A.) und zentraleuropäischen Katalogen sozu- 
‚Sagen Baurälich hervortritt (Katalog Winkler contra Katalog 
Leng). 

Ceralces (s. str.) aflinis Weise 


E Tanganyika: Usambara-Berge, Sakarani, 1500 m, 5. XI. 1952 


(Lindemann et Pavlitzki, Zool. Staatssammlung in München). 


Ceralces (s. str.) natalensis Baly 


Kenya: Mombasa, 3. rt 10. VII. 1952 inemaut et Pavlitzki, 
Zool. Staatssammlung in München). 

Die 8 untersuchten Exemplare gehören der ab. sansibarensis 
Weise zu, welche vielleicht eine nördliche Rasse der sonst in Mo- 
-  gambique, Natal und Transvaal verbreiteten typischen Form dar- 
stellen dürfte. 


ER ET 


Tribus Chrysomelini Chen 


Colaphellus joliveti n. sp. 


Algerie: Biskra, 1. IV. 1933 (coll. Van Dyke). 
Long. 3,5—4,5 mm. : 

Unten metallisch pechschwarz, oben metallisch erzfarbig mit 
kupferigem Schein oder stahlblau (ab. coeruleotinctus), die äußer- 
ste Spitze der Elytren, die Epipleuren + deutlich, Beine (Schen- 
kel in der Mitte grünlich), Mundteile und die Basis der Antennen 

- rot oder rostrot, die +—5 letzten Antennite pechbraun. Körper 
- länglich oval, merklich gewölbt. 
Diese Art ist nicht allzu schwer erkennbar, da sie die kleinste 
unter der bekannten darstellt, mit sehr zart gebauten Beinen (na- 
- „mentlich sind die Hintertibien sehr dünn), und der Vorderrand des 
Glypeus trägt eine Membrane. | | 
Sie unterscheidet sich von dem marokkanischen (C. tenuipes 
Wse. durch uniform glänzende Oberseite (bei C. tenuipes sind die 
Flügeldecken wesentlich matter als der Vorderkörper), durch we- 
 nigstens an den Seiten einfach, nicht rugös, dagegen aber sehr 
stark punktierten Elytren und hauptsächlich durch den kaum 
merkbaren Sexualdimorphismus der Hintertibien (diese sind bei 


den J'g von C, tenuipes merklich verdickt). 
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Phaedon (Orthosticha) consimilis Stal 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Nova Friburgo, HI. 1951 (M. ; 
Alvarenga Igt. et coll.); Serra da Mantequeira, Passa Quatro, bordo 
do Rio das Pedras (Wagner Brothers’, 1904, Mus. Wien). — Est. 
Sa. Catarina: Nova Teutonia (Mus. G. Frey; Inst. R. Sci. Nat. 
Belg.). 

Argentina, Salta: Dept. San Martin, Pontos, I. 1950 (Juana 
Kamos y Antonio Martinez Igt. et coll.); El Carmen (Reimoser, 
Mus. Wien); San Antonio (dtto); Zuviria (dtto). — Jujuy: Cerro 
Perales, 6. II. 1950 (Monrös et Willink, Inst. M. Lillo). — Chaco 
de Santiago del Estero: Rio Salado, La Palisa (Wagner Brothers’, 
Mus. Wien). 

' Perü: Satipo, VII. 1940 (Mus. Lima). 


Plagiodera cerea Stal 


Minas Gerais: Passa Quatro, Campo do Murro, 2000 m, 2. IV. 
1922 J. F. Zikaän Igt. et coll.). | 


Diese Art wurde auf Melastomaceae gesammelt (J. F. Zikän 


L-l): | 
Plagiodera praetexta Erichson 


Bolivia: Peia, Ichilo, Buenavista, II. 1950 (A. Martinez Igt. et 
coll.); Yungas de la Paz: Goroico (Fassl, 19058, Mus. Wien). 


Plagiodera diamantina n. sp. 


Brasil, Est. Minas Gerais: Campos do Diamantina, Faz. do 
Riacho Fundo (Mus. G. Frey). 

Long. 5 mm. 

Rotbraun, Fühler zur Spitze gebräunt, eine Längsbinde in 
der Mitte des Halsschildes, vorne schmäler als hinten, Scutellum 
und die Flügeldecken samt Epipleuren metallisch grün mit 
Bronzeglanz. Körper glänzend, kurz gebaut. | 

Mit Pl. chilocoroides Stal verwandt, aber die Stirn ist gewölbt, 
Flügeldecken feiner punktiert ohne auffallend breiten Lateral- 
intervall (welcher bei Pl. chilocoroides gut ein Viertel der Flügel- 
deckenbreite einnimmt), das Klauenglied unterseits stärker ge-- 
zähnt, und der Humeralcallus der Elytren liegt im äußeren Viertel 
(nicht im äußeren Drittel) der Elytren. 


Plagiodera prasinipennis Erichson 3: 
Perü: Roguerön de Abacä, 500 m, X. 1947 (Dr. W. Weyrauch 3 
Igt. et coll.). | | 
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Plagiodera weyrauchi n. sp. 


Perü: Valle Chanchamayo, 1400 m, 9. VIII. 1951 (Dr. W. 
Weyrauch Igt. et coll.); Tingo Maria, 700 m, 1. IV. 1940 (dtto). 

Rotgelb, 6 Apikalglieder der Antennen, Mandibelspitze und 
Schildchen schwarz, Flügeldecken lebhaft metallisch blau. Ober- 
seite glänzend, Flügeldecken matt. 

Mit Pl. prasinipennis Er. nahe verwandt und durch folgende 


Merkmale zu unterscheiden: 
Pl. prasinipennis: 

Long. 6,5—7 mm. 

Körper deutlich länger als 
breit. 

Punktierung des Thorax und 
der Elytren voneinander wenig 
verschieden. 

Elytropleuren schmal gebaut, 
überall gleich breit. 


Pl. weyrauchi: 
Long. 6—6,5 mm. 
Körperumriß vollkommen 
zirkulär. 

Flügeldecken mindestens 3- 
mal so stark als der Thorax 
punktiert. 

Elytropleuren in der vorde- 
ren Hälfte wesentlich verbrei- 


tert. 


Plagiodera saltensis n. sp. (Taf. XXX, Fig. 20) 


Argentina: Salta (Mus. G. Frey). 

Long. 6,5—7 mm. 

Schwarz, die 2 letzten Bauchringe und Klauen gelb, Oberseite 
gelb, Mandibelspitze, Palpen und die 7 letzten Antennite pech- 
schwarz, je ein Fleck hinten am Innenrande der Augen schwarz, 
eine beiderseits abgekürzte Quermakel auf der Thoraxbasis und 
das Scutellum schwarz mit undeutlichem Metallschein, Flügel- 
decken samt Epipleuren gelb, die Naht (hinter der Mitte ver- 
schmälert) und 2 hintereinander liegende große Dorsalmakel ıne- 
tallisch violett. Körper glänzend, länglich. 

Kopf flach, sehr fein und ziemlich dicht punktiert, Clypeus 
fast glatt, Olypealfurche fein eingedrückt, in der Mitte einen fla- 
chen Bogen bildend. Antennen den Humeralcallus der Elytren 
überragend, zur Spitze verdickt, Apikalglieder kaum transversal, 
fast so lang wie breit. 

Thorax schmäler als die Flügeldecken, mehr als doppelt so 
breit wie lang, an der Basis am breitesten. Seiten im schwachen 
Bogen nach vorne konvergierend. Vorderwinkel abgerundet, Hin- 
terwinkel beinahe rechteckig. Oberseite nicht dicht, fein punktiert, 
dazwischen (unter 30facher Vergrößerung sichtbar) punktuliert, 


_ an den Seiten mit einzelnen gröberen Punkten versehen. 
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Flügeldecken nicht dicht, stark punktiert, Punkte hie und da 
in Längsreihen eingeordnet. Postskutellarfeld abgeflacht, Hume- 
ralcallus groß, Lateralintervall stark gewölbt, innen von einer 
Reihe gröberer Punkte begrenzt und mit größeren und kleineren 
Punkten besetzt. Klauenglied unterseits ohne Zähnchen. 

Jg. Kleiner, Nahtwinkel jeder Flügeldecke kurz 


rechteckig. 
Q. Größer, Nahtwinkel jeder Flügeldecke in eine stumpfe fi 
Spitze ausgezogen. 4 
An der länglichen Gestalt, der Form des Lateralintervalles 
und der Färbung leicht wiedererkenntliche Art. i 


Plagiodera aurantiacovittata n. sp. (Taf. XXX, Fig. 21) 


Bolivia: Cochabamba (Mus. G. Frey). 

Long. 7 mm. 

Metallisch bronzegrün, glänzend, Labrum und die Unterseite 
der ersten Antennite braun, Flügeldecken mit einer breiten 
orangeroten Dorsalbinde, welche weder die Basis noch die Spitze 
erreicht. Körper länglich, gewölbt, Flügeldecken vor der Mitte an 
der Naht stark abgeflacht. 

Mit der vorigen Art nahe verwandt, anders gefärbt, Lateral- 
intervall der Elytren nicht so stark gewölbt, Olypeus eingedrückt, 
Thorax stark transversal, nahe der Mitte am breitesten, Seiten ge- 
rundet, Punktierung des Vorderkörpers sparsam, die der Elytren 
stark, Klauenglied unterseits mit feinen Zähnchen. | 


Plagiodera hanoiensis Chen 


Ich habe vor den Augen eine Reihe von Exemplaren aus Shang- 
hai (Mus. G. Frey), welche zu dieser, von Tonkin beschriebenen 
Form gehören. Einige Stücke sind oberseits einfarbig rotgelb (ab. 
rufivestis). 


Plagiodera yunnanica Chen (nov. comb.) 


Szetchwan: Kwanhsien (Stötzner Exped., Mus. G. Frey). 1 
Diese, ursprünglich als eine Varietät von Pl. rufescens Gylih. Ei: 
beschriebene Form (Pl. rufescens ist eine rein indische Art), stellt 4 
eine pure Art dar, welche an den deutlich gewinkelten Vorder- 
ecken des Halsschildes kenntlich ist. Die Thoraxvorderecken sind E: 
bei P. rufescens völlig abgerundet, bei Pl. hanoiensis scharf. 
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Plagiodera versicolora Laicharting (nov. comb.) 


Die Exemplare von Japan wurden als Pl. distincia von Baly 


E beschrieben. Ich habe mehrere Exemplare von verschiedenen ja- 


panischen und ostasiatischen Fundorten überprüft, die aber genau 
in den Rahmen der Variabilität von unseren und auch von nord- 
amerikanischen Populationen einpassen. Der Name kann jedoch 
für die violett gefärbten Stücke erhalten sein (ab. distincta Baly). 

Die ab. clavicornis Steph. (von England beschrieben) wurde 
oft (namentlich von Weise) auf gewisse schwach punktierte Exem- 


 plare, namentlich von Portugal (Coimbra) stammend, bezogen. 
Eine reichliche Serie von demselben Fundort zeigt aber dieselbe 


Variabilität in Punktierung wie die unseren Stücke. Ab. clavi- 


 cornis Steph. kann auf die grün gefärbten Exemplare bezogen sein. 


Eine wesentlich stärkere Variabilität ist von der. südlichen 


Ostpaläarktis durch S. H. Chen bekannt geworden (Ann. Soc. Ent. 


- Fr. 105, 1936, p. 168 et sq.). Die Stücke von Mandchurei sind von 


den unseren noch kaum zu trennen, aber die Exemplare von Zen- 
tral- und Südchina sind durchaus schwächer punktiert und zeigen 
eine stark abweichende Farbenvariabilität, nämlich das Zunehmen 


- vom immetallischen Rot (solche Variabilität kommt weder bei uns 
noch in Nordamerika vor). Diese Rasse — subsp. coelestina Baly 


(= chinensis Weise) — hat einen braunen Körper, Flügeldecken 


kaum metallisch (f. typ.), oder der Körper ist rot, die Fld. metal- 


lisch (ab. orientalis Chen), oder der Körper ist schwarz, Flügel- 


decken metallisch, Thorax, Beine und Abdomen rot (ab. rufithorax 


Chen), oder der Käfer ist dunkel metallisch mit roten Beinen (ab. 
recurrens). 


Chrysomela (Linaeida) adamsi Baly (nov. comb.) 


Die Untersuchung zahlreicher Exemplare beweist, daß die 
var. placida Chen (Thes. fac. Sci. Paris 1934, ausgegangen 23. Juni) 
eine gute geographische Rasse ist, die in Szetehwan (Tatsien-lu) 
vorkommt. Dieselbe Form wurde im Juli 1934 (Ent. Nachrichten- 
blatt 8, p. 86) von Herrn Pic unter dem Namen Melasoma [ormo- 
sana var. emmerichi veröffentlicht. Die Grundfarbe des Käfers ist 
lebhaft metallisch grün (f. typ.) oder blau (ab. praecox). 

Subsp. minutior nov. — Die Exemplare aus Kulu, Manali 
(Mus. G. Frey) sind intermediär zwischen der typischen Rasse und 


& der subsp. placida betreffend die Halsschildzeichnung (aus einigen 


kleineren querliegenden dunklen Makeln besetehend). Außerdem 


sind sie kleiner (5—6 mm statt 6,5—8 mm), oberseits dichter 
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skulptiert. Die Oberseite ist blau (f. typ.) oder grün (ab. viridana) F 
oder ist der ganze Prothorax einfarbig grün metallisch (ab. me- 
talla), nur die Beine sind rot. 


Chrysomela (Linaeida) formosana Baly (nov. comb.) 


Diese Art ist mit der vorhergehenden nahe verwandt, sie 
wurde aber bisher in der Untergattung Macrolina untergebracht. 


Chrysomela (Linaeida) maculicollis Jacoby (nov. comb.) 


Auch diese Art wird einen besseren Platz in der Untergattung 
Linaeida als in Macrolina finden. . 


Chrysomela (Macrolina) lapponica Linne 


Bei der Untersuchung einer großen Serie aus Lappland (Dr. 
W.F. Reinig Igt. et coll.) habe ich festgestellt, daß diese Art zwar 
stark in der Färbung, aber kaum in der Skulptur variiert. Die 
Chr. interrupta F. (aus Nordamerika), oft als Varietät der Chr. 
lapponica betrachtet, ist eine gute Art. 


Chrysomela (Macrolina) interrupta mainensis nov. 


U.S.A., Maine: Dryden, VI. 1952 (coll. Dr. E. Reitter, Mus. 
G. Frey). — Canada, Quebec: La Trappe, IV. 1924 (J. Ouellet, 
Mus. G. Frey). 

Rot, Metasternum, Kopf, Thoraxscheibe (Seitenmakel feh- 
lend) und 7 Flecken auf jeder Flügeldecke (2, 2, 2, 1, nicht zu- 
sammenfließend) bronzegrün. Käfer kleiner, 6—7 mm, Thorax 
nur eine Spur breiter als lang (fast doppelt so breit wie lang bei 
der typischen Rasse aus Uarolina, Pennsylvania, Indiana, ete.), und 
die Färbung scheint sehr konstant zu sein (mehr als 50 untersuchte 
Exemplare), während sie bei der typischen Rasse so häufig variiert 
wie bei der unseren Chr. lapponica. | 


Chrysomela (Macrolina) collaris Linne (nov. comb.) 


Chrysomela daurica Motsch., als eine simple Varietät der Chr. 
collaris registriert, ist eine gute, weit in Ostasien verbreitete geo- 
graphische Rasse, durch starke mikroskopische Retikulierung und 
düstere Farbe der Oberseite ausgezeichnet. 

Die blaue Form der europäischen Chr. collaris s. str. muß 
dann ak. salicis F. heißen. 
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Chrysomela (s. str.) populi Linne (nov. comb.) 

\ Herr Hermann Jakob publizierte (Ent. Arb. Mus. G. Frey 3, 
\- 1952, p- 104—106) eine Übersichi der ostasiatischen Rassen der 
vorliegenden Art. Das ungenügende Material verursachte schon 
mehrere Irrtümer, wie es auch hier der Fall ist. Die Penisbezeich- 
nungen (die an der Basis des Aedeagus mitgezeichneten Fetzen 
der abwechselnd ausgetrockneten und angefeuchteten Muskulatur 
bedecken die ebenfalls verschiedene Grundform) zeigen zwar eine 
e" Differenz, aber bei Chr. populi ist eine ziemlich große Variabilität 

auch bei-unseren Exemplaren feststellbar. 
Die asiatica Jakob (p. 105) ist durch zahlreiche Übergänge 
- mit den normalen Stücken verbunden, die überall gleichzeitig (von 

' Japan bis Ural und Europa) vorkommen. 
Die kitaica Jakob, nach einem einzigen Stück beschrieben, 

- fällt ebenfalls mit Chr. populi s. str. zusammen. 

Die nigricollis Jakob ist eine gute Subspezies, von Kashmir 
über Nordindien, Yunnan bis Szetehwan und nördlich bis Tian- 
Shan und Kuku-Nor verbreitet, welche aber schon 1860 (Schrencks 
Reisen Amurl. I, p. 416) unter dem Namen violaceicollis (in den 
' Katalogen vergessen) von Motschoulsky veröffentlicht wurde. Sie 
ist durch feinere Skulptur, glänzendere Oberseite und meistens 
kleinere und länglichere Gestalt von der Stammform zu unter- 
scheiden. Jedoch bei den Exemplaren von Kuku- Nor sind Über- 
 gänge zur Chr. populi s. str. feststellbar. 


x 


Chrysomela (s. str.) saliceti Weise (nov. comb.) 


Ein leicht teratologisches Exemplar mit offenbar falschem 
‘Fundort (Madagascar) wurde von Achard unter dem Namen Mela- 
 soma bouvieri beschrieben (Typus im Pariser Museum). 


Tribus Dicranosternini Weise 


Leioplacis elliptica Stal 
Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, X. et XI. 1934 (F. 


- Plaumann, Brit. Museum). 


Leioplaeis minuta Bechyne 


Brasil, Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 17. et 25. V. 1951 
ar. Plaumann, coll. M. Alvarenga). 
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Tribus Phyllodectini Weise 


Gen. Limenta Stal 


Unter den Phyllodectini ist diese Gattung, deren Arten durch 
ihre Form an Coccinelliden erinnern, durch sehr schmale, in der 
Mitte lineare Intercoxalplatte des Prosternums, durch breiten, ge- E 
raden und leistenartig abgesetzten Vorderrand der Intereoxal- { 
platte des Mesosternums und durch konkaven, von der Seite nicht 
sichtbaren, sehr breiten Epipleuren ausgezeichnet. | 

Genotypus: L. servula Stal. | 

Mir sind z. Z. folgende Arten bekannt: E 

1 (2) Vorderrand des Clypeus leistenförmig emporgehoben; 
diese Leiste ist hoch, in der Mitte stark abgeschwächt, 
also als + zweizähnig zu bezeichnen. Flügeldecken in 

‘ regelmäßigen und einfachen Reihen punktiert, Lateral- 
intervall so breit als die 2 vorhergehenden zusammenge- 4 
nommen, alle Intervalle fein punktuliert. Long. 2 3 
mm. (Taf: XXX, Fio. 22,23) 2,0 000 4 
. Limenta jervule Stal 7 

" Brasil, Est. Ab Bio, de Fan, Nova Friburgo (Mus. 

G. Frey). — Est. Minas Gerais: Oaraca (dtto). — Es. >. 
Paulo: Parque Jabaquira, I. 1951 (J. Guerin, Mus. G. | 
Frey). — Est. Sa. Catarina: Nova Teutonia, 10. X. 1935 
(F. Plaumann, Mus. G. Frey). i 
Eine im Colorit sehr variable Art: 3 

1. Gelbrot, Fühler zur Spitze schwarz, Dr und 
Basalsaum der Flügeldecken heilgelb (f. typ.). ; # 
2. Wie die vorige, Brust mehr oder weniger, Knie, 2 
Längsmakeln nahe der Mitte des Thorax, dessen Basis, 
Schildehen, eine zackige Querbinde hinter der Basis der 
Flügeldecken, in der Mitte nach vorne auslaufend, hinter = 
den Schultern nach hinten gebogen (dem vorletzten Inter- 3 
vall folgend) und im ersten Drittel endigend, schwarz (ab. 
nigrotincta). 4 
3. Gelbrot, Beine zum größten Teil, Brust, Apikal- 3 
glieder der Antennen, eine Makel am Vertex, Thor 'axmitte 
a -basis, Sceutellum und ein großer. Fleck auf der 4 
Scheibe jeder Flügeldecke schwarz, der letztere hinter #2 
dem Schildehen die Naht erreichend und in der Mitte sei- 4 | 
nes Vorderrandes bis auf die äußerste Basis hingezogen # 


(ab. discalis). 


Kaum 22 


se zur Kenntnis der echten Chrysomeliden 673 


i 2 r 1) erlchrand des Clypeus schmal und nur sehr niedrig 

& leistenartig emporgehoben; diese Leiste bleibt überall 

mir hoch. Elytren in Doppelreihen punktiert, die 

manchmal nur undeutlich hervortreten können, so dafs 

BE dann die Scheibe verworren punktiert erscheint. 

3(6) Thorax auf der Scheibe auch unter 30facher Vergröße- 
rung glatt erscheinend (ohne Punktierung). Die äußere 
Doppelreihe der Elytralpunkte ist vorne so stark als die 

- vorhergehenden, erst hinten stärker. 

4 (5) Jede Flügeldecke in 9 Doppelreihen punktiert (die 9. stär- 
ker als die anderen). Körper größer, 5,5 mm. 

Rotgelb, die 5 letzten Antennite schwarz und stark 
erweitert. Kopf matt, fein punktuliert (Vergrößerung 

2 30x). Thorax stark transversal, an den Seiten ziemlich 

dicht punktuliert. Seiten schwach gebogen, nach vorne 

stark konvergierend. Scheibe sehr fein (Vergrößerung 60 

bis 80 x) Be retikuliert. Flügeldecken glän- 

er zend. . . . . Limenta maronica n. sp. 
Guyane ir Sa ein: du Meconi (Mus. G. Frey). 

5 (4) Jede Flügeldecke in 4 sehr unregelmäßigen Doppelreihen 
punktiert, jede Doppelreihe in einer schwarzen Längs- 
binde liegend. Naht schwarz. Körper kleiner, 4,5 mm. 

Hell braungelb, die letzten 6 Antennite (und die Bin- 
den der Elytren) schwarz. Kopf fast glatt. Thorax stark 
 transversal, wie der Kopf fein retikuliert (Vergrößerung 
60—80 x), nahe den Seiten mit einer Reihe spärlicher 
gröberer (Vergrößerung 5 x) Punkte versehen. Thorax- 
seiten vor den Hinterwinkeln winkelig gebogen. Elytren 
es dar, XXX, Fig. 24). NUR 

Limenta Sllahtera n. Sp. 

| Brasil, Te u Eich (Mus. G. Frey). 

 6(3) Thorax auf der Scheibe unter 3Ofacher Vergrößerung 

E | deutlich, ziemlich dicht punktiert. 

Flügeldecken fein, in undeutlichen Doppelreihen 
punktiert, die äußere Doppelreihe überall viel stärker als 
die vorhergehenden skulptiert. Kopf fast glatt. Thorax- 
A seiten schwach gebogen, nach vorne stark konvergierend. 
; Gelbrot, Seiten der Elytren heller, 6 Apikalglieder der 
Antennen schwarz. Manchmal ist die Thoraxbasis in der 
Mitte, das Scutellum und eine Längsbinde auf den Flügel- 
decken, vorne und hinten die Naht erreichend, schwarz 
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a circulifera). Long. 4—4,5 mm. (Taf. NXK, Fig. 25 4 : 
. Limenta charidotella n. sp. 


Beasil, Est, Minas Ge Überaba (Mus. G. N 


Gavirga subaena Bechyne 


Brasil, Est. do Rio de Janeiro: Muri, 1000 m, I.—IIl. 1952 
(W. Wittmer, Mus. G. Frey). 
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Tribus Entomoscelini Chen 


Gen. Iscadida Chevrolat 
(Vide ante, p. 222.) 


Gen. Blaptea Weise (nov. comb.) 


Diese Gattung, in den Katalogen unter den Phyllocharini ein- 
registriert, ist schr nahe mit Microtheca Stal verwandt. Der ein- 
zige Unterschied ist eigentlich nur die Verlängerung der Inter- 
coxalplatte des Metasternums, welche, ähnlich wie bei der Gattung 
Metastyla, die ganze Intercoxalplatte des Mesosternums bedeckt. 
Die Klauen sind von appendiculati-Form, aber dieses Merkmal F 
findet sich (in schwächerer- Form) auch bei Microtheca. Die ein- 
zige Art ist Bl. balyı Har. aus Columbien. 


Microtheca punetigera Achard # 
Paraguay: S. Bernardino (Fiebrig, Mus. Wien). 
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3 Reise des Herrn €. Frey ın Sud-Afrika: 
| Altıcıdae 
(Col. Phytoph.) 


Von Dr. Jan Bechyne 


(Mit Tafel Nr. XXX]) 


-Im Januar 1952 sammelte Herr G. Frey in Transvaal, Natal 


‚und in Leopoldville (Belg. Kongo) !) folgende Alticiden-Arten: 


Hespera maculicollis Jacoby (nov. comb.) 


N. ©. Transvaal: Sabie. 

Diese Art wurde 1899 (Proc. Zool. Soc. Lond., p. 356; im 
Junk-Schenkling Col. Catal. vergessen) unter dem Namen Allo- 
morpha africana beschrieben. Dagegen ist die a. a. O. p. 347 be- 
schriebene Hespera ajricana Jac. eine vollkommen verschiedene 

FAT 

k H. afrıcana von 1899 wurde später noch unter dem Namen 
Hesfera maculicollis von Jacoby 1903 (Trans. Ent. Soc. Lond., 
p. 5) veröffentlicht; die letztere Bezeichnung bleibt gültig. 


0 


Hespera nigricornis Chen ?) 


1934, Stylops II, p. 78. 
'N.O. Transvaal: Sabie. 
Eine von Rhodesia bekannte Art. 


Gabonia ciliaticollis n. sp. 


Natal: Tongaat (Durban). — N. O. Transvaal: Sabie. 
Long. 3—3,2 mm. 


1) G. Frey: Entomol. Eindrücke aus Südafrika und dem Kongo (Ent. Arb. 
Mus. G. Frey 3, 1952, pp. 710—718, t. II). 


?) Hespera abyssinıca n. sp. — Abessinien: Maraquo (Mus. G. Frey). — 
Long. + 4mm. — Schwarz, matt, Beine, 4 erste Antennite, Mandibeln und Ely- 
tren rotgelb. — An der Färbung leicht kenntliche Art, mit kurzen und robusten 


Antennen, geschlossenen vorderen Gelenkshöhlen. Behaarung zweifarbig, grau am 
‘ Vorderkörper, goldgelb auf den Flügeldecken. Das letzte Abdominalsegment des 

hat, eine tiefe, halbkreisförmige, nach hinten offene Depression, welche in der 
Mitte eine kleine tuberkelartige Erhabenheit aufweist. 
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Schwarz, glänzend, Thorax rot, Plügeldecken ı ne einem 


schwachen metallisch violetten Schimmer. 


Kopf ohne Punktierung. Antennalcalli groß, quer, Clypeal- 4 
carina scharf. Antennen die 2 ersten Drittel der Elytren errei- 


chend, robust, Glieder 2 und 3 kugelig, das 4. länger als die beiden # 


vorhergehenden zusammengenommen, länger als das 5. 
Thorax sparsam und fein punktiert (Vergrößerung 20 x% 
doppelt breiter als lang, Seitenrand regelmäßig gerundet, die 


äußerste Seiähremdkanz mit 7 gleichmäßig voneinander entfern- 3 


ten Borsten. Alle Winkel leicht verdickt, stumpfeckig. 


Flügeldecken grob, verworren punktiert und mit spärlichen | 
schwarzen Borsten besetzt. Tarsen des 5’ kaum erweitert, das letzte 


J' Abdominalsegment in der Mitte eingedrückt und am Hinter- 
rande geradlinig abgestutzt. 


Mit G. nigripennis Jac. verwandt, an der Färbung und Se R 


tur der Antennen kenntlich. 


Gabonia dionysea n. sp. 
Transvaal: Krüger National Park. 
Long. 3,5 mm. 
Schwarz, Clypeus braun, . Kopf und Elytren metallisch blau, 


Antennen und Thorax rotgelb. V orderkörper stark Zn Flü- 


- geldecken matter. 


Kopf glatt mit gut markierten Antennalecalli. Clypealcarina 


breit, deutlich gewölbt. Stirn breit, fast doppelt so breit wie ein 


Augendurchmesser. Antennen die Flügeldeckenmitte erreichend, 


Glieder 2 und 3 gleichlang, jedes länger als breit, das 4. 15» Br 
länger als das 3. Apikalglieder sehr schwach erweitert. \ 


Thorax stark quer, doppelt so breit wie lang, Seiten stark und 


rk ee ae 


regelmäßig gerundet, alle Winkel schwach verdickt, stumpfeckig. E 


Oberfläche gewölbt, sehr fein (unter 30—50facher Versen ug 8 


erst sichtbar) punktuliert. Sceutellum matt. 


Elytren parallel, am Grunde fein chagriniert (50—100facher N 4 
Vergrößerung), vorne sparsam und fein punk (Vergrößerung 4 


20—30 x). Behaarung wie bei den vorhergehenden Arten. 


G. dionysea ist durch die Färbung und durch die breite Stirn, 4 


ausgezeichnet. 


Altiea malvernensis Jacoby 


1903, Trans. Ent. Soe. Lond., p. 1. 
Transvaal: Krüger National Park. 
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Altica cuprea Jacoby 

1895, Trans. Ent. Soc. Lond., p. 318. 

"N.O. Transvaal: Sabie. h 


ı 


_Altica eyanicollis Jacoby 
1895, Trans. Ent. Soc. Lond., p. 319. 
Transvaal: Krüger National Park. 
Orthocrepis freyi n. sp. 


 Natal: ohoast (Durban). 
Long. 2,6—3 mm. 
Schwarz, Kopf, Thorax (unten und oben), Fühler (die Apikal- 


glieder angedunkelt) und Beine rotgelb, Flügeldecken metallisch 
- blau. Oberseite glänzend. 


Kopf glatt, manchmal mit einem undeutlichen metallischen 


Schimmer, Antenalcalli schwach, etwas länger als breit, Ciypeal- 
_ carina breit und höher. Fühler die Flügeldeckenmitte erreichend, 
dünn, zur Spitze nur undeutlich erweitert, Apikalglied groß. 


Thorax weniger als doppelt so breit wie lang, nahe der Mitte 
am breitesten, Seiten gerundet. Oberfläche mit Ausnahme der Sei- 


5 ten- und Vorderwinkelgegend dicht punktiert (Vergrößerung 


20x), Vorderwinkel schräg abgestutzt, seitlich zahnartig vor- 
springend, Hinterwinkel stumpfeckig. Querfurche in der Mitte 


winkelig, an den Seiten von einer sehr breiten und tiefen drei- 

a Grube begrenzt. | 
Flügeldecken grob, hinten nur "schwach punktiert, Punktie- 

rung gereiht, die Reihen aber wegen der ebenso starken und eben- 


so diehten Punktierung der Intervalle nicht gut erkennbar. 


og. Tarsen sehr schwach erweitert, letztes Abdominalsegment 


rot und stark glänzend, in der Mitte halbkreisförmig eingedrückt 


(beim 9 zugespitzt). 

' Unter den ähnlich gefärbten Arten ist diese an der dreiecki- 
gen, sehr tiefen Basalgrube an den Seiten des Thorax kenntlich, 
welche nur noch bei der westafrikanischen O. laeviuscula Csiki 
(und der folgenden) vorkommt. O. laeviuscula ist unterseits rot- 
gelb, hat eine geradlinige Thoraxfurche nahe der Basis, und die 
gereihte Punktierung ist gut sichtbar, weil die Intervalle sehr fein 
punktiert sind. 


Orthocrepis sabiensis n. sp. 


N. O. Transvaal: Sabie. 
Long. 2,2 mm. 
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Täuschend ähnlich der Vorhergehenden betreffend die Fär- E 


bung und Struktur des Halsschildes, die Antennen sind aber zur 
Spitze graduell erweitert ohne auffallend großes Endglied, An- 
tennalcalli undeutlich, Thorax stark quer, gut doppelt breiter als 
lang, mit einer fast geraden Querfurche, und die Elytren sind fein 
in regelmäßigen Reihen punktiert, Intervalle glatt, ohne Punk- 
tierung. 


Orthocrepis transvaalensis n. sp. 


Durch die rötliche bis rotgelbe Oberseite und zuweilen an- 
gedunkelte Elytralsuture gehört diese Form einer kleinen Arten- 
gruppe zu, von welchen eine als Hermaeophaga beschrieben 
wurde: 


1 (2) Unterseite samt Beinen schwarz. Prosternum und Ober- 


seite rot oder rotgelb, Antennite 5—11 und manchmal 4 


auch die Oberseite des 1, Labrum und Palpen schwarz bis 
pechbraun, Flügeldeekennaht gewöhnlich angedunkelt. 


Kopf glatt, nur nahe der Augen punktiert, Antennal- ; 


calli und Clypealcarina bilden drei gleichgroße Erhaben- 


heiten. Fühler robust, die Flügeldeckenmitte kaum er- 
reichend, zur Spitze allmählich verdickt, das 4. Glied 


kaum länger als das 2., das 3. am längsten. Thorax stark 


transversal, doppelt so breit wie lang, in der Mitte am 


breitesten. Seiten stark, regelmäßig gerundet, alle Win- 


kel leicht verdickt, stumpfeckig, nicht vorspringend. 
Oberfläche stark gewölbt, dicht und fein punktiert (Ver- 
größerung 20—30 x). Basalsuleus tief, jederseits durch 


einen sehr kurzen Längseindruck begrenzt. Flügeldecken 


ohne Eindrücke, vorne stark (unter 5facher Vergrößerung 
gut sichtbar), hinten schwach, verworren punktiert. Beim 
g sind die Tarsen nur unmerklich verbreitert und das 
letzte Abdominalsegment ist in der Mitte abgeflacht und 
au verlängert. Long. 3—9,8 mm. 


. Orthocrepis transvaalensis n. sp. 


et. Krüger National Park, Sabie, Witbank, 


Potchestroom, Pretoria (G. Frey); Johannesburg, V. 1949 n 


et XI. 1950 (F. Zumpt, Mus. G. Frey). 


2 (1) Beine rotgelb; Vorderwinkel des Thorax verdickt und 
schräg abgestutzt, Seiten schwach gerundet, Längsfurchen 
an der Basis länger. Flügeldeckennaht schwärzlich. 


RE = I: er 7 er 5 ? y { Z 
29 Er \ 
; | 8 


Bechyne: Reise des Herrn Gg. Frey in Süd-Afrika 679 


3 ( 4) Metasternum, Kopf und eine Makel und die Thoraxscheibe 
schwarz. Antennen die Mitte der Flügeldecken über- 
- ragend. Thorax glatt, nur in der Basalfurche mit einer 
Reihe deutlicherer Punkte. Flügeldecken vorne fein ziem- 
lich gereiht punktiert, Hinterhälfte glatt. Long. 2,5 mm. 
. H uopneen). 5 
Orthoerepis sen triohseupn Fabonsete 
| Gibo B. Volcan Nyamuragira °) 

4 (3) Rotgelb, Metasternum und Abdomen schwarz. Antennen 
die Mitte der Flügeldecken nicht erreichend. Thorax über- 
all deutlich punktiert (Vergrößerung 20—30 x), Quer- 
furche in der Mitte gewinkelt. Flügeldecken verworren, 
bis zur Spitze deutlich (unter 20facher Vergrößerung) 
punktiert. Long. 3 mm. Orthocrepis mulangensis n. sp. 


Uganda (B. E.A.): Mulange (Mus. G. Frey). 


Phygasia pallida Jacoby 


1898, Ann. Mag. N. H. (7) 1, p. 356. 
Natal: Tongaat (Durban). — Transvaal: Witbank. 


Phygasia limbata Baly 
1577, Trans. Ent. Soc. Lond., p. 290. 


Transvaal: Pretoria. 


Crepidodera thermophila n. sp. 
Congo b.: L&opoldville. | 


Long. 3 mm. 

er, glänzend, ohne. Metallschein, Vorder körper und 
„ei einfarbig gelbrot. | 

- Kopf lat. Antennalcalli klein, dreieckig. Augenfurchen sehr 
| tief inskulptiert, Clypealcarina breit und flach. Fühler ziemlich 
robust, die Flügeldeckenmitte kaum erreichend, das 2. Glied kaum 
kürzer als das 3. | 
| Thorax doppelt so breit wie lang, an der Basis am breitesten. 
Seiten zuerst gerade, fast parallel, erst im ersten Drittel nach 
vorne gerundet-verengt. Basis gerandet. Basalfurche scharf, jeder- 
seits gut begrenzt. Oberfläche sparsam und fein punktiert (Ver- 


 größerung 20—30 X). 


?) Expl. Parc Nat. Albert, Miss. de Witte 39, 1942, p- 101. 


Elytren mit einem kräftigen Hameralesilus a in a ; 
mäßigen Längsreihen Hnrkticet Punkte hinten abgeschwächt, % 
Naht vor der abgerundeten Spitze eingedrückt, Epipleuren glatt. | 

An der Färbung und an der hinten eingedrückten Flügel- = 
decekennaht kenntliche Art. | 


4 


Afrocrepis n. gen. 3 

Genotypus: Derocrepis carınipennis Jac. (Taf. XXX, Fig. 1). # 
Hintertibien ohne Enddorn, Vordergelenkhöhlen fast voll- 
kommen geschlossen, 2 Vorderschenkel innen abgeflacht, Flügel- 
decken mit scharfen Rippen, dies sind Merkmale, die diese Gat- e 
tung von den holarktischen Derocrepis unterscheiden. 0 
Hierher noch Derocre epis jacoby: Csiki und D. marshalli Jac., 

alle aus Südafrika. N 


Afrocrepis carinipennis Jacoby 


1903, Frans) Ent. Soc. Lond., p. 12 Bu 
N. O. Transvaal: Sabie. 


Po&philina zambiensis Jacoby 


1899, Proc. Zool. Soc. Lond., p. 349. 
Congo b.: Leopoldville. 


Nisotra dalmani Tasche 


1903, Stett. Ent. Zeit. 64, p. 306. 
N. O. Transvaal: Sabie. 


Nisotra dileecta Dalman 


1823, Analecta Ent., p- 81. | ee. 
Congo b.: Leopoldville. — Natal: Durban. — N. 07 Tr: ans- E 
vaal: Sabie. | | 
Toxaria impsessipennis Jacoby (nov. comb.) 
1903, Trans. Ent. Soc. Lond., p. 11 (Podagrica). 4 
Diese Art muß in die Gattung Torarıa Weise gestellt werden; 
sie weicht von T. indica F. durch den tiefen posthumeralen Ein- 4 
druck auf den Flügeldecken ab. n 
N. ©. Transvaal: Sabie. 


 Toxaria indica Fabricius N 


1798, Ent. Syst. Suppl., p. 956 (Galleruca — Sphaeroderma). 
Bryant 1943, Ann. Mag. N. H. vn) 10, p. 460. 
N. O. Transvaal: Sabie. 


/ 
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Chaetoenema johannesburgensis n. sp. 


Transvaal: Johannesburg, X.—X1I. 1951 (F. Zumpt, Mus. G. 


rekeün, Labrum schwarz, F ühler (zur Site angedun- 


kelt), Tibien und Tarsen gelbbraun, 4 Vorderschenkel pechbraun, 


i mit einem. grünen Metallschein, Hinterschenkel metallisch blau. 


- Kopf Thorax und Seutellum lebhaft metallisch kupfergolden, Fiü- 
 geldecken dunkelviolett. 
Kopf stark punktiert, Inter valle breiter als die Punkte, cha- 


- griniert. Clypeus sehr grob punktiert, grau behaart. Fühler die 
 Flügeldeekenmitte erreichend, grazil, das 3. Glied länger als die 
benachbarten. 


Thorax glänzend, schwach transversal, ca. 1,5 bekrier als lang, 


2 in der Mitte so stark wie am Kopf, an den Seiten und an der Basis 
stärker und gedrungener punktiert. Seiten regelmäßig gerundet, 
alle Winkel stumpfeckig. Seutellum chagriniert. 


Flügeldeeken stark glänzend, hinten und an den Seiten in 


sehr regelmäßigen Reihen punktiert, Intervalle an den Seiten ge- 
 wölbt, die ersten 5 Reihen vorne unregelmäßig, verworren. Epi- 
 pleuren grob punktiert. Intercoxalplatte des Prosternums lang be- 
 haart. Pygidium kupferig, an der Spitze punktiert, Genitalseg- 
- mentchen des 3 spiegelblank, an der Basis mit einer mikroskopi- 
N schen Striolation (der Länge nach gerichtet). 


Der Ch. cufreovirens Laboiss.t) ähnlich, aber der Thorax ist 
glänzend, und die ersten Punktreihen der Elytren ae vorne un- 


\ r ers 
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Chaetoenema allochroma n. sp. (Taf. XXXI, Fig. 2) 


Congo b.: L£opoldville. 
Long. 3 mm. 


Täuschend ähnlich der Ch. johannesburgensis, vom gleichen 


- Kolorit, aber das 3. Antennit so lang wie das 4., Clypeus runzelig, 
x Funktierung der Flügeldeceken regelmäßig (nur neben dem Seu- 
x tellum En iten), Intercoxalplatte des Prosternums nur kurz und 


is sparsam behaart und die Spitze der Elytren wegen der vorhande- 
nen Chagrinierung matt. 


#) Expl. Parc Nat. Albert, Miss. de Witte 39, 1942, p- 88, fig. 26. 
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Chaetoenema aluwala n. sp. (Taf. XXXI, Fig. 3) 


Transvaal: Krüger National Park. 

Long. 2 mm. 

Metallisch bronzebraun mit einem kopferiae ne sei- 
denglänzend, Kopf matt. Fühlerbasis und Beine gelb, Mittelschen- 
kel angedunkelt, Hinterschenkel bronzefarbig, Labrum und die 
letzten 5 Antennite pechschwarz. 


Kopf fein (Vergrößerung 29 x) und weitläufig es, 


Clypeus rugulös. Fühler kurz, die Flügeldeckenmitte nicht er- 


reichend, das 4. Glied eine Spur länger als die nebenstehenden. 


Thorax kaum doppelt so breit wie lang, Seiten schwach ge- 


rundet, alle Winkel stumpf, nicht vorspringend. Oberfläche so 


stark wie der. Kopf, nur an der Basis etwas stärker, punktiert, je- 


derseits vor den Hinterwinkeln mit einem ziemlich tiefen schrä- 
gen Eindruck. Flügeldecken stark und regelmäßig (nur die erste 
Reihe bildet mit der abgekürzten Skutellarreihe ein verworren 


punktiertes Feld) rn: Intervalle an den Seiten gewölbt. Epi- 


pleuren glatt. Das letzte Abdominalsegment des 3 stark gewölbt. 

Mit Ch. antennata Jac. und Ch. semiregulata Jac. verwandt, 
jedoch von ihr und den ähnlich skulptierten Arten leicht an dem 
schrägen Eindruck vor den Hinterwinkeln des Thorax ohne wei- 
teres trennbar. 


Chaetocnema zumpti n. sp. (Taf. XXXI, Fig. 4) 


Transvaal: Rüstenburg, 23. IV. 1950 (F. Zumpt, Mus. G. Frey). ya 


Long. 2,2 mm. 


Von Form und Färbung des Ch. semir odulata Jac., aber der. 


Clypeus ist nicht runzelig, sondern stark weitläufig punktier t, die 


Funktierung der Stirn, des Vertex und der Vorderhälfte der - 
Thoraxscheibe sehr fein, erst unter 20facher Vergrößerung sieht- 


bar, die 3 ersten Punktreihen der Flügeldecken sind hinter der 


Mitte erloschen, und nur der Juxtamarginalintervall ist gewölbt. 


Chaetocnema mashonana Jacoby 


1897, Pic Zool. Soc. Lond., p. 563. 
N. O. Transvaal: Sabie. 


Chaetocnema subaterrima Jacoby | 


1900, Proc. Zool. Soc. Lond., p. 254. 
Natal: Tongaat (Durban). 


E Sync 
- dornten Hintertibien und der Struktur des Kopfes gut charakteri- 


siert ist. 


EA 
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Carcharodis Weise (nov. comb.) 


, - Ich halte Carcharodis für eine besondere Gattung (bisher als 
Synonym von Chaetocnema betrachtet), welche an den doppelt be- 


Hieher gehören: rdhnodis rugiceps Baly (Genotypus) (Taf. 


 XXXL Fig. 5), C. congoana Bryant (Taf. XXXI, Fig. 6), C. malver- 
 nensis Bryant, C. cristata Har. und die folgende Art: 


Carcharodis durbanensis n. sp. (Taf. XXXI, Fig. 7) 
Natal: Durban. 
Long. 2,5 mm. 
Bronzegrün, matt, Flügeldecken stark glänzend, 4 Vorder- 
schenkel braun, Hinterschenkel metallisch, Tibien, Tarsen, La- 


>, 


 brum und Antennen (zur Spitze angedunkelt) gelb. 


Der C. congoana Bryant ähnlich, durch Vorhandensein’ von 6 


 Carinae am Vertex, fein punktierten Thorax und dicht punktulier- 
ten Elytralintervalle verschieden. ©. rugiceps Baly und C. cristata 


. Har. haben nur eine Quercarina am Vertex, C. congoana Bryant 
hat 2 und €. malvernensis Bryant hat 3 Quercarinae am Vertex. 


Blepharida freyi n. sp. 
eyadl: Sabie, Krüger National Fark. 
Long. 7,5—6 mm. 
Rotbraun, Mandibeln- und Fühler spitze schwarz, Elytralinter- 


- valle 2-4 und 8—10 samt Epipleuren schwarz oder pechbraun 


mit zahlreichen kleinen weißgelben Makeln versehen. Oberseite 


- nur schwach glänzend. 


Apikalglieder der Antennen rundlich. Ihorar stark trans- 
versal, Seiten gerundet, Oberseite dicht punktuliert, nur mit einer 


_ einzigen Reihe kräftiger Punkte jederseits hinter den Augen in 


- der Vorderhälfte der Scheibe. Punktierung des Elytren sehr regel- 


2 mäßig gebildet, an den Seiten viel stärker als nahe der Naht. La- 
- teralcallus des Prostethiums breit und hochgewölbt. 


Durch die einfache Thoraxskulptur (nur mit einer abgekürz- 
ten Punktreihe) und durch die Färbung ausgezeichnet. Bei schwä- 


cher ausgefärbten Exemplaren ist die schwarze Färbung der 


“ Elytren undeutlich, aber die heilen Flecken bleiben immer noch 
sehr deutlich, sie fehlen nur auf den Intervallen 1, 5, 6 und 7. 


Diese Art ist der Bl. guttulata Baly ähnlich, viel kleiner aber 
und ohne komplizierte Punktierung des Thorax. 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Bd. 


Blepharida marmorata Baly 


1865, Ann. Mag. N. H. (3) 16, p. 403. 
Natal, Tongaat (Durban). 


Philopona stigmoptera n. sp. (Taf. XXXI, Fig. 8) 

Transvaal: Krüger National Park. ; 

Long. 5,5 mm. 

Braungelb, Sternum, Hinter schenkelspitze, Kopf, ne 4 
und eine Zeichnung auf den Flügeldecken schwarz; die letztere 3 
besteht aus einem schmalen Nahtsaum, welcher auf der äußersten 
Spitze makelartig verbreitert ist, einer runden Makel auf dem Hu- 
meralcallus und einer abgekürzten Dorsalbinde auf der hinteren 
Hälfte. Olypeus, die 4 ersten Antennite (das 1. oberseits schwärz- 
lich) und Beine gelbbraun, Hinterschenkel, Knie, Tarsen und Ab- 
domen pechbraun. 

Kopf mit Ausnahme des co glatten und glänzenden Clypeus 
und des dicht punktulierten und matteren Vertex mit groben 
Punkten dicht besetzt. Antennen kurz, weit voneinander weit vor 
den Augen eingefügt, das 2. Glied länglich, das 3. das längste, so } 
lang als die 3 folgenden zusammengenommen, Gld. 4—9 kugelig. 
Augen klein, seitlich vorspringend, Stirn fast 4 x breiter als ein 
Augendurchmesser. 

Thorax stark quer, mehr als 3 x breiter als lang, Sen ge- 4 
rundet, breit abgesetzt, Vorder winkel rechteckig, Hinterwinkel 2 
nicht zahnartig vorspringend. Oberfläche glänzend, in der Mitte 4 
spärlich unregelmäßig, gegen die Basis grob punktiert, an den = 
Seiten vor der Basis quer eingedrückt. 4 

Elytren matter, dicht punktiert, Basalcallus groß und den 2 
lich gewölbt. Epipleuren von den Seiten gut sichtbar. Intercoxal- 
platte des Prosternums lamellifor m, Ba höher als die Vorder- 
coxen. # 
Mit Phil. vernicata Gerst. (Taf. XXXL, Fig. 9) verwandt, ähn- 
lich gefärbt, aber Kopf und Thorax sehr grob skulptiert. E 


A 


SA 


Sphaeroderma januarium n. sp. 


 Transvaal: Krüger National Park. e a 
Long. 2,6 mm. ee 

'  Gelbbraun, Metasternum, , Abdomen und Hinterschenkel | 
pechbraun, Antennen und Beine heller gelb. E | 
Diese Art hat dieselbe acervato-geminate Punktierung der 
Ps wie das Sph. Re Laboiss., aber die Fühler sind 


s echyn&: Bee des Herrn Ge. Frey in Süd-Afrika 


strikt filiform mit länglichen Apikalgliedern, während sie bei Sph. 
|  apicatum zur Spitze merklich verdickt mit Gld. 7—-10 quadra- 
tisch-kugelig sind. Die Stirn ist bei Sph. apicatum schmäler, so 
breit als ein Augendurchmesser quer gesehen, während sie bei 
der neuen Art deutlich breiter ist. Der Lateralintervall der Elytren 
umfaßt die Schulterbeule bei Sph. apicatum, von einer Punktreihe 
getrennt bei Sph. januarium. 


0.00... Sphaeroderma al Laboissiere 

# | 'Sph. apicatum Laboissiere 1942, Expl. Pare Nat. Albert, Miss. 
3 de Witte ap. 4 

E S$h. tamsi Bryant 1943, Ann. Mag. N. H. (11) 10, p- 1. 


# Transvaal: Krüger National Park. 
4 Die obenerwähnte Synonymie ist den schlechten Verbindungs- 


möglichkeiten während des Krieges zuzuschreiben. 


En, 
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Liste der von Herrn G. Frey in Indien und 
Geylon gesammelten Alticıden 
(Col. Phytophaga) 
Von Dr. J. Bechyne, Mus. G. Frey 


Während seiner Reise im März 1953 hatte Herr G. Frey fol- ä 


sende Arten gesammelt: 


Aphthona octogona n. sp. 
Ceylon: Kandy. 14. 


Schwarzbraun, 4 erste Antennite gelb, Che samt Hin- 
tertarsen und -tibien rotbraun, Hinterschenkel und Flügeldecken- 2 
spitze schwarz. Oberseite glänzend, Elytren wegen der feinen 
Retikulierung (Vergrößerung 30—50x) matter erscheinend. Ma- 
kroptere Form von länglicher Gestalt. | 

Kopf ohne Punktierung, Augen groß, Stirn nur so breit als 
ein Augendurchmesser. Antennalcalli sehr klein, hinten von einer 
abselenrzten. seichten Querlinie begrenzt. Clypealcarina breit, dor- 
sal abgeflacht, an den Seiten kantig.: Antennen sehr grazil, die 
Flügeldeckenmitte weit überragend, Glieder 3—6 gleichlang, das 
4. gebogen, das 2. verdickt. | 2 

Thorax nur sehr schwach tränsversal, Seiten gerade, parallel, 
alle Winkel verdickt und schräg abgestutzt, so daß das Halsschild 
achteckig erscheint. Oberfläche undeutlich (unter 20 facher Ver- 
srößerung) punktiert, Basalrand vor dem glatten Scutellum breit 
ausgezogen. | ; 

Flügeldecken breiter als das Halsschild, subparallel, ohne Ein- 
drücke, Humeralcallus deutlich, Punktierung stark (unter 5 facher 
Vergrößerung gut sichtbar), spärlich, undeutlich gereiht. Spitze 


u 


gerade abgestutzt. Intercoxalplatte des Prosternums fast quadra- 
tisch, flach, hinten gradlinig. Das 1. Glied der Vordertarsen schwach 
erweitert. Hintertibien dorsal abgeflacht, zur Spitze stark verdickt 


Ri 
T 
Bi 
1% 
# 
= 
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(claviform) mit einem kräftigen Enddorn versehen. Das 1. Glied 
der Hintertarsen dick, so lang als die 3 folgenden zusammenge- 
nommen. Das letzte Bauchsegment in der Mitte abgeflacht und 
nach hinten halbkreisförmig ausgezogen. | 


at 
} 
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Unter den orientalischen Aphthona ist die vorliegende Art an 
der Färbung der Elytren und an der eckigen Form des Thorax 


ohne weiteres erkennbar. 


Elytropachys suturanigra Motschoulsky 


- Motschoulsky 1866, Bull. Soc. Nat. Moe. 39, II, p. 416. 
” Ogloblin 1930, Eos 6, p. 87, t. 1, £. 4. 


Ceylon: Nuwara Eliya. 


: Altica eyanea Weber 
Weber 1801, Observ. Ent. I,_p. 57. 


Maulik 1926, Fn. Ind. Col. Chrysom. Haltic., p. 422. 


Bombay. 


'Altica everulea Olivier _ 


- Olivier 1791, Eneyel. meth. VI, p. 590. 
_ Maulik 1926, 1. c., p. 421. 


Ceylon: Kanpy et Nuwara Eliya. 


Altica brevicosta Weise 


_ Weise 1921, Tijdschr. Ent. 65, p. 110. 


Ceylon: Kandy. 


Phypasia indica Jacoby 


- Jacoby 1898, Ann. Soc. Ent. Belg., p. 187. 
. Maulik 1926, l.c., p, 415. 


CGeylon: Umgb. Anuradhapura. 


Sinocrepis micans Chen 


_ Chen 1933, Sinensia 3, p. 233. 


Chen 1939, Sinensia 10, p. 23 et 35. 
Ceylon: Umgb. Anutadhapura; ibid. (coll. Heikertinger, Mus. 


EG. Frey). | 


Diese Art ist sehr ähnlich der ebenfalls von CGeylon stammen- 


den Ogloblinia nigripennis Motsch., welche aber die Basalquerfurche 


_ des Thorax jederseits von einem Längsstrichelchen begrenzt hat. 


Nisotra badia Harold 


Harold 1876, Col. Hefte 16, p. 230. 
" Maulik 1926, 1.c., p. 275. 


CGeylon: Kandy. 
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Sebaethe ceylonensis d acoby € 
Jacoby 1887, Proc. Zool. Soc. Lond., p. 91. . 


Maulik 1926, 1. c., p. 397. ee ee. 
Ceylon: Nuwara Eliya. a ae 


u 


ie 


Diese Art ist im Junk- Schenkling-Katalog nicht egisri 


Amphimela mouhoti Chapuis. ee Rn a. ‚ 

Chapuis 1875, Tac. Gen. sp 7 
Maulik 1926, 1. e., p. 250, fig. 91. | DR 8 BR N 
Ceylon: Nuwara Eliya. RR G I ER 


Lanka brunnea Maulik ES Be a 


Maulik 1926,.1.c., p. 304, fie. 113. BT a ee 
Ceylon: Kandy. ART er SE Se 
FELL EE ; Ko 
\ | Me | i 
N v BL ER y 
A Se VER eG 


E 
0 
g 
8» 


N ER EA BRNIK ER RR ET RE LT AR 
DO ae 


ER BERN 


Schubert: Apion flavipes Pk. ssp. delphinense nov. | 689 


Apion flavıpes Pk. ssp. delphinense 


Von Franz Schubert, Wien 


Von der srazilen Nominat- und Stammform durch gedrunge- 


nen Körperbau, auffallend dunkleres (braungelbes bis hellbraunes) 


_ Kolorit der stämmigeren Extremitäten, weniger dicht bis sparsam 


punktierten Halsschild und kräftigere Skulptur der hierdurch nur 


a. mattglänzenden Flügeldecken verschieden. 


-  Graphitschwarz, mit mattem Glanze. An den Fühlern sind 


außer dem Schaft 1-3 Geißelglieder braungelb gefärbt (in ein- 


zelnen Fällen sogar nur der Schaft oder selbst nur die Basis des- 


selben). Die Beine sind vorherrschend braungelb, die Tarsen (ein- 


schließlich ihres ersten Gliedes!) jedoch stets schwarz. Auch die 
Andunkelung der Knie und Schienenspitzen ist deutlicher als bei 
der Stammform; sie dehnt sich bei letzteren in extremen Fällen 


über die distale Hälfte der Schienen aus. Hinsichtlich der Färbung 


der Coxen und Trochanteren herrscht derselbe Geschlechtsdimor- 


phismus wie bei der Stammform. 


Kopf schwach quer. 
Halsschild trapezförmig, gleich breit wie lang oder etwas 
breiter. Seine Punktierung ist zuweilen gröber, doch in der Regel 


_ weniger dicht wie bei der Stammform, so daß der chagrinierte 


Grund stärker in Erscheinung tritt; die Punkte stehen oft ganz 
frei. 


Flügel decken des Männchens bloike, des Weibchens ver- 


kehrt eiförmig, bei beiden Geschlechtern gegenüber der Stamm- 


- form, verkürzt breiter, an den Seiten stärker gerundet, die Streifen 


breiter und die Zwischenräume mit deutlicherer F einpunktierung 


- und Querrunzelung und daher nur mit mattem Glanz. 


Hinterflügel verkümmert. !) 
‚Beine mäßig lang und deutlich kürzer oder auch kräftiger 
als bei der Stammform. Krümmungen an den Hinter- oder Mittel- 


) In seinen Apion-Stadien II (Col. Zentr. Bl. 1926, p. 216) erwähnt Hans 


Wagner das Auftreien rudimentär geflügelter Individuen in höheren Lagen von 


Gebirgsgegenden. 
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schienen oder beider oder selbst aller Schienen (offenbare Miß- 4 


bildungen) treten auffallend häufig auf. 

Länge (s.r.): 1,8—2,0 mm. 

Das der Beschreibung zugrunde liegende Material (über 50 
Stück) wurde von den Herren Hofrat Josef Breit (Wien) und 
Obstltn. Ludwig Strupi (Villach) am Col du Lautaret (2075 m), 
Dauphine, gesammelt. 

Die die ssp. delphinense kennzeichnenden Merkmale treten 
nicht an sämtlichen Exemplaren der Aufsammlung in gleich aus- 
gesprochenem Maße und sogar nicht immer in ihrer Gesamtheit 


auf; es bestehen Übergänge zur Stammform, wogegen diese selbst 


fehlt. 


Die bei der Rassenbildung abändernden Merkmale sind also | 


offenbar noch nicht gefestigt, wie dies auch bei Rassen anderer 


Apionarten, z. B. bei dispar Grm. ssp. corcyreum Schls. und stellen- 
weise bei frumentarium L. ssp. cruentatum Walt. (in diesem Falle 


von H. Wagner?) als pseudocruentatum unterschieden zu beachten 


ist. 


?) Ebendaselbst, p. 127. 
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Die australischen Arten der Gattung Trox 
4 (Col. Scarab.) 


3. Beitrag zur Kenntnis der Subfam. Troginae 


Von Erwin Haaf, Mus. Frey 


(Mit 2 Tafeln und 3 Textabbildungen) 


Die letzten Beschreibungen und Diagnosen von australischen 
 Troginen liegen bis auf eine Ausnahme genau ein halbes Jahr- 
hundert zurück. Ganz im Gegensatz zu den häufig erschienenen 
Abhandlungen über Neuentdeckungen von Trox aus anderen Konti- 
nenten wurden seither auch keine neuen Arten mehr publiziert, 
- obwohl sich in vielen Museen unbestimmte und sogar neue austra- 
lische Trox-Arten befanden. Daraus geht hervor, daß es sich hier 
um eine Gruppe handelt, die wenig Anreiz für eine Bearbeitung 
zu bieten vermag. Die Gründe dafür sind naheliegend. Sie können 
nicht allein auf die taxonomische Problematik ihrer Arten, deren 
Deutung und ihre nicht immer leicht in Worte zu fassende Merk- 
male zurückgeführt werden; vielmehr wird die geringe Anzahl der 
in den europäischen Sammlungen befindlichen und nur in großen 
Zeitabständen neu hinzu kommenden Troginen einen entscheiden- 
den Einfluß ausgeübt haben. Infolgedessen war es mein Bestreben, 
besonders von den Sammlungen australischer Museen alle Trox 
_ möglichst serienweise zu erhalten. 

Nach Erreichung dieses Zieles kann ich nun die systematische 
und tabellarische Einordnung der bekannten Arten mit relativ 
‚großer Sicherheit vornehmen, nachträgliche Beschreibungen alter 
Arten ausführen und mich zuletzt an die Neubeschreibung der 
dabei übrig gebliebenen Formen wagen, wenn ich auch zugeben 
muß, daß von mehreren Arten nur einzelne Individuen existieren 
und wir davon nie auf Serien hoffen dürfen. 

Blackburn gilt als erster Revisor der Arbeiten und des Ma- 
‚ terials von Macleay. Auf diesen Hinweis lege ich besonderen Wert, 
weil die Trox-Typen von Macleay weder zur Zeit der Beschreibung 
durch den Autor diesbezüglich gekennzeichnet wurden, noch von 
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Blackburn später immer einwandfrei gedeutet werden konnten, 
obwohl er in die Originalsammlung Einblick hatte. "Trotzdem 2 


mußte ich bei meinen nachfolgend erwähnten Entscheidungen über 
die Arten von Macleay den naturgemäß etwas hypothetischen Dar- 


stellungen von Blackburn den Vorrang geben vor den fast unbrauch- ° 
baren Urbeschreibungen, von denen Blackburn sagt, sie seien „so 


brief or vague as to be practically useless”. Unsere Unsicherheit und 
Zweifel an der Spezifität mehrerer Arten von Macleay könnte von 


mir auch nachträglich nicht durch die Festlegung der Lecto- oder 4 
Neotypen ganz ausgeschaltet werden. Das hätte nämlich Blackburn 


tun müssen. Ich selbst nehme jetzt davon Abstand, nicht nur, weil 
ich — wie gesagt — die Diagnosen für ungenügend halte, sondern 
auch weiß, daß sich das gesamte Material von Macleay nicht mehr 
in der ursprünglichen Aufstellung und Etikettierung befindet. 
Wie vorsichtig man diese australischen Species systematisch 
zu beurteilen hat, lehrt der Umstand, daß man in der Regel weder 
einen artspezifischen S-Genitalbau dafür zu Hilfe nehmen, noch 
sich wegen des herrschenden Materialmangels immer einen Über- 
blick über die Variabilität verschaffen kann. Außerdem sind fast 
alle Sammlungsexemplare mit ungenügend beschrifteten Fundorts- 
zetteln versehen. Man hat sich nämlich früher fast durchwegs mit 
der Herkunftsbezeichnung ‚‚Australia” begnügt und somit eigent- 
lich nur das bestätigt, was aus der habituellen Struktur jeder 
australischen Trox-Art sowieso schon abzulesen ist. Es bleibt nun 


jedem Spezialisten dieses Arten-Komplexes vorbehalten, Nachfor- 


schungen anzustellen, aus welchem Gebiet Australiens dieses oder 
jenes Tier stammen könnte. Solange noch ein zahlenmäßig so 
kleines Material bekannt ist und weiterhin nähere Fundortangaben 


als unwichtig oder gar überflüssig abgetan werden, dürften auch 


alle späteren Versuche, das Verbreitungsareal der einzelnen Arten 
Australiens festzulegen, zu keinem brauchbaren Ergebnis führen. 
/war kann. man annehmen, daß die Ausbeuten neueren Datums 
wenigstens solche Angaben enthalten, die es erlauben, die Tiere 
z. B. Ost- oder Westaustralien zuzuteilen, doch bis heute kann 
das nur von wenigen Arten mit Sicherheit konstatiert werden, 
bei allen anderen ist man auf die sehr unvollständigen Notizen 
angewiesen. Wenn man den bisherigen Angaben Glauben schen- 
ken darf, findet sich der Großteil der Trox-Arten im östlichen: 
Australien, während in den nordwestlichen Gebieten nur wenige. 
Arten beheimatet sind. In Neu-Guinea kommen 2 Arten vor, von 


N ee 
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denen eine angeblich u. a. auch in Java und Indien erbeutet wurde. 


7 


F eidinpinen. Sumatra, Bo und Siam, Tonkin und Hainan zu 
Ben ist. | 

Die Zahl der von Arrow im Junk-Schenkling-Katalog, Pars 43, 
E.; 53—63 aus dem australischen Faunengebiet oertühren Trox- 
Arten beträgt 32; dazu müssen noch weitere 5 australische Arten 
gezählt werden, die Arrow übersehen hat. 


a 


REEHTTER PR: RER 


_ Die australischen Arten lassen sich in drei Gruppen einteilen. 
Wir unterscheiden nämlich flügellose, kurzgeflügelte und normal 
geflügelte Arten. Für die flügellosen Formen wurde der Name 
Megalotrox Borre (1886, Ann. Soc. Ent. Belg. 30, p. 59) gewählt, 
und die geflügelten Arten (mit spießförmigem Schildchen) sind zu 
Omorgus Er. (1847, Arch. Naturgesch. 13, p. 111) resp. Trox s. s. 


zu stellen. Zwei kurzflügelige Arten bilden die Zwischenglieder. 


Es ergibt sich nun folgende Gruppierung: 


ae Flügellose Arten ‘8. litigiosus Har. 
(= Megalotrox Borre) | (== australasiae sensu Germ.) 
1 obs Har 9. - ssp. euclensis Blackb. 


9. eigas Har. 10. - ssp. mentitor Blackb. 
7 11. - ssp. eyrensis Blackb. 


12. erotchiı Har. 


(-= castelnaui Lansb.) 


3. tatei Blackb. 
4. elderi Blackb. (= asperatus Mael.) 
5. eranuliceps sp. n. 13. - ssp. eremita Blackb. 
6. regalis sp n. 14. australasiae Er. 
15. quadrinodosus sp. n. 
- B. Kurzflügelige Arten 16. semicostatus Macl. 


a u rn 
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et 


(= asperrimus Macl.) 
17. salebrosus Maecl. 
(== vitreomaculatus Mael. 


18. candiıdus Har. 
19. - ssp. trilobus n. 


1. tasmanicus Blackb. 
2. elongatus sp. n. 


GC. Normal geflügelte Arten 


1. augustae Blackb. 

2.-dilaticollis Blackb. a ae a 

3. setosipennis Blackb. 21. eurvipes Har. 

4. fenestratus Har. 22. stellatus Har. 

5. - ssp. nodicollis Macl. 23. quadridens Blackb. 
6. strzeleckensis Blackb. 24. bruckı Har. 

7. amietus sp.n. 25. costatus Wied. 
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(= velutinus Blackb.) D. Nomina dubia 


(= montalbanensis Schultze) 
26. perhispidus Blackb. 
27. semmelinki Lansb. 


25. speculifer Heller 


. subearinatus Macleay 
. alternans Macleay 
. insignicollis Blackb. 
. alatus Macleay 
. suberosus FE. 
(= ‚tricolor Blackb.) 


(= manilensis Schultze) 


29. squamosus Macl. 


SD u a En DE 


(= subcarinatus sensu Har.) 


. Bei meinen Studien haben mir folgende Kollegen, denen auh 
hier herzlich gedankt sei, durch Bereitstellung von Material in # 


entgegenkommender Weise geholfen: 


Miss C.M.F. von Hayek (London), M. A. Cazier (New- -York), j 
C. E. Chadwick (Sydney) L. Chopard (Paris), G. Colas (Paris), K. Del- 


keskamp (Berlin), F. Ellis (Launceston), H. Freude (München), L. 


Glaucert (Perth), H. M. Hale (Adelaide), A. Janssens (Brüssel), Z. Kas- : 


zab (Budapest), H. B. Leech (San Francisco), R. Malaise (Stockholm), 
A. Neboiss (Melbourne), R. Reichert (Dresden), H. Sachtleben (Berlin), 


O. Scheerpeltz (Wien), A. B. Walkom (Sydney) und H. Womersley 


(Adelaide). 


Bestimmungstabelle der australischen Trox-Arten 


1 (12) Ungeflügelt. Elytren an der Naht verwachsen. Sehr große 


Arten... 0.2, (= Medalgtror borre) ; 


2 (7) Seitenrand de Flügeldedse vor oder erst hinter der ‚lite | 


tief gekerbt oder gezähnt. 


3 (4) Stirn ohne Doppelhöcker. Seitenrand der Flügeldecken erst 4 


kurz vor der Mitte bis zum Apex tief_ gesägt : 
regalis sp. n. 


4 (5) Stirn’ mit Doppeihncken. Seitenrand de Flügeldecken schon } 


von den Schultern ab tief gekerbt. 


5 (6) Zähne des Elytralseitenrandes stark abgestutzt oder abge- | 


rundet... .. .. 2... dohrni Har. 
6 (5) Zähne des Elytralseitenrandes a breis sehr spitz 


gigas Har. 


2.5023) Geitensand der Wlügeldedke en gekerbt ‘oder SL 
sondern fast glatt oder granuliert. | 
(9) Stirn ohne Höcker und eben... . .. elderi Blackb 
9 (8) Stirn mit Doppelhöcker oder uneben. 
10 (11) Clypealspitze nicht abgerundet, Nahthöcker in de Mitte 
der Flügeldecken sind au! flach, oval oder kreisrund 
tatei Blackb. 


es) 
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E11 (10) Ciypealspitze abgerundet. Nahthöcker in der Mitte der 

E - Flügeldecke sind linear, fast kielförmig . granuliceps sp. n. 

“12 (1) Geflügelt. Elytren an der Naht nicht verwachsen. Kleine 
bis mittelgroße Arten. 


13 (16) Kurzgeflügelt, ohne Schulterbeule, an dessen Stelle ein 
srößerer (meist länglicher) Höcker, der als Basalhöcker der 
3. Hauptreihe zu. betrachten ist. 


14 (15) Höcker der 1. und 2. Hauptreihe von der Basis bis etwa 
zur Mitte linear zusammenhängend, oder unterbrochen 
gekielt. Seitenrand der Flögeldedken nicht granuliert . 

. elongatus sp. n. 


15 (14) Höcker de 1: Hausträihe wie üblich basal zusammen- 
hängend oder gekielt. Alle übrigen Höcker, auch die der 
2. Hauptreihe, nicht linear oder gekielt, sondern rund oder 
oval. Nur von Tasmanien bekannt. . tasmanieus Blackb. 


16 (13) Normal geflügelt. Schulterbeule vorhanden. 


17 (18) An der Vorderschiene außer dem großen, zweigeteilten 
% Apikalzahn am Außenrand noch 2 oder 3 Zähne, von denen 
(der vordere genau so groß und scharf ist, wie der nach- 


folgende äußere Apikalzahn . . „.. . quadridens Blackb. 


18 (17) Vorderschiene mit weniger als 2 Außenrandzähnen oder 

der vordere Außenrandzahn kleiner als der Apikalzahn. 

19 (20) Kleinste australische Art, unter 8 mm . salebrosus Macl. 

: 20 (19) Über 8 mm große Arten. 

e 21: (36) Halsschild nach vorne nicht oder nur wenig verengt, seine 
maximale Breite meist in der Mitte des Seitenrandes, die 
Hinterecken überragen in ihrer Breite das nach vorne an- 

E.:: schließende Seitenrandläppchen nicht. 

22 (23) Die Höcker der 1. Hauptreihe bilden basal nur eine sehr 
Sa kurze Leiste. . ... .... ssp. eyrensis Blackb. 
23 (23) Höcker der 1. Hbräle kulden im basalen Drittel oder 

bis zur Mitte oder darüber hinaus einen Kiel. 

24 (27) Vorderschiene am Außenrand ohne kleines Zähnchen. 

25 (26) Länger als mm . . . . . 2... speculifer Heller 
© 26 (25) Kürzer als 14mm ... .. ... semmelinki Lansb. 
27 (24) Vorderschiene am Kußenrand: bezahnt. 

28 (31) Dorsalleisten des Halsschildes sehr scharf gekielt. 

29 (30) Auf der Stirn 2 sehr stark erhabene Hacker 

E . semicostatus Mael. 

= 30 (29) Auf der Stirn 3 sehr slarle erhabehe, zentralgelegene und 
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48 


(52) 


(31) 


‚Dotsalleisteh Falescilde nicht oder ganz en, ge 3 
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- 


2 weniger markante, inchr lateral gelegene Hal m 
. quadrinodosus sp. n. 


kielt. R 
Seitenrand der Flügeldecke ae den Se ecke 


Hinterecke des Halsschildes als kleines Zipfelchen etwa 
der Schulterecke gegenüberliegend 0. eandidus Har.. # 
Hinterecke deutlich über die Schulterecke hinausragend . 
ssp. trilobus nov. E 
Send der Me Kalle ungekerbt. Relativ große A 
AT ER 2... squamosus Mael. 
Helsacduld are vorne verengt, - Breite hinter derä 
Mitte des Seitenrandes, meist bei den Hinterecken. 
Seitenränder der Elytren lang behaart. Hinterschienen nicht ' 


6 
i) 


gekrümmt. E 
Seitenrand des Halsschildes bogenförmig nach vorne ver- | 
engt. Vor den Hinterecken des Halsschildes angeht 

. villosus sp. n. 
Seitöhtänd ae Halssailde: gerade nach vorne ren 
Vor den Hinterecken des Halsschildes nicht oder kaum 
sichtbar eingebuchtet . . . . urn perhispidus Blackb. 
Seitenränder des Halsschildes nd der Elytra kurz oder 
nicht behaart. 4 
Elytralhöcker der 1. Hauptreihe an der Bass kurz und 
scharf gekielt. ä 
Twischäneechönhbelär zum Teil in sehr große Spiegeln 
umgebildet. ı 


Nahthöcker Ban Dorsalleisten des Halsschildes 
nicht sehr scharf. Meist kleiner als 1? mm . 
28sps De Macl.ä 
N fein sei Dosis des Halsschildes äu- 
ßerst scharf gekielt. Meist über 15 mm Länge. . . . iM 
fenestratus Marl 
in I Zeh ehkäieh Eine ade sehr Klee Spiegelflecken. 


Dorsalleisten des Halsschildes stark erhaben und ‚scharf | 
gekielt. | BE 


Hauptreihenhöcker viel stärker ae als. die Zwischen- 
reihenhöcker. D | 


Halsschildseitenrand flach abgesetzt und im ann Bogen 
nach vorne verengt. Hinterecken verrundet. 


a 
a 


28697 


49 (50) Höcker in der 1. und 2. Hauptreihe groß, oval oder kreis- 
u rund, auf der Oberseite tomentiert . . . litigiosus Har. 
u .50 (49) Höcker der beiden ersten Hauptreihen mittelgroß, von 
4 | fast dreieckiger Form, nach hinten tomentiert . 
E- „Sep, edelenst- Blackb. 
5 51 (48) BL sildecitenrand weniger ach abgesetzt, zweimal tief 

LER gekerbt, Hinterecken fast spitzig. Nahthödker linear 
{ \ | australasiae Er. 
52 (47) Bi kleihenhöcers so Mark ichaben wie die Zwischenreihen- 
e | höcker, aber meist zahlreicher und kleiner 
i ; . strzeleckensis Blackb. 
e 53 (46) Br leisten des Halsschildes vorhanden, aber nicht scharf 
i gekielt. 
54 (55) Am Aufßenrand der Vorderschiene zwei deutliche Zähne. 
x Hauptreihenhöcker nun sroß, glänzend, aber mäßig 
erhaben . .. ..: eat serotcht.Har: 
55 (54) Außenrand der Wordeeätiene mit nur einem, aber nicht 
immer deutlichen Zahn. Haupt- und Zwischenreihenhöcker 
flach und undeutlich, nur an der Basıs erkennbar . 
B=; . augustae Blackb. 
56 (41) Eh iralhölker der }: Hash Hecht gekielt oder basal 
| nur schwach leistenförmig erhaben oder aber von der Basis 
; bis über die Mitte der Flügeldecken hinaus scharf gekielt. 
- 57 (58) Hinterschienen stark gekrümmt . . . ... eurvipes Har. 

98 (97) Hinterschienen nicht gekrümmt. 

E59 (60) Alle Elytralhöcker der Haupt- und Zwischenreihe rundlich, 
3 klein, an der Flügelbasis ungekielt . . . amietus sp.n. 

60 (59) Elytralhöcker der Hauptreihe nicht rundlich, sondern ver- 
3 flacht oder stark gekielt. 

61 (64) Dorsalleisten des Halesdüildes erhaben und stark gekielt. 

‚62 (63) Zwischenreihenhöcker von der Erhabenheit und Form der 
E Hauptreihenhöcker, aber kürzer mit dazwischen liegenden 
Se sternförmigen Flecken . . . . ......... stellatus Har. 
63 (62) Zwischenreihenhöcker viel kleiner als die Hauptreihen- 

höcker, oder fehlend. Flache Art mit flügelartig abgesetz- 
E:. tem Halsschildseitenrand . . . . . . . dilatieollis Macl. 
| Dorsalleisten des Halsschildes schwach erhaben und nicht 
gekielt. 
_ Halsschildseitenrand gekerbt, Elytralhöcker sehr flach und 
gleichmäßig behaart . . . ...... setosipennis Blackb. 
Halsschildseitenrand nicht Se höchstens fein en 
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liert. Elytralhöcker mehr oder weniger deutlich eekielt und 


tomentiert. 


67 (68) Zwischenreihenhöcker völlig fehlend. Höcker der 1. Haupt- 4 


reihe bis über die Mitte der Flügeldecke zu einem scharfen 4 


Kiel zusammengeflossen . . . ...  brucı Har. 


68 (67) Zwischenreihenhöcker vorhanden: Hacke der 1. Haupt- 


reihe nicht stärker erhaben und gekielt als die Höcker der 
übrigen Reihen... „u „2 2... costatus Wied 


A. Flügellose Arten 


1. T. dohrni Har. (Taf. XXXIL, Fig. 1) 


Harold, 1871, Col. Hefte 7, p. 112; — Harold, 1872, Col. Hefte 9, p. 49. 
Länge: 15—22 mm; Breite: 9—12 mm. 


Verbreitung: W.-Australien (Swan-River); SW. - Australien 
(Albany, King-George-Sound, Mt. Barker); Vietoria; Queensland 


(Rockhampion), 
Type: Museum Paris coll Oberthür) 


Originaldiagnose: 2 
„Irox Dohrni: Elongato-ovalis, niger, nitidus, capite bituberculato, punc- 
tato; thorace valde tuberculato et costato, lateribus pone medium angustatis, 
angulis posticis fere rectis; scutello minuto, basi angustissimo; elytris seriebus 
tribus tuberculorum maximorum, quarta minorum, margine deplanato et lobato- 
tuberculato, postice subtrunctatis; antennis et hirsutie pedum nigra. — Long. 


19 mill. King George’s Sound. Benevolenter communicavit Dom. C. A. Dohrn 
praestantissimam hanc speciem.‘“ 


Große, schwarze oft glänzende, flügellose Art von länglich- 
ovalem Habitus. Von der Seite besehen stark gewölbt. ; 

‘ Kopf runzelig und meist zusammengeflossen punktiert. Zwi- 
schen den ziemlich flachen Doppelhöckern der Stirn erhebt sich nach 
vorne gegen den Ulypeus eine kurze, oft mehr oder weniger kiel- x 
förmige Leiste. Vorderrand des Kopfschildes etwas stumpf und 
nicht immer gerade verlaufend, Seitenrand mit sehr kurzen, schwar- 


zen Börstchen besetzt. Clypeus spitzig, aber leicht nach unten ge- 
neist. 


ERFURT vr Pan 


Halsschild nach vorne chmsler Sditenrand wulstartig abgesetzt 
mit unregelmäßig verlaufenden Querrunzeln und börstchentrasen 
den, zerstreut liegenden Punkten. Hinterecken nahezu rechtwinklig 
und gegen die Basis weit eingebuchtet. Oberfläche durch sehr cha- 
rakteristisch gelagerte mediane Rückenleisten, denen sich die übrigen 
breiten und flacheren Höcker und Wülste anschließen, ausgezeichnet. 


nr 


En 


De: 
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I. 


- Die beiden mit einzelnen Punkten versehenen Dorsalwülste erwei- 
tern sich gegen die Mitte des Discus und sind dort rechtwinkelig 
gebogen. Schildchen sehr klein. 
| Flügeldecken nach hinten verschmälert, apikal abgestutzt er- 
 scheinend, weil zwei große Höcker die seitliche Randbegrenzung 
der Elytren bilden. Seitenrand abgesetzt mit mehr oder minder 
- stumpfen, rauhen Höckern, die den Randpartien ein unregelmäßig 
selapptes Aussehen geben. Schultern ohne Beule, aber spitzig. 
Suturalhöcker ziemlich klein und geordnet. Die Hauptreihenhöcker 
sehr groß, besonders die an der Elytral-Basis nach hinten an Größe 
abnehmend. Fast jeder Höcker ist oben mit einzelnen tiefen Punk- 
ten besetzt. Prosternalfortsatz kaum bemerkbar. Erstes Fühlerglied 
“schwarz beborstet. Keule dunkel-grau. 
| Von dieser sehr schön gezeichneten Art bekam ich etwa drei 
- Dutzend Exemplare zu Gesicht, die fast ohne Ausnahme schon 
richtig determiniert waren. T. dohrni ist vor allem an seinem breit 
abgestutzten Apikalteil und an den ebenfalls abgestutzten Höckern 
auf seinem gekerbten Seitenrand der Flügeldecken von allen ande- 
ren Trox-Arten ohne weiteres zu unterscheiden. 


2. T. gigas Har. (Taf. XXXIL, Fig. 2) 
(= castelnaui Lansb.) 


Harold, 1372, Col. Hefte 9, p. 48. — Lansberge (castelnaui) 1887, Notes 
Leyd. Mus. 9, p. 201. — Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 2859. 
Länge: 235—28 mm; Breite: 14—17 mm. 
Verbreitung: Ducencland: S-Australien (Eucla, Albany Inte- 
- rior Australia. 
. Originalbeschreibung: 
„Tr. gigas (n. sp.): Elongato-ovalis; capite punctulato, vertice obtuse bi- 
tuberculato; thorace postice subangustato, lateribus crenatis, antice arcuatim 
_ rotundatis, postice subrectis, angulis posticis obtusis, tuberculis cristisque elon- 
gatis, angustulis, tuberculis basalibus mediis usque ad medium fere prolongatis; 
scutello minuto, abscondito; elytris ordinibus 3 tuberculorum maximorum, prae- 
cipue versus apicem conicorum, ordine secundo breviore, interstitiis inordinate 
tuberculis minutis sparsis; antennis nigris; femoribus tibiisque asperato-puncta- 
tis, anticis ante dentem marginalem dente altero distineto. — Long. 25 mill.“ 


Sehr große, ovale, flügellose Art, deren maximale Wölbung 

im apikalen Drittel der Flügeldecken liegt. 
Kopf mit. groben Bunkicn. die manchmal ineinander fließen 
und bei allen gut erhaltenen Tieren ein kurzes, schwarzes Börstchen 
tragen, welches gegen den Kopfschildrand hin länger, also deutlicher 
- wird. Doppelhöcker auf der Stirn groß, aber stark verflacht. Von 


, A En A 
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jedem oder erlänft schräg nach vorne eine tiele "Furche, ‚diel 
sich auch in den etwas aufgeworfenen Clypealrand einschneidet. 3 
Clypealspitze ganz schwach nach unten geneigt. EN a 
Halsschildseitenrand wulstig abgesetzt, nach vorne gleichmäßig 
abgerundet und leicht gekerbt. Hinterecken fast rechtwinklig. Die 
medianen, etwas stumpfen Dorsalleisten in der Mitte des Discus 
winklig umgebogen, die äußeren Wülste noch flacher und breiter, 
parallel zum inneren Paar verlaufend. Auf allen Erhebungen zer- ° 
streut liegende Punkte. Schildchen sehr klein. | ° 
F lügeldecken mit eigenartigen Strukturen. Schulter ohne Beule. E 
Der Seitenrand wird von sehr kräftigen und scharfen, gegen den ° 
Apex zu etwas kleineren Zähnen gebildet. Die kleinen glänzenden ° 
Nahthöcker nehmen eine ovale bis runde Gestalt. an, die Haupt- ° 
reihenhöcker sind dagegen viel auffälliger durch ihre geringe Zahl, 
ihre beachtliche Größe und eigentümliche Form. Man erkennt in ° 
der Regel nur 3 Hauptreihen. Der Basalhöcker der 1. Hauptreihe 
ist sehr groß und länglich, die folgenden sind flacher, der vorletzte 7 
Höcker dieser 1. Reihe kann aber nicht selten zu einem langen, kegel- 
förmigen, nackten Gebilde werden. Die Höcker der übrigen Reihen 
sind ebenfalls nicht selten kegelförmig, zugespitzt und oberseits 
mit einzelnen Punkten versehen. Die 4. Hauptreihe macht sich an - 
gewissen Höckern erkennbar, die meist nicht viel größer sind, m 
die auf den freien Stellen der Elytra dicht sitzenden Körnchen. 
Das 1. Fühlerglied ist schwarz beborstet, die Keule ist schwarz 
grau. Prosternalfortsatz kaum sichtbar. ; 
T. gigas Har. ist mit den etwa eich oben T. tatei Bladb.- | 
und T. elderi Blackb. nahe verwandt, aber an dem von den Schul- 7 
tern bis zum Apex scharf gezahnten Seitenrand der Elytren leicht 
zu unterscheiden. Die Elytralhöcker von T. gigas und T. elderi sind 
außerdem viel flacher. Eine tiefe Seitenrandkerbung finden wir Ei 
auch bei T. dohrni, dort sind aber keine scharfen Zähne, sondern. 4 
breit abgestutzte, kräftige Höcker am Außenrand zu sehen. T. re- 
galis sp. n. unterscheidet sich von T. gigas durch seine wesentlich 
kleinere Gestalt, schmälere Elytralhöcker, kielförmige Halsschild- 
leisten, eine Seitenrandbezahnung, die erst vor der Mitte der Ei 
tren beginnt und durch eine höckerfreie Stirn. 2 
Blackburn (l. ce.) degradierte Trox castelnaui Lansberge zu einer = 
Varietät der vorliegenden Art. T. castelnaui muß aber als Syno- } 
nym angesehen werden, denn alle in der Beschreibung von Lans-- 


NR 


a nn = 


‚berge angegebenen Differenzen zu T. gigas liegen noch in dı 
Variationsbreite des gigas, von dem ich mehr als 3 Dutzend Exem- 
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plare untersuchte. Die Type von castelnaui konnte allerdings nicht 
_ aufgefunden werden, hingegen prüfte ich ein besonders langge- 
 strecktes Exemplar von T'. gigas, das durch seine Gestalt von Lea 
als castelnaui determiniert war. 


3. T. tatei Blackb. en XXXIH, Fig. 3) 
Blackburn 1892, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 15, p. 37. — Blackburn 1904, 
Trans. Proc. Roy. Soc. S. Austr. 28, pp. 2 291.- 
Länge: 22—26 mm; Breite: 13—16 mm. 
Verbreitung: „W-Australia: S-Australia; Gentr.-Australia‘“. 
Typus: British Museum. 


B 
% 
= 
% 
a 


Ben im; (1904): 

T. (Megalotrox) Tatei, Blackb. Late ovalis; sat convexus; niger; capite 
= ‚sparsim horliter punctulato transversim obtuse nec alte carinato; prothorace 
 quam longiori ut 6 ad 4 latiori, postice lobato, supra costis tuberculisque crassis 
‘ inaeguali, sparsim punctulato (partibus lateralibus crebre granulatis), postice 
 quam antice ut 13 ad 8 latiori, angulis posticis subrectis, lateribus arcuatis ere- 

nulatis; elytris confuse granulatis et tuberculorum magnorum obtusorum seriebus 

- 3 (et tuberculorum multo minorum serie subsuturali) ornatis, lateribus subtiliter 
erenulatis; tıbiis anticis extus tridentatis, dente apicali bifido. Long., 13 1.; lat 
8 1. (vix).“ 

Eine der größten flügellosen Arten von ovaler Gestalt und 
mit maximaler Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. 
Kopf zerstreut punktiert, gegen den Vertex manchmal run- 

. zelis. Doppelhöcker auf der Stirn sehr verflacht oder nur ange- 
_ deutet. Vor den Höckern eine wenig markante Rinne, die schräg 

nach vorne führt; im Clypealrand aber keine oder undeutliche 

- Kerbe hinterläßt. Clypeus sehr spitzig. 

Halschildseitenrand abgesetzt, wulstig, stark rel punk- 
tiert, Vorderecken spitzig, Hinterecken fast rechtwinkelig. Mediane 
- Dorsalleisten schmal, stumpf, in der Mitte des Halsschildes abge- 
 winkelt, die übrigen Wülste abgeflacht, sehr breit und nur spar- 
sam punktiert. Schildchen sehr klein. 

Flügeldecken mit sehr großen, glänzenden, ziemlich abgeflach- 
2 ten, unregelmäßig sgerundeten und spärlich punktierten Höckern, 
die allerdines in der 1. Hauptreihe zahlreicher und oft weniger 

.groß als in den beiden übrigen Reihen und gegen das Apikal- 
£ ende etwas zugespitzt sind oder eine kegelartige Form annehmen 
_ können. Die Höckerchen der 4. Hauptreihe kaum bemerkbar oder 
- nur wenig größer, als die Körnchen auf den höckerfreien Elytral- 
n stellen, Die Punktreihen werden meist durch eine feste Erdkruste 
- verdeckt. Nahthöcker rundlich; nach hinten körnchenförmig ver- 


2 
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kleinert. Seitenrand nicht gesägt, sondern nur schwach granuliert. 


Borsten des 1. Fühlergliedes und die Keule schwarz. Prosternal- 


fortsatz wulstig. 
T.tatei Blackburn wurde 1892 als Sure Varietät ‚von 


T. gigas Harold bekannt und erst 1904 zur „guten“ Art erhoben. 


und näher beschrieben. Man kann T. tatei von dem nahverwand- 


ten, etwa eleicheroßen T'. gigas sehr leicht an dem ungesägten 


Seitenrand der Flügeldecken unterscheiden und auch von den an- 
deren flügellosen Arten ohne Schwierigkeiten auseinander halten. 


T. regalis sp. n. läßt sich alleine schon wegen seinen kielartigen 


Hauptreihen nicht in nähere Beziehung zu ihm bringen. Nur die 
Nahestehenden, T'. elderi und T. granuliceps, bilden eine Ausnahme. 


T. elderi hat zwar einen ebenso schwach krenulierten Flügeldecken- z 


seitenrand wie tateı, ıst aber breiter und kann an seinen schmä- 
leren medianen Halsschildleisten und stirnhöckerfreien Kopf sicher 
erkannt werden. T. granuliceps ist kleiner als tatei, seine Leisten 
und Höcker auf Halsschild und Elytren sind schärfer resp. spitz, 
“ seine Clypealspitze abgerundet. T'. dohrni ist ebenfalls bedeutend 
kleiner und mit weniger flachen, dafür wulstigen Elytralhöckern 
versehen. 

Von der vorliegenden Art ob ich etwa 2 Du Exemplare, 
von denen 10 Stück keine Fundortszettel tragen, dafür aber De- 
terminationszettel mit sich völlig widersprechenden Angaben be- 


sitzen. 


4. T. elderi Blackb. 
Blackburn 1892, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 15, p. 37. 
Länge: 26 mm; Breite: 17,5 mm. ; I 
Vorkommen: „South Australia“. x 


Typus: British Museum, London. 


Originalbeschreibung: 


„7. Elderi, sp. nov. Latissimus; minus convexus; subnitidus; Aiger capite X 


eher fortiter punctulato, haud tuberculato; prothorace quam longiori tribus 
partibus latiori, postice lobato, supra costis tuberculisque angustis inaequali 


(interstitiis planis in medio punctulatis latera versus granulatis), postice quam R; 
antice tribus partibus latiori, angulis posticis rectis, lateribus crenulatis; elytris 


confuse minus crebre granulatis et tuberculorum magnorum ‚obtusorum seriebus _ 
3 ornatis, lateribus leviter crenulatis; a anticis extus 4- vel 5- dena, dente E 


apicali plus minusve bifido. Long,, 12 1.; Bo 

Sehr große, flachgewölbte, a Art. 

Kopf ziemlich gleichmäßig stark purtikekiore ohne Schuhe 
Vorderrand etwas aufgebogen, Clypealspitze nicht abgerundet. 


3 4 
2. 
F 
Br 
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Halsschild sehr abgeflacht, gerunzelt-punktiert, nach den Seiten 


‚stark granuliert, Hinterecken rechtwinkelig, die krenulierten Seiten- 


ränder gleichmäßig nach vorne gebogen. Die medianen Rücken- 
leisten deutlich erhaben, in der Mitte des Diskus abgewinkelt, das 
äußere Leistenpaar in der Mitte unterbrochen, gegen die Basis 


kräftiger werdend. Schildchen sehr klein. 


Flügeldecken breit oval mit stark abgesetztem, nur schwach 
granuliertem Seitenrand, ohne Schulterbeule, nach hinten bauchig 
erweitert. Höcker sehr groß, länglich-oval, aber ziemlich flach. In 
der 1. Hauptreihe direkt an der Basis neben dem Schildchen je 


ein langgezogener Höcker, darauf folgen nach hinten 5 weitere 


 Höcker, in der 2. Hauptreihe findet man 4 und in der 3. Haupt- 


reihe nur 3 Höcker. Die letzten Höcker der Hauptreihen sind be- 
sonders groß. Zwischen den Höckern mit sehr kleinen und gleich- 
mäßig dicht stehenden Tuberkeln, nur die Nahthöcker gegen den 
Apex langgezogen. 


Von dieser flügellosen Art kenne ich nur die Type, die in 
der auffallenden Größe und Gestalt dem T. tatei und T. gigas nahe 
kommt, bzw. sie übertrifit. Letzterer unterscheidet sich von elderi 
durch den stark gezähnten Seitenrand der Flügeldecken; T. tatei 
besitzt wie elderi einen schwach gekörnelten Elytral-Seitenrand, 
ist aber schlanker als elderi, der sich durch einen ebenen und stirn- 
höckerfreien Kopf, durch schmälere mediane Halsschildleisten und 
einen breit abgesetzten Elytralseitenrand auszeichnet und daher 


ebenso leicht von Zatei auseinander zu halten ist. Die übrigen ver- 


wandten und flügellosen Arten sind wesentlich kleiner. 


5. T. granuliceps spec. nov. (Taf. XXXII, Fig. 4) 


Länge: 18 mm; Breite: 11,5 mm. 

Verbreitung: „Australia”. 

Holotypus: Museum Paris. 

Große, flügellose Art mit schwarzer Behaarung. Kopf grob und 
sehr dicht punktiert, so daß die Oberfläche deutlich granuliert er- 


scheint. Doppelhöcker der Stirn breit und erhaben, ein Ganzes 


bildend. Vorderrand aufgebogen, Clypealspitze gerundet. 
Halsschild granuliert, nach vorne im Bogen verengt. Seiten- 
ränder verflacht. Hinterecken rechtwinkelig, abgerundet, gegen die 
sehr spitzen (auf der Abbildung nicht gut sichtbaren) Vorderecken 
granuliert resp. leicht krenuliert. Dorsalleisten und Höcker kräftig, 
erhaben und punktiert. Schildchen punktförmig klein; es ragt zwi- 


Entom. Arbeiten aus dem Museum Frey, Bd. 5, H. 2 45 


704 .  Entom. Arbeiten aus dem Museum Ge. Frey, Ed. 5, 1954 i 


schen dem nach hinten umgeschlagenen Basalrand der Elytren nach E 


oben. 


granuliert. Außer den großen Höckern der drei Hauptreihen ist 


die ganze Elytra ziemlich gleichmäßig mit Körnchen besetzt. An: 


der Basis in der ersten Hauptreihe ein großer, lang-ovaler, glatter 
Höcker, dem nach hinten kleinere und weniger stark erhabene, 
ovale Höcker folgen, die oben immer mehr zugespitzt sind. In 


der 2. Hauptreihe nur 5—6 Höcker, in der 3. Reihe 3 sehr große 


und einige kleinere Höcker. An den Vorderschienen am Außen- 


rand vor der Mitte ein großer, dahinter 2 bis 3 kleinere Zähne. 


Die neue Art, die mir nur in einem Exemplar vorliegt (= T.gra- 
nuliceps Paulian i. litt.) steht dem T. regalis sp. n. habituell am 


nächsten, ist aber durch die Verschiedenartigkeit der Halsschilder 
leicht kenntlich. 


6. T. regalis spec. nov. (Taf. XXXIL, Fig. 5) 


Länge: 15 mm; Breite: 11 mm. ü 

Verbreitung: „Australia”. 

Holotypus: Museum Paris. 

Große, flache und flügellose Art mit rostbrauner Bon 
Kopf grob und zusammengeflossen punktiert, ohne Stirnhöcker, 
Ränder etwas aufgebogen. Clypealspitze abgerundet. 


Halsschild ebenfalls grob und dicht punktiert, nach vorne im 


Bogen verengt. Seitenrand weit abgesetzt. An den abgerundeten, 
: fast rechtwinkeligen Hinterecken krenuliert und gegen die sehr 


spitzen Vorderecken leicht gezähnt. Dorsalleisten fein und schmal 
gekielt und punktiert, Höcker nur mäßig erhaben und punktiert, Ä 


'Schildchen außerordentlich klein und eng eingeschnürt. 
Flügeldecken im basalen Drittel am breiteseen nach hinten also 
verschmälert. Schulterbeule völlig fehlend (Flügellose Art!), Seiten- 


rand flach abgesetzt, von den abgerundeten Schultern nach hinten E 
zunehmend gekerbt und kurz vor der Mitte und um die apikale 
Hälfte gleichmäßig und scharf gezähnt. Die Zähne selbst mit ein- 


zelnen Punkten. Höcker der 1. Hauptreihe basal breit zusammen- 
hängend gekielt, dann schmäler und isoliert, gegen den Apex 


spitzer und stärker erhaben. Die Höcker der 2. Hauptreihe direkt ° 
an der Basis körnchenartig, dann folgen 7 bis 8 große, stark er- z 
habene Höcker, wie in der 1. Reihe, aber nur am Grunde zusam- 
menhängend. Höcker der 3. Hauptreihe etwa in Größe und Form # 
denen der 2. Reihe entsprechend, aber nur 4 oder 5 Stück. Naht- 


Flügeldecken oben flachgedrückt. Seitenrand abgesetzt und stark 
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| _ höcker sehr klein, rundlich, nach hinten körnchenartig. Zwischen- 
und Punktreihen mit Körnchen besetzt. Am Außenrand der Vor- 


derschienen zwei starke Zähne. 
Mit dem T. granuliceps sp. n. verwandt, aber am leichtesten 


an der starken Zähnung der hinteren Hälfte des Elytralseiten- 
 randes zu erkennen. Letzteres Merkmal hat regalis nur mit dem 


größeren T. gigas Har. gemeinsam, der aber Stirnhöcker besitzt, 
die regalis und elderi fehlen. 

Von der neuen Art kenne ich nur 1 & Exemplar (Phoberus 
aculeatus Reiche 1. litt.). 


B. Kurzflügelige Arten 


1. T. tasmanicus Blackb. (Taf. XXXIH, Fig. 6) 


Blackburn 1904, Trans. Proc. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 292. 
Länge: 13—17 mm; Breite: 8—10 mm. 
Verbreitung: Tasmanien; Flinders-I. 


Typus: British Museum. 


Originalbeschreibung: 

‚1. tasmanicus, sp. nov. Alatus; minus late ovatus; fere glaber; minus 
nitidus; niger; capite ruguloso-punctulato, fronte bituberculata; prothorace quam 
longiori ut 8 ad 5 latiori, supra fere ut caput punctulato, longitudinaliter cari- 


nis 6 nitidis fortiter elevatis instructo (carinis medianis 2 sinuatis postice fortiter 


abbreviatis, intermediis fortiter sinuatis in medio interruptis, externis interruptis 
et in dimidio pronoti antico carentibus), ad latera late explanato, margine laterali 
sat aequaliter arcuato incrassato grosse punctulato, angulis omnibus obtusis, 
basi latissime rotundatim modice fortiter lobata; scutello minori, depresso; ely- 
tris valde inaequalibus, serierum normalium tuberculis nitidis (nonnullis sat 
grosse punctulatis) lae parvis (haud cum carina scutellari continuis) 3ae 5ae 7ae 
que magnis (serie 3a ad basin breviter cariniformi) 9ae parvis ceterarum gra- 


 nuliformibus cum granulis aliis inaequaliter commixtis, marginibus lateralibus 


totis sat fortiter serratis, epipleuris perlatis nitidis minute granuliferis: meta- 
sterno brevi; tibiis anticis extus inermibus, posterioribus 4, crenulatis, prosterno 
pone coxas subtruncato. Long., 7 1.; lat., 41/, 1. The only winged Australian 


species yet described or known to me having the broad elytral epipleurae and 


short metasternum of the large species for which M. de Borre proposed the 
name Megalotrox. Tasmania.‘ 


Ziemlich große, flache, geflügelte Art von breit-ovaler Gestalt 
Maximale "Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. 
Kopfschild dicht und grob punktiert, ken uneben, mit 


2 fast kreisrunden Stirnhöckern. 


Ton 
wr 


Halsschild sehr grob punktiert, nach vorne convergierend mit 
stark abgesetzten, wulstig gerandeten und unregelmäßig gerun- 
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deten Seiten. Hinterecken breit verrundet, dahinter stark einge- 


buchtet, so daß ein nach hinten ragendes Läppchen entsteht. Die : 
medianen Dorsalleisten kielförmig, parallel, etwa in der Mitte des 


Discus erweitert und winklig abgebogen, nicht sehr weit gegen 
die Basis reichend. Das äußere Leistenpaar breiter, stumpfer, stark 
gebogen und in der Mitte unterbrochen. Die beiden basalen La- 
teralhöcker ebenfalls markant. Schildchen klein, kurz lanzettlich. 

Flügeldecken mit breit abgesetztem Seitenrand, der leicht, 
aber unregelmäßig krenuliert ist. Schulterbeule fehlend, dafür ein 
Höcker, der zur 3. Hauptreihe gehört. Höcker der 1. bis 3. Haupt- 
reihe groß, erhaben, rundlich oder länglicboval. Der Höcker der 
1. Hauptreihe an der Basis langgezogen. Die Höckerchen der 4. 
Hauptreihe etwa in der Größe der Nahthöcker. Zwischen den 
Hauptreihen eine große Zahl kleiner, manchmal völlig regellos 
liegender körnchenartiger Erhabenheiten. Alle Höcker auf ihrer 
Oberseite deutlich grob punktiert. Punktreihen meist durch eine 
Erdkruste verdeckt. Borsten des 1. Fühlergliedes und die Keule 
schwarz. 

T. tasmanicus ist eine kurzgeflügelte Art mit breit abgesetz- 
tem Seitenrand der Flügeldecken und sieht dem T. dohrni durch 
seine vielen wulstigen Höcker recht ähnlich. T. dohrni Har. ist 
aber u. a. flügellos, größer, viel schlanker und hat tief gesägte 
Elytralseitenränder. Alle übrigen Arten des Verwandtschaftskreises 
können mit der vorliegenden Art aus Tasmanien nicht verwechselt 


werden. 


2. T. elongatus spec. nov. (Taf. XXXIH, Fig. 7 u. 8) 


Länge: 16—18,5 mm; Breite: 9,5—11 mm. 
Verbreitung: N- und W-Australien; Queensland. 

Holotype &: Museum Paris. 

Kurz-geflügelte Art von lang-ovaler Gestalt. Maximale Wöl- 
bung hinter der Mitte der Flügeldecken. Behaarung rostbraun. 

Kopf mit aufgebogenen Rändern, teilweise dicht punktiert. 
Clypealspitze_ nicht abgerundet. Stirnhöcker groß, mäßig erhaben. 

Halsschild rugös Pünkeltert, aus jedem Punkt ragt ein kurzes 
Börstchen; nach vorne verengt. Seitenrand breit abgesetzt, Hinter- 
ecken stumpfwinklig, abgerundet, davor deutlich eingebuchtet, 
gegen den stumpfen Vorderrand noch zweimal schwach einge- n 
buchtet. Dorsalleisten deutlich erhaben, kielförmig. (bei 2 Exem- 
plaren nicht scharf gekielt, da es sich um abgeriebene Stücke 
handelt). Schildchen klein, kurz- lanzettlich. 
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Flügeldecken eiförmig. Die Schulterbeule ist nur in Form 
eines langgezogenen und hinten steil abfallenden Höckers ange- 
deutet, der zur 3. Hauptreihe zu zählen ist. Bei guterhaltenen 
Individuen sind alle Höcker und Leisten stark tomentiert. Seiten- 
rand sehr breit und flach abgesetzt. Höcker der 1. Hauptreihe 
bis etwa zur Mitte oder darüber hinaus einen scharfen Kiel bil- 
dend, dann folgen 3 bis 4 große, ovale, stärker erhabene Höcker. 
Die Höcker der 2. Hauptreihe ebenfalls stark erhaben und beson- 
ders im basalen Drittel der Flügeldecken kurz gekielt, die 3. Reihe 
enthält nur 3 bis 4 große, ovale und die 4. Reihe kleinere und 
schwach erhabene Höcker. Zwischenreihe ohne eigentliche Höcker, 
dafür mit Körnchen, zwischen denen sich quergestellte, oft glän- 
zende Stellen befinden. Punkte in den Zwischenräumen groß und 
tief eingestochen. Vorderschiene am Außenrand zahnlos. 

Dem T. tasmanicus Blackb. nahestehend, aber viel schlanker 
mit einem nicht krenulierten Elytralseitenrand und regelmäßig 
seordneten Höckern, die eine Verwechslung ausschließen. 


€. Normal geflügelte Arten 
1. T. augustae Blackb. (Taf. XXXII, Fig. 9) 


Blackburn 1892, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 15, p. 39. 

Länge: 14—17 mm; Breite: 8,5—10 mm. 

Vorkommen: S- Australien; Queensland; N. E.-Corner of S- 
Australia (Minnie Downs); NW-Australien (Roebuck B.) 

Typus: British Museum. 

. Originalbeschreibung;: 

„TI. Augustae, sp. nov. Oblongo-ovatus; minus nitidus; niger; capillis ru- 
fis elongatis in capite pedibusqus setis brevibus rufis in elytris vestitus; capite 
fortiter nec crebre punctulato, sat concavo, vix tuberculato, antice subtriangulari 
fortiter reflexo-marginato; prothorace quam longiori plus quam dimidio latiori, 
antice quam postice fere duplo angustiori, postice fortissime trisinuato-lobato 

- (lobo ante scutellum angulato), leviter minus distincte punctulato, supra costis 
inaequali (mediis 4 bene determinatis, ceteris fere obsoletis), lateribus valde ex- 
planatis postice leviter arcuatis antice sinuatis, angulis posticis subrectis; elytris 
leviter costatis, vix tuberculatis, costis alternis paullo magis elevatis, inter- 
stitiis obscure transversim rugulosis et seriatim sat fortiter punctulatis (hie illic 
pustulis nitidis vix. elevatis plus minus distincte ornatis); tibiis antieis externe 
bidentatis; processu prosternali sat fortiter :spiniformi. Long., 7—8 1.; lat. 
4—43/, 1. x 

S. Australia; near Port Augusta.“ 

Von länglich-ovaler, nach hinten erweiterter Gestalt. Maxi- 


male Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. Alle Borsten 
und Haare rotbraun. 
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Kopf mäßig und fein punktiert. Vorderrand aufgebogen, Cly- 


pealspitze abgerundet. Doppelhöcker der Stirn nur schwach erha- 
ben, quergestellt und sich nicht berührend. Gegen den Vertex eine 
flache, glänzende, nichtpunktierte Stelle. | 

Halsschild fein und nicht selten dicht punktiert, nach vorne 
stark convergierend. Seitenrand sehr breit flügelartig abgesetzt 
und mit langen Haaren versehen und oft deutlich krenuliert. 
Basis vor den ziemlich spitzen Hinterecken in weitem Bogen. ein- 
geschnitten, Seitenrand vor den nahezu rechtwinkeligen Vorder- 
ecken ebenfalls, aber weniger stark eingeschnitten, vor den Hin- 
terecken zweimal leicht eingebuchtet. Mediane Rückenleisten wenig 
erhaben, aber fein gekielt und nicht parallel verlaufend, sondern 
in der Mitte des Diskus etwas gewinkelt und nach vorne conver- 
gierend. Schildchen lanzettlich. 

Flügeldecken nach hinten bauchig erweitert mit etwas abge- 
setztem, nicht krenuliertem, aber sehr fein behaartem Seitenrand, 
auf dem eine Reihe kleiner tomentierter Höcker sitzt. Schulter- 
beule groß. Alle Höcker sehr flach, nur die der 1. und 2. Haupt- 
reihe an der Basis fein kielförmig ausgebildet und bei guterhal- 
tenen Tieren stets mit kurzen, nach hinten gerichteten Härchen 
besetzt. Zwischenreihe mit einzelnen großen, etwas gewölbten und 


leicht glänzenden Stellen. Auch die meist gut sichtbaren, parallel 


gereihten Punkte mit einem davor liegenden braunen Härchen. 
Prosternalfortsatz sehr spitzig und lang. Tibien und Tarsen, be- 
sonders des hinteren Beinpaares, auf der Innenseite mit langer 
Behaarung. 

T. augustae Blackb. zählt zu den nicht immer leicht und nicht 
sofort zu erkennenden australischen Arten. In nähere Beziehung 
können dilaticollis Blackb., setosipennis Blackb. und fenestratus Har. 
gebracht werden. Der letztere unterscheidet sich immer durch seine 
stärker gekielten Hauptreihenhöcker der Elytren und die charak- 
teristischen, stark glänzenden Fensterflecken in den Zwischenreihen. 


T. dilaticollis hat wie fenestratus ebenfalls stärker gekielte und 


zusammenhängende Hauptreihenhöcker, die in der 1. Reihe weit 
in die apikale Hälfte der Elytren reichen. Außerdem wirkt der 


Seitenrand des Halsschildes bei ihm viel schmäler, weil die Basis 3 


vor den Hinterecken des Seitenrandes sehr weit eingebuchtet ist. 


T. setosipennis hat zwar eine ähnliche Elytralskulptur wie augustae, 
kann aber durch seinen weniger gelappten Halsschildseitenrand 


und seine ziemlich flachen, also nicht kielförmigen Dorsalleisten 
des Halsschildes erkannt werden. 


re 


E 
= 
4 
$ 
A 
>» 
* 
= 
ba 
> 
5 
74 


re De ER a ar BaU?, RE ST > RER 


* 


Haaf: Dritter Beitrag zur Kenntnis der Subfam. Troginae 709 


2. T. dilaticollis Macl. (Taf. XXXIH, Fig. 1) 
Macleay 1888, Proc. Linn. Soc. N.S. W. (2) III, p. 907. 


Länge: 15—17,5 mm; Breite: 8&—9 mm. 
Vorkommen: NW-Australien; N-Australien. 


Typus: ? 


Originalbeschreibung: 

 „Troz dilaticollis, n. sp.: Black, very opaque, squamose. Head a little tri- 
angular in front, with two minute transverse tubercles on the forehead. Thorax 
transverse, much dilated and reflected at the sides with a notch about the 
middle, and a large excised emargination from that to the base, which is bisi- 
nuate and not wider than the apex; the discal ridges on the thorax are in three 
pairs and nitid; the pair nearest the middle nearly reach the base and bulge 
apart a little in the middle, the next pair .are divided in the middle and con- 
tinuous at base and apex, the outer pair appear as a short ridge at the base 
with a very short one above, not in the same line. Elytra of the width of the 
thorax at the base and four times the length, ampliated and rounded towards 
and at the apex, with ten rows of well-marked equi-distant punctures, separated 
alternately by very fine ridges, sub-costate near the base and of elongate minute 
tufted tubercles behind, and distant minute tubercles on flat interstices. Long. 


8 lines,“ 


- Von länglich-ovaler, aber mäßig gewölbter Gestalt. Maximale 
Wölbung hinter der Mitte der Elytren. Behaarung hellgelb bis 
rostrot. 

Kopf gleichmäßig fein punktiert mit aufgebogenem Seiten- 
rand und abgerundeter Clypealspitze. Stirnhöcker nur wenig er- 
haben, aber voneinander isoliert. In der Mitte des Vertex befindet 


sich eine kleine, schwachgewölbte und punktfreie Stelle. 


Halsschild mit sehr feinen, dichtstehenden Punkten besetzt. 
Seitenrand deutlich behaart und breit abgesetzt; nach vorne stark 
verschmälert und ungleichmäßig ausgebuchtet. Vorderecken spitzig, 
dahinter stark gebuchtet. Vor den meist wenig abgerundeten, 
manchmal auch etwas lappigen Hinterecken schwach ausgebuchtet, 
dahinter im weiten Bogen eingeschnitten. Rückenleisten scharf 
gekielt, das mediane Paar in der Mitte der Scheibe etwas ge- 
winkelt. Schildchen lanzenförmig. 

Flügeldecken nach hinten erweitert, Seitenrand leicht abge- 
setzt, tomentiert aber nicht gekerbt. Schulterbeule vorhanden. 
Höcker der 1. Hauptreihe scharf kielförmig und von der Basis 
bis ins apikale Drittel verschmolzen. Höcker der 2. Hauptreihe 
im basalen Viertel ebenfalls scharf gekielt und verflossen. Alle 
übrigen Höcker mehr oder minder länglich, kurz behaart. Naht- 
höcker nur noch als sehr feines Leistchen erkennbar. Höcker der 
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Zwischenreihen klein, wenig erhaben, getrennt stehend und nicht 
selten durch flache, matte Stellen abgelöst. Punkte in den Zwischen- 
räumen stark auffallend und regelmäßig geordnet. Prosternalfort- 
satz spitzig. Borsten des 1. Fühlergliedes rostbraun. 


T. dilaticollis zeichnet sich durch seine flügelartig abgesetzten 


Halsschildseiten, die kielförmigen Halsschildleisten und seine kiel- 
förmig verschmolzenen Höcker in der vorderen Partie der 1. und 
I. Hauptreihe aus und läßt sich dadurch leicht von den nahver- 
wandten T. augustae Blackb. und setosipennis Blackb. unterscheiden. 


3. T. setosipennis Blackb. 


Blackburn 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 292. 
Länge: 12—14 mm; Breite: 7— 8,5 mm. 
Vorkommen: Süd-Australien, Queensland. 


Typus: British Museum. 


Originalbeschreibung: 


»T. setosipennis, sp. n. Alatus: minus late ovatus; minus opacus; niger vel 
piceus vel rufo-piceus, antennarum clava rufa; supra setis subtilibus laete fulvis 
(in pronoto quam in elytris magis brevibus, in his ut series circiter 20 sat regu- 
lares dispositis nee in ulla parte fascieulatis) vestitus; subtus partibus nonnullis 
rufo ciliatis; capite puncturis setiferis sat grossis nee crebre nec fortiter impresso, 
fronte bituberculata; prothorace quam longiori ut 13 ad 8 latiori, supra fere ut 
caput punctulato sed paullo magis fortiter, fere ut T. tasmanici, Blackb., cari- 
nato sed carıniıs obtusis multo minus elevatis, ante lobum basalem medianum sat 
fortiter declivi, margine laterali fortiter trisinuato, angulis anticis sat obtusis 
postieis sat acute rectis, basi utrinque profunde late emarginata (lobo mediano 
triangulari): scutello modico lanciformi: elytris vix perspicue tuberculatis, seri- 
ebus normalibus la 3a, etc., obtuse leviter convexis 2a 4a, etc., sat planis sed 
pustulis magnis nitidis nonnullis vix elevatis ornatis, intervallis inter series nor- 
males longitudinaliter seriatim foveatis, seriebus ipsis longitudinaliter seriatim 
sat subtiliter punctulatis, serie la antice haud ut carina ad scutelli latera con- 
tinua, callo subapicali minus elevato; tibiis anticis extus bidentatis; prosterno 
medio pone coxas acuto minus producto. Long., 7 1.; lat., 3t/, 1.“ 


Schwarz- oder kastanienbraune, länglich-ovale, ziemlich flache, 
nach hinten merklich erweiterte Art mit hellgelber bis rostroter 
Behaarung. Bei guterhaltenen Stücken ragt aus jedem Punkt ein 
mehr oder minder kurzes Börstchen, so daß der ganze Käfer gleich- 
mäßig behaart aussieht. 


Kopf fein punktiert, Stirnhöcker schwach erhaben, aber stärker 
und dichter behaart. 


Halsschild ebenfalls fein punktiert, Seitenrand nach vorne ver- 
schmälert, 2 mal deutlich eingebuchtet, Vorder- und Hinterecken 
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_ mehr oder weniger spitzig. Diskus ohne wesentliche Erhabenheiten, 
 mediane Rückenleisten kaum wahrnehmbar. Schildchen lanzettlich. 
Flügeldecken relativ flach apikal bauchig erweitert, Seitenrand 
ungekerbt und abgesetzt mit feiner, dichter Behaarung. Die Haupt- 
reihen sind von den Zwischenreihen kaum zu unterscheiden, nur 
die 1. und 2. Hauptreihe erscheint manchmal als schwach erhabene 
Längslinie. Sutural-, Haupt-, Zwischen- und Punktreihen gleich- 
mäßig behaart. Schulterbeule nicht besonders kräftig ausgebildet. 
Prosternalfortsatz nach hinten stark zugespitzt. 
T. setosipennis hat mit T. dilaticollis und T. augustae die gleich- 
mäßige und kurze Behaarung auf den Elytrenreihen gemeinsam, 
ist aber viel flacher gebaut, mehr braun gefärbt und die medianen 
Leisten auf dem ziemlich einförmig skulptierten Halsschild sind 
fast erloschen und entsprechen in ihrer Unauffälligkeit etwa den 


Elytralreihen. 


4. T. fenestratus Har. (Taf. XXXII, Fig. 2) 


Harold, 1872, Col. Hefte 9, p. 97 (Omorgus). 

Länge: 11,5—18,5 mm; Breite: 7—11,5 mm. 

Verbreitung: Neuguinea (Meranke); N-Australien; Queensland; 
_N.S. Wales; Victoria. 

Typus: Museum Paris. 


Originalbeschreibung: 

„Ir. fenestratus (n. sp.): Oblongus, leviter convexus, opacus, indumento 
plerumque griseo-brunneo obtectus, elytris maculis aeneo-nitidis adspersis; ca- 
pite punctulato, margine postico medio macula laevi, vertice bituberculato, cly- 

_ peo triangulari; thorace antice angustato, margine laterali rotundato, trisinuato, 

angulis posticis subrectis, cristis tuberculisque linearibus; elytra margine in- 
tegro, explanato, serie apposita granulorum minimorum, ordinibus bene con- 
spicuis, 2 ad basin, 1 usque ad medium fere anguste carinatis, tunc cum reliquis 
in tubercula oblonga, tomentosa solutis, intervallis iisdem tuberculis, nonnihil 
minoribus, interstitiis leviter striato-punctatis, punctis interdum elevatis; an- 
_ tennis rufis, clava rufocinerea, articulo primo rufopiceo, cum ore rufohirsuto; 
processu prosternali transverso, parum convexo, medio brevissime acuminato; 
tibiis antieis ante dentem marginalem mutieis. — Long. 15—19 mill.‘‘ 


. Von lang-ovaler Gestalt; Haare und Borsten rostbraun. Höchste 
Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. Die Randpartien meist 
mit rotbraunem Toment eingefaßt. 

Kopf dicht punktiert. Stirnhöcker isoliert stehend, gegen den 
Vertex eine unpunktierte, längliche Stelle, Ränder aufgebogen. 

Halsschild nach vorne stark verengt, die Seiten mindestens 
zweimal eingebuchtet. Dorsalleisten und Höcker sehr scharf ge- 
‚kielt. Schildchen lazettlich mit breiter Basis. 
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Elytren mitleichtabgesetztem ° 
Seitenrand. Schulterbeule kräftig. 
Höcker der 1. Hauptreihe bis etwa 
zur Mitte der Flügeldecken stets 
stark gekielt, die der 2. Haupt- 
reihe in der Regel nur basal ge- 
kielt, Nahthöcker sehr fein gekielt. 
‘In den Zwischenreihen zwischen 
den kleinen u. rundlichen, schwach * 
erhabenen Höckerchen mehr oder 
weniger glänzende Spiegel- -Flek-# 
ken, die unter der Apikalbeule eine i 
srößere Fläche einnehmen. Am 
Außenrand der Vordertibien ein 
kleiner Zahn. & 

T. fenestratus ist eine relativ häufige Art, die in der Größe 
stark variiert und mit der kleineren und durch weniger scharf 
gekielte Höcker und Leisten ausgezeichneten Subspecies nodicollis. 
Macl. leicht verwechselt werden kann. Der Außenzahn der Vorder- ® 
schienen ist bei fenestratus klein, bei ssp. nodicollis und dem nah 
verwandten T. sirzeleckensis aber groß. 


Abb. 1. Aedoeagus von 
T. fenestratus Har. 


9. — ssp. nodicollis Macl. 


Macleay, 1888, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales (2) 3, p. 908. — Blackburn, E 
1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 284. 


Länge: 11—12,5 mm; Breite: 7”—7,5 mm. 


Vorkommen: N-Australien, Victoria. 


Originalbeschreibung: 


„ITrox nodicollis, n. sp. Black, very opaque, squalid. Head coarsely punc- 
tate, bituberculate in fronte, and sub-triangularly rounded and reflexed at the 
apex. Thorax very transverse, punctate, slightly rounded on the apex, advanced 
at the anterior angles, the sides from thence sloping outwards for one-third of 
the length, then shortly and lightly emarginate, and again near the posterior 
angles more deeply emarginate, giving the sides a trilobed appearance, the base 
is broadly and sub-triangularly lobed, the central pair of longitudinal ridges 
bulges out in the middle and does not extend to the base, the next is inter- 
rupted in the middle, the outer pair is interrupted and occupies only the basal 
half. The elytra are shortly and broadly ovate, wider than the thorax and about 
four times the lenght, with 10 rows of large granulose punctures, the inter- 
stices consisting of small squamose sub-elongate tubercles, the 3rd and 5th inter- 
stices larger and sub-costate at the base. The anterior tibiae with two strong 
Dune triangular teeth on the outside, one terminal. Long. 51/, lat. 316 
lines.‘ 
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Ich kenne nur 4 Exemplare von fenestratus ssp. nodicollis, der 


auch nach Ansicht von Blackburn (l. c.) mit fenestratus sehr nahe ver- 
_ wandt ist. Im Vergleich zu fenestratus hat er eine ovalere Gestalt, die 


nach hinten stärker erweitert ist. Seine Spiegelflecken, seine Dorsal- 


_ leisten auf Halsschild und seine Elytral-Höcker sind weniger deutlich 
- und weniger scharf ausgebildet. Das in der Urbeschreibung erwähnte 


Fehlen des Zahns am Außenrand der Vorderschienen beruht bei 
dem typischen Exemplar auf mechanische Abnützung und kann 


_ keinesfalls als Artmerkmal gewertet werden, zumal dieser Zahn 


bei den anderen Exemplaren von nodicollis vorhanden ist. 


6. T. strzeleckensis Blackb. (Taf. XXXII, Fig. 3) 


Blackburn, 1895, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 19, p. 33. 
Länge: 11—14,5 mm; Breite: ”—9 mm. 
Verbreitung: Zentral-, Nord- und nz Australien. 
Typus: British Museum. 


Originalbeschreibung: 

„I. strzeleckensis, sp. nov. Sat late ovatus; opacus; niger, indumento sor- 
di do vestitus; capite minus crebre 'nec rugulose punctulato, bituberculato; clypeo 
antice fortiter angulato; prothorace quam longiori fere duplo latiori, postice in 
medio fortiter lobato, ut caput punctulato, supra costis tuberculisque nitidis sat 


_ angustis inaequali, lateribus sat fortiter trilobatis, angulis postieis obtuse rectis; 


elytris seriebus 10 tuberculorum elongatorum (his costas fractas simulantibus) 
inter se aequalibus insignibus, tuberculis majoribus vix elevatis nitidissimis per 


_»superficiem totam hie illie intermixtis, serierum interspatiis seriatim minute gra- 


nulatis; tibiis antieis extus dentibus 2 (mediano et apicali) permagnis armatis; 
prosterno postice vix prominulo. Long., 6—7 1.; lat., 4—41/, 1.“ 


Von ovaler, ziemlich gedrungener Gestalt; nach hinten deut- 
lich erweitert. Maximale Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. 


Kopf zerstreut, gegen die Ränder etwas dichter punktiert. Bei 
weniger abgeriebenen Exemplaren ragt noch aus jedem Punkt ein 


_ kurzes, hellbraunes Börstchen. Stirnhöcker nur mäßig erhaben und 


tomentiert. Clypealspitze abgerundet. 
Halsschild nach vorne stark konvergierend, Seitenrand breit 


‚abgesetzt, behaart und zwei- bis dreimal deutlich gekerbt. Hinter- 


_ ecken zugespitzt. Rückenleisten kielförmig. Schildchen lanzettlich 


mit breiter Basıs. 


Elytren mit etwas abgesetztem und fein behaartem Seitenrand. 


Schulterbeule vorhanden. Höcker der 1. und 2. Hauptreihe basal ge- 
_ kielt, die darauffolgenden Hauptreihenhöcker sehr zahlreich, ziemlich 
_ konform, rundlich und an ihrem caudalen Ende tomentiert resp. 


kurz beborstet. Alle Zwischenreihenhöcker etwa gleich hoch wie die 
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Hauptreihen erhaben und geformt, dazwischen aber mit stark ge- 


wölbten, fast höcker- und sternartig ausgebreiteten Flecken, die 


meist stark glänzen und sich nach hinten als schmale Toment- 
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streifen fortsetzen. Punkte in den Zwischenräumen mit kurzen 
Härchen. Nahthöcker körnchenartig und fein tomentiert. Außen- 


randzahn in der Mitte der Vorderschienen sehr kräftig. 


T. strzeleckensis steht dem T.. jenestratus und ssp. nodicollis sehr 


nahe, seine Stirnhöcker sind aber relativ kleiner und die glänzen- 


den Flecken in den Zwischenreihen sind höckerförmig erhaben und | 


nach hinten deutlich beborstet und tomentiert. 


7. T. amietus spec. nov. (Taf. XXXII, Fig. 4) 
Länge: 15—17 mm; Breite: 8,5—9,5 mm. 


Verbreitung: Queensland, West- und Südaustralien. 

Holotypus ©: Roy. Mus. Hist. Nat. Belg. Bruxelles. 

Relativ große, lang-ovale Art, die oft mit einer ziemlich fest 
anhaftenden Erdkruste überzogen ist. Behaarung rostbraun. 

Kopf zerstreut punktiert, Ränder aufgebogen. Clypealspitze 
nicht abgerundet. Stirnhöcker deutlich, aber nur wenig erhaben 
und isoliert. 


Halsschild zerstreut punktiert, nach vorne verengt. Seitenrand | 


flügelartig abgesetzt, gegen die spitzen Vorderecken gleichmäßig 


im Bogen verrundet und nicht krenuliert. Hinterecken nach hinten 


gezogen und abgerundet. Dorsalleisten schwach erhaben, etwas ge- 


- kielt. Schildchen lanzettlich. 


Flügeldecken nach hinten etwas erweitert. Schulterbeule kräftig, 


sranuliert. Seitenrand nur wenig abgesetzt, kurz beborstet. Höcker, 
auch die der Hauptreihen, sehr klein, rundlich, zahlreich, nur die 
die der ersten Hauptreihe etwas größer, aber auch an der Basis 


nicht gekielt und kaum stärker erhaben als die Höckerchen der 


Zwischenreihe. Höcker der zweiten Hauptreihe noch kleiner und 


manchmal wie in der ersten Reihe oben glänzend. Alle übrigen 
Höcker winzig klein bzw. körnchenartig. Punktreihen deutlich sicht- 


bar mit anliegenden Körnchen. Am Außenrand der Vorderschienen 
je 2 bis 3 Zähne. Prosternalfortsatz zugespitzt. | 

T. amietus gehört in die Artengruppe des T.. litigiosus und steht 
in gewisser Beziehung dem euclensis am nächsten, ist aber größer 


als alle litigosus-Formen, seine Elytralhöcker sind viel kleiner, rund- 
lich, gleichmäßig geordnet und zahlreicher, an der Basis ungekielt 


und nicht zusammenhängend, was sonst keinen australischen Trox 
auszeichnet. 
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ö. T. litigiosus Har. 


(= australasiae sensu Germar) 


Harold, 1872, Col. Hefte 9, p. 88. — Germar, 1848 (australasiae) Linn. 
Ent. IIL; p. 189. — Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 285. 


Länge: 12,5—15 mm; Breite: 7,5—9 mm. 

Verbreitung: Queensland, N.S. Wales, Victoria. 

Typus: Museum Paris (Coll. Oberthür) 

_Originalbeschreibung: 

„Ir. litigiosus (n. sp.): Praecedenti (alternans Macleay) simillimus, at di- 
stinetus videtur, statura minus ovata, magis oblonga corpore indumento griseo 
vel rufo-griseo obtecto, clypeo tantum tuberculis 2 distinctis, lateralibus alteris 
2 obsoletis, thoracis lateribus medio distinctius angulatis, elytris versus apicem 
minus dilatatis, ordine 1 tantum breviter ad basin carinato, tuberculis ordinum 


_ non elongatis, minoribus et rotundis, magis numerosis ita ut in 2 et 3 tubercula 


fer 8—9 exstans; plagulis nitidis transversis magis conspicuis. — Long. 12—15 
mill.‘“ 

Länglich-ovale Art, nach hinten nur wenig erweitert. Haare 
dunkelbraun. 

Kopf dicht punktiert, Stirnhöcker deutlich erhaben, Clypeal- 
spitze abgerundet. Ränder aufgebogen. 
 Halsschild dicht punktiert, Dorsalleisten mehr oder minder 
stark erhaben, Seitenränder abgesetzt, zweimal leicht gebuchtet. 


- Hinterecken breit abgerundet und nach hinten gezogen. Schildchen 


lanzettlich. 

Elytren mit leicht abgesetztem und kurz beborstetem Seiten- 
rand. Schulterbeule kräftig. Höcker der 1. Hauptreihe basal scharf 
und kurz gekielt, die nachfolgenden Höcker groß, gleichmäßig rund, 
wenig zahlreich und weit isoliert stehend, oben tomentiert, genau 
wie die Höcker der übrigen Hauptreihen! Zwischenreihenhöcker 
wesentlich kleiner und weniger eıhaben, aber ebenfalls tomentiert, 
an den Seiten und unter der Apikalbeule mit einigen Spiegelflecken. 
Nahthöcker bis zur Mitte der Flügeldecken länglich, dann rund- 
lich, tomentiert. 

T. litigiosus Har. ist von T. australasiae Er. durch seinen breit 
abgesetzten Halsschildseitenrand und seine runden Elytralhöcker 
in den Hauptreihen verschieden. Der von Germar nachbeschriebene 


_ australasiae ist nach Angabe von Harold (l. c.) mit der vorliegenden 


Art identisch. - | 
Die nachfolgend zitierten Subspecies gehören zu dem sehr 

wenig merkmal-konstanten Artenkomplex der T'. litigiosus. Biswei- 

len bereitet die sichere Eingruppierung und Deutung dieser ein- 


ander systematisch nahestehenden Blackburn’schen Arten Schwie- 
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rigkeiten. Die große Variabilität der für die einzelnen Arten als 
charakteristisch angegebenen und für die Typen auch tatsächlich zu- 
treffenden Merkmale verwischt oft alle Art-Grenzen zu den Nächst- 
verwandten, so daß man zwar in der Lage ist sogenannte typisch 
skulpturierte Individuen mit den richtigen Artnamen zu belegen, 
die übrigen sich als Zwischenformen präsentierenden Exemplare 
aber selten zuverlässig determinieren kann. Um diese Tiere trotzdem 
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sicher im System einzureihen, muß irgendein Weg gefunden werden. 
Diese Bemühungen dürfen nun natürlich nicht dazu führen, daß die ° 
ohnedies verworrene Situation in der Kenntnis australischer Arten 
durch weitere Neubeschreibungen noch unklarer wird. Hier kann 3 
m. E. nur die Zusammenfassung aller einander sehr nahestehen- & 
der und bereits bekannter Formen unter eine einzige Art oder i 
Artengruppe helfen, sofern die Merkmale nicht für genügend art- $ 
spezifisch gelten dürfen. H 
9. — ssp. euclensis Blackb. £ 

Blackburn 1892, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 15, p. 39. ä 


Länge: 11—13,5 mm; Breite: 6,5—8 mm. 
Vorkommen: ‚Australia” 


Type: British Museum. 


Originalbeschreibung: 

»». Euclensis, sp. nov. Ovatus; :opacus; niger, indumento griseo vestitus; 3 
capite fortiter minus crebre punctulato, tubereulis distinetis 2 instructo; pro- 
thorace quam longiori tertia parte |latiori, antice quam postice tertia parte 
angustiori, postice trisinuatim lobato, ut caput punctulato, supra costis tuber- 
culisque gracilibus inaequali (costa 2a 'in medio interrupta, parte interrupta 
tuberculo nitido instructa), lateribus trisinuatim rotundatis, angulis postieis sat 
rectis; elytris subseriatim sat crebre granulatis et tuberculorum parvorum serie- 
bus circiter 7 ornatis (tuberculis his hic illic plus minusve in costis brevibus con- = 
junctis), plagulis nitidis hie illic sparsim dispersis; tibiis anticis externe trisi- 
nuatis vel obtuse tridentatis. Long., 5—7 1.; lat., 31/,— 41/2 1.°° 


Diese Unterart von litigiosus Har. ist von länglich-ovaler Gestaleh 


nach hinten etwas verbreitert. Haare und Borsten braun. 


Kopf gleichmäßig stark punktiert, Stirnhöcker markant. Cly- € 


pealspitze etwas abgerundet; Seitenränder aufgebogen. 


Halsschild genau wie der Kopfschild punktiert. Hintereckenil 
abgestutzt oder abgerundet, oft lappenförmig nach hinten gezogen. 
Seitenrand ganz leicht aufgebogen, nach vorne im Bogen verengt, 
mit leichten Buchtungen. Dorsalleiste ziemlich scharf kielförmig. E 
Schildchen lanzettlich. 
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& Elytren. mit kräftiger Schulterbeule. Basalhöcker der 1. Haupt- 
Ehe ‚kielförmig verschmolzen, alle folgenden Höcker mittelgroß 
und isoliert stehend, fast nie länglich, sondern eher dreieckig oder 
_rundlich, vorne stark glänzend, ihre Oberseite teilweise und nach 
"hinten völlig tomentiert. Die Höcker der nächsten Hauptreihe 
nach außen immer kleiner und weniger erhaben, dafür aber stär- 
ker bzw. vollständig tomentiert. Zwischenreihenhöcker mäßig er- 
; haben und stets stark mit Toment überzogen. Zwischenräume 
_ mit Punktreihen und einzelnen Körnchen. Prosternalfortsatz zu- 
_ gespitzt. Außenrand der Vorderschienen mit 2 oder 3 Zähnchen. 

Unter dem von mir untersuchten Material befindet sich eine 
Form, die ich zu euclensis zähle, obwohl sie etwas größer ist und 
_ zahlreichere Elytralhöcker (die an der Basis der 1. Hauptreihe 
nicht verschmolzen sind) aufweist. Halsschildbildung und Vorder- 
“ schienenbezahnung entspricht aber vollständig dem typischen 
.euclensis Blackb. 


10. — ssp. mentitor Blackb. 


Blackburn, 1896, Horn’s Exped. II, p. 266. 

Länge: 15 mm; Breite: 8 mm. 

Vorkommen: ‚Palm Creek“. 

Typus: British Museum. 
 Originalbeschreibung: 
A „7. mentitor, sp. nov. (1). Praecedenti (insignicollis sp. n.) affinis, sed pro- 
 thoracis costibus gracilibus subnitidis (costa 2a pone medium late interrupta, 
- parte interrupta tuberculo nitido instructa), lateribus vix 3-sinuatis, angulis po- 


-stieis acute rectis; tibiarum anticarum dente externo mediano vix distincto; 
- cetera ut praecedentis. Long. 7 1. Lat. 4 1.“ 


Ziemlich lang-gestreckte, ovale Unterart von litigiosus Har. mit 
der maximalen Wölbung hinter der Mitte der Flügeldecken. Haare 
und Borsten gelbbraun bis rostrot. 

Kopfschild dicht und grob punktiert, Vorder- und Seitenrand 
‚aufgebogen, Clypealspitze abgerundet. Stirnhöcker nur mäßig er- 

haben. 

Halsschild mit ch sroßen und meist zusammenfließenden 
Punkten besetzt. Seitenrand von den abgerundeten Hinterecken 
fast gleichmäßig stark nach vorne im Bogen verengt, mit 3 seich- 
ten Einbuchtungen. Von den Hinterecken gegen die Mitte der 
_ Basis zwei stärkere Einbuchtungen. Medianleisten nicht sehr scharf 

‚kielförmig, die beiden äußeren Paare höckerartig angeschwollen. 


_ Schildchen kurz lanzettlich. 
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kräftig. Die 1. und 2. Hauptreihenhöcker basal kielförmig zu- 
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Elytren nach hinten nur schwach erweitert. Schulterbeule ! 
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sammengeflossen, die übrigen Hauptreihenhöcker zahlreich, mäßig 
erhaben, oft länglich bzw. zusammenhängend und fast immer an 


ihrem apikalen Ende tomentiert und mit kurzen Börstchen be- 
setzt. Die Zwischenreihenhöcker noch etwas weniger erhaben, 
rundlich und ebenfalls, besonders auf der hinteren Hälfte tomen- 


tiert und kurz beborstet. Zwischenräume zeichnen sich durch Dop- 


pelreihen von tiefen und mit unregelmäßigen ‘Querleistchen be- 
srenzte Punkte aus. Nahthöcker an der Basis mattglänzend und 
sehr schmal, apikalwärts immer stärker mit Toment besetzt. Sei- 
tenrand nur wenig abgesetzt, aber dicht und kurz beborstet. Apikal- 
zähne des vorderen Tibienpaares schaufelartig, ihr Außenzahn stumpf. 


Ich kenne die Type als einziges Exemplar und nehme an, 


daß mentitor nur als Subspecies von litigiosus zu gelten hat, zumal 
ihr Autor nach der Diagnose von mentitor über eine nahverwandte 
Form berichtet, die er aber nicht mit einem Namen belegt, weil er 


keine genügende Spezifität ausfindig machen konnte. T. mentitor soll 


nach Blackburn denselben Thorax wie euclensis und dieselben Ely- 


tren wie insignicollis haben, sich aber nur durch die abgeriebene 


Bezahnung der Vordertibien unterscheiden. 
Ich selbst kann indessen keine Identität der Halsschilder von 
mentitor mit euclensis erkennen, es sei denn, ich wollte die bisher 


für mich wichtigen Merkmale außer Acht lassen. Dann wäre ich 
aber auch zu der Feststellung gezwungen, Kopf und Halsschild } 


seien ebenfalls mit euclensis Ber 


Ich erkenne allerdings mentitor relativ sicher hanpealle: an 


seinen zahlreichen, länglichen (in der 1. Hauptreihe), stark tomen- 
tierten Hauptreihenhöckern und den unregelmäßig angeordneten 


Leistchen zwischen den Punktreihen, aber auch an den schwach 


kielförmigen Halsschildleisten. 


11. — ssp. eyrensis Blackb. 


Blackburn 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 293. 
Länge: 11,5—14 mm; Breite: 7—8,5 mm. 
Verbreitung: W-Australien. 

Typus: British Museum, London. 

Cotypen: South Australian Museum, Adelaide. 


Originalbeschreibung: 
„I. eyrensis, sp. nov. Alatus; sat late ovatus; fere glaber; minus nitidus; 
niger, capite subtus et pedibus capillis nonnullis rufulis vestitis, antennarum 
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8. 
_  clava rufa; capite sat crebre subfortiter vix rugulose punctulato, fronte bituber- 
_  eulata; prothorace quam longiori ut ‘13 ad 8 latiori, supra fere ut caput sed 
paullo magis rugulose punctulato, fere 'ut praecedentis (T. tasmanici) carinato, 
ad latera sat late explanato, ante lobum basalem medianum fortiter declivi, mar- 
gine laterali ante medium haud vel leviter (pone medium leviter) sinuato, angulis 


anticis nonnihil subacutis posticis subrectis, basi utrinque bisinuata (lobo mediano 
modico postice sat rotundato); scutello modico lanciformi; elytris tuberculato- 
inaequalibus, serierum normalium tuberculis nitidis laevibus (nonnullis postice 
ad apicem spongiosis) 3ae sat parvis 5ae Täae Jae gradatim magis parvis cetera- 
rum granuliformibus, granulis minutis (vel 'puncturis) inter series normales 
lineatim sinuatim dispositis, serie 3a breviter (5a haud vel vix) ad basin carini- 
formi, la ad basin haud ut carina ad scutelli latera continua, callo subapicali 
minus perspicuo; tibiis anticis extus 'dentibus 3 bene definitis armatis (dente 
apicali quam alii multo majori); prosterno medio pone coxas Minute acuto. 


Long., 61/5 1.; lat., 4 1.“ 

Von länglich-ovaler, ziemlich gedrungener, nach hinten deut- 
lich erweiterter Gestalt. Haare und Borsten dunkelbraun. 

Kopf dicht verrunzelt-punktiert, Seitenränder merklich auf- 
gebogen, Stirnhöcker kräftig. 

Ä Halsschild ebenfalls dicht, stellenweise sehr fein punktiert. 
Medianleisten sehr scharf gekielt. Seitenrand deutlich abgesetzt 
und mehrmals unregelmäßig eingebuchtet. Hinterecken manchmal 
lappenförmig nach hinten gezogen. Schildchen lanzettlich. 

Elytren mit maximaler Wölbung hinter der Mitte der Flügel- 
decken; beborsteter Seitenrand deutlich sichtbar abgesetzt. Schul- 
terbeule kräftig. Höcker nach den Seitenrändern zu weniger erhaben 

und kontinuierlich kleiner werdend. Die Höcker der 1. und 2. 
Hauptreihen sind die größten und an ihrem Ende etwas tomen- 
tiert bzw. kurz beborstet. Sie stehen sehr isoliert voneinander 
und sind nur an der Basıs der 1. Reihe verflossen, ohne eine 
scharfe Leiste zu bilden. In den Zwischenreihen wesentlich kleinere 
und viel weniger erhabenere meist kreisrunde Höcker, die hinten 
auch leicht tomentiert sein können. Zwischenräume mit nicht 
immer gleichmäßig gereihten Punkten. Nahthöcker sehr fein ge- 
‚kielt. Die beiden Außenzähne der Vorderschienen meist deutlich 
scharf, aber individuell oft asymmetrisch. 

T. litigiosus ssp. eyrensis ist meist sehr schwer von ssp. euclensis 
zu unterscheiden, was schon daraus hervorgeht, daß Blackburn bei 

‚der Bezeichnung seiner Co-typen Fehler unterlaufen sind, denn ein- 
wandfrei zu erkennende eyrensis hat er als Co-typen von euclensis 
bezeichnet. Dessen ungeachtet können folgende subspezifischen Merk- 

male für die typischen Exemplare von eyrensis festgestellt werden: 
Relativ gedrungene Gestalt, Höcker in der 1. und 2. Hauptreihe 
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sroß, meist glänzend, wenig zahlreich und schwach tomentiert, an 
der Basis der 1. Reihe nicht scharf kielförmig verschmolzen. Hals- 
schild nach vorne nur wenig verengt, seine maximale Breite liegt 
etwa in der Mitte des Seitenrandes. 


12. T. erotchi Har. (Taf. XXXIH, Fig. 5) 
(= asperatus Macl.) | 


Harold, 1871 Col. Hefte 8, p. 116. — Harold, 1872, Col. Hefte 9, p. 96. — 
Macleay (asperatus), 1888, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales (2) 3, p. 908. — Black- 
burn, 1904, Trans. Roy. Soc..S.-Austr. 28, p. 284. 


Länge: 14---18 mm; Breite: 8,5—10 mm. 
Verbreitung: N-Australien; Queensland; N.S. Wales; West- 
australien. | | 


Typus: Museum Paris. 


Originalbeschreibung: 

„lrox Crotchi: Oblongo-ovatus, vertice tuberculis duobus ans, cely- 
peo rotundato-triangulari, thorace dense subrugulose punctate, ceristis tuberculis- 
que angustis, nitidis, margine rotundato, ‘ante angulos posticos leviter sinuato; 
scutello hastato; elytris margine laterali integro, serie tuberculorum minutorum 
apposita, seriebus quatuor tuberculorum majorum postice acuminatorum, inter- 
vallis tuberculis minutis, striis punctorum ‚subundulatis, callo apicali nitido; 
antennis rufis; tibiis anticis ante dentem marginalem medium denticulo parvulo 
instructis. — Long. 17 mill. Australia: Queensland.‘ 
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Länglich-ovale, ziemlich große und sehr häufige Art. Haare 
und Borsten rostfarben. 

Kopf dicht, manchmal rugös punktiert. Jeder Punkt trägt 
ein kurzes, braunes Börstchen. Stirnhöcker nicht sehr stark er- 
haben. Ränder aufgebogen. Clypealspitze abgerundet. 

 Halsschild nach vorne verengt und rugös punktiert, Seiten- 
rand nur von den Hinterecken und dort nur wenig ausgebuchtet, 
sonst mit einzelstehenden Börstchen besetzt und wie leicht kre- 
nuliert erscheinend. Mediane Dorsalleisten und Höcker verflacht. 
Schildchen lanzettlich. 

Elytren nach hinten erweitert, maximale Wölbung hinter der 
Mitte der Flügeldecken. Schultern in ein Spitzchen auslaufend. 
Schulterbeule vorhanden. Hauptreihenhöcker ziemlich groß, glatt, 
matt oder auch glänzend, nach hinten etwas zugespitzt und kurz 
beborstet, die der 1. und 2. Reihe basal viel schmäler und ge- = 
kielt. Zwischenreihenhöcker wesentlich kleiner, meist kreisrund 
und hinten ebenfalls mit kurzen Börstchen. Zwischen den Punkten 
der Zwischenräume je ein beborstetes Körnchen. Nahthöcker sehr Ei 
schmal, linear meist zusammenhängend. Am Außenrand der Vor- © 
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- derschiene zwei deutliche Zähnchen, die aber kleiner sind als der 
- zweigeteilte Apikalzahn. 

Blackburn (l. c.) konstatierte an Hand des Typenmaterials von 
_ Macleay, daß T. asperatus Macleay mit dem früher beschriebenen 
 T.crotchi übereinstimmt. Außer dieser Feststellung läßt die Ur- 
beschreibung des asperatus darauf schließen, daß eine Identität 
vorliegt. T. crotchi bleibt als gültiger Name bestehen. 


13. — ssp. eremita Blackb. 


Blackburn, 1892, Trans. Roy. S. Austr. 15, p. 38. 
Länge: 14—16 mm; Breite: 8—9,5 mm. 
Vorkommen: ‚„Central- Australia“. 
Typus: British Museum, London. 
Originalbeschreibung: 
„TI. Eremita, sp. n. Oblongo-ovalis; minus nitidus; niger antennis (articulo 
_  primo excepto) rufis, capite (infra clypeum) rufo-hirto, tibiis capillis elon- 
gatis rufis fimbriatis; capite crebre rugulose punctulato distincte bituberculato, 
antice triangulari; prothorace quam longiori fere duplo latiori, postice quam 
antice plus quam dimidio latiori, postice lobato (lobo ante scutellum rotundato), 
fere ut caput punctulato, supra ‚costis minus gracilibus inaequali, lateribus 
_ modice explanatis vix manifeste trisinuatis, ante angulos posticos subrectos mani- 
feste emarginatis; elytris seriatim granulatis et tuberculorum minus elevatorum 
seriebus circiter 8 ornatis (harum serierum 2a, 4a, que tuberculis quam ceterarum 
majoribus instructis, Jae, Tae que tuberculis quam granuli adjacentes vix maojri- 
bus instructis); tibiis antieis externe tridentatis; processu prosternali modico, in 
-  medio acuminato. Long., 7—8 1.; lat., 4/3 —41/5 1.“ 
Die Type von eremita Blackb. unterscheidet sich von crotchi 
Har. durch mehrere Merkmale, die m. E. aber nicht für artspezi- 
fisch gehalten werden dürfen. Einige Exemplare der von mir ge- 
prüften Serien von crotchi stimmen sogar mit eremita fast überein, 
oder besitzen das eine oder andere Merkmal von eremita. Die 
Typen von eremita und von crotchi sind aber wie folgt voneinan- 
‚der verschieden: Höcker und Leisten bei crotchi glänzend, bei ssp. 
eremita matt; Halsschildleisten bei crotchi kielförmiger und erhabe- 
ner als bei ssp. eremita; Hauptreihenhöcker der Elytren bei crotchi 
groß, einzelstehend und sehr stark glänzend, bei ssp. eremita weniger 
groß, meist etwas zusammenhängend und weniger markant, matt. 


14. T. australasiae Er. (Taf. XXXIIL, Fig. 7) 


Erichson, 1842, Arch. Naturgesch. 8, p. 158. — Harold, 1872, Col. Hefte 9, 
p-. 86. — Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 283. 
Länge: 14—17; Breite: 17—19 mm. 


Verbreitung: Westaustralien, Victoria, N. S. Wales, Tasmanien, 
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Originalbeschreibung: 
„Irox Australasiae: Niger, fronte bituberculata, thorace 6-costato, costis 
externis antice, internis postice abruptis, elytris tuberculorum seriebus 4, inter- 
stitiis subtiliter granulatis. — Long. 51/2 lin. — Niger, opacus. Gaput infra nigro- 


hirtum. Frons linea elevata angulari discreta, medio bituberculata. Thorax co-- 


leopteris angustior, postice supra scutellum angulatus, utrinque leviter bisinua- 
tus, margine laterali explanato, rotundato, disco 6-costato, costis internis medio 
divergentibus, antice evanescentibus, postice abruptis, intermediis rectis, integris, 
nonnunquam interruptis, externis remotioribus, basi sat elevatis, medio abruptis. 
Elytra convexa, seriebus quatuor tuberculorum oblongorum sat elevatorum in- 
structa, tuberculis seriei intimae anterioribus in carınam confluentibus; inter- 
stitiis aequalibus, punctis granulisque minutis conspersis, sutura margineque ex- 
teriore tuberculorum minutorum serie instructis, margine laterali anterius sae- 
pius crenulato.‘ 


Länglich-ovale Art, Borsten und Haare schwarzbraun bis 
schwarz. Kopf dicht, manchmal zusammenfließend punktiert. Rän- 
der aufgebogen. Doppelhöcker der Stirn deutlich erhaben, daneben 


je ein weiteres kleines, kaum wahrnehmbares Höckerchen. 


Halsschild dicht und grob punktiert. Seitenrand etwas abge- 


setzt und leicht aufgebogen, nur mäßig stark nach vorne verenst, 
kurz behaart und zweimal mehr oder minder deutlich eingebuch- 
tet. Dorsalleisten sehr scharf gekielt und erhaben. an kurz 
lanzettlich mit breiter Basıs. 

Elytren mit sehr kräftiger, granulierter Schulterbeule. Seiten- 
rand abgesetzt und kurz beborstet. Höcker der 1. Hauptreihe sehr 
sroß, basal, etwa '/s der Elytrallänge scharf gekielt, alle übrigen 
Hauptreihenhöcker von mehr oder weniger länglicher Form und 
stark tomentiert. Zwischenreihenhöcker sehr klein, isoliert stehend. 

Punkte in den Zwischenräumen mit Körnchen. Nahthöcker 
bis auf die des Apikalteiles linear. Hinter resp. unter der von 
2 Hauptreihenhöckern gebildeten Apikalbeule oftmals eine ‘glatte 
Fläche. 

T. australasiae Er. kann man als die häufigste australische 
Trox-Art bezeichnen. Die Schwierigkeit der Unterscheidung von 
T. litigiosus Har. verläuft synchron mit ihrer Variabilität. T. liti- 
giosus besitzt aber einen breiter abgesetzten und weniger einge- 
buchteten Halsschildseitenrand, der sich nach vorne stärker verengt. 
Seine Hauptreihenhöcker sind rundlicher, seine Borsten braun. 


T. quadrinodosus sp. n. ist schlanker und kleiner als austra-- 


lasiae und zeichnet sich durch 4 deutlich markierte Stirnhöcker 
und länger gekielte Hauptreihenhöcker aus; seine Halsschildseiten- 
ränder sind noch weniger abgesetzt und nach vorne kaum con- 
 vergierend. 
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Nach Ansicht von Blackburn (1904, 1.c.) muß T. alternans 
- Macleay, den Harold (1872, 1. c.) genau beschrieb, als nomen nu- 
 dum eingezogen werden, da die Type fehlt und die zu allgemein 
gehaltene Urbeschreibung keine Art-Deutung zuläßt. Ich selbst 
_ halte die Diagnose von Macleay (1827) gleichfalls für unbrauch- 
bar und vermute, daß die Type verschollen ist. Der von Germar 
(1848, Linn. Ent. 3, p. 189) nachbeschriebene Trox australasiae ist 
nach den Angaben von Harold (1872) nicht mit dem vorliegenden 
Trox australasiae Erichson, sondern mit T. litigiosus Har. identisch. 


15. T. quadrinodosus spec. nov. 


Länge: 9—12 mm; Breite: 5— 7,5 mm. 
Verbreitung: N. 5. Wales, N-Queensland. 
Typus: Zool. Museum Berlin. 


Von länglicher Gestalt, Borsten und Haare dunkelbraun bis 
schwarz. | 

Kopf dicht rugös punktiert. In der Mitte der Stirn zwei stark 
erhabene, große und nach außen zu zwei kleinere, meist zuge- 
spitzte Höckerchen. 


Halsschild nach vorne nicht oder nur wenig verengt. Seiten- 
rand zweimal eingebuchtet, besonders tief erst kurz vor den Hinter- 


winkeln. Dorsalleisten sehr scharf gekielt. Schildchen lanzettlich. 


Elytren mit spitzen Schultern, Schulterbeule kräftig und gra- 
nuliert. Alle Hauptreihenhöcker äußerst stark erhaben und die der 
1. Reihe basal meist bis über die Mitte der Flügeldecken auffällig 
scharf gekielt und viel stärker erhaben, als die medianen Dorsal- 
leisten des Halsschildes. Auch die Höcker der 2. Hauptreihe strecken- 
weise und zwar basal stärker gekielt. Die übrige Skulptur wie bei 
T. australasiae Er. 


Die neue Art steht T. australasiae Er. und semicostatus Macleay 
nahe und wurde von Harold (1872, Col. Hefte 9, p. 88) als eine 
Varietät von alternans Macleay = australasiae Er. kurz beschrieben. 
T. quadrinodosus ist aber eine gute Art. Es liegen mir außer der 
Type noch 17 Exemplare (= Paratypen) vor, die sich von austra- 
lasiae leicht unterscheiden lassen durch das besser ausgeprägte 
äußere Stirnhöckerpaar (bei australasiae meist nur schwach ange- 
deutet), durch seine schlankere Form, durch die wie bei candidus 
Har. geformten Halsschildseitenränder und durch die bis über die 
Elytralmitte hinaus meist scharf gekielten Höcker der 1. Haupt- 
reihe. T. semicostatus besitzt dagegen weniger stark erhabene, dafür 
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aber noch länger gekielte Hauptreihenhöcker und nur ein Paar 


Stirnhöcker. 


2 16. T. semicostatus Macl. 


(== asperrimus Macl.) 


Macleay, 1872, Trans. Ent. Soc. N.S. Wales 2, p. 186. — Macleay, 1888 
(asperrimus), Proc. Linn. Soc. N. S. Wales (2) 3, p. 909. 

Länge: 8,5—10 mm; Breite: 4,5—6 mm. 

Verbreitung: Queensland (Cooktown), NW-Australien, Darwin. 

Typus: ? 

Originalbeschreibung: 

„Irox semicostatus n. sp. Length 5 lines. Black, ‚punctate, slightly squa- 
mose. Head bituberculate with reddish yellow hair beneath. Thorax more sinuate 
on the sides than in the last species, and with the costae more elevated — the 
median costae almost reaching the base. Scutellum brogd and lanciform. Elytra 


punctured in rows with the alternate interstices strongly costate at the base and . 
towards the apex interrupted and formed of tubercles, and with the others. 


marked with elongate tubercles of smaller size; there is also near the humeral 
angel a rugose tuberosity and a short elevated costiform line. Fore tibiae obtu- 
sely toothed in the middle and roundly and not prominently at the apex.‘“ 


Von länglich-ovaler Gestalt mit rostroter bis dunkelbrauner 
Behaarung. 

Kopf dicht rugös na Clypeus schwach zugespitzt. Seiten- 
ränder aufgebogen. Stirnhöcker groß und stark erhaben. 

Halsschild ziemlich stark gewölbt und stark runzelig punktiert, 
Seitenränder etwas abgesetzt, kurz behaart und zweimal deutlich 
gekerbt. Die 2. Kerbe liegt direkt vor den Hinterecken, die als 
Zipfel deutlich werden. Mediane Dorsalleisten scharf gekielt, das 
innere Paar etwa in der Mitte des Halsschildes umgebogen und 
ziemlich weit zur Basis reichend, das äußere Leistenpaar unter- 
brochen und bogenförmig. Lateral- und Basalhöcker stark erhaben. 
Schildchen lanzettlich. 

Flügeldecken nach hinten erweitert, Seiterranil etwas äbgeseize: 
völlig ungekerbt (auch hinter den Schultern). Schulterbeule granu- 
liert und oft mit einem querlaufenden Leistchen versehen. Die 
1. Hauptreihe über die Mitte der Elytren hinaus sehr scharf ge- 
kielt, dann in länglich, tomentbesetzte Höcker aufgelöst. Die 2. 
Hauptreihe im Basalteil ebenfalls scharf gekielt. Zwischenreihen- 
höcker meist länglich, aber stets weniger erhaben als die Höcker 
der Hauptreihe, dazwischen mit glatten, manchmal stark spiegeln- 
den Flecken. Punktreihen in den Zwischenräumen regelmäßig. 
Die Nahtreihe besteht aus einem sehr dünnen, erst im apikalen 
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j- Flügeldeckenteil unterbrochenen Kiel. Prosternalfortsatz spitz. Vor- 
_ dertibien am Außenrand mit einem gut sichtbaren Zahn. 

T. asperrimus wird von Blackburn zu vitreomaculatus Macl. 
gestellt. Ich dagegen vertrete die Auffassung, daß asperrimus zu 
der älteren Art semicostatus Macl. synonym ist. 

T. semicostatus steht dem T. candidus Har. sehr nahe, aber 
auch T. salebrosus Macl. kommt ihm ziemlich gleich, da sich die 
Seitenränder des Halsschildes bei allen 3 Arten im Schema stark 
nähern. T. semicostatus unterscheidet sich aber von den beiden zitier- 
ten Arten durch sehr scharf gekielte Dorsalleisten auf dem Hals- 
schild und durch Elytralhöcker, die in.der 1. Hauptreihe bis über 
die Mitte der Flügeldecken und in der 2. Hauptreihe basal sehr 
stark gekielt sind. Mit T. nodicollis kann semicostatus nicht ver- 
wechselt werden, da nodicollis einen ganz andersgeformten Hals- 


 schild besitzt. 
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17. T. salebrosus Macl. 
(= vitreomaculatus Macl.) 

Macleay, 1872, Trans. Ent. Soc. N.S. Wales 2, p. 186. — Macleay, 1888 
(vitreomaculatus) Proc. Linn. Soc. N. S. Wales (2) 3, p. 909. 

Länge: 6,5— 7,5 mm; Breite: 2,8—5 mm. 

Pan: N,S. Wales, Queensland. 

Typus: ? 

Originalbeschreibung: 

„Irox salebrosus n. sp. Length 33/, lines. | 

Black, densely punctate and lightly squamose. Head bituberculate and 
clothed beneath with yellowish hair. Thorax sculptured much in the same manner 
as in the preceding species (T. squamosus), the central costae however being less 
divergent in the middle, those next to them being more distant and quite inter- 
rupted in the middle, and the two tubercular sinuations of the anterior part of 
the lateral margin being much more slight. Elytra very roughly and coarsely 
punctiured in rows, with small elongated tubercles on the interstices, the tuber- 
cles on the alternate interstices being the largest. Fore tibiae with a small tooth 
in the middle oft the external margin and a large truncate laminated one of a 
reddish colour at the apex.“ 

Von ovaler Gestalt mit maximaler Wölbung hinter der Mitte 
der Flügeldecken. Haare hellgelb bis rostfarben. 

. Kopf dicht punktiert, mit feiner Kruste überzogen. Clypeus 
zugespitzt, Seitenrand aufgebogen. Stirnhöcker verhältnismäßig 
stark erhaben, fast kreisrund und tomentiert. 

Halsschild ebenfalls dicht punktiert und mit einer dünnen 
tomentartigen Schicht überzogen. Seitenrand mit zwei oder drei 
starken Einkerbungen und feiner, kurzer Behaarung. Höcker und 
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Leisten nur mäßig erhaben, aber deutlich tomentiert und kurz. 
beborstet. Schildchen lanzettlich. 

Flügeldecken mit Schulterbeule und mäßig abgesetztem Sei- 
tenrand, der leicht behaart ist. Höcker der 1. und 2. Hauptreihe 
an der Basis verschmolzen, dahinter in längliche Höckerchen auf- 


f 


gelöst, die genau so intensiv tomentiert sind wie die etwas weniger 
erhabenen Zwischenreihenhöcker. Zwischen letzteren befinden sich 
nicht selten mehr oder minder stark glänzende Flecken. Zwischen- 
räume mit tiefen, groben Punkten. In der Mitte des Außenrandes 
der Vorderschienen ein Zahn. Weitere Zähnchen an den Außen- 
rändern der Mittel- und Hintertarsen. 


T. salebrosus Macl. ist nach Ansicht von Blackburn (1904, 
Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 284), der das typiscıe Material 
zuerst geprüft hat, mit T. vitrreomaculatus Macl. identisch. Meine 
eigenen Untersuchungen erbrachten dasselbe Ergebnis. Blackburn 
(l.c.) vermutet außerdem eine Übereinstimmung von vitreomacu- 
latus mit asperrimus Macl. Dieser Annahme kann ich mich nach 
Prüfung der Original-Diagnosen nicht anschließen, denn ich be- 


trachte T. asperrimus als Synonym von T. semicostatus Macl. 


T. salebrosus ıst die kleinste australische Trox-Art. Durch die 
starke Tomentierung ihrer Leisten und Höcker auf Halsschild und 
Flügeldecken kann man sie leicht von dem viel kräftiger behaar- 
ten T. perhispidus mit seinem völlig anders gestalteten Halsschild 
unterscheiden. T. semicostatus ist etwas größer und besitzt basal 


scharf gekielte Hauptreihenhöcker auf den Flügeldecken. 


18. T. eandidus Har. 


Harold, 1872, Col. Hefte 9, p. 9. 

Länge: 9,5—12 mm; Breite: 6—7,5 mm. 

Vorkommen: Queensland, N.S. Wales, Nordaustralien, Vic- 
toria. 


Typus: Museum Paris (Coll. Oberthür). 


Originalbesehreibung: 

„Ir. candidus (n. sp.): Oblongo-ovatus, sat convexus, indumento plerum- 
que griseo-fusco obtectus, elytris maculis nigro-nitidis, quadratis vel transversis \ 
adspersis; capite punctato, vertice bituberculato, clypeo triangulari; thorace an- 3 
tice leviter angustato, lateribus rotundatis, vix sinuatis, ante angulos posticos 


subemarginatis, his acutiusculis; elytris margine laterali integro, apposita serie 
tuberculorum oblongorum sat magnorum, ordinibus bene conspicuis, e tubereulis 
tomentosis rotundis vel oblongis compositis, 1 usque ante medium carinato, 
intervallis tuberculis minoribus distantibus, interstitiis serie punctorum vel im- 
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_  pressorum aut elevatorum; antennis rufis; processu prosternali subconvexo, trun- 
 cato, medio vix distincte spinuloso; tibiis anticis ante dentem marginalem di- 
 stinete etsi leviter serrulatis. — Long. 10—12 mill.“ 


| Von länglich-ovaler Gestalt, maximale Wölbung hinter der 
- Mitte der Flügeldecken. 

Kopf dicht und teilweise verrunzelt punktiert. Stirnhöcker 
deutlich. Clypealspitze nicht abgerundet. 


Halsschild gleichfalls dicht und verflossen punktiert. Seiten- 
rand etwas abgesetzt, nach vorne kaum verengt, zweimal schwach 
eingebuchtet, Hinterecken meist zurückgezogen und als feines 
Spitzchen oder kleines Läppchen wahrnehmbar, in der Regel nicht 
über die Schulterecken hinausragend. Dorsalleisten nur wenig er- 


haben und schwach gekielt. Schildchen lanzettlich. 


Elytren mit abgesetztem und nur hinter den Schultern leicht 
 gekerbtem, sehr kurz beborsteten Seitenrand. Höcker der 1. Haupt- 
reihe manchmal ebenfalls basal etwas gekielt; die übrigen Höcker 
rundlich und stets stark tomentiert. Die Zwischenreihenhöcker 
kleiner, tomentiert, weiter isoliert stehend, dazwischen mit un- 
regelmäßigen, schwarzen, entgegen der Originalbeschreibung teil- 
weise auch stark glänzenden Flecken. Punktreihen gekörnt. 


19. — ssp. trilobus nov. 


Länge: 10—13,5 mm; Breite: 6—8 mm. 
Verbreitung: Nordaustralien, Queensland, N.S. Wales, Cen- 
tralaustralien, N-Guinea). 


Typus: British Museum, London. 


Von länglicher, manchmal ziemlich ovaler Gestalt. Borsten 
und Haare hell- oder dunkelbraun. 

Kopf dicht punktiert. Doppelhöcker der Stirn deutlich erha- 
ben, schräg gestellt, tomentiert. Neben der nicht abgerundeten 
Clypealspitze, direkt an den aufgebogenen Rändern je eine un- 
regelmäßige Vertiefung, die aber meist durch eine Erdkruste über- 
deckt wird. 

Halsschild mit dicht aneinander liegenden Punkten, die bei 
gut erhaltenen Exemplaren je ein kurzes Börstchen tragen. Dor- 

_ salleisten nur wenig erhaben, selten leicht gekielt, aber stets punk- 
tiert und oft stark tomentiert. Seitenrand schwach abgesetzt und 
mehr oder weniger gekerbt, so daß die Randpartien dreifach ge- 

_ lappt erscheinen, wenn man von den etwas zugespitzten Vorder- 


 ecken absieht. Schildchen lanzettlich. 
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Elytren nach hinten kaum verengt. Seitenrand wie bei can- Fi 
didus, also auch hinter den Schultern gekerbt. Basis wesentlich 5 
schmäler als die Basis des Halsschildes (von den Hinterecken an 
gerechnet). Höcker sehr variabel, in der Anordnung und Gestalt 7 
manchmal denen des candidus ähnlich, meist aber in der 1. Haupt- 
reihe kürzer oder gar nicht gekielt. Bei guterhaltenen Exemplaren z 
(Typus) sind die Höcker mit kräftigen Borstenbüscheln versehen, ’ 
bei abgeriebenen Individuen bleibt auf den Höckern nur noch. ; 
eine Tomentschicht. # 

Die neue, verhältnismäßig häufig vorkommende Unterart 
unterscheidet sich von candidus eigentlih nur durch den wenig 
variierenden Halsschild, dessen Seitenrand dreimal gelappt ist, 
während candidus nur kurz vor den spitzen Hinterecken eine 
tiefe Kerbung aufweist. Außerdem kann das Verhältnis der Basıs- 
breite von Halsschild und Flügeldecken als Merkmal gelten. Bei 
candidus sind nämlich die Hinterecken sehr spitz und ziemlich | 
zurückgezogen und liegen direkt gegenüber der Schulterecke; bei 
trilobus hingegen überragen die lappigen Hinterecken die Schul- 
terecke wesentlich, ausgenommen zwei mir vorliegende Exemplare, 
die jedoch keinerlei gekielte Elytralhöcker besitzen, aber an den 
Seitenrändern des Halsschildes leicht als trilobus zu erkennen sind. 


20. T. villosus sp. nov. 


Länge: 11—13 mm; Breite: 6,5—/,5 mm. 

Verbreitung: West-, SW-Australien (Fremantle; Swan River); 
SO-Australien (Sydney). 

Holotype: Zool. Museum Berlin (ex N. Holl. occ. Preiss); 213 
Exempl. (Paratypen) in divers. Mus. 

Von kurzovaler Gestalt mit maximaler Wölbung hinter der 
Mitte der Flügeldecken. Haare hellgelb bis rostfarben. % 

Kopf punktiert, Ränder stark aufgebogen, Clypealspitze ab- & 
gerundet, Stirnhöcker stark erhaben. 


2: N Ar 


Halsschild nach vorne stark verengt, Punktierung teilweise 
grob und dicht. Seitenrand lang behaart mit 2 oder 3 Einbuc- 
tungen und zwar vor den zipfelartig zulaufenden Hinterecken 
besonders tief gebuchtet. Leisten und Höcker stärker erhaben als 
bei T. curvipes Har. Schildchen lanzettlich mit breiter Basis. 

Elytren nach hinten nur schwach erweitert. Schulterbeule kräf- 
tig und granuliert. Seitenrand kaum vorhanden, aber deutlich be- 
haart. Höcker der 1. Hauptreihe basal, zuerst eine kurze Strecke 


ge ann en ng 


leistenartig verflossen, dann in mehr oder weniger kreisrunde 
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- Höckerchen aufgelöst. Nahthöcker 

_ klein und rundlich, wie die Zwi- 

 schenreihenhöcker, die sich an 

stark gewölbte und sternförmige 

Flecken anschließt. Bei guterhal- 

 tenen Exemplaren findet man an 

E jedem Höcker und an den Punk- 

€ ten der Zwischenräume ein oder 

mehrere lange, gelbliche Härchen. 

Schienen des hinteren Beinpaares 

distal etwas verdickt, aber nicht 

gebogen. Etwa vor der Mitte des a 
2 Außenrandes der Vordertibien ein ne 

- größerer Zahn, der aber kleiner ist 

als der Distalzahn. Dahinter ein oder zwei kleinere Zähnchen. 
| Die neue Art ist sowohl von curvipes, als auch von stellatus 
durch die sehr kleinen, rundlichen Höcker der Naht-, Haupt- und 
- Zwischenreihen zu unterscheiden. Nur an der Basis der 1. Haupt- 
reihe sind die Höcker zusammenhängend und leicht gekielt. 


21. T. eurvipes Har. 


Harold, 1872, Col. Hefte 9, p. 9. 

Länge: 9,5—11 mm; Breite: 6 —7 mm. 
Verbreitung: West und NW-Australien. 
Type: Museum Paris (coll. Oberthür). 


-Originalbeschreibung: 

2.- „Ir. curvipes (n. sp.): Ovatus, modice convexus, indumento fusco brunneo 
_  obteetus;- vertice tuberculis duobus validis, leviter transversis et subconnexis, 
- clypeo reflexo, rotundato; thorace antice angustato, lateribus ante angulos posti- 
cos leviter sinuatis, ante sinum 'obtuse subangulatis; scutellum subelongatum, 
basi minus coarctata; elytris margine \laterali integro, apposita serie tuberculo- 
rum parvulorum, basi utrinque leviter 'tantum sinuata, humeris, insuper visis, 
rotundatis, ordinibus parum evidentibus, 1 et 2 basi, 1 fere usque ad medium, 
anguste carinatis, tunc cum reliquis ordinibus in tubercula parva, acuminata et 
'elongata soluto, intervallis iisdem tuberculis minutis nitidis, interpositis autem 
majoribus, deplanatis, irregularibus, interdum stelliformibus, interstitiis seriatim 
elevato-punctatis; antennis rufis, articulo primo leviter infuscato, cum ore flavo- 
hirsuto; processu prosternali acute acuminato; metasterno lateribus non dense at 
_ sat longe villoso; tibiis posticis incurvatis, latere interno ante apicem incrassatis 
et longius rufocrinitis, anticis ante dentem marginalem integris. Long. 12 mill.‘ 
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Von kurz-ovaler Gestalt. Haare hellgelb oder rostbraun. Kopf 
mäßig dicht punktiert, Clypealspitze abgerundet, Ränder sehr stark 
‚aufgebogen. Stirnhöcker sehr stark erhaben, quergeformt. 
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Halsschild von gleicher Punktierung wie die Oberseite des 
Kopfes, nach vorne nicht besonders stark verengt. Seitenrand leicht 
behaart, vor den zipfelartig ausgebildeten Hinterecken zweimal 
deutlich ausgebuchtet. Dorsalleisten und Höcker sehr abgeflacht. 
Schildchen lanzettlich. 


Elytren mit maximaler Wöl- 
bung hinter der Mitte derselben. 


Schulterbeule vorhanden. Seiten- 


rand leicht abgesetzt, dicht und 
fein behaart. Höcker der 1. und 
2. Hauptreihe basal leistenartig 
zusammenfließend, aber stets viel 
kielförmiger, als die mediane Dor- 
salleiste des Halsschildes. Die übri- 
genHauptreihenhöcker sehr schmal 
und nach hinten mehr körnchen- 
artig. Höcker der Zwischenreihen 
ebenfalls länglich und etwas er- 
Abb. 3. Aedoeagus von T. curvipes Har. habener als die dazwischenliegen- 
den matten oder schwachglänzen- 
den sternchenförmigen Flecken, von denen sie ausgehen. Naht- 
höcker im basalen Elytralteil fein gekielt. Metasternum behaart. 


Hinterschienen stark gebogen und außen granuliert. 


Von T. curvipes untersuchte ich 11 Exemplare, die alle das 
Hauptmerkmal, und zwar deutlich gekrümmte Hinterschienen, be- 
sitzen. Von dem etwas größeren stellatus, der gerade Tibien hat, 
läßt sich die vorliegende Art durch ziemlich flache Dorsalleisten 
des Halsschildes unterscheiden und von T. villosus sp. n., der nur 
etwas verdickte Hinterschienen aufweist, durch basal schwach ge- 
kielte Hauptreihen- und Nahthöcker. T. curvipes, von dem Harold 
nur ein Exemplar bei der Beschreibung sah, ist ferner durch einen 
charakteristisch geformten Paramerenbau von stellatus und villosus 
zu trennen. 


22. T. stellatus Har. 


Harold, 1872, Col. Hefte 9, p. 92. 

Länge: 12—15 mm; Breite: 7,5—9,5 mm. 
Verbreitung: W-Australien; SW-Australien. 
Type: Naturhist. Museum, Wien. 
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Originalbeschreibung: 

„1. stellatus (n. sp.): Simillimus praecedenti (curvipes), at longior, tuber- 
culis omnibus majoribus et evidentioribus, sicut et tibiis posticis rectis dignoscen- 
dus. Vertice transversim bituberculato, clypeo minus rotundato quam in illo; 
thorace margine laterali subtrilobato, angulis posticis prominulis, cristis tuber- 
culisque bene determinatis; elytris ordine '1 usque ultra medium, 2 parte basali 
acute carinato, reliquis cum intervallis e tuberculis linearibus, apice tomento- 
sulis compositis, immixtis in intervallis plagulis laevibus, irregularibus, stelli- 


 formibus, postice cum tuberculo sequente connexis, interstitiis regulariter sera- 


tim subgranose- punctatis; processu prosternali acuminato; metasterno lateribus 
longius rufovilloso, epipleuris versus marginem parce longe crinitis; tibiis po- 
sticis rectis, intus longius rufocrinitis. — Long. 13 mill.‘““ 


Eine wenig seltene Art von caudal kaum erweiterter Gestalt. 
Borstenhaare hell- bis dunkelbraun. 


Kopf stark punktiert mit zwei quergeformten, deutlich er- 
habenen Stirnhöckern, Clypealspitze abgerundet, Seitenrand auf- 


gebogen. 


Halsschild teilweise sehr grob punktiert. Seitenrand fein be- 


- haart, vor den zipfeligen Hinterecken zweimal stark eingebuchtet, 
‚vorne nur schwach gebuchtet. Mittlere Dorsalleisten scharf kiel- 


förmig, alle übrigen Erhabenheiten markant ausgeprägt. 


Flügeldecken seitlich abgesetzt mit relativ lang behaarten Sei- 
tenpartien. Höcker der 1. Hauptreihe von der Basis bis über die 
Mitte der Flügeldecken hinaus kielförmig zusammenhängend; dann 
isoliert stehend, die 2. Hauptreihe am Basalteil nur kurz gekielt, 


| dann in sehr schmale längliche Höckerchen aufgelöst. Die Zwischen- 


reihenhöcker gleichen in Form und Erhabenheit den Hauptreihen- 
höckern und bilden die Fortsetzung von großen, meist glänzenden, 
gewölbten, sternförmigen Flecken. Haupt- und Nebenreihenhöcker 


an ihrem Ende tomentiert. Nahthöcker kielförmig, im basalen 


Drittel zusammenhängend. Metasternum mit langen Haaren. 

T. stellatus besitzt in den kleineren T. curvipes Har. und vil- 
losus sp. n. nähere Verwandte, läßt sich aber von ihnen durch 
seine viel stärker erhabenen, kielförmigen Höcker der Elytren 


_ und schärfere Halsschildleisten unterscheiden. Die Hinterschienen 


sind nicht gebogen, die Nahthöcker basal gekielt. 


23. T. quadridens Blackb. (Taf. XXXIIL, Fig. 6) 
Blackburn, 1892, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 15, p. 39. 
Länge: 11,5—15 mm, Breite: 6,5—9 mm. 
Vorkommen: S-Australien; N. S. Wales. 

Typus: British Museum, London. 
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Originalbeschreibung: 


„I. quadridens, sp. nov. Oblongo-ovalis; sat opacus; niger, antennarum 


stipite rufo; capite infra clypeum obscure rufo-hirto, tibiis capillis elongatis 
rufis fimbriatis; capite obscure inaequaliter rugulose punctulato fortiter bituber- 


culato antice vix angulato; prothorace quam longiori circiter dimidio latiori, 


postice lobato (lobo ante scutellum rotundato), postice quam antice circiter di- 
midio latiori, inaequaliter (hic confertim subtilius illic sparsius minus subtiliter) 
punctulato, supra costis sat robustis inaequali, lateribus fortiter trilobis, angulis 
posticis sat acutis; elytris undulatim sat fortiter longitudinaliter granuloso-punc- 
tulatis et tuberculorum nitidorum seriebus .circiter 10 instructis (serierum 3ae, 


Sae, Zae, Jae tuberculis quam ceterarum majoribus nec magnis, ceterarum quam 


granuli parum majoribus), latera versus plagulis nitidis planatis nonnullis orna- 
tis; tibiis anticis externe quadridentatis, ‘dente subapicali quam apicalis haud 
minore; processu prosternali fere truncato, in medio vix acuminato. Long,., 


661% 1.5 lat., 4 1.“ 

Von ovaler, nach hinten erweiterter Gestalt. Flügeldecken sehr 
stark gewölbt, ihre maximale Wölbung etwa in der Mitte, oder 
nur wenig hinter der Mitte. Haare und Borsten hellbraun bis 
rostrot. 


Kopf dicht punktiert, Seitenränder aufgebogen, Stirnhöcker 


sehr markant und oft sehr glänzend. Clypealspitze abgerundet. 7 
Halsschild gleichfalls mehr oder weniger dicht punktiert, nah 


vorne nur mäßig convergierend. Seitenrand 2 bis 3 mal tief ein- 


gebuchtet. Hinterecke ein kleines Läppchen bildend, zur Basis bis. 


in die Höhe des Schildchens mit 2 weiteren Buchtungen. Dorsal- 
leisten wie die meisten geflügelten australischen Arten geformt, 


aber stark erhaben und gekielt. Schildchen ziemlich groß, lanzett- 


förmig mit breiter Basis. 
Flügeldecken wie eingangs erwähnt, mit wenig er 
fein behaartem Seitenrand. Schulterbeule sehr kräftig, zusammen- 


geflossen granuliert. Die basalen Höcker der 1. Hauptreihe etwa. 
bis zum Ende des Schildchens oder darüber hinaus vereinigt, alle 
übrigen einzelstehend, weit isoliert, daher nicht sehr zahlreich und E; 
kaum stärker erhaben als die Höckerchen der Zwischenreihen, aber 


viel größer, meist kreisrund oder ungleichmäßig erhaben. Punkt- 


reihen in den Zwischenräumen oft verdeckt, manchmal mit Quer- 2 
leistchen oder winzigen Höckerchen. Nahthöcker etwa in der 5 
Größe der Zwischenreihenhöcker. Vordertibien mit markanter 
Zahnbildung. Hinter dem apikalen, zweigeteilten Zahn befinden 
sich am Außenrand der Vorderschiene 2 oder 3 Zähne, von denen 
der erste dem äußeren apikalen Zahn in Größe und Gestalt gleich- 
kommt, während der nächstfolgende wesentlich kleiner oder Nr.3 
auf dem Außenrand nur andeutungsweise vorhanden sein kann. 
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ia quadridens ist eine leicht zu erkennende Art, die in T. 


stellatus den Nächstverwandten hat und sich durch die eigenartige 


und konstante (an mehreren Dutzend Individuen nachgeprüfte) 
Bezahnung der Vordertibien auszeichnet. 


24. T. bruckiı Har. 


Harold, 1872, Col. Hefte 9, p. 93 
Länge: 9—11 mm; Breite: 5,5—6 mm. 
Verbreitung: N. S. Wales, S-Australien. 


Originalbeschreibung: 

„Tr. Brucki (n. sp.): Subovatus, modice tantum convexus, opacus, indu- 
mento fusco-brunneo obtectus; vertice bituberculato, clypeo obtuse rotundato; 
thorace antice valde angustato, lateribus integris parum rotundatis, cristis tuber- 
culisque minus acutis; scutello brevi, lateribus medio acute angulatis; elytris 
margine integro, appositis, praecipue postice, tuberculis minimis parum conspi- 
cuis, humeris, insuper visis, rotundatis, ordinibus optime distinctis, 1 usque ad 


medium fere carinato, tunc cum reliquis in tubercula angusta, oblonga, tomen- 


tosa, soluto, intervallis planis, interstitiis seriatim regulariter grosse punctatis; 
antennis rufotestaceis; processu prosternali valde tumidulo; femoribus posticis 
remote fortiter asperato-punctatis, tibiis anticis ante dentem marginalem integris. 


— Long. 101) mill.“ 


Schlanke, länglich-ovale Art, die nur in wenigen Sammlungen 


vertreten ist. Haare hellgelb bis rötlich. 


Kopf bei den mir vorliegenden Exemplaren mit einer toment- 
artisen Kruste überzogen. Clypealspitze abgerundet, Seitenrand 


_ leicht aufgebogen. Stirnhöcker quergestellt, isoliert und stets deut- 
‚lich markiert. 


Halsschild ziemlich flach, wie der Kopfschild mit feinem To- 


ment bedeckt. Seitenrand nach vorne stark convergierend und leicht 
gebogen und fein behaart. Hinterecken stumpfwinkelig, davor mit 
leichter Buchtung, sodaß diese Ecken läppchenartig abstehen. Leisten 


und Höcker nur sehr schwach erhaben. Die medianen Längser- 


 hebungen fast parallel, mehr oder weniger stark tomentiert, nur 


' die inneren Basalhöcker kräftig. Schildchen kurz lanzettiörmig. 


 Elytren mit mäßig abgesetztem Seitenrand, Schulterbeule sehr 
kräftig. Die 1. und 2. Hauptreihe sehr scharf gekielt, nach hinten 
oft in längliche, tomentierte Höckerchen aufgelöst. Die Zwischen- 
reihen fehlen, die in regelmäßigen Doppelreihen angelegten Punkte 
sind sehr grob. Prosternalfortsatz wulstig und etwas zugespitzt. 
Außenrand der Vorderschienen mit einem sehr kleinen Zähnchen. 
T. brucki Har. kommt dem mehr ovalen T. costatus Wied. 

(— velutinus Blackb.) sehr nahe, läßt sich aber sehr leicht an seiner 
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schlanken Gestalt und den Elytralhöckern erkennen. Bei bruci 
fehlen nämlich die bei costatus gut sichtbaren Höcker der Zwischen- 
reihen und außerdem ist die 1. Hauptreihe bis über die Mitte der 
Flügeldecken hinaus und die 2. Hauptreihe basal stark erhaben 
und scharf gekielt. 


25. T. eostatus Wied. 


— regularis Har.) 
(= velutinus Blackb.) 
(=: montalbanensis Schultze) 


Wiedemann, 1823, Zool. Mag. II, 1, p. 30. — Harold, 1872, Col. Hefte 9, 
p. 114 — Paulian, 1945, Faune de l’empire Franc. III, p. 29 — Haaf, 1954, Ent. 
Arb. Mus. Frey 5/1, p. 390. 

Harold, 1868 (regularis) Col. Hefte 4, p. 85 

Blackburn, 1892 (velutinus) Trans. Roy. Soc. S. Austr. 15, p. 40 

Schultze, 1915 (montalbanensis) Philipp. J. Sci. D. 10, p. 272. 

T. velutinus Blackburn, dessen Typus sich im British Museum 
befindet, ist mit T. costatus Wied. identisch. Die Bestätigung dieser 
Synonymie erbrachte unter anderem auch der Genitalvergleich. Die 
genaue Beschreibung von costatus gab ich in meinem ,,2. Beitrag 
zur Kenntnis der Subfam. Troginae” (l. c.), es müssen nur noch 
einige Verbreitungsangaben nachgetragen werden, da es sich nach 
den neuesten Feststellungen um eine Art handelt, die auch in 
Australien vorkommt. Wenn die Bezettelung der mir vorliegenden 
Exemplare von velutinus Blackb. stimmt, wurde costatus in Queens- 
‚land (Cooktown) gefunden. !) 

T. costatus ist mit T. brucki Har. am nächsten verwandt. Das 
sicherste Unterscheidungsmerkmal findet man auf den Elytren, 
denn costatus besitzt gut sichtbare Zwischenreihenhöcker, die dem 


brucki jedoch fehlen. 


26. T. perhispidus Blackb. 


Blackburn, 1904, Trans. Roy. 0Sc. S. Austr. 28, p. 296 

Länge: 7,5—9,5 mm; Breite: 4,5—6 mm. 

Verbreitung: W- und S-Australien; N-Queensland (Townville, 
Rockhampton) 

Typus: British Museum. 


1) T. montalbanensis Schultze, dessen typisches Material (aus Luzon, Rizal, 
Montalban, coll. W. Schultze) im Staatl. Museum für Tierkunde in Dresden 
stationiert ist, wurde von mir in den Ent. Arb. Mus. Frey 5, 1954, p. 390 als 
Synonym eingezogen. | 
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Originalbeschreibung: 
„I. perhispidus sp. nov. Alatus; sat late ovatus; sat opacus; niger vel piceo- 
niger, palpis antennisque (harum basi excepta) testaceis vel rufis; supra in elytris 
setis brevibus fulvis circiter 16 seriatim longitudinaliter ornatus (his in tuberculis 
fasciculatis) et in marginibus setis elongatis piliformibus ciliatus; subtus partibus 
nonnullis rufo-ciliatis; capite obscure nec crebre granulato, fronte bituberculata: 
prothorace quam longiori ut 3 ad 2 latiori, supra ut caput granulato (granulis 
_ minute fulvo-setiferis), fere ut T. tasmanici Blackb., carinato sed carinis sub- 
obsoletis perobtusis ante lobum basalem medianum sat fortiter declivi, margine 
 -laterali vix sinuato, angulis anticis sat obtusis posticis fere (nec acute) rectis, basi 
-  utrinque profunde late emarginata, lobo basali lato postice rotundato; scutello sat 
- lato sublanciformi; elytris tuberculato-inaequalibus, serierum normalium tuber- 
culis modicis opacis (aliis elongatis, aliis subconicis) serierum 3 ae 5 ae 7 ae 9 ae 
tuberculis quam ceterarum majoribus, tuberculis setis fasciculatis brevibus orna- 
tis, inter series normales granulis nonnullis setiferis instructis, seriebus 3a 5 a 
que ad basin plus minusve cariniformibus (1 a ad basin haud ut carina ad scutelli 
 latera continua), callo subapicali vix perspicuo; tibiis anticis extus bidentatis, 
intermediis dentibus 2 prope mediam partem bene definitis et aliis nonnullis 
minoribus, posticis crenulatis; prosterno pone coxas late nec acute prominenti. 


 Long., 41/ 1.; lat., 21/g 1.“ 
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Kleine Art von ovaler Gestalt. Haare und Borsten goldgelb 
bis dunkelbraun. 

Kopf mit etwas abgerundeter Clypealspitze, Seitenränder auf- 
gebogen, Stirnhöcker deutlich tomentiert und dicht beborstet. 
Halsschild ziemlich flach, nach vorne sehr stark verengt, bei 
gut erhaltenen Exemplaren mit einzelstehenden Börstchen, die 

besonders auf oder neben den Höckern und Leisten zahlreicher 

_ vorhanden sind und dichter stehen. Der mit sehr langen Haaren 
besetzte, ungekerbte Seitenrand in der vorderen Hälfte konver- 
gierend, Hinterecken spitzwinklig und etwas nach hinten gezogen. 
Die medianen Dorsalleisten kaum erhaben und meist nur durch 
die dichtere Behaarung erkennbar. Lateral- und Basalhöcker aber 
kräftiger. Schildchen lanzettlich. 

Elytren mit maximaler Wölbung hinter der Mitte. Die Haupt- 
reihenhöcker mäßig erhaben, meist länglich, aber stets dicht be- 
haart, manchmal nur als dichtes Borstenbüschel sichtbar. Zwischen- 
reihenhöcker noch weniger erhaben und gleichfalls dicht beborstet, 

; - oder aber völlig fehlend. Bei sauberen Exemplaren kann man außer- 
dem noch hinter jedem Punkt in der Zwischenreihe je eine Ein- 
zelborste erkennen. Die kleinen Nahthöcker ebenfalls dicht behaart. 
Die Behaarung der Seitenrandhöckerchen der Flügeldecken der des 
Halsschildseitenrandes entsprechend, also meist auffällig lang und 
dicht. Seitenrand bei den größeren Exemplaren unterhalb der Schul- 
5 _ terbeule bis etwa zur Mitte der Elytren fein gekerbt. Prosternal- 
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fortsatz nicht sehr spitzig, eher abgestutzt. Die beiden Apikalzähne 
der Vorderschienen sehr breit, der etwa von der Mitte der Schienen 
befindliche Außenzahn sehr spitz. Am Außenrand der Mittel- und 
Hinterschienen mit je drei oder mehr Zähnchen. € 

T. perhispidus ist eine gut kenntliche und eine nicht seltene 
kleine Art, die in der Nähe von costatus und velutinus einzureihen 
ist. Die außerordentlich lange Behaarung frischerhaltener Stücke, 
die auch bei abgeriebenen Exemplaren stellenweise mehr oder 
weniger erhalten bleibt, macht eine Determination leicht. 


27. T. semmelinki Lansb. (Taf. XXXIH, Fig. 8) 


Lansberge, 1887, Notes Leyd. Mus. 9, p. 200. 
Länge: 11,5—13,5 mm; Breite: 6,5—7,5 mm. 
Verbreitung: Neu-Guinea; ? Java; ? Madura, Ind. or. 


Originalbeschreibung: 

„Irox Semmelinki, spec. nov. Ovatus, niger, indumento griseo tectus, ore n 
antennisque rufo-ciliatis; capite tuberculis duabus transversis, crebre punctato, 
medio laevi; thorace antice dilatato, lateribus bisinuato, haud crenulato; scutello 
aspidiformi; elytris humeris acutis, seriebus tuberculis oblongis ornatis, quarum 
secunda cariniformi, margine integro; tibiis anticis inermibus. — Long. 14 mm.“ 


Von länglich-ovaler Gestalt. Maximale Wölbung hinter der 
Mitte der Flügeldecken. Borsten und Haare braunrot. 

Kopf mäßig stark punktiert. Ränder aufgebogen, Clypealspitze 
nicht abgerundet und nicht nach unten umgebogen. Stirnhöcker 
isoliert stehend, deutlich sichtbar erhaben und tomentiert. | 

Halsschild schmal, stark gewölbt, punktiert, die größte Breite 
vor der Mitte, Hinterecken als kleine Zipfel nach vorne gezogen. 
Seitenrand vor den Hinterecken am tiefsten gekerbt, davor durch 
zwei seichte Buchtungen zweimal gelappt. Vorderecken spitzig. Dor- 
salleisten stark erhaben und gekielt. Schildchen lanzettlich. 

Elytren nach hinten erweitert, Seitenrand abgesetzt. Schulter- 
beule sehr kräftig und intensiv tomentiert. Höcker der 1. Haupt- 
reihe basal stark, manchmal bis über die Mitte der Decken hinaus 
kielförmig zusammenhängend, dann länglich oder tropfenförmig 
gestaltet. Höcker der 2. Hauptreihe basal nicht gekielt, nur stark 
erhaben, meist länglich. Die Höcker der 3. und 4. Hauptreihe weni- 
ger zahlreich, kleiner und nur schwach erhaben. Alle Hauptreihen- 
höcker tomentiert. Zwischenreihenhöcker körnchenartig, oft auch % 
etwas länglich oder nur schwach angedeutet. Dazwischen mit großen, : 
meist rundlichen glänzenden Spiegelflecken, die besonders hinter 
der Apikalbeule eine große Fläche einnehmen. Nahthöcker linear 
und tomentiert. Außenrand der Vorderschienen ohne Zahn. 
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T. semmelinki scheint sehr selten zu sein; er ist aber gut kennt- 

lich und kann mit den nahverwandten Trox squamosus und specu- 

- dlifer nicht verwechselt werden, da er von kleinerer und langge- 

 streckter Gestalt ist und stärker und länger gekielte Elytralhöcker 
in der 1. Hauptreihe besitzt. 


28. T. speculifer Heller (Taf. XXXII, Fig. 9) 
Heller, 1914, D. E. Z. 58, p. 317. 
Länge: 14,5—17 mm; Breite: 8—9 mm. 


Verbreitung: Neu-Guinea. 


Originalbeschreibung: 

„Irox speculijer sp. n. Tr. fenestrato Gerst. subsimilis, plus elongatus, 
antennarum articulo primo-ciliato; prothorace margine basali antico angustiore, 
maxima latitudine ante medium, margine laterali rotundato ac tridentato, dorso 
similiter ut in fenestrato carinulato, carinis intermediis antrorsum divergentibus; 
scutello hastatim coarctato; elytris humeris callosis, seriato-tuberculatis, tuber- 
culis apicem versus majoribus, spatiis plagis glabris, plus minusve transversis, 
subaenescentibus, stria secunda primaria in parte basali tenuiter carinulata. Long. 
16,5; lat. 9 mm. Hab. Nova Guinea Germanica, Kani (recte: Kant?) montes, ex 
coll. R. v. Bennigsen, in Mus. Dresden et E. Mus. Berlin-Dahlem.“ 


Eine ziemlich große Art, die bis auf nachfolgende Merkmale 
mit dem T. squamosus Macleay identisch ist: T. speculifer, von 
dem ich 11 Exemplare einschließlich der Paratype (in D.E.I. Berlin) 
sah, kommt nach den bisherigen Ermittlungen nur in Neu-Guinea 
vor, während squamosus, von dem mir 69 Exemplare vorlagen, 
in Australien beheimatet ist. T. speculifer hat einen völlig unge- 
zähnten Außenrand der Vorderschienen, seine Clypealspitze ist 
etwas nach vorne umgebogen, die Kerbung des Halsschildseiten- 
randes ist gleichmäßiger, die spitzen Hinterecken sind etwas größer 
als bei sqguamosus, aber nicht schräg nach vorne gezogen und die 
Dorsalleisten des Halsschildes viel stärker gekielt. T. semmelinki 
- Lansb. dagegen ist kleiner, schlanker, die Seitenränder des Hals- 
schildes sind ungleichmäßig stark gekerbt. 


29. T. squamosus Macl. 
(= subcarinatus sensu Harold) 


Macleay, 1872, Trans. Ent. Soc. N. S. Wales II, p. 186. — Blackburn, 
1904, Trans. Roy. Soc. S. Austr. 28, p. 285. 


Länge: 13—18 mm; Breite: 7,5—10 mm. 
Verbreitung: N.S. Wales, Queensland. 
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Originalbeschreibung: 
„Trox squamosus n. sp. Length 8 lines. Black, opaque, densely squamose. 
Head punctate, bituberculate and clothed beneath with red hair. Thorax trans- 
verse, punctate, and interruptedly six-costate, — the costa on each side of the 
median line diverging in the middle and not reaching the base, the next entire, 
. close to ihe last and merging in it in the middle, and the third near the posterior 
angles, thick, interrupted, and not extending to the apex — with the lateral 
margin trituberculate, one tubercle at the posterior angles, the other two forming 
sinuations on the sides behind the anterior angles. Scutellum lanciform. Elytra 
much broader than the thorax, acute at the humeral angle, gradually widening 
behind, broadly rounded and minutely emarginate at the apex, and roughly punc- 
tured in irregular rows, with the alternate interstices furnished with large elon- 
gated tubercles, and with the first of these alternate interstices costate at the 
base. Fore tibiae unarmed.“ 


Relativ große Art von länglich-ovaler Gestalt. Haare und 
Borsten braun. 


\ 


Kopf mit zerstreut liegenden Punkten. Ränder aufgebogen, 
Clypealspitze nicht abgerundet, aber etwas nach vorne umgebo- 
gen. Stirnhöcker mäßig groß und nur wenig erhaben. 


Halsschild fein und zerstreut punktiert. Bei guterhaltenen 
Exemplaren ragt aus jedem Punkt ein kurzes Börstchen. Seiten- 
rand mit 3 Einkerbungen; Hinterecken als kleines Zipfelchen 
schräg nach vorne gezogen und stets kleiner als die zwei davor 
liegenden Zipfel des Seitenrandes. Dorsalleisten und Höcker mäßig 


erhaben. Schildchen lanzettlich. 


Elytren nach hinten erweitert. Schulterbeule kräftig. Seitenrand 
flach abgesetzt. Höcker der 1. Hauptreihe basal gekielt, die darauf- 
folgenden länglich, gegen den Apex mehr rundlich und stets to- 
mentiert. Zwischenreihe mit tomentierten Körnchen und stark 
markierten, glänzenden Spiegelflecken. Nahthöcker schmal und 
klein. Vorderschienen haben am Außenrand ein schwach markier- E; 
tes, aber immer erkennbares Zähnchen. 


Harold (l.c.) beschrieb diese Art als subcarinatus Macl., er- F: 
“wähnt aber ausdrücklich, daß der Außenrand der Vorderschienen 
nicht bezahnt sei. Die von Harold nachbeschriebenen und etiket- % 
tierten Stücke von subcarinatus zeigen aber ausnahmslos diesen ’ 
kleinen Zahn, wenn auch nicht immer sehr deutlich. 


RER ee 


T. squamosus gehört in die Artengruppe mit sehr schmalem 
Halsschild, steht daher dem T. speculifer Heller und T. semmelinki 
Lansb. sehr nahe. Von ersterem unterscheidet er sich durch we- # 
niger stark gekielte Dorsalleisten des Halsschildes und den bei 3 
ihm vorhandenen Außenrandzahn der Vorderschiene. | 
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D. Nomina dubia 


4 1. T. subcarinatus Macleay, 1864, Trans. Ent. Soc. N.S. Wales I, 


p- 128. — Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S-Australien 28, 
p- 29. | 

Nach Ansicht von Blackburn (1904, 1. c.), der das typische 
Material gesehen hat, besteht die Möglichkeit einer Identität mit 
T. fenestratus Har. oder T. crotchi Har. Da von Blackburn keine 
Lectotype des subcarinatus existiert und das typische Material im 
South Australian Museum nach meinen Erkundigungen nicht 
mehr in der ursprünglichen Anordnung unter dem Sammel- 
etikett steckt und die Urbeschreibung keine näheren Hinweise 
gibt, muß der Artname subcarinatus solange ruhen, bis die 
endgültige Klärung nach Durchsicht des Materials an Ort und 
Stelle erfolgen kann. 


2. T. alternans Macleay, 1827, King’s Surv. Austr. Il. Zool. p. 439 — 


Blackburn, 1904, Trans. Roy. Soc. S-Austr. 28, p. 283. 
Blackburn (l. c.) betrachtet alternans Macleay als hinfällige 
oder doch sehr fragwürdige Art, da bisher weder die Type be- 
kannt wurde, noch die Urbeschreibung ausreichend ist, um sie 
zu charakterisieren. Ich fand keine neuen Anhaltspunkte und 


. schließe mich daher dieser Meinung an, auch wenn bisher T'. austra- 


lasiae Er. als ein Synonym des von Harold als gute Art zitierten 
alternans aufgefaßt wurde. 


. T. insignicollis Blackburn, 1896, Horn’s Exped. 2, pP. 265. 


Ich kann mir von dieser Art nach der Beschreibung keine 
exakte Vorstellung machen und kenne auch kein Typenmaterial. 
Es ist aber anzunehmen, daß insignicollis in die Artengruppe 
des T. litigiosus Har. gehört. 


. T. alatus Macleay, 1888, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales (2) 3, p. 907. 


Über das Aussehen dieser Art, von der sich keine Type auf- 


finden ließ, bin ich mir völlig im Unklaren. 


. T. suberosus FE. 


(= tricolor Blackburn) 
(= manilensis, Schultze) !) 


Die von Blackburn (1904, Trans. Roy. Soe. S-Austr. 28, p. 296) 


als T. tricolor beschriebene und angeblich in N. S. Wales (Near 


Sydney) gefundene Art ist mit suberosus identisch (vergl. Arrow, 


1927, Ann. Mag. N. H. (9) 19, p. 467). Die Lectotype von tricolor 


1) T. manilensis Schultze (? Type im Staatl. Museum für Tierkunde in 


Dresden) ist gleichfalls ein Synonym von suberosus F. 
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(det. Blackburn et Haaf) mit dem Etikett: Sydney, Carter) Be 


findet sich im South Australian Museum. Meines Erachtens ist 
aber T. suberosus in Australien nicht ursprünglich beheimatet. 


alatus Macl. 
alternans Macl. 
amictus sp. n. 
asperatus Macl. 
asperrimus Macl. 
augustae Blackb. 
australasiae Er. 
brucki Har. 
candidus Har. 
castelnaui Lansb. 
costatus Wied. 
erotchi Har. 
curvipes Har. . . 
dilaticollis Blackb. 
dohrni Har. x 
elderi Blackb. 
elongatus sp. n. 
eremita Blackb. 
euclensis Blackb. 
eyrensis Blackb. 
fenestratus Har. 
gigas Har. 
granuliceps n. sp. - 
insignicollis Blackb. 
litigiosus Har. 
manilensis Schultze 
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Megalotrox Borre 
mentitor Blackb. 


montalbanensis Schultze 


nodicollis Macl. 
perhispidus Blackb. 
quadridens Blackb. 


quadrinodosus sp. n. 


regalis sp. n. 
regularis Har. 
salebrosus Macl. 
semicostatus Macl. 
semmelinkiı Lansb. 
setosipennis Blackb. 
speculifer Heller 
squamosus Macl. 
stellatus Har. 


strzeleckensis Bladih: 


subcarinatus Macl. 
suberosus FE. 
tasmanicus Blackb. 


.tatei Blackb. 
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velutinus Blackb.- . 
villosus sp. n. 
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Beschreibung neuer Onthophagus-Arten aus dem 
Museum Frey, Zoologiıschen Museum Berlin und 
Museum Parıs (col. Oberthür) 


von Georg Frey 


O. elongatus n. sp. 


Schwarz glänzend, Vorderkörper mit einem violetten Metall- 


‚schein, Tarsen und Fühlerkeule gelblich, Gestalt etwas flacher und 
länger gestreckt als gewöhnlich, Oberseite glatt, unbehaart. 


Clypeus des £ seicht ausgerundet. Der Rand etwas aufgebogen, 
vorne dicht und gleichmäßig, Scheitel und Wangen bedeutend weni- 
ger dicht und unregelmäßig punktiert. 

Vor dem Vorderrand der Augen eine kurze, gerade, ziem- 
lich hohe Carina. Ihre Länge beträgt ungefähr '/; des Clypeus- 
Durchmessers. 

Clypeus des Q quergerunzelt, begrenzt durch eine leicht ge- 
schwungene, flache Carina. Dahinter vor dem Augenrand eine hohe, 


in der Mitte tief eingeschnittene, gerade, zweite Carina. Halsschild 


auf der Scheibe fein und gleichmäßig zerstreut, an den Seiten grö- 
ber punktiert. Vorderecken leicht vorgezogen und abgerundet, Sei- 
ten vor den Hinterecken gerade. Basis gerundet. Absturz ohne 
jeden Tuberkel oder Vorsprung. Flügeldecken gestreift, der 7. Strei- 
fen nahezu gerade und parallel mit dem 6. Streifen. Die Streifen 
mäßig tief, die leicht gewölbten Zwischenräume äußerst fein und 


kaum sichtbar punktiert. Pysidium nur an der Basis mit einigen 


zerstreuten Punkten, sonst glatt. 
Länge: 4 mm. 


Die Art gehört in die 15. Gruppe nach Arrow, Fauna oi British 


India, und ist dem O. rana Arrow. sehr nahe verwandt. Sie unter- 


scheidet sich von ihm durch die Größe und die einzige Carina 
beim 4. O. rana hat dort einen Tuberkel und eine Carina, außer- 
dem als Halsschild einen Vorsprung. O. rana wurde von mir in 
mehreren Exemplaren in dem Material der Sammlung Oberthür, 
Museum Paris wiederentdeckt, außerdem von meinem Sammler 
Nathan ebenfalls wieder in Kodaikanal gefunden. Der oben be- 
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schriebene O. elongatus wurde mit der Type von O. rana, die bisher | 
nur in einem & bekannt war, verglichen. Von O. elongatus wurden r 
von Herrn Nathan im Oktober 1953 2 Q9Q und 4 6%) a BE 


Die Typen befinden sich in meinem Museum. 


OÖ. ans n. Sp. 


Schwarz matt, Oberseite mit kurzen, hellen und anliegenden 
Borsten sparsam bedeckt. Clypeus breit und tief eingeschnitten. 
Die abgerundeten Lappen des Einschnittes leicht aufgebogen. Seiten 
des Clypeus gerade, die Wangen gerundet. Oberseite des Kopfes 
vor der Carina grob runzelig, hinten mäßig dicht und einfach punk- 
tiert. Der hintere Rand des Scheitels kielartig aufgebogen, wie 
eine zweite Carina, sonst ist nur eine gleichmäßig geschwungene, 
mäßig hohe Carina vorhanden, die sich in der Höhe des vorderen 
Augenrandes befindet. 

Halsschild auf der Scheibe dicht, an den Seiten zerstreut und 
feiner granuliert. Der Abstand der Körnchen beträgt auf der Scheibe 
durchschnittlich das Doppelte ihres Durchmessers. Absturz des Hals- 
schildes in der Mitte mit einer kurzen, geraden Carina ausgezeich- 
net. Die Vorderecken spitz und vorgezogen, Seiten vor den Hinter- 
ecken geschweift. 

Flügeldecken breit gestreift, die Streifen gleichmäßig, glänzend, 
schwach punktiert. Die Zwischenräume flach und doppelreihig granu- 
liert. Der Körnchenabstand ist der gleiche wie beim Halsschild. 

Pygidium zerstreut granuliert und ebenfalls mit einzelnen kur- 
zen anliegenden Borsten besetzt. | 

Länge: 6—7 mm. | 

Gehört in die 30. Gruppe nach d’Orbigny (Synopsis) und ist 
mit dem O. cameloides verwandt. Er unterscheidet sich von ihm 
außer durch die Größe durch die anders geformten Carinen des 


Kopfes. 


2 EURER ELEMENTE STERN NERTES RR IE U NELEL DEN 


392 Willowmoore Cap Provinz, leg. Zumpt; Type in meinem 
Museum. | 


O. Delkeskampi n. sp. 


Oberseite dunkel, bronzefarbig, Unterseite schwarz, Basis und 
Spitze der Flügeldecken mit undeutlichen roten Flecken, Fühler 
und Beine braun, Halsschild und Flügeldecken kurz anliegend, gelb- 
lich behaart, mäßig glänzend. Halsschild im Grunde chagriniert, 


') Ebenfalls in Kodaikanal, Südindien. 


2 \ / 
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auf der Scheibe gleichmäßig und dicht punktiert. Die Punktierung 
‘wird an den Seitenrändern weniger dicht, die Vorderecken haben 
nur noch einzelne zerstreute Punkte. Der Absturz ist vollkommen 
2 glatt; das Halsschild ist geran- 
_ det, vor den Hinterecken leicht 
_ ausgeschweift, an den Vorder- 
ecken mit geradem Rand, die 
Vorderecken selbst breit abge- 
rundet und nicht vorgezogen, 
Flügeldecken im Untergrund 
chagriniert,mäßigstarkgestreift. 
Die Zwischenräume in zwei un- 
regelmäßigen Reihen granuliert. 
Pygidium ohne Basalleiste (Ca- 
rina)anliegend kurz behaart und 
srob und dicht punktiert Meta- 
sternum grob und zerstreut, 
Mesosternum sehr dicht und fei- 
‚ner punktiert. Länge 7—8 mm. 

.&: Glypeus von den Wan- 
gen an gleichmäßig mit geraden 
Seitenrändern verengt, der Vorderrand stark aufgebogen und mäßig 
tief ausgerandet, die Wangen gerundet. Der obere Teil des Kopfes 
zu einem beiderseits dreieckigen Lappen mit flach aufgebogenen 
Rändern verbreitet, Am Hinterrand in der Mitte endet dieser Lappen 
in einem im (Querschnitt ovalen, fast gleichmäßig breiten, oben 
abgerundeten leicht S-förmig gebogenem Horn. Das Ende des Horns 
überragt von der Seite gesehen, die Vorderkante des Halsschildes. 
Der Clypeus ist nur an 


Abb. 1: Dorsalansicht von Kopf und Hals- 
schild des Onthophagus Delkeskamfi sp. n. 


den Seiten zerstreut 

und grob punktiert, 

sonst glatt. Scheitellap- 

pen und Horn ebenfalls 

ohne Punktur. Es ist 

keine Leiste (Carina) 
vorhanden. Halsschild 
- am Absturz.hinter dem 
Horn etwas ausgebuch- 
tet, 


Q:Clypeuskürzer, Abb. 2: Lateralansicht des Kopfes (stark schemati- 
Seitenrand gerade,Vor- siert von Onth. Delkeskampi sp. n. 
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derrand aufgebogen und mäßig stark abgerundet, Wangen ein 

wenig hervorspringend, gerundet. In der Höhe des Vorderrandes 
der Augen befindet sich eine mäßig gebogene, gut ausgebildete 
Leiste, welche ungefähr im Abstand des Augendurchmessers vor 


dem Auge endet. In der Höhe des hinteren Augenrandes gibt es 4 
eine 2. gerade Leiste, die von der gleichen Länge der ersten, nur 
etwas höher ist. Der Clypeus ist quergerunzelt, die Wangen und 
der Scheitel nach der ersten Leiste grob aber nicht sehr dicht punk- 
tiert. Am Halsschild-Absturz in der Mitte vier nahe beisammen- 
liegende, jedoch von einander getrennte kleine Tuberkel, wovon 
die zwei inneren bedeutend größer als die äußeren sind. 


Die Art gehört wegen der fehlenden Pygidiumleiste in die 
24. Gruppe nach Arrow (Fauna of Brit. India) und ist am nächsten 
mit O. Andrewesi Arr. verwandt, dessen Kopfplatte jedoch stärker 
punktiert, weniger aufgebogen und in 2 Hörner ausgezogen ist. 
Ich widme diese Art Herrn Dr. Delkeskamp, Custos am Mu- 


seum für Naturkunde der Humboldt-Universität Berlin, der mir 


diese Art zur Bestimmung zugänglich machte. Fundort: Assam - 


Indien ohne nähere Angaben. Holotype im Museum Berlin, Para- 
typen in meinem Museum. 3 34, 299. 


O. insignicollis n. sp. 


Hell bronzefarbig, Flügeldecken gelbrot, nach der Mitte mit 
einer breiten, unregelmäßigen, dunklen Querbinde, die bis zum 
Seitenrand reicht. Fühler und Palpen gelblich, Beine braun, Kopf, 
Halsschild und Pygidium länger, F lügeldecken kürzer gelb behaart. 

Clypeus gleichmäßig gerundet. 

& Kopf mit etwas ungleichen Punkten ziemlich dicht besetzt. 
In der Mitte auf der Augenlinie mit einem kurzen Querhorn ‘oder 


Abb. 3 Kopf und Halschild von 
Onth. insignieollis n. sp. 


einer kurzen Lamelle ausgezeichnet. 
Keine Carina vorhanden. 

Q Clypeus quergerunzelt, Schei- 
tel punktiert. Der Clypeus wird von 
einerschwach gebogenen,mäßighohen 
Carina begrenzt. Sie endet in einem 
Abstand von etwa 's ihrer Gesamt- 
länge vor den Augen. Zwischen dem 
Hinterrand der Augen befindet sich 


eine zweite gerade und hohe Carına 


in der gleichen Länge wie die vor- 
dere. | 
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z Das Halsschild ist dicht und gleichmäßig punktiert. Vorne am 
_ Absturz befinden sich 4 große Tuberkel in einer Reihe. Beim & 
ist ihr Abstand untereinander gleich, beim © sind die zwei inneren 
_ Tuberkeln aneinander genähert. Die Vorderecken des Halsschildes 
sind abgerundet, Seitenrand vor den Hinterecken leicht ausge- 
‚schweift. Basis gerundet. 
Die Flügeldecken dicht rugos punktiert, die Streifen kaum 
‚ sichtbar. Das Pygidium hat eine Basal-Carina, ist grob punktiert und 
lang gelb behaart. 
Länge 6—7 mm. 
Die Art gehört in die 25. Gruppe nach Arrow, Fauna of British 
- India. Sie ist dem carinensis nahestehend, unterscheidet sich aber 
von ihm durch die Größe und die Armatur des Halsschildes. 
Chota Nagpur, Indien R. P. Cardon leg. 1897. 
3d38 399; Type im Museum Paris, Coll. Oberthür. Para- 


typen in meinem Museum. 
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Dr. h. c. Adolf Horion 


Am 12. Juli 1954 feierte der bekannte Coleopterologe und 
enge Mitarbeiter des Museums Frey, Herr Pfarrer i. R. Ad. Horion, 
Überlingen am Bodensee, seinen 66. Geburtstag. Die Naturwissen- 
schaftliche Fakultät der Universität Tübingen verlieh ihm an die- 
sem Tag in Anerkennung seiner erfolgreichen entomologischen 
Tätigkeit die Doktorwürde. 

Wir freuen uns alle sehr über diese verdiente Auszeichnung 
und gratulieren aufs herzlichste! 


E. Haaf 


Franz Heikertinger } 


Wieder ist einer unserer Käferspezialisten dahingegangen. 
Reg.-Rat Franz Heikertinger, 1876 in Wien geboren, hatte sich 
Zeit seines Lebens der Familie der Halticiden gewidmet und auch 
sonst wertvolle biologische Studien getrieben und Veröffentlichungen 
‚darüber herausgebracht. Unvergessen ist seine Tätigkeit als Schrift- 
leiter der ‚‚Koleopterologischen Rundschau”. Seine Aufsätze über 
die praktischen Tätigkeiten eines Spezialisten sind heute unbe- 
stritten der einzige Leitfaden, den es für diesen aussterbenden 
Beruf gibt. Seine Verdienste um die Entomologie wurden durch 


Verleihung der Ehrenmitgliedschaft der Zoologisch-Botanischen Ge- 


sellschaft gewürdigt. 

Auch menschlich war Heikertinger eine Persönlichkeit, deren 
Verlust alle seine Freunde nur bedauern können. 

Der Wiener Spezialisten-Kreis, dem so viele Ben 
Koleopterologen angehört haben, so Prof. Ganglbauer, Prof. Schuster, 
Bernhauer, Netolitzky, Moczarski, Spaeth, um nur einige zu nennen, 
wird langsam nur mehr der Geschichte der Entomologie angehören. 
Hoffen wir, daß in den 100 Jahren, die wir noch zur Entwicklung 


der Systematik der Käfer benötigen, ein würdiger Nachwuchs heran- t 


wächst. 
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Andre Janssens + 


(Aufgenommen am 12. Juli 1954 im Museum Frey, Tutzing) 
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Die Sammlung Heikertinger, die in meinem Museum steht 


_ und soeben eingeordnet wird, ist so vorbildlich zusammengestellt, 


wie es der Charakter von Heikertinger erwarten läßt. Seine Ge- 


_ wissenhaftigkeit ging sogar so weit, daß einzelne Käfer mit genauen 


Anmerkungen versehen sind, namentlich solche Tiere, die noch 


einer Nachprüfung bedürfen. Ich werde sein Werk in Ehren halten 
und durch Anbringung von Etiketten dafür sorgen, daß sein Name 
auch im Museum Frey nicht untergeht. 


G. Frey 


Andre Janssens } 


Kurz vor Redaktionsschluß erreicht uns die schmerzliche Nach- 
richt, daßß® Herr Andre Janssens, Entomologe am Institut Royal de 
Science Naturales de Belgique in Brüssel, in Folge eines Schlag- 
anfalls in der Vollkraft seiner 49 Jahre verschieden ist. 

Ich habe Herrn Janssens nicht nur als einen ausgezeichneten 


‚Entomologen kennengelernt, sondern auch als einen Freund zu 


schätzen gewußt. Er hat drei Jahre während seiner Ferien in mei- 


nem Museum gearbeitet und wir haben bei dieser Gelegenheit 
seine menschlichen Qualitäten, seine stete Hilfsbereitschaft, Kame- 
radschaft und seinen offenen und ehrlichen Charakter kennen- 
gelernt. 

Sein Tod hat meine Mitarbeiter und mich aufs tiefste erschüttert 
und wir stehen nicht an zu erklären, daß mit seinem Hinscheiden 
eine unausfüllbare Lücke in unserer systematischen Wissenschaft 
entstanden ist. Seine Arbeiten, von denen später noch die Rede 
sein wird, zeichneten sich durch eine seltene Klarheit der Dar- 
stellung und eine unübertreflliche Sachkenntnis des Verfassers aus. 


Seine Bestimmungstabellen sind, im Gegensatz zu manch anderen, 


auch für den Entomologen brauchbar, der sich nicht erst jahrelang 
in die Materie eingearbeitet hat, weil sie übersichtlich und präg- 
nant ausgearbeitet und nicht zuletzt durch hervorragende Zeich- 
nungen ergänzt sind. 

Inmitten einer vielversprechenden Arbeit über die Monogra- 


phie der Cofris-Arten, hat ihn der Tod erreicht. 
G. Frey 


En - 
Be oe 


Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 
Fig. 


Erklärung zu Tafel XXI 


1: Menesia Dallieri Pic 

2: Neoserixia pulchra Schwarzer 
3: Menesia sulphurata Gebl. 

4: Eudaphisia longicornis Pie 

5: Ossonis clytomima Pase. 

6: Praolia citrinipes Bat. 

7: Cyaneophytoecia sospita Pasc. 
8: Paraserixia flava Breun. 

9: Menesia makilingi Hell. 

10: Serixiophytoecia vitticollis Breun.' 
11: Seythasis nitida Pasc. 

12: Stibara tetraspilota Hope 


Breuning: Revision von 35 Saperdini-Gattungen Tafel XXI 
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Fig. 
Fig. 


Erklärung zu Tafel XXII 


1: Stibara trilineata Hope 
2: Schoenionta strigosa Pasc. 
3: Paradystus notätor Pasc. 
4: Entelopes glauca Gu£r. 


5: Zosne cachita Hell. 
6: Conizonia detrita F. 


7: Conizonia Guerini Breme 

8: Conizonia compacta discovittata 
9: Conizonia chehirensis Breun. 
10: Conizonia Bodoani Pic 

Fig. 11: Mallosiola regina Heyd. 

Fig. 12: Conizonia albolineata Hampe 


Breun. 
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Breuning: Revision von 35 Saperdini-Gattungen 
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Erklärung zu Tafel XXIII 


Fig. 1: 


Mandibularia nigriceps Pie 


Fig. 2: Spinoberea subspinosa Pic 


Kir 3; 


Cristoberea assamensis Breun. 
Micromandibularia rufa Breun. 
Pardaloberea curvaticeps Pic 
Loboberea pygidialis Gah. ; 
Pseudoschoenionta libellula Jordan 
Linda nigroscutata conjuncta Breun. 
Linda apicalis Pie 

Linda javanica apicaloides Breun. 
Pseudolinda 5-punctata Bat. 
Parentelopes albomaculatus Pie 


Tafel XXIII 


Breuning: Revision von 35 Saperdini-Gattungen 
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Erklärung zu Tafel XXIV 


Fig. 1: Barymela picturata n. sp. 

Fig. 2: Zygogramma sladenae Gahan 

Fig. 3: Zygogramma rivulosa Stal 

Fig. 4: Calligrapha aladina n. sp. 

Fig. 5: Calligrapha melasomina n. sp. 

Fig. 6: Calligrapha multiplagata Achard 

Fig. 7: Cosmogramma 

Fig. 8: Desmogramma 

Fig. 9: Desmogramma arwa n. sp. 

Fig. 10: Desmogramma 

Fig. 11: Grammodesma 

Fig. 12: Grammodesma 

Fig. 13: Grammodesma 

Fig. 14: Grammodesma 

Fig. 15: Grammodesma 

Fig. 16: Grammodesma 

Fig. 17: Grammodesma ima n. sp. 

Fig. 18: Deuterocampta freyi n. sp. 

Fig. 19: Pubistilodes colombiensis n. sp. 

Fig. 20: Desmogrammela sericella Stal 
Fig. 21: Stilodes mutabilis Stal 

Fig. 22 et 23: Stilodes nigriventris Germar 

Fig. 24: Stilodes sanella n. sp. 

Fig. 25: Stilodes nigropustulata Stal 


confusa n. sp. 
putumaya n. sp. 


circulifera n. sp. 
dragaena n. sp. 
altisterna n. sp. 
lauticornis Stal 
fenestrata Stal 
productisterna n. sp. 
alcazara n. sp. 


Bechyne: Beiträge zur Kenntnis der echten Chrysomeliden Tafel XXIV 
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Erklärung zu Tafel XXV 


: Prosicela egensis Stal 


N. 
Er. 
Ya 


Stilodes bioculata Stal Be 


: Stilodes sigillijera Stal 
: Stilodes thalia Stal 


et 5: Stilodes retifera n. sp. 


: Stilodes reticulata Achard 3 


Stilodes polyspiloides n. sp. 


: Stilodes louella n. sp. 


et 10: Stilodes xanthogramma n. sp. 


: Stilodes leoparda Jacoby 

: Stilodes jenestrata Baly 

: Stilodes annuligera Erichson 
: Stilodes cordicollis n. sp. 

: Stilodes lydia n. sp. 

: Stilodes gonionyma n. sp. 

: Stilodes zanthorrhoea n. sp. 
: Stilodes pentagramma n sp. 


et 20:. Podostilodes pratli n. sp. 


: Podostilodes henrietta n. sp. 
: Leptinotarsa spiloptera Achard 
: Prosicela vittata Fabricius 


: Prosicela boliviensis n. sp. Be 


Bechyne: Beiträge zur Kenntnis der echten Chrysomeliden Tafel XXV 
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IE | Erklärung zu Tafel XXVI 
1: Prosicela maculata Jacoby 
Er Fir. 2: Elytrosphaera loja n. sp. 
“ 3: Prosicela designata n. sp. 2 
Fig. 4: Prosicela spectabilis Baly Z ’ 2 
Fig. >»: Prosicela signifera Stal 3 


= Fig. 6: Elytrosphaera brevicollis Jacoby E: 
A | Fig. 7: Prosicela bicruciata Jacoby 
“ Fig. 8: Prosicela antennalis Kirsch Be 

“ Fig. 9: Elytrosphaera pamela n. sp. E. 


ar Fig. 10: Elytrosphaera pamela dormina n. ssp. 
ER nr Fig. 11: Elytrosphaera famosa n. sp. | 
N en Fig. 12: Elytrosphaera. [ulminigera Stal | 
SE Fig. 13: Elytrosphaera yasmina n. sp. | 
| Fig. 14: Elytrosphaera flammigera Stal 2 
Be, Mrs Fig. 15: Euparochia oreomelina n. sp. 

Be Fig. 16: Trichomela dohrni Stal 
i | Fig. 17: Stichotaenia hebe Baly 
Be Fig. 18: Dorysterna thalysia n. sp. 
7 Fig. 19: Dorysterna eugenia Sıal 

ER Fig. 20: Dorysternäa flavopustulata Jacoby 
| Fig. 21: Dorysterna orihodoxa n. sp. 
Fig. 22 et 23: Stichotaenia rubropunctata Degeer 
Fig. 24: Stichotaenia rubropunctata jaraguina n. ssp. 
Fig. 25: Stichotaenia caquetana n. sp. | 


Bechyne: Beiträge zur Kenntnis der echten Chrysomeliden Tafel XXVI 
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Fig. 1: Stichotaenia 

Fig. 2: Stichotaenia 
en Fig. 3: Stichotaenia 
Fig. 4: Stichotaenia 
ee Fig. 5: Stichotaenia 
RER | Fig. 6: Stichotaenia 
2) Fig. 7: Stichotaenia 
ae Fig. 8: Stichotaenia 


; Fig. 9: Stichotaenia 

Fig. 10: Stichotaenia 

- Fig. 11: Stichotaenia 
Fig. 12: Stichotaenia 
Fig. 13: Stichotaenia 
Fig. 14: Sticholaenia 
Fig. 15: Stichotaenia 
ea Re - Fig. 16: Stichotaenia 
; E i Fig. 17: Stichotaenia 
| Fig. 18: Stichotaenia 
ER. Fig. 19: Stichotaenia 
Bere. Fig. 20: Stichotaenia 


Fig. 21: Stichotaenia 
u Fig. 22: Stichotaenia 
er | Fig. 23: Stichotaenia 
Be i Se Fig. 24: Stichotaenia 
ne, Fig. 25: Stichotaenia 


Erklärung zu Tafel XXVII ; 


concentrica n. sp. = 
olala n. sp. 
puncticollis Kirsch 

weyrauchi n. sp. 

anchoralis Baly 


erichsoni Stal / r 
megistomelina n. sp. a 
lina n. sp. Be a 


pelraea n. sp. Ar 
sexmaculata Jacoby 
orapampa n. sp. 
chanchamaya n. sp. 
bettina n. sp. 
iantara n. sp. 
iambilloana n. sp. 
Julvicornis Gu£rin 
iquitoensis n. sp. 
jaruguia n. sp. 
senta n. Sp. 
pauletta n. sp. 
bella Baly 
bianca n. sp. 
arangoi Steinheil 
blanda Stal 
gerstaeckeri Stal 


E Bechyne: Beiträge zur Kenntnis der echten Chrysomeliden Tafel XXVII 
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Erklärung zu Tafel XXVIH 


Fe Fig. 1: Stichotaenia aladina n. sp. Be 
Si Fig. 2: Stichotaenia alvarengai n. sp. u 
Fig. 3: Stichotaenia aurantiacomaculata Blanchard 
Fig. 4: Stichotaenia ertli n. sp. 

Be Fig. 5: Stichotaenia cuyabensis n. sp. 

Fig. 6: Stichotaenia jambolaya n. sp. 

Fig. 7: Stichotaenia undulata Baly 

Fig. 8: Stichotaenia iphigenia n. -p. 3, 
x Fig. 9: Stichotaenia haroldi Baly E 
en as Fig. 10 et 11: Stichotaenia luteipennis Steinheil # 
de Fig. 12: Stichotaenia picturata Jacoby | 
Fig. 13: Stichotaenia microspina n. sp. a 
Fig. 14: Stichotaenia wallisi Steinheil a 
Fig. 15: Sticholaenia jesajah n. sp. 
Fig. 16: Stichotaenia vitacoensis n. sp. \ er 
ne Fıg. 17: Stichotaenia decorata Jacoby | | 
e =. Fig. 18: Stichotaenia tangolita n. sp. 

Be, Fig. 19: Stichotaenia mirabilis Stal 

2 Fig. 20: Stichotaenia moyobamba n. sp. 

Fig. 21: Stichotaenia viridiornata Jacoby 

Fig. 22. 23 et 24: Stichotaenia staliana Weise = 
Fig. 25: Stichotaenia biannulata Jacoby 


Bechyne: Beiträge zur Kenntnis der echten Chrysomeliden Tafel XXVII 
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Erklärung zu Tafel XXIX 


Fig. 1: Stichotaenia inecita n. sp. 


2: Stichotaenia transversofasciata Jacoby 
3: Stichotaenia herbsti Guerin 
4 et 5: Stichotaenia fruhstorjeri Jacoby 
6: Stichotaenia claudia n. sp. 
Fig. 7: Stichotaenia cruciata Stal 
Fig. 8: Stichotaenia 14-spilota Guerin 
Fig. 9 et 10: Stichotaenia flavoornata Stal 
Bis. 17,°12,,1 3,2 147et 15: Stichotaenia instabilis Stal 
Fig. 16: Stichotaenia monica n. sp. “ 
Fig. 17: Stichotaenia sugillata Stal 
Fig. 18: Stichotaenia 10-signata Stal 
Fig. 19: Stichotaenia lafertei Stal 
Fig. 20: Stichotaenia columbica Gu£rin 
Fig. 21: Stichotaenia florencia n sp. 
Fig. 22 et 23: Stichotaenia flavomarginata Tarole, 
Fig. 24: Stichotaenia zarina n. sp. 
Fig. 25: Stichotaenia vinula Stal 
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Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5 B. Bechyne delin. 


Erklärung zu Tafel XXX 


Fig. 1: Stichotaenia vinula Stal Re 
Fig. 2: Stichotaenia decens Stal a | SR 
Fig. 3 et #: Stichotaenia olivenga n. sp. 
= Fig. 5: Stichotaenia trivittata Baly Ra 
| Fig. 6: Stichotaenia glaucovittata Blanchard Ei 
Fig. 7: Stichotaenia churilama n.sp | N 
Fıg. 8: Stichotaenia scripla Jacoby 5 
Fig. 9: Stichotaenia flavoannulata Jacoby EEE ER 
Fig. 10, 11, 12 et 13: Stichotaenia scenica Stal | “ 
Fig. 14: Stichotaenia macrogramma n. sp. 
Fig. 15: Stichotaenia Julvovittata Bechyne 
Fig. 16: Stichotaenia purpureofasciata Jacoby RE 
Fig. 17: Stichotaenia obliquefasciata Jacuby Be 
Fig. 18: Stichotaenia flavilabris Stal RR 
Fig. 19: Stichotaenia moestä Baly = A: 
Fig. 20: Plagiodera saltensis n. sp. Tr 
Fig. 21: Plagiodera aurantiacovittata n. sp. 4: 
Fig. 22 et 23: Limenta servula Stal ; 598 
Fig. 24: Limenta vittulifera n. sp. 
Fig. 25: Limenta charidotella n. sp. 


2 Bechyn&: Beiträge zur Kenntnis der echten Chrysomeliden Tafel XXX 
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Bechyne: Reise des Herrn Frey in Südafrika Tafel XXXI 


Fig. 1: Afrocrepis carinipennis Jacoby 


Fig. 2: Chaetocnema allochromı n. sp. 
Fig. 3: Chaetocnema aluwala n. sp. 
4: Chaelocnema zumpti n. sp. 
Fig. 5: Carcharodis rugiceps Balv 
ie. 6: Carcharodis congoana Bryant 
7: Carcharodis durbanensis n. sp. 
6: Philopona stigmoptera n. sp. 
Fig. 9: Philopona vernicata Gerstaecker 
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Erklärung zu Tafel XXXIl 


. dohrni Har. (2) Victoria‘ Länge: 22 mm. 

. gigas Har. „Australia interior“ Länge: 25 mm. 

. tatei Blackb. „N. H.“ Länge: -24 mm. 

. granuliceps sp. n. (Holotype) „Austral.“ Länge: 18 mm. 

. regalıs sp. n. (S'-Holotypus) „Austral.“ Länge: 18 mm. 

. tasmanicus Blackb. ‚„Tasman.“ Länge: 15 mm. 

. elongatus sp. n. (S'-Holotype) „N-Austral.“ Länge: 15 mm. 
. elongatus sp. n. (Allotype) „Queensland“ Dane 18,5 mm. 
. augustae Blackb. Länge: 15,5 mm. 
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Erklärung zu Tafel XXXIH 


: T. dilaticollis Mael. (3) ,„,®” Länge: 17,5 mm 
: T. fenestratus Har. Länge: 15 mm 


T. strzeleckensis Blackb. „S-Austr.” Länge: 14 mm 


: T. amictus sp. n. (Holotype) „Queensland” 
:: T. crotchi Har. (Z) „Austr.”” Länge: 17 mm 
: T. quadridens Blackb. „Austr.” Länge: 13 mm 


: T. australasiae Er. Länge: 15 mm 


T. semmelinki Lausb. Länge: 12 mm 
T. speculifer Heller „Austr.”” Länge: 15 mm 
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x Eine: 3 Beitrag zur Kenntnis der Subfam. Troginae Tafel XXXIII 


Ent. Arbeiten aus dem Museum G. Frey, Band 5 Phot. L. Dorfmüller-Laubmann 


- Die „Entomologischen Arbeiten“ dienen als Publikationsorgan für die Mitarbeiter 
- resp. Bearbeiter der wissenschaftlichen Sammlung des Museums G. Frey. Entspre- 
"chend den Aufgaben des Museums Frey werden vornehmlich Arbeiten veröffent- 
licht, die Beiträge zur Förderung der systematisch-morphologischen Coleopterologie 
darstellen. 

Die „Entomologischen Arbeiten” können entweder im Tausch gegen andere ento- 
mologische Zeitschriften und Einzelveröffentlichungen oder durch die Naturwissen- 
schaftliche Buchhandlung Dr. E. Reitter. München 15, Waltherstraße 27, bezogen 


werden. 


Die Autoren werden um Beachtung folgender Punkte gebeten: 


- a) Manuskriptsendungen und Anfragen bezüglich der Drucklegung sind an den 
Schriftleiter Dr. E. Haaf, Museum G. Frey, Tutzing bei München, zu richten. 
b) Die Manuskripte sollen druckfertig in Maschinenschrift in doppeltem Zeilen- 
| abstand mit breitem Rand auf einseitig beschriebenen Blättern abgefaßt sein. 
‘ e) Art- und Gattungsnamen, die in Kursivschrift erscheinen, sind zu unterschlän- 
geln, zu sperrende Textstellen mit unterbrochener Linie zu unterstreichen. 
Der in Kleindruck erwünschte Text ist am Rande mit einer vertikalen ge- 
schlängelten Linie zu kennzeichnen. 
'd) Textzeichnungen können nur in klischierfertigem Zustand angenommen werden. 
e) Die Verfasser sind für Form und Inhalt ihrer Arbeiten allein verantwortlich. 
f} Jedem Autor werden 30 Sonder-Abdrucke seiner Arbeit gratis zugesandt. 
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